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Das rukifche eich. 


I. I, 


’F gift nicht noͤthig, von den Landeharten vom rußiſchen 
Reich umftändlid zu handeln, weil Herr Prof. 
Müller im fechften Bande feiner Sammlung rußis 

ſcher Gefchichte ein Vorzeichniß derfelben geliefert hat, an 
deffen Bollftändigkeit fehr wenig fehlen wird. Ich willmur 
der mercfwürdigften gedenken, ‘Des berühmten amfterdas 
mifchen Bürgermeifters Nicol. Wirfens groffe Eharte 
von dem Norder⸗ und Öfter = Theil von Alien und 
Europa, welche 1687 ans Licht getreten, und zu. deren 
Erläuterung er hernach 1692 zum erſten, und 1705 zum 
zwentenmal, fein weitläuftiges, Foftbares und fehr feltenes 
Werk, Nord-en Oſt-Tartarye, herausgab, hat zwar 
den Verfaffer ungemein viel Mühe gekoftet, ift aber doch 
voller Fehler, um welcher willen er auch das eben gedachte 
hiftorifch : geographifche Werk unterdrückt haben fol. Gie 
Liegt auch in der Charte zum Grunde, welche unter Eber⸗ 
hard Nsbrand des Namen herausgekommen iſt. 
Beſſer war die Charte, weiche Phil. ob. von Strab⸗ 
lenberg 1731 mit feiner Befchreibung des nord; und oͤſt⸗ 
lichen Theils von Europa und Aſia, herausgab. Des rußi⸗ 
ſchen StaatsrathsRirileowGeneralChartepom ruf? 
fifcben Reiche, welche 1734 ans Licht getreten iſt, war 
po lange die befte, bis Joh. Matth. Haſe feine tabu- 
am imperii ruflici &-Tartariæ univerſæ auf Koften der 
homannifchen Erben mit einer Furzen Erläuterung 1739 
heraus gab, die in Anfehung der Projections : Art ein Mus 
fer einer guten Landcharteift, Doch beſſer, aber noch lan⸗ 
ge nicht vollfommen, find Die Charten vom rußifchen Reich, 
welche der Atlas liefert, den die Petersburgifche Akademie 
der Wiffenfchaften 1745 ans Licht gefteller hat, und der 
\ Ä in 
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in einer General⸗ und 19 Special-Charten das ge⸗ 
fammte rußiſche Reich und deffen angrenzende 
Länder nach den Regeln der Bröbefebreibung und 
den neueſten Öbfervarionen vorftellig macht, Er 
koſtet zu Petersburg 4 Rubel, und illuminirt noch go Copes 
Een mehr. Won der Generalcharte ift die erfte Hälfte uns 
ter dem Namen einer Poftcharte verbeffert geftochen, aber 
doch ihrer. Fehler wegen nicht Öffentlich ausgegeben worden. 
9.2. Die Grenzen des rußifchen Reichs erſtrecken 
ſich viel weiter, als die Grenzen des eigentlichen Rußland. 
Gegen Norden und Often macht fie das groffe Weltmeer ; 
gegen Werten und Süden aber find fie durch gewiſſe aufgerich⸗ 
tete Vertraͤge beſtimmt. Mit den Schweden find fie im nyjtäds 
tiſchenFrieden von 172. 1,undimdboifchen von ı 743,und mit 
den Polen durch gewiffe 1667, 1672 und 1717 gefchloffene, 
aber nicht in allen Stuͤcken volizogene, Verträge ausges 
macht. Mit den Türken ift die Grenzfcheidung nach dem 
Parlowißifchen Frieden 1701, und im prutifchen Vertrage 
etwas anders eingerichtet, und 1714 vollzogen, 1739 
wurde fie im Belgrader Frieden wieder etwas geändert, 
Die Gränze mit Perfien, fängt am Fluß Sulak an, und 
geht am Fluß Koifa hinauf, bis ans Gebirge, Die übris 
gen weiter gegen Mitrag liegenden ftreifenden Völker, als 
die Caracalpacken, Kaſatſchia Horda, Kalmuͤcken und Baſch⸗ 
kiren, werden durch Grenzfeſtungen eingeſchraͤnket. Mit 
China und den Mongalen ift 1727 am Fluſſe Bura der 
neuefie Friedens: und Freundfchaftstractar gefhloffen, und 
1728 am Fluffe Kiächta ausgewechfelt worden. Vermoͤge 
deſſelben ſind in der ſuͤdlichen Haͤlfte des ſahaniſchen Gebir⸗ 
ges, und ferner nach Oſten zu bis an den Fluß Argun, 
Grenzzeichen gefeßet worden. Wenn man diefe Grenzen 
anf der Charte betrachtet: fo ift klar, daß fein Neich in 
der Welt fey, deſſen zufammenhangende Provinzen der 
Groͤſſe des rußifchen Reichs gleich fämen; denn das erftres 
cket fi von Abend nach Morgen vom 4often Grad bis zum: 
205ten Grad in die Länge, und von Norden nach Süden _ 
auf 15, 20 bis 25 Grad in der Breite, über 300000 geos 
A2 graphi⸗ 
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graphifche Quadratmeilen, wovon 57600 auf das europäi: 
fhe Rußland nach der gemeinen Grenzbeftimmung deffels 
ben kommen. 
$. 3. Die natürliche Befcbaffenbeir des Reichs 
kann bey der Menge und, Gröffe fo vieler Provinzen nicht 
einerley ſeyn; es kann daher die eine dasjenige leicht erfe- 
zen, was der andern abgeht. Ueber dem 6often Gr. der 
Polhoͤhe koͤmmt das Getreide nur an wenigen Orten zur Reis 
fe, und in den nordlichften Gegenden giebts feine Baum: 
. and Sartenfrüchte, wohl aber Sträuche, wilde Stauden 
früchte, allerhand Beeren, eine Menge wilder Thiere, Fe 
derwild und Fiſche. Indeſſen koramen doch zu Archangel 
unterfchiedene Gartenfrüchte gut fort; es giebt auch daſelbſt 
noch gutes Hornvieh. In den mittleren Landftrichen ift die 
Luft nicht nur ziemlich gelinde und gemäßigt, fondern man 
findet auch daſelbſt allechand Baum⸗ und Gartenfrüchte, 
Horn: und ander zahmes Vieh, Acer: und Honigbau, Korns 
und Wieſenwachs, Waͤlder voller Wild, und fchiffbare Strds - 
ine, die mit den beften Fifchen angefüllet find. In dem uns 
terſten und füdlichften Theile ift fehr warme Luft; und ob man 
gleich dafeldft viele wüfte Derter anteift, fo find doch auch 
- wieder andere von Kräutern und Blumen voll, und zu Aſtra⸗ 
han und in der Ukraine wächft Taback und Wein. An fifchreis 
chen Strömen mangelts auch nicht, noch nad) Maafgebung 
der Wälder an Wildpret. An Getreide hat das rußifche Reich 
einen Ueberfluß, und Fönnte einen noch gröffern haben. Eine 
groffe Menge Korns wird zum, Brannteweinbrennen ges 
braucht. Die Lebensmittel find im rußifchen Dleiche in einem 
ſeehr billigen und wohlfeilen Preife, und infonderheit Foftet al: 
les Szleifch wenig. Die Fifche Beluga oder Haufen, Sterlede 
und Citrine (eigentlich Offetrine, d.i. Störfifch,) find vortreffe 
lich, und die beyden leztern infonderheit überaus delicat. Stoͤ⸗ 
re, Sterlede und Kofteri find nicht fo ſchwer voneinander zu 
unterfcheiden, als einige meynen; denn die Sterlede find viel 
kleiner, als die Störe, und die Kofteri unterfcheiden fich durch 
eine gröffere Menge ihrer knochichten Schuppen, davon fie 
auch den Namen haben. Salzquellen und heilfame _ 
2 ind 
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ſind auch vorhanden. Die Bergwerke geben ſchoͤnes Silber 
darunter auch Gold iſt, und das vortreflichſte Kupfer und Ei⸗ 
fen, viele andere Mineralien, als das bkruͤhmte Marienglas ꝛc. 
und noch verſchiedene Metalle und Edelſteine. Von allen die⸗ 
ſen Vortheilen und Herrlichkeiten des rußiſchen Reichs wird 
ſowohl 910. noch etwas angefuͤhret, als auch bey Sibirien, 
umffändlicher gehandelt werden. Im Winter ift die Kälte in 
den mittlern und nördlichen@egenden des Reiches fehr ftrenge, 
und die Tage find kurz; der Sommer aber ift defto angenehmer 
und heiffer, und in den kurzen Nächten ift alsdenn die Demmes ° 
rung ſehr ſtark. Wenn der fürzefte Tag ift, geht die Sonne 


auf zu, unter. ER 

in Aſtrachan um 7 Uhr 48-Min. um 4 Uhr ı2 Mit. 
Kiew um 8ß U. 7M. um 3 U. 53 M. 
Moſcau um 8 U. 37,M. um z U. 23 M. 
Riga um 8 U. 47 M. um 3. U. 13 M. 
Tobolſtk um 8 U. IHM um z3 U. AM 
Petersburg um q U. 15 M. um 2 U. 45 M. 
Archangel um 10 U. 24 M. um ı U. 36 M. 


Wenn aber der laͤngſte Tag iſt, ſo iſts in Anſehung der obi⸗ 
gen Zahlen juſt umgekehrt; denn ſie geht auf in Aſtrachan 
um 4 Uhr 12Min. und unter um 7 Uhr 48 Min. ꝛc. Die 
allgemeine — daß die weiter nach Oſten liegen⸗ 
den Länder viel kaͤlter find als die weſtlichen, wenn fie gleich 
einerley Polhöhe haben, wird in Rußland fehr beftätiget, und 
Die Urfache davon ift , weildieöftlichen Gegenden von Euros 
pa und Aſia, weiter vom Meer entfernt find, als die weſtlichen. 
Die Kälte iftan einigen endemifchen Krankheiten ſchuld, 
greift auch das Gehirn an; denn fo wie fie Die Menfchen , wels 
he eine ftarfe Natur haben, hart macht, alfo werden hinge⸗ 
gen die fchwächlichen von derfelbentoll. Doch fchreibt ums 
Die Toliheit fo vieler Leute nicht bloß der Kälte, fondern Auch 
dem zu, daß die Kinder fchlecht verpflegt werden, und zumtheil 
zu früh Branntewein befommen, Seit 1718 ift Die Newa 
bey Petersburg am früheftenam 24 Dctob. mit Eis beleget, 
und am;eitigften am 22 März, am fpäteften aber am 26 April 
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alten Styls davon befreyet worden. Die Flüffe frieren in 
Rußland und Sibirien gemeiniglich fozu, daß fie anfangen, 
Eis zu treiben, welches fich endlich ftopfet und feßet. Zu: 
. weilen, aber felten, werden fie von einer plößlichen Kälte fo 
dick wie ein Brey, und erftarren hierauf. i 

F. 4. Reiſende können in Rußland fo wohl des Som: 
mers , als Winters , infonderheit aber des Wintersy mit 
Schlitten ſehr geſchwind und wohlfeil fortfommen, weil 
Die Pferde der rußifchen Fuhrleute unglaublich laufen, und 
Die Wege zwifchen den vornehmften Städten, vornehmlich 
zu Winterzeit, fehr gut find, Esift nichts ungewoͤhnli⸗ 
ches, daß man des Winters mit abgewechfelten Poftpferden 
von Petersburg nach Mofcau in dreymal 24 Stunden reifet, 
welches doch ein Weg iſt, der über 100 deutfche Meilen 
austrägt. Ein bequaner Schlitten mit einem paar Poft: 
pferden zum Borfpanne koſtet auf diefer Meife 14 bis ı5 
Rubel. Zwiſchen Riga und Petersburg giebt man für ı 
Poſtpferd alle Werft 23 Copecken, zwiſche Rowgrod und Pe⸗ 
tersburg I, und zwiſchen Nowgrod undMofcau 3. DiePoſt—⸗ 
wege, welche nach den Hauptoͤrter führen, find genau abge: 
mefjen, und die Poftftationen richtig beftimmt und verzeichs 
net. Durchs ganze Reich, felbft in dem äufferften Sibirien, 
iſt auf den Landftraffen alle Werftj-ein Pfahl aufgerichtet, 
auf welchem die Anzahl der zurückgelegten und noc) übrigen 

Werſte ſteht. Sotchergeftalt hat man | 
von Petersburg bis Rige , über die Städte Narwa, 
Ä Dorpat und Wolmar , 545 

| Ä Werſte. 
von Petersburg bis Wyburg 139, und von da bis an 
die Grenzftadt Lille Abor⸗ 
| fors 189 Werfte. 

BEE Ze Ze Kronſtadt zu Lande 47. Werfte, 
Mlofcau, über die Städte Now⸗ 
| zz gorod, Torfchof, Twer und - 
Klin 734 Werfte. Diefer 
Weg geht ungefähr 110 
Werftelang geradezu. 
FJ von 
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von Petersburg bis Smolenff, über die Städte Nar⸗ 
ee ‚wa, Gdowe, Pſkow, 838 


Werſte. | 
—— Er Archangel, 1150 Werfte. 
Bon Mlofcau bis Rafan 735, und vonRafan bis Oren⸗ 


burg 508, folglid von Mlofcau bis Örenburg 1243 - 


Werft. Bon Moſcau bis Tobolſk 2384, bis Aftra= 
chan 1412, bis Archangel über 1300, bis Kiew 890, 
bis Aſow 1258, bis Belgorod 604, und bis Smo⸗ 


lenfE 350. Bon Kiga bis Anadirskoi Oſtrog find 


21298 Werfte, 


Es gehen aber bey nahe 7 rußifche Werſte aufeine geo⸗ 


graphiſche Meile, oder 20 Werſte auf 3 geographifche Mei: 
len, oder, noch genauer, eine neue Werfte hält 3500 englifche 
Schuhe und ein Grad des Aequatorg 104: Werfte, 


$. 5. Es hat aber diefes ungeheure Meich nicht 500 
Städte, wenn man gleich die geringen Derter der donniz 
fchen Coſacken, welche Stanigen oder Städtchen genennet 
werden, mitrechnetz fie find auch bis auf einige wenige 
noch, bloß von Hol; fo unanfehnlich erbauet , daß ein Deut: 
ſcher fie für groffe Dörfer anfieht. Die Straffen find mit 


Balken und Brettern belegt, und nur einige Städte haben 
gepflafterte Gaſſen. Die Anzahlder EinWohner ift auch, 


in Anfehung der ungeheuren Groͤſſe des Reiches fehr gering. 
Alle 15 Jahre folltezum BehufederKopffteuer eine Reviſion 
oder Zählung der Buͤrger und Bauern männlichen Gefchlechs 
tes angeftellet werden, fie unterbleibt aber gemeiniglich eine laͤn⸗ 
gere Zeit, währet auch gemeiniglich werfchiedene Jahre lang. 
Bey der Reviſion, die 1720 auf Befehl Peters des Grof⸗ 
fen angeftellet worden, hat man 5794928 Perfonen männ? 
lichen Gefchlechts, welche Kopffteuer erlegen, gezaͤhlet, zu 
welher Summe die 1735 gezählten, bey den Bergwerken 
im cafanfchen und fißirifchen Gouvernement arbeitenden 
Bauern, mitgerechnet werden. Dieneuefte Reviſion ift 
1745 angefangen ‚aber im mofeomifchen Gouvernement erſt 
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dem Jahre 1751 geendiget worden. Ben diefer Revifion 
hat man an männlichen Bürgern und Bauern ‚die Kinder 
mitgezählet, gefunden, u 
Im maſceauiſchen Gouvernement = . 2 2,224903 
- Sm nowgrodfchen Gouvern, = ⸗ ⸗624662 
Im archangelſchen Gouvern. + = 399527 
Im bielogorodſchen Gouvern. = ⸗ 655441 
Am ſmolens kiſchen Gouvern. = ⸗ ⸗ 
Im niſchneinowgrodſchen Gouvern. = = 428677 
Im woroneſiſchen Gouvern. = ⸗2261212 
Im caſanſchen Gouvern. ⸗ = = 1087377 
Im aſtrachanſchen Gouvern. + - 10515 
Im orenburgifchen Gouvern. = #  e 56840 
Im ſibiriſchen Gouvern. * = 256756 


— — — — — —— 


In allem ıı Gouvernements = = 6,732633 


Zudiefer Summe fommen nod) in dem St. Petersburgis 
fhen Gouvernement 4303 fteuerbare Leute, auffer 51755, 
welche für die Gardezu Pferd Fourage liefern. Alſo macht 
Die ganzegezählte Summe 6,78869 1 männliche Köpfe aus. 
Ich habe aber ein anderes Verzeichniß von diefer Reviſion, 
welches nur 6,666284 Köpfe, und alfo 122407 weniger ans. 
giebt. Nach dem erften Werzeichniß kommen aufden europaͤi⸗ 
ſchen Theil des rußifchen Reichs 5.378203, und auf den aſia⸗ 
tifchen 1,411488 männliche Köpfe, nach dem zweyten foms 
men auf jenen 5,264962, und auf diefen 1,401322 Köpfe. 
Rechnet man diePerfonen weiblichen Gefchlechts eben fo hoch, 
als diemännlichen, und nimmt alfo die erfte Summe gedop⸗ 
pelt, ſo kommen 13,777382 heraus. Alle übrige Menſchen 
ſowohl in den angezeigten als übrigen Gouyernements, von 
welchem Stande und Gefchlecht fie anch feyn mögen,’ rechne 
ich hoͤchſtens auf 4 Millionen, und glaube, daß man die Anz 
zahl aller Menſchen nicht wohl höher, alsauf 18 Millionen 
fchäßen koͤnne, abgleich einige 20 Millionen rechnen. Im 
rußiſchen Reiche find vielerley Nationen, als Ruffen, Cofa= 
ken, welche aber auch rußifchen Urfprungs find, Samoje⸗ 
den, Morduanen, Ticheremiffen, —— 
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Wotiaten, Wogulen, Permiaten, Sirjänen, Oſtia⸗ 
en, Barabinzen, Tungufen, Ralmücken, Burat⸗ 
ten, akuten, Jukagiri, Korjaͤki, Kamtſchada⸗ 
len , Tataren, Sinnen, Eſchen, Letten, Armenier, 
"Indianer, Deutſche und andere Europaͤer, in gerin⸗ 
gerer Anzahl. Vor Peter J hatte man. von den Ruſſen 
einen ſo ſchlimmen Begriff, als man nur von einem Bar⸗ 
bar haben kann, welcher auch zum theil nicht unrichtig war: 
allein, dieſer kluge und groſſe Monarch brachte durch feinen: _ 
unglaublichen Fleiß, durch Güte und Strenge, eine vor⸗ 
theilhafte Veränderung in ihren Sitten. zu Stande. Der: 
lange und firenge Winter, das viele Baden , die harten: 
Speifen, ftarfen Faften, und die Gewohnheit aufhazten La⸗ 
ern zu fchlafen, find-die Urfachen, der fehr ftarfen Natur der 
uſſen, deren Härte bey Mifferhäteen zu einer faft nnglaubliz: 
chen Zühllofigkeit ſteigt. Das gemeine Volk iſt felten krank, 
in Krankheiten aber braucht es drey Heilungsmittel, naͤm⸗ 
lich Branntewein, Knoblauch und das Bad. Der Brann⸗ 
tewein fcheint den Ruffen unentbehrlich zu ſeyn, weil fie fonft 
die vielen , langen und harten Faften nicht wohl aushalten, 
auch uͤberhaupt bey den fchlechten Speifen, welche die gemeis 
nen Leute genieffen, nicht beftehen würden: denn diefe effen 
faft nichts anders, als Rüben, Kohl, Erbſen, groffe Gurken, 
Zwiebeln, Schwaͤmme, und unappetitlicheFifche, und keins 
fen dazu Quas, welches eine Art von Halbbier if. Das’ 
weibliche Geſchlecht liebet und brauchet die Schininke fo fehr, 
‚daß es die Schönheit allein.in die rothe Farbe zu feßen ſcheint; 
wenigſtens bedeutet-eine rothe Jungfrau in der rußifchen 
Sprache ſo viel als eine ſchoͤne Jungfrau. Die Vorneh⸗ 
men kleiden ſich nach deutſcher und franzoͤßſcher Art anſehn⸗ 
lich, und lieben den Pracht. Die Kleidung der gemeinen 
Leute iſt nicht ſo unſauber als armſelig. Die gemeinen Manns⸗ 
und Weibsleute tragen auf der Bruſt ein bleherties, Die vor: 
nehmen aber ein filbernes oder goldenes Kreuz, welches fie 
in. dee Taufe befommen, und nie ablegen. Die Bauern 
tragen Bärte. Um den Leib rein und gefund zw erhalten, 
pflegen fie fich wöchentlich ein paar mal zu baden , zu 
A 5 wel: 
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welchem Ende man in allen Haͤuſern Badſtuben findet; wer 
‚aber keine eigene hat, der bedient ſich der Öffentlichen. Sie 
finden ſichs fuͤr ſehr zutraͤglich, aus der Waͤrme nackt in 
die Kaͤlte zu laufen, ſich im Schnee zu waͤlzen, und alsdenn 
wieder in die Badſtube zu gehen. Selbſt die gemeinen Leute 
gruͤſſen einander ſehr hoͤflich; ehe ſich aber die Ruſſen in 
ihren Haͤuſern bewillkommen, bezeichnen ſich die Ankom⸗ 
menden zuvor mit einem Kreuze, und buͤcken ſich zugleich 
vor dem Bilde des Heiligen, fo in jeder Stube dergeftajf 
hingeftellet iſt, daß es gleich beym Eintritte in die Augen 
fällt. Bey Befuchenbewillfoinmen die Manns⸗ und Weibs⸗ 
perſonen einander mit einem Kuſſe, welche Gewohnheit die 
Auslaͤnder auch von ihnen angenommen haben. Die ganz 
geringen werfen ſich vor den Vornehmen platt auf die Erde 
nieder, um ihre Ehrerbietung zu bezeugen. Die gemeinſte 
Bauart in den Staͤdten und auf dem Lande iſt, daß man 
einen Balken oder Baum auf den andern leget, dieſelben 
an den 4 Ecken verbindet, die Zwiſchenraͤume mit Moos 
verſtopfet, und das Gebäude mit dünnen Spaͤnen decket. 
In den gemeinen Häufern ift in jeder Stube ein Backofen, 
der den 4ten Theil des Raums einnimmt, und oben platt 
iſt; aufdemfelben und auf gemiffen daneben unter dent obern 
Boden befeftigten Lagern von fchmalen Brettern, fchläft die 
ganze Familie ohne Betten. Die Meubeln beftehen in 3 
Baͤnken, einem länglichtvierecfigten Tifehe, und I oder 2 
Bildern der Heiligen, An flatt des Taglichts oder der 
Lampen brennen die Bauern lange dünne Späne von Kien⸗ 
holz. Die Stuben fehen wie Rauchfammern aus, weil der 
in denfelben am Backofen befindliche Feuerheerd einen ans 
dern Zug als in die Stube hat; und wimmeln, wenn es 
finfter ift, von gewiffen Thierchen, welche Tarafanen, auf 
deutfh Schwaben, genennet werden, und eine Art von Kär 
fern find. Der befte Rath, fie vonfich abzuhalten , ift, daß 
man die ganze Macht über Licht brennen läßt, Aufden Doͤr⸗ 
fern find die Haͤuſer dicht neben einander gebauet, wie in 
ben Städten. ; 
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Die Bauern ſind Leibeigene, entweder der Krone, 
oder des heiligen Synods, der Biſchoͤfe, Kirchen und Kloͤ⸗ 


fter , oder der Edelleute Kine mittlere Art von Leuten. 


zwifchen den Edelleuten und Bauern, (Bürger find fie auch 
„ nicht,) machen die Odnodwotzi aus, deren Name Leute, 
dienur ein Haus haben, anzeigt. Go wenig fie einem 
Edelmann unterworfen find, eben fo wenig iſt auch eigents 
lid, jemand von ihnen abhängig : allein, die meiften haben 
fich nach und nad) Bosern angefauft , und find. dadurch 
den Edelleuten gleich geworden , daher auch jeßt nicht fie, 
 fondern ihre Bauern, das Kopfgeld erlegen. Unter der Kai⸗ 
ferinn Anna Regierung ift eine groffe Anzahl von ihnen nach 
der ufrainifchen und fafdmffifchen Linie verfeßt, und aus den: 
felben die Landmiliß zur Befchüßung diefer Linien genoms 
men worden. Im Gouvernement von Moſcau wohnen 
längft der Deca viele von ihnen, und werden unter einem 
harten Joche gehalten, find aber fonft Feine dumme, fondern 
ganz fähigeund wißige Köpfe. Der rußifche Adel beftund 
ehedefien bloß aus Knjaͤſen oder Fürften, und andern Edel; 
leuten; Peter der Groſſe machte auch Grafen und Ba— 
- onen, fuͤhrte 1714 bey den adelichen Gütern die Untheil: 
barkeit ein, und gab den Befißern derfelben das Recht „fol: 
che nach Gefallen den würdigften unter ihren Kindern zu: 
wenden zu Fönnen, welches Geſetz aber 1731 durch ein an: 
Deres aufgehoben worden. Peter der. Groſſe befahl auch 
den Edelfeuten Kriegs: und Eivildienfte anzunehmen, und 
Ähre Kinder zur Erlernung nuͤtzlicher Wiſſenſchaften und Küns 
fte in fremde Länder zu ſchicken: er verordnete auch , daß in 
St. Petersburg und Mofcau bey dem Senat und deffen Cons 
toir eine gewiffe Anzahl Edelleute, die ihrer Dienfte entlafs 


fen worden , wegen allerhand vorfallender Gefchäfte, beftäns 


Dig gegenwärtig feyn ſollten. Peter der III ertheilte 1762 
Dem rußifchen Adel die Freyheit und Erlaubniß, ſowohl im 
zußifchen Reich, als auch bey andern europäifchen freunds 
fchaftlihen Mächten, Dienfte zu nehmen, und in felbigen 
zu bleiben, fo lange fie wollen , und ihre Umftände es vers 
ftatten; jedoch unter gewiſſen beygefügten Einfchränfun: 
| gen 
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gen und Bedingungen, Die ehemaligen Bojaren waren 
ungefähr das , was die jeßigen wirklichen kaiſerlichen Ges 
heimenräthe find, Es bedeutet alfo das Wort Bojarin 
nicht einen Edelmann, wenngleich der Bauer feinen Edel: 
mann aus Ehrfurcht Bojarin nenne. Zur Schlichtung der , 
unter dem Abel vorfallenden Grenzftreitigkeiten hat die Kaiſe⸗ 
rin Elifabech 1755 einen Obergrenzrichter verordnet. 

G. 6. Die rußifibe Sprache ſtammet zwar von der 
flawonifchen ab,ift aber von derfelbe® merflich unterfchieden, 
und in gottesdienftlihen Sachen mit vielen griechifchen 
Wörtern vermehrer. Ihre 42 Buchftaben find groffentheils 
griechiſch, fo wie man im gten Jahrhunderte gefchrieben, 
Weil man aber damit nicht alle Worte der ſlawoniſchen Spra⸗ 
che ausdrucken konnte: ſo nahm Cyrillus, der auch Conſtan⸗ 
tinus heißt, einige hebraͤiſche Buchſtaben und andere will⸗ 
kuͤhrliche Züge zu Huͤffe. Es find unterſchiedene Munds 
arten in Rußland , als die moſcowiſche, nomgrodfche, 
archangelfche und ufrainifche , welche legtere mehr vom Pol: 
nifchen hat. Die fibirifche koͤmmt meiftens mit der archan⸗ 
gelfchen überein. 

$. 7. Die Ruffen find griechifcher Religion, wel: 
he wen rußifchen Gefchichtbüchern zufolge, die Großfürftinn 
Olga im Jahre 955 zuerft, und zwar zu Conftantinopel, 
und hernady derfelben Enkel, der Großfürft Wladimir, im 
Jahre 988 angenommen , worauf fich auch feine Untertha⸗ 
nen taufen laffen, Esift aber merkwürdig, daß in Conſtan⸗ 
tin Porphyrogenets Ceremoniis aulæ Conftantinopoli- 
tanz, welche Prof. Reiske herausgegeben hat, dee Großfuͤr⸗ 
ftinn Olga Ankunft zu Conftantinopel ins 946fte Jahr gefeßt, 
und von ihrer Taufe nicht ein Wort gefagt wird , obgleich 
fonft die geringften Umftände, in diefem Buche ausführlich 
befchrieben werden. Es ift alfonoch zu unterfuchen ,. ob 
Meftors Gefchichtevon der Zeit der Großfürftinn Olga rich⸗ 
tig fey, oder nicht? Daß der Apoftel Andreas den Ruffen 
tas Evangelium geprediget habe, ift unerweislih, Es ift 
hier nicht der Dre, ihren Lehrbeariff abzuhandeln; wir wol⸗ 
Ten alfo nur ben Auffern Dingen ftehen bleiben. Ihre Pri⸗ 

vat⸗ 


Einleitung. 13° 


var: Gottesdienft befteht in Saften und Seren. Sie ha: 
ben mehrere und firengere Faſten, als die Katholiken. Die 
ordentlichen wöchentlichen Fafttage |find der Mittewwochen 
und Freytag. In den rechten Faſtenwochen dürfen fie wer 
‚der Fleiſch, noch Milch, noch Ener, noch Butter, ſondern 
allein Kräuter, Brod gund in DA gebratene Fifche effen. 
Die fo genannte Butterwoche, da man aufhöret, 
Fleiſch zu effen, aber noch Butter ißt, geht vor den groſ⸗ 
fen Faſten her, die ſich nach dem Ofterfefte richten, und 
bis an daffelbe dauren. Petri Faften fängt allegeit den ers 
ften Montag nach Pfingften an, und daftet bald länger, bald 
fürzer, nachdem Oſtern früh oder fpät einfällt, zumeilen 6 
Wochen, zumeilen aber nur 3 Tage; das Faſten der Mur: 
ter GOttes fängt beftändig den ıften Aug. an und währet 
bis zum 15ten; das Faften des Apoftels Philippi ift gleiches . 
falls unbeweglih, nimmt den ı5ten Nov. den Anfang, 
und dauret bis zum 25ften Dec. In der gten Woche vor 
dem Ofterfefte, welche, wie gedacht, die Butterwoche 
heiße, ift das rußifche Carneval; welches mit Saufen, dl: 
lerley ————— und verſchiedenen Luſtbarkeiten zuge⸗ 
bracht wird, unter die das Herabfahren auf kleinen Schlit⸗ 
ten von der ſchraͤgen Flaͤche eines aus Brettern etwa 20 El⸗ 
len hoch gemachten, und, durchs Begieſſen mit Waſſer, mit 
Eis uͤberzogenen Berges inſonderheit gehoͤret. Dieſe ganze 
Zeit hindurch muß der Branntewein den Abgang des Eſſens 
erſetzen. Am erſten Oſtertage kuͤſſen ſie ſich aufs freundlichſte, 
überreichen einander ein gefärbtes oder kuͤnſtlich bemaltes Ey, 
und fprechen dabey die Worte: Chrift ift erftanden; worauf 
der andere antwortet: Ja, er ift wahrhaftig auferftanden, 
Das Gebet verrichten die Ruſſen vor ihren in der Stu⸗ 
be befindlichen gemalten Bildern, die den HEren Chriftum, 
oder die Jungfrau Maria, oder den heil. Nicolaus, oder 
fonft einen Heiligen, vorftellen. Sie buͤcken fich vor denfels 
ben zu vielen malen, bezeichnen mit dem Daumen und beys 
den erften Fingern die Bruſt, Stirn und Schultern mit 
‚Kreuzen, und fprechen daben heimlich das Gebet des 
HErrn, und einige andere kurze Gebete, infonderheit aber und 
mehrens 
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mehrentheils die Worte: Ghoſpodi pomilui, d.i. HErr, 
erbarme dich. Sie gehen nicht leicht eine Kirche vorbey, 
ohne diefe Worte anszufprechen, fih zu bücfen und mit 
Kreuzen zu bezeichnen, in welchem Stücfe fie fi vor nie: 
mands Gegenwart ſcheuen. Gie richten auch wohl von fern 
ihr Geficht nach einer Kirche, ud nehmen ihr Buͤcken 
und Kreugmachen vor, Manche, ſelbſt vornehme Perfor 
nen legen fich bey Büffungen, oder andern Veranlaſſungen 
zur Demürhigung, auffen vor den Kicchthüren aufs Anger 
fiht zur‘ Erde nieder, und die, fo fich einer Verunreinis 
gung bewußt find, gehen nicht in die Kirche, fondern bleis 
ben vor der Thüre fliehen. An die Glocken wird ſehr haus 
fig gefchlagen; und weil man den Klang derfelben mit für 
ein Stüc des Gottesdienſtes hält, fo ift ihre Anzahl in den 
Städten fehr groß; die Schläge klingen aber nicht fo gut, 
wie ein ordentliches Gelaͤute. 


Der oͤffentliche Gottesdienſt, welcher ganz in las 
wonifcher Sprache gehalten wird, befteht aus vielen Plei- 
nen Ceremonien, weitläuftigen Meffen, Gefang und Ge 
det der Elerifen, wozu die Gemeine nur die oben angeführten 
Worte, Ghoſpodi pomilui, fpricht, und zumeilen aus 
der Vorleſung eines Stüfs aus einem Kirchen: Bater. 
Predigten werden an wenigen Orten und fehr felten gehals 
ten. Sn den Kirchen find feine Stühle oder Bänfe, fons 
dern die ganze Gemeine ſteht. Die Elerifen erfcheint an 
hohen Fefttagen in prächtiger Kleidung. Das göttliche 
Wort ift noch felten unter ihnen; denn die Flawonifche Bis 
bel koſtete fonft zo bis 30 Rubel, ja noch darüber, und war” 
noch dazu fehr felten zu haben. Allein, mit dem Ausganz 
ge des Jahres 1751 gab der heil. Synod eine nette nah 
dem mofeowifchen Drucke von 1663 veranftalfete, und mit 
Einleittingen verfehene ſlawoniſche Bibel, welche einen ftars 
fen Folianten ausmacht, heraus, wovon das Eremplar 
für's Rubel verfauft worden. Weil aber wegen geringer 
Auflage nur wenig Käufer befriediget werden fönnen, fo* 
wurde bald daranf eine neue Auflage veranſtaltet. Das 


* 


Einleitung. ur 


MT. mit dein Pfalter ift auch zu befommern., In die ge: 
meine rußifche Sprache fanfdie Bibel nicht wohl überfeße 
werden; es Fann aber. ein jeder Ruſſe, zumal wenn er einis 
gen Fleiß darauf wendet, die ſlawoniſche Bibel, und was 
beym Gottesdienfte in flamonifcher Sprache vorfömmt, leicht 
verftehen. . Gefänge und —— haben die Ruſſen 
gar nicht, ſondern in den Kitchen werden von dem Chore 
der Sänger, welche bey ihnen in Anfehen find, nur Pfalmen 
abgefungen, Die Inftrumental: Mufif wird in der Kirche 
nicht verftattet. Für die jungen Leute, welche zu Kirchen⸗ 
bedienungen zubereitet werden follen, hat ein jeder Erzbi⸗ 
fchof und Bifchof in feiner Eparchie ein Seminarium, und 
in verfchiedenen Klöftern giebts auch dergleichen. Die ruf 
ſiſchen Separatiften, welche fich von der orthodoren gries 
chiſchen Kirche abfondern, und Rofkolniki oder Rofs 
kolſchtſchicken, d. i. Abtrünnige genenmet werden, nenne 
ſich ſelbſt Starowerzki, d. i. Altglaͤubige. Indem 
eigentlichen Rußland iſt die Partey nicht zahlreich, aber ganz 
Sibirien iſt voll davon, wie denn z. E. viele der Einwohner 
in Tomft und Tara derſelben zugethan find, und viele 
halten fih in Wäldern an abgelegenen Orten auf, und find 
niemand als ihren Glaubensgenoffen bekannt. Es find auch 
alle donnifche und femeinfche Kofafen von ihrer Partey. 
Ihr Urfprung iſt um die Mitte des ı 7ten Jahrhunderts zu 
ſetzen, als der Patriarch Nicon einige Veraͤnderungen in 
Kirchengebraͤuchen vornahm, und die Kirchenbuͤcher nach 
den griechiſchen Urſchriften verbeſſern ließ. Dieſe Veraͤn⸗ 
derungen und Verbeſſerungen wollten viele Leute nicht an⸗ 
nehmen, ſondern gaben alles, was der Patriarch that, fuͤr 
Neuerungen aus, Sie enthielten ſich alfo derſelben, und 
nennten ſich Altglaͤubige. Sie nennen den Patriarchen 
Nicon den Antichriſt, und halten die von ihm und ſeinen 
Anhaͤngern verrichtete Prieſterweihe fuͤr unguͤltig, geben 
auch vor, daß in der herrſchenden rußifch : griechifchen Kir⸗ 
che keine rechtmäßige Folge der Bifchöfe, Fein wahres Pries 
fterehum mehr ftatt habe, Sie verachten alfo den öffentlis 
hen Gottesdienſt, der von folchen Prieftern verrichtet * 
| a en 
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laſſen auch durch diefelbigen ihre Kinder nicht taufen, wol⸗ 
len auch das Abendmahl von ihnen nicht empfangen. Kurz, 
alles, was von der herrfchenden Kirche koͤmmt, ift in ihren 
Augen unheilig. Hingegen haben fie Priefter unter fich, von 
welchen fie behaupten, daß die Priefterweihe durch eine rechts 
mäßige Folge der Biſchoͤfe, och von den Patriarchen Joa⸗ 
faph und Sofeph her, auf fie gefommen ſey. Dieſe Pries 
fter aber halten ſich verborgen. Einige fagen, fte hätten 
eineu Bifchof, der die Priefterweihe verrichte, und am Fluß 
Wetluga, dir in die Wolga fällt, wohne: andere aber bes 
richten wahrſcheinlicher, daß die Aelteften des Volks, wel: 
che ſelbſt Priefter fenn müßten, die Einweihung verrichtes 
ten. Man beſchuldiget diefe Leute vieler unerweislichen 
Dinge, Es ift aber geroiß, daß fie zur Zeit der Verfol⸗ 
gung den Selbſtmord für erlaubt halten. Peter I gedachte 
ſie dadurch zu ſchwaͤchen, daß er diejenigen, welche fich 
dafür ausgäben, mit gedoppelter Tare belegte, ‚und ihnen 
ein bundfärbichtes Stückchen Tuch auf die Schultern hef⸗ 
ten lieſſe: allein, er hat ſeinen Zweck nicht erreichet. Die 
von den Schweden eroberten Länder bekennen ſich zur lu⸗ 
theriſchen Kirche, und bie Proteſtanten, welche ſich 
unter den Ruſſen in groſſer Anzahl befinden, haben, fo wie 
Die Rarholiken, volltommene Freyheit des Gewiſſens 
und der Religions⸗Uebung, und in Petersburg, Kronftadt, 
Mofcan, Archangel und Aftrachan Kirchen und Prediger. 
Die Armenier haben allein zu Aftrachan Öffentliche Kits 
chen. Die Sefniten find 1689 und 1718, und die Juden 
find auch aus dem reiche verbannet; doch meynet man, daß 
von den legtern noch wohl manche heimlich übrig. wären. 
Ein guter Theil der rußiſchen Unterthanen ift mubammes 
daniſch, und ein noch gröflerer beidnifeb. Zur Bekeh⸗ 
rung derfelben hat der heil. Synod durch Verodnung eines 
eigenen collegüi de propaganda ide Anftalten gemacht, und 
die Zeitungen reden oft von vielen Taufenden, welche zum 
Ehriftenthume gebracht worden: allein aus Gmelins Reis 
fe duch Sibirien ı Th. ©. 267: 334. 335. 26 erhellet, 
baß viele Gewaltthaͤtigkeit dabey gebraucht worden, und = | 
| dieſe 
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dieſe groͤſtentheils wider ihren Willen getauften Leute von 
der chriſtlichen Religion einen ſehr geringen und ſchlechten 
Begriff haben. Da es aber ehmals mit der erſten Be⸗ 
kehrung der Sachſen und anderer Voͤlker nicht viel, oder 
wohl gar nicht beſſer zugegangen, nichts deſto weniger aber 
dieſelbe der Anfang einer nachmals erfolgten groſſen Er⸗ 
leuchtung und Beſſerung geweſen iſt: ſo iſt eben dieſes von 
den neuen griechiſchen Chriſten im rußiſchen Reich, zu hof⸗ 
fen und zu wuͤnſchen. Auſſer den hohen Kirchenfeſten 
werden in Rußland auch jährlich einige hohe Staatsfeſte ges 
fenert, an welchen leßtern die Öffentlichen Arbeiten noch eher 
und mehr, als an jenen unterlaffen werden. Im rußifihen 
Reich find 714 Mönchensund 222 Monnen:Klöfter, Uns 
ter denfelben find 1o unmittelbare, Derer Mönche in als 
Ien Klöftern find ungefähr 7400, und derer Nonnen 5600, 
" Die Mönche find faft alle Leute vom gemeinen Stande, 
Peter I verordnete 1722 , daß fein Mönch unter dem often, 
und feine Nonne unterm zoften oder boſten Jahr ange 
nommen werden folle, Gr ertheilte auch 1724 unterm 31 
Jaͤnner dem Synod einen Befehl, darinnen er verordnete 
1) daß die abgedanften Soldaten, die nicht mehr ars 
beiten Fönnen, und andere wahre Arme, in die Klöfter ver: 
theilet, und dafelbft für fie Hofpitäler erbauet, zu ihrer Bes 
dienung aber Mönche beftellet, und die übrigen Mönche 
zur Bearbeitung der Clofterländereyen angehalten werden 
follten, um fich ihr Brod felbft zu verdienen: Die Nonnen 
aber follten theils, fo wie die Mönche, die Armen ihres 
Geſchlechts bedienen, theils Waiſenkinder erziehen. 2) 
Daß fo wohl zu St. Petersburg als Mofcau ein Semina 
rium für Studirende errichtet werden folle, Diejenigen, 
welche darinnen bis in ihr Zoftes Jahr unterrichtet worden, 
follten dafelbft wieder Kinder unterrichten. Nach dem 3often 
Jahr follten diejenigen, welche fich dem Mönchenftand ger 
widmet, (denn die übrigen fönnten weltliche Priefter wers 
den, ) in das newsfifche Klofter aufgenommen werden, um . 
in demfelben zur Probe ein dreyjähriges Noviciat auszus 
halten, aber dabey noch immer fortfahren zu — 
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Diejenigen, welche geweihet worden, follten fi im Pre 
digen üben, und wenn fie ſich durch Fleiß , Gefchicklichfeit 
und gute Sitten hervorgethan, zu Archimandriten bey anz 
fehnlichen Klöftern, zu Directoren des Newski-Kloſters, 
und der Seminarien in St. Petersburg und Moſcau, ja 
felöft zu Bifchöfen erwähler werden: (denn nad) alter Ges 
wohnheit werden alle Bifchöfe aus dem Mönchenftande ges 
nommen.) Die Aebte in den Mönchenflöftern Heiffen Ar— 
chimandriten, ein Prior Igumen, und eine Aebtißinn 
oder Priorinn Jgumenie. Die Disconi, Popen (Prie⸗ 
fter) und Protopopen (Erzpriefter oder Alteften Prieſter 
benden Haupt: und Eathedralficchen,) find in unzählba:er 
Menge vorhanden. Die Popen werden Jerei, und die 
Protopppen Prorsjerei genennet. In jedem groffen Dors 
fe( Selo) ift eine Kirche und ein Priefter, und inden Städ: 
ten ift faft in jeder Straffe eine Kirche mit allen ihren ses 
dienten. Daher findet man in Rußland, 19329 griechifche 
Kirchen, (diejenigen, welchezu den Klöftern gehören, und 
auch eine groffe Anzahlausmachen, ungerechnet,) und 67873 
Kirchenbedientee Es ift merkwürdig , daß auf den alten 
Kirchen im Lande unter dem Kreuzeein halber Mond befind- 
lich iſt. Ein Erzbifhof und Bifchof Heiffen Archijerei, 
und find deren 30, nämlich zu Archangel , Aſtrachan, Bel 
gorod, Caſan, Irkutzk, Kiew, Kolomna, Koftroma, Krutizi, 
Mofcau, Niſchnei, Nowgorod, Perejaslawl, Pereslawl, 
Saleskoi, St. Petersburg, Pleſcow, Reſan, Roſtow, 
Smolensk, Susdal, Tanbow, Tobolsk, Tſchernigow, 
Twer, Uſtjug, Wjatka, Wolodimer, Wologda, Woroneſch. 
Der Titel eines Erzbiſchofs iſt an keine gewiſſe Eparchie 
gebunden, ſondern kann von dem Monarchen einem Archi⸗ 
jerei nach Belieben ertheilet werden. Ein Metropolit 
hat zwar vor einem Erzbifchof den Rang, und in Kirchen: 
gebräuchen gewiffe Vorzüge , in dem Amt felbft aber ift 
Fein Unterſchied. In alten Zeiten ftund der vornehmfte Bi: 
ſchof der eußifchen Kirche unter dem Patriarchen zu Con: 
ftantinopel: allein Zar Feodor Iwanowitſch gab den rußi- 
{chen Geiftlichen 1589 einen eigenen Patriarchen. * 
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fe Patriacchen hatten in der griechifchen Kirche den Rang 
nach denen zu Syerufalen, Im Senat hatten fie den nächs: 
ften Siß nach den Zaren, und gaben zu allen wichtigen Unters 
nehmungen auf Berlangenihren Segen. Als fich aber diefels 
ben eine gar zu groffe Gewalt anmaßten, die den Zaren feldft 
nachtheilig und gefährlich ward : fo fchaffte Peter Inach dem 
Tode des leßtern 1701 Das Patriarchat ganz ab, und erfläcete 
fich zum Haupte der rußifchen Kirche. Zur Beforgung der 
Kirchenfacheirbeftellte er anfänglich den älteften Erzbiſchof, 
nämlich den refanfchen Metropoliten Stephan Jaworſtki; 
1719 aber verordnete er einen ihm unterthänigen zeiftlichen 
Rarh, welcher derheiligſte Synod, over heiligft regierende 
Synod genennet wird, und in welchen ein Erzbifchof den 
Vorſitz hat. Es fam aber derfelbeerft 1721 wirklich zum 
Stande. Unter demfelben fteht die fogenannte Defonomie, 
welche die Aufficht über die patriarchalifchen und andere geiſt⸗ 
liche Güter hat; imgleichen die Roskolniki Vricaſe, wel⸗ 
che uͤber die wegen der oben genannten Separatiſten oder Roſ⸗ 
kolniken ergangenen Verordnungen wachet, und das Geld 
hebet, fo dieſelben für die Erlaubniß des Barttragens erlegen 
müffen. Alle Geiftliche tragen Bärte, langes Haar, lange 
Kleider, und auf dem Kopfe eine hohe und ſteife ſchwarze Mür 
Be, von welcher ein langes Stüd bis aufden Rücken herunter 
hängt, oder auch einen groffen abhängenden Hut, ‘Die welt: 
lichen Priefter tragen aufferhalb ver Kirche gemeiniglich blaue 
oder braunelange Roͤcke. Sie muͤſſen fih verheyrathen und 
zwar miteiner Jungfer; ſtirbt die Frau, fo ann der Priefter 
weder zum zweytenmal heyrathen, noch als Wittwer der Pfar? 
re mehr vorftehen, fondern er muß entweder in ein Klofter ges - 
hen, undda wird er ein Mönchen: Priefter, (Jeromonach,) 
. oder er läßt fich entweihen, und alsdann fann er wieder 
heyrathen: daher faget man, daß in Rußland keine Eheweiber 
von ihren Männern beffer gehalten würden , als der Priefter 
Weiber. Im ı3ten Kahrhunderte haben ſich die roͤmiſchen 
Paͤpſte infonderheit viel Muͤhe gegeben, denen Großfuͤrſten ih: 
se alte griechifche Religion verhaßt zu machen, und ihnen das 
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gegen die roͤmiſche anzupreiſen: es waren aber dieſe Bemuͤ⸗ 
dungen eben fo vergeblich, als die neuern der Sorbonne zu 
. Paris, welche Petern I, als er zu Paris war, einen Vor⸗ 
ſchlag zur Vereinigung det rußifchen Kirche mit der roͤmi⸗ 
ſchen überreichte, den er 1718 durch den Archijerei Theos 
pphanes gelehrt und Flug beantworten ließ. Zuletzt will ich 
noch anmerken, daß den Erzbiſchoͤfen, Biſchoͤfen und Kloͤ⸗ 
ſtern, vermoͤge eines 1746 auf faiferlichen Befehl verfers 
tigten Verzeichniſſes 839546 Bauern männlichen Ge 
fchlechts gehören ; von welchen fie die Einfünfte empfangen. 
Die Kaiferinn Elifaberh machte am 11 Octob. 1757. eine 
Berordnung in Anfehung der bifchöflichen und Flöfterlichen 
Einkünfte, welche K. Peter III durch eine Bersrdnung vom 
27 Febr. und ı April 1762 vollzog, und befahl, daß alle 
Güter des Synods, der Bifhöfe, Klöfter und Kirchen, 
Fünftig unter. der Aufficht des Senats von einem zu Me; 
fcau errichteten Defonomiecollegio verwaltet werden, und die 
dazu gehörigen Bauern, auffer dem Kopfgeld von 70 Cos 
pefen, an ftatt aller vorigen an Die Bifhöfe, Klöfter und 
Kirchen entrichteten Abgaben,jeder jährlich einen Rubel geben 
ſollten. Aus dieſen Einkuͤnften beſtimmte er den Biſchoͤfen 
und Kloͤſtern einen gewiſſen jaͤhrlichen Gehalt. Allein die 
Kaiſerinn Catharina II hob am 23 Aug. eben diefes ı 762ſten 
Jahres, dieſe Verordnung wieder auf, und ſetzte die Geiſt⸗ 
fichfeit wieder in den Beſitz der ihr abgenommenen Guͤter 
und Laͤndereyen, verordnete aber, eine beſondere Commißion 
niederzuſetzen, um den ganzen geiſtlichen Staat, den Ab⸗ 
ſichten K. Peters des Groſſen und den Kirchenfaßungen ges 
mäß, auf einen feften und dauerhaften. Fuß einzurichten. 


58. Vor Peters I Zeit war bie Helehrſamkeit in 
Rußiand wenig befannt : diefer preismürdige Monarch aber 
hat weder Koften nod) Mühe gefparet, um der Unwiſſen⸗ 
heit abzyhelfen, und feinen Völkern eine Liebe zu den Wiſ—⸗ 
fenfchaften benzubringen. Er fliftete zu Petersburg eine 
Alademie der Wiffenfchaften, Hohe Schule und ein Gymna⸗ 
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fum, legte noch andere Schulen im Reiche an, berief ges 
Iehrte und beruͤhmte Männer aus Deutfchland, Frankreich 
und Holland, ſammlete Bücher » und ermunterte feine Lin: 
terthanen zu Reifen in auswärtige Länder, in welchen die 
ABiffenfchaften blühen. Diefe heilfame Anftalten dauren 
noch jeßt fort, und verfchaffen manchen gefchickten und ges 
lehrten Ruffen. Weil aber nur 3 Univerfitäten in dem weit: 

laͤuftigen Reiche find, nemlich die petersburgifche, kiewſche 
und moſcowſche, die Gelehrfamteit hier auch überhaupt nur 
noch in der erften Bluͤthe ſteht: fo ift Teicht zu begreifen, 

weswegen der Flor der Wiffenfchaften in Rußland noch 
nicht fo groß, als in einigen andern europäifchen Reichen 
und Ländern, fey. » Die petersbnrgifche Akademie der Wi 
fenfchaften giebt nicht nur Sammlungen ihrer Ausarbeitun: 
gen heraus, fondern fie verfertiget auch verfchiedene Lehr: 
bücher für die rußifche Jugend, und uͤberſetzet manche qu: 
te Bücher der Ausländer in die rußifche Sprache. Alle 
Rünfte fteigen in Rußland immer höher, und werden nicht 
bloß von Ausländern, fo fich dafeldft aufhalten, getrieben, 
fondern die Ruffen ſelbſt thun fich darinnen hervor. Man | 
kann St. Petersburg mit Recht einen Sitz der fchönen 
Künfte nennen, wie denn auch eine Akademie derfelben da: 
felöft ift, dergleichen auch zu Mofcan errichtet worden. 


F. 9. Ehedeſſen beftund alle Arbeit der Ruſſen faft bloß 

im Ackerbau, Viehzucht, Jagd und Fifchereyen, und ihre groͤ⸗ 
fte Kunft in der Zubereitung der Juften, worimen fie ein 
altes Geheimniß befigen; in gefchickten Handwerfern aber 
waren fie unerfahren. Seitdem aber Peter Leine Menge frem⸗ 
der Kuͤnſtler und Handwerker ins Land gezogen, hat fich gezeigt, 
Daß fie zu allen Rünften und Handwerkern Geſchick⸗ 
lichkeit genug befißen, und nur der Anmeifung dazu ermangelt 
haben. Man findet daher Sant: Seiden: Wolf: einen: 
Kupfer : Meßing : Eifen : Stahl Drat : Blech : Gewehrs 
und Geſchuͤtz-Manufacturen und Fabriken, die in gutem 
Stande find. - Die Tapeten: Manufacturer zu St. Peters: 
burg, im welcher fchöne Stuͤcke von haute lice verfertiget 
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‚werden, verdient befonders genannt und gerühmt zu wer: 
den. Es werden Seile und Segeltücher, Papier, Per: 
gament, Glas, Pulver, und viele andere Sachen im Lan: 
de verfertiget. 1762 waren in Rußland 26 Seidenma= 
nufacturen, in welchen ungefähr 1200 Menfchen arbeite: 
gen, und von welchen 6 oder 7 alle Arten von Stoffen aufs 

Ä fc önfte lieferten. Die Seide befömmt man aus China, - 
Perſien und Italien; und die leßtere ift die theuerfte. Man 

färbet die Seide ziemlich ſchoͤn. In den Wollenmanu⸗ 

facrırven wird türkifche, ufrainifche und rußifche Wolle 
verarbeitet. Jetzt macht man feine andere Tücher, als gros 
be, zur Kleidung für die Armee und für Dienftbothen. 

Das Kriegscommiſſariat kauft jaͤhrlich, vermoͤge eines Ver⸗ 

trags, den es mit einigen Manufacturiſten errichtet hat, 

800,000 Arſchinen Tuch, jede fuͤr 60 Cop. und zahlet 
für eine Arſchine Unterfutter 142 Cop, Die Leinenmanu⸗ 
facturen find noch zur Zeit die -beften Manufacturen in 

Rußland, und liefern eine groſſe Menge Leinwand zum Ge⸗ 

brauch im Reich, und zur Ausfuhr: allein man verferti: 

get lauter grobe Leinwand, und hat noch nicht gelernet, 

den Flachs und Hanf fein zu fpinnen, auffer daß man zur 
Jaroslawl in der zatrapesnobifchen Manufacturer fchöne feis 

ne Leinwand webet und bleicht, und 1761 auch zu Mofcau 

einen Berfuch in feiner Leinwand gemacht hat, die fehr gut . 
gerathen if. An Gold: und Silber: Dratfabrifen waren 
1762 nur 2 vorhanden, und eine Davon ift zu Gt. Peters: 
burg, in welcher das Silber ziemlich fchön verarbeitet wird, 
die Bergoldung aber noch nicht zur rechten Vollkommenheit 
gefommen iſt. Hieraus erhellet, daß man] der ausländis 
ſchen Manufacturen und Handwerker noch nicht entbehren 
koͤnne. Was die rußifchen Handwerker verfertigen, Eoftet 

zwar nur halb oder nur den Zten Theil fo viel, als was die 

Ausländifchen zu St, Petersburg und Moſcau machen: es 

hält aber auch nur halb oder den Zten Theil fo lange, als 

der Ausländer Arbeit, "Der Schiffbau ift in vortrefflichen 

Stande. Der Bauer Br fich alles, was er brau⸗ 
chet, ſelbſt. 

S. 10. 


ud 


Einleitung. 23 

$ 10. Rußland hat eine Menge brauchbare Maaren, 
Die es an die Ausländer überlaffen kann, und führer weit 
mehraus, als ein, zieht alfo jährlich anfehnliche Geldfum: 
men von den Ausländern an fih. Diefe Kandeswmaaren 
find das theils Foftbare, theils nußbare Pelzwerk von Zo— 
bein, £reuz=blauen=und weiſſen Fuͤchſen, Hermeli⸗ 
nen, Vielfraͤßen, Bibern, Luͤchſen, Eichhoͤrnern, 
Baͤren, Woͤlfen, Mardern, Fiſchottern, weiſſen 
Hafen ꝛc. ferner Juften, Kupfer, Eiſen, Marien⸗ 
alas, Talch, Lichter, Wachs, Honig, Porafche, 
Weydafcbe, Salperer, Teer, Keinöl, Sarz 8 
Fiſchtrahn, Caviar, Stockfiſch, geſalzene Fiſche, 
Bibergeil, Hauſenblaſen, lebendiges Vieh, gefal- 


zenes Kleifch, Getreide, Hanf, Flachs, Keinfamen, 


febmale und grobe Keinewand, grobes Tifchzeug, 
Segeltuch, Callamank, Hlatten,fibirifcber Muſcus, 
Mamontsknochen, Walroszaͤhne, Walrosriemen, 
Seife, Federn, Schweinsborſten, imgleichen Holz 
ukrainiſcher Blaͤttertabak, u.a.m. Das Pelzwerk iq 
in Petersburg nicht wohlfeil, ſondern man kann es in Danzig, 
Hamburg und Leipzig faft eben fo wohlfeil, ja manchmat 
noch wohlfeiler Faufen, weil unzähliges heimlich und folg: 
lich zollfrey aus dem Lande gebracht wird, anderer Urſachen 
zu gefchweigen, Bey Sibirien wird von dem Pelzwerke 
noch verfchiedenes gefaget werden. Das rothe und ſchwar⸗ 
ze rußifche Leder, oder die fo genannten Juften, (eigent: 
lich Noufti, in der einfachen Zahl Rouft, das ift;, ein 
Paar, naͤmlich Häute, weil allemal 2 zuſammen gelegt 
werden, ) Pönnen nirgends an Farbe, Geruche und Bid: 
heit fo gut bereitet werden, als in Rußland , und die jarofs 
lawſchen, caftromfchen und pleffowfchen find die beften. 
Auſſer der Farbe, dem Geruche und der Weichheit, Fennet 
man fie daran, daß fie, wenn fie gerieben werden, ſtark 
riechen, und wie verbrannt Leder ſchmecken. Die] rothen 
Juften find auffer Rußland am beliebteften., Der Caviar 
wird von dem Nogen des groffen Fifches Beluga und des 


Stoͤrs zubereitet, der vom Beluga iſt der befte, und bes 


De tet 


ı 


24 | Das rußiſche Reich. 


fteht aus 2 Sorten, dem förnichten und gepreffeten: jener 
wird im Herbfte und Winter zubereitet, und ift der befte; 
Diefer wird im Sommer gemacht, und nach den füdlichen 
europäifchen Ländern verfitiiret, Der Lörnichte wird einge 
ſalzen, in hölzerne Gefäffe eingepackt, in welchen er vers 
fchicft, und, wenn er am beften ſchmecken fol, roh auf 
Brod mit Salz, Lauch und Pfeffer genoffen wird. Durch 
Die Wärme verdirbt er; daher der frifche aus Rußland nicht 
gut verfahren werden kann. Aufrußifch heißt der. Caviar 
"era. Damit man fehen Fönne, wie viel Rußland von 
diefen Waaren jährlich ausführe: fo will ich anmerken , 
daß bloß allein von St. Petersburg jährlich durch die Schif⸗ 
fe ausgeführet worden ungefähr 1214000 Arfchinen Cal 
lamanf, 400000 Arſchinen Linnen, 600000 Arſchinen 
Zifchzeng, 400000 Hafenfelle, 70000 Stuͤck Grau⸗ 
werf, 22000 Pud Wachs, 1500 Pud Haufenblafen, 
65000 Pud Flache, ı Million Pud Hanf, 100000 Pud 
Tal, 200000 Pud Yuften, 20000 Pud gepreßter Car 
viar, 6500 Pud Schweinsborften, ungefähr 300000 Pud 
Stangen und anderes Eifen, welches dem fchwedifchen au 
Güte wenig nachgiebt, 38 bis 39000 Pud ufrainifchen 
Blaͤttertabacks, ꝛc. ꝛc. Hingegen werden wieder eingefüh: 
vet verfchiedene Seidenwaaren, Zitfe und Cattunen, ver: 
fchiedene Wollen: Waaren, feine Leinwande, Lafen, vers 
fchiedene Galanterie-Waaren, Franzbranntewein, vielerley 
Weine, Heringe und andere Fifche, Pleine Waaren, Ge: 
mürze und verfchiedene andere Dinge. Im fahre 1749 
belief fich dev Werth der Waaren, welche von St. Peters: 
burg Ausgeführet wurden, auf 3, 184322 Rubel, und der 
eingeführten auf 2,942242 Rubel. Die Engländer allein 
holeten für 2,245573 Rubel ab, und brachten für 1012209 
Rubel ein. Im Jahre 1755 betrugen die zu St. Peters: 
burg eingeführten Waaren 3,321875 Rubel, und die auss 
gegangenen 4, 550060 Rubel, 1759 find fürz3,530614 


Rubel Waaren ausgeführet worden. Den Meberfchuß der 


Ausfuhr empfangen die Muffen in Silber und Gold, das 
von. ungefähr eine Summe von 50000 Rthlr. in hollaͤn⸗ 


difchen 


Einleitung. 0.0835 
difchen Reichsthalern bezahle wird. Wir müffen Die Hand⸗ 
lung des Meiches noch genauer betrachten. | 

Der rußiſche Aandel theilet fich in den Land⸗ und 
Seehandel ein, oder in den, welcher innerhalb und auf 
fechalb des Reiches geführet wird. Zum Landhandel ge: - 
Höret vornemlich 1) der fibirifcbe Aandel, welcher fehr ans _ 
fehnlich iſt. In allen groffen Städten in Sibirien giebt es 
soohlhabende rußifche Kaufleute, und in einigen auch Bu⸗ 
charn, welche fich dafelbft wohnhaft niedergelaffen haben, 

‚und jährlich mit Waaren nad) Mofcau kommen, auch ruf 
ſiſche und ausländifche Waaren nach Sibirien zurüdfüh: 
ten. Es reifen auch aus Mofcau und andern Städten in 
Rußland Kaufleute nach Sibirien, vertaufchen dafelbft 
Waaren gegen Waaren, oder kaufen fibirifche Waaren für 
Geld ein, und handeln auch mit den Chinefern, Monga⸗ 
len, Kalmücfen und Bucharn, Der VBortheil ift defto be 
trächtlicher,, weil alle Lebensmittel in Sibirien fehr wohl: 
feil find, und die Waaren auf den groffen Flüffen fortge⸗ 
bracht werden fönnen, folglich die Fracht nicht hoch zu ſte⸗ 
hen koͤmmt. Wlan verftcht aber unter dem Namen der fi: 
birifchen Waaren, nicht nur diejenigen, welche Sibirien 
felöft hervorbringt, fondern auch diejenigen, welche. aus China 
Fommen, welche von den Chinefern und Mongalen nach der 
rußifchen Grenze zum Verkaufe gebracht, oder von den 
eußifchen Caravanen aus China abgeholet werden, und 
endlich auch diejenigen, welche von den Kalmücden und 
Bucharn über Sibirien kommen. Es gehöret alfo zu dem 
fibirifchen Handel (1) der Handel nach Sibirien ſelbſt, 

dahin aus Rußland vornehmlich Juften, gemeines ruſ⸗ 
fifches graues Lafen, Leinwand, und viele andere ſowohl 

rußifche, als perfifche, deutſche, hollaͤndiſche, englifche, 
feanzöfifche und andere europäifche Waaren geführet, und 
hingegen die eigentlichen fibirifchen Waaren, welche manz 
cherley Arten von Pelzwerfe, Biebergeil, fibirifche Mo: 
feusbeutel, Mammontsfnochen, Walcoszähne und Eifen 
find, zuriick gebracht werden. (2) Der Handel nach Chi- 
na, vermittelft der m ‚ die ehedem, vermöge des 
5 1728 
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1728 mit China gefchloffenen Vertrages, alle drey Jahre 

‚von der Krone abgefchickt würden, ift 1762 freygegeben, 
und einem jeden, der Luft dazu hat, verftattet worden, 

ſowohl an den Gränzer zu. handeln, als auc) gegen Erle: 
gung des im Tariff angefeßten Zolles und unter Beobach: 

tung der hierüber in dem Vertrage zwifchen dem rußifchen 

und chinefifchen Reiche fefigefeßten Puncte, feine Waaren 

felbft nach Pefin zu fenden. Das meifte und vornehmfte, 

was die Ruffen nach China führen, ift Pelzwerf, wofür 

fie zurückbringen Kitalka (ein baummollener Zeug) von 
unterfchiedener Art, Damafte, Atlaffe, und andere feidene 
Zeuge, grünen Thee, Stern: Anis, Mofcusbeutel, Tieger: 
felle, Pantherfelle, Blumen auf Papier geklebet, Drath⸗ 
blumen, Porcellan, und andere Sachen für gewiſſe Lieb: 
haber, ingleichem Tabaf und Rhabarbar, mit welchen le: 
tern Waaren ehedefien die Krone allein handelte, 1762 
aber ift der Handel mit denfelben aufs Fünftige frengegeben. 
(3) Der „andel mir den Kalmuͤcken, welcher von Pris 
vatperfoneni getrieben wird, aber von feiner befondern Ers 
beblichkeit ift.. Sie führen ihnen allerley Sachen von Ei: 
fen und. Kupfer zu, und bringen dafür Vieh, Lebensmittel, 

und zuweilen auch Gold und Silber zurück. (4) Der 
Zandel nad) der Buchatey bringt für baares Geld, oder 

durch Umtaufchung der Waaren, Praufe Lämmerfelle, bus 
charifche baummollene Zeuge, indianifche Seidenzenge, und 
zumeilen Foftbare Steine, welche auf den Jahrmarkt nach 
Samarkand gebracht werden. 2) Der handel nach 
Perſien, über Afteachan und das Pafpifche Meer, ver: 
fchaffet rohe Seide und feidene Zeuge, und wird feit 1746, 
da er den Engländern genommen worden, von rußifchen 
und armenifchen Kaufleuten geführet, aber durch die innern 
Unruhen in Perfien fehr gefehwächt. 3) Der Aandel mit 
der Türkey und Italien hat theils feinen Sitz in der 
donniſchen Coſaken Hauptftadt Tfcherfasf, dahin die gries 
chiſchen und tuͤrkiſchen Kaufleute übers fchwarge Meer kom⸗ 
men, theils wird er von den Griechen zu Neſchin getrieben. 
Sir halten zu Taganrog die Inarantaine, verzolfen - 
| Ä er 
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her die Waaren zu Temernik, (welcher Ort aus einigen 
Zollgebaͤuden am Don beſteht,) dem rußiſchen Reiche, 
welcher Zoll auf 50000 Rthlr. jährlich eintraͤgt, und füh: 
ren fie hierauf nach Tfcherkast zum Abſatz. Ihre Wan: 
ren beftehen in griechifchen Weinen, Rofinen, Feigen, 
Mandeln, Baumdle, Reif, Saffran, Limonenfaft, Ci⸗ 
teonenfchalen. Der Zoll kann auf 20 bis 25 pro Cent 
eines in das andere gerechnet werden. Sie führen gepreß⸗ 
ten Caviar, Butter, Lichter, Eifen, fowohl gegoſſenes, 
als gefchmiederes, Juften ꝛc. zurück. : Zu Tſcherkask ift 
auch der Siß des Landhandels der Cubaner und Primär, 
welche tuͤrkiſche Cattune, baummollene Zeuge, Saffian, zc. 
bringen, und Juften, Leinwand, Eifenwaaren zurückneh: 
men. Zu Temernif wird eine Feftung angeleget, welche 
Swetoi Dimitri genannt, und von wilden Steinen erbauet 
wird. Auch ift dafelöft eine rußifche Capelle, Die Kauf—⸗— 
leute in der Ukraine führen den crimmifchen Tatarn 
allerley Arten von Lebensmitteln zu, handeln: auch unmit: 
telbar nach Eonftantinopel mit den griechifchen Kaufleuten. 
4) Bon Kiew aus wird nach Schlefien mit Hornvieh 
und Juften Handel getrieben; und aus dem finolenffifchen 
Gouvernement wird, alles Verbothes ungeachtet, ein ftar- 


fer Schleichhandel nad) Königsberg und Danzig unterhal: 


ten. Was den Sechandel anbetrifft, fo haben ehemals 
die Hanfeftädte über Meval und Narwa einen flarfen Han: 
del nach Nowgrod und Pleſkow getrieben ; eigentlich aber 
ift ev angegangen, als die Engländer in der 2ten Hälfte des 
ıoten. Jahrhundertes den Weg nach Archangel gefunden. 
Man wußte dafeldft anfänglich von feinem Wechfelcours, 
als welcher erft ums Jahr 1670 eingefülhret worden; das 
Geld war in Rußland fehr rar, und die Ausländer mußten 
ihre Waaren gegen die rußifchen vertaufchen,, ja den Ruſſen 
noch Geld zugeben. Die meiften ausländifche Kaufleute 
mwohneten in Mofcau, und reifeten des Sommers nach 
Archangel, wo fie. auch ihre Eontoirs und Bedienten hiel: 
ten. Dieß währete bis 1721, da auf Befehl Peters I 
die Handlung von Archangel nach Petersburg verlegt, und 

die 
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die Ausländer genörhiget wurden, mit ihren Contoirs von 
Archangel nach Petersburg zu ziehen; da dem unter den Ver: 
ordnungen auch ein Tarif gemacht ward, der 1733 und 1758 
veraͤndert, und in welchem der.alte rußifche Rubel beybehalten 
worden, nach welchem noch jeßt der Zoll bezahlt wird. Sol⸗ 
cher alte Rubel war vor dem jeßigen Jahrhunderte eine einges 
Bildete Münze, welche 100 damalige filberne Eopefen aus: 
machte , die noch einmal fo groß und ſchwer waren, als die 
nachmals gemünzten. 50 folcher Copefen wurden gegen 1 
"Species: oder holländifchen Reichsthaler gerechnet, und 100 . 
der gedachten Rubel wogen 14 Pf. fein Silber. Diefer 
Werth gilt noch jegt im Handel. Alle einfommende und 
ausgehende Waaren bezahlen den Zoll in Alberts: oder neuen 
holl. Reichsthalern, und nicht in rußifcher Münze; und fir 
14 folher Rthlt. muß ein Pf. fein Silber erlegt werden, 
es fen gemuͤnzt oder ungemünzt. Die ausländifchen Kauf 
Ieute haben Feine Freyheit, ihre einfommenden Waaren bey 
fi zu Haufe, oder in eigenen Magozinen, zu verwahren, 
fondern fie müffen diefelben in die von der Krone dazu er: 
baueten Magazine legen, und die Miethe dafür bezahlen. 
Die in St. Derersburg handelnde Kaufmannfchaft be 
fteht aus einheimifchen Bürgern und Ausländern ; jene duͤr⸗ 
fen frey im Groffen und Stuͤckweiſe handeln; diefe aber 
dürfen ihre Waaren nicht anders, als im Groffen, an die 
Inlaͤnder verfaufen; ja es darf fein Ausländer an einen an⸗ 
dern Ausländer etwas verkaufen, noch einer von dem ans 
Deren etwas erhandeln. Der gröfte Theil der ausländifchen 
Kaufleute zu Petersburg befteht aus Commißionairs, und 
Der geringfte aus Kramwaaren und Galanteries Händlern, 
die einen eigenthümlichen Handel haben, Jenen werden 
groffe Capitalien anpertrauet, und fie koͤnnen was anfehns 
Tiches verdienen, wenn fie fich in Feine eigene Handlung eins 
laſſen. Die inländifchen rußifchen Kaufleute, welche die 
Landeswaaren von unterfchiedenen Dertern nach Petersburg 
bringen, auch den gröften Theil der ausländifchen Waaren 
ins Land führen, wohnen nicht in Petersburg, fondern an 
vnterjchiedfichen Dertern in Rußland, und kommen im May 
i und 
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und Brachmonate mit ihren Waaren zu. Waſſer dahin; im. 
September, Dctober und December aber, da fie ihre Waa⸗ 
ten verfauft, und ausländifche erhandelt haben, gehen fie 
wieder nach Haufe; die beften und veichften unter ihnen bleis 
ben gar zu Haufe, und fenden nur ihre Bedienten nach Pes 
tersburg. Alle ausländ:fche Waaren werden meiftentheils 
auf 12 Monat Zeit verfauft, die rußifchen Waaren aber 
muͤſſen ben der Lieferung mit baarem Gelde bezahlt werden: 
es wäre denn, daß die Ruſſen ihre Zufuhre nicht alle vers 
kaufen koͤnnten, alsdenn wohl eine Vertaufchung gefchieht ; 
doch felten Gut um Gut, fondern gemeiniglich mit Zugabe 
von 4, + oder 3 an Geld, Geit geraumer Zeit faufen die 
Ausländer die rußifchen Waaren auch wohl auf Eontracte, 
indem fie den Ruffen das Geld im Winter voraus geben, 
und die Waaren im folgenden Sommer für gewiffe Preife 
empfangen. Solche Eontracte werden, um mehrerer Si⸗ 
cherheit willen, in die Zollbücher eingezeichnet, Die groffe 
Ungleichheit wiſchen den aus: und inlaͤndiſchen Kaufleuten, 
der geoffe Credit, welchen die Ausländer den Ruſſen geben, 
und manchmal auch die Haushaltungs: Art der Commißios 
nairs, find die Haupt: Urfachen, daß fo groffe Eapitalien 
für auswärtiger Kaufleute Rechnung in Rußland verloren 
gehen, welche, feitdem die Handlung von Archangel nach 
Petersburg verleget worden, fich leicht auf einige Millionen 
Rubel belaufen. Man muß fich demnach wundern, daß 
die Handlung, des entfeßlichen Verluſtes der Ausländer 
ungeachtet, dennoch von Jahr zu Fahr fo merklich angewach⸗ 
ſen iſt. Bisher iſt der petersburgiſche Handel noch immer 
geſtiegen. Im Jahr 1744 kamen zu Petersburg 264, im 
folgenden Jahr nur 195; 1750 aber 272, und 175 1 faſt 
320 Schiffe aus England, Holland, Franfreich, Norwegen, 
Dänemark, Luͤbeck, Hamburg, Stettin, Roſtock, Kiel, Preuf: 
fen, Schweden, Danzig u. ſ. w. an, 1759 find 723 Schiffe 
angefommen, unter denfelben aber allein 264 fchwedifche 
gewesen, welche mit Ballaſt angefommen find, und Getreide 
nach Preuffen für die rußifche Magazine gebracht haben. 
Die Engländer befamen vom Zar Iwan Waſiliewitſch für 
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die Entdeckung der Seereiſe nach Archangel anfehnliche 
Freyheiten, die ihnen aber nach und nach wieder genommen, 
und ſie mit andern Nationen in gleiche Klaſſe geſetzet wor⸗ 
den, und die Enthauptung Koͤniges Karl I machte fie dem 
zarifchen Hofe fo verhaßt, daß man ihnen auch) ein öffents 
liches Gebäude zu Mofcau , in weichen fie ihre Waaren 
hatten, wegnahm, und eszu-einer Buchdruckeren anmen: 
dete. K. Peter | brachte ihre Handlung in Rußland wie: 
der in Aufnahme 5 fiedurften auch felbft ihre Waaren, fo 
wie die einheimifchen Bürger , bis Mofcau verfenden und 
verfaufen. 1742 wurde zwifchen Rußland und England 
ein Handlungstractat errichtet, vermöge deffen die Englänz 
der mit ihren Waaren durch Rußland bis Perfien gehen 
durften: allein 1746 wurde diefer Handel wieder verbothen, 
weil der englifche Capitain Elton Mißhelligkeiten verurfach: 
te, indem er fihin des Schach Nadirs Dienfte begab, und 
demfelben auf der fafpifchen See Schiffebauete, Indeſſen 
treiben fie den ftärfften Handel nach Rußland, und nächft 
ihnen die Holländer. Es wird von Petersburg nur allein 
auf Amfterdam gewechfelt, daher müffen die Negotianten 
aller Orten, die rußifche Waaren in Petersburg Fauffen laffen 
wollen, ihre Fonds in Amfterdam haben. Alle Ausländer, 
welche fich zu St. Petersburg feßen, ohne wirkliche Eommif: 
fionen und genugfamen Eredit in Wechfeln zu haben, laufen 
in den dafigen NBeitläuftigkeiten geofle Gefahr, wovon man 
viele Benfpiele hat. Es hat wohl fein Volk in der Welt 
eine gröffere Neigung zum Handel, als die Ruſſen; fie find 
auch daben auf ihren Vortheil ſehr bedacht. Zum Beſchluß 
dieſer Materie will ich ein Verzeichniß der Schiffe liefern, 
welche 1761 in den rußiſchen Häfen angekommen, und aus 
denfelben KUSSPANIEN find, 
angekommen, ausgelaufen. 
Seonfldtt -  -. 2382 281 
Riga - 1175 1245 
unter welcher Anzap aber | 

viele rußifche Transport: 

und Proviantfchiffe find, | | 
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F. 11. Die befondere Arten des rußifchen Gewichtes 
find: Solotnik, fo der zte Theil eines Loths ift, und in 
4, und 4 eingetheilet wird ; Pud, fo 40 Pf. und Ber⸗ 
gomweß, fo 10 Pud ift. Ein Pfund hält 96. Solotnik. 
Die übrigen Arten haben fie mit den Deutfchen gemein. 
Mas ihr Längenmaaß anbetrift, fo hält ihre Arſchine, 
oder Elle, 187'5 englifche Zoll, 1 Werſchock ift der 1 6te 
Theil einer Elle, und 3 Arfchinen machen ı Saſchen oder 
ı Klafter aus. 


G 12, Alle rußiſche Muͤnzen haben auch Auffchrifz 
ten in rußifcher Sprache , einige feltene Ducaten ausgenom: 
men, welche mit lateinifcher Auffchrift verfehen worden, An 
goldenen giebts ı) Imperialen, welche die Kaiferinn 
Elifaberh zuerft hat prägen laffen. Ein ganzer gilt Io, 
ein halber 5 Rubel, 2) Ducaten. Auffer den Ducaten 
von 230 Eoperfen oder gs Gulden 19 Stüver holländifh, _ 
giebts nunmehr auch welche von 2 Rubeln. Die Kaiferinn 
Elifaberh hat den Preis der unter ihrer Regierung gepräg: - 
ten einfachen Ducaten durch eine Verordnung auf 2 Rubel 
25 Copeken gefeßet, Man hat auch gedoppelte Ducaten 
mit ihrem Bildniß. 3) Zwey Rubel, Rubel und hal⸗ 
be Rubel in Gold , welche leßtere aber felten find. ‘Die 
gröfte Silbermünze ift dee Rubel, deffen Werth nach 
dem Wechſelcours bald ſteigt, bald faͤllt. In Rußland gilt 
| er 
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er allemal 100 Copeken. Es giebt auch 2 Rubel, die 
Poltinnik genennet werden, und + Rubel. Eine Rubel 
befteht aus 10 Brypben oder Briwen , und ı Griwe 
aus Io Eopefen. Die Altinen von 3 Copeken find nicht 
mehr gangbar; und eben dieß gilt auch von den kleinen 
und unförmlichen filbernen Copeken, hingegen hat man 
nunmehr filberne 5 Copefen Stuͤcke. Die Kupfermuͤn⸗ 
zen find jederzeit vielen Veränderungen unterworfen gewe⸗ 
fen: 1762 hatte man Fuͤnf Copeken⸗Sluͤcke, (von wel: 
chen Peter III viele zu 10 Copeken umprägen laffen, \ Zwey 
Eopeten Stuͤcke (von welchen Peter ILL eine groffe Anzahl 
zu 4 Copefen umprägen laffen,) Copeten, balve Cope⸗ 
Een, welhe Denga oder im diminutivo Denuſchkẽe heifs 
fen, (2 Pfenning ) und Vierthel Copefen oder Poluſchten. 
(1 Pf.) Bon ausländifchen Muͤnzen gelten nur die Ducas 
ten, holländifche Reichsthaler und die Albertsthaler, oder 
Kreuz: Burgunder: holländifche Thaler. Im Eitb=und 
Liefland follen, vermöge einer £aiferlichen Verordnung von 
1757 , feine andere, als die damals von der Kaiferinn Elis 
faberh eingeführten ganzen, halber und vierrbel Lwo⸗ 
nefen, welche mit einer lateinifchen Auffchrift verfehen 
find, und an Scheideinünge die auch neu eingeführten vier 
und zwen Eopefen: Stücde von Silber, neben diefen aber 
die rußifchen Fupfernen ganzen, halben und vierthel Cope: 
fen, gangbar feyn. Ein ganzer Livonefe gilt 96 Eopefen. 
Zuletzt ift noch anzumerfen, daß das rußifche Geld nicht 
ausgeführet werden darf. 


G 13. Die alte rußiſche Gefchichte liegt auch in groffer 
Dunkelheit. Die einheimifchen rußifchen Gefchichtfchreis 
ber fönnen das erwuͤnſchte Licht nicht hinlänglich verfchafz 
fen, weil der ältefte derfelben, nämlich der Mönch Meftor, 
welcher im 11ten Jahrhunderte und im Anfang des 12ten 
gelebet hat, in Anfehung der Alteften Gefchichte Rußlands 
nicht zuverläßig ift, auffer daB man vielleicht annehmen 
Fann, er habe gute Nachrichten, die bis auf die Ankunft 
der Waräger in Rußland reichen, vor Augen gehabt. 2 

u weiß 
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weiß, daß in dem füdlichen Theil von Rußland vor Alters 
gothifche Völker gewohnet haben, die im 4ten Jahrhundert 
nach Ehrifti Geburt von den Hunnen vertrieben worden, 
Man weiß auch, daß Rußlands nordlicher Theil in alten Zeis 
ten von den Tfchudi, (Scythen) das ift, von den Finnen 
und Efihländern, bewohnet worden fey, nach welchen die 
Ruſſen den Peipus⸗See noch heutiges Tags den Tſchudzkoi 
Dfero, und die eſthniſche Sprache Tſchudzkoi-Jaſik, nen⸗ 
nen. Aus Conftantin Porpbyrogenet de adminiftrando 
imperio cap. 9. erhellet, daß der Name Rußland im 10ten 
Jahrhundert einem Stridy Landes zugefommen ſey, deffen 
Hauprftade Kiew gewefen, und dazu auch Tſchernigow, 
Momgorod, und andere Städte gehöret haben, Die Scans 
dinavier nenneten Rußland im soten Jahrhundert, Oeſter⸗ 
gaͤrd, weil es ihnen gegen Often lag, auch Gardarike, 
und Holmgaͤrd, wie aus Snorro Sturlefons hift. reg. 
Septentr. T.I. P. VI. erhellet. Die Hauptftadt deffelben 
wird von ihnen Alderguborg, oder Aldejoborg, das 
ift, Altenburg genennet, und hat entweder am finnifchen 
Mieerbufen oder am Eee Ladoga geftanden, Es ſcheint 
auch, daß die Stadt Nomgorod, (Meubnrg, Neuſtadt) 
in Gegenfaß derfelben, mit ihrem Damen belegt worden 
fey. _ Der Name der Ruſſen oder Roſſen koͤmmt erft im 
sten Jahrhundert vor. etrenus und Zonaras befchreiben 
die Ruſſen als ein ſcythiſches Volk, welches urfprünglich 
an dem nordlichen Theil des Gebirges Taurus gewohnet 
habe. Dan kann daraus fchlieffen, Daß fie von den Roxo⸗ 
lanen unterfchieden gewefen, ob fie gleich in die von den⸗ 
felben bewohnt gewefenen Länder gekommen find. Con⸗ 
ftantin Porphyrogenet merfet an, daß die Sprachen der 
Ruſſen und Slawen von einander unterfchieden gewe⸗ 
fen, und in Neftors Chronik werden die Ruffen und Sla⸗ 
wen auch unterfchievden. Weil aber die jeßige rußifche 
Sprache mit der ſlawoniſchen nahe verwandt ift: fo müßs 
fen die Ruffen, nachdem fie fich unter den Slawen nier 
dergelaffen haben , derfelben Sprache, und diefe hingegen 
von jenen den Damen der — angenommen > 
i u 
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Zu welcher Zeit aber die Slawen in den nordlichen Theil 
des jetzigen Rußlands gekommen find? iſt ungewiß. Die 
vereinigten Ruſſen und Slawen befamen im Jahr 8he drey 
Brüder, Namens Rurif, Sinaus und Truwor, zu 
Regenten, welche aus der Öftfee zu ihnen famen, und von 
den fogenannten Waragern waren, von welchen, auffer 
des Herrn Prof. Muͤllers Sammlung rußiſcher Ges 
ſchichte B. 1. S. 4. 10.8. 5. ©. 384. f. nachgelefen 
werden fann, 7. S. — de Varagis, T. IV. comment. 
acad. fcient. imp. Petrop.p. 275. Er. Jul. Bierner 
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Damals war Nomgorod der geoßfürftliche Sig. Rurik ſtarb 
im Jahr 879, und hinterließ einen unmändigen Prinzen 
Namens Igor, während deffen Minderjährigkeit deffelben 
Vetter Dfegregierete, und im Jahr g80 den großfürftlichen 
Sitz nach Kiew verlegte. Igors Gemahlinn Olga foll, 
nach dem Bericht der rußifchen Gefchichtblicher, fich im 
Fahr a5 5 zu Eonftantinopel habentaufen laffen. Bender 
Eohn Swetoslaw zeugte Wladimir den groffen, wels 
cher 980 zur großfürftlichen Regierung Fam, als er fich mit 
ber ariechifchen Peinzeginn Anna vermählte, im Jahr 988 
die chriftliche Religionannahm, auch diefelbe in feinemgans 
zen Reich einführete, Mach feinem 1015 erfolgten Tode 
nahm zwar fein Sohn Suetopolk den väterlichen Sig zu 
Kiew ein: weil er aber ein Tyrann war, uͤberzog ihn fein 
Bruder Taroflaw mit Krieg, welcher auch endlich die 
ganze rußifche Monarchie an fich brachte. Unter der Res 
gierung diefes Großfürften hat fich die chriftliche Religion 
in Rußland erft vecht ausgebreitet. Er flarb 1054, und 
theilete die Länder feines Meiches unter feine 12 Göhne, 
Einer feiner Enfel Wladimir der Zweykaͤmpfer (Mono 
‚ machus) 
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machus) Wſewolodowitſch regierte von 1112 bis 1125 zu 
Kiew. Er fuͤhrete mit dem griechiſchen Kaiſer Alerio Come 
neno Krieg, und bekam von demſelben ein kaiſerl. Diadema 
gefchenket , deffen man fich lange Jahre bey Krönnng der 
rußiſchen Großfuͤrſten und Zaren bedienet hat. Sein En 


fel, Großfürft Andrei Jurjewitſch Bogolubſki verlegte 


die geoßfürftliche Reſidenz 1157 von Kiew nach Wolodis 
iner. 1224 fiengen die Tatarn zuerft an, unterm Chan 
Tuſchi oder Tſchutſchi, Tſchingis Sohn, in Rußland ein⸗ 
zudringen, und deſſelben Sohn Chan Bati bemeiſterte ſich 
in den Jahren 1236 bis 40 des ganzen Reiches, Nowo⸗ 
grod ausgenommen, Es nahm fich aber der tapfere und 
Fuge Zürft Alexander, theils noch bey Lebzeiten feines 
Waters Jaroſlaws, als Erbprinz, theils nach deffelben 
Tode, als nachfolgender Großfürft, des zerrütteten Zus 
fandes ‚feiner Länder nachdruͤcklichſt an. 1241 erhielter 
einen vortreflichen Sieg an der TTewa wider die Schweden 
und.den liefländifchen Nitterorden, wovon er den Zumamen 
Newſki bekam. 1245 folgte er feinem Water in der großs 
fürftl. Regierung; und nachdein er diefelbe Löblich und gluͤck⸗ 
lich verwaltet , ftarb er 1263. Bey feinem Begräbnißs 
Orte follen fich verſchiedene Wunderwerke zugetragen haben; 
welche nachınals verurſachet, daß ihm die rußiſche Kirche mis 
unter die Zahl ihrer Heiligen geſetzet. Peter J bauete ihm 
zu Ehren ein prächtiges Klofter an der Newa auf; die Kais 
ſerinn Catharina fiftete nach feinem Namen den befannten 
Mitterorden, und ihre benderfeitige Tochter, die Kaiſerinn 
Eliſabeth, hat feinen Gebeinen einen prächtigen filbernen 
Sarg verfertigen laffen, der in dem nach ihm benannten Klo⸗ 
fter bey Petersburg, vor einem hohen mit filbernen Blechen 
(welche die Dicfe eines Species » Thalers haben) befchlas . 
ae en Ehrenmahle gefeßet worden. Sein zweyter Sohn 
mitri Alerandrowitfch führete die nroßfürftliche Regie⸗ 
zung zu Wladimer, twährend welcher Zeit deffelben Bruder 
Daniel Alerandrowirfch als ein abgetheilter Fürft zu Moſcau 
lebte. Dieſer ftasb ı Jahr eher, als jener, welchem Daniels 
Sohn Jurje ober Georg in * großfuͤrſtlichen a 
oßgte; 
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folgte; und weil er ſeinen Wohnſitz zu veraͤndern keine Luſt 
hatte, zu Moſcau blieb, woſeibſt ſeine Nachfolger auch 
ihren Wohnſitz genommen haben. Dieſes Enkel, Iwan 
Iwanowitſe ‚ ward 1353 Greßfürft, und fuͤhrete den 
unamen eines VBefchtßers des Glaubens. Nunmehr ges 
riet Rußland faft ganz unser bie Herrſchaft der Tatarın 
und Polen. Endlich ſchuͤttelte Iwan Waſiliewitſch I 
oder der Großfuͤrſt in der zten Hälfte des 15ten Jahrhun⸗ 
dertes das tagarifche och ab, eroberte Kafan, bezwang die 
kleinern rußifchen Fürften, und fing an, den Grund zu 
der heutigen Groͤſſe der Monarchie zu legen. Sein Sohn, 
Wafili Jwanowitfch, hatte mit den Pafanifchen Tatarın 
viel zu thun, und ſtarb in diefer Unruhe. Deſſelben Sohn 
und Nachfolger, der Staats: Fluge, aber harte Zar, Twan 
Waſtliewitſch Il eroberte Kafan zum legtenmal, nahm 
auch Aftrafan in Beſitz, und richtete in Liefland eine greu⸗ 
liche Verwuͤſtung an, war aber gegen Polenund Schwer 
dem nicht gluͤklich. Rußland hatte ihm viele Verbeſſerun⸗ 
gen ju danken; er zog viele Ausländer in fein Reich. Zu 
feiner Zeit, nämlich 1553, entdeften die Engländer dem 
Weg nach Archangel, und Sibirien wurde der rußifchen 
Monarchie einverleibet. Geine Schärfe gegen fein Volk 
war nicht ganz vermeidlich, die Natur deffelben erforderte 
fie; doch iſt er auch oft darinnen zu weit gegangen. Pe⸗ 
tee I feßte das Gute fort, welches et angefangen hatte. Er 
farb 1584: . Sein Sohn $edor Twanowitfch war der . 
fegte von diefem Stamme, und nad) feinem Tode fam Rußse 
fand unter den falfchen Demetriis in die gröfte Verwirrung. 
Michael Fedrowitſch brachte 1612 das Haus Romas 
now auf den.Thron, und Das Reich, wiewohl mit Verluſt, 
zur Ruhe. Gein Sohn Alerei Michailowitfch entriß 
den Polen Smolenff, nebft dem gröften Theile der Ukraine. 
Er binterließ 3 Söhne, von 2 Gemahlinnen. ‘Der ältefte 
Fedor war im Kriege wider Die Türken glüffih, Seine 
begden Halbbrüder Iwan und Petrus regierten anfangs 
gemeinfchaftlich, „nach vielen Unruhen aber übernahm Per 
rru9 die Regierung allein. . Diefer groſſe Monarch, defien 
tame, fo lange die Welt ſteht, unvergeplich feyn wird, 
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vergröfferte fein Deich durch den nyſtaͤdtiſchen Frieden mit 
Liefland, Ingermannland und einem Stuͤcke von Karelien, 
verbeflerte die Sitten feiner Unterthanen merklich; erbauete 
St. Petersburg, und erwählte diefe neue Stadt jur Me: 
fidenz , legte auch die Städte Olonetz, Takorow, Petromsf, 
Cronſtadt, Neu: Ladoga und Cathrinendurg, und unters 
fchiedene Feftungen an, errichtete eine Seemacht, verbeſſer⸗ 
te das Kriegs » und Kirchen: Wefen, führete die Wiſſen⸗ 
ſchaften und. Künfte in feinem Reiche ein, ließ ungebauete 
Gegenden anbauen, fezte die Handlung und Manufakturen 
auf,einen beſſern Fuß; verordnete einen Nachfolger zu ers 
nennen , nahın den Raifer:Titel an, nnd erwarb fich 
durch feine Thaten mit Recht den Beynamen des Groſſen. 
Er flarb 1725. Seine erfte Gemahlinn Eudokia Feodo⸗ 
rowna heirathete er 1694, verftieß fie aber, und ſchikte fie 
1699 nach Susdal ins Klofter, wofelbft fie als Nonneden 
Damen Helena befam, von dannen fie nach Padoga und 
1725 nah Schlüffelburg als.eine Gefangene gebracht. und 
fehr elend gehalten, 1727 aber, da ihre Enfel auf den 
Thron kam, wieder in Freyheit und Eaiferl, Anſehen geſetzet 
wurde, worinnen fie 1731 geftorben ift. ‘Die zweyte Ges 
mahlinn Catharing Alexejewna, mit der er fih 1713 
öffentlich vermählete, und die ee 1724 zur Kaiferitin Prös 
nen ließ, war von gauz geringer Herfunft, aber von vielem 
Verſtande, und folgte ihm in der Regierung. Als fie ı727 
ſtarb, beftieg Kaifers Peter I Eufel, der junge Peter II 
Aleriewitfch, den kaiſerl. Thron, jtarb aber 1730 an den 
Moden, und des Zaren Iwans Tochter, die verwitwete 
Herzoginn ven Eurland, Anna, wurde Kaiferinn, vermeh⸗ 
rete durch einen mit Perfien 173.2 gefchloffenen Frieden das 
Kaiferthum mit den Provinzen Dageftan und Schirwan, 
die fie aber bald wieder fahren ließ, war gegen die Türken 
und crimmifchen Tatarn gluͤklich, und verordnete 1740 ben 
ihrem Abfterben ihren Furz vorher geborenen Fleinen Bet: 
ter, der Großfürftinn Anna und des Herzoges Anton Uls 
richs von Braunfchweig » Wolfenbüttel Sohn, Iwan II, 


zu ihrem Nachfolger , welcher aber mit feiner, Mutter, der 
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Regentinn, zugleich geflürzet wurde, indem fich die Prin⸗ 
zeßinn Eliſabeth, Kaifers Peter J juͤngſte Tochter, 1741 
auf den Thron ſchwung. Diefe ſchloß zu Abo mit dei 
Schweden einen vortheilhaften Frieden, und erflärte ihrer 
ältern Schwefter Anna Sohn, Rarl Peter Ulrich 
Herzog von’ Holftein, nachdem er die griechifche Religion,’ 
und den Namen Peter Sedrowitfch angenommen hatte, 
- zum Großfürften von Rußland, welcher ihr auch, als fie 
den sten Jenner 1762 ſtarb, in der Paiferlichen Würde fol: 
gete, die geheime nquifittons s Kanzley aufhob, dem rufs 
fifchen Adel die vorhin nicht gehabte Erlaubniß und Frey⸗ 
heit ertheilte, nach Belieben entweder in faiferlichen Civil⸗ 
und Kriegs: Dienften, ‚wie auch in anderer- eüröpäifchen 
freundſchaftlichen Mächte Dienften zu ſeyn, oder nicht, und 
mit dem Koͤnig von Preuffen, an defien Befriegung Ruß: 
land feit 1757 Antheil genommen hatte, einen befondern 
Frieden fchloß: aber am „ten Fül, eben diefes Jahres der 
Megierung entfeget wurde, feine Gemahlinn Catharina 
Alexejewna jur Nachfolgerin auf den Thron hatte, und 
einige Tage hernach fein Leben zu Ropfcha traurig endigte, 
Die Kaiferinn Catharina II betätigte den mit Preuffen 
gefchloffenen Frieden, und ließ ſich am zten October zu 
Mofeau Frönen und ſalben. Ihre Majeftät haben vom 
Anfange ihrer Megierung an, auf die Verbeſſerung und 
Aufnahme Ihrer auf das weitefte ausgebreiteten Gtaaten- 
weife Sorgfalt gewandt. - | 
$ 14. Kaiſer Petrus der Groſſe gab 1722 am Stem 
Gebr. eine Verordnung heraus, wodurch die Erbfolge bloß 
dem Willen des regierenden Monarchen unterworfen wurde. 
Es iftdiefes das einzige gefchriebene Reichs, Brundgefes 
in Rußland , Hud hat den Titel: Das Recht der Mo⸗ 
narchen in willkuͤhrlicher Beftellung der Reichefol; 
ge, und ift von dem Erzbifchof Theophanes Procopewitfch 
abgefaffet worden. Die Gewalt des rußiſchen Selbſtherr⸗ 
ſchers ift unumfchränkt, —— 
$ 15. Die ehemaligen Beherrſchet Rußlands haben ſich, 
bis auf Iwan Wafiliewirfh, in öffentlichen : Sthriften 
| 2 Groß⸗ 


i 
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Großfürften genennet, gedachter Monarch aber hat fi 
1547 zum Zaren und Großfürften. von Rußland kroͤnen 
faffen. .. Ein Großfürft Heißt auf rußiſch Weliki Goſſu⸗ 
dar. . Das Wort Zar wird in der ſlawoniſchen und rußi⸗ 
ſchen Bibel voneinem König gebraucht; e6 werden auch die 
griechifchen Kaifer in den. rußiſchen Gefchichtbüchern Zare 

enennet. Die Dollmerfcher zu Mofcan haben das Wort . 
Far allezeit durch Kaifer uͤberſetzt, obgleich ein römifcher 
Kaifer auf zußrfchallezeit Reſar, in den neuer zeiten aber 
Zeſar genennt. worden, undjegt Imperator heißt. ‘Peter! 
nahm dert ihm von feinen Unterthanen angetragenen kai⸗ 
ſerl. Titel an, welcher nunmehr von ganz Europa erkannt 
wird. Es nennet ſich alſo ein rußiſcher Monarch: Kai⸗ 
ſer und Selbſtherrſcher von ganz Rußland. Das 
ort Selbftherrfcher, auf rußiſch Samoderſchez, iſt 
ſo viel als dag griechiſche Wort, Autocrator. Der weits 
Fäuftige Titel, ift folgender: CI.YT. Raifer und Selbſt⸗ 
berrfcher von ganz Rußland , fouverainer Herr zu 
Moſeau, Riew, Wolodimer, Nowgrod, Zat 
von Kaſan, Aſtrachan und Sibirien, Here zu 
Dieffow,. Großfürft zu Smolenfto, Herzog von 
Eftbland, Kiefland, und. Carelen; von Twer, us 
gorien, Permien, Wiatken, Bulgarien, ‚und arm 
dern Orten mehr Gebieter; Großfuͤrſt von Niſch⸗ 
nei⸗ Nowgrod, Tichernichow, Reſan, Roftow; 
Taroflawl, Bieloſero, Udorien, Obdorien, Con⸗ 
dinien, Raifer der ganzen mitternaͤchtigen Gegend, 
Herr der Landſchaft Iwerien, der cartbalinifchen 
und gruziniſchen (georgianifchen) Zaren,.der ka⸗ 
bardinifchen , tſchirkaßiſchen und gorafifchen Fuͤr⸗ 
ſten, wie auch vieler andern Landſchaften ‚Herr, 
und ſouverainer Beherrſcher. u 


$ 16. Das rußiſche Wapen war ehebefjen wegen Mu 
ſcau der Ritter und heilige Georg, welcher einen Drachen 
mit einer Langetödtet. Zwar Iwan Waſiliewitſch hat zum 
Neichswapen angenommen, — ſchwarzen aroenföpfigen 
— 4 ne — 
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und dreyfach gefrönten Adler im goldenen Felbe, welcher eis 
nen goldenen Zepter und Reiches Apfel in den Klauen hält, 
das Wapenvon Mofcau auf der Bruft hat, und um wels 
chen nody 6 andere Wapen herſtehen, nemlich von Aftracan, 
‚Sibirien, Nowgrod, Cafan , Kiew und Wolodimer. 
Das rußifche Reich ift feit den Zeiten Iwan Waſiliewitſch I 
untheilbar. Das weibliche Geſchlecht ift von der Regierung 
nicht ausgefchloffen. | ZUR 
$ 17. Den Glanz des prächtigen Hofes vermehren 3 
Ritters Orden. Der erfte und vornehmfte ift der Ans 
dreas⸗Orden, oder das blaue Band, welchen Peter 
der Groffe 1699 dem heil. Andreas, als Schugpatron von 
Rußland, zu Ehrenerrichtet, und die Kaiferinn Catharina 
mit den Ordensſtatuten und Kleidungen verfehen. Er bat 
fein Drdenszeichen, Devife und Ordenskette. Der andere 
ift der Orden des heil. Alexander Newſki, oder das 
rothe Band, welchen Petrus zwar angeordnet, aber Ca⸗ 
charina 1725 zuerft ausgetheilet hat. Er hat auch fein Or⸗ 
dens zeichen und Devife. Das Band iſt von dunkelrother 
oder ponceau Farbe. Auſſer diefen beyden iſt noch ein weib⸗ 
licher Orden, welchen Peter der Groffe aus Hochachtung 
gegen feine Pluge Gemahlinn Catharina 1714 geftiftet,, und 
ihn nach ihrem Namen den Catharinen⸗Orden genennet. 
' Das Band ift dunkelroth. | 

S 18. In Rußland find 2 Öbergerichte, deren eines 

die geiftfiche, und das andere die weltliche Regierung des 
Reichs beforget, jenes ift der beilige Synod , von wel⸗ 
chem fchon oben gehandelt worden: dieſes ift der dirigi⸗ 

rende Senat. 
Anmerk. Unter ver Katferinn Catharina I ertheilte dad bobe 
geheime Eonfeil dem Senat Befehle, und unter der Kailerinn 
una das Eabines. Die Kaiſerinn Elifabeth hob das Cabinet 
göllig auf, und ertheilteden Senat durch ein Manifeft vom ızten 
Dec. 1741 eben diejenige Gewalt wieder, die er zur Zeit Peters 
des Groffen gehabt. Die Katferinn Catharina II errichtete 1762 
abermals ein Sabinetd- Minifterium, | ' 
Als befondere Departements des Senats find das Zes 
wldacontoie, und die Aanzley des General⸗Requet⸗ 
| | meifters 
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meiſters / änzufehen. Unter dem Senat ſtehen folgende 


den übrigen merkliche Vorzuͤge haben. 

1) Das Äriegs:Collegium, welches die Ergänzung 
und Verpflegung der ganzen Armee, (tee Garden ausge⸗ 
nommen, welche unmittelbar unter der Kaiferinn ftehen,) 
die Eintreibung der zum Unterhalte der Armee beftinmten 
Schatzung, und die Beförderung der Offtciers, bie auf die 
Dbrift : Lieutenants, welche mit eingefchloffen find, beforgt. 
Unter derfelben ftehr: (1) das Beneralfriege ⸗/ Commiß 
fariat, (2) die Artilleries Ranzley, (3) das Kriegs⸗ 
Commiffariat, (4) die AriegerCaffe, (5) die Mon⸗ 
tierungs⸗Kanzley, (6) die Proviant: Kanzley, (7) 
die Rechnungs⸗Kanzley. In Moſkwa hat das Kriegs: 
Collegium ein befonderes Contoir. 

2) Das Admiralitäre Collegium, welches alle das 
Seeweſen betreffende Sachen ohne Ausnahme beforget, und 
zugleich die Aufſicht uͤber die Waldungen, welche an den 
groſſen Stroͤmen liegen, hat. Unter demſelben ſtehen: (1) 
Das Generalkriegs⸗Commiſſariat; welches die Bes 
zahlung des Seeſtaates, Anfchaffung des Proviants, und 
die Caffe überhaupt beforget. (2) Das Eyuipage:Lons 
toir hat die Auffiche über die Magazine, und alles dasjes 
nige, was zu Ausruͤſtung der Schiffe gehöret. (3) Das 
Contoir, welches den Schiffbau und die Anfchaffung Per 
dazu nöthigen Materialien beſorget, auch die Aufficht über 
die Waldungen hat. (4) Das Artillerie: Contoir. Uebers 
dieß hat die Admiralitaͤt ihre befondere Contoirs in Kronz 
ſtadt, Archangel, Caſan, Aſtrachan, zu Woronetz und 
Tawrow am Den. | 

3) Das Collegium der auewärfigen Affairen ; 
welches die Befoldung der rußifchen Minifter an.den auss 
wärtigen Höfen, die Penſionen, die Bekoͤſtigung der auss 
twärtigen Geſandten, welche noch die Ausloͤſung genieffen, die 
Ausfertigung der Poͤſſe, Die Abihuung der Irrungen, die fich 
wegen des fremden Miniſter aͤuſſern möchten, und alſo lauter 

| C5 J Geſand⸗ 


Collegia und Kanzleyen, von welchen die 3 erſten vor 
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Geſandſchaftsſachen zu beſorgen hat. Die Glieder deſſel⸗ 
ben find der Reichskanzler und Viee⸗Kanzler, und bey vor⸗ 
fallenden wichtigen Angelegenheiten einige Conferenzräthe, 
In Mofkwa hat dieß Collegium wegen des Empfangs und 
der Zuruͤckſendung der Gelder ein befonderes Contoit. 

.: 4) Dası Fuftis- Collegium zu Moſcau, unter wels 
chem die Sudnoy⸗Pricas ſteht, und an welches in Rechts⸗ 
-fachen von den Kanzleyen aller: Woiwoden appelliret werben 
kann. Einige Glieder deffelben machen zu St. Peterss 
burg ein rußiſches Juſtizcontoir aus. Auffer-demfels 
ben ift u St. Petersburg. noch. ein deutſches Juſtizeol⸗ 
legium, welches lauter deutfche geehrte Mitglieder hat, 
und die Procefje entfcbeidet ; die ans den neu eroberten Pros 
vinzen durch die Appellation an-daffelbige gelgugen, und 
dabey die Confiftorials Berichtebarkeit für die Prote 
ftanten und. Katholiken in Petersburg hat „in welchen Fals 
le aber jederzeit ein Prediger von der Kische des. Beklagten 
mit zugezogen wird. Won demfelben. wird: bloß an den 
Senat appelliert, von dem; es auch allein Befehle annimmt, 
Die Ruffen haben ihr eigenes Geſezbuch, Sobornoe 
Uloſchenie ‚Ceinhelliges und geſanuntes Recht). genannt, 
. welches Alerei Michaelowitſch 1649. bekannt gemacht hat, 
und die.nachfolgenden Zaren Buch, Berordnnungen vermeh⸗ 
set haben. Der Proceß ift fummgariich und kurz, ‚und die 
Strafe hart; vormals aber war fie nod) ‚härter, „ ‚Die 
Batoggen, Rageund Knute find berüchtigee Strafen, 


NIEDER, ENT * an ce 
s)-Das Worfchinoy » Collegium oder die Lehns⸗ 
Banzley, welches in Moſcau alle Sachen beforget,, welche 
die Landguͤter der Privatperſonen und derfelhen Örenzen bes 
treffen... Von demſelben ift zu St, Petersburg ein Contoir. 


‘ 6) Das Cammercollegium, welches die. Hebung 
aller öffentlichen Einfünfte, die Kopfſteuer und Einkünfte 
von den Salzwerken ausgenommen, beſorget. Won demſel⸗ 
ben iſt zu St. Petersburg ein Eontoir, und eben. dafelbft 
ift auch ein deutſches Cammer⸗ Contoir, welches bloß 
unter⸗ 


unier dem Senat fieht, und alle Kuinefahen in’ * 
— erohertaue yeovinzen beſorget. 3 


7) Das Staates Conto ir, weldes. die Ausgäbeder 
äfenlichen Gelder vertvaltet,, und die, nörhigen Aßignatio⸗ 
nen an die Renterey giebt, Unter demſelben ſteht die Rem 


* 


terey in Petersburg „and. Moſcau. — * 


8) Das Reviſtons⸗ Collegium, welchee die Rech⸗ 
nungen von allen ander Collegien empfängt und unterſuchet, 


9) Die Commerz Berg⸗ und Manufactur⸗ Colle⸗ 
ia. Erſteres hat auſſer den Geſchaͤften von welchen eß 
den Namen fuͤhret, noch die Seezoͤlle zu beſorgen, und al⸗ 
fe unter den Kaufleuten: — — in * | 
ſcheiden. 


10) Die — Ranzley⸗ allge die * 
kaufung der eingezogenen Guͤter und Sachen, und die ei 
forderung der von andern Collegien angefügt Sie 
der, beſorget. 


11) Das Salz: Eonteir, welches die, Giufünfte von 
den Galjiverfen zu verwalten hat, die in, bie — 


Schauulle eiuflieſſen. 


Hiernaͤchſt ſind noch anzumerken, das — 
ment, bie Muͤnzkanzley , Baukanzley, Soflanzley, 
die Kanzley der Akademie, die mediciniſche Ranz⸗ 
ley, unter welcher alle Hoſpitaͤler, Apotheken, Aerzte und 
Wundaͤtzte ſtehen, und von welcher und der ganzen medici⸗ 
nifchen Facultaͤt der kaiſerl. Archiater der Präfident iſt, und 
Das er — unter wilchem die Magl 
ſtrate im ganzen Reiche ftehen. Es ift aber allenthalben? 
wo Kaufleute find, ein Magiftrat ertlchtet welcher die 
Sache der Kaufleute ſchlichtet. 


$ 19. Die kaiſerl. Kinkuͤnfte, in vor e Peterdes 

Greoſſen Zeit fich nicht Über 4 bis 5 Millionen Rubel bes 

laufen gaben, mögen jetzt ungefaͤhr 14 bis 15 ar | 
17 
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Rubel betragen. Man muß uͤberhaupt bemerken: 1) daß die 
kaiſerl. Einkuͤnfte der Groͤſſe des rußeſchen Reiches nicht ges 
mäß find; 2) daß die meiften Völker in Sibirien ihren Tri: 
but in Pelzwerk erlegen, und daß das Reich zum Behuf des 
‚ Kriegsheers Mehl, Gruͤtze und Fourage liefere; 3).daß die 
Einfünfte zu den Ausgaben des. Staates zureichen, ‚Sie N 
flieffen vornchmlich aus folgenden Quellen:  " 


) Aue der jährlichen Ropffteuer, melde mar 
Poduſchnoia Dengi, das ift, Seelengeld, nennet, und 
welche erſt 1721 eingeführet worden. . Die- Bäuern der 
Edelleute bezahlen an die Krone 70 Eopefen, die Bürger 
120 Copeken, ‚die: Tatarn, Ticheremiffen und andere Böls 
Ber im kaſanſchen Gebiethe 110 Copeken. Die gefammte 
Kopfiteuer mag etwan 6 Millionen betragen: fie wird aber 
‚von vielen nicht abgetragen, daher die Reſtanten jährlich ans 
fehnlich find. Zum Behufe derfelben wird die oben (S 5.) 
angeführte Reviſion angeftellet, und fie wird von allen zur 
Zeit derfelben an einem Orte gezählten Perfonen männlis 
chen Gefchlechtes, folglich von den Fleinen Kindern ſowohl, 
, als von den ertvachfenen und alten, bezahle. Ein jeder Ort 
muß bis zur hächften Reviſion für die angeſchriebene Au⸗ 
zahl männlicher Köpfe ftehen oder bezahlen, wenn fie gleich 
abnehmen, er bezahle aber auch während folcher Zeit nicht 
mehr als für die aufgefchriebene Anzahl, wenn diefe gleich 
unter der Zeit vermehret wird. Die muhammebanifchen 
und heidnifchen Völker im cafanfchen und fibitifchen Gous 
vernement erlegen ihren Tribut guten Theile in Thietfellen. 


2) Aus den Domainen von ʒ 60000 Bauern ‚von 
welchen jeder jaͤhrlich 110 Copeken Kopfgeld bezahlet, wel⸗ 
ches eine Summe von 396000 Rubel machet. | 

3) Aus den Einkünften der Cabacquen oder Schenk⸗ | 
| bäufer: denn die Krone hat das Schenfrecht vom Biere, 
Mech und Korn⸗Brannteweine allein, und hat 1752 die 
Schenkhaͤuſer, wie auch das Schenken des feanzöfifchen und 
Danziger Brannteweines, (die Linueurs ausgenommen; ) 
‚ für 2 Millionen 700,000 Rubel verpachtet. | 
4) Aus 
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4). Aus dem m Zollfür eh: und ansgehende Waaren, 
goelcher 1758 auf 6 Jahre an eine Geſellſchaft für 2,200,004 
Rubel verpachtet, folche Verpachtung zwar 1762 vom, | 
Meter III auf 10 Jahr verlängert, und auch auf die liefs 
eſth/ und finnländifchen, üngleichen auf die fibirifchen und. 
orenburgifcher Zölle ausgedehner,, in eben demfelben Jahre 
aber von der Kaiferinn Catharina Il aufgehoben, und eine 
Verwaltung aller See: und Graͤnz⸗Zolle für Rechnung der 
"Krone verordnet, jedoch auch einenene Verpachtung derſelben 
an eine Gefellfhaft auf 6 Jahre, befchloffen wurde. Diefandz 
zölle find 1754 aufgehoben, fie werden aber im allen Sees 
FRädten bey der Einfuhre fremder und Ausfuhre einheimiſcher 
Waaren, zugleich mit dem Seezoll erleget. 


5) Aus den Salzwerken, den chineſiſchen Carava⸗ 
nen, und dem Handel mit Segeltuche, welcher aber auch von 
andern Privatperſonen getrieben wird. 


6) Von Stempelpapier, deſſen Betrag in die eaiſeli⸗ 
che Chaͤtoulle geht. Die Einkuͤnfte von der Muͤnze und 
ben Bergwerken find auch ganz anfehnlich, 


"Die ordentlichen Ausgaben des rufifchen Hofes 
nd zwar fehr anfehnlich, Fönnen aber, wie ich vorhin ſchon 
gedacht habe, von den Einfünften hinlänglich beſtritten 
werden. Die vornehmſten find folgende: e 


Die Slorte und der Canal zu Kronſtadt koſten jaͤhr⸗ 
lich ı Million 200000 Rubel, welche von den Einkünften 
der Cabacquen genommen werden. 


Die Armee zu Lande Eoftet jetzt wohl 5 Millionen, 
welche von der Kopfſteuer genommen werden. 2 Gardes 
Regimentet bekommen ihren Sold von den Einkuͤnften der 
Cabacquen, das Regiment Iſmailow von den Salzwerken, 
und die Garde zu Pferde von der ſibiriſchen Pricaſe. 


Denm Land⸗Cadetten⸗Corps iſt 1762 eine Summe 
von 126589 Rubeln beſtimmt worden, welche von der Kopf: 


ſteuer und dem General⸗ Kriegs ⸗Commiſſariate genommen 
werden. 
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werden. Das See» Caderten»Corpe foftet 4551 Rus 
bel. Das Artilleriecorps empfing fonft des Jahres 
360,000 Rubel: ‚allein feit 1755 miag es wohl wenigſtens 
eine halbe Million Rubel koſten. I 


Der Hofſtaat koſtete zur, Zeit Peters I jährlich nicht 
über so bis 60000 Rubel: inter der Kaiferinn Cathari⸗ 
na ungefähr 120000 R. unter Peter II, 250000 Rubel, 
unter der Kaiferinn Anna über 400000, und unter der Kais 
ferinn Eliſabeth über ı Million Rubel, 


Man rechnet ; daß die rußiſchen Miniſter an frem⸗ 
den Höfen jährlich ungefähr 100,000 Thaler zu unters 
halten often, - N 


Die Akademie und Univerſitaͤt in Petersburg zieht 
Aus der Renterey auf Afignation des Gtaatscontoird, 
53298 Rubel, Auſſerdem heber ſie aus der Buchdrucke⸗ 
ren, Kupferftecherep-und andern mechanifchen Werkſtellen, 
jährlich ungefähr noch 10000 Rubel, welcher Artikel gar 
leicht noch einmal fo hoch feigen Fönnte, ze 


j 
Der. Hof giebt zum Unterhalte der öffentlichen Apo⸗ 
theken ı 10000 Rubel, und überdieß müffen die Officiers 
und Soldaten jährlich ungefähr 410000 Rubel dazu beyr 
tragen, welches zufammen eine Summe von 150,000 Rus 
beln ausmachet. ee 


” Anderer Pleinen Ausgaben will ich nicht gedenken. Dar 
mit die Polizen ihre autzuwendenden Koften für Pflafter , 
Brücken, Nachtlampenzc. beftreisen Fönne, fo find ihr theils 
die Einkünfte der öffentlichen Schaukeln angewieſen, welche 
zum Vergnügen des Volkes im Ofterfefte in geoffer Anzahl 
aufgerichtet, und von demfelben fleißig gebraucht werden; 
theils hebt fie die Grundgelder, welche ein jeder Haushert 
für fein Haus und Hof nach der Anzahl der Quadratfaden, 
die er inne hat, zu erlegen fchuldig iſt. Alle Givilbediente 
bekommen ihre Beſoldungen von der Einnahme der Kanzley, 
und die Gouyerneurs aus den Pricaſen (Kanzleyen) ihrer 
A Gouver⸗ 


Gouvernenients. in Senator bekoͤmmt, als ein folder, 
Feine Befoldung. Was die Caſſen der Kanzlenen Abrigber 
halten, das fließt in das: Stantsconteir, , — 

$ 20. Vor einigen hundert Jahren war feine ordent⸗ 
lich eingerichtete Militz in Rußland, fondern die Edelleute 
mußten nöthigenfalls auffigen , von welchen die vornehnen 
zu Woewoden und Hauptleuten gebraucht wurden, die ger 
tingern aber gemeine Kriegsdienſte verrichteten, dafür fie 
eine Befoldung an Gelde, und ein Stück Landes, welches 

Pomeftie hieß, befamen. Zar Iwan Waſiliewitſch führete 

eine ordentlich eingerichtete Milig unter dem Namen der 

Strelzi ein, welche aber Peter L aufhob, und. der rußis 

ſchen Kriegsmacht eine ganz neue und fehr verbeflerte Ges 

ftalt gab. Seine Nachfolger haben diefelbe noch mehr ver; 
beſſert, alfo daß fie in Europa und Afig zu groffem An⸗ 
fehen nelanget if. | A | 

Die gefammte Landmacht_ befteht aus regelmäßigen 

und unregelmäßigen Truppen. Im Anfang des 1762ſien 

Jahres hatte man zu St. Petersburg ein Verzeichniß, in 

welchem die ganze Kriegsmacht folgendergeftalt angegeben 

wurde; | 
| | J. Regelmäßige Truppen. 

1. Die Paiferliche Leibeompagnie - - 364 Mann 
Meter III fchafte Diefelbe ab, und Catha⸗ J 
rina II errichtete aus derſelben eine Che 
valiers: Garde von so Mann F 

2. Drey Garderegimenter zu Fuß und eins 
zu Pferde, zufammen — -. 10168 _ 

9. Das Land; Eadettencorps -  - 822 
Diefes ift verringert worden. | 

4. Die AUrtilferie, Ingenieurs und 
Fuhrs Etats Regimenter - - 39022 - 

5. Sechs Feldfüraßier. Regimenter 5670 

6 Sechs Regim. Grenadiers zu Pferde 5760 

7. Zwanzig Drageners Regimenter - 25022 


360828 Main, 
8. Vier 
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86928 Mann, 


8. Vier Regim. Grenadiers zu Fuß. 10004 
9. Sechs und vierzig Regimenter J | 
Mufquetiers 120796 

10. Ein und zwanzig Befakungss 
Regimenter an der Dfifee, und 
ein Bataillon + + 0-0 26373 
17. Uebrige Befaßungstruppen im 
Reich, nämlich 7 Dragonerregis | 
menter, 28 Infant Regimenter 
2 Eſcadrons, 4 Bataillons und 
ı Gren. Comp. zu Pferde - - - 48964 


Zufammen 292965 Mann, 


Bi Noch kechnet man zu den regelmaͤßigen Truppen 
= Bier und zwanzig. Regimenser | 


Landmiliz von = 126598 Mann 
2. Vertheilte a und Das 
taillons - 3044 


3. Vierzehen Huf. arentegimenter und 
den ſmolenskiſchen Al - - 8278: 
ufasımen 62423 
ul — und Aalmiden 295764 





Alſo die ganze Kriegemacht 6511 52 Mann, 


In Anſehung der Befoldung ift zu merken: 1) Daß 

Die Officiers der 20 Beſatzungs » Regimenter, welche in den 
Feſtungen an der Dftfee liegen, doppelt fo vielen Gold bes 
un als die DOfficiers der andern Befagungsregimens 
2) Daß die Officiers aller Feldregimenter zmal fo viel 
Gagehaben, als die Dfficiersder Gouvernements:Regimens 
ser. 3) Daß der gemeine Mann bey. den. Garden noch 
einmal fo viel Sold habe, als der bey den Feld-Regimen⸗ 
gern. 4). Daß die Officiers auffer ihrem baaren Gehalte 


Noch eine — Kationen genieſſen, die zu einem ne 
reis 
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Preis angeſchlagen ſind, und aus den Recruten, welche 
das Reich ſtellet, eine gewiſſe Anzahl Dentſchiken oder 
Knechte zur Bedienung bekommen, zu deren Unterhalte aus 
der Kriegscaſſe jaͤhrlich etwas gewiſſes an Geld und Lebens⸗ 
mitteln gegeben wird: ihre Kleidung aber muͤſſen die Herren 
ſchaffen. 5) Daß ein gemeiner Soldat auſſer 3 Tonnen 
Mehl, #7 Tonne Grüße, 24 Pf. Satz, und für 72 Cor 
peken Fleifch , ( welche Lebensmittel zu 5 Rubeln 74 Cope 
Pen angeſchlagen werden, ) jährlich 11 Rubel weniger 2 Co: 
peken bekonimen follte, daß ihm aber für die Montirung, 
Arzeneyen, Fleifh, Pätronen und Slintenfteine 6 Rubel 35 
Topefen abgezögen werden , fo daß er nur 4 Rubeln 63 Co⸗ 
pefenan baarem Gelde befönimt, Von dem Landtadetten⸗ 
Corps koͤmmt bey St. Verersburg Nachricht vor; 


F. 2i. Vor Peter I hatteii die Ruffer zwar Echiffe, 
beten fie fich zum Handel auf der weiſſen See und dent Eis: 
meer, auf ber safpifchen, afomwifchen und ſchwarzen See, 
und auf den groffen Stroͤmen bedienten, aber keine Kriegs: 
ſchiffe. Diefer groffe Monarch ift alfo der eigentliche Urhe⸗ 
ber des Schiffbaues und der Seemacht, fp wie er auch die 
. Kauiffartheyfchiffe verbeffert hat; Rußland har alle Schiffe: 
materialien in groͤſtem Leberfluffe, und zu Petersburg 
‚ und Archangel anſehnliche Werfte. Die Ariegsflorte ber 
fand 1746 aus 24 Schiffeti von der Binie, 7 Fregatten, 3 
Bombardirfchiffen, 2 Prahmen, 4 Paderböteii, die peters⸗ 
burgiſche Öaleerenflotte aber aus 102 Galeeren, und das 
geſammte Seevolk aus 10570 Perſonen, darunter 7701 
Matroſen. Jetzt iſt ſie nicht mehr fo ſtark. Die Kriegs: 
ſchiffe werden zu Reval iind Kronſtadt, die Galeeren aber zu 
‚Petersburg verwähret. Rußland hat noch keinen rechten giis 
ten Hafen an der Oftfee, weil zu Kronftadt füffes Waffer ift, 
davon Die Schiffe verderben; - Zu Petersburg iſt eine See 
Akademie für 300 See⸗Cadetten. Ein Groß: Adiiiiral hat et: 
nes General; Zeldinarfchalfs, ein Admiral eines Generals 
en Chef, ein Bice: Adinital eines Generallieutenants ‚ ein 
Eontre: Admiral, oder Schout byNacht, eines Generalimajors 
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Rang und Befoldung. Die Geecapitains find jeßt wieder, 
wie zur Zeit Peters 1, in 3 Klaffen eingetheilet, und haben 
den Rang als Obriften, Dbriftlieutenants und Majors der 
Feldregimenter. Die Lientenant® find denen Capitains 
gleich, und die Capitainlieutenants denen Lieutenants, 

9. 22. Das rußiſche Reich liegt theils in Europa, 
theilsin Aſia. Der europäifche Theil deffelben begreift 
das fogenannte Groß⸗Rlein⸗ und Weiß- Rußland, 
welches die rußifchen Monarchen bis 172 1 im Titel gefüh: 
ret, und fich Selbftherrfcher deffelben genannt haben. Zu 
Groß-Rußland gehören die heutigen Houvernements 
Moſcau, Nowgorod, Archangel, Woronefch, und 
Niſchneinowgorod: zu Klein⸗Rußland gehören die 
Gouvernements Riew und Belgorod, und das rufi- 
fche Antheil an Weiß Rußland befteht in dem finolense= 
kiſchen Gouvernement. Zu diefen europäifchen Theif 
des Meichs kommen noch die von den Schweden eroberten 
Lande, welhedas St. petersburgifche, wiborgifcbe, 
revalfche und rigaiſche Gouvernement ausmachen, 
Bon Afia ift der ganze nordliche Theil, welcher mehr als 
ein Drittel dieſes Welttheils ausmacht, den rußifchen Reich 
unterworfen , und macht 4 Gouvernements aus, welche 
find, das cafanfcbe, affrachanfchbe, orenburgifcbe 
und ſibiriſche. Es ift alfo das ganze rußifche Reich jeßt 
unter 16 Gouvernements — Die meiſten derſelben 
find in Provinzen, (denen Woewoden vorſtehen) und 
Diefe in Diffricte oder Kreiſe, (Ujezd) ) diefe aber in klei⸗ 
nere Gegenden, welche man Safada, Stan, Trer, Gu— 
ba, Doroaa, und Woloſt nenne, abgetheile. Dies 
jenige Landfchaft, in welcher die Hauptftadt vom Gouver⸗ 
nement liegt, und die unter Peinem Woewoden, fondern 
unmittelbar unter der Gouvernements: Kanzlen fteht, wird 
im engften Berftande die Guberne genennet. Die Koſa⸗ 
fen und Kalmuͤken, welche in den Gouvernements woh⸗ 
nen, ftehen nicht unter den Gouverneurs, und der kathrinen⸗ 
burgifche Bergkreis ſteht nicht unter dem fibirifchen Gous 


vernement. 
ER Sie .. Anm. 
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Anm. Damit die Ausfprache ber in der geograpbifchen Ab⸗ 
handlung vorkommenden Oerter den Leſern keine Schwierigkeiten 
verurſache, habe ich ſie ſo geſchrieben, wie ſie ausgeſprochen wer⸗ 
den. Um gieicher Bequemlichkeit willen füge ich auch folgende 
Erklärung vorfommenbder rußiſcher Woͤrter bey. 


Bjeloi, Bjelaja ! Bieloje, weiß. 
Sora, ein erg: 
Borod, eine Stadt. 
Gorodiſchtſche, ein Platz, wo vor diefem eine Stabt geſtanden. 
Guba,vom Waſſer gebraucht, bedeutet einen Meerbuſen. 
am, eine Poſtſtation, da die Pferde gewechſelt werben. 
amfFaja, ein Drt oder Flecken, da bie Fuhrleute beyfammen 


wohnen. — 
Jar, ein ſteiles hohes Ufer. 
Jurten, Huͤtten. 
Zamen, eine Steinklippe. — 
Kamennoi Sorod, eine mit Mauern umgebene Städt. 
Krasnoi, Krasnaja, Krasnoje, roth, ſchoͤn. | 
Krepoſt, eine Feſtung. Unter einer Stadt und Feſtung ift kein 
anderer Unterſchied, ald daß leitere befefliger ift , und eine 


Befagunghat: | | | 
Biman, eine moraflige Ste, aus welcher entweder ein Fluß ent 
fpringt, oder in welche fich einer ergieß 

Maloi, Malaja, Maloje, klein | 

Monaftir , ein Kloſter. 

More, das Meer. — 

Niſkoi, Niſ en Niſkoje, niedrig) 

105 , ein Vorgebirge. 

Vowoi, Nowoja, Nowoje, neu: | 

Oſero, ein Landſee. | | 

Oftrog, ein mit Pallifaden umgebenet Ort ‚dergleichen man in 
Sibirien häufig findet. Statt einer Ningmauer werden lange 
aufrecht ftehende Pfähle in die Erde gegraben, oder auch hölzer: 
ne Bruſtwehren und Waͤlle von quer über einatider gelegten 
Balken gemacht. Solche Oſtroge faffen nur ganz wenig Haus 
fer in fich, 3. E.de8 Woewoden ober Befehlshabers Haus, die 
he Proviant:Zeug und Pelzwerkhaus, eine Kirche ic. 
— ich aber ſind noch Flecken oder Doͤrfer darneben 

ebauei. 

Oſtrow ‚ eine Inſel. —F | 

Pogoft, heißt eigentlich eine Kirche ; nebſt ben dazu gehörigen 
Kirchengebäuden ; hiernaͤchſt aber der ganze Bezirk, welcher 
u einer Kigche gehoͤret. Die Dörfer, fo dazu gehoͤren, wer⸗ 
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Provinzialftadt, (Provincialnoi Gord) ift ein Sitz eines Statt: 
- balterg, Unterftatthalters, oder aud) eines Wocwoden, und hat 
andere Städteunter ihrer Öerichtbarfeit. - ‚ 
Sawod, ein Ort, wo Erzeund Metalle gefhmolzen, und aller 
ley Sachen daraus verfertiget werden, z. E. eine Kupfer: 
Eiſenhuͤtte ıc. | 
Saftswe, ein a | 
Selo, einFlecen, heißt ein Ort, wo eine Kirche und bie dahin 
gehoͤrigen Kirchenhäuger befindlich find. Einige gehören Privat: 
Beſitzern oder Klöftern zu. | 
Sloboden, find von verfchiedener Art. Die Kreis-Sloboden, 
CEGEBSlobody Ujezdnyja)welche in den Sreifen liegen, find zum Theil 
den Gebäuden nach beffer und mweirläuftiger als manche Fleine 
Staͤdte, aber.nicht befejtiger. Es wohnen Kaufleute darinnen, 
die ihren Magiftrat und ihr Zollhaus haben. Jamſkije Slo— 
body heiffen die Derter, wo die Fuhrleute wohnen. In den 
———— Sloboden wohnen Bauern, und es koͤnnen dieſel⸗ 
en wie ein Theil eines Kreiſes angeſehen werden, weil darin⸗ 
nen viel Kirchfpiele und andere Dörfer, aud)in einigen gar 
Oſtroge befindlich find. In der tobolffifchen Provinz bedeutet 
Sloboda einen mit einer hoͤlzernen Mauer befefligten Siecken; 
eg giebt auch in Sibirien wenig andere Arten von Feſtungs— 
werfen, aufferin Tobolft. Man hat fich nämlich vor feinen 
* andern Feinden, als den Bafchfiren, Kalmuͤcken und der Kaſat⸗ 
ſchahorda zu fürchten; und da dieKriege aller dieſer Völker bloß 
als Streeifereyen angefehen werden können, die fie zu Pferde 
vornehmen, und wobey flealles, was ihren vorkoͤmmt, mit 
mwegichleppen. fo hat man ihnen nur zu wehren, daf fie mit 
ihren Pferden nicht durchkommen Finnen; denn ihr Gewehr , 
welches mehrentheilg nur in Pfeil und Bogen beſteht, kann 
- Feine groffe —* einjagen· 
Sluſchiwie, find irregulaire Soldaten zu Fuſſe. 
&ol, Salz. 
Staroi, Starsja, Staroje, alt. | 
Step , eine Wifte, ingleichem ein Faches duͤrres Feld. 
Smwjatoi, Swiatsje , Swiatoje, heilig. 
Tſchernoi, Tiehernaja, Tfchernoje , ſchwarz. 
Ujezd, ein Kreis oder Diftrict , ift weniger als eine Provinz , 
und mehr als Stan, Woloft und Pogoft. 
Uſt'je, der Ausflug eines Stromes. 
-Welifoi, Welifaje , Welifoje, groß. . 
Werchnei, Werchnja, Werdhnoje, ober. 
Werſta, ein rußifches Meilenmaß, deren 104 und ein halbes, oder 
nach gemeiner Rechnung 105, einen Grad des Acquators aus; 


machen. 
J. Der 


Einleitung. . 53 | 
1. Der europäifche Theil dee rußiſchen Reiches. | 


Hi Grenzen deſſelben gegen Morgen find einerlen mit 
den Grenzen zwiſchen Europa und Afia; welche aber 
ſchwer zu beftimmen, auch niemals völlig ausgemacht worden 
find. Alles, was man mit Gewißheit fagen kann, ift, daß 
gegen Suͤden der Don⸗Strom ſchon inden älteften Zeiten - 
zue Grenze erwählet worden fey, Daß das aſtrachanſche und 
Fafanfche Königreich zu. Afien gerechnet werde, und daß man 
das werchoturifche Gebirge gemeiniglich als die Grenzſchei⸗ 
dung zwifchen Rußland und Sibirien anfehe. | | 


“ 


G.2. Die Meere, foan Rußland ftoffen, find oben in der, 
allgemeinen Einleitung zu Europa befchrieben worden. Die 
groſſen Slüffe, fo in dem europäifchen Theile des Reiches 

vorkommen, find folgende: | 


1. Dee Wolta- Strom, welcher vor Zeiten Rha ges 
heiffen hat , jegt aber auch Atel, Edel und Idel, oder 
der groſſe Strom, von den Tatarn genennet wird „entfpringt 
im wolchonskiſchen Walde, und ift einer der gröften Flüffe 
in der Welt; denn er leget einen Weg von 4 bis 500 geo⸗ 
—— Meilen zuruͤck, ehe er in die kaſpiſche See faͤllt. 

as Waſſer deſſelben iſt ſehr klar und helle, inſonderheit in 
der Mitte des Stroms, welche bey der Stadt Saratomw iſt. 
Die Ufer deffelben find durchaus fruchtbar, und obgleid) die 
untere Gegend deffelben wegen der Öfteren Streiferenen der 
Zatarnı nicht ftarf bebauet worden „ fo hat man doch ange: 
merfet, daß die Natur von felbft allerley nüßliche Küchen: 


Fräuter, und unter andern Spargel von aufferordeniliher 


Gröffe und befonderer Güte hervorbringe. Das meifte Eichen: 
holz, fo in Rußland befindlich ift, trifft man in den Gegenden 
an, die diefer Strom beneßet. Bey der Stadt Twer, 
etwa 20 Meilen von feinem Urfprunge, trägt er ſchon groffe 
Laſtſchiffe. Am Ende desgrihlinges ſchwillt er vom geſchmol⸗ 
jenen Eife und Schnee dergeftalt auf, daß er weit und 
‚breit austritt, und die geöfte Ueberſchwemmung iftim May 
D 3 und 
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und Junio. Dieſe Zeit nehmen die Schiffer, fo die Wolga 
hinunter nach Aftvachan fahren, wohl in Acht, weil fie 
alsdenn nicht nur über die flachen Gründe, fondern auch 
über die niedrigen Inſeln, welche tief unter Waſſer gefeßt 
werden, ficher hinfahren Finnen. Unter den Fifchen, wel- 
che diefeer Strom hat, find Sterlede, von weichen die 
gröffeften eine gute Elle lang , Severungen ober Oſſetri⸗ 
nen,. Soru oder Wels von aufferordentlicher Groͤſſe, 
Sudak, Safan oder Rarpen, von 20 bis 30 Pfunden, 
Hechtr,usa.m. Der vornehmfte Fifch aber ift der Belu⸗ 
ga oder Hauſen, der x bis 2 Faden lang gefangen wird, 
Der Rogen deffelben, fo wie der Offetrinen , giebt den 
Caviar, und aus der Schwimblafe jenes und feiner Ge 
ſchlechts verwandten, wird der Fifchleim wie die fo genannte 
Hausblaſe verfertiget. Der Fiſch Beluga oder Haufen 
hält ich fehr Häufig darinnen auf. Die meiften Fifche find 
in der Gegend von Aftrachan , von deren Menge ihr WBafe 
fer oft verdorben wird, und einen tranichten Geſchmack bes 
koͤmmt. In den Mündungen der Wolga werden Seehunde 
gefangen, Der Wolga⸗Strom nimmt verfchiedene namhafte 
Slüffe, und umter andern die Deca und Rama, auf, In 
den Pafpifchen See ergießt er fich 12 geographifche Meilen 
unter Aftrachan,, durch mehr alg 70 Ausflüffe, und in der 
Mündung find viel Inſeln. — 


2. Der Dan- Strom, lat. Tanais, wird von den Ta⸗ 
tarn Tuna oder Dina genennet, Er ift von den Alten 
unter die berühmteften Flüffe gerechnet, und mit zur Grenze 
zwifchen Europa und Afla genommen worden. Gr fließt 
unweit Tırla aus dem IWano⸗Oſero, d. i. Johannis⸗ 
See, anfänglic) von Norden nach Süden ,„ und nachdem ‘ 
ex fih ben "Toms = PawlowsE im woronefifchen Gou⸗ 
vernement mit ber Sosna vereiniget, und ein groſſes Stuͤck 
von Weften gegen Oſten gegangen ſchlingt er ſich mit vie 
fen und groffen Kruͤmmungen wieder von Norden nad) Suͤ⸗ 
den, und fälltin 3 Armen, diefich unterhalb Tſeherkask 
anszubreiten anfangen, unter Aſow und Lutik in ha 

| aſow⸗ 
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aſowſche Meer; feine Mündungen aber find durch Sand 
fo verftopft, daß jegt nur flache Bote durch diefelben inden 
See gehen fönnen. Sein Waſſer ift kaltlicht, truͤbe, und 
alfo nicht gefund ; im Somnıer ift er auch ganz feicht und 
voller Sandbaͤnke. An groffen und Eleinen Filchen hat er 
einen Ueberfluß. Er nähert fich dem Wolga-Strome derges 
ſtalt, daß er in der Pleinften Entfernung zwar 140 Werfte, 
d. i. 18 bis 20 geographifche Meilen von demfelben entlegen 
bleibt; wenn man aber den Fluß Lawla, fo fich in den 
Don, und den Lamifchinka, fo fich in die Wolga ergießt, 
fhiffbar machte, wuͤrde nur eine Weite von 4 Werft Lans 
des, oder einer ftarfen 5 deutfchen Meile, diefe groffen Fluͤſſe 
von einander fcheiden ‚„ und wenn dieß Land durchftochen 
würde, fofönnten fie miteinander vereiniget werden; wel: 
ches aber doch Peter der Groffe nicht gar zu thunlich foll 
gefunden haben. 5 
3. Die Dina, eingroffer Fluß, bedeutet fo viel als” 
den gedoppelten, weiler aus der Vereinigung der bey: 
den Flüffe Suchona und Jug ben Uſtjug enefteht. Er 
cheilet fich bey Archangel in 2 Arme, und ergießt fich als: 
denn ins weiffe Meer. | 


4. Die Dwina eder Düne, lettiſch Daugawa, ein 
. groffer Fluß, welcher in Rußland entſpringt, Liefland und Lett: 
Land fcheidet, und unter Riga bey Diinamünde in die Oftfee 
geht. Wenn das Waſſer deſſelben im Fruͤhjahr hoch ift, wim⸗ 
melt er von Steufen und Balfenflöffen, die aus Rußland, 
Liefland , Litauen und Semgallen nad Riga gehen. Er 
nimmt unterfchiedene Flüffe, als die Tllure,Exoft, Pers 
1.0. m. auf, und macht hin und wieder Inſeln. 


5. Der Dnepr, ben den Ausländern Dnieper, Da⸗ 
napris, Boryfihenes , entfpringt aus einem Sumpfe des 
mwolchonsfifchen Waldes , ungefähr 20 Meilen über Smo⸗ 
lensk, geht in vielen Krümmen durch Litauen , Elein Ruß: 
land , das Land der faporogifchen Coſaken, und ein Stüd 
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Landes, welches dienogaifchen Tatarn vor der Erimm befiz 
zen, und fälltzwifchen Oczakow und Kinbuen ins ſchwarze 
Meer, nachdem er vorher einen Liman (moraftigen See) ge: 
macht hat, der 60 Werfte lang, -und an manchen‘ Orten 
2, 4 bis 10 Werfte breit ift, Das fer diefes Stromes ift 
anf beyden Seiten faft durchgehende hoch, und das befte 
Land : fein Waffer aber ift im Sommer eben nicht gefund, 
In demfelben find dreyzehn Wafferfälle innerhalb bo Werſten, 
deren Namen verſchiedentlich, unter andern aber folgenders 
maſſen angegeben werden ; Kudak oder Rodaf, Surs⸗ 
koi Lochan oder Kochanstoi,Sworeg, Rniägineg, 
LTenafsteg, welcher der gröffefte und gefährlichfte iſt, 
Woronowa Sabora, Molnoi, Budilskoi, Lytſch⸗ 
not, Tawalſchanskoi, Wolnoi ; man kann aber doch 
im Fruͤhling bey hohem und mittlerem Waſſer, ledige Fahr⸗ 
zeige dartider bringen. Bis an den Liman ift er voller 
Inſeln, fo daß, wenn man alles zufammen vechnet, er 
ticht 7 Meilen fang frenes Waffer hat. Er ift überaus, 
reich an Stören, Welfen, Sandern, Karpfen, Brachfen, 
Hechten, Weißfifchen, Karaufhen und andern Fiſcen. 
Veber denfelben ift feine andere, als die fierofche Floßbruͤ— 
cke, gefchlagen, welche 1638 Schritte lang ift, und vor 
dem Eisgange, am Ende des Septembers, weggenommen, 
Und im Frühling wieder hergeftellee wird. Man bedienet 
“% daher zum Verkehre mit Polen der Fähren. Auf dem 
Strome find viele Schiffmuͤhlen. — 


$. 3. Der groſſen Landfeen find drey: 
1, Der Peipusfee in Lieflgnd , heißt auf rußiſch 
Tſchudſ oi⸗Oſero, undiftvon Norden gegen Süden auf 
10 Meilen lang, und 7 bie g Meilen breit. Er hat einen 
Ausflug in den finnischen Meerbufen, welcher die Narowq 
heißt. Mit diefem See hängt der pleſkoviſche See, 
rußiſch Pſkowſtkoe Ofero, zuſammen. 


a, Der See Ladoga liegt zwiſchen dem finniſchen Meer: 
buſen und Onega⸗See, iſt 25 Meilen lang, 15 breit, und 
Prird für den gröften und fifchreichften in Europa —— | 

| BA, 


Einleitung. 5% 
Man findet Seehunde darinnen. Er hat viel Triebſand 
ſo durch die häufigen Sturmwinde'hin und’ her getrieben 
wird, und die Küften feicht macht ; daher manche platte 
rußiſche Fahrzeuge auf demfelben verunglückt find. Diefe 
Schlecht eitigerichtete und regierte Schiffahrt hielt Peter der 
Groſſe für eine hinlängliche Urfache, einen Foftbaren Ca 
nel, der 104 Werfte lang, 70 Fuß bteit, und 10 bie‘ 10 
Fuß tief ift, auf der Suͤdweſtſeite des Sees in Ingermann⸗ 
fand und Nowogrod an und neben dem See anlegen zu laſe 
fen, welcher 1718 angefangen, mit verfchiedenen, Beuguns 
gen und Krümmungen von Schlüffelburg bis Neu⸗La⸗ 
doga in den Fluß Wolchow gezogen, und unter der Me: 
gierung der Kaiſerinn Anna 1732 vollendet worden, An⸗ 
fänglich gieng ex nur: bis ans Dorf Kabona, welches an eis 
nem Fluſſe gleiches Namens, 44 Werfte von Schlüffelburg. 
liegt, und woſelbſt man. in den See geſchiffet, wozu ‚die: 
Schleuſe noch vorhanden iſt. Der Canal hat 25 Schleus 
fen, und es fallen in denfelben die Slüffe Kipka, Naſta, 
S;eldicha, Lawa, Rabona, welche vor Anlegung 
des Canales in den See Ladoga fielen, Am Lawa war 
nad) dem ftolbowifchen Frieden bis aufden Krieg zwifchen 
Peter I und Carl XII die Grenze zwifchen Rußland und 
Schweden. Längft dem Canale ift alle Werſte ein Pfal 
aufgerichtet, an welchem die Zahl der zurück gelegten und 
noch übrigen Werſte gemaler iſt. Ein Regiment Solda⸗ 
ten ift zur Auffiche an demfelben vertheilet. Er ift des 
Sommers beftändig mit Flöffen und Fahrzeugen bedecfer, 
die aus dem Wolchom :Fluffe in den Neva: Strom gehen, 
und nach) Proportion ihrer Ladung Canalgeld bezahlen: es 
fahren aber noch viele, fo das Canalgeld imd die’ Arbeit 
des Ziehens der Fahrzeuge und Flöffe ſcheuen, ganz glück: 
lich auf dem See. Vom Canale erblickt man in dent 
See die Infeln Sarcow, Seleney, Rirwet, Tinow, 
auf welchen einige Fiſcher wohnen. Aus dem See ergießt 
fi der Newa⸗ Strom, von welchem nachher ſoll gehane 
deit werden, | . 
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3. Der Ser Onega liegt zwifchen dent ladogaifchen 
Ger und weiffen Meere , und ift.mit jenem durch den Fluß. 
Swir verbunden. Er hat in der Länge 180, und in der 
Breite go rußifche Werft. Man finder Seehunde in dem: 
felben, ob er gleich füfjes Wafler hat. Es wurde zwar bey 
Lebzeiten Peters des Groſſen ein Entwurf gemacht, wie man 
Die Fluͤſſe Wytegra und Rowſcha miteinander verbinden, 
und dadurch eine Gemeinſchaft zwifchen dem Önega= See 
und Belofers, d.i. weiſſen See, verfchaffen koͤnne: allein 
die Ausführung deffelben ift durch. den Tod Diefes Monarchen. 
unterbrochen worden, 


4. Der Ilmen⸗See bey Nowgorod, welcher 40 Werfte 
fang, und 30 breit ift, und in welchem fich die Fluͤſſe Mſta, 
LoWat und Schelonja , nebft vielen Bächen, ergieſſen, 
und aus welchem der Fluß Wolchow entftehet. Diefer 
See hieß vor Alters Mloisk, und beym Jornandes de rer 

bus Geticis heißt ee lacus Multanus, 


u Ich befchreibe nunmehr er | | 

y) Die in diefem Jahrhunderte an Rußland ge: 
brachten, und den Schweden abgenommenen 
Provinzen. 


Solche find 
A. Die Serzogthümer Liefland und 
fthland.- 


$. 1. 

on diefen Herzogthuͤmern ift bey der kaiſerl. Alademie 

zu St. Petersburg eine neue Charte ducch den Adjunet 

, Schmidt verfertiget worden, aber noch nicht in Kupfer 
geftochen, RR — 

G. 2. Das Land, wovon ich jetzt handele, iſt ehemals 

von 3 Voͤlkern bewohnet worden, welche waren die Liven, 

Letten und Eſthen. Nach deinfelben wurde es in Liefland, 

Lettland und Eſthland (auch Oeſtland genannt,) abge⸗ 


theilet; 
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theilet; Curlands und Semgallen nicht zu gedenfen, als. 
welche Herzogthuͤmer bis auf Gothard Kettlern auch mit zu 
biefem Landegehörer haben. Der Name Liefland, welcher, 
eigentlich dem Diftricte an der Dina und Ofifee bis Salis, 
zufam, ift mit der Zeit nicht nur auf Lettland ausgedeh: 
net worden „ fondern in gemeiner Rede begreift man auch 
Eſthland darunter. Wenn man fich aber genau und rich⸗ 
tig ausdrücken will, fomuß man Kiefland, oder den ſuͤd⸗ 
lichen Theil des Landes von Eſthland, vor. dem nordli⸗ 
en Theile defjelben, wohl unterfcheiden, welches ich auch. 
beobachten will. Sonftift der Name Liefland vermuth⸗ 
lich aus dem Namen Livonſch entftanden , welchen die 
Ruſſen zuerft gebraucht haben, dahingegen die Einwohner 
felbft ihr Land vor Alters Widſemme, das ift, Mittels 
land, genannt haben, Eſthland wird auf lettiſch Igaun 
Semme genannt. | | 


F. 3. Diefes Land liegt zwifchen Curland, der Oftfee, 
dem finnifchen Meerbufen, Ingermannland, Rußland und 
Polen. Die Gröffe von Norden nach Süden beläuft ſich 
auf 45 bis 50 Meilen, und von Weften nach Often auf 33 
Bis 40 Meilen, die Jnfelnicht mit gevechnet. | ' 


$. 4. Die Luft ift rein und gefund; und obgleich dev 
Winter lang und ftreng, und hingegen der Sommer Fury“ 
ift, foift doch leßterer heiß, und dag Sommer: und Winters 
getreide koͤmmt zu rechter Zeitzur Reife. Der Boden ifl, 
wenn man gute und fchlechte Gegenden in einander rechnet „. 
mittelmögig gut zu nennen, Die häufigen Moräfte 
koͤnnen leicht ausgetrocfnet, und zu gutem Ackerlande 
zubcreitet werden: da aber folched wenig oder gar nicht ges 
fchicht: fo machen fie faft noch die Hälfte des Landes aus, 
Man findet wenige Arcfer, die nicht zum Theil mwäffericht 
ſeyn folten. Die Wiefengründe find auch meiftens waͤſſe⸗ 
richt „ und geben daher wenig und faures Hen, Die wenis 
gen trockenen Wieſengruͤnde läßt man entweder mit Holz, 
nämlich Ellernſtrauchwerk und etwas Birken bewachſen, 


welches man abhauet und zu fo genannten Rohdungen vers 
| brennet; 
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brennet : oder man pflüget fie um, führet aus groffen Waͤl⸗ 
. bern Fichten: oder Tannenholz, oder auch nur Strauch⸗ 
werk darauf, Ieget es reihenweiſe in Haufen, und Torf dar⸗ 
über, und verbrennet beydes fo viel möglich zu Afche, wel: 
ches man Rürtisbrennen nennt, Sowohi Rhödung als 
Küttis tragen im erften Jahr entweder Weißen oder vorr 
treffliche Gerfte, im andern Jahr ziemlich guten Roggen, 
und im drittenguten Hafer. Manches Land trägt auch noch: 
im 4ten, und das allerbefte noch im Sten, wiewohl immer 
fhlechteres Gerreide, Durch diefe Zubereitung wird der 
Boden auf ı5 bis 20 Fahre bis in den Grund verderbet. 
Wenn man ihn nicht brennet, fondern gleich mit Dung vers 
fiebt,, fo wird er ein guter Acker; wenn man ihn aber nur 
«pflüget und. wohl beegget, fo wird er eine vortreffliche 
Wieſe. Sonſt find die Viehweiden fehlecht, weil der Bor 
Den durch die vorhin befchriebenen Küttiffe und Nhödungen 
mager wird, und der wäfferichte Boden wenig und fchlech: 
ges Gras hervor bringt, Auf die Gärtneren legt man ſich 
nicht ſtark. Der Ackerbau fönnte weit beffer und einträglicher 
ſeyn, als er wirklich ift; daher ift in folchen Syahren, da der. 
Getreidebau nicht gut geraͤth, 'und in Kriegszeiten, allezeit 
KHungersnoth mit ihren Folgen eingetreten: in guten Jahren 
aber wird viel Roggen und Gerſte ausgeführet. Diefe Ge 
freidearten werden vorher getrocknet, und dadurch wird die 
Gerfte zum Malz, und der Roggen zur Aufbehaltung defto 
geſchickter, alfo daß er zo und mehrere Jahre lang in Mar 
gazinen aufgehoben werden kann. Auf den Hopfenbau leget 
man fich fehr wenig, hat alfo ausländifchen nöthig. In 
Efihland bauer man nicht vielmehr Klacbs und Hanf, als 
man zur eigenen Nothdurft gebraucht, in Liefland aber ift 
der Bau von beyden etwas ftärfer, koͤnnte aber fehr vers 
beffere und vermehret werden. Die vielen, Flüffe, als die 
Düne, Ua, Salis, Embach, Pernau u. a. m. im⸗ 
leichen die vielen ftehenden Seen, alsder groffe Peipus⸗ 
ee,von welchem oben Meldung gefchehen, Wurz oder 
Morz- Term, welcher 5 Meilen lang und 2 breit ift; der 
Lubaniſche See u. f. w. find nicht mehr fo fifchreich, als 
" — fie 


/ 
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‚fie ehedeffen gewefen; weil die Fifche am häufigften in der 
Laichzeit gefangen werden. Es werden aber in dem rigai⸗ 


fchen Meerbufen viele Fiſche, infonderheit Dorfche, Buts ' - 


ten, und Strömlinge, ( eine Ast von Heringen, ) in groffer 
Menge gefangen, und leßtere find die gemeine Speife der 
Bauern, welche diefelbe einfalzen., Es giebt in Eſth⸗ und 
Liefland 45. Bäche und ftehende Seen, in welchen man 
Derlen fifchet, doch in Liefland mehrere, als in Eſthland. 
Das Land war vor diefem mit häufigen Wäldern anges 
fuͤllet, in welchen Eichen, Tannen, Fichten und Birken 
genug anzutreffen waren; fie find aber nunmehr fehr dünne 
geworden, woran theils die Bauart der Einwohner fchuld 
ift, die ihre kleinen und groffen Gebäude in Städten und 
Dörfern faft ganz von Holz; aufführen, und Balken auf Bal⸗ 
fen, ohne Fachwerk, legen; theils das oben befchriebend® 
Küttis und Rhödungsbrennen, theils die anderweitige viels 
fahe Verſchwendung des Holzes, theils die unzeirige, un⸗ 
gefchickte und fchädliche Verhauung der Wälder, theils die 
Verabſaͤumung und Unterlafjung regelmäßiger und ſorgfaͤl⸗ 
tiger neuer Anpflanzungen; daher leiden fchon viele Gegen⸗ 
den Mangel an Baus und Brennholz, und andere haben kei⸗— 
nen Ueberfluß deffelben. Die Tannen wachfen auf Sand: 
grunde, die Fichten, Birken und Ellernbaͤume aber auf moras 
figem Grunde, und die meiften Wälder find moraftige Wild⸗ 
niffe. In unterfchiedenen Gegenden ift zwar guter Torf zu 
finden: er wird aber noch nicht zum Brennen gebraucht, 
An eßbaren wilden Thieren Hat man Elendthiere, (die aber 
fehr abnehmen, und Hafen, welche im Winter weiß find, 
Birk: Rep: und Morafthühner fann man für mwohlfeilen 
Dreis haben. Die Bienenzucht wird verfäumet. Die Pfer: 
De, welche hier fallen, find mehrentheils klein und zur Noth⸗ 
durft des Landes unzulaͤnglich, daher rußifche, polniſche und 
preußifche Pferde Häufig einegführer werden. Das Rinds 
vich ift Flein; die Schafe find auch Plein und haben Eur 
ze und ſtarre Wolle, und die Schweine find ebenfalls Plein, 
Die Ziegen gerathen am beften, Gteinbrüche en 
⸗ 
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Efthland häufig, in Liefland aber feltener anzutteffen, auch 
ift eine Art ſchwarzen Marmors vorhanden, welcher zu 
Kaminen gebraucht wird. Man finder allerley Farben: 
erden, Thon, Gips und Kalkftein. Die Hauptwege und 
Landſtraſſen find ſchoͤn gebahnet, und alle rußiſche Werſt 
ſteht ein roth angeftrichener Pfahl, an welchem die Zahl der 
Merfte, welche man von einem Hauptorte zum andern zur 
ruͤck geleget, oder noch übrig hat, zu lefen if, Die Wirches 
häufer find auf dem Lande fehr fehlecht, aber die Poſti— 
rungen oder Pofthäufer ganz bequem. Von Kiga bis 
YTarına hat man 400 Werfte und 21 Stationen odet 
Poftirungen; Von Riga nad) Pernau 172 Werfte und 
9 Stat. von Pernau nad) Reval 138 Werfte und 6 Stat, 
¶von Reval nach Habfal 95 Werſte und 4 Stat. von Reval 
nad) Narva 196 Werfte und 9 Stat. Die Poften find 
erft unter rußifcher Oberherrſchaft, auf Anfinnen des kai⸗ 
ferl, Hofes, von der Ritter: und Landfchaft angelegt wor 
den, daher fie auch unter derfelben Aufficht ftehen und uns 
terhalten werden, aber wegen des geringen Poftgeldes nicht 
viel Einkünfte geben, | 


Im Winter wird ſowohl der einheimifche Handel, als der 
auswärtige mit andern Landfchaften des rußifchen Reichs , 
Litauen und Polen, und das Reifen überhaupt, durch die 
Schlittenbahn ungemein erleichtert und befördert, 


F. 5. Ehemals waren viele Landſtaͤdte und Flecken 
im Lande, die meiften aber find in den Kriegen und Zerſtoͤ⸗ 
sungen, welche das Land fo oft erfahren hat, dergeftakt zu 
Grunde gerichtet, daß jeßt nichts als einige Ueberbleibfel 
davon zu ſehen. Daher finder man in beyden Herzogthuͤ⸗ 
mern jegt nur 9 Städte und Städtchen. Auf dem Lande 
trift man felten einen wohlgebaueten, geſchweige denn ſchoͤ⸗ 
nen adelichen Hof at. Die Dörfer beftehen aus weit von 
einander liegenden Batterhäufern, welche Gefinder heiffen, 


F. 6. Das Land Fönnte weit mehrere Einwohner ers 


nähren, als es wirklich hats aber Krieg, Peſt und Kun: 
| sn gers⸗ 
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gersnoth haben es davon entblöffe. Man kann ihre An⸗ 
zahl aus folgenden Benfpielen fchlieffen. Es werden die 
Güter hier zu Lande nach der Anzahl dee Haken, d;i. dee 
zur Arbeit gefchicften Mannsleute von 15 bis 50 Jahren, 
geſchaͤtzt. Dach der ſchwediſchen Revifion follten in beyden 
Herzogthümern 16000 Hafen ſeyn. Syn Liefland rechnet 


man 10 Bauern aufı Hafen, und fchäßet jener Anzahl 


ungefähr auf 56670, In Efthland werden nur 5 auf ein 
Hafen gerechnet, da nun diefer ungefähr 5000 find, fo 
machen jene etwa 25000 Bauern aus, ine geringe An⸗ 


zahl für ein Land von folchem Umfange. Auſſer den Eins 


wohnern, welche von den Deutfchen, und zum geringen 
Theile auch von den Schweden, herkommen, find Eſthen 
und Letten im Lande, Leute von unterfchiedenem Urfprunge 
und ungleicher Sprache, aber faft gleichen Sitten und Ges 


wohnheiten. Die Eſthen fcheinen mit den Finnen einerley 


Urfprung zu haben, welches die Uebereinſtimmung beyder 
Sprachen mwahrfcheinlich macht, die nicht mehr als die 
ſchwediſche und dänifche Sprache von einander unterfchies 
den find, » Sie bewohnen den gröften Theil der beyden Her: 
zogthümer. Die Letten haben vermuthlich mit den Lis 
tauern und Euren einerley Urfprung, welches nicht number 
Name, fondern auch die Sprache, anzeiget. Sie woh—⸗ 


“ 


nen im rigarifchen und wendenfchen Kreife. Beyde nennet 


man im Lande die Undeutſchen, nämlich in Anfehung ihr 
rer Herrfchaften, welche Deutfche find. Sie find gröftens 
theils von Fleiner und mittelmdßiger Gröffe, ſtark und 
dauerhaft, und Fönnen die fchwerfte Arbeit, Froſt und Hiße 
ausſtehen. Ihre Häufer find fchlecht, und die Wohnftuben 
ordentliche Rauchfanımern. Gie find insgefamt Leibeiges 
ne, und gehören ihren Herren faft auf eben diefelbe Weiſe 
zu, wie den alten Römern ihre Knechte. Ihre Herren 
find ihnen teiter nichts ſchuldig, und laffen ihnen auch ges 
meiniglich weiter nichts, als was zur Unterhaltung ihres 
Lebens unumgaͤnglich nothwendig iſt. Sie koͤnnen diefels 
ben nad) Belieben vertaufchen und verkaufen, von ihren 


Kindern trennen, und alle andere Gewalt an ihnen aus: _ 


üben, 
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uͤben, fie aber nicht am Leben fcafen, weil der Adel unter 
der ſchwediſchen Oberherrfchaft über dieſe Lande, aufgehoͤret 
Hat, die peinliche Gerichtsbarkeit auszuüben: Die Bauern 
gehen meiftentheils in elender Geftalt einher, und leiden 
von Frühjahre an bis zur Erndte nicht wenig Hunger. Es 
iſt aber der Zuftand der lettiſchen Bauren ein wenig befler, 
als der efihländifchen; es macht auch der Unterſchied ihrer 
Herren einigen Unterfihied in ihrem Zuftande Nunmehr 
find auch viele Ruffen im Landes Die gemeinften Sprachen 
diefes Landes find ; die letrifche, eſthniſche, deutſche und 
rußiſche; auf Runse, im rigaifchen Meerbuſen, wird 
ſchwediſch geredet und gepredigt, und in Reval ift diefe 
Eprache auch gewoͤhnlich. Die finnifebe Sprache ift 
. ‚bloß zu Natva unter den Dienſtboten, welche mehrentheils 
Sinnen find, gebräuchlich. Die liviſche Sprache, wel 
he von den alten Liven geredet worden, ift noch in der Ges 
gend von Salis gewöhnlich , und mit der efthnifchen vers 
wandt. 

G.7. Der zahlreiche Adel beſteht groͤſtentheils aus Ge⸗ 
ſchlechtern, die vor Alters imehrentheils aus Deutfchland,, 
und zwar infonderheit aus Thüringen, Weftphalen, Ponw 
mem, Mecklenburg und andern Dertern des niederfächfi: 
ſchen Kreifes, ins Land gefommen find. Cinige wenige 
Gefchlechter find daͤniſchen, ſchwediſchen und polnifchen Urs 
fprunges. Jene zur Zeit des Ordens hieher gefömmenen 
Familien, heiffen die heermeifterlichen Gefchlechter "und des 
ren find in der liefländifchen Matrifel, welche 1747 ge 
macht worden, 52 gezählt worden. Weberhaupt hat diefe 
Matrifel 171 damials einverleibt geweſene Gefchlechter. 
Zur Zeit der polnifchen Herrſchaft haben nicht viele, zur 
Zeit der ſchwediſchen mehrere, und zur Zeit der rußiſchen, 
noch mehrere Familien das Indigenat erhalten, welches 
noch jetzt faſt auf jedem Landtage auswärtigen adelichen Ges 
ſchlechtern ertheilet wird. Es ſind wenige Freyherren und 
Grafen vorhanden, es hat auch der uͤbrige Adel mit ihnen 
‚gleiche Vorrechte. Eſthland und die Inſel Oeſel haben ih: 
sen befondern Adel, Landesftände und ihre Nitterbanf ; doch 

‘ - ge: 
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genieſſen die Familien des einen Herzogthums das Indige⸗ 
nat in dem andern, ohne eine beſondere Aufnahme, als 
woruͤber ſich behder Lande Ritterſchaften vereinbaret haben. 
Der Adel hat ſich faſt jederzeit allein auf Kriegsdienſte ges 
leget, und die, ſo dazu nicht Luft haben, fißen entweder 
auf ihren Landgütern, und befleißigen fich der Landwirth⸗ 
Ichaft, oder fie ſtudiren, um die Landes: Aernter zu verwal⸗ 
ten, welche in Landräthen, Landhauptleuten, Landmar⸗ 
fchalfen,. Mitterfhaftshauptmännern; Mannzoder Land: 
tichtern, Haken⸗ oder Ordnurngsrichtern beftehen,, und von 
ber Ritterfchaft, jedoch nur an ſolche, die des Indigenats 
genieſſen, vergeben werden; Es ift auch in den Randespris 
vilegien und Capitulationen, dem eingebohrnen Adel ein vor: 
zügliches Recht zu allen Kanferlichen Aemtern zugeftanden 
worden, Die Ritterfchaft hat unter rußifcher Borhimäfs 
figfeit von ihren Privilegien nichts verloren, fondern es find 
ihr vielmehr alleihre Rechte und Vorrechte beitätiget, auch 
die unter ſchwediſcher Regierung eingegogene Güter (I. 12.) 
zurück gegeben worden, Die eſthniſche Ritterſchaft haͤlt 
ale 3 Fahre einen Landtag in Reval, welcher dem Ge 
neral: Gouverneur, oder wenn feiner vorhanden ift, dem . 
Gouverneur gemeldet wird, der ihn vermittelft gedruck⸗ 
ter Patente im Herzogthum befannt machen läßt. _ ‘Der 
Anfang deffelben wird dadurch gemacht, daß durch Mehr; 
heit der Stimmen ein Ritterſchafts⸗ Hauptmann et 
wählet wird, der fo viel als Landmarfchall iſt, und, 
wenn er abgeht, die nächfte Anmwartfchaft zu einer Lands; 
rarhs: Stelle hat: Auf den Landtägen wird alles über: 
legt, was das gemeine Beſte und die Worrechte und Frey⸗ 
heiten der Ritterfchaft angeht: Hierauf wird ein Ausſchuß 
beftellt, in welchem auch die Landräche fißen, und den 
der Mitterfchafts : Hauptmann zuſammen beruft, fo oft 
eine Sache von Wichtigkeit vorfällt, die eitie gemeinschaft: 
liche Berathſchlagung erfordert. In Liefland wird der 
Landtag auch alle 3 Fahr gehalten, und auf eben dieſelbe 

Weiſe als in Efthland angefangen, der Ritterfchaft: Haupt: 
männ wird aber daſelbſt Landmarſchall genenner; Die 
„UT € — Ver 
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- Berrichtungen beziehen fich hauptfächlich auf den Landtag , 
und auffer demfelben auf die Aufrechthaltung der Priviles 
- gien und die Verwaltung der Rittercaffa. Wenn die Wahl 
des Landmarfchalls, der durch diefes Amt den Rang und 
die Würde eines Obriften erhält, gefchehen ift, wird zur 
Wahl der Landräthe, die. Ceneralmajors Rang haben, und 
aller übrigen Landesbeamten, fo viel: derfelben fehlen, gefchrit: 
ten, und 2 von denen, die von der Ritterfchaft zu jedem Amte 
die meiften Stimmen erhalten haben , werden dem General; 
Gouverneur zur Beftätigung präfentirt, der denjenigen, für 
welchen die meiften Stimmen ausgefallen find, beſtellet. 
Auf dem rigaifchen Landtage erfcheinen auch 2 Deputirte: 
‚des Rathes zu Riga, um. wegen der Stadtpatrimonialgüs 
ter ihre Stimme ertheilen zu fönnen, wenn von Bewilliguns 
gen und Abgaben gehandelt wird, welches feit des Ordens 
Zeit gewöhnlich feyn fol. Auſſer dem Landtage ift allezeit 
ein Landrath in Riga gegenwärtig, der alle Monate abge: 

wechfelt wird, mit defien Zuziehung das Faiferliche Gouvers 
nement die-bequemften Mittel zur Vollziehung der Faiferlis 
‘hen ‘Befehle, ausfindig machet-  Derfelbe fieht nebft dem 
Landmarſchall darauf, daß nichts-den Landesprivilegien ent: 
‚gegen. gefchehe, und hat die Aufficht über die Verwaltung 
der Poftanftalten. 

I. 8. Ruͤnſtler und Handwerksleute giebts in den 
Städten, in Vergleichung mit andern Ländern, nicht viele, 
und auf dem Lande ift ein groffer Mangel an Handwerks: 
leuten: - Der Bauer ift fein eigener fchlechter Handwerks; 
mann. Manufacturen find nicht vorhanden. Die meis 
ften Landesgüter werden roh ausgeführer, und man über: 
läßt den Ausländern die Vortheile ihrer Verarbeitung, kau⸗ 
fer ihnen auch ihre Manufacturmaaren ab, Der Handel 
wird durch die Lage an der Oftfee, und die. guten Hafen an 
derfelben, duch ſchiffbare Flüffe, den Peipusfee, und des 
Winters durch die Schlittenbahn, fehr erleichtert und bes 
fördert: es treiber auch die Städte Riga, Reval und Nar⸗ 
wa einen beträchtlichen Handel, der in Pernau auch gut 
iſt; allein dev Handel Könnte viel erheblicher feyn,; und das 

| | . Rand“ 
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Land mehr bereichern, alser wirklich thut. Der innere Hans 
del mit den Landesgütern wird dadurch fehr gehindert und 
befchwerlich gemacht, daß fo wenige Städte vorhanden find. 
Wenn det Landmann fein Getreide auf LO, 20 bis 30 deut: 
fche Meilen nach einer Seeftadt bringt, fo bekoͤmmt er kaum 
das Fuhrlohn bezahlet, und für das Getreide nichts. Was 
Den äuffern Handel anbetrift, fo führet das Land in guten 
Sahren, und wenn die Ausfuhr des Getreides nicht vers 
boten ift, viele taufend Laften Roggen und Getfte, auch 
Branntewein und Maftvieh aus, und darin befteht die 
wichtigfte Ausfuhr. Was an Slachs, Hanf, Keine 
und Hanf-Sacıt, Wachs, Honig und Brettern auss 
geführet wird, bedeutet weniger. Es führet aber Riga auch 
Güter und Waaren aus, welche es auf der Dina aus der 
welifolufifchen Provinz des nowgrodifchen Gouvernements 
des rußifchen Reichs, aus einem Theil des Großherzog⸗ 
thums Litauen, -und aus polnifch Liefland, wie auch aus 
dem angränzenden Eurland befömmt , infonderheit viel Korn, 
indem die Menge diefes fremden Korns, welches von Riga 
‚ausgeführet wird, wohl dreymal gröffer ift, als die Menge 
des eigentlich Tiefländifchen Korns. Die Ausfuhr der Lanz 
desgüter, und die Einfuhr ausmwärtiger Güter und Waa—⸗ 
ven, gefchieht bloß auf ausländifchen Schiffen. 

JS: 9. In Riga und Reval find gute Gymnaſia und 
Schulen, welche aber für diefe Herzogthuͤmer nicht zurei⸗ 
chen, und eine Univerfitäe ift nicht mehr vorhanden, ob fie 
gleich von groffen Nußen feyn würde, Be 

F. 10. Die Einwohner bekennen ſich faft durchgehends 
zur evangelifch <lurberifchen Rirche , doch haben aud) . 
die Reformirten und Ruſſen freye Religionsuͤbung. Die 
Krone giebt zur Unterhaltung der Öffentlichen Pfarrkirchen 
im Lande jährlid 1200 Albertus Kehle. Nunmehr hat 
man auch die Bibel in lettiſcher und efthnifcher Sprache. 


In Eſthland ſtehen alle Landpfarren, nebft der ve: 
valſchen Domficche , unter der Ritterfchaft. Ihrer find nur 
einige 40, woraus man auf die Weitlaͤuftigkeit der ke 
, E 2 piele 
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ſpiele ſchlieſſen kant. Sie find nach den Kreifenin Prob: 
fteyen vertheilet. Das ritterſchaftliche Confifforium 
beftcht aus einem Präfidenten, (der ein Landrath ift,) den 
Proͤbſten, den Prevdigern bey der Domfirche in Reval, und 
einigen andern Aſſeſſoren. Auſſerdem ift nogh ein Ober; Aps 
pellationg Gericht in geiftlihen Sachen, worinnen unter 
dem Vorfiß des Gouverneurs, nebft einigen Geiftlichen, 
auch einige Kandrärhe und andere von der Mitterfchaft fir 
gen. In Liefland, oder im rigiſchen Generale Gou⸗ 
verrement, zählet man.über 120 Pfarren, die aud) von - 
der Ritterſchaft abhangen, der. auch die Jacobs-Kirche in 
- Riga zugeböret. Sie ftehen unter einem General-Supers 
intenden:en,. welcher feinen Siß in Riga hat, von dem As 
del vorgefchlagen,, und von dem Landesheren beftätige wird, 
: Er hat Leine befondere ihm anvertrauete Gemeine. Das 
"ber Cenſiſtorium ift auch in Riga, und der Präfiz 
dent deffelben ein Landratd. Won demfelben fann man in 
vermifchten Sachen an, das kaiſerl. Hofgericht, in blofien 
Kirchenfachen aber an das Faiferl. Suftig:-Eollegium zu St. 
Petersburg appelliven, Jeder Kreis hat einen Landrarh zum 
Oberkirchenvorſteher. Die Prediger in Pernau, Dörpat 
und andern Fleinen liefländifchen Städten, find dem Gene⸗ 
ral⸗Superintendenten unterworfen: aber die Städte Riga, 
Reval und Narwa haben ihre eigenen Eonfiftoria, wie denn 
auch ihr Magiftrat nicht von der Ritterjchaft abhängt, 


G. 11. Das böchfte Forum executivum und Poli- 
ceygericht in Eſthland ift das Bouvernement, in wel: 
hen, nebft dem Gouverneur, auch ein Gouvernements⸗ 
Rath fißt. Das Oberlandgericht, welches jährlich von 
der Mitte des Jenners an bis gegen Oſtern gehalten wird, 
ift bloß für Juſtitzſachen, und bat gleiche Verrichfungen 
mit dem Hofgerichte zu Riga. Es befteht aus dem Gou⸗ 

verneur, als Präfidenten, und 12 Landräthen, die ſaͤmmt⸗ 
lid) aus der Ritterſchaft find, und Generalmajors: Rang 
haben. Die Landräthe haben das Mecht, die ledige Pläs 
Ge in ihrem Collegio durch eine freye Wahl mit qudern aug 
dem 
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Dem Adel zu befeßen, ohne darüber eine kaiſerl. Beſtaͤti⸗ 
gung einholen zu dürfen; und der aͤlteſte von ihnen verwals 
tet zuweilen das ganze Gouvernement in Abweſenheit des 
eigentlichen Gouverneurs, wenn der. dirigirende Senat zu 
St. Petersburg es alfo verordnet, Unter d efem Gerichte 
fiehen die Manngerichte und Hakenrichter. Der Has 
Fenrichter eines jeden efthländifchen Kreifes hat 2 Adjun⸗ 
ctos unter fich, und die Aufjicht uber ore Wege und Brüs 
S hebt die Gelder, fo auf den Landtagen zum gemeinen, 

eften von der Ritterfchaft bewilliget worden, und hat bey 
- Gränzfireitigfeiten und andern Vorfallenheiten die erfte Un⸗ 
terfuchung. Ein Manngericht, deren allemal 3 find, 
beſteht aus einem Manmeichter, 2 Affefforen und einen 
Secxretaͤr. Dahin gehören alle Gränzs und Liquidationes 
Sachen, ingleichen vie Unterſuchungen und Urtheile in peins 
lichen Sachen, doch muͤſſen die Urrheile zuvor von dem 
Dberlandgericht Ieuteriret werden. Sowohl die Haken⸗ 
tichter als Mannrichter beftellet das Landraths⸗Colle⸗ 
gium. Sie werden aus der Mitterfchaft genommen, und 
alle 3 Jahre abgewechfelt. Drdentlicher Weife werden aus 
Adjunctis Affeffores, aus dieſen Hafenrichter, und aus die⸗ 
fen wieder Mannrichter. Weil diefe Gerichte nur zu ges 
wiffen Zeiten zufammen fommen; fo müffen fich die ftreitens 
den Parteyen zuförderft ans General⸗Gouvernement menden, 


In Liefland ift zunächft die Gouvwernements ⸗KRanz⸗ 
ley; oder die Regierung, darinn der Gouverneur, und 
2 Regierungsräthe fißen, zu welchen noch ein Fifcal und 2 
Gouvernements; Seeretäre fommen. Der General: Defo: 
nomie: Director fuͤhret eine befondere Kanzley. Im Hof⸗ 
gerichte pflegen-4 Randräthe, aus jedem Kreife einer, zu 
fißen, einer als ice: Präfident, (denn die Präfidentenz 
Stelle ift faft nie befeßt, ) und 3 Beyſitzer, auifer welchen 
noch 7 andere adeliche Benfißer find. Gleichwie aber bey 
Befesung der Stelle eines Vice: Präfidenten mehr auf vor: 
zügliche Gelehrfamfeit, als auf die Landraths-⸗Wuͤrde gefehen 
wird : alfo gefehieht es auch zuweilen, daß nur 3 Landraͤthe im 
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Hofgerichte figen, welche alsdenn vor dem Vice: Präfibenz 
ten den Rang haben, Die untern Gerichte beftehen 
aus Land = und Örönungs= Berichten, deren Glieder 
ühre Affefforen haben, Es verhält fich damit eben fo, tie 
in Efihland mit den Mann; und Hafenr Richtern. Von 
allen diefen Gerichten gehe die Appellation nach Petersburg 
an das dortige eſth⸗ und liefländifche Juftiscollegium, 
and von demfelben wieder an den dirigirenden Senat, 
als das allerhoͤchſte Reichsgericht. | 


F. 12. Die alte Geſchichte dieſer — iſt * 
ler Dunkelheit und Ungewißheit. Das Heidenthum herr⸗ 
ſchete hieſelbſt bis ins 12te Jahrhundert, da die chriftliche 
Religion in dem eigentlichen Lieflande bekannt gemacht und 
eingefuͤhret wurde. Die Veranlaſſung dazu war folgende. 
1158 wurden einige bremiſche Kaufleute, welche nah Wis⸗ 
by auf Sotland fegeln wollten, duch Sturm nach Liefland 
getrieben, und landeten da an, wo die Düna in die Oftfee 
falle, und wo die Einwohner fi) Liven nannten, Ans 
fänglich griffen die Einwohner fie an, verglichen ſich aber 
und handelten mit ihnen, Die Bremer kamen immer häus 
figer zum Händel ins Rand, und rückten mit Bewilligung 
der Einwohner die Düna hinauf ‚ bis 6 Meilen ins Land;, 
und fchlugen ihre Hütten auf, In den folgenden Zeiten 
baueten fie auf einem Berge ein wohlverwahrtes hölzernes 
Haus zur Niederlage ihrer Waaren ; welches die Einwohner 
Rkeſrola, das ift, eine Schule, (d, i, ein Klofter ), nen 
neten, und heutiges Tages Urfül heiße. Als die Deutfchen 
ſich mehreten, brachten fie, vermuchlich 1186, einen Pres 
Diger, Namens Meinhard, mit fi ch, welcher ein Auguftis 
ner Mönch des Klofters Segeberg in Wagrien war, der Ein⸗ 
wohner Sprache erlernete, und einige zue Unnehmung der 
Taufe bewegte, Die Burg Uxkuͤl wurde von Steinen, 
und aufferdem noch das Schloß auf Dalen gebauet; im 
jener errichtete Meinhard auch eine Kirche und ein Augu⸗ 
ſtiner Mönchenflofter, Diefer erfte Prediger wurde Bis 
fhof, und legte den Dipaöfichen Sitz nach ——— — 
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Kirchholm. Von der Zeit an lieffen ſich viele deutſche 
Familien hieſelbſt wohnhaft nieder. Um eben dieſe Zeit, 
nämlich 1196, that der daͤniſche König Kanut VI einen - 
Zug nad Eſthland, bemächtigte fich diefer Provinz, fuͤh⸗ 
rete- den :chriftlichen Glauben ein, und: verforgte das Land. 
mit Kicchen und Prieſtern. Zur Eroberung und Behau⸗ 
ptung. Lieflands ftiftete dee Bifchof Albert 1201 den Or⸗ 
den der Rirterfchafe Chrifti, welchen Papft Innocen: 
tius 11] die Ordensregeln der Tempelhjerren, und ein Zeis 
chen- auf dem Kleide gab, naͤmlich ein Schwerdt und ein 
Kreuz, und ihm befahl, dem rigifchen Bifchofe gehorfam - . 
zu feyn. - Im Jahre 1206 erhiele der Orden vom Bifchofe - 
Albert den deitten Theil von Liefland mit allen Rechten und : 
der Dberherrfchaft, welches der Papſt Innocentius III 
1210 beftätigte, ‚und die Brüder von Entrichtung der Ze⸗ 
henden und andern Abgaben losfprach. Der erfte Ordens⸗ 
meifter war: Winno, auf deffen Anordnung alle, fo fich in 
den Orden begaben, in der folgenden Zeit Schwerdte-Rirz 
ter oder Schwerdr-Brüder (Enfiferi) genennet wurden. 
1237 wurdendie Schwerdr- Brüder mit dem deutſchen 
Orden feyerlich vereiniget; und diefe vereinigten Ordens⸗ 
ritter. trugen weiſſe Mäntel mit ſchwarzen Kreußen, daher 
fie fih Kreuzbruͤder nenneten, welche Namen fie aber 
1381 mit dem Damen der Rreuz⸗Herren verwechfelten. 
1346 trat der daͤniſche König Waldemar III Efthland an 
den Orden für 18000 löthige Marf aufewig ab. 1521 
erfaufte der Heermeifter Walther von Plettenberg von dem 
Hochmeifter des deutfchen Ordens in Preuffen die Höchfte Ger 
richtsbarfeit in Liefland, und wurde daher nebft allen lief: 
ländifchen Ständen von dem Eide, womit er dem deutfchen 
Hohmeifter verbunden war, losgefprochen; auch nicht lan⸗ 
ge hernach vom Kaifer Earl V unter die Reichsfürften auf 
genommen, Dadurch erhielten die Liefländer die Freyheit, 
von ihrem höchften Landesgerichte an das Kaiferl. Kam: 
mer : Gericht zu Speyer zu appelliven. Zu eben diefer Zeit 
nahm auch die Reformation im ganzen Lande ihren Anfang. 
Um die Mitte diefes 16ten Jahrhundertes fiel der rußiſcheZar 
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Iwan Waſiliewitſch ins, Land, und fuchte baffelbe an 
fich zu reiffen; im diefen Unruhen begab fich die Stadt Mes 
val und Efthland unter ſchwediſchen Schuß; worauf die 
Anfprüche diefer Krone auf Liefland, und, die Borrechte, 
welche Efthland vor Lieflaud Has, ſich gründen; der Heer— 
meifter. Hotthard Kettler trat Liefland an den König von 
Polen, als Groß: Herzogen von Litauen, ab, (worauf es 
1569 auch mit dem polnifchen Reiche verbunden ward, ) 
legte fein Heermeifterthum fegerlich nieder, und wurde 1567 
der erſte Herzog in Curland, doch fo, daß er diefes Her⸗ 
zogthum von Polen zu Lehn nehmen mußte, Die Polen 
nahmen Riga und Letten in Befiß. Nun wurde das Band 
ein unglüclicher Zankapfel, um welchen fih Rußland, 
Schweden und Polen an die 100 Jahre, nämlich von 1561 
bis 1660, mit vielem Blutvergieffen herum gefchlagen haben. 
Sm Frieden zu Dliva 1660 wurde es von Polen an Schwer . 
den abgetreten, und der Dünafluß zur Graͤnze zwiſchen dem 
ſchwediſchen und polnifchen Gebiethe beſtimmet. 1681 
wurde der Anfang gemacht, den 1680 zu Stockholm ges 
machten Reichstags: Schluß von der Miedereingiehung dee 
veräufferten Kronguͤter zu vollziehen, welches dem Adel fehr 
hart fiel. In dem berühmten nordifchen Kriege, welcher 
im Anfange des jeßigen ıgten Jahrhundertes geführet wur: 
de, lidte das Land fehr viel, bis es endlich 1721 im ny 
ftädtifchen Frieden von Schweden an Rußland auf ewig 
überlaffen wurde. Im 4ten Arrikel deſſelben ift nämlich 
ausgemacht, daß Schweden dem rußifchen Reiche, die 
von den letztern durch die Waffen eroberten Provinzen 
Liefland, Efthland, Ingermannland, und einen Theil 
von Earelen, nebft dem Diftricte von Wiburgs Lehn, 
mit den Städten und Feftungen Riga, Dünamünde, 
Pernau, Meval, Dörpat, Narwa, Wiburg, Kers 
heim ‚und allen übrigen zu ermeldeten Provinzen gehoͤ⸗ 
rigen Städten, Feſtungen, Häfen, Plaͤtzen, Diftricten, 
Ufern, nebft den Inſein Defel, Dagde und Moͤen, 
auch allen andern von der churlaͤndiſchen Graͤnze ab, Ga 
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ben lief⸗ eſth «und ingermannlaͤn diſchen Ufern, und auf 
der Oſtſeite von Reval, im Fahrwaſſer nach Wiburg, 
auf der Suͤd⸗ und Oſtſeite liegenden Inſeln, tote ſolche 
vonder Krone Schweden befeffen worden, auf ewig ab⸗ 
trete. Vermoͤge des 5ten und Loten Artikels verfpricht Se. 
Zariſche Majeität, die fämmtlichen Einwohner ber Pros: 
vinzen Lief⸗ und Eftbland , mie auch Defel, Adeliche und 
Unadeliche, und die in felbigen Provinzen befindliche Staͤd⸗ 
te, Magiftraten, Gilden und Zünfte, bey ihren unter der 
ſch wediſchen Regierung gebabten Privilegien, Gewohn⸗ 
heiten, Rechten und Gerechtigfeiten beftändig und unver⸗ 
ruͤckt zu erhalten und zu ſchuͤtzen, auch ee cedirten 
Loͤndern keinen Gewiſſenszwang einzufuͤhren, ſondern 
vielmehr die evangeliſche Religipn, auch Kirchen und 
Schulweſen, und mas dem anhängig ift, auf. den Fuß, wie, 
es unter der ſchwediſchen Regierung gewefen, zu laſſen; 
jedoch, Daß in felbigen Die griechifche Religion ebenfalls. 
frey und ungehindert ausgeübet merden koͤnne und möge, 
Schweden fuchte zwar 1741 von diefen verlornen Laͤndern 
etwas wieder an ſich zu bringen; es gemann aber nicht nur 
nichts , fondern verlor noch dazu ein Stuͤck yon Finnland, 
und Rußland wurde 1743 durch den aͤboiſchen Frieden in 
dem Beſitze feiner Eroberungen beftätiget, befam auch noch 
neue Diſtriete von Finnland Dazu, die unsen angegeben 
werden follen, ) Re | 


F. 13. Der Beherrfcher diefer Rande nennet fich von benz 
felben, Herzog von Eſth⸗ und Liefland. Eſthland hat 
fein Wapen; denn die 3 gefrönten blauen Leoparden im 
gelben Felde, weiche gemeiniglich dafür angefehen werden, ı 
find das Wapen der Stadt Reval, in-deffen offenem Helm 
eine gefrönte Jungfrau fteht Dis liefländ-fche Wa⸗ 
pen iſt ein fülberner zum Streit. gerüfteter Greif, der. im 
rechten Vorderfuſſe einen bloffen Degen hält, im vothen Fels 
te. Auf der Bruſt deſſelben iſt der gefrönte Namenszug 

des regierenden Oberhauptes zu ſehen. | 
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1 ir24 ‚Die, Landesfürftlichen Einkünfte, von dieſen 
Landen flieſenn 

1. Aus den Domainen, zu welchen viele Hafen Landes: 
gehoͤren, welche aber theils verſchenket worden, theils an Ci⸗ 
vilbediente der Krone und Officiers verpachtet worden, welche 
nach dem Unterſchiede der Laͤndereyen von jedem Haken jaͤhr⸗ 
lich 40,50 bis 60 Albertusthaler ‚ und noch wohldarüber, 


*44 


geben. . we | Ä 
2. Aus den Regalien. Dahin gehören vornehmlich die 

Zölle ‚’ infonderheit- die Seezoͤlle. Die Städte-theilen die 

Stadrzöfle niit der Krone, 

3. Ausden Abgaben der Unterthanen. Von jedem Ha⸗ 
Pen Landes werden an die Krone an fogenannten Roßdienft: 
und Stationsgeld ıı Rthlr. Alberts, 3 gr. gezahlet. Sie 
Kiefern auch an die Truppen Korn, Grüßeund andere Dinge 
für, einen feftgefeßten Preis. Die Acciſe wird von Bier, 
Branntewein, Mehl und Eßig entrichtet, Die Städte aber 
haben Antheil daran. Das Stempelpapierift ſchon 1693 
aufgefommen. Ganz Lief⸗ und Efthland und das rußifche 
Antheil an Finnland zufammen genommen, follen der Krone 
in ‚allem. jährlich‘ 7 bis 800,000 Rubel eintragen. 


NE ER Unter der rußiſchen Borhmäßigkeir ift das Land 
ina Gouvernements und eine Stadt abgetheilet worden, 
I, Das rigiſche Gouvernement begreift folgende 
Kreiſe * ra 
' 1. Der rigaifche Rreis, in welchem ' 
1) Rita, die Hauptſtadt des ganzen Landes am Fluffe Dina, 
den "Namen von: einem Bache oder Fleinen Fluſſe, die. 
Rige genannt, haben, der jetzt Rifing heißt, und kaum mehr 
ſichtbar iſt. Sie iſt zwar nicht groß, aber wohlbewohnet, eine 
ſtarke Feſtung, und berühmte und reiche Handelsſtadt. Der 
—386 Koͤnig Guſtav Adolph brachte ſie 1621 unter ſeines 
eiches Bothmaͤßigkeit, und K. Karl XI erklärte fie nicht nur 
1660 zum Hauptſtadt des Landes, fondern ertheilte ihr aud) den 
nächften Rang nach Stockholm, und den fänımtlichen Gliedern 
bes Rathes, und ihren künftigen Nachfolgern für ihre Perſon 
und fo-fange fie im Rathe figen würden, die adeliche — 
| Die 
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Die Haͤuſer der Stadt find faſt alle von Steinen erbauet, die. 
Straſſen aber find enge, Die lutherifche Kirchen, naͤmlich der 
Dom oder die Marienfirche, St, Jakob oder die Kron und Ritz, 
terichaftsfirche, St. Peter , und St. Johannes, pder-die lettifc4e, 
Hauptkirche, ſind anjehnliche Gebäude. Es iſt auch eine refor⸗ 
mirte und rußiſche Kirche hieſelbſt. Das Faiferl. Kickum AN 
beffen Lehrer Beſoldung die Krone jährlich 900 Nthlr, Alber J 
iebt,) und die mit ſchoͤnen Stipendien verſehene Stadtfehule‘,' 
mdin gutem Stande. Man findet auch hier ein altes Schloß, 
eine fefte Eitadelle, in welcher die rußiſche Hairptfirche iſt⸗/ und ein 
doppeltes wohlverfehenes Arfenal, deren eines ‚von, der Krone, 
bay andere von der Stadt unterhalten wird. Unter der Kaiſerinn 
Eiiſabeth Regierung find die Feftungsmerfe ander Land- und 
MWafferfeite verbefiert, und. an ber leßtern zugleich erweitert, Sin 
ben Vorſtaͤdten find noch 2 lettifche und 3 rußiiche Kirchen und ein 
Hofpital für die Soldaten. Ueber die breite Düna führer eine 
Schiffbruͤcke. Die Stadt treibt wegen ihres'guten Hafens des. 
Commers mit England und Holland, und unterſchiedenen Hart 
delsitädten, des Wintersaber , vermittelft der. Schlittenbahn , 
mit andern rußifchen Provinzen und Polen, einien ftarfen Handel, ' 
Der Zoll ſoll hieſelbſt jährlich ungefaͤhr 300600 Thaler betragen. 
a anfehnlichen Privilegien hat die Kaiſerinn Annabefräftiget. 
ter iſt die Gouvernementskanzley, das kaiſerl. Hofgericht von 
Liefland, das Dber:Confiftorium, und der Generalfuperintendent, 
Die Stadt hält über 100 Soldaten, ein Artillerie-Eorpe und eis 
an und die Unterhaltung der Feſtungswerke koſtet 
ihr jaͤhrlich wohl 20000 Kıhlr. obgleich nur die Hälfte darauf 
verwendet werden follte, Cie unterhält auch die Cajernen für 
die Befagung. Mag die Gefchichte der Stadt anbetrift, ſo iſt 
fie 1200 vom Bifchofe Albert erbauet, und mit einer Ningmauer 
umgeben worden, Gie ift nachmalg der Sit eines Erzbiſchofs 
gewefen, welcher hier feinen Hof, und die Hälfteder Gerichtbarfeit ‘ 
über die Stadt gehabt hat, und dem aufferdem 16 Schloͤſſer mit 4 
Staͤdtchen und 5 Flecken zugehsret haben, "Sie hat - viel von 
Feuergbrünften und Belagerungen ausgeftanden , von. welchen 
letztern infonderheit die rußifche 1656, die ſaͤchſiſche polniſche 
1709, und. die rußifche 1710. zu. merken. In der leztgedachten 
mußte fie fich dem fieghaften Waffın Peters des Groffen unters. 
werffen. Unweit der Stadf find 2 Faiferl, Gärten, deren fich die 
Einwohner zu ihrem Bergnügen bedienen, 


2) Dünamünde, eine fchöne Feſtung, 2 Meilen von Riga y‘ 
am Ausfluffe der Düna, woſelbſt die aug der Oſtſee in die Dina 
einlaufenden Schiffe den Zoll entrichten muͤſſen. Sie ift 1609 
. und 1618-von den Schweden, 1700 von den Sachfen , (welche 
fie Auguftusburg nenneten,) 1701 abermals von ben a 
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den,) welche bie vortrefliche fächfifche Artillerie darinnen erbeu⸗ 
teten,) und 1710 von den Kuffen erobert worden, Ehemals war 
fle ein Kloſter file Eiftercienfer » Mönche, welches der lieflaͤndi⸗ 
ſche Bifchof Albert 1201 angeleget hatte. = 

3) Dalen, an der Dina, auf einer Inſel, ein Schloß, wel, 
ches vor Alters der Sitz des Domprobfig des Erzfiifts Riga gewe⸗ 
fen iſt. Es iſt hier eine Kirche. A: 

4). Kirchholm, an der Dina, lettifh Sallas pillis, ein 1180 
äuerft angelegtes Schloß. Es it hier eine Kirche, 

5) Urfülan der Düna, ift ber erſte Sitz des ehemaligen lief: 
laͤndiſchen Bisthumes geweſen, und zuerſt 1186 erbauet. Es iſt 
bier eine Kirche. | a 

6) Kennewarden, lettifch Leelwarde, an derfumbe, welche 
in die Duͤna fälle, ein 1200 erbaueres Schloß. | 


7) Rodenpois, lettifh Rohpaſchas, am Bache Segel, ein 
1322 erbanetes Schloß. Es ift hier eine Kirche, 


8) Keemburg,lettifch Mahlpille, ein 1386 angelegtes Schloß: - 

Es ift hier eine Kirche: 
9) Sonzel, lettiſch Suntefche , ein 1223 erbautes Schloß. 

Es iſt Hier eine Kirche. 

‚10% Eremon, ander Treider Aa, ein 2255 erbauetes Schloß, - 
Es iſt Hiereing Kirche. — 

11) Segewold/ lettiſch Siggulda, ander Ya, ein 1224 er⸗ 
bauetes Schloß. Es iſt hier eine Krche. 


12) Treyden, lettiſch Turraida, an der Treyder Aa, 


;13). Wolmar, Woldemaria, eine ehemalige bemauerte Stadt 
und nunmehriger Flecken ohne Magiftrat und eigeneBerichtbarfeit. 
Er liegt an der Aa, und hat von dänifchen Könige Waldemar IL 
ben Namen , der 1220 bey diefem Orte bie heidnifchen Liefländer 
überwunden hat. Die Stadt ifterft 1283 von dem Drdensmei: 
Fr nulbelm von Schayenburg erbanet worden. 1689 brannte 
ie. faft gang ab. Ä | 

14) Welf, eingeringed Städtchen an der Poͤddel, welche in 
Die obere Embach eine, 

15) Burtnef, ein — am See Bur, welcher auch Aſtijer⸗ 
we und Beperin heißt. Es iſt hier eine Kirche, 

16) Lemſal, eine ehemalige Stadt und nunmehriger Flecken 
‚an einem See, ift 1439 erbauet, und 1747 bis auf 4 Haͤnſer abr 

ebrannt. ? Ä 
, 17) Salis, ein chemaliges Schloß und jegiges adeliches Land» 
aut an ber Mündung des Fluſſes Salis. Es ift Hier eine Sfirche. 
Sn AN Gegend wird noch von einigen die alte livifche Eprache 
geredet. . 


8) Salis⸗ 
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18) Salisburg,anderSalig, 2 Meilen unter ihremlirfprung 
aus dem See Burtnek, iſt ehemals ein Schloß were ‚ jet Aber 
ift es ein adeliches Landgut. Es iſt hier eine Kirche, * 


2 2. Detr Wendenſche Kreis, in welchem u 

1) Wenden, eine 1205 angelegte Heine Stadt, eine Heine halbe 
Meile vomFluſſe Aa, iſt ehemals ein anfehnlicher Ort und der Sig 
des Drdensmeifters gemefen. Es find hier auch Landräge gehals 
ten worden. Jetzt iſt hie ein geringer Det , fonderlic) nachdem fie 
1748 ganz abgebrannt iſt. Als fie 13577 von den Ruffen belagert 
und eingenommen wurde, fprengren fich viele Einwohner, aus 
Furcht vor denfelben, mit dem Schloffe felbit in bie Luft. 1748 
bat der Sroßfanzler, Graf von Beſtuchef Rumin, ‚einige Rechte 

ber diefelbe erhalten, melche er nachher an den bamaligen € 
kändifchen Refidentenzu St. Petersburg, Baron von Wolf, vers 
kauft / ver Senat aber hat die Stadt 1760 wieder für einen unmits 
telbaren und freyen faiferlichen Dre erkläret: a 

en oder Arrafch, Arries, lettifch Wezzazehs, 
ein of. | * 

3) Ronneburg, lettiſch Raunas pillis, ein ehemaliges Schloß 
des Erzbiſchofs von Niga , welcher dafelbft feinen gewöhnlichen 
Wohnſitz gehabt hat, nebft einer Stadt, iſt jegt ein kaiſerliches Do⸗ 
mainengut ander Nonne oder Raune, miteiner Kirche. 
- 4) Schmilten, ein Schloß. Es iſt hier einefiche 

5) Tricaten, ander Abbel, ein 1284 erbauetes Schloß. Es 
iſt Hier eine Kirche. .. 

#7 Ei ander Aa, lettiſch Gaujas pillis, ein 1238 errichte: 

t oß. Ä 
: 9) Marxienburg, lettiſch Allohksne, ein ehemaliges Staͤdtchen 
und jetziger kleiner Ort an einem davon benannten See, der weder 
Stadt noch Flecken iſt, woſelbſt aber einige een woh⸗ 
nen, Es iſt hier eine Kirche. Der Ort gehört einem von Vıringe 
hof. Big 1702 hatte er ein feſtes Schloß, welches auf einer Inſel 
des Sees jtund, und welches in gedachtem Jahr an die Nuffen 
übergieng, nachdem fich der Commendant mis der Befagung in 
‚bie Luft gefprenget hatt — 

8) Schwanenburg / letifch Gulberte, am See Schwory 

ein 1340 erbaueteß Schloß. Es iſt hier eine Kirche. — 
9) Sesweren, lettiſch Zehsweine, ein 1399 aufgefuͤhrtes 
Schloß. Es ift hier F She — fgef b 
10) Pebalg, am Bache Breſſe, ein 1340 erbauetes Schloß. 
Es iſt 2 —— ur f 2 + “ 
. 1) Schuyen,letiihSfujene, ein 1255 aufgefuͤhrtes Schloß. 
Es iſt hier eine Kirche, | 


12) Hie 


⸗* 
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72) Nietau/ ein 1277 errichtetes Schloß. Es iſt bier eine 


rche. | 
aa Juͤrgensburg / lettiſch Jaunes pillis, ein 1257 erbauetes 
Schloß. & iſt hier eine Kirche. 

14) Erla) lettiſch Ehrgli, an der Oger, ein 1341 erbauetes 
Soͤbe Es iſt hier eine Kirche. a 
c' 15) Berfohn, ein 1340 aufgeführtes Schloß. Es ift hier 
ine Kirche. u) . 
16) Kaudon, ander Eves, 109 fie fich mit der Duͤne vereinie 
ger, ein 127 1 erbautes Schloß. Es iſt hier eine Fische, 
. 17) Lubahn, am See gleiches Namens, ein 1304 aufgefuͤhr⸗ 
es Schloß. | 


t * 
18) Bockenhauſen war ehedeſſen eine bemauerte Stadt und 
Schloß, beyde aber ſind ſeit 1701 wuͤſte. | Es iſt hier eine Kirche, 
19) Afcherade, lettiſch Aisfraufle, an der Düna, eine ver, 
wuͤſtete Burg. Es iſt hier eine Kirche. | 


3. Der dorprifche Kreis, in welchem auf dem platten 
Lande eſthniſch gefprochen wird, und belegen find: | 
1) Dorpat, oder Dorpt, oder Derpt, auf ſchwediſch Dorfft 
sder Derft, lat. Derptum, Derbatum oder Torparum, eine 
Etadt, am Fluffe Embecke, ‚welchen die Efthen Emma⸗-Joggi, 
d. i. Mutterbach‘, nennen, und der aus dem See Wurz koͤmmt. 
Der rußifche Großfürft Jurji Jaroſlaw Wladimirig hat fie 1030 
erbauet,, und ihr den Namen Turjewo beygeleget , hingegen die 
Efthen nenneten fie Tartu: es find aber die Ruffen von derfelben 
und dem umliegenden Gebiethe jchon 1191 nicht mehr im Beſitze 
gewefen. 1210 wurde fie zum erfienmale von den Ordensrittern 
befeget; allein 1221 gieng fie in einem Aufruhre der Efiben und 
Letten wieder verloren, und wurde auf derfelben Begehren von 
zußifchen Völkern befeget. 1229 eroberten fie die Ordensritter 
zum zweytenmale. Chemals war die Stadt in einem blühenden 
Zuſtaͤnde; denn fie. war der Eiß eines Bisthumes, eine. Mits 
genoßin des Bundes der Hanfeftädte, und trieb einen ſtarken 
Handel, Unter der ſchwediſchen Herrfchaft haben bier zuwe ilen 
‚ ‚bie, Gouverneurs refidiret; und das 1630 hier errichtete Hofge⸗ 

* iſt auch hieſelbſt bis 1700 geweſen. Guſtav Adolph legte 
„bier 1632 eine Univerſitaͤt an; und da dieſelbige 1656 eingieng, 
ward fie 1690 vom König Karl XI wieder hergeſtellet, 1699 

aber nach Pernau verleget. Ueberdieß waren die Einwohner in 
tens tande , und die Stadt war mit anfehnlichen fleinernen 
‚Gebäuden gezieret. Alle diefe ai ift vergangen, nach» 
dem ber Drt durch vielfältige Belagerungen und Eroberungen 
ganz vermufler worden. Der Eroberungen in den ältern Zeiten, 
- = und 
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und in den Jahren 1582, 1601, 1603, 1621 und 1656 nicht zu ge⸗ 
benfen, fo wurde die Stadt 1704, als fie von den Ruſſen belagert 
turde, zerfiörer, und 1708 wurden bie fämtlichen Einwohnervon 
ben Ruſſen gefangen weggefuͤhret, die Feſtungswerker in die Luft 
gefprenger, und die Stadt verbrannt. Nachdem die Entführten 
Freyheit zur Mückkehr erhalten, haben fie fich zwar, fo gut es ihr 
re armfeligen Umftände verftattet, wieder angebauet,und mehren: 
theils hölzerne Haͤuſer errichtet, es hat fich auch nady dem nyſtaͤd⸗ 
tifchen Frieden die Anzahl der Einwohner ziemlich vermehret, fo 
daß deren anjetzt faft mehr find, als zu den jchwedifchen Zeiten ge: 
weſen, inmafjen auch) viel Fremde ſich hier niedergelaffen haben : 
allein , dadurch ift dem groffen Verderben der Stadt noch wenig 
abgeholfen. Ihre Wälle, Mauern und Thore, faft alle Sffentliche 
und Privargebäude und Häufer fiehen noch mit ihren zerriffenen 
Mauern mwüfte, und verfullen von Tage zu Tage mehr und mehr, 
fo daß der Anblick der Stadt recht traurig iſt. Es find bisher nur 
wenige fleinerne er und an öffentlichen Gebäuden nur 
das Magazin und die deutſche oder Gr. Johanniskirche wieder 
bergejiellet. Ihre Einwohner, fo. groß auch derfelben Unzahlift, 
find faft durchgehends armfelig und dürftig, auch noch nicht in 
die vorige Ordnung wieder gebracht. Die Univerfität, fo chemals 
bier geweſen, und auf eine Zeitlang nach Pernau verlegt worden, 
iſt ganz eingegangen. Sonſt ift hier eine kaiſerliche Oekonomie. 

2) Odempé oder Odenpaͤ, ein ehemaliges feltes Schloß, wel, 
ches 1272 angeleget worden, jet aber ein Farferliches Domainen⸗ 
gut. & ift hier eine Kirche, 
3) Selfenau, ein ehemaliges Klofter, jeßt aber ein Domainen⸗ 
gutder Krone, liegt an der Embecke. OR 

4) Kais, einchemaliges feftes Schloß, iſt jet ein Krongut, 
Es iſt bier eine Kirche. | 

5) Öberpalen, ein ehemaliges berühmies Schloß, iſt jetzt ein 
Edeihof, bey welchem unterfchiedene Handwerfes wohnen. Es ift 
bier eine Kirche. 

Anm. Ehemalg waren bier die feften Schlöffer Kawelecht, 
Congsta, Banden, Ringen, Oldenthorn, Warbeek oder 
Werbec , Rirembe , Anzen, Sconig , Neuhauſen. 


4. Der pernauifcbe Kreis, in welchem auf dem 
platten Lande efthnifch gefprochen wird, und belegen find; _ 


ı) Pernau, im Kreife und am Fluſſe gleiches Namens, nahe 
bey der Dfifee , ifteine Kleine, faft ganz von Holz gebanete Hans 
delsſtadt, mit einem Echloffe. Sie enthält kaum 100 Käufer. 
Es ift oben fchon gemeldet worden, daß die Univerſitaͤt von Dors 
pat eine Zeitlang hieher verleget worden. Das Gebäude berfels 
ben wird jegt zu einem Magazine gebrauchen, und es iſt a to 

Staͤdt⸗ 
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Staͤdtchen kaum eine mittelmaͤßige Schule übrig geblieben. Die 
Feſtung iftin gutem Vertheidigungsſtande. 1710 gieng .diefer 
Drei an die Nuffen über, 2 

2) Sellineine ehemalige bemauerte Stadt und jegiger Flecken 
und Krongut am fellinifchen See, iftzuerft 1224 angeleget. Das 
ehemalige Schloß ift verfallen: ‚ 

3) Tarwaſt, ein ehemaliges Schloß , iſt jetzt ein Krongut, 

und liegt am Bache Tarwaſt. Es ift hier eine Kirche, 


4) Barfug, ein Landgut, ift ehemals eine Stadt und Schloß 
geweſen. &8 ift hier eine Kirche. ! 

5) Helmet , ein Fandgut, es ift ehemals ein Schloß geweſen⸗ 
Es ift hier eine Kirche; | 


8, Die Provinz Öefel, gehöret mit zü dein rigaifchen 
Gouvernement, ift aber in den meiften Sachen unmittelbar 
von dem hohen dirigirenden Senat, und den Reichs : Yuuftizs 
collegio auch Kammer⸗Collegii Contoir zu St. Petersburg 
abhängig. Zu derſelben gehören folgende Inſeln: 


1) Die Inſel Defel, Ofilia, liegt am Eingange des rigiſchen 
Meerbufeng, unter Daghoͤ, wovon fie ı Meile entfernet iſt. Sie 
ift 14 Meilen lang, und 2 big 3 breit, ſteinicht, aber doch fruchtbar, 
und enthält 10 Kirchſpiele. Ehemals fund ſie unter dem deut⸗ 
ſchen Drdengmeifter, doch mit Vorbehalt der Rechte, welche die 

° Krone Dänemarf darauf hatte, der fie endlich gar zueigen uͤberge⸗ 
ben worden, durch den beomfebrdifchen Frieden aber an Schwe⸗ 
den, und durd) den nyftädtiichen an Rußland gefommten ift: Jetzt 
ſteht fie unter dem rigifchen General ⸗Gouvernement ; hat aber ih⸗ 
ren eigenen Landes + Hauptmann oder Unterftatthalter, ein Land⸗ 
raths⸗ Collegium und einen Nitterfchafts- Hauptmann. Ehedeſſen 
war auf diefer Inſel ein Bisthum, welches der leßte eigentliche Bir 
ſchof, Johann von Münchhaufen, 1:59 an König Friderich II zu 
aͤnemark verkaufte , welcher e8 feinem Bruder Herzog Magnus 

ab, der 1560 Befiß davon ttehm. In der darauf belegenen 
tadt Arensburg hat der Landes: Hatiptmann feinen Sitz. Das 
ehemalige Schloß Sonneburg, auf welchem zur Zeit des Ordens 
ein Comthur feinen Gig gehabt hat, iſt laͤngſt verwuͤſtet. Den 
Seefahrern zu gut ift auf diefer Inſel eine Feuerbake errichtet 
worden. Die Inſel wird in efthnifcher Sprache Sarema und 
Lurrefsar, d. i. der Curen Inſel genenitet. Da nıln bie Eins 
wohner berfelben von den älteften Zeiten ber die Kaperey getrie⸗ 
ben haben: fo haͤlt Gruber für wahrfcheinlich, daß der Name 
Corſare, welcher einen Seeräuder bedeutet, davon herzuleiten 
ſey, der ſonſt gemeiniglich von den Eorfen hergeleitet wird. 
a — 27Die 
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2) Die Heine Inſel Moon enthält ein Kirchfpiel. 
3) Im rigiſchen Meerbujen ift die Inſel Runde , auf welcher 
auch eine Feuerbake ift. 


I. Das revalfche Gouvernement begreift die Pro 
vinz Eſthland, welche in folgende Diftricte und Inſel 
vertheilet ift. | 


u. Der Diftrict Harrien, (auf eſthniſch Sarjoma.) 
welcher wieder in Oſt⸗ und Weſt⸗ Harrien eingetheilet 
wird. Dahin geboͤret: 

1) Reval, eſthniſch Danilin, lettiſch Dani pillis, eine fefte 
Handelsſtadt, an der Oſtſee. Der daͤniſche König Waldemarl 
machte 1218 den Anfang, das Schloß und die Stadt zu erbauen, 
und zwar an eben dem Orte, woſelbſt die Burg Lyndaniſſe, 
caftrum Lyndavienfe, mar, weldye vermuthlich fein Bruder K. 
Kanut VI auf feinen Kriegeszügen nad) Efthland 1194 ever 96 
erbauet hatte. Er legte zu gleicher Zeit im derielben ein Bis⸗ 
thun an. Sie wurde 1310 erweitert, und zugleich das Klofter 
St. Michaelis mit indie Mauern gezogen. Sie hat ſowohl, als 
Eithland felbft, in den alten Zeiten die meiften Privilegia von 
den Dänifchen Königen befommen , vermöge deren der Magiftrat 
die völlige Gerichtbarkeit in bürgerlichen und peinlichen Sachen‘ 
hat, und das Policeyweſen beforget; die freye Rathswahl aus. 
uͤbet, und alle geiftliche und weltliche Aemter bejeger. In den 
Kirchen, an alten Gebäuden, und fonft findet man das daͤniſche 
WBapen und dänische Schrift eingeaͤtzet. Die Haͤuſer find wohl 
gebauet, und mehrentheild von vackſteinen aufgeführet , die 
Etrafien aber find etwas unordentlich. Auffer den rußiſchen 

ebt es bier Feine andere als lutherifche Kirchen und Gemeinen. 

ie Deutichen haben 4 Prediger, den Superintendenten mit ges 
rechnet , welche nebft 2 ſchwediſchen und 2 efthnifchen Predigern , 
dad Etadtminifterium ausmachen ; der Dom aber, bey wels 
chem 2 Prediger ftehen, gehdret der Ritter chaft zu, die daſelbſt 
aud) ihr Ritterbaud hat. Bon dem Stadtconfifiorio „ welches 
unter dem Vorſitz eined Bürgermeifters , aus welts und geifte 
lichen Mitgliedern in gleicher Anzahl befteht , gehet die Fe Sg 
tion (welches doch gar felten gejchieht,) an den Magiltrat, 
bey deſſen Ausſpruch ed bleibt, Es wird bier jährlicy eine 
Verjanunlung aller efthländiichen Geiftlichen gehalten , an 
welcher aber das Stadtminifterium Fein Theil uimmt. An 
dem 4 geſtifteten kaiſerlichen und Stadtsgymmoſio ſtehen 
4 Profeſſores, 1 Lehrer der rußiſchen Sprache, und noch 3 Leh⸗ 
rer. Auſſerdem iſt die Stadtſchule von 3 Lehrern, eine Des 
fondere Stadt⸗Jungfern-Schule von 2 rehrern, und auf dem 
Dom die Ritterichaftsfchule, welche mit 5 Eollegen beſetzet ift. 
il Th, 5 Ein 
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Ein Theil von dem einträglichen Zoffe aehöret dem Magiftrate, 
das übrige aber befümınt die Krone. Die Stadt hat ihr eigenes 
Zeughaus, hält aud) eine Anzahl Artilleriften,, und eine Compas 

nie Soldaten. Die Mälle hat fie der Krone abgetreten. Sie 

edienet fich des lübifchen Rechtes. Ehemals war fie unter- den 
Hanfeftädten nicht wenig berühmt, und der Handel erhält fie 
noch jezt im Slore ; Sie hat auch die Stapelgerechtigkeit. Che 
deſſen End bier jährlich ungefähr 14000 Laſten von allerley Ges 
traide , und 2 bis 3000 Schiffpfund Hanf und Flachs ausgefühe 
ret worden. Der Hafen ift ſchoͤn, und in demfelben liegt eine 
Theil der rußifchen Flotte. Die Stadt ift mit hohen Mauren, 
tiefen Graben und ftarken Baftionen umgeben; und dad mit vie⸗ 
len Thuͤrmen umgebene und auf einem Felſen gelegene Schloß 
vermehret ihre Befeſtigung. Auſſerhalb find ſchoͤne Gaͤrten/ 1433 
brannte die Stadt faſt ganz ab. 1561 begab ſie ſich unter ſchwe⸗ 
diſche Hoheit. 17:0 ward fie von Peter dem Groſſen mit Ac⸗ 
cord eingenommen und derfelben nicht nur alle damalige Priviz 
legia beftätiget; jondern auch einige von der Krone — 
ihr entzogene Borrechte derſelben wieder zugewandt. Eine Vier⸗ 
telſtunde von der Stadt an der See liegt der kaiſerl. Garten Ca⸗ 
tharinenthal, in welchem ein Haus iſt. 

2) Das reiche Klofter Marienthal, Sanct Brigittenı Or⸗ 
dens , ı Fleine Meile von Reval, wurde entweder 1400 oder 
1407 zu banen angefangen, auf weldyen Bau 29 Jahre hingiens 
gen ; nach der Neformation ward es fecularifiret , und jet ift es 
ein Steinhmufen. 

3) Padis, ein ehemaliges Klofter, ift jezt ein adel, Gut am 
Bache Padid, | 

4) Der balıbifche Bafen, anfänglich) Kogerwick genannt „. 
ein Seehafen, da, wo der Bach Padis in die Oſtſee fällt, mit 
deſſen Befeftigung K. Peter I den Anfang machen, die Kaiſerinn 
Eliſabeth aber ſolche Arbeit fortſetzen, und die Kaiſerinn Catha⸗ 
rina IL ihn durch einen am 37 Aug. 1762 ergangenen Befehl mit 
dem neuen und jezigen Namen belegen laffen. 

5) Segefeuer, ein ehemaliged Schloß der revalfchen Bifchöfe, 
ift jezt ein Landgut, 35 Werfte von Reval, 


2. Der Difteiee Wyck, auf eſthniſch Lonema, wels 
cher in die Kandı und Strandwyck eingerheiler wird, 
In denifelben ift 


) gabfal, ein Städtchen, wofelbft die 5 dfelfche Dortts 
firche iſt, welche ehemals ein prächtiges Gebäude geweſen, jest 
aber wüfte fteht , und von Tage zu Tage mehr verfällt. Der 
Hafen ded Drtes wird felten bejaht,  . 
N j 2) Real, 
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a) Leal, ein ebenialiges biſchoͤfliches Schloß mit einer Stadt, 
Hft jezt ein adeliched Landgut am Bache Keal, 2 MWerfte von deje 
felben Mündung: Hier hat dad ehemalige oͤſelſche Bisthum feis 
hen Anfang genommen. - 

e ) Rode, ein ehemaliges feſtes Schloß, jezt ein adeliches 
andgut. F 

4), Werder , ein adelich Gut am Moonſund, uͤber welchen vor 
Bier Aus eine Ueberfahrt nach) Oeſel und Moon ift: 

3. Der Dijtriee Jerwen, auf eftpnijch “Tervama‘, 
in welchen F 

wittenſtein ober Weiſſenſtein, eine ehemalige Stadt ind 
nunmehriger Flecken am Fluffe Paida, deffen zerftörtes Schloß 
> erbauet worden , und im 16 und ızten Nahrhunderte viele 
Belagerungen und Eroberungen ausgeftanden hat. Nicht weit 
davon liegt das adelicye Gut Mexbof, deffen Beſitzer, ein Frey⸗ 
nn von Stadelberg , auf die Yändereyen des Orts Anſpruch 
madıt, 

4. Der Diſtrict Wirland, auf eſthniſch Wiroma, 
in welchem | 

ı) Borckholm, eheittald ein "482 eibaitetes Schloß der re⸗ 
Baljchen Fiichdfe, und jezt ein adeliched Landgut, der Familie 
von Tieſenhauſen zugehörig: | — 

2) Weſenberg, eſthniſch Radtwerre, war ehemals ein Staͤdt⸗ 
chen mit einem Bergſchloſſe, jezt aber hat das hieſige adeliche 
Gut der Familie von Tieſenhauſen alles an fich gezogen. Das 
ehemalige Schloß joll 1223 erbauet worden jeyu Es ift nach⸗ 
mals ein Beftändiger Sit eines heermeifterlichen Vogts geweien; 
von welchen der lezte es 1558 aus Fürcht vor den Rufen verlafe 
fen bat, die es hierauf in Befiß genonimen und mehr befeftiget 
haben. Erft 1381 wurde es den Ruſſen von den Schweden abs 
—— 1602 eroberten und verwuͤſteten es die Polen. Das 

runter belegen geweſene Städtchen hat zwar 1629 und 1635 
Foniglich ſchwediſche Beftätigungen jeiner Privilegien erhalten; 
ift aber dem Anfang nach 1703 , und völlig 1704 verbrannt uud 
verwuͤſtet worden , und die Bejiger des hiefigen adelichen Gutd 
haben die Plaͤtze und Kändereyen der Bürger in Beſitz genommen 5 
boch find noch einige Blirger vorhanden. 

3) Tolsburg, ein vandgut, mit eineni guten Hafen ‚ am 
finniihen Meerbuien , ift ehemals ein feited Schloß gewefen , 
twelcyes 14>5 angelegt wordens 

5. Folgende Inſeln. | IE 

1) Dags, liegt in der Öftjee, iſt dreyeckig, ind jede Seite tirges 
fähr 5 Meilen lang; die ganze Juſel ift deynahe 9 Dieilen lang, 
And õ Weilen breit. Zu Dagerorto ift für die Seefahrenden ein 

En 5a Feüer⸗ 
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ee Paden ift ein kleiner Ort mit einem ziemlichen 
afen. | | 

2) Ormss, Nokkoͤ, Odensholm, Roggoͤar, Nargoͤ Ulfe 
s5 und Wrangoͤ. 


III. Die Stadt Narwa wird zu feinen von den vors 
hergebenden Gouvernements gerechnet , fondern ift allein 
von dem dirigirenden Senat zu St. Petersburg, und deuts 
ſchen Juſtizcollegio und Kammercontoir im efthländifchen 
Diſtrict Alentack abhängig. 

Sie liegt auf der ingermannlaͤndiſchen Graͤnze, an dem 
ſchnellen Fluſſe Narowa, welcher aus dem Peipusſee koͤmmt, 
und 2 Meilen von der Stadt in den finniſchen Meerbufen fällt. 
Er hat anderthalb Werfte oberhalb der Stadt einen 12 Schube 
hohen Fall, daher die aus dem See Peipus kommenden Waaren 
vor demjelben ansgeladen und zu Lande nad) der Stadt gebrad)e 
werden. Bon dem Fluſſe hat fie auch vermuthlich ihren Namen. 
Eie wird in die Alt= und Neus Stadt abgerheilet ; jene hat der 
dänische König Waldemar I im Jahr 1223 erbanet, und König 
Erich mit gleichen Privilegien wie Reval, begnadigt. Sie wird 
von der Neuſtadt durd) die Mauern und Rondele geichieden. Vor 
auffen ift die Stadt wohl befeftiget, auch mir gehöriger Beſatzung 
verieben. Sie hat zwar feinen groſſen Umfang, die alte Stadt 
aber ift mit guten fteinernen Haͤuſern bebauet; hingegen in der 
Neuftadt find zwar auch ſchon unterfchiedene ſteinerne Käufer , 
die meiften aber find von Holz auf fteinernen Grund geſezt. In 
der Altftadt find 2 feinırne Kirchen, in der einen, welche die 
ehemalige deutiche geweſen, jezt der rußiſche, und in Derandern, 
welche die ehemalige ſchwediſche geweſen, jezt der deutſche evan⸗ 

elifch = Iutherifche Gotteödienft gehalten wird. Es ift auch in dies 
er Yırftadt das Rathhaus, eine Börfe, eine deutfche Stadtichus 
TemitgXehrern , und ein durcheinen Graben abgeionderted Schloß 
- mit einem Zeughaufe. In der Neuftadt ift die hölzerne ſchwedi⸗ 
ſche und finniche Kirche, Vor Alters hat Narwa mit zu der 
Hauſee gehöret, und ftarfen Handel getrieben : diejer ift zwar 
in neuern Zeiten ſehr gefallen, aber doc) noch, beträchtlich ‚und 
die Stadt nahrhaft. Das meifte, was von hier ausgefuͤhret 
wird, beftehet in Holz und Flachs. Die_Stadt hat die Acciſe 
von Branntemein und Malz, und von groffen Vieh ‚welches aus 
Eſth⸗ und kiefland eingeführet wird, den Zoll von Holzwaaren, 
aud) Pfal s Bräden s und Tonnen: Geld. Sie hat viele Unglüdse. 
fälle ausgeftanden. 1558 wurde fie vom Zar Swan Maftliewitich 
mit ftürmender Hand eingenommen , alö fie eben im Brande 
fund. 1581 wurde fie von den Schweden erobert. 1590 wur⸗ 
de fie von den Ruſſen belagert, 1659 brannte fie ab, 1700 
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wurde fie von den Ruſſen hart angegriffen, vom ſchwediſchen Abe 
nige C..l XII aber entjezt, bey welcher Gelegenheit die Ruffen 
in einer Schlacht einen groffen Verluft erlitten ; 1704 aber wur⸗ 
de fie von denenſelben abermals belagert, und mit Sturm ers 
obert. 1708 wurden ihre Einwohner nach Rußland verwielen , 
17:4 aber zurüc berufen, und 1718 wieder in Beſitz ihrer ehee 
maligen Privilegien gefezt: Sie ift auch bisher bey ihren Freh— 
. beiten und, Privilegien gejchhget und erhalten worden, auffer daß 

fie den Seezoll verloren hat. Im Gegeniage von Joanogrod 
ift fie ehedeflen das lieflandiſche Narwa genennet worden: heue 
tiges Tages aber fällt diejer Zufa weg. - 


Das Pandgut Sirenſk oder Sirenez, am Peipusſee, wo die 
Narowa heraus koͤmmt, , ift ehedeffen ein Tafelgut des Gouvers 
neurs von Narwa geweien, und jezt genieflen die Commandans 
ten der Stadt die Einkünfte deflelben. Ehedeſſen war an dies 
fem Orte das Schloß Neuſchloß, von welchem aber Faum noc) 
die Spuren zu fehen find. Die an der Narowa von der Stadt 
an bi zu jener Mündung belegenen Güter Unakuͤlla, Alakuͤl⸗ 
la, wänafülle, Sarakuͤlla, Kutterkuͤlla n.a.m. find der Stadt 
von der Krone Schweden zur Unterhaltung der Schiffahrt und 
Lootsleute gejchenket worden, fie hat aber nad) dem nyſtaͤdti⸗ 
ſchen Frieden nur Kutterkuͤlla, nebft feinem Zugehör , behalten, 
hingegen die übrigen auf der ingermannländiichen Seite beleges 
nen Shter find der Krone zugeichlagen worden. 


B. Ingermannland, 
oder das petersburgiſche Gouvernement. 


Yyon diefer Provinz findet man int Firillomfchen Atlas 
eine Charte, welche die bomannifhen Erben 1734 
unter der Aufichrift : Ingermannlandia ſeu Ingria, nach⸗ 
geitochen haben. In dem groffen rußifchen Atlas ift fie 
mit auf der Charte von tiefland abgezeichnet. In rußis 
fcher Sprache heiße ſie Iſcherſkaia Semlia, von dem 
Fluſſe Iſchora, welcher fonft der u genennet wird, 
Ihr weftlicher Theil hieß vor Alters Jama. Sie liegt zwi: 
fchen dem fianifchen Meerbufen, Karelien und Rußland im 
engern Berftande, ift über = Meilen lang und fait — ſo 
3 reit. 
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breit, An Getraide nud Viehweide ift das fand fruchts 
bar, und mit allerley Wildpret, ſonderlich Elenden, reichlich 
verſehen. Die vornehmften Flüffe in demſelben find Zus 
ga, Sifta, Rowasza, und infonderhrit der Yiewas 
Strom. . Diefer leztere entftept ausdem See Ladoga, iſt 
breit, ſchnell und fchiffbar , fließt durch Petersburg, wo⸗ 
ſelbſt er fich in verfchiedene Arme, fonderlich aber in die 
groffe und Eleine Newa, und in die kleine Newka theis 
Jet, und durch diefelben nach einiger Meynung gleich uns 
terhald St. Petersburg, nad) anderer Mennung aber am 
wefſtlichen Ende der Inſel Eronftade in den finnifihen Meer⸗ 

bufen fällt, nachdem er in feinen ganzen Laufe einige 6a 
Werſte, oder ⸗ bis 10 geographifche Meilen zurückgelegt. 
An demſelben giebt eseinige Flecken und Dörfer, und vers 
ſchiedene Ziegelhrennereyen, wie auch viele Sägemüßlen, 
Bon der ingermannländifchen. Seite flieffen die Fleinen 
Fluͤſſe Jfchora und Tosna , von der farelifchen aber der 
Flug GEchta, und von beyden Seiten noch mehrere Fleinere 
in denfelben, Won Narwa nach Petersburg bat man 
7 Stationen und 145 Werſte. | 


Vormalen, , da die Schweden dieß Land befaffen, mar 
die Religion durchgehends Iurherifch ‚nun aber wohnen auch 
viel Ruffen daninnen. 1703 wurde es von den Ruſſen, 
denen es ehemals, und zwar fchon im ızren Jahrhunderte 
zugehoͤrete, welche es aber 1617 an Schweden abtreten 
muͤſſen, wieder erobert, die auch durch den nyſtaͤdtiſchen 
und äboifchen Frieden im Beſitze deffelben beftätigt worden, 
wieich oben bey tiefland gezeiget. Ingermannland macht 
nunmehr das petersburgifche Gouvernement aus, 
wird in den St. petereburgifcben. feblüffelburgifchen, 
Foporifchen und jamburgiichen Diſtrict abgerheilet „ 
und enthält nachfolgende merfwürdige Dexter: 


1. Et. Petersburg, Petropalis pder Perroburgum, die ans 
dere Haupt:und NRefidenzftadt des rußiſchen Reiches, deren Anfang 
und Fortgang bewundernswärdig ift. Bis 1703 waren da, wo 
diefe aniehnliche Stadt fteht, nur ein paar kleine Fiſcherhaͤuſer; 

in 
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in gebachtem Jahre aber , da Peter der Groſſe die Feftung und 
Stadt Nyenichbanz am Newa-Strome eroberte, und ficb Diefer 
Gegend bemächtigte , beichloß er ‚wegen der Bequemlichfeig ders 
felben zur Handlung in der Oſtſee, biefelbft eine Stadt und Fes 
fung anzulegen , deren Bau er auch jogleich anfangen, und fie 
nach feinem Jtamen benennen ließ. 


Anfänglich war diefer Ort nur zu einem Waffenplatze ber 
ſtimmt, wojelbft man alle Kriegdnothwendigfeiten aus dem ine 
nierften des Neiches bequem zufammen bringen und defto nach» 
druͤcklicher wider Schweden handeln koͤnnte. Die dffentlichen und 
Privat: Gebäude waren nur von Holz; die Pefeftigung der Ads 
niralität und der Feftung beftund nur aus einem Shlechten Erd, 
walle, und die Straffen waren ungepflaftert. Kurz, ed war als 
les fo eingerichtet, daß, wenn man diejeu Ort wieder verlaffen 
müßte, man nicht viel verlöre. Allein, nach der pultawilchen 
Schlacht, und nachdem Kiefland war erobert worden faſſete 
Peter 1 Hofnung, feine Eroberungen behaupten, und Peters 
burg zur Hauptftadt feines Reiches machen zu fünnen. Seine 
Liebe zum Seeweſen, feine Begierde, feinen Namen zu verewi- 
gen, und der Haß für Moicau, in welcher Stade er in feiner 
= <. gu jo viel Beleidigungen erfahren hatte, find dem Anſehen 
nad) die Hauptbewegungsgrände zur Anlegung diefer neuen Re⸗ 
ſidenz gewefen. Nunmehr ließ er die Feſtung von Steinen ers 
bauen, die Wälle der Admiralität unten nmmauren, Gärten an: 
legen , und die Gebäude dauerhaft aufführen. 1714 liefi er den 
Senat hieher verfegen, und mehrere Gebäude in gerader Linie 
für die übrige Eollegia errichten, weldye 1718 dahin verleget wur: 
Den; daer denn zugleich den vornehmften Familien Befehl er: 
theilte,, fich bieher zu begeben, und nach Maaßgebung ihrer Eine 
kuͤnfte Haͤuſer zu erbauen. Es gieng aber noch unordentlich Dabey zu, 
und 1721 wurde erſt beftimmt, wo die Stadt eigentlidy ſeyn follte, 
Dem Adel und der Bürgerfchaft war die petersburgiiche Inſel zug 
Bebauung angewielen worden, woſelbſt auch viele öffentliche und 
Privat⸗ Gebaͤude. aufgeführet wurden; mn chber aber befchloß der 
Kaiſer, die ganze Stadt auf der Inſel Wafıli : Oftrow zu errich- 
ten. Die Straffen wurden abgezeichnet, Candle gegraben, die 
Inſel follte durch 57 Baftionen befeftiget werden, und die Edels 
leute mußten hier nach dem Verhältniß der Anzahl * Bauern 
entweder hölzerne oder ſteinerne, kleine oder groffe Haͤuſer bauen. 
Nllein, der Tod des Kaiferd unterbrach die Ausführung dieſes 
Vorhabens, und die errichteten fteinernen- Gebäude yerfielen nach 
und nad). Indeſſen haben doch die Edelleute ihre auf kaiſerli⸗ 
chen Befehl erbaueten Häujer , wenn fie ihnen gleich unnuͤtze, ja 
zur groffen Laft geweien, nicht verkaufen dürfen, bis es ihnen 
endlich 1759 von der Kailerinn Eliſabeth erlaubet — 

54 an 
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Man darf ſich nicht wundern, daß der rußiſche Adel fo ſchwer 
daran gegangen, ſich zu Petersburg haͤuslich — 
denn er kann daſelbſt weder ſo wohlfeil, noch ſo bequem leben, 

als in Moſcaun. Die Gegenden um Petersburg, find weni 
fruchtbar , Daher die Xebensmittel ans den entfernten Landſchaf⸗ 
ten berbeygeichaft werden, und für baares Geld bezahlt werden 
müffen,, auch nebft der Fourage und dem Breunholz jahrlid) bds 
ber im Vreife fteigen, welches dem Adel fehr hart fällt, deſſen 
Einfünfte in demjenigen beftehen, was die Erde bervorbringt , und 
der jelten viel Geld hat. Moſcau ſchien auch fich weit beffer zur 
Haupt und Reſidenz-Stadt zu ſchicken, weil ed gegen die Mitte - 
bes Reichs liegt, daher das Fuftize und Finanzweſen von daraus 
rocit beffer und gefchwinder bejorgt werden fünnte , Dagegen auch _ 
nicht zu leugnen ift, daß die Unterhandlungen niit den übrigen 
europäiichen Staaten son St. Peteröburg aus viel geſchwinder 
und beifer geichehen fönnen , alö von Molcau aus. indeffen ift 
dieje Stadt fihon zu Peiers ). Zeit groß und prächtig , und unter 
jenen Thronfolgern noch anjehnlicher geworden, jo daß fie unter 
die gröften und oönften Städte in Europa gehöret ‚ aber auch in 
vielen Stücen die einzigein ihrer Art ift. Die Polhöbe ift biejelbft 
59 Or. 57 Min. und die Stadt liegt theild auf der ingermanns 
laͤndiſchen, theild aber auf der finnifchen Seite , in Hoͤlzungen 
auf verichiedenen Inſeln, weldye der hier in einige Arme ch 
nusbreitende Newa-Strom macht, und auf einem Theil vom veiten 
Lande. Der niedrige und fumpfigte Boden ift Durch abgehaues 
ne Aeſte von Bäumen , durch Erde und Steine me klich erhöhet 
worden, man fährt auch noch jährlicy an unterſchiedenen Or⸗ 
ten fort, bey Gelegenheit des neuen Pflafters den Boden zu 
erhöhen. " Die Stadt ift über eine ſtarke deutiche Meile lang, und 
eben jo breit, hat aber weder Thore noch Mauern , fondern ift 
offen, und auf den Inſeln zerftreuet. Die breiten und geraden 
Straſſen, und die vielen leeren und groffen Pläge befördern die 
Reinigkeit der Luft: man kann aber St, Petersburg dem ungeachs 
tet einen gefunden Ort nicht nennen. Es verurfadyet aud) die 
groffe Weirläuftigkeit der Etadt mancherley Beichwerden, unter 
welchen die Nothiwendigkeit, Wagen und Pferde zu halten, vors 
zuͤglich jo wie auch die Anzahl der ganzen und halben Guticyen, 
und der Cariolen hiefelbft fehr groß iſt. Die gröjefte Breite des 
Mewa: Stromes ift hier 800 und die geringfte 4 bis 500 Schrit 
te: er ift aber nicht aller Orten tief genug, daher die groffen 
Kauffardey- Schiffe in Kronftadt erleichtert und beladen, die in 
Ange gebaueten Kriegsichiffe aber vermitteljt gewifler Dias 
chinen, welche die Seeleute Kameele nennen, nad Krouſtadt ges 
bracht werden muͤſſen. Er theiler ſich in-drey Arme, welche die , 
grofje und kleine Newa, und die Fleine Wewka genenner 
werden; und zu demjelben fommen noch die Kleine Fluͤſſe Sons 
’ tanka 
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tanka und Moika mit ihren Kanaͤlen, wodurch denn die groffen 
und kleinen Inſeln gemacht werden , auf welchen die Stadt er⸗ 
bauer ift. Ueber die groffe Newa führet im Sommer eine ſehr 
bequeme Schiffbrüde,. welche die Admiralitätsfeite mit Wafilis 
Oſtrow verbindet : und eben dergleichen Brüde wird ded Som⸗ 
mers fowohl über die kleine Newa angelegt, um Waſili⸗Oſtrow 
und die peteröburgiiche Seite zu verbinden. Als uͤber die kleine 
Newka, um die — — und wiburgiſche Seite zu vereinigen. 
Ueber die Moika und Fontanka, ingleichem uͤber die Kanaͤle ſind 
beſtaͤndige Bruͤcken erbauet. 1762 waren in ganz Petersburg 4554 
Häufer , wobey aber zubemerfen ift, daß dieje in den Policeyregis 
ftern angefchriebene Summe allein die Haupthaͤuſer und nicht die 
vielen Nebenhaufer , welche auf jener rund und Boden der bejons 
dern Haͤuſer erbauet find, begreife , welche leztern aber eine weit 
gröffere Anzahl ausmachen. Unter jolchen Häufern waren in 
gedachtem Jahre 460 von Badfteinen erbauet, Solcher ſtei⸗ 
nernen Häufer Anzabl nimmt jaͤhrlich zu, und fie würden eine 
ſchoͤne Stadt ausmachen, wenn fie beyiammen- flünden. Die 
bölzerne Häufer find zum Theil recht huͤbſch, die meiften aber nach 
rußifcher Art von Holz ichlecht erbanet. Der rußiichen Kirchen 
find 25, der veutich = lurheriichen 2, auffer 2 zum lutherifchen 
Gottesdienft eingerichteten groflen Sälen , und aufferdem ift die 
fehmwedijch = und finniiche, deutic) = und franzdfijch = reformirte, 
engliiche , holländifche und römiichs Fatholiiche Kirche. Was 
nun die Beichreibung der einzelnen Theile der Stadt betrift, fe 
fangen wir billig Ä 


I. von der petersburgifchen Infel an, welche von der grofs 
fen Newa, der Fleinen Newka und der Fleinen Newa umges 
geben wird. Zu derjelben rechnen wir aud) die Fleine Inſel, 
auf welcher die Veſtung mitten in der Newa und Stadt liegt. 
Sie ıft ein von Steinen, nad) der neuen Veftungs s Art aufs 
geführted ‚ geichobenes Sechseck, weldyes mit Kanonen jtark 

ejezt ift. Inwendig find unter den Veſtungswerken überall 
gewoͤlbte Keller, welche zum Theil zu Gefängniffen gebraucht 
werden , in andern aber find die Münze, ein chymilcyes La⸗ 
boratorium zur Scheidung des Goldes vom Silber , und 
dad alte Archiv. Mitten in der Veſtung ftehet die den 
Apofteln Paul und Peter gewiebmete Haupt = Kirche, in der 
die regierenden Kayfer und Kayferinnen von Peter dem Groſ⸗ 
fen an, in prächtigen Särgen bengejezt find. Man zeigi: im 
der Veſtung dad holländifche Boot, welches Peter 1 einyerme 
haudig gezimmert haben joll. Auf der einen Baſtion der Des 
ftung nach dem kayſerlichen Pallafte zu, ſteht nach hollcins 
diſcher Weile allezeit eine Flagg gepflanzet , und wenn 
Staatsfeſte find, fo wehet ne ‚andere mit. dem de — en 
5 bier, 
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Moler, An diefem Orte wird auch , fo lange der Newa: Strom 
offen iſt, beym Auf: und Untergange der Sonne eine Ganone zum 
Zeichen für die Matrofen abgefeuert. Zwiſchen der Feſtung und 
dem auf der peteröburgiichen Inſel befindlichen Kronwerf , ift 
ein Particulär.s Merft, auf welchem Galioten und Schiffpontons 
zu den Brücken erbauet werden. Weil die Feftung faft mirten in 
der Stadt liegt, fo dienet fie nicht zur Vertbeidigung derfelben „ 
fonderu zum fichern Gefängniffe , und zur Zierde. Wenn Staates 
fefte find, werden die Bollwerfe und Waͤlle mit fampen erleuchs 
tet. Die eigentliche peterdburgifche Anfel ift zwar ſtark bebauet, 
die Häufer aber find mehrentheils fchlecht. Auffer 6 rußiichen 
Kirchen , den Fleifchbänfen,, Herbergen und Victualienmarkte, 
äft nichts erhebliches hiejelbft. Doch ift noch das Kleine hölzerne 
Häuschen anzumerken, welches Peter der Groffe bauen lafien 
und bervohnet hat, ald er zum erftenmale an die Stelle gefom«: 
men, wo jezt die prächtige Stadt aufgeflihret ift. Damit daffelbe 
zum Andenfenerhalten werde, ift ed mit einer fteinernen Mauer 
und einem neuen Dache eingefaffet. Ein fchmales Waſſer, wels 
ches die Carpowka genennet wird , und ein Arm ift, welcher fich 
aus der kleinen Newka in die Fleine Newa erſtrecket, icheidet die 
Inſel von der fogenannten Apotheker⸗Inſel, auf welcher auffer 
dem groffen und mit allerhand -europdiichben amd afiatiichen 
flanzen, Gewächlen und Bäumen reichlich verfehenen Apo— 
thefergarıen, und den dazu gehdrigen Gebäuden ‚ noch ein paar 
300 Häufer anzutreffen. Der übrige Theil befteht and einem 
angenehmen Walde, | 


II. Die Inſel Wafilis Oftrow , (Baſilius⸗Inſel,) ift die groͤ⸗ 
fie unter allen. Sie wird vonder groffen und Fleinen Newa um⸗ 
eben, und liegt nach Kronftadt hinaus. Der gröfte Theil vers 
—* iſt mit Waldung bewachſen, der uͤbrige aber bebauet. Sie hat 
12 ganz ungemein lange, breite und gerade Straſſen, die Linien 
enennet, nach der Zahl unterſchieden, und von 6 geraden Quer 
* durchſchnitten werden ; fie find aber nicht a Die 
enden Perfpective, fodiefe Straffen durchichneiden , find fehr breit 
and fchön; Das groffe geh durch die ganze Inſel, bis nach dem 
Galeeren⸗Hafen; die Fleinere aber erſtrecket fich nicht jo weit, 
Verſchiedene, aber wieder verfallene und verfchlammte Kanäle 
durchichneiden die Inſel gleichfalld an den bebaueten Dertern. 
Nach der peteröburgifchen Infel zu trift man zunachft andie Hanf 
Hriederlage, das Packhaus und die Boͤrſe, das Zollhaus, die 
Brüde, wo die Kauffarthey = Schiffe anlegen und ihre Waaren 
ausladen. Gegen dem Failerl. Winterpallaft über fteht das ars 
fehnliche fteinerne Gebäude der kaiſerl. Akademie. Peter 1 ſtifte⸗ 
te die Akademie der Wiſſenſchaften 1724, und widmete zu ihren 
Uuterbaltung jährlich 24912 Rubel, Er war auc) gewilet, ee 
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eſtademie der fehönen Künfte aufzurichten. Weil aber die dazu 
nöthigen Koften noch nicht ausgemacht geweſen: fo hat die Kais 
ferinn Elifabeth gemeldete Summe bis auf 53298 Rubel erhoͤ⸗ 
bet, und dieje leztere Akademie einrichten laffen. Die Akade⸗ 
nie der Wiſſenſchaften ift in 2 Claffen abgetheiler, deren erfte 
die eigentlid) jo genannte Akademie, die 2te aber die Univerfität 
ausmaht Die Glieder von jener beichäftigen fich bloß mit 
neuen Erfindungen , oder Derbefferung der von andern erfundes 
nen Sachen. Sie tollten eigentlich Acadeınici heiffen, werden 
aber gemeiniglicd) Profeflored genennet. Diele Akademie befteht 
wieder aus 4 Claffen, nämlich: 1) aus der aftroenomifchen und 
geographiſchen, 2) aus der phnfiichen , wozu die Botanik, Anas 
tomie und Chymie gehdret, 3) aus ber oh : mathematifchen, 
bie zugleich auf die ganze Mechanik , auf die zwiefache Baukunſt, 
und auf die erfahrende Naturlehre ihr Abjehen richtet, 4' aus der 
höhern mathematiichen. Auffer den, ordentlichen. gegenwärtigen 
Mitgliedern hat die Akademie noch einige auswärtige, denen zu 
Belohnung der angewandten Mühe, die fie bisweilen bey Aufide 
fung wichtiger Aufgaben für die Akademie übernehmen müͤſſen, 
eine Penſion ertheilet wird, die fi) aber nicht über 200 Rubel 
eritrecfen darf, und viele Ehrenmitglieder. Feder Academicus 
hat einen Adjunctum , worüber er die Aufficht führer, und der 
ihm in feiner Stelle folget. Die Akademie wird voneinem Präs 
fiventen regieret, doch dergeftalt, daß alles unter Taiferlichem 
Schutze und Oberherrichaft gefchieht. Jaͤhrlich folfen 3 feyerliche 
Zuſammenkuͤnfte gehalten, und in deren jeden eine lateiniiche 
und rußiiche Abhandlung vorgelefen werden. Die Univerfität 
hat ihre beiondern profeffored, die den Lernenden die Wiſſen⸗ 
ichaften entweder Iateiniich oder rußiich vortragen. Mau fteht 
nicht auf ihre Religion ; ed ift ihnen aber anbefohlen , nichts 
wider die Lehrſaͤtze der griechiichen Religion ihren Zuhdrern beys 
zubringen. Die Studenten. jollen in der Dichtkunſt, griechiſchen 
und lateiniichen Sprache, Rechen : und Zeichenfunft,, Meßkunde 
und den übrigen Theilen der Mathematik, Geichichte, Genea⸗ 
logie und Wapenlehre, Philviophie und in den Alterthümern uns 
terrichter werden ; ed wird aber nicht allezeit in allen diefen Wiſ⸗ 
fenichaften und Difeiplinen Unterricht ertheilet. Das Gebäude 
der Akademie ift 747 durch eine Feuersbrunſt verdorben, aber 
wieder hergeftellet worden , und hat in der Mitte des Dach einen 
latten Ihurm der zu einer Sternwarte dienet, Man findet dars 
nnen die Ranzley der Akademie, die Faiferl. Bibliothek, wels 
che 1762 über 25000 Bände, und die befondere rußiiche Biblio 
thek 1926 Bücher , darunter 627 geichriebene waren, enthielt; die 
portrefliche Kunſt⸗ und Naturalien⸗ Kammer, die fojtbaren phy⸗ 
ſikaliſchen, mathematiſchen und andere Inſtrumente, die Buch⸗ 
druckerey, den Buchladen, die Buchbinderey, die nt 
gieſſerep⸗ 
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gieſſerey, die Kupſerſtecherey, die Mablerey, die Inſtrument⸗ 
macherey. Der beruͤhmte kupferne gottorpiſche Globus, wel⸗ 
cher ehedeſſen auf dem Thurme des akademiſchen Gebäudes ſtund, 
iſt 1747 mit demſelben faſt ganz abgebrannt, aber mit vielen Ko⸗ 
ften und groffem Fleiffe wieder hergeftellet. Man fteigt auf ei® 
ner Fleinen Treppe von einigen Etuffen durch eine Eleine Thüre 
in denjelben hinein z inwendig ift in der Mitte ein Tiſch, um wels 
chen Bänke herum gehen, darauf ungefähr 12 Perſonen gemädy 
lich neben einander figen und ſehen können, wie die Peripherie 
der Kugel, an welcher inwendig der Sternhimmel abgebildet ift, 
fich herum drehet, und die Sterne aufgeben , in den Mittagds 
kreis fommen, und wieder untergehen. Auf der Auffern Flaͤche 
der Kugel,ift die Erde abgebildet. Der Globus hat 11 Fuß im 
Durchſchnitte, ift 1714 mit groffen Koften von Gettorp hieher 
ebradyt worden, und ftcht, als ganz verändert und ganz nen, 
in einem befendern fteinernen Haute, in welches er 1754 veries 
zet worden. Bon der Univerſitaͤt hängt auch ein GBymnafium 


ab. 

Zunächft bey dem Univerfitätsgebäude erblicket man ein fehr 
langes fteinerned Gebäude , in welchem die fämmtlichen boben 
Faiferl. Collegia ihren Eiß haben. An diejes aränzen die fehr 
weitläuftigen und anfehnlichen Gebäude fürs ndeliche Lands! az 
dettencorps. Auf Anftiften des Feldmarſchalles, Grafen von 
Münnich, machte die Kaiferinn Anna 1731 durch ein Manifeft 
bekannt, daß die jungen Edelleute und Dfficiersfinder aus Ruß—⸗ 
und tiefland fich in Petersburg verſammlen, und freye, ihrem 
Stande und Zwede gemäße, Erziehung genieffen follten. Am 
Aufange des 1732 ften Jahres verſammleten fie ſich, und befa. 
men ihre Wohnung in dem ehemaligen menichitowifchen Pallas 
fie, der aber nicht nur durd) den angebaueten linfen Flügel, 
fondern auch durch andere neue Gebäude vergröffert worden. 
Der Nuffen follten 240, und der Deutichben 120 feyn , welche 
Anzahl bald vollftändig , bald unvollfiändig gewelen , vom Kais 
_ fer Peter III fehr vermehret , von der Kaiferin Catharina II aber 
wieder verändert worden ift, Vermoͤge der neuen Einrichtung, 
welche die Kaiferinn am 29 Aug. 1762 unterichrieben hatte „ 
follen der Cadets 600 ſeyn, nämlich 520 Fnfanteriften und go 
Kuͤraßiers, und Unterofficierd mitgerechnet. Die Infanteri⸗ 

en follen 5 Compagnien , darunter ein Grenadier = Compagnie 
ift, und die Küraßiers ı Compagnie ausmachen. d Jede Compagnie 
der Infanteriſten hateinen Gapitain, Eapitain s Kieutenant, Pres 
mier⸗ und Unterstieutenant, Faͤhndrich, Feldwebel, 2 Sergeanten, 
einen Capitain d'Arme, einen Fourier, einen Fahnenjunker, 4 Corpo⸗ 
rals und 8 Gefreyte. Die Kuͤraßier-Compagnie hat einen Rittmei⸗ 
ſter, einen Untersfittmeifter, einen Lieutenant, einen Unter⸗Lieute⸗ 
naut und einen Kornet, Das Haupt vom Korps ift der a, 

au 
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auf diefen folget der Commandeur, auf diefen der Lobriſte auf 
dieien der Obrift = Pientenunt, auf diefen 2 Majord. Die Untere 
officierd werden von den Cadets genommen, mehrent heild auch 
die Oberofficierd. Auf einer Stube, nachtem fie groß! iſt, wohz 
nen 3, 4, 51 7, 8 bis 10 Deutiche und Ruffen durcheina nder „ und 
haben entweder einen Unterofficier, oder Melteften von’ den. as 
dets, zum Auffeher. Zum Mittageffen befommen fie 3 ımd zum 
Abendeilen 2 Schuͤſſeln. Ein Capitain und 2 Fieutenani's hapcuı 
beym Effen die Aufficht. Sie 'befommen alle 2 Fahr eine ges 
doppelte Montur, eine tägliche und eine Paradenmontue. Die 
Roͤcke der Sinfanteriften find grün, die Weiten von Paille, , und die 
Paraderoͤcke find mit jchinalen goldenen. Treffen beſetze t. Die 
Kuͤraßiers find blau und roth gefleivet. Alle befomn ıen auch 
die Eleineren Kleidungsſtuͤcke. In den Waffen werden: fie auf 
gleiche Weile, wie das rußiiche Kriegsheer, geübet. S ie geyen 
des Morgens von 7 bis 1, und des Nachmittags von 2 bis 6 
Uhr in die Elaffen, und werden unterwie en in der rı ißiſcheu, 
deutſchen, franzdfiichen , italiäniichen und lateinifchen € sprache, 
in der Mathematik, Hiftorie, Geographie, Moral, Pol itik, for 
git ‚im natürlichen und bürgerlichen Rechte , imgleichen im Tanz . 
en; — — Reiten und Zeichnen. Die Aufſicht über die Klaſ⸗ 
En haben ein Ober-Inſpector und Inſpector. Zu ihre r Uuters 
weiſung find beſtimmt 2 Profeffored nebit 2 Adjunctis , und 64 
andere Lehrer in Sprachen, Wiffenichaften und Künfi eu. Es 
find ein Oberbereuter und 2 Bereuter vorhanden, Auf d em tale 
le werden 100 Pferde für die Kadets gehalten. . Die 9 kuffen ha 
ben 3 Prieſter, 2 Diatſchki vder Lectores, und ihre bejo adere Kir⸗ 
che ; die Deutichen aber ı Prediger, Cantorund Küfter , undauch 
ihre eigene Kirche, zu welcher ſich viele andere Luth, vaner aus 
der Stadt freywillig halten Mit beyden wird des Mo gend und 
Abends Berftunde gehalten. Den Hufen wird von * Po⸗ 
pen auch geprediget. Die, fo zum Civil-Etat beſtinnint find, 
heiſſen Studenten, und werden zu feinen Kriegsuͤbungem angehals 
ten, und diejer jollen 60 jeyn ; Die übrigen werden nach ihrer Aus⸗ 
laffung unter die Regimenter vertheilet. Die jungen kente, wels 
che aufgenommen werden follen, müflen entweder von Geburt 
adelich, oder Kinder von DOfficierd, und von dieſen ;zu der Zeit, 
da die Vaͤter ſchon Officiers geweien , gezeuget feyn. Das Corps 
ſteht unterm Senate, und hatte fonft jährlich 65000 Rubel eins 
zunehmen, weldye Summe 1759 auf 91000 Nubızl und 1762 
auf 126589 Rubel erhöhet worden. Der Chef bekoͤmmt des 
Jahres 1500 Rubel, der Obrilte 1500, der Dbr:iftlieutenans 
1000, jeder Major 750 2. Der Obere Juipector 1200, eim _ 
Profeſſor 600 Ruͤbel sc. Alle haben freye Wohnung auf dem 
Cadettencorps. Es hat einen I yinen groffen Garten. In der 
Kegend defielben ift die Schiffb. ucke uber die Nerba geihlagen, 
Da 
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Das See : EndettensCotpe ift aus der 1707 zu Mofcau errichtes 
ten Navigationd: Schule entftanden , von welcher 1715 ein Theil 
nach St. Peteröburg unter dem Namen einer See: Akademie vers 
legt worden. Nach. der Einrichtung von 1753, ſollen 360 Gees 
Eadetö, und diefe insgefammt von Adel ſeyn. Die oberfte Claſſe 
derſelben fol aus 120 Gardemarind beftehen , die alle Sommer. 
mit zur See gehen follen Das ganze Korps ift in Kompagnien 
- abgetheilet , fteht unmittelbar unter dem Mdmiralitäts:Collegio , 
und ein Capitain vom erften Mange hat die Directiou über Dafr 
felbe. Bey demfelben find die noͤthigen Febrer in Sprachen und 
- MWiffenichaften beſtellet. Es koſtet jährlich 46561 Rubel. Es 
iſt demielben des Grafen Muͤnnichs ehemaliger Pallaft , in der 
z2ten Linie eingeräumet worden. Auſſer 2 rußiichen Pfarrkir⸗ 
chen, 2 rufifchen Regimentsfirchen in Privathäufern, der ange⸗ 
führten rußifchen Kirche im Cadettencorps, und der auch anges 
führten lutheriſchen Cadettenkirche dafelbft , ift in der vritten Liz 
nie noch eine Dentfch = Ineberifche Rirche auf diefer Inſel, wel⸗ 
che aber nur wie ein ander Haus ausſieht, darinnen der Prediger 


zugleich wohnet. Nicht weit von dem SeesCadettencorps ift eine .... 
Zucerfiederey. Der Galeerenbafen ift ganz unten nach Krone 


ftadt zu. Wenn man von Kronftadt die Newa heranf koͤmmt, 
ſo erblidet man zur linken Hand auf Waſili - Oftrom eine jehr 
lange Reihe am Ufer ded Stromes vom rußifchen Adel gebaueter 
anfehnlicher fteinerner Pallaͤſte, die nach italiänifcher Manier ge 
bauet-find, und ſich faft bis and Cadeitencorps erſtrecken. Es 
ſind derſelben an die 50. 


IT. Die Admiralitaͤtsſeite, oder Inſel, iſt von der Newa 
und dem Fontankafluſſe umgeben, und zwiſchen, derielben und 
Waſili⸗Oſtrow wird des Sommers eine Schiffbruͤcke geiblagen. 
Sie ift der prächtigfte Theil der Stadt. Man Fan fie abthei⸗ 
len 1) in die Gegend zwiſchen der Newa und Moika/ bis an 
die Fontanka. Wenn man unten an der Newa anfängt, ſo fin 
det man die Proviantmagazine für die Admiralitätöbediente s 
den Galeerenwerft, wo alle Galeereri gebauet werden, und die 
E cheunen ‚wo das Eichenholz zum Eciff-und Galeerenbane aufs 
behalten witd. Hernach erblidet man längft dem Strome eine 
gute Anzahl jchöner fteinerner Häujer und Palläfte , die ſich bis 
an die Schiffbruͤcke erſtrecken, und unter welchen auch das Haus 
iſt, in welchem ſich die engliſche Gemeine zum Gottesdienſte vers 
fammlet: Hinter derfelben ift die Reperbabn. Die Aomiralıs 
tär ift durch einen Wal mit 5 Baftionen befeftiget , und mit eis 
tier Menge Canonen umgeben. Sie wird von den ankommenden 
Schiffen, welche Canonen haben , mit Schuͤſſen begruͤſſet, und 
Beantwortet dieſelben. Man fieht daſelbſt allezeit einige Kriegs 
ſchiffe auf dem Stapel fichen, Die Thurmſpitze auf berfelben ıfE 
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mit ſtark verguldetem Knpfer bedecket. Nahe dabey iſt der kai⸗ 
ſerl. Winterpallaft, welchen die Kaiſerinn Eliſabeth aufs nene 
von Steinen hat — aufbauen laſſen. Er iſt ein laͤuglich⸗ 
tes Viereck, deſſen beyde lange Seiten 700, und die beyden Furzew 
Seiten 450 engl. Schuhe betragen, die Tiefe aber ift 70 Schuhe, 
Er befteht aus einem Souterrain, 2 Etagen und einer Entrejol. 
Von den beyden Etagen me jede etwa 28 Schuhe hoch ſeyn, die 
Sußböden, welche von aufferordentlicher Stärke find , mitgerech⸗ 
net. In der unterjten Etage find jonifche, und in der oberfter 


corinthiſche Säulen , welche das Entrefol durchgehen; jene haben 


Feine Stühle , fondern nur Platten, Das groffe Portal ift an 
der Süpfeite. Kailer Peter Li! hat ihn 1762 zuerft bezogen, oß 
er gleich damals innerlic) noch nicht vollendet war. Erhat praͤch⸗ 
tige Zimmer , eine ſehr ſchoͤne Kapelle zum Gottesdienft , ung 
eine vortrefflich in die Augen fallende marmorne Ctaatötreppe, 
welche die fremden Geſandten befteigen, wenn fie feyerliches Ge⸗ 
hör erhalten. Alsdenu folgen am Ufer des Newaftromes noch 
viele andere Palläfte und [höne fteinerne Gebäude, welche mit 
ihres einen Seite an der anjehnlichen Millionenftraffe liegen, und 
ber ehme Faiferl. Sommerpaklaft ‚ welcher von Holz gebauet, 
—— hoch iſt, und einem Luſthauſe aͤhnlich ſieht. Bey 
demſelben ſtehen einige dazu gehoͤrige ſteinerne Gebaͤude fuͤr die 
Schloßbediente. Die dabey befindlichen Gaͤrten find augenehm 
und zum Theil ſchoͤn, einer derſelben aber prangt inſonderheit 
mit einer ſchaͤtzbaren Grotte, und mit einer Menge in Jialien 
verfertigter Bildfäylen von Marmor und Ylabafter, unter wels 
chen 2, die nahe bed der Grotte ftehen, und Religionem und Fi- 
dem vorftellen , wegen der Schleyer, womit die Geſichter bedes 
fer zu feyn fcheinen, und doch kennbar find, und wegen ihrer 
übrigen fünftlichen Befchaffenheit, vornehmlich betrachtet zu wers 
den verdienen. Diejer Garten endigt fich an der Fontanka. Wenn 
man von dem Sommerpallaft durch die anfehnliche Millionenftrafe 
fe, auf welcher die groffe kaiſerl. Apotheke ift, zurückkehret, fo 
erblicket man auf der linfen Seite des Plates vor dem neuen Eais 
ferl, Winterpallaft eine Reihe wohlgebaueter feinerner Häufer , 
welche die Heine Millionenftraffe genennet wird, und gegen der Ad» 
miralität über eine andere ähnliche Reihe, zwifchen welcher uni 
der Moika die groffe Morskoi, eine gleichfalls fchöne Straffe 
iſt. — derſelben und der kleinen Millionſtraſſe ſteht der 
hölzerne kaiſerl. Winterpallaſt, welcher während des Baues des 
neuen fteinernen bewohnet worden. Auf beyden Seiten der Mois 
fa ftehen fchöne und anfehnliche fieinerne Gebäude. 2) In die 
Gegend zwifchen der Moika und Fontanka; in welcher man 
finder den kaiſerl. Stallhof und die Wohnungen der Gtalfbedien» 
ten ‚eine hölzerne Kirche fr die evangeliſch ſchwediſche und fins 
niſche Gemeine, Die Kirche für die veformirten a” Die 

ſchoͤue 
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fchöne evangelifche deutiche Et. Peterskirche mit denen dazu ge⸗ 
börigen Gebäuden ‚unter welchen dad Schulgebäude dad anfehns 
lichfte ift, und zu einer wichtigen Schulanalt dienet, die rds 
mifch = Fatholiiche Kirche, viele andere wohlgebauete Haͤuſer an 
dem groffen Perfpectiv , welched von der Admiralität aus nad) 
dem Klofter des heil. Alerander Newski führer, und an welches 
auc) die mit allerlev Waaren reichlich angefülleren Krambuden 
grängen, und 3 rußifche Kirchen , unter welchen die Matroiens 

irche die befte, und überhaupt das fchönfte Kirchengebäude in 
der ganzen Stadt ift. | 

- IV. Die mofcowifche Seite ift * Land, und wird von 
der Stuͤckhofsſeite durch das newſkiſche Perſpectiv geſchieden. 
Man findet daſelbſt 4 rußiſche Kirchen, die Caſernen des jeme: 
nowſchen und ismailowſchen Garde⸗Regiments, und die woſ kow⸗ 
ſche Jemſkoi. 


V. Die Stuͤckhofsſeite ift auch feſtes Land, und zum Theil 
recht wohl bebauet. Es find dafelbft der italiänifche Garten , die 
Baukanzley, ein Particulair: Werft , dad alte Hofprivathaus, 
das Gießhaus an der Newa , in welchem Mörfer und Kanonen 
gegoffen werden , nebft dem Zcughanfe,, eine der Krone zugehds 
rige Tapetenmanufactur , dad neue Hofprovianthaus , das 
Feuerwerks- Laboratorium, die Wafferleitung zu den Kontainen 
im kaiſerl Springwaffergarten, die Intheriich s Deutiche St. Une 
nen= oder Stüchofdfirche, 5 rußifche Kirchen, das woſ kreſen⸗ 
ſkiſche Nonnenklofter, welches weitläuftige und fofibare Gebäude 
an der Newa, der ehemaligen E tadt ———— gegen uͤber, 
liegt, und von der Kaiſerinn Eliſabeth geſtiftet worden, 4 Kir⸗ 
chen in 4 Ecken, und eine groſſe praͤchtige Kirche in der Mitte 
bat; aber jezt (1762) noch lange nicht vollendet iſt, die Caſer— 


nen der Garde zu Pferde unddes Preobraichenj kiſchen Garde : Res 
gimentes. Ä 


VI, Endlich auf der wiburgiicher Seite findet man 3 rußi⸗ 
fche Kirchen, den rußiſchen und den deutichen Kirchhof, eine 
— „das Land und Seehoſpital, nebſt ver Spitals 
irche, die Wohnungen der Bierbrauer, oder Kompaneiſchtſchi— 
Zen, die holändifche Bierbrauerey, die Reperpahn, die Vors 
. Habt, oder Sloboda Koſatſchia, einen Pflanzgarten von Eicheu⸗ 
bäumen, den. Flecken Ochta, eine rußiſche Kirche, und Aleins 
Ochta. Zwiſchen Ochta und Klein⸗VOchta hat vie Feſtung und 
Stadt Nyenſchanz, (auch Schanz ter Nyen, woraus in den 
zalujfiichen Briefen Th. 3. S. 278. 'lernium gemacht. wor— 
den,) gelegen. Dieſe ift 1300 von den Schweden erbauet, im 
folgenden Fahre aber von den Novogrodern grobert worden. Da⸗ 
mals hieß fie KandesErone, der Name Yıyenichanz aber iſt erft 
un.die Mitte des 15ten Jahrhundertes aufgefommen, als F 
wieder 


w 
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wieder unter ſchwediſcher Bothmaͤßigkeit fund. Die Feſtung war 
ein regelmäßiges Fuͤnfeck, im Durchmeſſer nicht viel über 150 
Faden groß, daher wohnten die meiften Bürger in einer Borftadt, 
welche durch den Fluß Ochta, weicher hier in die Newa fällt, von 
der Feftung abgefondert war. Sie trieb in der leften Zeit cinen 
beträchtlichen Handel. 1703 wurde fie vom Zar Petet I belas 
gert und erobert. Er mollte fie Schlottburg nennen: als er 


aber am 16 May diefes Jahres den Grund zu Et. Petersburg . 


geleget harte, wurde Nyenſchanz nach und nad) ganz müfte, fo daß 
auch heutiges Tages auf dem Plage der Feftung ein Garten if. 
Die Handwercksleute, welche 1714 aus Rußland famen, fich an 
dieſem Drte niederlaffen mußten, und meifteng Zimmerleute mas 
zen, haben den Flecken Ochta und Klein⸗Ochta angeleget. 


An allerhand fchönen Manufacturen und Fabriken, darinnen ' 
Tapeten, Geidenftrümpfe, Hüte, Zuder, Spiegel, Gold und 
Eilberarbeit, und viele andere Dinge bereitet werden, fehlets 
nicht. Der Handel , welcher hier getrieben wird , macht die 
Stadt gleihfals wichtig. Man findet bier faft aus allen an 
der See gelegenen Ländern eine ziemliche Anzahl Schiffe , welche 
Die rugifchen Waaren von bier, als dem Stapel, abholen, und 
Dagegen andere, die in Rußland abgefeget werden Finnen, tier 
der einführen. Die Einwohner diejer groffen Stadt find, auffer 
den Ruffen, Leute von allerley Nationen, und bedienen ſich auch 
Daher verfchicdener Lebensarten und Cprachen. 1750 hat die 
Polizey bey angeftellter Zählung ver Einmohner, 27557 wohns 
bafter Männer und 22209 Weiber, ihre Kinder ungerechnet, 
8941 Bedienten männlichen, und 4700 tweiblichen Geſchlechtes ge: 
funden. Die fremden Minifter mit ihren Haushaltungen, mach: 
ten 247 Perſonen aus. An Neifenden welche ſich hier nur eine 
Zeitlang aufhielten, zählte man 8201 Ruſſen und Rußinnen, 
und 2415 Ausländer und Ausländerinnen. 1760 rechnete man, 
daß die Anzahl der Einwohner ſich um 5 bis 6000 vermehret has 
be. Die Befagung iſt nicht mit gerechnet worden. Die Pracht 
des Hofes ſowohl, als der Staat der Einwohner, ift fehr groß, 
obgleich die Kleidungsftüche, Mobilien und wohl gelegenen 
Wohnungen fehr theuer find. Die Ausländer haben bier bis— 
her volitommene gottesdienjtliche Sreyheit. Ohne Paß, und 
vorher gegangene Bekanntmachung feines Namens und feiner 
Abreife in den Zeitungen , kann niemand von hier aus dem 
Lande reifen. So bald der Winter anfängt, ſtellen fid) cinige 
tauſend rußifche Fuprleute aus der Nähe und Ferne mir E chlite 
ten im Perersburg ein, und halten auf allen Etraffen, deren 
fi) alsdenn diejenigen , welche feine eigene Schlitten oder 
anderes Fuhrwerk haben , zu ihrer Bequemlichkeit bedienen, 
Ein jeder Iſchvoſchiek oder Fuhrmann hat, auf Verordnung 

UT. & ber 


98 Der enrop. Theil des eufifeben Reiches. 


ber Polizey, eine Nummer auf dem Ruͤcken. Des Sommers 
bedienet fich der , welcher nicht zu Fuffe in der meitläuftigen 
Etadt gehen will und Fein eigenes Zuprwerf hat, entiweter ber 
Mietkariolen, oder der Waflerfahrt. Die Polizey ift gut und 
firenge. Es ift wohl nicht leicht ein Ort, wo zur Luſt fo viel 
Kanonenſchuͤſſe geſchehen, als Petersburg. Im Herbfte hat der 
Suͤdweſtwind hiefelbft zumeilen eine fiarfe Ueberſchwemmung 
verurfachet, welche infonderheit 1721, 26, 36, und vernchms 
lich 1752 fehr groffen Schaden angerichter hat. Uebrigens ift 
von und in diefer Stadt 1753 ein prüchtiger Planin Kupfer ges 
fiochen worden, welcher auf 9 Bogen den eigentlichen Plan, und 
auf2 Bogen dag Titelblatt auch eine Tafel von den Thrilen, 
Slüffen, Candien, Kirchen, Palläften,, Sffentlichen Plägen, 
Strafen ıc. der Stadt, enthält. 

2. Das Rlofter des heil. Alerander Newoki, welches eines 
vonden Io unmittelbaren Klöitern deg rußifchen Reichs ift , liege 
5 Werfteoder ungefähre zwey Dritteleiner geographifchen Meile 
von der Feſtung, am Newaftrom, und ift zur Ehre diefes heil. 
Großfürften 1712 vom Kaifer Peterl geftifter, und von feiner 
Zeit an mit vielen und anfehnlichen fleinernen Gebäuden bebauet 
worden, welche ein groffes Viereck ausmachen, in deffen jedem 
Winkel eine Kirche ift, zwifchen den Kirchen aber die Wohnuns 
gen für die Mönche find , welche an der Seite, die nad) dee 

ewa zu belegen ift, 2 Stockwerke hoch find. In der Mitte iſt 
die Hauptkirche erbauet worden, aber wieder eingefallen, folk 
aber von neuem aufgeführet werden. In diefem Klofter liegen 
feit 1724 die Gebeine des Heiligen begraben , welchen die Kaiſerinn 
Elifaberh mit einem foftbaren nnd fehr ſchoͤnen filbernen Sarge 
beehret hat, der vor einem groffen und prächtigen Silbergerüfte 
ſteht, welches wie ein Trophzum ausfieht. Er fteht in dem. 
zweyten Stockwerk einer Kapelle , in deren Boden einige Per: 
fonen bes faiferlichen Haufes begrabem liegen, als, K. Peter III 
und die Großfürftinnund Negentinn Anna. Nach diefem Klo⸗ 
ſter wird jährlich am 30 Aug. A. St. als am Ritterfeſt de heil. 
Aleranders Nemfti, aus St. Petersburg eine anſehmiche Walls 
fahre angeftellet. In diefem Klofter hat der Erzbifchof von Et. 

etersburg feinen Ei, welcher zugleich Archimandrit des Klo⸗ 

ers if. Diefe Eparchie hat die Kaiferinn Eliſabeth geſtiftet. 
Vermoͤge der Reviſion von 1745 , hat das Klofter 25464 Bauern. 
Derer Mönche in demfelben find ordentlicher AWeife nur 60. In - 
dem bafelbft befindlichen Seminario werden junge Leute, die 
Prieſter werden follen, in ber lateinifchen, griechifchen, hebräis 
fchen und deuffchen Sprache, in der Dichtfunft, Nedekunft „ 
Philofophie und Theologie unterwiefen. Bey dem Klofier find 
2 geoffe und angenehme Gärten , und bey dem zweyten iſt ein 
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groſſer Ser, in welchem der Erzbiſchof auf einer Inſel eine ange 
nehme Sommerwohnung hat. 


3. Cathrinen⸗ Annen: und Blifabethen: Zof, find kaiſ. Luſt⸗ 
bäufer am Newa» Strome. Das erfte, im welchem ſich die Kais 
ferinn Catharina viel aufgehalten hat, befteht eigentlich aus 2 
luftigen Gebäuden, und liegt in einer der angenehmften Gegen: 
ben tum Petersburg im Walde; ift aber, feiner niedrigen Lage 
wegen, den Ueberſchwemmungen oft ausgeſetzet. 


Strelen.„of, oder Strelna⸗Muͤſa, ein kaiferl. Luſthaus 
— sähe, am finniſchen Meerbuſen, 22 Werſte von St. 
Petersburg, an welchem von Peters I Zeit an gebauet worden, 
68 ift aber noch nicht zum Stande gekommen. 


s. Peterhof, am finnifchen Meerbufen, 30 Werſte von St. 
Petersburg, ein Faiferliches Luftfchloß, und die ordentliche Soms 
mermwohnung. Bon Peters I Zeiten an find feine Koften ges 
fparet worden, diefen von Natur fchon höchftangenehmen Ort 
durch die Kunft zur gröften Bollfommenheit zu bringen. Die 
Gebäude find zwar nicht fehr regelmäßig ; mer aber die koſtbaren 
Gärten, die in feltener Höhe und Dicke das Waffer ausfprügens 
den Sontainen, die Grotten, Safcaten und Luftmälder, und ans 
dere zum Vergnügen der Sinnen hiefelbft angelegten Wen⸗ auf⸗ 
merkſam betrachtet ‚aber finder Urſache, dieſen Ort mit den be⸗ 
ruͤhmten Verſailles zu vergleichen. Aus dem auf einem Berge 
60 Fuß hoch liegenden Luftichloffe hat man die angenehmfte Aus⸗ 
ſicht nach Petersburg, Keonftadt und der Eee. Es if 
mit dem obern Garten umgeben, in welchem eine doppelte Caſca⸗ 
de ift. Der untere Garten erfirecket fich von dem obern big an 
die See, und der Raum, den beyde Gärten anfüllen, ift auf 
1500 englifche Faden lang, und 700 breit. In dem untern 
Garten fiehen 2 Luſthaͤuſer, welche Marly und Mon Plaifie 
—— werden; bey jedem iſt eine Caſcade, und das letztere 
ſt ſeiner ſeltenen und koſtbaren Schildereyen wegen merkwuͤrdig. 
Der Weg von hier nach St. Petersburg beſteht faſt aus einer 
Reihe von Landhaͤuſern, darunter viele wohlgebauete find, und 
ift alfo ſehr angenehm. | 


Einige Werfte von bier ift ein anfehnliches Mönchentlofter. 


6. Oranienbaum, ein fchöneg Faiferliches Luſtſchloß an dem 
finnifchen Meerbufen , recht gegen Kronftadt über, 40 Werfte 
von St. Petersburg. Der Fuͤrſt Menfchitom hats angelegt, 
bierauf warb das Seehoſpital hieher verlegt, nachmals hat es 
dem Großfürften Perer Fedoromitich gehört, der fich des Soms 
mers biefelbft aufgehalten, es er verfchönert bat, a — 

2 ine 
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kleine Seftung anlegen laffen, in welcher 1761 eine evangelifch; 
lucherische Kirche eingemweihet worden; es iſt auch bey dem 
Schloß ein Flecken erbauet worden. Der von bier in die Cce 
‚gehende Kanal, iſt 1, Werſte bang. 


7. Roporie, eine Eleine geringe Etabt anf einem Hügel em 
Bache Koporita, in einer anmuthigen Gegend. 1612 wurde fie 
von den Schweden, 1703 aber wieder von den Ruſſen erobert. 
Bon derfelben hat der Foporifche Diſtrict den Namen, 


8. Rronftadt, eine Etadt und Feftung auf der Inſel Ritz⸗ 
Por, oder Rigard, oder Retu⸗Sari, die ungefaͤhr 1 Meile lang, 
und eine Niertelmeile breit, von den Nuffen Rotlin: Ofrow, 
‚oder die Keſſel Inſel genennet worden, 29 Werſte oder 4 ſtarke 
geographifche Meilen von der Feftung St. Petersburg entfernt 
iſt, und iMPfinnifchen Meerbufen,' ı Elcine Meile von der ingers 
mannländijchen umd faft 2 Meilen von der carelifchen Küfte liege. 
Diese Inſel war lange wuͤſte, bis Peter der Groffe zuerſt den 
Hafen, und von 1710 an auch eine Stade auf derfelben anlegen 
ließ, die erft 1721 mit dem Namen Aronftadt belegt wurde. 
Es wird diefelbe an der mittäglichen Eeite durch die Befeftiguns 
gen des Hafens gedecket, an allen übrigen Seiten aber ift fie mit 
einem Erdwall, und ftarken mit vielem Geſchuͤtz beſetzten Bolls 
werfen umgeben. Ganz am weftlichen Ende der Inſel ift bie 
Alerander: Echanze, auch ift an der Weftfeite der Inſel mitten 
im Waffer auf Pfälen die fogenannte St. Tobannesbatterie ers 
bauet, und dag bernach zu befchreibende Kaſtel Kronfchlor dient 
auch zur Beſchuͤtzung der Stadt, Die Etraffen der Etadt find 
nach der Länge und Breite der Inſel gerade angelegt, aber nur 
mit hölzernen Hänfern- bebauet, und nicht gepflaſtert. Hinge— 

en der groſſe vierccfige Platz, welcher nach dem Kanffartheys 
Bafen su ift, und durch beiten Dritte der große Schiffkanal acht, 
ift gepflaftert, und von 3 Seiten mit groffen ffeinernen Haͤuſern 
. bebauet, die aber verfallen, mie denn fo gar die 2 kaiſerlichen 

fteinernen Palläfte in Verfall gerathen. Unter den 5 rußiichen 
Kirchen ift die Kathedralfirche deg heil. Andreas die vornehnifte. 
Sonſt finder man hier auch eine deutiche lutherifche, und eine 
engländifche Kirche, Für die Admiralität und dag gefammte 
Seeweſen find bier unterfchiedene Gebäude. Die Einwohner be: 
ſtehen aus Keuten, die zu der Slotte gehören und bey derfelbers 
Dienfte leiften, Feld: und Garniſon-⸗Regimentern, Arbeitsleuten 
und Handwerkern, und find groöftentheils Nuffen, zum Theil 
aber Deutjche, Engländer, Holländer und Finnen. Alle Mannes 
perjonen machen wohl über 30000 Mann aus, ohne Weiber, 
Kinder und Maͤgde. Es find hieſelbſt 3 Häfen neben Renee , 
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die groß, ſicher und bequem genug ſind, das ſuͤſſe Waſſer aber 
in denſelben iſt den Schiffen ſchaͤdlich. Der Kauffartheyhafen iſt 

nach Weſten zu, und fuͤr eine groſſe Anzahl Schiffe ſehr bequem. 

Der Hafen der Kriegsſchiffe liege oſtwaͤrts, und in demfelben 

wird der gröfte Theil der rußifchen Flotte verwahret: hier iſt auch 

das Pulvermagazin, weiches auf den Maffer ſteht. In den 

Mittelhafen werden die der Krone zugehörigen Schiffe und Fahr: 
zeuge gebracht, eigentlich aber ift er dazu beſtimmt, damit bie 

auss und einlaufenden Kriegsſchiffe in demfelben ausgerüftet, 

bewahret, und wieder abgetackelt werden moͤgen. , Ale 3 Häfen 

find an ber Wafferfeite mit ftarten und mit Gefchug wohl befeßs 

sen Bolimerfen verfehen. Diefer Ort wurde von Peter dem 

Broffen unter andern aud) dazu beftimmt, daß feine groffen 

Kriegsfchiffe in dem hiefelbft zu verfertigenden aufferordentlichen 
Lreiten und tiefen fleinernen Kanal, und den barinnen ‚befinde 
lichen Docden, möchten ausgebeffert werden fönmen: allein, die: 
ſes wichtige und Foftbare Werk, weldyes 1719 anfieng, iſt erſt 
unter der Kaiſerinn Elifabeth, von dem General Barcn von Lu: 
berag, zu Stande gebracht worden. Der Kanal felbft ſtellet ein 
Iönglichteg Kreuz vor, ift 2 Werfte und so Faden lang, und er: 
ſtrecket ſich von den äuffern Schleuſen der Docke an 385 rußifche, 
oder 417 engliiche Faden in die See, in welcher er zwifchen 2 
groſſen fieinernen Dämmen big zu einer Tiefe von 24 Fuß auf: 
geführet ift. Ueber der Fläche des Waſſers ift er 100 Fuß breit, 
der ganze Grund aber macht in ber Tiefe unter dem ordentlichen 
Waſſer 54 bis 67 Fuß aus. Die Auffern und innern Mauern 
des Kanales und der Seedaͤmme find von gehauenen liefen auf: 
geführe. Am Ende des Kanales ift ein tiefes und mit einer ftei: 
nernen Mauer umgebenes Bafin, in welches die erftaunende 
Menge Waflers des Kanales gelaffen iverden kann, damit die 
Docken trocken werden. Diefes groffe Werf hat feines gleichen 
nit. Dem Kanal ift 1752 am == bey ber erfimaligen 
Eröffnung der Name: Peter der Erfie und Groffe, beygelegt, 
und bey der Mündung find 2 vierecfichte fehene Pyramiden mit 
infchriften aufgerichtet worden. 


R Kronſchlot, ift dag fefte Kaftel, welches mitten in ber See, 
auf einer Sandbank, einen Kanonenfchuß mweit von dem Hafen 
vor Krönftadt, gegen Ingermannland zu, liegt, und von Peter 
dein Groffen 1703 und 1704 mitten im Winter, zum Echuße 
vor St. Petersburg, erbauet, auch nachher in fo wehrhaften 
Stand gefeget worden, daß eg, nebft Kronſtadt, eine Vormauer 
von Et. oe genannt zu merden verdienet. Zwiſchen 
vieſem Kaftele und dein Hefen a gehen die Schiffe * 
3 St. 
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Et. Petersburg durch, und können von beyben Seiten mit Kano⸗ 
nenfchüffen beftrichen werben. 


10. Iwangorod oder Johannesburg, ein feſtes Schloß am 
Fluffe Iraroma , der Stadt Narwa und dem dafigen Cchloß ges 
gen Über, im jamburgifchen Diftricte, iſt 1492 vom Groß» 
fuͤrſten Iwan Waſiliewitſch auf einem hohen und fleilen Felfen 
angelegt, mit einer dreyfachen Mauer mit vielen Nundelen um: 
— und nach dem Namen deſſelben benennet worden. Vor 

— wurde ſie auch rußiſch Narwa genennet, jetzt aber nicht 
mehr. 

11. Jamburg, ein altmodiſches Schloß mit einem geringen 
Städtchen, liegt am Fluffe kuga. Der jamburgiſche Diſtrict 
bat von demfelben den Namen. | 

ı2. Ropſcha, ein faiferl. Gut, ungefähr 2 und eine halbe 
geogr. Meile von Peterhof, auf welchem K. Peter TIL, 1762 
nad) feiner Abfegung, einige Tage gelebet hat, und geftorben ift. 

13. Sarffoe »Selo, ein prächtiges Faiferl. Kuftichloß , wel⸗ 
ches 25 Werfte von Petersburg entferner ift, mit einem Thiers 
und Luſtgarten. Die äufferen Simswerker und Augzierungen 
ind insgeſamt vergoldet. Die Zimmer find auf unterfchiedene 
Weife ſchoͤn gezieret. Don der prächtigen Paradetreppe koͤmmt 
man durch eine Reihe Zimmer zu dem Hauptfaal, der Spiegel; 
wände hat, und aus dieſem führet eine Doppelte Reihe vorzuͤg⸗ 
lich fchöner und merkwuͤrdiger Zimmer nach der zwar Eleinen, 
aber prächtigen Kapelle. Unter diefen letztgedachten Zimmern 
find die beyden Porcellainzimmer, und dag groffe mit Bernftein 
ausgelegte Zimmer, bie vornehmften. 

14. Rrasnoe Selo, ein groffes und mwohlgebauetes Dorf, 
30 Werfte von St. Petersburg, an dem Wege nach Narwa, 
welches eine koftbare fteinerne Kirche, und_andere anfehnliche 
Gebäude, auch eine Leinwand » Kattun» und Fig +» Druckeren hat, 
die ſchoͤne Stücke liefert. Es ift auch hieſelbſt eine wohlange⸗ 
legte Bleiche. 

ga anhora ‚ eine Poftflation am Fluß gleiche Namens, 
35 Werſte von St. Petersburg, mofelbft Brückengeld bezahlt 
werben muß, welches zur DVerbefferung des perfpectivifchen 
Wegs, ber von St. Petersburg nad) Nowgorod führet, anges 
Shi Ib ine Feſtung auf einer Fleinen Inſel 

16. elburg , eine Feſtung auf einer Fleinen Inſel, da 
mo die Newa aus dem labogaifchen See fließt, mitten in bier 

fem Strome , beffen bey de Ufer fie durch das Gefchüg beftreichen 
fann. Sie ift 1352 von den Nomogrobern unter dem Namen 
Oreſcheck oder Drehomeg, erbauet worden, und die Inſel 
big Orecho woi Oftrow, meil fie Länglicht wie eine Nuß ift. 
Die Schweden haben den rußifchen Namen der Feſtung * 
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NVoͤteburg Überfeßet; nachdem aber Peter der Groffe fie 1702 
erobert, hat errfie Schlüffelburg genennet, weil er fie als den 
E chlüffel zu feinen Eroberungen anfah. Die alten Mauren bie 
fer Seftung find 2 und einen halben Faden dic. In der Ede 
ber Feſtung liegt noch ein Fleines wohl verwahrtes Gaftell, aus 
welchem fie beicheffen werden kann. Die Ruffen haben fie von 
innen und auffen verbeffert und mehr befeftiget. Bon St. Per 
tersburg bis Schlüffelburg find dem geradeften Wege nad) 40, 
längft der Newa aber‘ 60 Werfte. 1715 ftarb hier König 
Caris XII erfter Minifter, Graf Earl Piper,in der Gefangenfchaft. 

Der Pofad , oder das Städtchen, welches zu der Feſtung ger 
Böret, liegt beym Anfange des ladogaifchen Canales, und bey 
demfelben fteht auf einer Kleinen Inſel im Newaſtrome ein Fair 
ferliches Haus. | 

17. Suͤſterbeck, ein Dorf am Bache Seſtra, welcher hier 
in den finnifchen Meerbufen fällt, 36 Werfte von St. Peters: 
burg, mwofelbft big 1758, da bie hiefigen Dämme und Werke 
Durch das Waffer fehr befchädigt worden, eine Gemehrfabrif und 
eine Münze fürd Kupfergeld, gervefen ift. Es liegt zwar in Ka: 
relien, gehört aber zum St. petersburgifchen Gouvernement. 


C. Das wiburgifche Gouvernement. 


E⸗ beſteht aus einem Theile vom Großherzogthume Finn⸗ 
land, den Schweden an Rußland abtreten muͤſſen. 
Dazu gehoͤret Fr | 
I. Bin Theil des finnifcben Rareliens. Wegen 
Kareliens ift zwiſchen Schweden und Rußland öfters Streit 
vorgefallen. 1293 fam es unter ſchwediſche Bothmäßig- 
feit, 1338 mußte ein Stüc davon an Rußland abgetreten 
werden. Im nyſtaͤdtiſchen Frieden 1721 mußte Schweden 
den gröften Theil diefer Landſchaft an Rußland überlaf 
fen, und behielt nur den weptlichen Theil derſelben. Im 
aͤboiſchen Friedensvertrage 1743 trat Schweden auch die 
Seftungen Sriederihshamn und Willmanftrand, nebft eis 
nem Theile des Kirchfpieles Pyttis, der jenfeits des oͤſtli⸗ 
hen Armes des Fluffes Kymmene liegt, an Rußland ab. 
Air bemerfen darinnen | Ä 
) Wiburg, bey den Finnen Somelinde, eiaentlih Co 


men linna, eine Handels fadt an einer Wick oder Einbucht des 
84 finn» 
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finnifchen Meerbuſens, auf einer Halbinfel, welche ehemalg die 
Hauptfladt von ganz Karelion, der Sig eines Bifchofes, und 
Vormauer der Schweden gegen die Nuffen war, aber 1710 von 
Deter dem Groffen durch Accord eingenommen wurde. Die 
Stadt ıft befeftiget, bat auch ein Schloß und eine befondere 
Fefiung zum Schuß. Der Gouverneur wohner in dem ehema- 
ligen Biſchofs hauſe. Es ift hier eine Kirche für die ſchwediſche 
und finniſche Gemeine, die deutfche lutherifche Gemeine aber ver: 
ſammlet fic) zum Gottesdienft auf dem Rathhauſe. Der Hiefige 
Seehandel wird vornemlich mit Brettern, Teer und Pech ge: 
trieben. Es laufen bier jährlich go bis 50 Echiffe ein. 1293 
ijt die Stadt von ben Schweden erbauet worden. Vic hat öfters 
Brandfehaten erlitten, inſonderheit brannte fie 1733 ganz ab. 


2) Willmanfirand, am See Saima, hieß vor dieſem Kapps 
firand, und war ein Marftfleefen, nachher aber ift der Drt in 
eine Etadt verwandelt worden. Es war hier ehedeffen der Ei 
eines fchiwedifchen Panbeehauptmannes. 1741 am 23 Aug. fiel 
eine Viertelmeile von der Stadt ein feharfes Treffen zwifchen 
den Schweden und Ruſſen vor. Der Drt, welcher vorhin mit 
einem Öraben und Erdwalle befeftiget war, wurde hierauf abges 
brannt, ift aber wieder aufgebaust worden. Doch hat eg nur 
geringe Gebäude. 


3) Sriederichsbamn, Friderici portus, eine befefligte und 
1723 mit Priviicgien verſehene Stadt am finnifchen Meerbuſen, 
an dem Dre, wo die von den Muffen 1712 abgebrannte Stabt 
Wekelax getanden hat. Cie hat einen guten Hafen. Im letz⸗ 
ten ſchwediſchen Kriege wurde fie von den Echweden abgebrannt, 
und den Kuffen übergeben. Zufolge des nyftädtifchen Friedens 
war nahe hierbey die Grenzſcheidung zwiſchen dem fchwebifchen 
und rußiſchen Karelien. | 


2. Ein Theil von Rerbolm. Diffrict. Dieß Land hat 
vor Alters her unter Nowgorod gehöret, Als daher die 
Schweden 1293 oder 95 die Stadt Kerholm erbaueten, 
machten fich die Nowgoroder bald auf, eroberten die neue 
Stadt, und erfchlugen die Beſatzung. Zar Waſilei 
Iwanowitſch Schuiffi verfprach es dem Könige Carl IX 
für Die ihm geleiftete Hülfe, hielt aber feine Zufage nicht; 
Daher zwang Guſtav Adolph den Zar Michael Federowitſch, 


daß ers ihm 1617 im ftolbomifchen Frieden abtreten mußte. 
u | | u 1721 
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1721 kam der füdliche und befte Theil des Landes, nebft 
der Feftung Kerholm, durch den nyftädtifchen Frieden wie 
der an Rußland... Der Hauptort ift — 


Kexholm oder Karelogorod, (d. i. die Feſtung Kareliens,) 
eine feſte, aber nur von Holz gebauete Stadt, auf 2 kleinen In⸗ 
feln, da, wo ber Fluß Woren in den Ladogaer See fließt. Auf 
der einen Inſel liegt die Cradr, und auf der andern das Schloßs 
Die Inſel Hieß auf finniſch Kekki⸗Sai, d. i. Kuckus Inſel. 
Die Nuffen nenneten die Etadt ehemals Korelifoi Gorod. 


3. Ein Theil von Samwolar. Die Stüdf ift 1743 
im äboifchen Srieden von Schweden an Rußland abgetreten 
worden. Es befteht aus der Stadt CIvflor, und einem 
auf 2 Meilen dort herum gelegenen Diftricte, 


Die Stadt Nyſlot, Arx nova, auf finniſch Sawolinna, 
am Eee Saima, ift bie einzige in biefer Kandfchaft, und 1475 
erbauet. Das Echloß, welches nahe dabey auf einer Klippe in 
einem Sluffe liegt, und Nyſlot im eigentlichen Verſtande heißt, 
ift von der Natur und Kunſt unvergleichlicy defeſtiget. 1495 
ward es von den Nuffen vergeblich belagert, 1714 aber einge: 
nonmen. Im nyftädtifchen Srieden bekamen e8 die Schweden 
wieder, im äboifchen aber die Nuffen. 


II) Die von alten Zeiten ber gu Rußland gehörigen 
Provinzen. 


I, Das nomgrodifche Gouvernement. 


ri demſelben ift nicht nur der Tlmen= See, (Oſero 
Almen) daraus der Fluß Wolchow fließt, fondern 
es entfpringen auch darinnen die groffen Flüffe Wolga, 
Dnieper, und die polnifhe Düna. Zwifchen den Flüf: 
fen Twerza und Mſta hat Peter der Groffe bey dem File: 
ken Wyſchnei Wolotfchof einen Canal graben laffen, fo daß 
man nunmehr aus dem Eafpifchen Meere durch die Fluͤſſe Wol⸗ 
9a, Twerza und Mita in den Ilmenſee, und aus diefem durch 
den Wolhomfluß in den Iadogaifchen Gee, von dannen aber 
auf der Newa nach Ben in die Oftfee fchiffen kann. 

5 Im 
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Sm Fluſſe Mſta find die Borowitzkie Porcai, welche 
Waſſerfaͤlle 25 Werfte lang find, und von einem Dorf 
den Namen haben. Zu diefem Gouvernement gehören 5 
Provinzen. | 


1. Die nowgorodifche Guberne, in welcher 


ı) Nowgorod, ebebeffen Nowgorod welifi, das ift, Groß: 
Nowgorod, und bey ben nordifchen Schriftftellern Holmgard, 
eine fehr alte, groffe und berühmte Stadt, an beyden Eeiten 
des Fluffes Wolchow, mo derfelbe aus dem Ilmenſee koͤmmt. 
- Der eine Theil der Stadt an der linken Seite des Fluſſes, heißt 
von der Hauptkirche die Sopbienfeite; diefe Sophienfirche aber 
fieht, nebſt dem Pallaft des hiefigen Erzbifchofs in einem mit 
Mauern umgebenen Schloffe, twelches der Kreml genannt wird. 
Der andere Theil der Stadt, an der rechten Seite des Fluſſes, 
enthält die meiften Haͤuſer, und weil daſelbſt von Alters her ein 
ftarfer Handel getrieben worden, fo wird er die „andelsfeite 
eg Storona) genennet. Diefe Stadt ift fchon vor 

nfunft der Slamen in dem jegigen Rußland, vorhanden geives 
en. Im gten Jahrhundert war fie der Wohnfig des waraͤgiſchen 

ürften Ruriks geweſen, bat auch von der Zeit an Fürfien ge: 
abt, die aber von den rußifchen Großfürften abhängig gewe⸗ 
en. Sim Jahr 988 befam fie den erften Bifchof. Im ı2ten 
— maſſete ſie ſich republikaniſche Freyheit an, indem 
fie, vom Jahre 1137 an, Fuͤrſten nach Belieben erwaͤhlte und ab⸗ 

fegte. 1165 befamen fie den erften Erzbiſchof. Ums Jahr 
1376 errichteten die SHanfeeftädte hiefelbft ein Contoir, welches 
jur Aufnahme des Handels in Rußland nicht wenig beytrug. 
1420 fieng fie an Geld zu münzen. Ihr Gebiet war während 
ihrer republifanifchen Freyheit fehr anfehnlich, denn es, begrif 
Angermannland und Earelien, und ein groffes Stück vom jeßis 
gen nomgorodifchen und archangelfchen Gouvernement. 1578 
machte fich der Großfuͤrſt Iwan Waſiliewitſch die Stadt völlig 
untermwürfig. Sie hat oft groffen Brandfchaden erlitten, und 
von ihrem ehemaligen Anfehen hat fie weiter nichts übrig behals 
ten, als die alten Mauern, den geoffen Umfang, der aber jetzt 
auch Ackerland einfchließt, und die Kathedralkirche. 

2) St. Georgii Rlofter, am See Ilmen, ift wegen ſeines 
Alters merkwuͤrdig. 

3) Das Rloſter des heil. Antons, liegt 2 Werſte von der 
Stadt am Fluſſe Wolchow, und iſt das vornehmſte in dieſer 
Gegend. Der Stifter deſſelben, der heil. Anton, iſt 1147 hie⸗ 
ſelbſt geſtorben und begraben. Es iſt in dieſem Kloſter ein 
Seminarium fuͤr die ſtudirende Jugend. | 

| 4) Staraja 
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4) Staraja Kadoga, Alt· Ladoga, ein Städtchen von unge 
faͤhr 50 Häufern, am Fluffe Wolchow. Es find darinnen zwe 
Kirchen und Ucberbleibfel einer feinen Veſtung. Dieſer Ort if 
Die Reſidenz des erften rußifchen Großfürften Nurick geweſen, 
bis er felbige nach Nowgorod verlegt hat, Seit der Anlegung 
des ladoguifchen Kanales ift er ganz in Abnahme gerathen. 


5) Nowaja Ladoga, Neu⸗Ladoga, liegt 1o Werfte von 
Alt⸗Ladoga, zwiſchen dem ladogaifchen See und Kanale, welcher 
legtere biefelbft in dem in den ladogaifchen See fich ergieffenven 
Fluſſe Wolchow, feinen Anfang nimmt. Diefe kleine Stadt ift 
zum Theil von Alt-Fadoga aus mit Einwohnern verfehen worden, 
und der Eiß eined Woymobden. Der fogenannte Bifchof von 
Ladoga und Kexholm ift eigentlich Vicarius des Erzbiſchofs von 
Nomgorod, und wohnet zu Olonetz. &8 fcheinet in diefer Ges 
en ‚ oder vielmehr an diefem Ort, die bey den alten nordifchen 

chriftftellern vorfommende Stadt Aldejoburg oder Aldeigus 
borg / das ift, Altenburg, geftanden zu haben, Cine andere 
Muthmaffung feßer fie an den finnifchen Meerbuſen. 


6) wifchney Wolotfchof, ein ſchoͤner und groffer Flecken 
am Fluffe Twerza, den bie nn lebhaft macht. Eri 
1748 und 1753 abgebrannt. Hier find unter Peters des Groffen 

egierung dnnech den Kaufmann Serdukow die Flüffe Twerza 
und Difta durch einen Kanal vereiniget worden, der 3 Werſte 
lang ift, und 2 Schleuffen hat, und um deswillen erheblich ift, 
weil durch denfelben die Schifffahrt aus der Oſtſee in den caſpi⸗ 
ſchen See nüßlich gemacht worden. Es wird hier Kanalgeld 
von den durchs und mehrentheild nach St. Petersburg gehenden 
Barken, deren jährlich auf 2000 zu feyn pflegen, erleget. 


7) Staraja Ruffa, eine kleine Stabt, da wo ber Bach 
Dorußia in den Fluß Polift fälle, welche ihrer Salzkoten wegen 
befannt ift. Sie gehört dem Klofter des heil. Aleranber Nermsti. . 


8) Tichfinffoi Pofad, eine Stabt, und Klofter am Fluffe 
Tichfina. Nach dem Klofter gefchehen zu einem Marienbilde vie: 
le Wallfahrten. In diefer Gegend wohnen faſt lauter Kareler. 


9) EStolboa, ein Dorf zwiſchen Tichfina und Ladoga, woſelbſt 
1617 zwiſchen Rußland und Schmeden ein Friede gefchloffen 
worden. Es iſt jegt nicht mehr vorhanden. 


10) Dloneg, eine Stadt an dem Fluſſe Olonza, hat ihren eiges 
nen Kreis, der fehr groß iſt. Sie ift auf Befehl Kaifer nn I 
| iu leicher Zeit mit St. Petersburg angelegt worden. Zu cben 
icfes Monarchen Zeit mar ber hiefige Gefundbrunn ie Ruf. 
"in der Gegend biefer Stadt find Eifen: und Fa 2 ar 
ohne 
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wohnet in dieſer Stadt der Biſchof von Ladoga und Kerholm: 


. 11) petrowſkoi Sawod , eine Eifenhütte, 
12) Poweneg, cin groſſer Flecken am nordlichen Ende des 


- Eees Onega. 


13) wWygowffie Mednie Sawodi, eine Kupferhätte,, am 
Fluſſe Wyg. 

14) Porchow, eine Stadt am Fluſſe Schelona. 

15) Bronnizi oder Broniſkoi Jam ‚am Fluſſe Mſta. 

16) Waldai, ein groffer Flecken, welchen Zar Alexei Michailo⸗ 
witſch mit gefangenen Polen und Finnen befeßt hat. Nahe daben 
ift ein See, Namens Waldaiſkoe Oſero, und in demfelben auf 
einer Infel das Kloſter Iwerſkoi, welches der Patriarch Nicon 
1653 hat bauen laſſen. Der See hängt mit dem Flug Mſta 
zufanmen. 

17) Chotilow, ein Dorf, woſelbſt ein Faiferl. Ruhehaus und 
Poſtſtation iſt. Hier befam der damalige Großfürfi und nadınas 
lige Kaiser Peter Fedorowitſch 1745 die Blattern, und uͤberſtund 
fie glücklich. | 

2, Die pleſkowſche Provinz , PftewofFaia 
Prowinciia, darinnen 

ı) Pſkow, Pleſkow, die Previnzialftadt, am Sluffe Welifa, 
ift veft und volfreich,treibt Farfen Handel mit{uften, Harz, Wachs, 
a und Flachg, und Hat einen Bischof. 1581 wurde fie vonden 

olen vergeblich belagert. Won derſelben hängt ab: 
Rſchewapuſtaig, oder Sawolotſchie, cine kleine Stadt, auf 
einer Inſel des Sees Podzo⸗ durch welchen der Fluß Welika gebt. 

2) Isborſk, ein altes Schloß und Städtchen, hat feinen beſon⸗ 
dern Kreis. Hier hat der waraͤgiſche Prinz Truwor im Jahr 
862 ſeinen Sitz genommen. | 


7 


3) Perſcherſkoi Kloſter, iſt in den Geſchichten beruͤhmt, weil 


es als ein veſter Ort ehedeſſen vom lieflaͤndiſchen Orden manche 


Belagerungen ausgeſtanden hat. Der Name deſſelben ruͤhret 
von gewiſſen unterirdiſchen Hoͤhlen her, von welchen einige faͤlſch⸗ 


lich vorgeben, daß fie mit denen von Kiew zuſammen hiengen. Bey 


. 3 


bensjelben liegt ein Flecken. 

oe me ‚eine Stadt, am Bache Gdowka. Don derfelben 
ange ab; Gr 

. 5) Robylie, eine ehemalige Stadt, am See Peipus , welche 

jetzt, nachdem fie in den ehemaligen Kriegszeiten faft ganz verwuͤſtet 


worden iſt, Kobylie Borodifchtfehegenennet wird. Der Ort 


hat nur noch wenige Einwohner, aber einen eigenen Kreis. 

6) Oſtrow, eine kleine Stadt, auf einer Inſel im Fluſſe Melika, 
hat nicht nur ihren eigenen Kreis, ſondern es find noch 5 kleinere 
Staͤdtchen von derſelben abhaͤngig, welche wieder ihre beſondern 
Kreiſe haben. Naͤmlich 

(1) voy⸗ 


' 
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(1) Wyfcegorod, cin Etäbtchen, am Buche Lada. _ 
(2) Wrew, ein Städtchen, am Bache Wrewka. 
(3) Wybor, cin Städtchen, am Bache Wyborka. 
(4) Wolodimerer, cin Städtchen, am Bache Liſtwenka. 
(5) Dubkow oder Dubzow, am Bache Pogoſchenka. 
. 7) DpotfchPa, cine EleineStadt, auf einer Inſel im Fluſſe We 
lifa, von welcher folgende 3 kleinere Städtchen abhangen, nämlich 
02 Kraſnoi, ein Städtchen, am Fluß Einjä. 
2) Welie, cin Staͤdtchen, am Eee gleiches Namens. 
(3) Woronetſch, , ein Erädtchen, am Fluffe Sorot. 


3. Die welifolutifcye Provinz, Welikoluzkaja 
Prowinziia, in welcher 
1) Welitie Lufi, die Provinzialftadt, am Fluffe Lowat, wel⸗ 
che der Erzbifchof zu en hr führet. ſe Sr 
2) Cholm, CholmfFoi Pofsd,eine Stadt am Fluſſe Lowat, 
hat ihren eigenen Kreis. 
3) Torcpeg, sine Stadt, am Fluſſe Toropa, treibt ſtarke 
Handlung. | | 


4. Die tweriſche Provinz, Twerſkaia Prowin⸗ 
3114, in welcher | 

1) Twer, die Provinzialſtadt, aufbeyben Seiten der Wolga, 
wo der Fluß Twerza hinein fällt. Sie ift ziemlich groß, hat aber 
fchlechte Häufer. Es ift hiereine Eparchie, und man zählet 70 
Kirchen und Klöfter. Die Stadt treibet flarfen Handel mit Ges 
treide. Ehedeffen find einige Großfürften und Fürften biefelbft ges 
weſen. Nabe dabey liegt eine Feſtung auf einer Höhe,melche mit 
einem Erdmalle umgeben ift. — 

2) Torſchock, eine kleine Stadt, amFluſſe Twerza, welche mit 
Waͤllen umgeben iſt, die Mauren aber hat Peter Jabbrechen laffen. 
Anfänglich hat ſe Nowoi Torſchock geheiffen ; daher wird die 
umliegende Gegend noch jest Nowotorſchkoi Ujezd genannt. 

3) Steriza, eine Stadt, ander Wolga. i 

4) Subzow, eine Stadt, an der Wolga. 

5) Rſchew Wolodimerow, eine Etadt, ander Wolga, tvels 
Kein derfelben Gebiethe, nicht weit von den Quellen der Dina 
entfpringt. - Zu ihrem Gebiethe gehöret 

Oſtaſchkow, einechemalige Etadt. 

6) Gſchatſkaia Priften, ein neuangelegter Drt, a mBach 
Gſchat, im Diftrict der Stadt Mofchaiff, auf dem Wege nach 
Wiasma und Smolensf. Es find hieher die beften Kaufleute aus 
Mofchaist, Wereja, Borowska, Kaluga und andern benachbars 
ten Städten verfeget worden; es wird auch, auffer Eifen und ans 
dern ſchweren Waaren, viel Getreide aus der Ukraine ſowohl 
im Winter, als auf ben Fluͤſſen Orca, Ugra, m. 

| gebracht,/ 
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gebracht, umd von bier zu Waffer meiter nach Et. Petersburg 
geführet. Der Bad) Gfchat ift im Eommer ganz feicht, es wer: 
den aber die in der hiefigen holzreichen Gegend gebauten neuen 
Fahrzeuge gegen das Frühjahr auf dem gefrornen Buch beladen, 
und fo bald das Eis aufgeht, mit demfelben abwärts in die Jau⸗ 
fa, und aus diefer in die Wolga geführet. | 

7) Pogoteloe gorodiſchtſche, ein Flecken, ift auch che 
mals eine Stadt gewefen, 

8) Arasnoi Eholm, am Fluffe Schoſcha, if auch ehemals 
eine Stadt, und eine Kefidenz der cholmifchen Fuͤrſten geweſen, 
welche ein Zweig der twerifchen warn. 

9) Mifulin, am Fluffe Schoſcha, ift auch vormals eine 
Etadt geweien, in welcher eine befondere Linie der twerifchen 
Fuͤrſten gewohnet hat, die Mikulinſtie genenner worden. 

5. Die beloſeriſche Provinz, Belozerſkaia Pros 
minciia, in welcher die groffen Landſeen Belo Oſero, 
(Weiſſer See,) welcher ungefähr 50 Werſte lang iſt⸗ 
Woſche⸗Oſero und Latſcha⸗Oſero find. Bahin 
gehoͤret | 
i ı) Belofero oder Beloofero, die Provinzialftadt, am See 
diefes Namens, hat ungefähr zoo Wohnhäufer, und 18 Kirchen, 
In der Feftung, welche aus einem viercckichten Erdwalle befteht, 
findet man 2 Hauptfirchen, die Kanzley, des Woimoden Haug, 
und andere Gebäude. Ungefaͤhr anderthalbe Werfte von der 
Etadt, nach dem Fluſſe Schorna zu ‚ iſt Jamskaia Sloboda, 
und nicht weit von der Feſtung ein Mönchsklofter. Als Sinaug 
im Jahr 862 hiefelbft feine Reſidenz nahm, hieß zwar die Stadt 
ſchon Belofero , foll aber, einer mündlichen Ueberlieferung zufol⸗ 
ge, am nordlichen Ufer des Sees geftanden haben. Wladimir. 
ber Groffe fol fie dahin, mo die Schorna aus dem See koͤmmt, 
verlegt haben, und etwa vor einigen 100 Jahren foll fie an dag 
füdliche Ufer des Sees verfegt ſeyn, an welchem fie jeßt iſt. 

2) Slowjanffoi oder Slowinffoi Wolok, ein Flecken, 
an einem See, Namens Nikoltſkoe Oſero. 

3) Tſcharonda, eine Stabt y am See Wofche- Dfero. Das 
Gedieth berjelben, deſſen Einkünfte die kaiſerl. Hofkanzley uns 
mittelbar genießt, beißt Tſcharonſkaia Okruga. 

4) Bargapol, eine Stadt, am Fluffe Onega, two derfelbe 
aus dem Eee Latſche hervor koͤmmt. | 
&:5) DBadogi, Badoffaia Priften, ein beträchtlicher Ort, 
ge am Umfprung des Fluffes Komfcha, woſelbſt Magazine für die 

aren und das Getreide find, welche aug dem Wolga durch die 
Echorna und den Belo⸗Oſero, den Fluß Kowſcha hinauf, und fer: 
ner 10 Werfte zu Lande, in ben Wotegor und Onega⸗See, — 

| eg 
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ber nach Karelen, oder durch den Flug Swir und See Ladoga 
nach Et. Petersburg gebracht werden. N 
6) uſtiuſchna Schelefopolffaie, eine Stadt am Fluffe Mor 
loga, woſelbſt viel Eifen gefchmolzen wird, welches man in einem 
ebenen Felſen bricht. Die Mologa ift von hieraus ſchiffbar, und 
fliegt in die Wolga. | 

7) Orlowa, eine groffe Slobode, mo viele Kaufleute wohnen. 


2. Das archangelſche Gouvernement. 
Archangelogorodffaia Subernig. 


n diefem Gonvernement wohnen Lappen und Samos 
jeden. Bon den Kappen ift vorhin bey Schweden 
binlänglich gehandelt worden. Sie bewohnen den groſſen 
Folaifchen Kreis, machen aber nur ungefähr 1200 Fami⸗ 
lien aus, und find der griechifchen Religion zugethan. Die 
Wohnungen dee Samojeden fangen in dem mefenfchen 
Kreife an, und erſtrecken fih am Mord: und Eismeer 
bis an den Fluß Jeniſei, oder vielleicht noch weiter. Gie 
kommen alle von 2 Stämmen her, welche Laghe und Wa⸗ 
nuta genennet werden. Zu einem jeden gehören gemiffe 
Eolonien, die ihre befondere Namen haben. So nennen 
ſich z. E. die Samojeden, welche im mefenfchen Kreife wohs 
nen, Objondire, die nächft angränzenden Tihijondire, 
die in der Gegend von Puftofero gegen Waigag über, 
Guaritzi. Daß alle Samojeden, welche in dem vorher 
befchriebenen Umfang wohnen, einerlen Urfprung haben, 
beweifet ihre Uebereinſtimmung in der Gefichtsbildung, in 
der Lebensart und in der Sprache, hr gemeinfchaftlicher 
Name, den wir ihnen beylegen, ift ihnen felbft unbefannt; 
denn fie feltft nennen fich entweder K’Tinez oder Chafowo. 
In den rußifchen Kanzleyen werden fie Sirogueszi genen, 
net, das ift, Leute, die rohe Sachen eſſen. Es fcheinet 
aber, daß auch der Name Samojaͤd aus der rußiſchen 
Sprache hergeleitet werden muͤſſe. Andere wollen ihn aus 
der finnifchen herleiten. So viel ift gewiß, daß er feinen 
Menſchenfreſſer bedeute, und daß auch die Samojeden feis 
ne Menfchenfreffer find, Sie find gröftentheils nur von ri 
te 
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telmaͤßiger Groͤſſe, doch giebts auch ſolche unter ihnen, die 
bis 6 Schuh groß find. Sie haben kurze Fuͤſſe, platte 
Geſichter, kleine laͤnglichte Augen, ſo eingedruckte Naſen, 
daß das Ende derſelben faſt in gleicher Linie mit der obern 
Kinnlade iſt, die Kinnladen aber ſind ſtark und erhaben, der 
Mund iſt groß und die Lippen find dimn. Ihre ſchwarzen 
glänzenden Kopfhaare aber find hart und flarf, und haͤn— 
gen, wie Lichter herab auf die Schulter. Ihre Gefichtsfar: 
be ift eig fehr gelbes Braun, Ihre Ohren find groß und 
erhoͤhet. Die Männer haben fehr wenig oder faft gar feinen 
Bart, und eben ſowohl als die Weibsleute gar Feine Haare 
am Leibe. Ob fie ihnen von Natur fehlen, oder od fie viefels 
ben ausraufen, ift unbefaunt. Beyde Gejchlechter find an 
der Geftalt und Kleidung ſchwer zu unterfcheiden; auffer daß 
die Weibsperfonen den Rand ihres Pelzes mit Stuͤckgen 
Tuch) einzufaffen, und die ganz jungen Mädgen ihr Kopfhaar 
in 2 oder 3 Flechten zu binden pflegen, die hinten herab hanz 
gen. Gie heyrathen fehr jung, Schon im roten Jahre, hös 
ren aber auch ſchon mit dem Zoften Jahre auf, frucht: 
bar zu feyn. Beyde Gefchlechter wafıhen und baden fich 
niemals. Die Mannsperfonen Fönnen zwar fo viele Weiber 
nehmen, als fie wollen: fie nehmen aber fehr felten mehr als 
5, und mehrentheils nur zwey. Gie Paufen diefelben ihren 
Bätern für Nennthiere ab, und für manches Mädgen werz 
den 100 bis 150 Rennthiere gegeben. Die Minner find 
nicht ohne Eiferfucht, und die Weiber nicht ohne Scham: 
haftigfeit. Gie haben ein feharfes Geficht, leifes Gehör, 
find gefchicfte Bogenſchuͤtzen, und können fehr gefchwind 
laufen: hingegen find fie fehr unempfindlich, und von gros 
bem Gefchmaf. Im Sommer ernähren fie fich vom Fiſch⸗ 
fang, und im Winter von der Jagd. Die Rennthiere ma: 
chen ihren einzigen Reichthum aus. Das Fleiſch derfelben 
effen fie beftändig roh, und trinken das warme Blut derfel: 
ben. ie effen auch alle Zifche roh. Andere Fleifcharten 
kochen fie. Ihre pyramidenfoͤrmigen Geelte, darinn fie 
wohnen, find von Baumrinde gemacht, und mit Rennthier⸗ 
haͤuten bedecket. Die legtern dienen ihnen auch zur Kleis 

dung 


. 
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dung. Sie wohnen zerftrenet, um einander in der Nahrung 
nicht zu hindern, und um eben diefer Nahrung willen ver 
ändern fie auch oft den Ort ihres Aufenthaltes. So fchlecht 
auch ihre Lebensart, ſo ziehen fie Doch diefelbe der Lebens⸗ 
art der jo genannten civilifirten Völker vor, Sie glauben ein 
höchftes Weſen, welches alle Dinge erfinaffen hat, und 
wohlthaͤtig ift, und ein anderes hohes und mächtiges, je 
nem aber unterwürfiges Weſen, von welchem alles Boͤſe 


herkommen foll, Sie bethen aber weder jenes noch dieſes 


an; doch fürchten fie fich vor dem letztern: und weil fie 
glauben, daß ihre Koͤdesniks oder Tadebes in einiger 
Verbindung mit demfelben ftehen, fo fragen fie diefelben 
zumeilen um Rath. Sonne und Mond achten Fe vor Un: 


tergottheiten. Gie tragen zwar Gößenbilder , verehren . 


aber diefelben nicht. Die Unfterblichfeit der Seele, welche 


fie glauben, iſt eigentlich eine Art der Serlenwanderung ‚Sie: 


find ohne alle gottesdienftliche Gebräuche. Wenn es ihr 
nen unglücklich geht, laffen fie fi von ihren Koͤdesniks 
belehren. Von Gefeken wiſſen fie nichts; dech find fie 


. gewohnt, ihre eigenen Weiber zu Haben, und fid) Een ihren 


Heurathei der Blutsverwandten zu enthalten, ja die Frau 
darf niemals aus dem Gefchlecht des Mannes feyn, Sie 
erkennen Feine obrigfeitliche Gewalt ; doch erlegen ſie den 
ihren auferlegten Tribut an Pelzwerk unweigerlich, Kai: 
ner hat dem andern zu befehlen ; doch haben fie vor den dL 
teften Perfonen einer jeden Familie, und vor ihren Koͤ— 
desniks einige Ehrerbietung, 


Der rußifche Großfürft Iwan Wafıliewitfch I hat 
ſchon im Anfange des 16ten Jahrhunderts verfucht ‚die 
Samojeden, welche zwifchen den Flüffen Perfch ora und 
Sb wohnen, unter des rußifchen Reichs Borhmäßigfett 
zu bringen, Den Großfürjten Wafilei Iwanowitſch wa: 
ven fie 1525 fchen zinsbar, und die um Mangaſea woh; 
nenden Samojeden find. unter dem Iwan Kedor: Iwa— 
nowitſch am Ende des 16ten Jahrhunderts zinsbar ges 
macht worden, Ihren Tribut liefern fie nach dem 

I1XTh H Oſtro⸗ 
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Dfteogen , die in ihrer Nachbarfchaft angeleget werden, 
Er wird Jeſſak genennet, und beſteht darinn , daß jede 
Mannsperfon , welche den Bogen gebrauchen Fann, jährs 
lich für 25 Copefen Pelzwerf liefern muß, zu welchem 
Ende jede Art von Pelzwerf zu einem gewiſſen Preife 
angeichlagen ift, 

Diefes Gouvernement begreift 4 Provinzen. 

1. Die archangelfche Guberne, welche Provinz 
fehr Ealt, mit Moräften, Wäldern und Bergen angefüller,, 
und zum WUcerbau unbequem ift, wiewohl doch bey Ar: 
changel etwas Gerſte gebauet wird, auch unterfchiedene 
Gartenfrüchte gut fortfommen. Aus den hiefigen Fich: 
ten wird viel Teer gebrannt. Das Rindvieh und die 
Schafe gedeyen wegen der guten Weide vortreflich; und 
es wird von hier viel Fleifch ausgefuͤhret. Man bemerfe 
folgende Derter: 


ı. Archangel, Gorod Archangelsfoi , Archangelopolis, 
die Heuptfladt dieſes Gouvernements, welches fie feit 1710 iſt, 
und eine berühmte Handelsftadt unterm 64 Gr.34 Min. nordlicher 
Breite, am Fluſſe Owina, 75 Werfte von der weiffen See. Eie 
ift ungefähr 3 Viertel Meile lang, und ein Viertel breit,undbes * 
fieht aus lauter nad) rußiſcher Art gebaueten hölzernen Häufern, . 
das groffe ÖoftinneiDmwor oder Kaufhaus ausgenommen, welches 
von Steinen aufgeführet ift. Die Eitadelle, in welcher der Stadt: 

alter wohnet, ijt mit einer hölzernen Mauer umgeben. Es hat hier 
nBifchof feinen Sig. Die Lutheraner und Neformirten haben 
biefelbft Kirchen. Die Lebensmittel find wohlfeil, Unterm Far 
Iwan Wafiliewitfch II, 1553 fiengen die Engländer hiefelbft 
einen vortheilhaften Handel an, welchen fie hierauf nebſt den 
Holländern und Hamburgern fortfegten, und Zar Borig Go: 
dunow erlaubete allen Irutionen den Handel über Archangel 
nad) Moſcau. Nachdem aber auf ausdrücklichen Befehl Des 

ters I der gröfte Theil des_biefigen Handels nad) St. Petergs * 
burg verlegt worden, fo ift der archangelifche Handel ın ſtar⸗ 
fe Abnahme gerathen. Unterdeffen iſt er doch noch erheb⸗ 
lih, wie denn die meiften ausländifchen Waaren, welche 
nad) Sibirien gehen , und die fibirifchen Waaren, welche 
aus Rußland übers Meer gehenfhier ihre Niederlage haben, 
1752 md durch Faiferliche Ukaſen dem biefigen Hafen alle 
diejenigen Vorrechte und Vortheile ertheilet worden, deren 
ber petersburgiſche genießt, fo daß auch bie Ausfuhre en ie 
fuhre 
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führe aller Waaren biefelbft, mit eben der Freyheit und gleichen 
Zolle wie zu St. Petersburg und in andern Häfen, ungehindert 
zugelaffen worden. Es foll aber hiefelbft Fein Commerzcomtoir 
errichtet ‚ fondern die-vorfallenden Handlungsfachen follen in der 
biefigen Souvernementsfanzley abgethanmwerden. Um des Hans 
dels willen iſt zwiſchen hier und Petersburg einePoft angelegt wors 
den. 1753 brannte cin groffer Theil der Stadt ab. Das Klofter 
Sancti Diichaelig Archangeli, bey welchem die Stadt am Ende 
des ı6ten Jahrhunderts angelegt, und nad) melcher fie benen: 
nct worden ift, liegt am Ende derfelben. In der Gegend dieſer 
Stadt fcheint das in alten Cchriftftelleen vorfommendeBiarmien 
belegen geweſen zu fenn. 


Als die Engländer 1553 zur See hieher kamen, w — fieander 
Mündung des Fluffes Dwina ein kleines Klofter anfivelches dem 
heiligen Nik olas — war, daher ſie damals ihre Fahrt 
die Fahrt nad) St. Nikolas nenneten. 


2) Der kolaiſche Kreis, Kolſkoi Ujezd, welcher 
ein Stuͤck von Lappland iſt, und folgende Oerter ent— 
haͤlt: 


(0) Rola oder Rolffoi Oſtrog, ein geringer Ort, unterm 
ogſten Grad 54 Min. nordlicher Breite, am Fluſſe Kola, der aus 
einem gleichnamigen See koͤmmt, und hier in einen kleinen Buſen 
bes Nordmeereg fällt, welcher einen Hafen macht, den jaͤhrlich 
einige fremde Schiffe befuchen, welche dafelbft Fiſche Faufen und 
einfalzen; auch liegen hier rußifche Schiffe, welche deg Sommers 
auf den Wallfifch: und Ceehundefang ausgehen, Neben dieſem 
Drteift das Mönchenflofter Peſchenſkoi. 

(2) Swiatoi Noß, das heilige Vorgebirge, iſt am Nord⸗ 
meere. 

(3) Randalax, ein Dorf an einem Buſen der weiſſen See, 
welches gegen Lappland das letzte iſt worinnen Ruſſen wohnen. 
Es iſt hier ein Moͤnchenkloſter. Koweda und Keret, am weiß 
ſen See, ſind Doͤrfer, woſelbſt die Polhoͤhe unterſucht worden. 


3) Der dwinaiſche Kreis, Dwinſ koi Ujezd, dar 
innen 
(1) Nowa Dwinka, eine Feſtung, 15 Werſte von Archangel 
auf einer Inſel, welche Peter der Groſſe im Anfange des 18ten 
Jahrhundertes hat anlegen laſſen. Bon hier bis an die See, oder 
die fogenannte Bar, find 60 Werſte. 
(2) Rolmogori,eine Stadt aufeiner Inſel an der Dwina, 80 
Werſte von Archangel, 
u 22 | (3) uſt 
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(3) Uſt OnefchFoi Pogoft oder Oneſchkoe Uftie, ein 
Kirchdorf an der Mündung des Fluffes Onega, mwofelbft viel 
Bauholz ausgeſchiffet wird. 
(4) Sumskoi Oſtrog, an der Muͤndung des Fluſſes Cum, 
und Remftoi Gorodof, ein Städtchen an der Mündung des 
Fluſſes Kem, wofelbft die Polhähe unterfucher worden 


(5) Solowezkoi, eine Inſel im weiſſen Meere, mit einem 
Kloſter, inmwelchem 2 berühmte Heilige verebret werden. Auf 
diefer Inſel wird rußiſch Marienglas gebrochen ‚weiches fo klar 
wie Kriſtall iſt. | 

(6) AnferfFoi Oftromw, eine Infel in der Nachbarfchaft der 
vorhergehenden, auf welcher das Klofter Anderffoi fir ſteht, 
welches wegen der firengen Uebungen feiner Mönche berühmt iſt. 


4) Der Fewrolfche Rreis, Rewrolfkoi Ujezd, 
darinnen das Städtchen Rewrol, am Fluſſe Kewrol, 
nebſt andern geringen Dertern, 

5) Der mefenfcbe Kreis , Meſenskoi Wied, 
deffen Gegend unter dem Namen Udorien im faiferlicher 
Titel ſteht. Darinnen ift die Pleine Stadt Miefen am 
Fluſſe gleiches Namens, welcher bey, derfelben den Fluß 
Udor aufnimmt, | 

6) Der puftoferifcbe Rreis, Puſtoſerskoi Ujezd, 
darinnen Puſtoſerskoi Oſtrog, am Eee Puftofero, 
welcher mit dem Fluffe Perfchora zuſammen hängt, SDiefe 
Gegend ift ehemals Jugorien genennt worden. 

7) Der wagiſche Kreis, Waſchkoi Ujezd, wel: 
Her vom Fluſſe Waga den Namen hat, enthaͤlt 
a) Schenkurſkoi Gorodock, eine Stadt am Fluſſe Waga. 

b) Werchowaſchſkoi DPofad ; ci 
She 835 ſchſ p fi a in groffer Flecken am 

‚> Die uſtjugiſche Provinz, Uſtjuſchkaia Pros 
winziia, welche ftärfer angebautet ift als die archangel: 
fhe, infonderheit gegen Suͤdweſten, ini nordweftlichen 


Teil aber find noch ungeheure Wälder, Zu derfelben 
gehören er 5 | 


(1) Der. 
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(1) Der uſtjugiſche Kreis, Uſtjuſchkoi Ujezd, 
in welchem | — 
& Uftjug Weliki, die Provinzialſtadt am Fluſſe Suckona, der ſich 
nahe dabey mit dem Fluſſe Jug vereiniget, an deſſen Muͤndung 
ſie ehedeſſen geftanden und davon den Namen hat. Die vereinig⸗ 
ten Slüffe nehmen den Namen Dwina an, Sie ift auf 3 und eine 
halbe Werfte lang und eine halbe Werfte breit, enthält Die darnes 
ben liegende Dymoroſkaia Sloboda mitgerechnet, 23 Kirchen, 
und in und bey denenfelben finds Klcfter mit 1s Sirchen. Ein 
Archijerei hat hiefelbft feinen Sitz. Wegen der Gemeinfchaft zu 
Waſſer mit den Städten Archangel und Wologda, iſt die Kas 
ge des Drtes zum Handel ungemein bequem, weswegen auch 
die Einwohner meiftens’ Kaufleute find, deren einige groffes Vers 
mögen befisen. Man gebt auch gemeiniglich durch diefe Stadt, 
wenn man von Archangelnady Eibirien will, umd dic Kaufleute, 
+ die aus Sibirien nad) Rußland reifen, erwählen auch meiſtens 
den Weg über Uſtjug. An Fifchen finder man hier einen groffen 
Ueberfluß. Die Polbsheiftsı Gr. ı5 Min. daher man fich billig 
wundern muß, daß noch zumeilen bie Frucht fortkommt. 
Unmittelbar unter Ufijug gehoͤret feit 1737 Kalffoi Pofadı 
ein Handelsflecken,, am Fluſſe Lala, bey welchem ein Mn: 
chenkloſter. 


(2) Der ſolwytſchegodſkiſche Kreis, Solwyt⸗ 
ſchegotſkoi Ujezd, in welchen 


Solwytſchegotſkaia, eine Stabt, am Fluſſe Wytſchegda, 
woſelbſt Salzwerke ſind. 


(3) Der jarenſkiſche Kreis, TarenfEsi Ujezd, 
in welchem | 
Tarenff,eine Stadt, am Fluffe Wytſchegda. | 
Anm. An den Slüffen Wytſchegda und Wym, wohnen bie 


Sirjänen, welches Volkes Sprache vonder Sprache der benach- 
barten Permiaten wenig unterfchieden ift. 


2. Die wologdiſche Provinz, Wologodzkaia 
Prowinziia, trägt gutes Getreide, und zu derſelben ge 
hören, 


(1) Der wologdiſche Kreis, Wologodzkoi 
Ujezd/, darinnen 
93 (a) wo: 
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a) Wologda, bie Provinzialftadt, liegt am Fluſſe ‚gleiches 
Namens , 427 Werfte von Moſcow, 660 von St. Petersburg, 
und g46 von Archangel , nad) welchem lettern Drte der Fluß 
Wologda fließt. Sie iſi der Eis eines Biſchofes, zu deſſen Kirch⸗ 
ſprengel nicht nur die wologdaiſche, ſondern auch die daran graͤn⸗ 
zende beloſeriſche Provinz gehoͤret, eines Woywoden und der 
| Seosinzialtanjlen hat 2650 Bürger , die Kopffteuer erlegen, 

und ungefähr 4000 Einwohner männlichen Gefchlechtes von als 
lerley Arc, als Kaufleute, Handwerksleute, Kirchenbediente, 
Schreiber, ja felbfi Bauren, welche hier Häufer befigen. Sie 
bat 52 Kirchen, ı Manns: und ı Frauenkloſter, ein biſchoͤfliches 
Seminarium, oder lateiniſche Schule, und 1627 Haͤuſer, dar: 
unter nur 8 von Ziegelfteinen aufgemauert , die übrigen aber von 
Holzerbauerfind. In dem hiefigen Salzmagazine werden jähr: 
lich an 100,000 Pud Salz zum Vortheile der Krone verfaufet, 
melche man in der einem wologbaifchen Bürger zugehoͤrigen Siede⸗ 
zen zu Seroga, dag Pud vor ſechzehendelhalb Cop. einfaufet, und 
wicder fir 5o Copeken verfaufet, und alfo an der angezeigten 
Menge uber 34000 Rubel Vortheil hat. Inden Wirthshaͤuſern 
in: und aujjerbalb der Stadt wird der Branntewein, wann fich 
fein Pächter finder, auf Koften der Bürgerfchaft verfaufet, und 
bie Krone thus die Koften zur erfien Anlage der Gebäude gut. 
Ey werden jährlich an ı 2000 Eimer Brannteweines verfaufer, an 
melchen die Krone über 21000 Rubel Vortheil hat. Bier und 
Meth werden auf der Krone Koften gebrauet ‚und zu ihrem Vor: 
theile, (melcher jährlich einige Loco Rubel beträgt ) verfaufet. 
Es werden hier Perlgraupen ‚ Terpentindl, Papier, Siegellack, 
Bleyweiß und Minium, Berlinerblau, Flittergold, Juften, 
ZTalglichter, und feidene Echnupftücher, Gürtel und Bänder 
verfertiget und bereitet. Die Stadt und Provinz Wologda han: 
deln mir Juften nach, St. Petersburg , Archangel und Eibi: 
rien, nit Tulglichtern nah Moscom, St. Petersburg , Archan: 
gel und Riga, mit Rind: und Schweinenfletfch, ſowohl frifch ge: 
frohrnen als eingefalznen , auch mit gefrohrnen Auer Birk—⸗ 
und Hafelhünern nach Et. Petersburg und Riga, mit eingefalzes 
nen Riſchiten, (eine Art fehr kleiner Erdſchwaͤmme, welche ‚wenn 
fie gefalzen find , ſchwarzbraun ausfehen, als Leckerbiſſen an ſtatt 
des Salates gegeffen werden, und von denen die Bouteille an 
Ort und Stel, wenn fie recht Elein find, an 2 Rubel foftet, ) 
nad) den vornchmften Dertern des Neiches ; mit Schmweinborften 
nach Archangel, mit gefärbter Glangleinwand nach Et. Peters: 
burg, Archangel und Sibirien, mit eingefalgenen Agurken, 2wie⸗ 
bein und Knoblauch nach Archangel und Uftjug, mir Papier, 
Siegellack, Bleyweiß, Minium, Flittergold, Berlinerblau und 
Zerpeniinol nach ganz Rußland und @ibirien. Einige der vornehm: 


tien 
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ften Kaufleute Handeln auch mit ben Chinefern an der Gränze zu 
Kiächta, welcher Handel, der zugleich ein’Handel mit Eibirien 
iſt, folgende Waaren betrift: nemlich an einheimifchen, rufifche 
Leinwand, Baucrlacken oder Wadmel, Juften, ſchlechtes rußis 
fhes Graumerf, unterfchiedene in Rußland bereitete Farben, 
goldene und filberne Treffen, Papier, Siegellack, Wallrogzähs 
ne, Seehundefelle, und allerhand Krämermaaren: an ausländis 
ſchen aber Lacken von allerhand Eorten und Farben, Kaſtorfell 
aus Kanada, Zucder, Caffe, Brafillien: und Campecheholz, 
Indigo, Gewürze, Wein, Baumsl, zinnerneg Gefchirr, Raſch, 
Schalong, mwollene Strümpfe, feidene Stoffen und Sammet. 
Die meiften von diefen gefammten einheimifchen und ausmärtis 
sen Waaren, werden in Sibirien verhandelt, und dagegen al 
lerhand dafige Pelzwerke, befonders Graumerfe und Hermelin 
Eingefaufet, und nebft einem Theile der ermehnten Packen, Kaftors 
felle, Stofferi, wollenen Zeuge und Krämermwaaren an die Grän: 
% zu den Chinefern geführet, und umgetaufchet. Die chinefis 

hen Waaren, welche wieder nad) Wologda gebracht werden, 
find feidene Damafte, Atlaffe, gezwirnte Seide, Kitaifa, (ein 
baummollener Zeug,) und Thee; die fibirifchen aber fchöneg Grau⸗ 
werk, 3obeln von mittlerer Güte, weiſſe Haafenfelle, Hermeline, 
Mardern, meiffe und blaue moffomwifihe Hunde, u. a. m. 
Zu Wologda ift auch die Niederlage derer Waaren, die aug ans 
bern Landfchaften Rußlandes zu Waffer nach Archangel, und 
von dannen zurück in dag Innerſte des Reiches ———— werden. 
Jene beſtehen faſt nur in Hanf, Leinſaat, Talg, Schweineborſten 
und Matten, dieſe, in geringen weiſſen und rothen Franzweinen, 
Zucker, rothen und blauen Sandelholz, und einigen Krämer: 
waaren. 17359 erlitte die Stadt Brandfchaden, der auf 50000 
Rubel gefchäßet warb. 

(b) Rubenffoe Selo, ein Flecken an dem fifchreichen See 
Zubenffoe, der auf 6o Werfte lang und ı2 breit ift, gehöret 
ber foltifowfchen Familie. | 


(2) Der totmiſche Rreis, Toremfkoi Ujezd, 
in welchem Ä Ä 


(a) Totma, eine Etabt von einem paar oo ſchlechten 
Haͤuſern und 13 Kirchen. Die meiften Einwohner find Kauf: 
leute. Aufferhalb derfelben find 2 Klöfter. Die Stadt hat vor 
Alters unmeit der Mündung des Fluſſes Totma geftanden, iſt 
aber der Salzwerke wegen an den jegigen Ort verleget worden, 
Denn anderthalb und 2 Werfte von der Stadt find zu Nowoe 
und Stäaroe Ufolie, am Bache Komda, 18 gangbare Salzfoten, 
zu welchen 3 Salzbrunnen gehören, nemlich am erſten Dite find 
4 und am leistern 14 Koten. os liefern das weiſſeſte, jene — | 

4 . a 
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a grauliches Salz. Die Polhoͤhe ift zu Totma 60 Grab 
9 Min. Be; | Ä 
(b) Ledenffoe Ufolie, am Bache Ledenga, mofelb® 5 Salz, 
foren find, N welchem ſowohl fehr meiffes als grauliches Salz 
bircitet wird. | 


4. Die galitſchiſche Provinz, Galitſchkaia, 
» Proawrinziie, ift ehedeffen ein Fürftenthum gewefen. Das 
hin gehören | 

(1) Galitſch, die Provinzialfiadt, am Eee Galizfoe. 

(2) Die kleinen Städte Sol Galitſchkaia am Fluſſe Koſtro⸗ 
may wofelbft viele Sal;toten find, Tſchuchloma an einem Sees 
aus welchen der Fluß Kofiroma entfpringt, Sudai, am Fluffe 
Miga, Ro’ogrivo, am Fluſſe Unfha, Parfenew, am Slufle 
Neja, Unſcha, am Fluffe Unjcha. | 


3. Das mofeorofche Gouvernement, Moſkow⸗ 
| kaia Guberniia. | 


6° liegt faft in der Mitte des europäifchen Theile von 
Rußland, und beftehet aus 11 Provinzen, welche find 


I. Die mofcowfcbe Guberne, die Beinen beſondern 
fruchtbaren Boden, aber durch den Fleiß der Einwohner 
Feinen Mangel an Getreide und Gartenfrüchten hat. Uns 
ter den hiefigen Früchten, verdienen die weißgelben und 
durchfichtigen Aepfel Naliwi Jabloki genannt, befonders 
geruͤhmet zu werden. Die beften follen zu Dmitrow feyn. 
Etwa 100 Werfte von der Stadt Moffwa find unterfchier 
dene groſſe Eifenwerfe, denen aber ein groffer Holzmangel 
bevorzuftehen fcheint. Man bemerker folgende Dexter: 


ı) Moſkwa, von den Deutfheh Moſcau genannt, bie 
Hauptftadt des rußifchen Reihe, und ehemalige Mefidenz ber 
Zaren, welche noch jetzt der Sig einiger hohen Faiferlihen Colle: 
gien, eines Ergbifchofg, einer Univerfität und. zweyer Gymna⸗ 
fien, und in Anſehung des Umfanges die grötte Stadt in Europa . 
iſt; denn ihr Umkreis, die Vorfiädte in denfelben mit eingefchloß . 
fen, beträgt über P geographifche Meilen. In diefem Umfang 
find 270 rußifche Haupt: und Pfarrkirchen, 29 Kloͤſter mit ihren 
Kirchen , und eine groſſe Menge Kapellen in den — 
vorneh⸗ 


® 


Das mofcowfche Gouvernement. 129 


vornehmer Herren. Bey ben Kirchen find viele groffe Glocken, 
mit deren ein immermährendes Geläute gemacht wird. Viele 
Kirchen haben vergoldete Thürme, inmendig find fie vortrefli 
—— und die Meßkleider der Prieſter find praͤchtia. € 

nd zwar weit mehr fchlechte als gute Häufer darinnen anzutrefs 
fen, die Anzahl der wohlgebaueten aber nimmt von Zeit zu Zeit 
ju. Die Strafen find breit, auch nach und nach insgeſammt 
gepflaitert und mit Faternenpfälen befeßet worden. Die Stadt 
bat oft groffe Seuersbrünfte, infonderheit 1777, 48 und 52 er⸗ 
litten. Sie enthält an 500,000 Menſchen. Die Polizey ift gut. 
Die eigentliche Stadt wird in’g Kreife abgetheilet, davon immer: 
einer den Mtdern einfchließt. 


Der innerfte Kreis, oder ber Kreml (melches vermuthlich ta> 
tarifche Wort eine Feſtung bedeutet, ) liegt an den Fluͤſſen Moſ⸗ 
Fa und Neglina, und iſt mit fehr hohen und dicfen Mauren und 
Ihürmen, auch tiefen aufgemauerten Graben umgeben. In 
denſelben ift dag alte Faiferliche Reſidenzſchloß, und bey demfels 
ben ift auf einem hohen gewoͤlbten Gebäude ein Garten angelegt. 
Auf dem Schioßplaße fichet eine Fleine ſteinerne Kapelle, vor 
dem Echloffe aber ftehet die vornehmftie Eobor oder Kathedrak- 
fieche Uſpenie Bogorodizi, (zur Himmelfahrt Marid) genannt, 
in welcher die aiferliche Salbung und Krönung zu gefchehen 
pflegt. Mitten in der Kirche hängt eine filberne Krone mit 48 
Leuchtern, die 2800 Pfund wiegen fol: Der Altar ift prächtig 
geſchmuͤckt, und die Kirchengefchirre find Eoftbar. Auſſer diefer 
Kirche find hier noch 10 andere, deren viele mit ſtark vergoldetem 
Kupfer bedeckte Thuͤrme ein herrliches Anfehen machen. In der 
Eobor Archangela Michaila ift das zarifche und Faiferliche Be: 
gräbniß. Der groffe Ölockenthurm Iwan welifi, ift der Höchfte 
in der ganzen Stadt , und hängt voller Glocken von unterſchiede⸗ 
ner Groͤſſe, zu welchen 1736 eine neue gegoffen worden, die über 
400,000 Pfund gemogen hat, aber durch den Brand 1737 un: 
brauchbar geworden ift. Hinter Uſpenie fleht dag alte Patriar» 
chenhaus, in welchem fich jetzt der hohe geiftlicdye Synod verfams 
melt. In bemfelben ift eine Bibliothek, auch werden bier alte 
ungemeine Eoftbare gorte&dienftliche Patriarchenkleider vermah: 
ret. Auſſer dem M Inchenflofter Tſchuͤdow, ifi hier das Nonnen: 
flofter Wofnefenstoi, in melchem die Leichname der zartjchen 
Prinzefinnen beygefegt find. Sonſt haben ım Kreml die hier 
befindlichen hohen rs Collegia und Kanzeleyen ihren Sitz, 
auch find bier das Zeughaus, der kaiſerliche Marſtall, und 
das Provianthaus. Der ganze Kreml ift von Steinen er: 
bauet. 
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. Der ote Kreis der Stadt, welcher Ritaigorod genennet wird, 
und ganz von Steinen erbauet ift. Er enthält 5 Straffen, zo 
Kirchen / 4 Klöfter, in deren einem, welches Ikonoſpaskoi ges 
nennet wird, eine lateinifche Schule ift, 13 Höfe, das ſchoͤne 
Münzhaus; einen Gafthof, wo alle anfommende Waoren bins 
geführet werden, ehe fie verzollet find; dag Zollhaus; ven Ge—— 
fandtenhof, mo nun eine Seidenfabrife ift; eine Buchdruckerey / 
über deren Eingang noch) dag engländifche Wapen zu fehen, weil 
Diefeg Gebäude ehedeſſen der engiändifche Gefandtenhof gewefen, 
der ausdrücklich für die Gefandten diefer Krone erbauet worden, 
den aber Zar Alerei Michailowitſch aus Unwillen über Königs 
Carls I Hinrichtung, eingezogen, und in eine Buchbeitferen vers 
wandelt bat; den Apothefergarten und das Kaufhaus, oder 
Goſtinnoi Dwor, mworinnen an die 6000 gemanerte und gewoͤlb⸗ 
te Buden befindlich find. Hier wird aller Handel getrieben, das 
ber es von handelnden und wandelnden Menfchen wimmelt. Die 
Defeftigung dieſes Theiles der Stadt befteht in einer ziemlich 
hohen Mauer,idie mit 12 runden und vierecfichten Thürmen und 
ſtarken Bollwerfen verfeben ift. Die eine Seite liegt am Kreml, 
die andere umgiebt die Moſkwa, die dritte die Neglina, und bie 
ate ift mit einer Mauer, vom Fluffe Neglina an bis zum Mof 
kwafluſſe umgeben. | 


Der zte Kreis, welcher die vorhergehenden umgicbt, ift Bel - 
gorod, oder die von einer weiffen Dauer, mit welcher fie um: 
geben ift, fo genannte weifje Stadt, welche aud die Zarens 
Stadt heißt. Die Neglinga läuft von Mitternacht nad) Mittag 
durchhin. Hier find zwar viele hölzerne Häufer, aber auch viele 
ſchoͤne und anfehnliche ſteinerne Palläfte und Gebäude. "Man fins 
det hier ıı Klöfter, 7 Kloſterhoͤfe, 76 Pfarrkirchen, die Stuͤck⸗ 
giefferey,, die Dberapothefe, und infonderheit die Gebäude der 
1755 von der Kaiferinn Elifaberh, auf Anrathen des Kammer 
herren Iwan Iwanowitſch Schumalom, geftifteten Univerfität,und 
der unter derfelben fiehenden 2 Gymnafien, nämlich des adeli: 
chen und bürgerlichen. 


Der ste Kreis ift endlich Semlanoigorod , ober die mit Erb: 
‚ wällen umgebene Stadt. Diefe umgiebt die 3 vorigen, und die 
Waͤlle, wovon fie eingefchloffen wird, nehmen einen Kaum von 
14 Werften ein, dadurd) man ehemals, vermittelft 34 hölzerner 
Pforten und 2 fteinerner Thore, gieng, davon aber nur noch die 
beyden legten im Stunde, die erften hingegen fämmtlich verbrannt 
oder zerfallen find. Ueber einem diefer Thore, Sucharewa Bafchna 
genannt, ift eine mathematifche Schule, darinnen einige 100 Sol⸗ 
datenſoͤhne im Seeweſen und in der Befeftigungskunft unterwiefen 
werden, und cine Sternwarte. Es find in dieſem Kreiſe 2 Kloͤſter, 
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103 Pfarrkirchen, die Rosſisknoi Pricas, wo das peinliche Gericht 
gehalten wird, die Polizeykanzley, die groſſe Tuchmanufactur und 

aͤrberey, der kaiſerl. Stall, der Wagenmarkt, und unterſchiedene 
elle ‚, auf welchen allerley hölzerne Baumaterialien, auch 
fertige Häufer, einzelne Stuben, Ställe, Keller und dergleichen, 
die leicht von einander genommen, und wieder zuſammen geſetzt 
werden können, verkauft werden, ein Stall, eine Tuchfabrife, 
ein Artilleriehof, ein Provianthaus und eine Muͤnze. 


. Um dieſe Haupttheile der Stadt her liegen über 30 Vorftäds 
te, in welchen man überhaupt Go Pfarrkirchen und 10 Klöfter 
findet, welche leßtere mit Mauern und Thürmen umgeben find, 
und unter welchen infonderheit die Mönchenflöfter Androniow, 
Nowo Spas koi, Simonow, DonsFoi, (3 unmittelbare Kids 
fier) und DanilowsFoi, und das Nonnenkloſter Newo⸗-De⸗ 
witfchei Monaſtir, anfebnlich find. Die Vorftädte fehen ing: 
gefammt wie in andern Ländern die Dörfer aus, das ausländi- 
Iche, oder deutfche Quaͤrtier ( Nowo⸗Inoſemſka, oder Ne⸗ 
megf«s Sloboda,) ausgenommen, welches die anfehnlichfte und 
befte ift, und woſelbſt die Lutheraner 2 Kirchen, und eine lateini⸗ 
ſche Echule, die Neformirten eine Kirche, und die Nömifchkathos 
lifchen audy eine haben. Sie liegt gegen Morgen, am Fluſſe Jau⸗ 
fa , hat viele fteinerne Häufer,, einige geoffe Palläfte Hoher Stans 
desperfonen, und anfehnliche Gebäude für den Senat. Gleich 
über diefer Slobobde fteht an der Jauſa der Dworez oder Faifers 
liche Hof, welcher weitläuftig und anfehnlich von Holz erbauet 
ift. Es hänge auch mit der deutfchen Slobode das kaiſerl. 
Hoſpital, welches an der Jauſa liegt, durch eine hölzerne 
Brücke zufammen, und ıft die erfte Anftalt diefer Art im rußis 
ſchen Reich, welche Peter der Groffe 1706 anlegen laffen. In 
diefem groffen fleinernen Gebäude werden einige 100 Eranfe Sol» 
daten verpfleget und geheilet, auch 50 junge Leute in der Arz⸗ 
neykunſt, Heilungsfunft, Zergliederungsfunft, Kräuterfenntniß, 
Zeichenkunft und lateinifchen Sprache, untermwiefen. Alle Vor⸗ 
ftädte find mit einem Graben umgeben. 


Don den Dertern bey Mofcau, find noch anzumerfen: r) 
Krutizi, ein Klofter ee einer Höhe am Fluß Moſkwa, bey No: 
wo Epagfoi Klofter, zwifchen den Kleinen Bächen Sara und 
Podon, mwofelbft ein Archijerei feinen Eiß hat. 2) Rolomens⸗ 
oi Tworez, an der Moffma, 7 Werfte unter der Stadt, ein 
groffes hölzernes Gebände, welches Zar Alexei Michailomitfch 
erbauen laffen. 3) Ismaikowskoi Dworez, 7 Werfte von 
ber Stadt an der Jauſa, ein Pallaft mit einem Thiergarten, das 
von ein Garderegiment den Namen hat. 4) Peroma, —— 
em 
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dem aroffen Garten des Faiferl. Hofs, bat angenehme Alleen. 
5) Preobraſchenskoi Dwores, ein hölzerner Pallaſt, von wel: 
chem ein Garderegiment den Namen hat. Es ift hier eine Segel⸗ 
tuichmanufactur. 6) Semonowkoi, ein Hof, davon auch ein 
Earderegiment benennet wird. 7) Pofrowfoi Dworez, ein 
feinerner Ballaft an der Jauſa, melcher der Kaiferinn Elifabeth 
eis Prinzeßinn gehoͤret hat, die 174 eine hölzerne Kirche dabey 
erbauen laffen. 8) Presna und Ofeswiatsfoe, Oerter, wo 
Erufiner oder eoraianer wohnen, 

Mas endlich die Gefchichte der Stadt — anbetrifft, ſo 
iſt fie gewiß ſchon 1277 vorhanden geweſen, weil Damals der Fuͤrſt 
Daniel Alerandromitich, ein Sohn des Großfürften Alerander 
Newski hiefelbft feinen Wohnſitz erwaͤhlet hat, twelcher auch 1300 . 
zuerft den Kreml, jedoch von Holz, erbauet hat. Jurje Dani⸗ 
lowitſch ift der erſte Großfuͤrſt, welcher bier gewohnet bat, und 
feit feiner Zeit iſt Moſcau der Sig der rußiſchen Großfürften ges 
blieben. Are Nerbefferung durch fleinerne Gebäude, hat fie 
zuerſt dem Grotzfuͤrſten Iwan Waſiliewitſch zu danken: feit Ve: 
ters des Groſſen Zeit aber iff fie mit groͤſſerem Gefchmack verbeſ 
fert worden. Die hirfine Evarchie hot die Kaiferinn Elifabeth 
aeffiftet. Auſſerhalb Derfelben gegen Norden ift ein groffeg und 
ſchoͤnes Hoſpital. Etwas weiter davon gegen Weiten iſt ber 
Kaiſerinn Eliſabeth Pallaſt, Namens Pokrovſke, welcher 
1753 abgebrannt, aber alcich von Holz wieder aufgebauet iſt, 
und noch weiter das alte Schloß Preobraſchenſkoi, näher 
bey der Stadt aber ein Nrrilferiehof, ein Granatenhaus, 
ein Sonragesund Provianthatıs, ein Salfenbof. Bon den _ 
Luſthaͤuſern, SemonowfFoi und Tsmailom, und bem vorhin 
aenannten Schloff: DreobrafchenfFoi, haben die 3 Regimenter 
ber Leibgarde den Namen befonmen, und beiffen: dag Preobra: 
‚ Ichenftifche, Semonowſche und Iſmailowſche. 

2) Swenigorod, eine Etadt am Fluffe Moskwa. 

3) Ruſa, ein Städtchen am Bache Nufa, 


4) Moſchaiſ k, eine Stadt am Fluſſe Moskwa, mit einem 
-chloß. Zu dem weitlaͤuftigen Diſtrict derſelben gehoͤrt auch 
ein ſehr groſſer Wald, worinnen unterſchiedene Fluͤſſe, als die 
Moskwa, entſpringen, und aus welchen viel Holz nach Moskwa 
geflöffet wird, | 
59) Dmitrow eine weitlaͤuftige Stadt am Fluſſe Jochroma, 
deren Raliwi Jabloki oder durchſichtige Aepfel für die beſten ges 
halten werden. 
) Blin, eine Stadt am Bache Seſtr, der in die Dubna faͤllt. 
Sie iſt ein altes Romanowſches Stammgut. 
DE | 7) wo’ 
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7) Wolok Lamffoi, eine Stadt an den Bächen Lama und 
Seſir. \ . j 
8) Kolomna, eine Stadt am Fluffe Moskwa, welche mit 
einer Mauer von Ziegelfteinen umgeben, und der Lig eines Archi⸗ 
jerei ift. Es merden hier gute Töpfe und liefen von weiſſem 
Thon gemacht. 13 Werfte unterhalb derjelben faͤllt die Mostwa 
in die Occa. Zr 

9) Roſchira, eine Etadt an der Deca. Sm Diftrict derfel: 
ben liegen die narifchtinfchen Eifenmwerfe, woſelbſt die deutfchen 
Meifter eine lateinische Kirche Haben. rn 

10) Serpuchow, eime Etadı am Bache Nara, nicht meit 
ee Einfiuffe deſſelben in die Occa. Zum Gebierhe derfelben 
gehören j 

(1) Obolenſk, ein altes Erädtchen am Sluffe Protwa, nicht 
weit vom Einflufje deijelben in die Occa. | 

(2) Torufie, eine Etadt an der Occa. 

(3) Chatunskaia Wolcoft, ein Faiferl. Kammergut. 

11) Boromwff, eine Stadt am Fluſſe Protwa, mir welcher 
dag reiche Mönchenklofter Pafnutiew vermittelft einer Brücke 
zufammenhängt. 

12) Wereje, eine zierliche Etadt am Fluffe Protwa. 

13) Borifiow, ein geringes Staͤdtchen am Fluſſe Protwa, 
welches unter Wereia gehört. 

14) Wifchegorod, ein Dorf mit 3 Kirchen, am hohen Ufer, 
der Protwa, iſt ehedeſſen eine groffe Stadt gemwefen, wie die 
Ueberbleibfel von alten Kirchhöfen in dafigen Felde beseugen, auch 
iſt die alte Feſtung noch kenntlich. Wie Wifchegorodefifche 
Woloſt, befieht eus mehr als 30 Doͤrfern, und it ehedeſſen ein 
kaiſer lich Kammergut gemefen, von der Kaiſerinn Eliſabelh aber 
dem Grafen Alexander Iwanowitſch Schuwalow erblich verlie— 
hen worden. | 

15) Jaroslawen maloi, eine Stadt am Bache Luſcha, der 
in * Protwa füllt, in einer fruchtbaren und eiſenreichen Ge: 

end. , k 

16) Ugodka, ein berühmtes Eiſenwerk am Eleinen Bach 
diefes Namens, mo viele deutſche Meifter find, die ihren luthes 
rifchen Prediger, eine Kirche und 2 Schulen haben. Es hat che 
deffen den Staufleuten und Brüdern Peter und Werner Müller 
gehört, ift aber nachmal8 an den Grafen Alexander Iwano— 
with Schuwalow gefommen. Es ift das allererfte groffe Ei: 
fenwerf in Rußland, und im 17ten Jahrhundert 2 Werfte von 
bier am Fluß Protwa angelegt worden. Der doppelte Maß— 
ofen iſt von ungemeiner Gräfe, und es werden hier Kanonen 
und viele andere Eichen gegoſſen, auch wird hier viel Staugen⸗ 
Eijen geſchmiedet. 

Ä ı7) Woſi 
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17) Wwoffrefenffoi Rlofter, oder Neu Jeruſalem, ein 
unmittelbares und ſchoͤnes Nonnenflofter an der Moſkwa, 30 
Werſte von der Stadt Moftwa. Es hat 25 Kirchen. Den 
Damen Jeruſalem hat es von der Aehnlichkeit mit der Kirche des 
heil. Grabes zu Sjerufalem. 

18) Troigfoi Sergiew:Rlofter, ift dag groͤſte und reichffe 
Klofter in ganz Rußland. Es liegt 60 Werfte von Moſcau, ift 
viereckicht el nach alter Gewohnheit mit ftarfen Mauern, 
Ball und Graben umgeben, und hat sine Befagung von einer 
Compagnie Soldaten. Die Kloftergebäude find groß , hoch und 
von fchönem Mauerwerke aufgeführet. Die Hauptkirce ift präch; 
tig, hat einen vortrefflichen Thurm und fehr koſtbare Glocken, da: 
von die gröfle 1200 Pud (jedeg von go rugifchen Pfunden) wiegt. 
Auſſer derfelben find noch 9 andere Kirchen im Klofter, ingleis 
chem ein Seminarium von 200 Etubenten, welche in Wiffin- 
fchaften unterrichter werden. Die Biblipthef ift erheblich. Derer 
Mönche find 301, die meiften aber find abwefend und auf den 
Gütern des Koſters, weidies auf 106000 Bauern hat, für wel⸗ 
che e8 Kopfgeld bezahlet. Der heilige Eergiew liegt in einem ſil⸗ 
bernen Sarg, und unter einem Baldachin, der aud) von Silber 
ift. In diefem Klofter ift auch ein anfehnlicher Faiferl. Pallaſt, 
welcher 1742 verbeffert und erweitert worden. Hieher ad Per 
ter I mit genauer Noth, als ihm von feiner Halbjchwefter Sos 
phia, und den wider ihn aufgebrachten Strelißen, nach dem Fer 
ben getrachtet wurde. Die Beherrfcher des rußifchen Reiches 
haben von Alters her Wallfahrten dahin anzuftellen gepfiegt, 
Man findet in diefem Slofter viel todte Körper, die aus natürs 
lichen Urfachen nicht verweſet find. Um das Klofter her ſtehen 
wohl 4000 Häufer, unter deren viele mohlgebauete find, und 
die alfo eine beträchtliche Stadt ausmachen, deren Einwohner 
insgeſammt dem Klofier zugehoͤren. 

2. Die uglitſchiſche Provinz, darinnen 

1) Uglitſch, die Provinzialftadt, an der Wolga, von mit 
telmaͤßiger Gröffe und mit einer hoͤljernen Feſtung. Hier bereis 
get man guten Juften und Geife. Bor Alters war fie dag Erb: 
£heil eines großfürftlichen Prinzen, unter dem Titel eines Fürs 
ee Hier wurde 1591 der Prinz Dmitri, ein Sohn des 

ars Iwan Mafiliewitfch, ermorbder. 

2) Mologa, eine Slobode an der Wolga und Mologa. | 

3) Raſchin, eine Fleine Stadt, am Fluſſe Kaſchinka, der in 
die Wolga fällt. 

4) Beſchetzkoi Werch, eine Stadt, am Fluſſe Mologa. 

3. Die jaroflawofebe Provinz, darinnen 
) Jaroſlawl, die groffe und wohlgebauete Yrovinzialffadt, 
welche an der Wolga liegt, die bier den Fluß Kotoroſt u 
nimm, 
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nimmt, welcher 4 Vorſtaͤdte, die Gebäude der groffen Zatra⸗ 
peſnowiſchen Manufactur, und die Sjemffaja, (ein Drt, wo 
Zubrleute wohnen) von der Stadt fcheidet. Syenfeits der Wolgg _ 
it auch noch eine Vorftadt. Die Stadt iſt in go Kirchfpiele ver: 
theilet, hat 34 fleinerne Kirchen, 3 fteinerne Klöfter, 18 ſteiner⸗ 
ne Armenhäufer, 88 anfehnliche fleinerne Haͤuſer, 6000 hölzerne 
Häufer, und über 20000 Einwohner. 1759 zählete man hier 
über zo Juften Manufacturanftalten, 3 Geiden: Manufacturs 
anftalten, jede mwenigfiens von 100 Meberftellen, eine Leinen: 
und Wollen Manufacturanflalt von etwa 900 Weberftellen, und 
die geoffe Zatrapefnomifche Anſtalt auffer der Stadt, welche. ſchon 
ii Peters I Zeit angeleget worden, aber erfi unter ber Kaiſerinn 

na, durch Beförderung des Herzoges von Curland, in rechten 
Slor gekommen ift, hatte damals über 2000 Werkſtellen, über 
2000 eigenthümliche Arbeiter, fonft aber überhaupt auf 6000 Are 
beiter,, nnd beftund aus Seiden : Wollen: und feinen Leinen: und 
Zafelzeug:Webereyen, einer Schönfärberey , Papier: Del: und 
Eägemühlen. Diefe Stadt ift vor Alters der Ei davon be 
nannter Fürften geweſen. 

2) Rinefchma, eine Stadt an ber Wolga. 

" 3) Roromnifi, Aybne, Borifoglebsfa, Norskaia und 
Seliſchtſche, Sloboden, wo vermögende Kaufleute wohnen. 

4) Pofchechonsfoi, ein groffer Diftrict, dazu viele Dörfer 
gehören. Die Kanzley ift im Kirchdorf Pertumskoe⸗Selo am 
Bach Sogo. Unter diefen Diſtrict gehoͤret auch 

Romanow, eine Stadt an der Wolga. 
5) Poſchechonie, am Fluſſe Pierta, cıne Stadt. 
4. Die Foftromifche Provinz, darinnen 
1) Roftroma, die Provinzialftadt von mittelmägiger Groͤſſe, 
an den Fluͤſſen Wolga und Kofiroma, mir einem Erdwalle uns 
eben. Es werden hier gute Juften bereitet. Die Kaiferinn 
lifabeth hat hier eine Eparchie gefliftet. Gegen ihr über auf. 
ber rechten Geite liegt Slobode Gorodiſchtſche, und zunächft, 
oberhalb der Stadt, das praͤchtige Ipaſkoi Wionaftir, mel: 
ces mit fleinernen Ningmauern und Schießthuͤrmen befeftiget 
ift, und darinn der Bifchof wohnet. 

2) Sudislawl, am Fluffe Kaftroma, Kadui, Kubim, und 
Hui, oder Buigorod, find Fleine Städte, die fich meifteng 
yon ber Federbereitung nähren. Dauer 

5. Die füsdalfche Provinz, darinnen | 

Susdal, die Provinzialftadt, am Bache Kamenfa, welche ber 
Eiß des Archijerei von Eusdal und Jurjew iſt, der hier in einem 
anfebnlichen Pallaſt wohnet. Sie ift vor Alters der Hauptort 
eines Fuͤrſtenthums gemwefen, welches abgetheilte Prinzen auf 
bem großfürftlichen Hauſe befeffen haben. er 
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6. Die jurjewm=polskoifche Provinz, in welcher 

(1) Jurjew PolsFoi, bie Provinzialſtadt an einem Arm des 
Shuffes Kliasma. — 
(2) Schuja, eine Stadt, woſelbſt ſchoͤne Seife bereitet wird. 
Mon derſelben bat eine Linie der abgetheilten Fuͤrſten von Euss 
dal und Niſchnei Rowgorod, den Namen, von welcher auch der 
Zar Waſili Iwanowitſch Schuiskoi abſtammt. 

(3) Luch, eine Stadt am Fluſſe gleiches Namens. 

(4) Alepander Slobode; 


7, Die pere: law⸗ſaleſkiſche Provinz, darinnen 
ungemein fruchtbare Gegenden, und folgende Städte: 
Cr) Dereflaw Saleffoi, bie Provinzialfiadt, in einer mit 
Bergen umgebenen angenehmen Gegend, und am See Klefchni: 
no, welcher auch PDereslawsfoe Oſero genennet wird, 8 Werite 
lang, und 7 breit iſt, und auf welchen Peter Jzwey kleine Sees 
garten zu feiner Luft hielt. Diefe Stadt iſt vor Alters der Haupt: 
drt eines Fuͤrſtenthums gemwefen. Die hiefige Eparchie hat die 
Kaiferinn Elifabety geftiftet. | 

(2) Roftow, eine Stadt am roftowifcen See, aus welchem 
der Fluß Kotoroft koͤmmt, und der 12 Werfte lang und 7 breit 
iſt. Sie it der Gig eines Archijerei, und vor Alters iſt fie ein 
fürftlichee Wohnſitz gewejen. 


8. Die wolodimerſche Provinz, darimıen 


(1) wolodimer, die Provinzialftadt,, mit einem Schloffe, 
am Fluſſe Kiiagma, melche ehedejjen vor Moſcau die großfürft: 
liche Reſidenz gemwefen ift. Die rußifchen Sefchichtfchreiber bes 
richten, daß fie im roten Sahrhund. von Wladimir dem Groffen 
erbauet werden ſey, andere aber fehreiben ihre erſte Anlegung 
dem Wladimir dem Zweykaͤmpfer zu, und feßen diefelbe ing ı2te 
Jahrhundert. Cie ift der Eiß eines Archijerei. 

(2) Gorochowetz, eine Stadt am Fluffe Kliasma. 

(3) Murom, eine Stadt an der Deca, welche ehedeſſen bie 
Hauptftadt der Morduanen gewefen iſt, von denen noc) welche 
auf den umliegenden Dörfern wohnen. | 

(4) Wijsenifi, eine Slobode. 


9. Die pereſlaw⸗rjaͤſanſtiſche Provinz, welche 
überaus fruchtbar ift, und darinnen 
. (1) Pereflawl Rjdfanffoi, die Provinzialftadt, welche an 
einem Arme der Deca theilg niedrig, theils hoc) liegt, und erft 
in Aufnahme gekommen ift, nachdem die Stadt Reſan zerftöret 
worden. Sie iſt der Sig eines Archijerei. B ; 
BE (2) Alt 
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(2) Ale Riäfen, war ehemals eine anfehnliche Stadt und Ges 
flung,, und der Hauptort eined Fuͤrſtenthums, feit 1568 aber, 
da fie von den Tartarn zerftöret werden, ift ed ein ganz geringer 
Ort, am Fluſſe Occa. | | 

(3) Terehow, ein Klofter an der Dcca. 

(4) Saraiff, eine Stadt am Fluſſe Oſetr. | | 

(5) Gremjärfchei oder Gremjerfchew, Petfchernifow oder 
Peiſchᷣerniki, und Sapofchof find Staͤdte. 

(6) Pronf? und Michailow find Städte am Fluffe Prona, 

Anmerf. Nach einiger Meynung foll die in der rußifchen ve 
ftorie befannte Stadt Tmutrafan , der Hauptort eined Bürs 
ſtenthums, beym Urfprung des Fluffes Prona gelegen haben, 
woſelbſt noch Ueberbleibjel von fteinernen Gebäuden zu ſehen fint- 


10, Die Eolugifche Provinz , darinnen 


(1) Roluga ‚, die groffe und volfreiche Provinzialftadt , am 
fuffe Dcca , woſelbſt fchöne Ofenfacheln , gute Sattel, und als 
erhand Zrinfgeichirre von maferichtem Holze verfertiget werden. . 

(2) Worotinf£ , Peremvfchl, an der Dcca , RofelfE am 
Fluſſe Schisdra , von daher Alaun, Pott:und Waidaiche koͤmmt, 
Richwein, an der Deca, Mefchifchowff Moſalſk, Oddew 
am Fluſſe Upa, und Serpeiff, Feine Städte, " 

(3) Miadyn ein Dorf am Bad) Miadynfa, vor Alters eine 
Stadt. Ed hatder Miadyniſche Diftricr den Namen davon. In 
diefer Gegend find einige Eifenhämmer und die berühmte Gomts 
fcheromfche Linnensund Papiermanufactur, deren fteinerne Gebäus 
de dad Unfehen einer Stadt haben. 


11. Die tulifche Provinz , darinnen 


Cı) Tula, die groffe Provinzial: und Handelftadt, am Flufe 

Upa, mit 144 Kirchen und Klöftern. Die hiefigen Eifens 
werte find erheblich. Die Gemehrfabrit gehört der Krone, Es 
wird hier auch Juften bereitet. 

(2) Bropiwna, Dedilow, Wenew am Fluſſe Dfetr, Ales 
xin an der Dcca, und Jepiſan am Fiuffe Don, find Städte. 

(3 Bogorodizkoi, ein Städtchen. 

(4) Iwan Oſero, ein See, aus welchem der Don entfteht. 
Zwiſchen biefem See und dem Fluß Upa follte ein Canal angeleget 
werden, der aber nicht zum Stande gekommen ift. 


Anmerk. Auf der groffen Ebene Kulikowa Pole, zwifchen 
der Reſaniſchen und Tuliſchen Provinz , beym Urjprung ded Don⸗ 
fluſſes, hat vermuthlich der Gropfürft Dmitri Iwaͤnowitſch 1390 
die Tartarn gejchlagen, 


1 xp, N, 4. Das 
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4. Das niſchgorodiſche oder niſchneinowgo⸗ 
rodſche Gouvernement. 


In demſelben wohnen auch Morduanen, welche ſich 
aber nicht felbſt alſo, ſondern Mokſcha, und einige von 
ihnen Erſe nennen, theils Heiden, theils Muhanımedas 
ner, theils Griechen find ; Tſcheremiſſen, deren Spras 
che mit der finnifchen eine Verwandſchaft bat, und Tſchu⸗ 
wafchen : von welchen Völkern aber erft hernach im aſia⸗ 
tifchen Theile des rußifchen Reiches mehrere Nachricht vors 
eommen wird, weilfie gröftentheils im Gebiethe der Stadt 


Kafan wohnhaft find, 
Zu diefem Gouvernement gehören num 


1. Die Nifchnei: Nowgorodſche Guberne, welde 
Provinz einen groffen Ueberfluß an Gerraide, Vieh, Fis 
fchen, und Wilspret, auch Salz : Eifen: und Kupferwers 
fe har. Man hat darinn zu bemerfen: 


° 1) Niſchnei⸗ Vowgorod/, Unter: Ylomgorod ‚die groffe Gou⸗ 
vernementöftadt an der Wolga, in „welche hiejelbft der Fluß 
Deca fällt, Sie ift 1222 vom Großfuͤrſten Georg, oder Jurji 
Wſewoloditſch erbauet ‚ und eine Refidenzftadt abgetheilter rußis 
fcher Prinzen, namlich der Sürften von Susdal nnd Niſchnei⸗ 
NRowgorod, geweſen, daher auch verſchiedene derſelben hier be⸗ 
graben liegen. Sie erchag Kathedral- und 28 Pfarrkirchen, 
die meiſtens von Steinen erbauet ſind, und 5 Klöfter. Ein Erz . 
kifchof hat hiefelbft feinen Sit, welcher fich einen Archijerei von 
Riſchnei⸗ Nowgorod und Alatyr nennet. Die Feſtung iſt mit ſtei⸗ 
nernen Mauern umgeben. Die Stadt treibt groſſen Handel, die 
Kramläden find ſchoͤn eingerichtet, und fowohl mit einheimifchen 
als ausländischen Waaren reichlich angefüllet. Als fie 1715 abs 
brannte, kamen einige 1000 Menjchen um. 


>) Balachna , eine fehr lange, aber jchlecht gebauete Stadt, | 
an der Molga, die wegen ihrer reichen Salzquellen, davon bez. 
ftändig über 50 Salzkoten unterhalten werden können, berühmt 
i 


2) Jurjeweʒ Powolf Eoi , eine Eleine Stadt, an der Wolga,. 
neben welcher man auf dem hohen Ufer die Schutthaufen von eis _ 
ner ehemaligen groffen Feftung ſieht, die von hohen ziegelfteinere 
nen Mauern erbauer-gewejen, nn. 

| 4) Bo: 
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4) Porodez , eine Slobode an der Wolga, wofelbft 1263 
der Großfürft Alerander Newski geftorben ift. 

52 PutichefE Sloboda und Bodnowia Slobodg , beyde an 
der Wolga. Ä 

6) Gordeewfa , ein Flecken an der Wolga, der Stroganowis 
ſchen Familie zugehörig. — 

7 Miaferiew, ein Kloſter, woſelbſt jaͤhrlich nach Petri Pauli 
ein groffer Jahrmarkt 3 bis 4 Wochen lang gehalten wird, auf 
welchen viele taufend Kauflente an Rufen, Tatarn, Buchas 
ren, Kalmuͤcken, Perſern und Armeniern, zufammen kommen. 
Es liegt an der Wolga, und gegen über liegt der groffe Flecken 
Rıilfora, in welchem die gemeiniglid) von Makariew benannte 
Leinwand gemacht wird, welche man für die befte in Rußland. 
hält, die aber auch die fchmalfte ift. 

8) Pawlow , ein groffes Dorf, 40 Werſte von Michnei Now⸗ 
orod, an der Occa und Tarka. Die Einwohner ſind faſt insge⸗ 
amt Buͤchſenſchmiede und Schloſſer, und machen faubeye Arbeis 

ten, unter andern auch kleine Schlößchen wie eine Erbſe groß, 
die man aufzund zufchlieffen Fan, 

2. Die afarmaffifche Provinz, darinnen 

1) Die Provinzialftadr Arfamas , am Kluſſe Teſcha, woſelbſt 
36 Kirchen, 2 Mönchen = und 2 Nonnenflöfter find, und gute 
Seife gemacht wird. | | 

2) Potihinti, ein groffed Dorf, wo die Stuterey für die 
: Garde zu Pferde ift. 

4 Die alatyrifche Provinz, darinnnen 


1) Die Provinzialftadt Alatyr, an der Mündung des Fluſſes 
u. Namens, weldher fid) hier mit dem Fluſſe Sura vers 
miſchet. 


2) Burmyfch und Jadrin, 2 nahe beyſammen liegende Städe 
te am Sluffe Cure, wo lauter abgevanfte Soldaten ober Inva⸗ 
liden wohngp. 


5. Das ſmolenſ kiſche Gouvernement 


begreift Weiß⸗Rußland, im engern Verſtande genom⸗ 
men. Cs hat feine Provinzen, Die merfwürdigften Ders 
ter find: 

ı) SmolenfP, die iemlich aroffe und wohl befeftigte Haupt⸗ 
ſtadt, am Dnepr, welche der Ci des Gouverneurs und eines 
Tiichofes ift, und einen ftarfen ‚Handel treibt. Sie hat vor 
Alters zu Kußland , ald der Hauptort eines befondern Fuͤr⸗ 
fienthums gehoͤret, iſt aber 1413 an kirauen gelonmen. Der 

52 Groß⸗ 
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Broßfürft Waſili Iwanowitſch brachte fie 1514 wieder an Ruß⸗ 
land, und der Zar Boris Godunow ließ fte 1599 durch eine fteis 
nerne Mauer befeftigen. 1611 wurde fie von den Polen erobert, 
1667 aber dem rußiſchen Reich wieder einverleibet. Bon ihrem 
oftmaligen Belagerungen wollen wir nur die polniiche von 1609, 
und rußiſche von 1613 und 1632, von den Eroberungen aber die 
rußifchen von 1396, 1514 und 1654, und die polnijchen von 16011 
und 1633 anmerfen. | 

2) Andruffow, ein Dorf, welches der Friede berühmt gemacht 
bat, der 1667 hiejelbft zwiſchen Rußland und Polen geichloffen wors 
den Es foll zwiichen Smolenft und der Statt Mftislam am 
Bache Gorodnja liegen. 

2) Dogorobufch eine kleine Stadt mit einem Schloſſe, am 
Dnepr. 
4) Wjäsma eine weitlaͤuftige Stadt, am Fluſſe gleiches 
Namens. 

) Belaja, eine Stadt mit einem Schloſſe, am Fluſſe gleiches 
Namens. 

6) Roslawl, eine Stadt am Bache Oſtra. 


6. Das kiewſche Gouvernement 


iſt ein Stuͤck von Klein-Rußland, und wird groͤſten⸗ 
theils von Coſaken bewohnet, von welchen hier am beſten 
gehandelt werden kann, obgleich nur ein Theil derſelben zu 
diefem Gouvernement gehöret. Ich will von denenfelben eis 
ne Abhandlung einrücken, welche den berühniten Profeffor 
Gerhard Sriedrich Müller zum Verfaffer hat, 


Unter Eofafen verftehe man diejenigen Voͤlker, wels 
de vie füdlichften Gegenden von Rußland bewohnen, in 
der Sprache und Religion mit den Ruffen übereinfommen ; 
aber eine andere, und faft ganz Friegerifche Einrichtung 
ihres gemeinen Weſens haben : ja die, wie das alte Rom, 
ihren Urſprung dem Kriege zufchreiben koͤnnen. Diefe Eofas 
fen find ſowohl nach der Geſchichte ihres Herfommens , als 
nach ihrer gegenwärtigen Verfaſſung, in zween Hauptzweis 
ge einzutheilen : in die maloroßiſkiſchen (klein⸗rußiſche) 
und Donnifchen Coſaken. Wie von den erftendie faporos 

ger, 
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ger, (welche von den PolenHaydamaken gmannt werden,) 
undflobodifeben Regimenter des belogrodifchen Gou⸗ 
vernementes abftammen: alfo find die wolgiſchen, terfis 
fchen , grebenftifchen , femeinifchen ‚ jaififchen und 
- fibirifchen Coſaken Abkoͤmmlinge der leztern. 

Die malorogiffifchen. oder die Coſaken von Alein» 
Rußland , geben unftreitig den donnifchen an Alter: 
thum vor, Ihr fand war der Hauptſiz des rußifchen Bol: 
kes , von dem Großfürften Tor an , bis auf die Zeiten 
des Groffürften Andrei Juͤrjewitſch Bogolubfkoi;, 
welcher im 1157 Jahre Ehrifti den großfürftlihen Siz 
von Kiew nad Wolodimer verlegte. Darauf hatte 
zwar Kiew noch einige Zeit feine eigene unabhängige 
Fuͤrſten: wie denn auch zu Galitſch, in Rothrußland, 
fih ein Fuͤrſtenthum hervorthat, das mit dem fiewi: 
ſchen um den Vorzug ſtritt: allein diefes währende nicht. 
länger, als bis 1240 die Tatary, unter ihrem Chan 
Bati, Kiew eroberten, und das ganze fand faft zu ei: 
ner Eindde machten. Don der Zeit an fezten die Ta: 
tarn zu Kiew und in andern dortigen Städten, rußis 
fhe Fürften ein und ab. Gedimin, der berühmte 
Gropfürft von Litauen, den man, nah Zufammenhal.. 
tung der rußifchen mit den polnifchen Geſchichtſchrei— 
bern , für den erfien Stammvater feines Geſchlechtes 
halten muß, machte endlich der tatarifchen Herrfchaft. 
über Kiew 1320 ein Ende, Er überwand den dortigen 
Fürften Staniflaw, aus dem Geblüte der alten rußifchen 
Großfürften, an dem Fluſſe Irpen, bemaͤchtigte fich, 
ohne Widerftand der Haupıftadt Kiew , und fezte daſelbſt 
feine Statthalter. 

In diefe Zeiten , und nachdem die Polen im 134° 
Fahre Rothrußland unter fich gebracht, ift, wahrfdyeins 
lichermweife der Urfprung der maloroßifkifchen Coſaken 
zu feßen. Die Zurcht vor einer fremden Herrfchaft hat 
manchen überreden koͤnnen, feine Heimat zu verlaflen, 
und in der unterften Gegend des Dnepr eine Frenftadt 
zu fuchen. Die beftändige Leberfäle und Streifereyen 

J3 aber 
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aber, fo die Zlüchtigen von den benachbarten Polen, fir 
tauern und Tatarn auszuftehen hatten, brachten bey ih⸗ 
nen diejenige Priegerifche Einrichtung zumege, zu der fie 
ſonſt von Geburt nicht gewohnet waren. Diejes macht 
erftlich ihre Sprache wahrfiheinlich, welche, ob fie gleich 
in der Ausfprache etwas von der polnifchen angenoms 
men hat, dennod, im Grunde ganz rußiich iſt Zwey— 
tens die Religion, mworinn fie auf das eifrigfte der 
griechifchen » rugifchen Kirche beypflichten , one daß die 

Geſchichte eine Bekehrung vderjelben anzugeben weiß, 

Folglich müffen die Coſaken rußifches Urſprungs ſeyn: 

und ihre Abfonderung kann nicht füglich eher , als uns 

ter der fitauifchen und polnifchen Regierung , angenoms 
men werden. Denn unter dem tatarifchen Joche, fo 
lange das Sand noch von Fürften aus feinem eigenen 

Volke regieret wurde ‚war noch nicht aenugfame Urſache 

dazu vorhanden : dahingegen der zwifchen Machbarn ges 

mwöhnliche , und hier ftarf eingewurzelte Haß des einen 

Volkes gegen das andere nothwendig viel dazu beyttagen 

muß. 

; Dergleichen Unternehmungen pflegen weder in einem 
Sabre, noch in eines Menfchen Alter , ihre Vollkom— 
menbeit zu erreichen. Cs ift wahrſcheinlich, daß die 

zweyte im ı4ı5ten Jahre gefchehene tatarifche Verhee 

rung der Stadt Kiew , und des umliegenden funds 
ftriches, zur Vermehrung des Haufens der Flüchtlinge 
etwas beygetragen habe. Und was hat nicht auch ges 
ſchehen muͤſſen, nachdem 1471 das Fürftenehum Kiew 
von dem Könige Cafimir , des Jagello Sohne, dem pols 
nifchen Staatskörper einverleibet worden? Diefer fo Plus 
ge als mächtige König, welcher auch die Preuffen und 

Moldauer zu DBafallen annahm, ließ, um befjerer Ords 

nung willen, das fand in Diftricte eintheilen. Er fegte 

aller Orten Woywoden, Caftellane, Starojten, Richter 
und andere Vedienten, alle von rußifcher Nation. Er 
wollte diefelben auf feine Weiſe den polnifchen Standes 
derfonen und Adelichen nachgeſetzet wiſſen. Ja, er mach⸗ 

te 


. a” 
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te dieſe Einrichtung zu einem ewigen Geſetze, welches alle 
‚feine Nachkommen zu immerwaͤhrender Beobachtung vers 
binden. follte. Allein, es währere nicht lange, fo fchlichen 
fich viele Polen ein , welche fi) Eurer im- Lande anfchaf: 
ten, die vornehmften Ehrenftellen unter fich theilten, von 
Feiner Gleichheit der Ruffen mit den Polen etwas wiſſen 
wollten ; fondern diefelben verächtlich hielten „ fie als ihre 
Unterthanen anfahen , und dem Wolfe fo überläftig was 
ren, daß natürlicher Weiſe noch immer mehrere zu ihren 
entwichenen Mitbruͤdern überzugeben fich entſchloſſen. 
Damals, oderauch vielleicht noch unter der litauiſchen Res 
gierung entftund der Name von Aleins Rußland „um es 
von dem großen rußifchen Reiche zu unterfcheiden. So lange 
das Land. mit diefem vereiniget mar, oder auch: mit demfels 
ben unter der tatarifchen Regierung einerley Schiffal hatte, 
wußte man nichts von einem dergleichen Namensunterfchied. 
Mad) und nach breiteren fih die maloroßiffifchen 
Klüchtlinge bis an deu Bug und Dnefter aus, und ers 
fülleren das ganze fand, welches von diefen Fluͤſſen und 
dem Dnepr eingefchloffen wird. Mach und nad) legten 
fie Städte und Dörfer an, worinnen ein jeder zur Wins 
terszeit bey feiner Familie wohnte; dagegen alles junge 
und muntere Volk des Sommers in der Steppe umber: 
309, und.auf die Türken und Tatarn lauerte. Sie fuͤh— 
reten nach Art der Sjohannitterritter einen beftändigen Krieg 
mit deufelben. Daher dienten fie dent Königreiche Polen 
und Hroßfürftenehume titanen gleichfam zu einer Bormauer 
wider diefe Feinde. Daher wurden auch ihre Unternehmun⸗ 
gen von polnifcher Seite nieht nur gar nicht verhindert; fon 
dern es waren vielmehr einige Könige von Polen noch darauf 
bedacht, wie eine fo müzliche Einrichtung durd) mehrere 

Vorrechte und befjere Ordnung befördert werden möchte, 
Bon diefen maloroßiffifchen Cofafen waren die 
Saporoger anfänglich nicht unterfchieden, fondern fie. 
waren damals alle Saporogger 5 weil fie alle jenfeits 
den Wafferfällen wohnten, König Sigismund I, weldyer 
von 1507 bis 1548 der Megierung in Polen vorftund, 
Ss 4 machte 


va 
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machte darinnen eine Veränderung, indem er einen Theil 
des Volfes dadurch zurüf zog, daß er ihnen einen guten 
Strich Landes, oberhalb den Wafferfällen, einrdumere , 
: damit fie vorden türkischen und tatarifchen Streifereyen des 
fto mehr gefichert ſeyn möchten. Eben diefer König vermehr⸗ 
te auch die von den Königen ihnen verftatteren Vorrechte. 

Es ſcheint, weil die vornehmfte Abficht auf die allgemei⸗ 
ne Sicherheit gieng, daß damals auch ein fefter Ort 
oberhalb den Wafferfällen für die neue Graͤnzmiliz, zu 
Verwahrung ihres Gewoͤhres, groben Gefchüges und 
übrigen Kriegsvorrathes, angelegt werden müffen ; damit 
den Feinden, wenn fie einen ſolchen Ort angreifen follten, mit 
befferm Widerſtand, als aus andern ihren Städten, begegnet 
werden koͤnne. Die Städte Tſchigirin aber und Tfebirs 
kaſki, find vermurblich auffolche Weiſe entftanden. Von 
der erften find die Coſaken, fo lange diefe Stadt geftanden, 
im Befiße geweſen. Die andere war ihre Hauprftadr zu 
Königes Sigismund Zeiten, deren vorher nirgends mit 
einem Worte Erwähnung gefchieht. 

Noch ein mehreres that der Fluge und tapfere König 
Stephan Bathori. In Betrachtung wie nüzlich 
die Coſaken im Kriege zu gebrauchen wären, wenn fie eine 
ordentliche Einrichtung befämen , richtete er im 1576 
Jahre 6 Megimenter , jedes von 1000 Mann, unter ih⸗ 
nen auf, und theilte diefelben in Sornen oder Fähnlein 
ein, dergeftalt, daß ein jeder zu diefen Regimentern gehoͤ⸗ 
rige Coſak bey ſeiner Sotna eingeſchrieben wurde, und 
ſich, wenn es verlangt ward, bey derſelben ſtellen mußte. 
Jede Schaar, jede Sotna, bekam ihre gewiſſen und unvers 
aͤnderlichen Befehlshaber, oder es ſollten wenigſtens ſolche 
Aemter nach der Abſicht des Koͤnigs unveraͤnderlich ſeyn; 
obgleich nicht zu leugnen iſt, daß die Freyheit des Volkes 
nachmals darinnen oftmalige Veränderung verurſachet 
hat. Ueber alle Regimenter ward ein obriſter Befehls— 
baber, unter dem Titel eines Hetmanns, (von Het, 
Haupt) gefeßet, welchen der König, mehreres Anſehens 
halber, mit einer Föniglichen Fahne, einem Roßfchweife, 

(Bunt; 
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Buntfchuf) einem Commandoſtab, (Bulava) und eis 
gem Siegel befchenfte. Auch wurden zu gleicher Zeit 
"die Aemter der Starfihin:n, oder Aelteſten des Volkes, 
als des Obosnoi, des Sudja, des Piſſars, und des 
Teffauls , auf königliche Verordnung eingefuͤhret. 
dem fchenfte König Stephan dem damaligen er⸗ 
ften Sermann , welches der Fürft Bogdan KRofchinfr 
Ei war, für ihn und feine Nachfolger , die Stadt Te; 
rechtemirow zum Eigenthum; den Coſaken aber er⸗ 
laubte er, die ganze Gegend von felbiger Stadt an, bis 
Kiew zu bewohnen ; wie denn auch auf der Öftlichen Sei⸗ 
te des Dnepr ihre bisherigen Laͤndereyen noch mit einem 
Strich tandes von 20 Meilen vermehret wurden. _ Tes 
rechtemirow ward aljo damals die Hauptſtadt der Cor 
fafen, anſtatt daß es bis dahin Licherfaft gewefen, 
Daſelbſt pflegte der Hetmann, oder wer an deffen Stelle : 
die Dberbefehlshaberfchaft führte, fich aufzuhalten. Das 
felbft wurden die Frenheitsbriefe des Volkes verwahret. 
Dafelbft war der Waffen und Sammelplaz der Schaaren, 
wenn fie ine ‚Feld rücfen wollten. Waffen und alle Krie: 
gesnotbwendigkeiten mußten fie fich auf eigene Koſten hal: 
ten, und fie befamen ordentlicher Weiſe feinen Sold, es 
fey deun, daß man gemwifje Gefchenfe, da der Konig den 
eingefchriebenen Eofafen einen Ducaten und eine Ochſen⸗ 
baut , und auch zumeilen einen Pelz für jede Perſon jährs 
lich reichen ließ , alfo nennen wollte. Ben diefer Einriche 
tung mußte eine gewifle Anzahl Cofafen fich beitändig bey 
dem Hetmanne aufhalten ; den übrigen war es erlaubt, 
in ihren Dörfern zu wohnen, dergeftalt,, daß für die Uns 
bauung des fandes auf gleiche Weife geforget wurde, 
Zum Unglücke währete die gute Begegnung der Polen 
gegen die Coſaken nicht Länger, als Stephan der Regierung 
vorftund. Sein Nachfolger Sigismund III ſah den Vortheil 
nicht genug ein, den das Königreich von ihnen haben fonn: 
te . wenn fie demfelben gegen die Türken und Tatarn zu einer 
fichern Vormauer dienen. Als die Türken über fie klagten, 
verbot er ihnen — gegen dieſe ie 
f arn 
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barn, ohne zu bedenken, daß er dadurch die Grundregel ihres 
gemeinen Weſens aufhob. Er nahm ſich vor, den Coſalen 
ihre wohl hergebrachten Freyheiten zu beſchneiden. Die vor⸗ 
nehmſten Bedienungen in Kleinrußland wurden mit gebors 
nen Polen befeßet. Selbft der cofafifche Hermann folkte von 
dem Kronhermann abhängig feyn, Zu gleicher Zeiflegten 
verjchiedene polniſche Magnaten in Kleinrußland Flecken 
und Dörfer an, welche zu bewohnen ſich aufihre Verfpres 
ungen Liebhaber genug einfanden ; aber wo fie nicht lans 
ge mit Vergnügen zubrachten , weil man, der Landesge⸗ 
wohnheit zuwider , ihnen als. teibeigen begegnete. Dazu 
Fam, daß auch die roͤmiſch⸗katholiſche Geiftlichkeie in Kleins 
rußland ſich einniftere , fo daß man zu Kiew, neben den ruſ⸗ 
ſiſchen Merropoliten, einen polnifchen Bifchof fezte , daß 
Farholifche Kirchen und Klöfter dafelbft geftiftet, und Pas 
tholifhe Schulen angeleget wurden, welche nichts anders, 
als die Yusbreitung der römifchen Religion , zur Abficht 
zu babeu fchienenz daß endlich an einer Vereinigung der 
rußifchen und römifchen Kirche, gearbeitet, und die Geiſt— 
lichkeit von Kleinrußland 1595 auf einer Kirchenverfammr 
ung zu Breſte in Litauen, die päpftliche Ober Kirhenges 
walt zu erkennen, und hingegen dem griechifchen Patriars 
chen zu Konftantinopel allen Gehorfam aufzukuͤndigen, 
überredet ward. 

So viele Befchwerden nun brachten alles Bolf in den 
Harnifch; und insbefondere glaubten die Coſaken, einen 
Beruf zu haben, nicht weniger die fauterfeit der griechi- 
fchen Religion , als die Vorrechte ihres Landes, bis aufs 
äußerfte zu verfechten. Es entſtund ein langmwieriger 
Krieg, der mit abwaͤchſelndem Gluͤcke, drey Eönigl, Regie: 
rungen binducch , zwifchenden Polen und Coſaken geführet 
ward. Endlich gab Bogdan Chmelnizfi, ein Mann von groß 
fer Klugheit und Gefchicklichkeit , den die Coſaken fich 
zu ihrem Setmann erwählet hatten, der Sache den 
Ausſchlag. Er fah, daß die vortheilhaften Bedinguns 
gen, welche ihm die Polen. bey verfchiedenen Gele: 
genheiten, wenn fie in der Enge waren „ verfprachen, 

und 
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und noch zulezt die Fborowifchen Vertraͤge vom 1642ten 
Jahre nicht mit demjenigen ernſtlichen Vorſatze, der billig 
allen Vertraͤgen zum Grunde dienen ſoll, gemacht waren. 
Er erfuhr, daß die Polen ſich ſo bald davon entfernten, als 
fie ſich im Stande zu ſeyn glaubten, mit Coſaken von neuem 
anzubinden, Er fand daher fein beſſeres Mittel zu feiner 
und der Seinigen Sicherheit, als fich wieder mir derjenis 
gen Nation zu vereinigen, von der die Vorfahren der Eo: 
ſaken entſpreſſen waren ; ich will fagen, fich der Borbmäßig; 
feir des Zaren von Rußland zu unterwerfen , der ohnedem 
ein Recht auf Kleinrußland hatte; weil es feinen WBorfah: 
reu in der Regierung durch die litauifchen Großfürften ges 
waltchätiger Weiſe war entriffen,, und bis dahin von den 
Polen vorenthalten worden. 


Diefe Unterwerfung kam den Gten Jenner 1654 zu Des 
reaſlawl zu Stande ;dadenn bald darauf auch alle Staͤd⸗ 
te und Einwohner aufder öftlichen Seite des Dnepr, nebft 
der Hauptſtadt des Landes Kiew, dem Erempel der Cofar 
Een folgten. Chmelnizki hatte ſchon in währenden Krie: 
ge, nämlich im 1650 Sabre, die Macht der Cofafen , 
welche wirklich zu Felde dienten, bis auf 40000 Mann ge⸗ 
bracht, und ſelbige in 15 Schaaren eingetheilet, wovon 
aber die meiſten auf der weſtlichen Seite des Dnepr ihre 
Heimat hatten; wie ſie denn auch nach dortigen Städten 
Tchigivin, Tfcherfasf, Ranew, Korſim, Uman, 
Braflaw u. f.w. benennet waren. Nunmehr murde die 
Anzahl der Eofafen bis auf So0o00 Mann feft geſetzet, und 
diefelbige in 10 Schaaren vertheilet, die alle auf der öftlis 
chen Seite des Dnepr ihre angewiefenen Wohnungen bes 
kamen, und auch nach den dortigen vornebmften Städten 
beygenamet wurden. Diefes ift die Verfaſſung, die nun 
ſchon 100 Jahre gewähret bat, und die Städte Kiew, 
Tſchernigow, Starodub, Neſchin, Pereaflawl, 
Prilufi, Lubni, Sadiatſch, Mirgorod und Puls 
tawa find die Hauprfiße einer jeden Schaar ; Baturin 
aber fol die Reſidenz des Hermanns feyn, fo wie zu 

N Glu⸗ 
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Gluchow bisher die Interims/-Regierung des fandes 
befteller geweſen ift. 


Als noch der Krieg der Coſaken gegen die Polen währere, 
zogen beftändig viele Familien mehrerer Sicherheit halber 
von der weftlichen Seite des Dinepr über nach der öftlichen 
Geite : diefe aber hatten nicht alle Pla& innerhalb den ei: 
gentlichen und alten Gränzen von Kleinrußland ; deswegen 
begaben fich ihrer viele noch weiter hin gegen Often nach 
denn Gebierhe der Stadt Belgorod , wo ihnen, mit Bey: 
bebaltung ihrer vorigen cofafifchen Einrichtung und Frey: 
beiten, auf der Seite gegen die crimmifche Steppe hin, un: 
bewohnte, aber mit vielen Vortheilen der Natur begabte 
Gegenden zu bewohnen angewiefen wurden. Dieſes ift 
der Urſprung der 5 fo genannten Stobodifchen Regimeuter 
von Achtirfa, Sumi, Charkow, Iſum und Rybna 
oder DftrogofchE. Der Anfaug ihrer Berfeßung geſchah 
1652; fie fanden aber dafelbft ein fo großes Fels zu be: 
wohnen vor fich, daß fie im 1659 Jahre noch eine größe: 
re Menge ihrer Mitbruͤder bey fich aufnehmen Fonnten. 


Wenn die fo genannte Serfcha der Saporoger Cofa: 
fen, als ein befeftigeer Dre, auf den Inſeln des Dnepr 
jenfeits den Wafferfällen , den Anfang genommen, läßt 
ſich nicht eigentlich beftimmen, fondern nur murhmaßlich 
fchließen , daß folches zu Königes Sigismund Zeiten gefche: 
ben fey. Anfänglich, und noch ver der ordentlichen Ein; 
richtung der cofakifchen Regimenter , hatten die Coſaken da: 
ber feine weitere Abficht , als daß diejenigen , welche fich 
im Kriege verfuchen wollten, dafelbft zufammen famen, fich 
einen Anführer erwaͤhlten, und über die zunehmenden Maß: 
regeln rathſchlageten, nach und nach aber wurden diefe 
Abfichten weiter ausgedehnet. Die Setſcha ward zu eis 
ner beftändigen Wohnung unverheiratheter Leute, weldye alle 
gewohnlihe Nahrungsmittel Hindan fezten, und bloßerdings 
den Kriegihr Hauptwerk jeyn ließen, Wer inden Städten 
und Dörfern fich durch unerfchrocfuen Murh .—. 

| wollte, 
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wollte, der pflegte fich wenigftens 3 Fahre in der Setſcha 
aufzuhalten. Oft wurden 7, auch 10 Fahre alfozugebracht, 
wo hernach folche Krieger, mit Ehre und Gut belohnet, nach 
ihrer Heimat zurück kehrten. Auf ſolche Weiſe entſtunden 
die Saporoger Eofaken ; welche aber mit den Wialorojs . 
fiffifchen die ganze Zeit, da diefe noch unter Polen ftun: 
den, fo genau vereiniget waren, daß auch die pofnifchen 
Schriftfteller der damaligen Zeiten nicht einmal von einigem 
Unterfchiede zwifchen ihnen etwas wiſſen. I 


Woher rühret aber'der Name , Coſaken, und was ift 
beffelben Bedeutung? Es ift merfwürdig, daß die mas 
loroßiſkiſchen Cofafen ſchon lange Fahre gemwefen, ehe 
fie mic diefem Namen benennet worden, Der polnifche Ges 
ſchichtſchreiber ®Eolffi (Orb. Polon. Part, 3.p. 318.) mels 
det bey Gelegenheit eines Feldzuges, den die Coſaken im 
1516 Jahre, unter Anführung eines Prezlaw oder Pre⸗ 
diflaw Lanſkoronſki, gegen die Türkenzu Ak⸗ kiermen 
oder Belgorod am Dnefter, gerhan, daß damals der Nas 
men der Coſaken zuerft in Polen gehöree worden ſey. Woll; 
te man diefes alfo verfteben, daß die Coſaken durch dieje 
That erft angefangen, bey den Polen berühmt zu werden ; 
oder daß der Name der Cofafen auf einige pofnifche Heere, 
die den Lanfforonffi begleitet,‘ fortgepflanzet worden, 
den fie alſo nach ihrer Heimat zurück gebracht, fo ift das 
erfte nicht unwahrſcheinlich; und wegen des andern ift nicht 
zu leugnen, daß manchmal auch Polen , welche dem Krie⸗ 
genachgegangen, fich haben Coſaken nennen laffen. Ums 
Jahr 1579 wird ber litauifchen Coſaken gedacht, die einen 
Stanz Suka zum Anführer gehabt. Lind fo find auch die 
von ihrem Auführer , einem edlen Litauer Liſſowſki, alio 
genannten liſſowiſchen Coſaken befannt, welche , nachs 
dem fie unter der Regierung des Zarn MWafilei Iwa⸗ 
nowitfch Schuiffoi viel in Rußland herum geftreifer 
dem römifchen Kaifer Ferdinand I zu Anfange des 
zojährigen Krieges in Deutfchland gedienet haben. 
Allein, damit ſcheint doch die Sache noch nicht «aus; 

gemacht 
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gemacht zu ſeyn. Okolſki, , der fo weitläuftig in feiner 

Schreibart zu feyn pflege, würde, wenn er diefes hätte fas 

gen wollen, fich fihwerlich fo kurz und undeutlich erfläret 

haben. Der natürliche Sinn feiner Worte ift , daß felbft 

bey den Eofafen diefer Name damals erft in Gebrauc ges 

fommen. Und eben daffelbe fann auch von dem Namen 

Tichirkaffen , womit fie gleichfalls beleger zu werden pfles_. 
gen, und wornach ihre erfte Hauptſtadt Tſchirkask genen: 

net worden, mit vieler Wahrfcheinlichfeit behauptet werden, 

Beyde Namen find entweder von den donnifchen Cotafen, 

die folche , wie unten gezeiget werden fol, von den Tatarn 

angenommen haben, aufdie maloroßıffifchen Coſaken 

- gefonmen : oder die Fortpflanzung des Namens von den 

Tatarn auf die maloroßii fifchen Coſaken ıft unmittelbar 

geicheben. Und es ift aljo eine vergebliche etymologiſche 

Bemühung , wenn verfchiedene Schriftfteller (4. E. Hart- - 
knoch. Refp. Polon. p. 884. fq.) den cofafifchen Namen _ 
von Roſa, eine Ziege, ein Reh, oder Koſſa, eine Si⸗ 
chel, oder von dem türfifhen Worte Kazak, welches ei⸗ 
nen Räuber bedeutet, oder auch von Kapſchak, herleiten 
wollen, 

Der griechiiche Kaifer Conftantinus Porphyrogennera 
(de adminiftr. Imp. p. 113.) hat fhon im gten Jahrhun⸗ 
derte nach Ehrifti Geburt einer Landſchaft Keraxız , zwir 
ſchen der fehwarzen und kaſpiſchen See, am füdlichen Fuße 
des caucafifchen Gebirges , Erwähnung gethan. Zufols 
ge den rugifchen Jahrbuͤchern hat der Fuͤrſt Mftiflam” 
zu Tmutracan, ein Sohn des groffen Wladimirs, 
im Jahre 1021 ein Volt, Namens Roſagi, befrieget, 
Das fcheine wohl beydes einerley Volk geweſen zu ſeyn. 
Allein, von was fir Gefihlecht, von: was für Sprache ? 
das iſt unbekannt; daher auch die Wohnfige der Lofagen 
im ı ıten Kahrhunderte ‚welche feit dem gen Jahrhunderte 
viele Beränderungen fönnen erlitten haben, ſchwer zu beftins 
men ſind. Man hat aus der Nebnlichkeit des Namens ges 
-figloffen, daß die Eofafen des Konftantini Porphyrogen— 
netaͤ, Stamnwaͤter unferer rußifshen Coſaken geweſen ſeyn. 

llein, 
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Allein , ift es wohl ficher genug, einen dergleichen Saz in 
der Geſchichte auf eine bloße Hebereinftimmung der Namen 
zu gründen, da der Name, ohne die Abftammung , hat kou⸗ 
nen von dem einen Wolfe auf das andere fortgebradyt wers 
den? 

Die Coſaken am Caucafus werden vermuthlich von taz 
tarifcher Abkunft geweſen feyn. Ihre gebensart wird ihnen 
den Namen der Coſaken zumege gebracht haben; fo mie die 
Kirgis s Cofafen, oder die insgemein fo genannten Cafats 
ſchia⸗GOrda, ein tatarifches Volk jenfeit dee Fluſſes Tai, 
von ihrer flüchtigen Are Krieg zu führen, alfo genennet wors 
den. Denn Zafack bedeutet in der tatarifchen Sprache 
einen-leicht bewafneten Kriegsmann ; einen, der mehr durch 
Streiferegen , als durch förmlichen Angrif , dem Feinde zu 
Schaden ſuchet; einen, der fich von einem zum Kriege dingen 
laͤßt; einen, der mit gefchornem Kopfe einhergeht. Be: 
deusungen die fid) alle bey den tararifchen Coſaken vereis 
higen , wenn gleid) nur einige davon bey den rußifchen zus 
treffen. Wie viel Wörter find nicht in der rußifchen Spras 
ce , die ihrem Urfprunge nach tatarifch find ? 

So lange die Tatarn von den füdlichen Gegenden des 
rußijchen Reiches, im Beſiz waren , wußte man von feis 
nen rußifchen Cojafen. Diefe nahmen ihren Anfang, 
als die tatarifche Herrfchaft felbiger Orten zu Grunde gieng, 
Sie entftunden in eben denfelben Gegenden, worüber die 
Tatarn geberrfchet harten. Wie nun and) eben daſelbſt Co: 
fafen unter den Tatarn gewejen waren : fo war es natürs 
lich, daß die Ruſſen, welche jener Wohnpläze bezogen, und 
eine ähnliche Lebensart erwählten, wit dem Namen ver 
Coſaken beleget wurden. 


Der tatariſchen Coſaken geſchieht in den rußiſchen Ges 
ſchichtbuͤchern unter der Regierung des Großfuͤrſten Iwan 
Waſiliewitſch, der des unter gleichem Namen berühms 
een Zarn Öroßvater war, öftere Erwehnung. Es gabzu der 
Zeit ordinjfifche, es gab afowijche Coſaken. Es gab auch Co⸗ 
haken, deren bey Gelegenheit gewifer tatariſcher Fürften , 

als 
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als wenn fie in derfelben befondern Dienften gewefen, ges 
dacht wird, Mac) Art diefer legten hatte auch der Groß⸗ 
fürft Wafllei Jwanowitfch, des vorigen Sohn, tatas 
riſche Coſaken in feinen Dienften, von deren etlichen vors 
koͤmmt, daß fie in Verſchickungen nach der Crimm gebraucht 
worden. Daher mag es auch rühren, dag man ehemals 
in Rußland Dienftborhen , die bey Privarperfonen für Lohn 
gedienet, Coſaken zu nennen pflegte. Gleichwie die or» 
DinfFifehen Coſaken den Namen von der großen Orda, 
dem Hauprfiße der Tatarn an der Wolga, hatten: aljo ges 
boͤrten die afowifchen unter Aſow. 


Beyde, ſowohl die ordinſkiſchen, als aſowiſchen Coſa⸗ 
ken, ſind fuͤr den leztern Ueberreſt, der ſich zum Untergange 
neigenden tatarifchen Herrſchaft, anzuſehen, wovon Ruß⸗ 
land einige Jahrhunderte hindurch ſo viele Ueberlaſt erlitten. 


Agus Tſcherkaß und Karabai waren im Jahre 1500 
die Haͤupter der aſowiſchen Coſaken, von denen ihre Tha—⸗ 
ten zeugen, daß fie als freye Leute zwifchen Aſow und den 
rußifchen Sränzen in der Steppe gewohnet. Vielleicht war 
Agus aus dem Lande Tſcherkaßien gebürtig. Vielleicht 
batt-: er mehrere feiner Landes leute ben ſich. Vielleicht iſt 
nach denſelben, als dem groͤſten Haufen, der Name der 
Tſcherkaſſen auf die Coſaken gekommen. Oder hat vielleicht 
Ars felbft zu diefer Benennung Gelegenheit gegeben ? So 
viel iſt gewiß, daß Cofafen und Ticherfaffen in den folgens 
den Zeiten gleichgültige. Wörter geworden, wovon man 
ſchwerlich eine wahrfcheinlichere Urfache, als diefe, wird 
angeben fönnen. —* 

Entweder ſind die tatariſchen Coſaken, ihrer oͤftern Strei⸗ 
ſereyen wegen, fo fie gegen die uxbifchen Graͤnzen unters 
nonimen, von den Ruſſen vertilget worden ; oder fie haben 
fich von felbft zerſtreuet, und mit andern tatarifchen Volkern 
vereiniger!An ihrer Stelle entftund eine neue Ar von Lotas 
ken, welche wir die Donnifcben nennen. Dieſe find aus 
eben den Gründen, die wir bey deu maloroßiſkiſchen ans 

geführet, unftreitig von rußifcher Ankunft. Ihre Sprache 
| | iſt 
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ift vollfommen rußifch, fo wie auch ihre Religion. Häts 
ten fie zu diefer leztern befeiret werden müffen, wie wuͤr—⸗ 
de foldyes von unfern rußifchen Geſchichtſchreibern, da ſie 
ſonſt in der Lebensgefchichte des Zarnı Iwan Wajilie- 
en und Fedor Iwanowitſch viele Bekehrungenim 
nde der Pjätigorifchen Tfchirkaffen und in Georgien, 
als von ihm angeordnet, befchrieben haben, übergangen 
worden feyn ? Es war damals Fühnen Juͤnglingen ein leichs 
ıted, aus ihrer Heimat, auch fo gar ohne Erlaubniß der 
Dhrigkeit, hinweg zu ziehen. Ya, man fah es vieleicht 
gern, weil fie der vorigen tatarifchen Coſacken Wohnftäts 
te bezogen, und, indem fie zu ihrer Vertheidigung und 
Sicherheit gegen die Tuͤrcken und erimmiſchen Tatarn eben 
Diefelben Maßregeln ermählten, welche jene gejen die Rufr 
fen ausgeübet hatten, dem ganzen Reiche zu einer nüzlichen 
Schuzwehr wurden. 


Wider diefe rußifche Abftammung der Eofacfen ftreitet 
nicht, daß ihre Gejichtsbildung einen ſtarcken Zufaz von 
tatarifchen Gchlüte zu verrathen ſcheint. Die erjten Ur⸗ 
heber des Volkes, da fie gröftentheils unverheurachet ges 
wefen, hatten auch darinnen eine Aehnlichfeit mit den ers 
ften Einwohnern des alten Roms, daß fie ihre Weiber von - 
den Tatarn durch Krieg erbeuteten. Es fann auch feyn, 
daß einige von den tatarischen Coſacken bey ihnen nachae⸗ 
blieben. Ueberdem machten fie viele Kriegsgefangene, und 
nahmen Weberläufer von den Tatarn unter fich auf, denen 
ſie das Bürgerrecht verftatteten. Da ift denn wohl frey—⸗ 
lich eine Vermifchung vorgegangen. Allein, wie eben ders 
gleichen auch bey europäifchen Eolonien in andern Weltthei⸗ 
len gefchehen, und diefe dem ungeachtet nach den Völkern, 
wovon fie entfproffen, benennet werden: alfo haben auch 
die Coſacken nicht Urfache, ihren rußifchen Urfprung zu 
verleugnen. 

Es fan aber die rußifche Bevölkerung am Don und an 
denen in diefen Strom fallenden Flüffen, fo weit fish das 
Land der donnifchen Coſacken erſtrecket, nicht auf einmal ger 
ur feyn, fondern es wird u. der gute Anfang > 
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die Nachficht des Hofes zu Mofcau immer mehr Liebhaber 
dahin gezogen haben. Die donnifchen Eofafen befißen au 
den Fluͤſſen Don, Donez, Wledwediza, Choper und 
Bufſuluck ungefähr 130 Städtchen und 11 Elododen. 
Die Größe diefes Landes wird fich aufnicht viel weniger. 
als auf 500 Werſte von Süden gegen Norden, und auf 3 
bis 400 Werſte von Dften gegen Welten erſtrecken. Ya, 
es war vordem noch größer, bevor im Jahre 1708 ein gu: 
ter Theil deffelben , der jegt die Provinz Bachmut aus: 
macht, zum Gouvernement von Woroneſch, und einige 
Städ.e zu dem Gouvernement von Belgorod gefd la jen 
worden. ö : 
Nachdem im Jahre 1569 die Türken ihren ungluͤklichen 

Feldzug wider Aſow gegen Aſtrakan gethan, und Aſow, 
von Einfchlagung des Wetters in den Pulverthurm, faft 
ganz ruiniret worden , wurden die Cofafen fo fühn, daß. 
fie gleich, im folgenden Jahre 1570,60 Werfte von Afow 
die Stadt Tſcherkask anlegten, und zu bewohnen anfiengen, 

Im 1579 Jahre treffen wir zum erjtenmal donniſche 
- Cojafen in zarifchen Dienften an, da 3000 Mann von 
ihnen einem liefländifchen Feldzuge beygewohnet , wofür 
fie auch von dem Zaren Yıvan Waſiliewitſch befoldet 
wurden. Wenn man etliche allgemeine Rebellionen unter 
ihnen ausnimmt, als fonderlich des Stencka Rafin > von 
1670, und des Bulawins von 1708, fo muß man ge 
ftehen, daß ihre Tapferfeit bey manchen Vorfällen dem ruf: 
-fifchen Reiche fehr nuͤzlich geweſen. 

Bon den donnifchen Eofafen entftunden bald die woL- 
giſchen, oder diefe waren vielmehr mit jenen einerley, weil 
fie fih nur zur Sommerszeit an der Wolga aufiielten; den 
Winter aber in ihren Städtchen am Don zubrachtert. 
Der geringe Abftand beyder Flüffe unweit der Stadt 
Zarizin , deſſen fich auch die Türken bey ihrem vor: 
bemeldeten Feldzuge gegen Aftrafan bedienten, war ihnen 
zu einer fo öfteren Verhauſung beförderlih, Sie Fon: 
ten ihre kleinen Fahrzeuge von dem Don mit fich tiber 
Land ſchleppen, wenn fie fich nicht die Zeit nehmen 

© FBF | ‚wollten, 
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wollten, an der Wolga neue zu bauen. Daher flams 
men die Cofafen zu Samara, Sararow und in ans 
dern Städten an der Wolga. Doch diefe find fgum mehr 
als Eofafen kenntlich, und ftchen den rußifchen Befehls: 
habern felbiger Städte unwiderjprechlich zu Gebothe, 

Allen Anfehen nach würden die donnifchen Coſaken fich 
weiter an der Wolga ausgebreitet, und die unbewohnten 
Gegenden diefes Fluffes nach eben der Art, wie.am ‘Don, 
bevölkert haben, wenn nicht ein Zufall dazwifchen gefom: 
men wäre, wodurch ihrer viele andere Wohnſitze zu fur 
hen gezwungen worden. Man gab ihnen Schuld, und 
vielleicht hat die Unzufriedenheit über den Mangel genugs 
famer Beute von Fremden, fie dazu veranlaſſet, daß fie fich 
an ihren eigenen Mitbrüdern, den Ruſſen, zu vergreifen 
pflegten; ° Sie follen fid) auf das Fafpifche Meer gewaget, 
und eben des Rechtes gegen die perfifchen Lntertiyanen ans 
gemaßet haben, was fie an den übrigen Ungläudigen aus; - 
zuüben gewohnt waren. 

Wie aber zu derfelden Zeit Zar Iwan Waſiliewitſch 
ſich angelkgen ſeyn ließ, fein Reich unter andern auch durch 
Beförderung der Handlung mit den angränzenden aſiati⸗ 
ſchen Voͤlckern in Aufnahme zu bringen, wie zu dem Ens 
de Gefaridfchaften von ihm nach Perfien abgefchift wurden, 
und auch von dem perfifchen Schach bey ihm anfamen, wie 
fhon Laravanen mit Kaufmannswaaren ab und zu reifes 
ten, da fowohl Gefandte, als Kaufleute, nicht felten von 
den Eofafen beunruhiget, und in Schaden gefeßet, mit⸗ 
hin die heilfame Anftalten des Zaren in ihrem Fortgange 
nicht wenig gehindert wurden : fo Ponnte es nicht anders 
feyn , man mußte Mittel anwenden, ſolchem Unweſen zu 
teuren. Diefes aber gefchah dadurch, daß im 1577 Jah— 
re eine ftarfe Macht zu Waffer und zu Lande, unter Anz 
führung eines Stolniks Iwan Muraſchtin, gegen 
ſie ausgeſchicket wurde. 

Damals entflohen 6000 Mann von dieſen Coſaken, 
uͤber welche der Ataman Jermolai, oder mit abgekuͤtztem 


Namen Jermack Timofeew, oberſter Befehlshaber war; 
K 2 die 
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die Flüffe Rama und Tſchuſſowaia aufwärts nad) Si- 
birien. Daſelbſt legten fie, durch Ueberiyindung und Ver⸗ 
jagung, eines tatarifchen Chans Rutſchum, den Gru ıd 
zu der nachinaligen Groberung des ganzen Landes. Und 
indem fie dievon ihnen neubezwungenen Voͤlcker der zarſſchen 
Regierung freywillig unterwarfen, fo wurden fie dafür wies 
derum als getveue Unterthanen erkannt, und zu Gnaden 
angenommen. Das waren die VBorväter der fibirifchen 
Coſacken, welche, unter Anführung der ihnen aus Ruß: 
land zugefchickten Befehlshaber, fich bis an die chinzfifche 
Graͤnze und das orientalifche Weltmeer ausgebreitet Haben, 
Es ift aber auch derjelben Anzahl durch Keute, die man 
in der Coſacken Dienfte aufgenommen, zu allen Zeiten anſehn⸗ 
lic) vermehret worden. | | 


Nicht weniger find unter deffelben Zaren Regierung , 
entweder bey dieſer, oder anderer Gelegenheit, ftarfe Par: 

teen donnifcher Coſacken nad) den Flüffen Jaick und Te 
reck, die beyde in das Fafpifche Meer fallen, übergezogen, 
Diefe haben nicht nur ihre vorige Einrichtung in dien Stuͤ⸗ 
fen beybehalten, fondern find auch bis in das 1708 Jahr 
von den donnifchen Cofarfen einigermaßen abhängig geweſen. 


Bon den Coſacken am Jaick, wird hernach beym 
orenburgifchen Gouvernement, unter welchen fie jejt fte 
hen, etwas vorfommen, 


Die Coſacken am Fluffe Tereck wurden ehemals in ter⸗ 
Fifche und grebenstifche unterfchieden; nicht als ob ein 
weſentlicher Unterfchied unter ihnen gewefen wäre, fondern 
bloß den Unterfchied ihrer Wohnungen anzuzeigen, der auch 
noch jezt ift, obgleich der Unterfchied der Namen aufge: 
hoͤret hat. Die grebensfifchen Cofacfen find die aͤlteſten 
in felbigen Gegenden, Sie dienten gleihfam dem Zar 
Iwan Wafiliewoirfch zu Vorläufern, als er feine Herr: 
ſchaft bis dahin ausbreitete, und fie wurden alfo ge: 
nennet, weil fie fich in einem Gebirge festen, das, ſei⸗ 
ner hervorragenden felfichten Spißen halber, mit einem 

. J Kammer: 
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Kamme (Greben) verglichen, und auch mit dieſem Na; 
men beleget wird. | 
Nach der in den 1552 und 1554 Jahren gefchehenen 
Eroberung von Caſan und Aftrachan: fahen die pjätigoriz, 
ſchen Zfcherfaffen fich nicht mehr im Stande, den fiegrei: 
‚chen Waffen des Zaren, wenn folche wider fie gerichtet wür: 
den, zu widerftehen. Sie ergaben fich, und ein Fürftens 
thum nach dem andern, freywillig. Die Söhne der Für: 
ſten, welche der Zar, zum Unterpfande ihrer Treue, nach 
Mofcau kommen ließ, nahmen meiftens die chriftfiche 
Religion an , und ‚hatten davor um fo viel weniger Ab: - 
neigung, als eine alte Sage fie verficherte: daß fehon ehe: 
mals das Chriftenthum unter ihnen geblühet habe, durch 
das Geſez Muhameds aber verdrungen fey. Auffolche Weife 
geſchah es, daß im 1559 Jahre ein tatarifcher tfcherfaßis 
ſcher Fürft zu Tuͤmen, an dem Fluffe Tuͤmenka, der 
ein Arm des Flufjes Terck ift, fich mit feinem Volke dem 
Zar unterwarf, und zu dem Ende eine Gefandfchaft nach 
Mofcan ſchikte. Wenige Jahre hernach gefchieht in den 
Feldzügen des Zaren gegen Liefland, Polen und Schwe: 
den, zweener tümenifcher Fürften, Roman und Wafis 
ler, die Söhne eines Fürften Agiſch geweſen, öftere Er: 
wähnung. Demnach ift es mehr als wahrſcheinlich, daß 
Agiſch derjenige Fürft von Tümen gemefen, welcher. 
im 1559 Jahre die rußifche Oberherrfchaft zu erkennen an: 
gefangen. | 
Tümen war zweifelsohne eben diefelbe Stadt, welche 
nach der Hand Terki genannt worden. Gie befam von 
dem Zar Iwan Waſiliewitſch eine rußifche Befaßung, 
und wurde nach damaliger Art mit hölzernen Wänden 
und Schießthuͤrmen befeftiget. Man findet zwar in eis 
ner alten gefchriebenen Landbefchreibung von Rußland, 
Die in der Faiferl, Bibliothek befindlich ift, dag Tuͤmen 
an der Mündung des Fluffes Tuͤmenka gelegen gemwefen; 
und von Terfi wiffen wir, daß von dort bis an die See 
4 Werfte gerechnet worden. Allein, das meifte von diefem 
Abſtande hat aus niedrigen fumpfichten Gründen beftanden, 
K 3 Folglich 
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Folglich hat entweder die See ſeitdem, wie anderwaͤrts 
auch beobachtet worden, viel abgenommen, oder die Lage 
der Stadt iſt in der Landbeſchreibung nur fo vüberhaupt 
bezeichnet. Genug, Terfi lag auch an dem Tümenfa, 
Die Landbefchreibung verfchweigt den neuern Namen. 
Sie fcheint aber um die Mitte des vorigen Jahrhundertes, 
da die Stadt fehon lange in rußifchen Häuden war, und 
zwar mit gutem Fleiſſe verfaffet zu feyn. Was Fann man 
Daraus anders fchlieffen, als daß der Verfaſſer den alten 
Mamen, der damals noch in Schriften gebräuchlich ge 
weſen feyn muß, anftatt des neuern, beybehalten wollen; 
und daß folglich Tuͤmen und Terfi einerley Ort geweſen. 
Weil übrigens Terki die vielfache Zahl von Tereck ift, 
fo wird vorher die ganze Gegend, welche von den verfchies 
denen Armen des Fluffes eingefchloffen ift, fo bald fie den 
Ruſſen befannt geworden, alfo geheiffen haben. Die 
Stadt Tiimer brauchte einen Beynamen von ihrer Lage, 
wodurch fie von der fibirifihen Stadt Tumen unterſchie⸗ 
den würde. Diefer hat endlich den alten Namen derge 
ftalt verdränget, daß auch in dem Gedächtniffe der Mens 
fchen feine Spur deffelben mehr übrig geblieben, 

Die Zeit, da Tuͤmen oder Terki mit rußifchen Völ: 
Fern befezt worden, kann vor jezt nicht genauer, als daß 
es unter der Regierung des Zaren Tıpan Waſiliewitſch 
‚gefchehen, beftimmt werden. Wuͤßte man das eigentliche 
Jahr, fo würde man auch etwas näher die Zeit wiffen, 
da die grebensfifchen Cofafen in diefen Gegenden angefom: 
- men. Denn diefe waren ſchon da, als jenes gefchah. ‘Die 
Beſatzung von Terki wurde nebft einigen von Mofcau 
gefchiften Strelizen meiftens aus grebensfifchen, jaikifchen 
und donnifchen Eofafen zufammen gezogen. Das waren 
die nachmols fogenannten terfifchen Coſaken, welche zwar 
unter ihrem von Woywoden des Ortes gefezten Befehls; 
haber in einer ziemlichen Abhängigkeit ftunden ; doch 
aber wegen der Machbarfchaft mit den grebensfifchen 
Eofafen, und weil fie an der Graͤnze fehr müzliche 
Dienfte thaten, einige vorzuͤgliche Freyheit , behielten, 

Im 


\ 
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Im 1594 Jahre fchifte der Zar Fedor Iwanowitſch 
den Fuͤrſten Andrei Iwanowitſch Chworoſtinin 
mit einem Kriegsheere nach Terki, und zu Erweiterung der 
rußiſchen Graͤnzen an der Muͤndung des Fluſſes Koiſa 
oder Roi-ſſun, welches ein Arm des Fluſſes Axai iſt, 
eine Stadt zu bauen, wie auch von Tarchu, einer alten 
dageſtaniſchen Stadt, der Reſidenz des Schemchals, Be⸗ 
ſiz zu nehmen, und dieſelbe beſſer zu befeſtigen. Da wir: 
de zwar die Stadt Koiſa erbauet, aber bey Tarchu fand 
man von den Dageſtanern und Kumuͤken zu viel Wis 
derſtand, als daß die Sache einen glüflihen Ausgang has 
ben Fonnte. Zu gleicher Zeit Fam ein tſcherkaßiſcher 
Fürft, Suntſchelei Ranklirfchewirfch, mit feinem Vol: 
fe nach Terfi, bauete dafelbft auf dem gegenfeitigen Ufer 
des Fluffes eine Vorſtadt, und that dem Reiche viele 
Dienfte, ’ J 

Zar Boris Godunow mollte die Eroberung in Da⸗ 
geſtan fortfegen, und nicht nur Tarchu befeßen und be: 
veftigen; fondern auch noch an zween andern Orten, haupt: 
fächlich in dem befannten Dorfe Endery; Andre oder 
Andreewa, Städte und Feftungen anlegen. - Alfein, er 
verlor darüber felbit Koifa. Solchergeftalt blieb Terfi der 
legte Ort, wovon Rußlands Gränzen von diefer Seite be 
decfet wurden, Und daher gefchah es, daß Zar Michael 
Fedorowitſch denfelben, anftatt der vorigen hölzernen 
Mände und Thürme, durch einen niederländifchen Inge— 
nieur, Cornelius Elaufen, mit Erdwälten und Bollwerfen 
nach neueſter Art beveftigen ließ, welche Werke Zar Alerei 
Michailowitſch im 1670 Jahre durch einen Schottlän; 
der Namens Bayley, noch um ein anjehnliches vermehrte. 


In diefem Zuftande war Terfi, als Kaifer Peter der 
Groffe auf feinem perfifhen Feldzuge 1722 dahin kam. 
Eine glüflichen und fchleunigen Eroberungen machten Ter⸗ 
fi aus einer Gränzfeftung zu einer Landftadt, Die Gegend 
von Smwärsi-Areft, am Fluſſe SulaE, 20 Werſte vor 
Derbent, gefiel ihm beffer, dafelbft eine Feftung anzulegen. 

B 84 Nachdem 
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Nachdem nun damit, alſobald nach des Kaiſers Rukreiſe 
nach Rußland, der Anfang gemacht war, und der im 1725 
Jahre erfolgte groſſe Aufruhr des dageſtaniſchen Schem= 
chals, und der übrigen dortigen Fürften, Die Fortfegung 
des Baues nicht verhindern Fönnen: fo wurde Terfi im 
1728 Jahre verwüfter, und die Befakung nah Swä- 
toi⸗Kreſt verleget, Nach der Zeit ift auch der Ort, wo 
- ehemals Terfi geftanden hat, von der See uͤberſchwemmet 
worden, und ift jezt gar nicht mehr zu fehen. 


Endlich hat auh Swaͤtoi⸗Kreſt zu feyn aufgehöret, 
und zwar vermöge des im 1736 Jahre mit dem Schach 
Nadir gefchloffenen Friedens: und Gränztractates. An: 
ftatt deffen wurde die Gränzfeftung Kislar, am Zluffe Te: 
ref, erbauet, und mit der aus jener genommenen Befaßung 
verfchen. Weil aber diefelbe ziemlich weit den Strom auf: 
wärs liegt, und gleichwol Schiffe von Aftrachan nach dem 
Fluſſe Terek zu kommen pflegen: fo hat man nicht umhin 
fönnen, da, wo jeßt das Ufer der See ift, ein neues Terki 
anzulegen, Daſſelbe aber ift nur eine Eleine Feldſchanze, 
und hat eine wenig beträchtliche Beſatzung. Diefemnach 
giebt es heut zu Tage Peine terkifchen Cofaken mehr. Sa, 
man hat auch ihre Nachkommen niemals nad) den Feftun: 
sn SWwaͤtoi⸗Kreſt und Rislar benennet, 


Hingegen beftehen die grebenskiſchen Cofaken noch 
wirklich. Und wie fie an dem Fluffe Terek 5 mit Bruft: 
wehren von Erde umgebene Städtchen, nebft andern ges 
ringen Orten, bewohnen; fo haben fie auch nach Art der 
donnifchen Cofafen einen eigenen Ataman, und thun gegen 
die umherliegenden räuberifchen Tatarn fehr nuͤtzliche Dien⸗ 
ſte. Ihre Freyheiten find nun mehr, als vor dem, eins 
gefchränfet. Und fo bekommen fie auch von Aftrachan eis 
ne jährliche, obgleich mäßige Befoldung. 1 — 


So weit Herr Muͤller. Von der neuern Geſchichte 
der klein⸗rußiſchen Coſaken will ich folgendes wenige 
hinzufügen: Als ihre Hermann Mazeppa 1708 die 
| | | rußifche 
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rußiſche Partey verließ, und die ſchwediſche erwaͤhlete, ber 
ſchloß Peter I fie dergeſtalt zu demuͤthigen, daß fie kuͤnftig 
keine Unruhe weiter machen koͤnnten; daher ſchickte er, eini⸗ 
ge Zeit nach der pultawiſchen Schlacht, einen Theil feis 
ner Truppen in dik Inſeln des Dneprs, wohin fich Die Eos 
fafen mit Weibern und Kindern und aller ihrer Habfeligkeit 
geflüchtet hatten, ließ alles niederfäbeln, und ihre Güter 
unter feine Soldaten austheilen. Er legte ferner eine groffe 
Anzahl feiner Voͤlker in ihr Land, und fchickte viel 1000 Co: 
fafen an. die Oftfee, wo fie zu allee Arbeit gebraucht und 
dadurch aufgerieben wurden. Als ihre letzter Hetmann 
1722 ftacb, blieb diefe Würde bis 1727 unbefeßet; damals 
aber erhielt diefelbe der DObrifte Daniel Apoftel. Mach 
Abgang deffelben wurde fie unterdrucft, und erſt 1750 wie: 
der hergeftellet, da fie den rußifch: faiferl. Kammerherrn, 
Präfidenten der Akademie der Wifjfenfchaften, und Obrift: 
lieutenant der ismailowifchen Leibgarde, und Nittern, Gira: 
fen Kirila Grigorjewitſch Raflımowfy, zum Het: 
mann ermwähleten, wofür ihn auch die Kaiſerinn Elifaberh 
am 24 April a. St. öffentlich erklärte, und in folcher Wuͤr⸗ 
de beftätigte, welches von dem regierenden Senate zu Pe: 
tersburg, vermittelft einer Ufafe vom ı2 Jun. a. St., be 
kannt gemacht wurde. Diefer Hetmann hat anfehnliche 
Domainen, genoß auch ehedeffen der Zölle in der Ukraine, 
an deren ftatt dem Hetmann Grafen Raſumowſſky jähr: 
lih 50,000 Rubel bewilliget worden, die aber vielleicht nur 
den gten Theil der Zolleinfünfte betragen. | | 


. Das Land diefer Eofafen wird gemeiniglich Ukraine 
genennet, welches Wort aber eigentlich ein Graͤnzland 
bedeutet, wie es denn auch wirflich auf der Gränze von 
Rußland, Polen, der Heinen Tatarey und der Türken liegt. 
Es ift eine unvergleichliche fruchtbare Ebene, die von einer 
guten Anzahl der fchönften Flüffe und angenehmften Höl: 
zungen durchfchnitten wird, und mit allen Arten des Ge: 
treides, Hülfenfrüchten, Tabaf, Honig und Wachs im 
gröften Ueberfluſſe verfehen ift, fo, daß es einen groffen 

K5 Theil 
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Theil des rußifchen Meiches damit verforge. An einigen 
Orten waͤchſt auch ziemlich guter Wein, Die Weide und 
Viehzucht ift ausnehmend ſchoͤn, das Vieh von einer auf: 
ferordentlichen Gröffe, und wird häufig ausgeführt, und 
die Flüffe wimmeln von den fchönften Fifchen. Das Land 

wird aber fehr von den Heufchrecfen geplaget. Der Ackerbau 
koͤnnte viel fleißiger und höher getrieben werden: allein die 

Coſaken entfchuldigen fich damit, daß fie den Ueberfluß an 

Getreide nicht zu verfaufen müßten; daher oft auf dem Fels 

de viel Getreide verfaulet. Die faporogifchen Coſaken ver: 

handeln ihr Vieh und ihre Fifche an die Ruffen, Polen 

und Türken für Getreide und allerley Waaren. Faft alle 

Haͤuſer find nach rußifcher Art von Holz gebauet. 


Wir fommen nun wieder zum Eiewofchen Gouver⸗ 
nement, welches in 10 Diſtricte abgetheilet ift, von der 
ren Hauptftädten Die 10 Megimenter der Cofafen ihre Na: 
men haben, und wofelbft auch gemeiniglich die Obriften 
der Megimenter wohnen. DBon einer jeden Hauptftadt 
hängt ein weitläuftiger Diftrict, der andere Städte, le: 
fen und Dörfer begreift, ab. So viel Compagnien ein 
Megiment hat, fo viel ſind Städte, die der Regiments: 
ftade dem Range nach am nächften fommen, und mwofeldft 
auch die Befehlshaber ver Compagnien, welche man Sot⸗ 
niken nennet, fich aufhalten. Kleinere Städte haben nie: 
drigere Befehlshaber zu Vorgefeßten. Alle diefe Coſaken 
ftehen unter dem Hetmann und unter der General: Kriegs: 
kanzley, und nennen fih Tſcherkaſſen; diejenigen von 
ihnen aber, welche nöthigenfalls zu Felde ziehen muͤſſen, 
werden eigentlich Coſaken genennet. Auffer denfelben giebe 
es auch viele Ruffen in diefen Diftricten, welche nicht un: 
ter dem Hetmann, fondern unter dem| Gouvernement zu 
Kiew ftehen, und in den 4 Garantieſtaͤdten einen Woid 
oder Vogt zum Michter haben. Es folget nun | 


1. Der kiewſche Diffricr, zu welchem gehören: 
ı) Riew 
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1) Riew oder Kiow, bie Hauptftab* des Gouvernements 

und dieſes Regiments, liegt am Dnepr, ſoll ihren Urſprung ei: 
nem ſlar iſchen Fuͤrſten, Namens Ri, zu verdanken haben, und 
nach dem Bericht der polnifchen Schriftfteller 430 erbauet ſeyn. 
Sie wor zuerft eine befond.re Reſidenz der beyden vornehmen Wa⸗ 
zäger Cold und Dir. Im Jahr 880 wurde der großfürftliche Siß 
von Nowgorod hieher verlegt, 1037 aber wurde fie vom Groß: 
fürften —— zur Hauptſtadt von ganz Rußland erklaͤret, 
und mar bis ing 12te Jahrhundert der eigene Sitz aller rußiſchen 
Großfürften. In der folgenden Zeit kam fie unter Polen; 1667 
aber wurde fie im andrufjorofchen Frieden an Rußland auf einige 
fahre, und 1686 völlig abgetreten. Sie beiteht eigentlich aus 
Staͤdten, nämlich der petſcherſkiſchen Seftung mit ihrer Voͤr⸗ 
Habt ; der alten Stadt Riew, undder unter derfelben liegenden 
Etadt Podol, welche zuſammen theilg mit eigenen Befeſtigungs⸗ 
werfen umgeben, theilg durch ein meitläuftigeß, und nach der 
bergichten Gegend gezogenes Netranchement, aneinander gehäns 

et, und mit ciner Befarung verfehen find , die unter dem Befeh⸗ 

e eine General: und Unterftatthalters und des Dber-Commens 
danten ſteht. x 

Die petfcherfFifche Seftung liegt aufder Höhe gegen Süden, 

und ſchließt, auffer den Caſernen der Befagung , den Magazinen, 
Haͤuſern der Bedienten, und einigen Kirchen, vornehmlich dag 
reiche und fchöne Moͤnchenkloſter ein, welches im ııten Jahr 
hunderte angelegt worden, und den Namen Detfchersfi daher 
bat, meil die Mönche auf dem Berge, worauf eg fteht, vorher 
in einer Petfcherg, oder Höhle, gewohnet haben. In den un: 
terirridſchen Gewoͤlbern defjelben, die einem Labyrinthe ähnlich, 
und mit Zimmern, Kapellen ꝛc. angefüllet find, findet man viele 
unverwefete Leichname heil. Märtyrer, mit welchen Mumien 
ſichs eben fo verhält, ald mit denen zu Troitz; e8 werden auch 
die Moͤnche nach ihrem Tode dahin gebracht, So wohl von dem 
groffen unterirrdiſchen Behaltniffe, welches erypta Antonia ges 
nennet wird, als von dem Fleinern, welches crypta Theodofia 
heißt, findet man in bes Johann Yerbinius Fleinem Buche, 
welches die Aufichrift hat: religiofz Kijovienfis eryptz, Jenz 
1675 in 8vo, Abbildungen. Gegen über war chedem ein Non: 
nenkloſter, welches aber in ein Magazin verwandelt worden. 
Sin der weitläuftigen Vorftadt, deren Häufer dem petfcherffi- 
schen Klofter eigenthuͤmlich zugehoͤren, find noch verfchiedene Kloͤ⸗ 
fier und Kirchen, unter denen das Klofter des h. Nikolaus das 
vornehmfte ift. 


Die alte Stadt Riew liegt auf der Höhe gegen Norden, 
und ift nach der Befchaffenheit der bergichten Gegend befeftiget, 
auch mit einigen Krons und Horntverken verfehen. Hier hat * 

griechi⸗ 
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griechifche Erzbifchof von Kiew, Halitfch und Klein-⸗Rußland in 
der Karhedralfieche und dem Klofter der h. Sophia feinen Sitz. 
Es ift derfelbe von dem griechifchen mit der römifchen Kirche 
vereinigten Titular:Erzbifchofe von Kiew und Metropoliten von 
ganz Neußland, welcher im polnifchen Gebiethe lebet, wohl zu 
unterfcheiden. Zu biefer Kirche, und dem Nicht tveit davon lies 
genden Klofter zu St. Michaelis, mofelbft die Reliquien ber 
heil. Barbara aufbehalten werden, gehören die mehreften Häufer. 


Die Unterftadt liegt unter Alt-Kiew, auf ber Ebene am 
Drepr, und befieht, auſſer verfchiedenen Kirchen und Klöftern, 
in lauter Bürger: und Kaufhäufern. Cie hat von den polnifchen 
Königen die Dagiftrarsprivilegien, als eine Eönigl. Freyſtadt ers 
halten, wie denn ihr Vogt, nebft dem Nathe, noch jest nicht 
unter dem Regimentsoberſten, fondern unmittelbar unter der glu: 
chomfchen General: Sriegsfanzlen ſteht. Das nicht weit vom 
Rathhauſe an dem Bratftoi Monaftir fiehende und von Steinen 
anſehnlich und weitläuftig erbauete akademiſche Collegium ift 
das merfwürdigfte und befte Gebäude der Stadt. Die Fiopfche 
Univerfität wird academia orthodoxa Kiovomohylzana, oder 
Kiovomohylaeanozaborowſ kiana / von ihren Etiftern und 
Urhebern genennet. Die Dberaufficht und Gewalt über biefelbe 
bat der hiefige Erzbifchof von Kiow, Halitfch und Klein-Rußland, 
unter welchem 2 andere Aufſeher über die Studenten ftehen. Der 
Igumen bes hiefigen Brazfoi Kloſters ift allezeit Rector derfel: 
ben und Lehrer ver Gottesgelahrtheit. Die 9 Profeffores find 
insgefammt Mönche, welche in einem hölzernen Gebäude wohnen, 
mobey ein ſchoͤner Garten angelegt ift, und im ganzen Fahre nie: 
mals Fleifch effen doͤrfen, welches fie aber heimlich zu thun Fein Ber 
benfentragen. Ihre Befoldungen find gering ; daher fie gröften: 
theils von den Lehrgeldern und Gefchenfen der Studenten leben 
muͤſſen. Die Anzahl der Studenten beläuft fich auf einige 100; 
e8 werben ihnen die niedern und hoͤhern Wiffenfchaften Srfentlich 
und befonberg vorgetragen, und c8 gehen bey ber Univerfität vie: 
le Sffentliche, und feyerliche Handlungen vor, die in Deutfchland 
und auf andern hohen Schulen auch gewoͤhnlich find, z. E. Dif: 
putationen , ıc. und viele, die ihr befonders eigen find. 


zu polnifchen Zeiten hatten die Katholiken hiefelbft, nebſt ei: 
nem Bifchofe, auch ein Jeſuiter⸗ Collegium und Dominicaner: 
Kloſter, imgleichen einige Kirchen, welche aber inggefammt ein: 
gezogen, und zum Gebrauche des griechifchen Gottesdienftes ges 
widmet find. Sonſt ift Kiew dem Ruſſen bey Uebernehmung 
Ser Fleinsreußifchen Coſaken gleich anfangs, nebft 3 —— F 
erſi⸗ 
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Verfiherung ihrer Treue eingeräumet worden, daher fie eine 
Garantiefladt genennet wird. | | 

2) Das Perfcherfkifche Klofter zu Kiew beſitzet 

(1) Die Städtchen Braware und Kecke oder Ketfowilch®. 
ſche diffeits des Dnepr. 

(2) Wyfchgorod, eine Stadt jenfeitd des Dnepr. 

(3) Einen groffen Strid Landes zwifchen dem Onepr und 
ber Verna. | 
(4) Die Städtchen Wafilfo, Plefetsfe und Belogrodka 
jenfeits des Dnepr. Am erfien Drt ift ein Grenzzollamt. 

3) In folgenden Städten find 7 von den 8 Sotnen des 
kiewſchen Negiments, nämlich in Gogolew, Bobrowitfche, 
Robytfche, Rofeleg am Fluß Oſter, woſelbſt der Dorifte des 
Negiments wohne, Oſter, wo der Fluß dieſes Namens fich 
mit der Desna vereiniget, WIorowsf oder Moromensk an 
der Desna, und Noſſowka. 


2. Der neſchinſche Diſtrict, begreift einen Theil bes 
ehemaligen Herzogthums Sewerien, welches die Krone 
Polen 1667 im andruffowfchen Frieden auf ewig an Ruß⸗ 
land abgetreten hat. Das von diefem Diftrict benannte 


Eofafenregiment hat 14 Sotnen, Man bemerfe; 
1) Yiefihin, die Hauptftadt, am Stuffe Dfter, welche eine 
von den 4 Sarantieftädten iſt, und eine beftändige rußifche Ber 
fagung hat, twelche nebft dem Commendanten in der Citadelle 
liegt. Die Stadt ift mit einem Erdmwall umgeben. Auſſer den 
Hufen und Eofafen wohnen hier auch viele griechifche und eini- 
$ armenifche Familien, welche ftarfen Handel nach der Türkey, 

olen und Schlefien treiben. 

2) Baturin, die ehemalige Nefidenzftadt des Hetmanne, auf 
einem Eleinen Hügel am Sluffe Sem. 1708 wurde die dabey 
befindliche Feftung von den Ruſſen mit dem Degen in ber Fauſt 
ohne groffen Verluft erobert, und nebft der Stadt völlig vermüs 
fiet. Die Kaiferinn Elifabeth ſchenkte den Drt nebft dem umlies 
genden Diftrict dem Hermann, Grafen Raſumowsky und feiner 
Familie erblich, welcher hierauf mit der Wiederbauung deſſelben 
den Anfang machen ließ. | 

3) Gluchow, eine Stadt am Bache Jesman, welche etwa 
1000 Häufer enthält, ihre 4 Vorſtaͤdte aber find weit groͤſſer. 
Eie ift nach der Zerftörung von Baturin die Nefidenz der Het—⸗ 
männer geworden. 

4) Die übrigen Städte, in welchen Sotnen find, heiffen Mein, 
Olifhewfa,Iwangorod,Borsna,Aonotop,Äuren, Bad 
matfch, Nowi, Mlini, Aroleweg, Woroneſch / Rorob. 
34 Arolewes wird jährlich ein grofier Jahrmarkt ur 

F 3. Der 


158 Der eutop. Theil des rußiſchen Reiches. 


3. Der tſchernigowſebe Diffricr, ein ehemaliges 
Herzogthum, welches an Rußland im andruffowfchen Fries 
den von Polen abgetreten worden, In diefem Diftrict 
find noch alte adeliche Familien von polnifcher Herkunft. 
Die Landesfprache ift hier viel mit der litauiſchen vermifcht. 
Das von diefem Diftriet benannte Eofafenregiment hat 6 
Sotnen. Man hat zu bemerfen: | 

ı) Tfehernigow, eine Stadt, am Fluffe Desna, in welcher 
ein Erzbifchof feinen Sig hat, der zugleic) Erzbifchof von Noms 
gorod Sewerski iſt. 

2) Cubitſch, am Dnepr, Sednew, am Fluß Snow, Beres— 
ns, Wiens und Sosniza find Städte, in welcher Cotnen find. 


4. Der ſtaradubſche Diſtrict ift der Haupetheil 
des ehemaligen Herzogthums Sewerien, und hat noch 
alte adeliche Familien von polnifcher Herkunft. Die Landes: 
ſprache ift mit der Titauifchen ſtark vermiſcht. Das davon 
benannte Regiment hat 10 Sotnen, Man bemerfe 


1) Staradub, die Hauptftadt, und eine von den 4 Garantie— 
ſtaͤdten, welche den Ruſſen von den Coſaken zur Verficherung der 
- Treue übergeben worden. Von den polnifchen Königen erhielte 
fie die Privilegien einer koͤniglichen Freyſtadt. Sie hat eine be; 
fländige rußiſche Beſatzung. 

2) Nowgorod Sewersfoi, eine Stadt an der. Desna. 
Eie hat den Zunamen von dem ehemaligen Herzogthume Sewe⸗ 
rien, dazu fie gehöret hat. | 

3) Trubſchewok, eine Stadt. 

4) Die Städte Topal, Pagar, BaFlan, Scheptaki, Yiglin, 
Porjibep, weiche 1760 dem Hermann Grafen Nafumomsti ger 
fchenfet worden, Ropsf, zu den Domainen des Hetmanns ger 
börig, Semoͤnowka und Gremjarſchei, darinn Sotnen find. 

5) Kifchniza, eine 15 geographifche Meilen lange Seeſtadt, 
welche dem petſcherskiſchen Siofter zu Kiew gehört. 

5. Der perejaflawfcbe Diſtrict, von welchem ein 
Regiment benannt wird, welches s6 Sotnen hat. Er enthält 

1) Perejaslaw, die Hauptftadt, welche am Fluſſe Trubefch 
liegt, und eine von den 4 Garantieffädten ift. Sie iſt mit einem 
gusen Wall umgeben, hat auch eine Eitadelle, in welcher ein 
rußiſcher Commendant mit einer Befagung liegt. In der Stadt 
wohnet ein Biſchof, und der Negiments; Obrifte. 


2) Die, 
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2) Die Städte Woronfow, Borispole, Lipljawi, Bub» 
now ,alleam Dnepr, Deichtichanija, Domantow, Irklejew, 
Basfan, Bereſan, Jagotin, Bariſchewka, alle 4 am Fluß 
Trubefch, Slemeaſow, Solotonowa und Krapiwna. 


6. Der priluckiſche Diſtrict, in welchen ein Regi: 
ent liegt, welches 7 Sotnen hat. Es enthält 

ı) Prilitfi, die Hauptſtadt, welche am Fluſſe Udai liegt, 
und befeftiger ift. / 

2) Die cofatifchen Derter Wionafteritfche, Schurawka, 
Warwa, alle 3 am Fluffe Udai. Itſchnja, Iwaniza, Sere 
brenoje, Rrasnoi Roljadin, und Rarabutow. 


7. Der lubnifcbe Diſtrict, welcher zu polnifchen 
Zeiten den Familien Wifchnewezfi und Potozki gehörer hat, 
Das davon benannte Regiment hat 12 Sotnen. Man 
bemerfet: ! 

ı) Lubni, die Hauptftadt, am Fluß Eula woſelbſt eine Fais 
ferliche Feldapothefe iſt, die ſchon Fr Peters I Zeit angelegt worden. 

2) Die cojakifchen Städtchen Lukomla, Goroſchin, Schow⸗ 
nin / Tſchigrin Dubrowa, Jablonowka , Priretin, Rurem 
ka, Tſchernuchi, Gorodiſchtſche, Lochwiza, Sentſcha, 
Greinsk, Romen oder Romna, Chmelow, Smila, Ron 
ſtantinow. = 
8 0. Der mirgorodſche Diſtrict, davon ein Regi— 
ment den Namen hat, welches in 15 Sotnen abgetheilet iſt. 
Es begreift. 

1) Mirgorod, die Hauptſtadt am Fluß Chorol. 

2) Die co afifchen Städichen Chorol, Sorolſchinzi, woſelbſt 
der Dbrifte des Regiments wohne, Schiſchak, Uftiwiza, Ber 
lozesfowfs , Bogatſchka, Oſtania, Holtwe, Manſchelia, 
Omelnif, Potof, Krementſchut, Wlaſſowka, Goro: 
diſchtſche. 

9. Der gaditſchiſche Diſtrict, in welchem ein Re⸗ 
giment liege, welches in 9 Sotnen abgerheiler iſt. Die 
Derter defjelben find 

1) Gaditſch oder Hadiatfch, die Hauptftadt am Flug Pfol. 

2) Die Städtchen Rafcbewfa, Rowalewfa, Luten⸗ 
Fa, Sinfow, Grunt, Rufemin, Opotichna, Weprif. 


10, Der pultawiſche Diſtrict, in welchem ein 
Megiment liegt, welches 16 Sotnen ha:, Man bemerfe - 
ı) Pultawe, 
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ı) Pultawa , diebeweftigte Hauptfladt am Fluffe Worffle, 
deren Veſtungswerke nebft der regulären Befaßun ;, unter einem 
Kommandanten flehen, und nicht umter dem cof-ch.fihen Negis 
‚mentsoberfien, der biefelbft feinen Sig hat. Die Bürgerfchaft 
ift wohlhabend, weil fie einen fiarcten Handel nach der Crimm 
und nad) Polen treibt. Diefe an fich nur mittelmäßige und auf 
cofakifche Art erbauete Stadt, ift weitberühmt geworden, alß fie 
1709 von den Schweden belagert wurde, welche fich entlich mit 
den Ruſſen in eine Schlacht einlaffen mußten, die für Carl XII 
aufs unglücklichfie ablief. Auffen vor der Stadt liegt auf einem 
Hügel ein Mönchenklofter , in welchem der ſchwediſche König fein ' 
Quartier gehabt hat. 


2) Robilaf, eine Stadt an der Worgtla. 


3) Perewolotichne, eine Stadt am Dnepr , bey welcher eine 
Graͤnzveſtung iſt, und die eine beftandige rußifche Befagung hat. 
Einige Werfiz oberhalb derfelben gieng der ſchwediſche König 
Carl XII auf feiner Flucht nad) Bender über den Dnepr, und et» 
mag weiter hinauf nahmen die Nuffen den General Loͤwenhaupt 
nebft 17000 Dann gefangen. . 

4) Örel und RitsigorodofF, Städte am Fluſſe Orel, welcher 
bey jener in den Dnepr fließt. 

5) Zarizenfa, eine Stadt am Fluffe Drel. 


6) BogordoizFfoi, in gemeinen Reden Samara , war ches 

beffen eine Stadt am Fluß Samara, 6 Werfte vor defjelben Ein: 

uß in den Dnepr, welche 1686 erbauet, nad) dem. peutifchen 
rieden aber geſchleift worden. 


7) Die Etädte Roloberda, Risfinfa , Sofolna, Bie: 
liki, Nowoi Senſchar, Staroi Senfchar , Buditich, Res 
ſchetilow, Majatſchka, Nechworoſchtſcha. 


Anmerkungen. 

(1) Bon der ſogenannten uPrainifchen Kinie iſt ein Theil 
in dem kiewſchen Gouvernement, ich werde fie aber exit am Ende 
des folgenden befchreiben. 

(2) Bey diefem Gouvernement ift auch der Hauptfig oder die 
Setfcha der Saporoger Eofaken anzumerken, welche jegt auf der 
weftlichen Seite des Dneprs am Fluffe Buſuluk, gegen der, ver: 
möge des pruthifchen Vertrages, gefchleiften ehemaligen Veſtung 
Ramennoi Saton über ift. Sie ift ein Sammelplag von vielen 
ohne Ordnung zufammengefeten fchlechten Häufern, um mel 
che ein Erdwall aufgerworffen worden. Die befte Beveftigung hat 
die dafige Eitadelle, in welcher eine kleine rußifche Befagung un: 
ter dem Befehle eines Stabsofficiers liegt, darinnen auch cine 
Kirche ift. Die Sedſcha ift in 38 Gegenden oder Theile, Kuene 

genannt, 


y 
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‚genannt, abgetbeilet. Alle Coſaken muͤſſen fich zu einer derſelben 
etennen, umb wenn fie in ber Serfcha find, barinnen wohnen, 
und fich den Geſetzen derfelben — Jeder Kuren hat 
feinen Ataman oder Anfuͤhrer, welcher der Kurennoi Ataman heißt, 
und alle zufammen ftehen unter dem Koſchewoi Ataman. In der 
Setſcha wird feip Frauenzimmer gedulder ; wer ulfo beyrathen 
will, verläßt diefelbe, und begiebt ſich entweder nach rußiſchen 
oder polnifchen Städten oder Dörfern, und bleibt daſelbſt bey feis 
nerFamilie, oder er geht auch nach der Setſcha un kann fich 
daſelbſt fo lange als er Luft hat, aufhalten, Bor ber Setſcha ift 
eine Vorſtadt, in welcher allerley Krämer und Wirthe wohnen. 


(3) Es iſt auch ben dem kiewſchen Gouvernement Neu⸗ Ser: - 
dien, ein von Serdiern neu bebautes Land, an den Fluffen Tes⸗ 
men , Jaguletz und Ingul, zwiſchen der Saporoger Setſcha und 
dem Bugitrom , anzumerken: Dieſe Gervier oder Naigen find 
inter der Negierung der Kaiferinn Eliſabeth 1734 aus Illyrien 
hieher gefommen. Man hat geglaubt, daß durch fieden Streife⸗ 
reyen der faporogifchen Cofafen nach Polen, (mofeldft fie Hayda⸗ 
macken genannt werden, ) Einhalt gefchehen wurde, allein die 
Polen klagen , daß fie es eben fo machten wie die Saporoger , und 
nennen fie daher ſerviſche Haydamacken. Sonſt haben fe vor⸗ 
nehmlich folgende bisher befannte Oerter angelegt. Naͤmlich 

a) Eliſabethsburg oder St. Eliſabeth, eine Stadt und Fer 

ſtung am Fluffe Ingul unterm 47° 23 der Breite, 

b) Mirgorod, am Fluffe Bolfchaia Wis, 

€) Zibolew, am Urfprung des Ingulez, wo auch der Urſprung 


des Fluffes Taͤsmin ift, an welchem ehemals Tſchigirin 
gelegen bat, 


7. Das beigorodfehe Gouwernement. 


t. Die belgorodſche Guberne, zu welcher Pros 
vinz gehören : | 


1) Belgorod, die Hauptftabt bes Gouvernements, am Urs 
fprunge dee Fluffes Donez, welche 990 vom Großfürften Wla⸗ 
dimir erbauet worden, Eine Viertelmeile von der Stadt liegt 
ein 3 Kreideberg, auf welchem fie ehemals geſtanden, und 
davon fie auch den Namen weifje Stadt befommen hat, im der 
folgenden Zeit aber ift fie in ein Thal zwiſchen 2 Bergen verſetzet 
worden. Sie wird in diealte und neue Stabt abgetheiler, und 
bat 3 groffe Vorſtaͤdte. Diealte ift mit Wall und Graben, die 
neue aber mis Pahifaden umgeben, Es bas hiefelbft ein Erzbi⸗ 

II Th. g ſchof 
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ſchof ſeinen Sitz. Ehedeſſen hieß ſie Sarkel, welcher Namen mit 
dem jegigen rußifchen einerley Bedeutung hat- 

Von dieſer Stadt big zum Städtchen Staͤroi Of kol iſt ein fe 
tranſchement aufgeworfen; und eben dergleichen iſt auch zwiſchen 
den einen Städten Nowoi OfFol undwerchofosnisy, welche 
lettere im sooronefchifchen Gouvernement liegt, 


2) Kurſk, einegroffe Stadt am Fluſſe Sem. 
3) Obojan , eine Etadt am Fluffe Pfol. 
4) Sudfcha, eine Stadt an einem Bache, der inden Pfol faͤllt 
5) Miropolie, eine Stabt am Fluſſe Pſol. 
6) Rarpow, eine Stadt am Urſprunge des Fluſſes Worskla. 
7) Staroi Oskol, eine Stadt am Fluſſe Ostol. F 
Nowoi Oskol, eine Stadt am Fluſſe Oskol. 
9) Jablonow / eine Stadt an einem Bache der in den Oskol fällt. 
10) Woluifi, eine Stadt am Fluſſe Ostol. I 
11) Polatow, ein Staͤdtchen zu Woluiki gehoͤrig. 
12) Topolie, ein Städtchen, auch zu Woluifi gehoͤrig. 
13) Rorotfcha eine Stadt an einem gleichnamigen Bache. 
14) Neſchegolsk, eine Stadt an bemfelben Bache. | | 
15) Saltow, eine Stadt am Done. \ 
6) Tſchuguiew, eine Stadt am Donez, welche meiſtens Ruſ⸗ 
en, auſſer denſelben aber Coſaken und getaufte Kalmuͤcken zu Ein⸗ 
- wohnern hat. Es wird hier guter Wein gebauet. E 


17) Chotmyſchk, Wolnoi und Alefchin oder Aleſchna, find 

Staͤdtchen. | 
2, Die Provinz Sewost, in welcher | 

1) Sewok , die Provinzinlftadt am Fluffe Eofcha. Sie iſt groß, 
und hat hohe Wähle und eine ſtarke Beſatzung. Es liegt auch hie⸗ 
ſelbſt ein Theil der Feldartillerie, um Kiew und die weiter nach der 
Krim zu gelegene Plaͤtze noͤthigenfalls zu unterſtuͤtzen. — 

2) Rylsk, eine Stadt am Fluſſe Sem. 

3) Putiwl, eine Stabt am Sluffe Cem. Zu derfelben gehören 
die Städtchen Nedragailow und Aamennoi. hr 

4) Trubtichewsf, eine Stadt an der Desna. J 

5) Brjaͤnsk, eine Stadt an der Desna, bey welcher gute Waͤl⸗ 
ber find, daher hier ein paar mal Galeeren und andere Fahrzeuge - 
erbauet worden. Zu . 

6, Swinsfoi, ein Kloſter an. der Desna, woſelbſt jährlich 
som ısten Aug. an vier Wochen lang ein groffer Jahrmarkt 

| ze gehalten - 


/ 
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— wird, den viele Kaufleute aus entfernten Landen * 
uchen 
7) Rromi, eine Stadt ander Occa. 

8) Raratichew, eine Stadt: 


3+ Die Provinz Orel, inwelcher 


1) Orel, die Provincialſtadt, an der Occa, iſt groß und voltreich. 
Hier iſt eine Niederlage des ukrainiſchen Getreides, welches von 
hier zu Waſſer und Lande bis nach St. Petersburg gebra hiw ird 

2) Bolchow, eine Stadt am Bache Nugra. 

3) Belew, eine Stadt an der Occa. 

4) Mzensk, eine Stadt am Bache Suſcha, der in die Occi faut. 
e en eine Stad: am Bache gleichen Namens , der indie 

ufcha fällt 

6) Nowoſili, eine Stadt an dem Bache Nerutſch, der in die 
Suſcha faͤllt. 


4. Fuͤnf ſogenannte flobodifcbe Regimenter von 
Coſaken, welhefind. 


1) Das charkowiſche Regiment, welches 15 Sot⸗ 
nen hat, und zu welchen gehoͤren 

(1) Charkow, eine groſſe Stadt an den Baͤchen Charkow und 
Lopan, welche 10 5 Kirchen und 2 Klöfter,und in dem einen, welches 
ein Mönchentiofter ift, ein Collegium Hat, darinnen die Theologie, 
Dhilofophie , Beredſamkeit, lateinifche und deutfche Sprache ge: 
lehret werden. DerXiector deſſelben ift zugleich Prior des Cloſters, 
und die Einkuͤnfte kommen von Kaplunowka, woſelbſt ein Mas 
rienbild iſt, zu welchem jtarf gewailjahrter wird, 

(2) Die Städte Dergatichi, Solotfchew, Kiepis, Tiſchki, 
Besludowfi, Sokolow / Wierehwa, Walfi, Perecöpez, 
Kuborin, Oltſchan, Saltow, Woltſchi, Ugolotichi, Stari 
und Nowie Wodolagi.: 


2) Das fümifche Regiment, zu ea gehörert 

(1) Sumi, eine groffe Stadt am Fluſſe Pfol 

(2) Die kleinen Städte Meſchicietſchi⸗ Lebedin und Kras⸗ 
nopolje. 

« 3) Das achtirkiſche Regiment, welches gISotnen 

hat, und zu welchem gehoͤren 

(1) Achtirka / eine Stadt am Bache gleiches Namens, der in 
den Fluß Worskla fälle. 
&. (2) Die Städte Kotelwa, Publewka, Ralanajew/ Kras⸗ 
nakut/, Bagoduchow, Kolomak, Buromla, Haiworon, dem 
Archijerei zu Belgorod;zugehdrig , Murachwa und Wolodi: 
merowka. 
ea 4) Da 


E 
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4) Das iſumiſche Regiment, welches 21 Sotnen 
hat, und zu welchem gehoͤren 


(1) Iſum, eine feſte Stadt beym Fluß Donez, an einem Berge, 


aufdeffen Gipfel die Feftung angeleget ift, und auffer der Stadt auf 
einem Berge liegt nod) eine Schanze. 


(2) Die Städte Ratkowka, Senfow, Kupenka, Kamen⸗ 
ka, Torol, Olichowka, Sawintſchi, Balakleja, Andrejews⸗ 
koi Timan Saſchkin, Smejew, Ginewka, Mochnatſch, 
Petſchenigi am Donez, Buruluk. 


5) Das rybniſche oder oſtrogoſchkiſche Regi⸗ 
ment, welches ſeinen Namen von der Slobode Aybna hat, 
die ben der zum woronefehifchen Regiment gehörigen Stadt 
DfteogofchE liegt. Eben dafelbft und in der. backmutiſchen 
Provinz liege auch dieſes Regiment vertheilet, in den Städten 
Olſchanzk, Uferd, Borod,Birurfchei,ercho-S0= 
fenst und Raigorodok. 


Anmerk. Die uPrainifche Linie, welche theils in beigoro> 
diſchen, theilg im kiewſchen Gouvernement iſt, befteht aus einer 
‚Reihe geringer Feftungen , welche 1735 und 36 gegen die cris 
mifchen Tatarn von dem Dnepr an bis an den Donez aufges 
führet worden. Ein von dem Prof. Müller mitgetheiltes Ber: 
zeichniß giebt folgende Namen derfelben an, vom Fluſſe Donez 
an zu rechnen: St. Petra, St. Michaila, Rjaͤſchraia, St. 
Aleria , Jefremowsfais, Orlowsfeie , St. Darasfemwii, 
St. Joanna, Belewskaia, St. Feodora, Koslowskaia, 
Slobodzkaia, Tanbomsfaia , WafilfowsFais, Liwens⸗ 
Faia , Boriſſoglebskaia. Diefe Linie ift mit 16 Regimen⸗ 
tern zu Pferde, und 4 zu Fuß beſetzt, die aus der Odnodworzi 
genommen find. Ä 


8. Das woronefchifche Gouvernement. 


Es liegt am Donſtrom und Fluß Woronefh. Der 
feßtere ift zwar tief, alfo daß er im Frühlinge bey hohem 
Waſſer Kriegsfchiffe von 70 Kanonen tragen kann, aber 
ſchmal und hat niedrige Ufer, daher fein Wafler im Fruͤh⸗ 
linge austritt, und alles uͤberſchwemmet, infonderheit bey 
Woroneſch und Tawrow. Im Sommer hingegen ift fein 

— Wuaſſer 
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Waſſer ſo niedrig, daß keine flachen Fahrzeuge darauf fortkom⸗ 
men koͤnnen. Ein Arm deſſelben heißt Lesnoi Woroneſch, 
und iſt mit der Chupta, die bey Rjaͤsk in die Occa fließt, durch 
einen Graben vereiniget, alſo daß kleine Fahrzeuge aus dem 
Don in die Occa kommen koͤnnen. In dieſer Gegend ſind 
anſehnliche Waͤlder, in welchen die Eichen fuͤr den Schiffbau 
aufgehoben werden. In der ſchatzkiſchen Provinz waͤchſt gu⸗ 
ter Spargel wild. Das Gouverneminthat 5 Provinzen. 


1. Die woroneſchiſche Guberne, in welcher 


1) Woroneſch, die groſſe und volkceiche Gouvernementsſtadt, 
an und auf einem Huͤgel beym Fluſſe Woroneſch. Sie iſt mit 
Mall und Palliſaden umgeben, und beſteht aus 3 Theilen. In 
ber obern Stadt hat der Archijerei von Woroneſch und Jelez feis 


Sig, auch find dafelbit die Hauptfirche, wie Kaufbuden und 


das Rathhaus. In der untern Stadt ift die Gouvernements⸗Kanz⸗ 
ley nahe am Fluffe ; und ben dritten Theil machet die groffe Vor: 
ſtadt Akatowa aus, die bey anderthalb Werfte davon liegt, meh: 


rentheils von Kaufleuten bewohnet wird, viele fleinerne Häufer , 


und eine Tuchmanufactur hat. Peter Llegtehier 1697 einen Foft: 
baren Schiffbau an, welcher 1701 nach der Uſtja, wo die Woroneſch 
in den Don fällt, 1708 aber nad) Tawrow verlegt wurde. 


2) Tſchiſchowka, eine Slobode, 3 Werflg unterhalb Woro⸗ 


wi ‚ voofelbft fi) der Gouverneur des Sommers aufzuhalten 
pfleget. 
3) Tamrow, eine Stadt am Fluffe Woronefch , welche ihren 
Namen von dem Bad) Tawrowka, der 2 Werfte von der Stadt 
fließt, hat. Sie beiteht aus 2 Eloboden , nämlich der Matrofen 
und ber Soldaten Slobode. Zwiſchen beyden auf einem freyen 
Platz ift die Feſtung erbauet. Der Schiffbau, welcher 1708 und 
1736 hiefelbft mit groffen Eifer getrieben worden, iſt wieder ein, 
gegangen. _ 

4) Belokolok oder Belokoloſchk Romanow, und Soko⸗ 
if oder SoFolsf, Städte am Fluffe Woronefh. 


5) Drlow, Usman und Demſchinsk, Städte am Fluffe 


man. 
6) Semljänsf, am Bache Semlianfa, eine Stadt. 


7) Roftjänsf oder Roftenesf , Urymw, Rorotoja® , und 
amlowsf, oder Nowo Pawiowsf, Siabte am Fluſſe Don. 
ey der erſten trifft man im ſandigen Ufer des Stromes ganze 
verjteinerte Elepbantengerivpe an. - 
8) Bobromwsf, eine Stadt am Fluffe Bituf, | 
83 9) Oſtro 
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) Oftrogofchf , eine Stadt an der Mündung des Baches 
Dfkononfe, welcher bier in ben Fluß Tichaia Sosna fällt, 
Bey derſelben liegt die Slobode Rybna, welche zum belgorobis 
fchen Gouvernement geböret. 

10) Olſchanske, oder Wolſchansk, eine Stadt am Fluſſe 
Dlfchanfa; 


41) Uſerd und Werchofofensf; find Städte am Bache Uferd, 


2. Die jelezifcbe Provinz, darinnen 


1) Jelez, die Provincialftadt an Fluffe Sosna. 
2 Talezkoi Oftrog, Tfernamwff, Kimni, alle 3 am Fluſſe 
Sosna , Jefremow , am Sluffe Metfcha, Kebedjan und Don: 
Fow, bente am Don, Sfopin und Oranienburg find Fleine 
Städte, Die legte hat Fuͤrſt Menſchikow angeleget. 


3, Die fcbarffifcbe Provinz, darinnen 


) Schatff, die Provincialftadt, am Fluffe Schatfcha, we 
mit Pallifaden , Wall und Graben befeftiget ift, cha, welche 
23) Jelatma, Radom, Temnikow, Städtean der Mokſcha. 
3) Rafimow , eine weitläuftige hölzerne Stadt an ber Deca, 
woſelbſt für die hier wohnenden Tatarn eine Mofchee ift. Sie 
war vor Alters der Hauptort eines tatarifchen Fuͤrſtenthums, 
4) Rireiff , und VNorowtſchatow/ Fleine Städte. 
5) Troigfoi Oſtrog. 
6) SelesFoi Stanı Eine Gegend jenfeits der Linie Saſiek, 
wo Morbuinen mghnen- — 


4. Die tanbowſche Provinz, in welcher 


1) Tanbow, bie Provinzialſtadt, und der Sitz eines Archi⸗ 
erei. Sie liegt an einem Bach, 5 Werſte vom Fluſſe Sna. 
—* — dieſer Stadt und Koslow ſieht man noch einen Wall, 
der vor Alters wider die Einfälle der Tatarn aufgewoͤrfen worden. 

2 )Roslom, eine ziemlich grojfe Stadt am Fluſſe Lesnoi Wo; 
roneſch welcher unweit derſelben in der Steppe entſpringt. 

3) Werdnei: und Krifchnei:Lomomw, Fleine Städte ang 
Fluſſe gleiches Namens. | 
4) Rijäsf, eine kleine Etadt am Fluffe Rijdfa, 

5) Dobroi, eine Stadt am Fluffe Woronefch. 

6) Inſarg, eine Stadt mit einem Oftrog ; bey der alten Linie. 
Saſieck am Inſara und Mokſcha Fluffee | 

7) Borifjoglebsf , cine Stadt am Fluffe Choper. 

8) Nowo⸗Coperskaia Krepoſt, eine 1716 angelegte Feſtung 
aufeinem Berge, am Fiuffe Choper. Gie ift ein Niere, mit 
Daflionen, trocknen Graben, und Pallifuden umgeben, und Dies 

‚nel, die donniſchen Coſaken Im Zaum zu halten. 


Anmerk. 
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Anmerk. In den Steppen oder Heyben diefer Provinz find 
die Murmelthiere (mures alpini) fehr haͤufig, infonderheit zwi⸗ 
ſchen Tanbow und der Poſtſtation Weſowskaia. 


5. Die bachmutſche Provinz, darinnen 

1) Bachmut, die Provincialftadt, am Fluffe gleiches Na: 
mens, die theild am meftlichen Ufer deffelben. auf einer oͤhe, 
theils am oͤſtlichen in einer Ebene liegt; jener Theil der Stadt 
wird durch eine Citadelle bedeckt, beyde aber find auſſerdem be⸗ 
feſtiget. Zur Bedeckung der hieſigen Salzwerke unterhaͤlt das 
Faiferl. Salzcontoir ı Bataillon regulärer Infanterie, und ı Coms 
pagnie Cofaten von 100 Mann. Die Gegend zwifchen dem Do» 
ne, Don, möotifchen Pfuhl, Mius und Kalmius, übertrifft 
njche nur an Gute alles Land von Klein Rußland, fondern haf 
auch verfchiedene Anzeigungen von Erf. oo 

2) Tor, eine fefte Stadt, am Fluſſe gleiches Namens in 
einer Steppe, barinn fich viele Steinfüchfe und Murmelthiere 
aufbalten, mofelbft auch ein Salzſee üft. 

3) Raigorodok, eine coſaliſche Stadt am Donez. 

4) Majafi, ein Staͤdtchen mit einer Elobode am. Donez. 
Unter ’des-hiefigen Woewoden Befehl ftchen alle Odnodworzi, 
(Leute, die einen Mittelftand zwifchen Buͤrgern und Bauern 
ausmachen, ) welche längft dem Donez bis an Lugan wohnen, 
und ihre befondern Sloboden haben. 

5) Swiätogorsfoi WIonaflir, ein merkwuͤrdiges Miinchen: 
flofter beym Donez, am Sluffe eines Kreideberges, in welchem 
die Mönche, vor Erbauung ihres jegigen feften Klofters, zur 
Sicherheit vor den Tatarn, unterirrdiſche Gänge ausgegraben, 
‚und eine Kirche darinn angelegt haben. | 

6) Jampol, Zarew:Boriffow am Fluffe Offol, Staroi⸗ 
und Nowoi⸗Aidar, am Zluffe Aidar, fleine Staͤdte. | 

7) Sucharewsfa, Rrasnomsf« und Borowsfaia, Slo⸗ 
boden am Dong. i | 2 

3) Orgonezka, Isbinska, Borowaia, Stepanowfa, 
Kapitanowka und Petrowka, Sloboden. AR 

Anmerf. Bon den dDonnifchen Coſaken ift oben beym kiew 
ſchen Gouvernemente Nachricht zu finden. In dem Lande, mel 
ches ſie bewohnen, und oben auch überhaupt befchrieben worden / 
find folgende Städte und Städtchen belegen. 

1. Tſcherkask, die Hauptftadt diefer Koſaken, woſelbſt ihr 
oberſter Befehlshaber oder Ataman wohnet, ihr grobes Ger 
{his und Kriegesvorrath verwahret wird, dahin fie in Krie: 
geszeiten ihr beſies Vermögen zur Sicherheit bringen, als wo⸗ 
geibft das Volt zufammen koͤnimt, wenn es nad der unter 
ihnen eingeführten — Staatsverfaſſung, uͤber allge: 

4 meine 
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meine Angelegenheiten ſich berathſchlagen, oder zu einer krie⸗ 
pe Unternehmumg ing Feld ziehen will. Sie liegt am 
Dony und ift wegen oftmaliger Ueberſchwemmung defielben die 
meifte Zeit des Jahres mit Waffer umgeben, baher die Wohnuns 
en, deren gegen gooo find, mehrentheils auf Pfätlen fliehen, 
ie ift der Sitz des Seehandels der Griechen, und des kant 
bandelg der Eubaner und Eriner. 

Nicht weit von Tſcherkaſk, theilet fi der Don in 2 Haupt 
arme, davon ber vornehnifte und füdliche den Namen Don be 
bält, der nordliche aber von den Ruſſen Donez, ober ber Fleine 
Don genennet wird, welcher von dem groöffern Donez ‚ber ober: 


waͤrts in den Don fällt, leicht zu unterfcheiden. An dem vor: 


nehmſten Arme lag 
Alow . cine ehemals beruͤhmt gemefene Feftung und Hanbelg: 
ftadt, die nunmehr gefchleift iff. In der Gegend berfelben ba; 


ben die Griechen vor viel 100 Jahren die Studt Tanais erbauet, 


die ihres Handels wegen fehr berühmt war, und vielerley Schick: 
fal hatte. Den Namen Aſow feheint die Stadt von dem polow⸗ 
gifchen Fürften Aſup oder Agiup , oder wenigftend von einem fol: 


. hen polowziſchen Worte befommen zu haben; denn die Polow⸗ 


ier haben diefe Stadt und Gegend im 11 und Iaten jahr: 
underte im Beſitze gehabt, in welchem fie aber von dem Nuſ⸗ 
fen gefiöret worden. Dem ſey aber wie ihm molle, fo ift 
ber Name Aſow von der Zeit an bey den Ruſſen beybehalten 


‘ worden, Die Türken fprechen ihn AdfaP oder Aſak aus, mel« 


er Name von vielen nod) weiter verderbet worden, ba fie bald 
form, bald Kafak und Kaſawa gefchrieben haben. Von den 
Polomziern kam die Stadt an die Genuefer, welche fie ungefähr 
ini Anfange des 13ten Jahrhundertes an fich brachten, und Tas 
na nennetey. Diefen iſt fie, mie es fcheint, yon ben Tatarn auf 
eine Zeitlang abgenommen worden, als diefelben in dieſer Ges 


gend mächtig geworden; denn man hat eine aſowſche Münze, 


auf welcher der Name des Taktamyß Chan fteht. Den Genie: 
fern wurde die Stadt ums Jahr 1392 von dem weltberühmten 
Eieger Temir : Apac oder Timur? Leng abgenommen, nach deffen 
Tode fie den Chanen in ber Crimm unterworfen war, und 147 
unter die Bochmäßigkeit der Tuͤrken fam, 1637 nahmen fie die 
Kofaten weg, und pertheidigten fie 1641 gegen ber Türken An: 
greift, ſprengten und verbrannten fig aber im folgenden Jahre felbft; 
worauf die Türken den Dre wieder anbaueten und 1672 ftarf be» 
feſtigten, als Rußland Anfpruch. daran machte. 1695 nahmen 
die Nuffen die beyden feften Thuͤrme weg, fo vor der Etadt las 
sen, und 1696 die Stadt felbft T welche fie weit beffer befeſtig⸗ 
sen; 1711 aber im prutifchen Frieden den Türken wieder. abs 
sreren mußten, Die Rufen nahmen fie zwar 1736 wieder weg, 

und 


— 
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und festen fie in fehönen Stand, mußten fie aber, vermoͤge deg 
Belgrader Friedens 1739, wieder verlaffen und gänzlich fchleifen. 
Das ift dag Echickfal diefer wichtigen Feſtung, welches im ten 
Bandeder Sammlung rußiſcher Geſchichte weitlaͤuftig erzähs 
let wird ; welche fchöne Hiftorifche Nachricht des Prof. Bayers 
unter der Auf chrift : Begebenheiten vonAzow, auch befonders 
gedruckt worden. In ber kaiſerl, Kunſtkammer zu St. Petersburg 
nd über soo Etliche tatariſcher Münzen vorhanden, welche zu 
form geprägt worben. 

Cutik, war ein fefted Schloß, zwifchen den beyden Haupt. Ar 
men des Dong, anf einer Inſel, gegen Aſow über, und beftund 
aus 4 mit Mauern an einander gehängten Citadellen. Es wurde 
1696 von den Ruſſen eingenpmmen, und nachmalg gefchleift. 


Taganrok, war eine Feſtung und vorteefflicher Hafen, am aſow⸗ 
ſchen Meere, und auf Peters J Beſehl 1697 angelegt, wurde aber, 
bermaͤge des prutifchen Vertrages, geſchleift und verlaſſen. Eben 
dieß Schickſal bet auch dag Sort Semenowsfi gehabt. 


2. Temernif, ein Zollplag am Don‘; nebft einer von wilden 
Eteinen erbaueten Feſtung, welche von dem heiligen Demetriug 
benennet wird. Hier verzollen die Öricchen ihre Waaren, welche 
fie auf dem ſchwarzen und afowfchen Meer hieher , und von hier 

‚ nad) Tſcherkask bringen. 


3. Sanct Anna, eine 1732 angelegte regelmäßige Feſtung am 
Don, 3 Werfte über Tſcherkask, welche gerade, breite und wohl⸗ 
bebaute Saffen und eine ftarfe Befagung hat. 


Anmerf. Einen Sanonenfthuß weit davon gegen Norben, liegt 
Nikolajewka, eine groffe Slobode, mit einer cofakifchen Kolonie, 
die mehrentheils aus den Bein reußiſchen Regimentern gezogen 
werben, undihren eigenen Dbriften haben, der aber unter dem 
Sommandanten zu Sanet Anna ftehet. Sie haben mit ben don: 
nifchen Coſaken nichts zu thun. Man nennet fie von ihrer Slobo⸗ 
de bie Nikolaewiſchen, und von ihrem erften Obriften die Paw⸗ 
lowokiſchen Cofsfen. Ich habe aber cine andere Nachricht, 
welche ihre Slobode Dalmanow, und nach berfelben fie die 
Dalmanowſchen Lofaten nennet, 


4. Am Don hincuf liegen folgende Staͤdtchen: Banizkaja, 
Bagawjewskaja, Berſergenewskaja, Melechochskaja, Ro 
dorskaja, Semikarakolskaja, Rotſchelowokajg/ Solotgws⸗ 
kaja, Babskaja, Wedernikow, Kagalnik, Trailin, Niſchnei, 
und Werchnei⸗Michailow, Kiifchnajs , Kagarlskaja, By 
ftrianefaja, Ramrfhowsfaja, Werchnaja, Rargcla, Ro⸗ 
manowska, Kumſchatzka, Zymilianoha, Ternowyje, Roſch⸗ 
Fin oder Sihpowefa, Gugnin⸗ Niſchnei und Werchnei Auv: 

25 manjar, 


— 
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manjar, Nagawskinska, Sinoweiska, Jaſaulowskajdch, 
Kobylkinskaja, Niſchnei und Werchnei Tſchir, Pıstisbens: 
kaja, Golubinskaja, Belajewskaja. 

5. Donskajg, Oſokor, Gratfdyi und Metſchotnaja, Fe 
ſtungen an der Zarizinſchen Linie, zwiſchen dem Don und der 
Wolga, die 60 Werſte lang ift, 

6. Am Don liegen ferner die Städtchen Katſchalin, Tawla, 
Birotin, Staroi und Nowoi Grigoriewstoi, Aremens 
nye, Perefopsfoi, Rlegfoi, Roſpopin, Weſchti, Migu⸗ 
lin, Rafenfe. 

. 7. Am Sluffe Medwediza liegen bie Städtchen Uſt Medwe⸗ 
dis Oſtrowskaja, Glaſunowskaja/ Kepenskaja, Artſcha⸗ 
dinska, Jegerewskaja, Rosdorskaja, Orlowskaja, Sapo⸗ 
lianaja / Malodeli, Berſowokaja. | 
8. Am Fluffe Choper liegen die Städtchen Uft » Choper, 
rer KRotowsfaja, Gorofchansf , Michai— 
ow, u.a. m. 

. 9. Am Sluffe Buſuluk liegen Fllomonowskaja, und andere 
Städtchen. \ 

ı0. Am Dong; + und Lugan s Fluffe liegen Niſchnei und 
Werchnei, Rundurtfchi, Byfiraja , Wit: Belajı , Kalit— 
—— Kalitwenz, Kamenska, Gundorowo, Miriakin und 
Cugan. 


I. Der aſiatiſche Theil des rußifchen Weiche, 


$: 1 
as vom rußiſchen Reiche in Afien liegt , ift ein 
anfehnlicher Theilder groffen oder afiarifcben Ta- 
tarey. Das Wort Tarar bedeutet eigentlich einen Herrn 
. bes Landes; Daher iftes Feiner. einigen tatarifchen Nation 
-. eigen, noch viel weniger aber einem Fluffe, wie man ehe 
mals meynete, Die Tatarn und Türken find gewiß von 
einem Urfprunge; ihre Sprache und Phyſiognomie zeugen 
davon. Der Name Tararey fümmt eigentlich nur einem 
Theile des groſſen Stüdes Landes zu, obgleich gemeinig- 
Tich das ganze in weitläuftigerem Verſtande damit bele 
get wird. Eben founbequem, jaunrichtig ift es auch, dieß 
‚ganze Land die Mungaley zu nennen ; denn es iſt zwei— 
felhaft, ob die Völker, fo mehr nördlich als öftlich woh: 
nen, jemals zu dieſen Tatarn und Mungalen gehöret Haben. 
Ä Die 


Einleitung. 1; 


Die Jakuthen und weiter hin gelegehen Nationen haben ei: 
ne ganz andere Lebensart, als die eigentlihen Tatarn. 
Die Sibiriafen und Oftiafen werden bloß darum mit zur 
Tatarey gerechnet, weil ihr Land von den Tatarn oder viel: 
mehr Mungalen bezwungen, und mit vielen- Eolonien 
uͤberſchwemmet worden : oder meil fie ehemals zum großen 
tatarifchen Reiche, fo von Zingis Can angerichtet worden, 
gehöret haben. Won der. fo genannten rußiſchen Tata⸗ 
rev gilt diefe Erinnerung vornehmlich ; wir werden aber 
gehörigen Ortes anmerken, was zu der eigentlichen Tatarey 
gehöre, oder nicht. | | 

K. 2. Die großen Meere, welche an dieß Land geänzen, 
find oben befchrieben worden; es find alfo nur noch die 
Sluͤſſe und Seen anzuzeigen und zu befchreiben, Was 
die Flüffe anbetrift, fo bemerfen wir | | 

I Diejenigen, welche in das cafpifche Mleer fliefien, 
Diefe ind | | 

1) Der Melga- Strom, von welchem ſchon beym eu⸗ 
ropaͤiſchen Rußlande Nachricht gegeben worden. 

2) Der Jaik, der ehemals Rhymnus hieß, entfieht 
aus den uralifcben Gebirgen, unter der Breite von 54 
Gr. und Länge von 87 Gr, , und nachdem er einen Lauf von 
ungefehr 1000 Werften zurück gelegt, fo fällt er unter dev 
Breite von 47 Gr 30. Min, und unter der Länge von 74 
Gr. duch 2 Mündungen ins cafpifche Meer. Die vor 
nehmſten Flüffe, fo in denfelben flieffen, find der Ober— 
und Unter-Kyſyl, und dee Sacmara, Er ift unger. 
min reih an fchönen Fifchen, und fchnell, hin und wie 
der aber feiht. Die Ufer deffelben find in der Nachbar—⸗ 
fchaft des Fluffes Saemara felficht, auch in der Gegend 
Der Flüffe Kyſyl fehr bergicht, wie denn dem Ober: Kyfyl 
gegen über ein Berg hervorraget, aus welchem Magnet: 
fteine geholet werden. Je weiter man aber vom Fluſſe 
wegkoͤmmt, jagrößere (Ebenen trift man an, die nach den 
Miündungen des Fluffes zu von meiterm Umfange, ale 
nach dem Urjprunge hin, mehrentheils aber fandig und 
mager find, fo daß fie faft nur in der obern Gegend 

Getreide, 
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Getreide tragen innen. Holz findet man hier fehr wenig, 
ausgenommen in der Gegend des Sacmara. 
3) Jem, oder, wie er von den Ruſſen genennet wird, 
Jemba, ein ſchneller, aber fehr feichter Fluß, fo daß er 
in feiner Mündung kaum 5 Zuß tief. Sein Waſſer ift 
fhön, und feine Ufer find fruchtbar, dem ungeachtet fins 
Det man weder Städte noch Flecken an demfelben, weil die 
Tatarn von der Caſatſcha Horda, fo fich auf der weftlichen 
Seite diefes Fluffes aufhalten, nur in Gezelten und klei— 
nen Hütten wohnen. Er ergießt fich ins cafpifche Meer. 
2 Diejenigen, welche ins Eismeer fließen. Diefe find: 
1): Der Öb- Strom, welcher unter dem Namen Dir 
aus dem See Altin, den. die Ruffen Telefeoi Oſero nen’ 
nen, unterm 52 Cr. der Breite, und 103 Gr. 30 Min, 
ber Länge, entfpringt. Der Name bedentet fo viel als: 
Groß, daher er auch im Rußifchen zumeilen der große 
Fluß genennet wird. Die Kalmüken und Tatarn pflegen 
ihn Umar zu nennen. Er verdienet den Namen eines ftil: 
Ien und großen Fluffes; denn er ift eben nicht fchnell, und 
ordentlich 2 bis 300 Faden breit, in manchen Gegenden 
aber und bey hohem Waſſer weit mehr. Er ift fehr fifch- 
reich, und faft bis an den See, aus welchem er entfpringt, 
ſchiffbar. Der Grund ift in der obern Gegend fteinicht ,. 
von der Mündung des Fluffes Ket an aber leimicht. 
Nah unten zu, fonderlich bey der Stadt Berefow; - 
macht er viele Inſeln. Er durchſtroͤmet mit vielen Kruͤm⸗ 
mungen einen großen Strich Landes, fällt unter der Bret- 
ge von 67 Gr. und Länge von 86 Gr. in einen Bufen 
des Fismeeres, der fich an die go Meilen ins Rand hinein 
erſtrecket, und defien Ende am Drte feiner Vereinigung 
mit dem Eismeere unterm 73 Gr. 30 Min. der Breite, 
und go Gr. der Länge ift. Er hat nicht nur reiche Quel⸗ 
len, ſendern nimmt auch große Fluͤſſe auf, Diefe find der Ca⸗ 
tung bey deſſen Einfluß er denNamen®bi befommt;Tfeba- 
ch, Alei ander linken Stite des Ufers: Tſchumyſch an 
ber rechten Seite; Tſcheus, Schagarca an der — 
om, 
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Tom, Tſchulim, der oben Jiuß heiße, und atıs 2 
Fluͤſſen, dem fo genannten weiſſen und ſchwarzen, zufams 
men fließt; Ket, welcher feiner obern Gegend wegen bes 
rühme ift, da er dem Jeniſea⸗Fluſſe nahe ift zur Rech⸗ 
ten, Waſſugan zur Linken; Tym und Wach, dendee 
eg berühmt gemacht hat, welcher vermittelft defjelben 
und durch den Jilogui-Fluß zu Schiffe in den Jeniſea 
genommen wird, zur Mechten; ber Jugan und Irtis 
zur Linken, und viele andere, die unterwärts, bis an feis 
ne Mündung, in ihn einflieffen, unter welchen zur Mech: 
ten der Rafim, und zur Linken dee SosWa der vornehms 
ft. Der Tom ift unter allen Flüffen, fo den Ob vergröfs 
fern, der merfwürdigfte, weil er bis an die Stadt Kuts= 
nezk ſchiffbar iſt. Seine Quellen find nahe bey dem Fluſ⸗ 
fe Abacan in der Breite von 53 Gr. und er fällt in den 
Ob unterm 58 Gr. der Breite. Er nimmt viele Bäche 
auf, aber, der Condoma ift des Namens eines Fluffes 
werth, der gegen der Stadt Kutsnezk über zur linfen 
Seite in ihn fließt. Der Irtis oder Irtiſch koͤmmt 
aus der Kalmüfen Lande, fließt ungefähr unterm 46 Gr. 
30 Min. der Breite, und 103 Gr, der Länge, durch der 
See Saifan, (das ift, der edle) welcher ehedeffen von 
den Kalmuͤken und Tatarn Kiſalpk genennet worden, 
wird vor dem Einfluffe in denfelden der obere Irtiſch, 
und nach feinem Ausfluffe der untere Irtiſch, genenner, 
und nachdem er einen groffen Stricd Landes mit fehr vie 
len und groffen Krümmungen durchlaufen, fällt er unter 
der Breite von 61 Gr. und Länge von 86 Gr. in den 
Ob. Er hat viele Inſeln, die im Sommer bey niedri⸗ 
gem Waſſer in gröfferer Anzahl fichtbar find, als im Früh: 
jahre bey hohem Waſſer. Einige derfelben vergehen, und | 
an ihrer Statt entftehen andere. Der Fluß verändert ſei⸗ 
sen Lauf öfters, fo daß, wo vor diefem Schiffe gehen koͤn⸗ 
nen, ſolches num nicht mehr möglich ift, und fie nun da 
gehen, wo es fonft nicht angieng. Das Waſſer vdiefes 
Stromes foll fehr leicht und weiß, und darinnen ein Ueber⸗ 
fluß von fchönen Fifchen, und unter andern von Stören 
ſeyn, Die ein delicates Fett haben, deſſen fich die — 
| 9 
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fo an diefen Fluſſe wohnen, zum Küchengebraüiche "bedies 
nen, Er nimmt fehr viele andere Flüffe von beyden Geis 
ten auf, davon die vornehmften, von der Feftung Uftfas 
menogorf faia an, folgende find: Lipa, Schulba, Uba 
zur Nechten, Zarguban (d. i. 3 Ochſen,) zur Linken; 
Tſchernuja zur Rechten, Scheleſenca und Cawgutſchei 
zur Linken; Om zur Rechten, Camyſchlowja zur Linken; 
Tara, Schiſch, Tan zur Rechten: Iſchün, Tobol, 
Caonda zur Linken. Unter dieſen ſind der Iſchim, To— 
bol und Conda die gröffeften. Der Conda fließt etwas 
über dem 30 Gr, in den Irtiſch. Der Tobol entfteht 
unterm 52 Gri 30 Min. der Breite und unterm 81 Gr, 
der Länge aus einigen Quellen, hat niedrige Ufer, und 
tritt daher leicht aus, und fälle faft unterm 58 Gr. der 
Breite und 86 Gr, der Länge in den Irtiſch. Die Fleis 
nern Flüffe Hi, er, Tura und Tamda vermehren fein 
Waſſer anſehnlich. Der ed fließt in der Gegend von 
Cathrinenburg aus einen See, ergießt fi unterm 57 Gr. 
der Breite in den Tobol, nachdem er auf der rechten Seite 
den Siſert, Sinara, Tetſcha und Mjas, auf der 
Linken aber verfchiedene Bäche aufgenommen, Der Tura 
entficht aus den werchoturiſchen Gebirgen, faft unterm 
59 Grad der Breite, und ergießt fich in den Tobol unterm 
57 Grad 30 Minut. der Breite, Nimmt man von dem 
Waͤſſer des Tobols das Waſſer des Tura felbft ab, fo em: 
pfängt der Tura zur Mechten nicht viel weniger Waſſer, 
als der Tobol hat, von den Flüffen Salda, Tagil, Niza, 
(fo aus dem Neiva und Beſch entfteht, und zur Mech: 
ten ducch den Fluß Irbit vergröffert wird ) und Pyſch⸗ 
ma. Der Tawda entfteht ungefehr unterm 63 Gr. Der 
Breite und 80 Gr. der Länge, aus der Vereinigung des 
Sos Wa und LosWa, und etwas überm 59 Gr. der Brei⸗ 
te, und faſt eben die Laͤnge, unter welcher er entſteht, fließ 
er in den Tobol. | —— 
2) Jen ſei giebt dem Ob kaum etwas nah, Die Ta⸗ 
tarn und Mogolen, oberhalb den Tunguffa, nennen ihn 
Kem, die Oſtiaken aber Guk, oder Cheſes, d. i. den 
u Dee Fran groſſen 
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groſſen Fluß, und der Name Jeniſei iſt tunguſiſch. Er 
entſteht aus dem Zuſammenfluſſe der 2 Fluͤſſe Ulu⸗Kem 
und Bri-Kem,unter der Breite von 51 Gr. 30 Min., 
und Länge von 111 Gr. von dannen läuft er beynahe geras 
des Weges gegen Morden, macht unter der Breite von 70 
Gr. und unter der Länge von 103 Gr, 30 Min. einen Bus 
fen, der viele Inſeln begreift, und 3 Gr, 30 Min. in der 
Länge gegen Norden hat, unter welcher Breite und Länge 
von 100 Gr. er endlich ins Eismeer fällt. Ben der. Stadt 
Jeniſeiſk ift er zur Herbftzeit , wen das Waſſer am nie 
drigften, 570 Faden, und im Frühlinge, wenn es hoch 
ift, von einem Ufer zum andern 795 Faden breit. Sein 
Grund ift fteinicht und fandicht, die Ufer, fonderlich die oͤſt⸗ 
- lichen, find mit Bergen und Felfen umgeben, die Fifche 
darinnen find ſchmackhaft, und er ift mehrentheils fchneil; 
je näher er aber feiner Mündung koͤmmt, defto langfamer 
wird er, fo daß man zuießt faft gar feinen Lauf mehr dar: 
innen verfpüret. In der Gegend der Flüffe Dudtfches und 
Zuruchan macht er viele Inſeln, zwifchen den Städten Yer 
nifeiff und Krasnojarff, und unter dem Dubtſches find 
Waſſerfaͤlle darinnen, aber von der Mündung an bis zum 
Abakan und höher hinauf ift er. fchiffbar.. Bald nach feis 
nem Urfprunge nimme er folgende Flüffe auf: den Remt⸗ 
ſchuk und Abakan zur Linfen,. den, Tuba, Mana, 
Kan und Tungufca zur Rechten, den Raß, Sym 
und Dubrfches zur Linken, den Tunguſca podeame⸗ 
naja, oder jenſeits der Gebirge, und.Bachta zur 
Rechten, den Jelocgui zur Linken, den unteren Tungu⸗ 
fca zur Rechten, und den Turuchan zur Linken. Anz 
derer, fo der Mündung näher find, nicht zu gedenken. 
Es giebt alfo 3 Flüffe, welche den Namen Tunguſca 
führen und insgefammt in den Jeniſea fallen. Der erfte 
und der oberfte, fo fchlechthin Tunguſca genennet wird, 
befömmt diefen Namen erft, nachdem er den Fluß lien 
aufgenommen ; denn vorher heißt er Angara und entfpringt 
aus dem baikalfcben See. Sein Grund ift fleinicht, und 
es giebt viele Klippen darinnen, die 5 Waaherfäle oreurienen- 

au 
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Man befährt ihn aber doch den ganzen Sommer hindurch, 
ſowohl auf: als abwärts, wiewohl die Auffahrt ziemlich 
ſchwer ift, B 
3) Lena, ein groſſer Strom; fließt in dem öftlichen 
heile von Sibirien, und entfteht an der nördlichen Seite 
des baifalifchen Sees, unter der Breite von 52 Gt. 30 
Min. und der Länge von 124 Gr. 30 Min., und nachdem 
er einen groffen Strich Landes durchlaufen, fo theilet er 
fich unterm 73 Gr. der Breite in 5 Arme, deren 3 gegen 
Abend und 2 gegen Morgen gehen, und ftützet folcherges 
ſtalt ins Eismeer. Die weftlihen Mündungen liegen uns 
term 153 Gr. der Länge, die öftlichen aber erſtrecken fich 
bis aufden 143 Gr. Er fließt durchgängig ganz gelinde, 
und es find gar Feine Klippen darinnen, Der Grund if 
fandicht, die Ufer find Hin und wieder felficht, und mit 
Bergen umgeben. Die vornehmften Zlüffe, fo in denfels 
ben flieffen, find: dee Manſurta, Culenga von der 
Abend: oder linken Seite, der Örlenga zur Rechten, der 
Ilga zur Linken, dee Kirenga, Tſchebſchui, Ticbaja 
zur Mechten, der Itſchora zur Linken, der Witim, 
die beyden Porama, Olecma, die beyden Talba und 
der Aldan zur Rechten, der Wilui zur Linfen, u. a, m. 
Unter allen diefen erftrecfen fich dee Witint, Olecma, 
Aldan und Wilui am weiteften. Der Wirim follaus 
mehreren durch natürliche Kanäle zufammen flieffenden Seen 
feinen Urfprung haben. In ihn fallen unter andern die 
benden Fluͤſſe Mama, welche deswegen berühmt find, 
weil an ihren Ufern Marienglas gegraben wird. ‘Dee 
Wilui durchlaͤuft 16 Gr. 30 Min, der Länge, ehe er in 
die Lena fällt. In den Fluß Aldan fallen zur Mechten, 
‚oder an der Morgenfeite, der Urfehun und Maja, und 
in diefen der Tudoma. Durch den Maja und Judoma 
{chiffet man aus dem Lena und Aldan faft bis an die Quellen 
des Judoma, geht alsdenn 20 Meilen zu Lande, und hierauf 
wieder zu Schiffe auf dem Urach bis ins ochozfifche Meer. 
3. Gegen Hften in die zwifchen Aſia und America bes 
findliche Meerenge, fliegt der Anadir. 5 
e3e 
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S 3. Die vornehmften Seen find: 

1. Der Baikal, welchen See die umher wohnenden Leu⸗ 
te aus Ehrerbietung das heilige Meer (Swjatoje More) 
nennen, foll von Weſten nach Dften auf soo WWerftelang, 
von Norden nah Süden aber, dem geraden Weg riach, 
20 bis 30, in einigen Gegenden aber nur 15 Werfte breit 
ſeyn. Erift rund umher mit Hohen Gebirgen umgeben, 
feiert erft gegen Weihnachten zu, und geht gegen den Ans 
fang DB Mayınonars wieder auf, Won folcher Zeit an 
bis in den September ſoll felten ein Schiff auf demſelben 
verunglücken , im September aber follen die Winde heftig 
werden, uud Sich manche Unglücfsfälle darauf zutragen, 
gegen welche fonft die Anwohner gefichert zu feyn meynen, 
wenn fie den See ein Meer nennen, Er wirft in der Ger 
gend des Fluſſes Barguſin das fo genannte Hergteer 
Maltha) fehr Häufig aus, welches die dortigen Einwoh⸗ 
nee in den Rampen brennen. Es giebt auh Schwefelbruns 
nen uns denfelben, Sein fehr füffes Waſſer feheint in der 
Ferne ſeegruͤn, und ift fo Plar, daß man viel Faden tief 
hinein fehen kann, Man findet darinnen eine Menge grofr 
fee Störe und Hechte, auch fehwarze , aber feine bunte, 
Seehunde. Es find auch verfihiedene Inſeln darinnen, 
und um den See herum halten fich fo wohl ſchwarze Zobel, 
als Bifamthiere, auf. | 

2. Der Altin, rußiſch Teleſkoi Oſero, welchen Nas 
men er von einer an diefen See wohnenden tatarifchen Nas 
tion befommen hat, die fich felbft Telefi nennen. ‘Die 
Tatarn nennen ihn Altin⸗kul, und die Kalmücken Als 
- tinnor. Er iſt ungefähr 18 Meilen lang und ı2 breit. 
Die nördliche Hälfte friert zuweilen im Winter zu, daß 
nan darüber gehen kann, die füdliche aber niemals. Der 
Grund ift tief und felſicht. Das Waffer in diefem Gee 
fo wohl, als in dortigen Flüffen, fteigt, wider die Ges 
wohnheit anderer Gegenden, nur mitten im Sommer , 
wenn die ftärffte Hige den Schnee in den hohen Gebirgen 
— ‚ welchen die Fruͤhlingsſonne nicht aufthauen 

ann. 
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Wir ſchreiten nunmehr zur Abhandlung des Landes 
ſelbſt, da ung denn zuerſt vorkoͤmmt 


A. Der weſtlichere und ſuͤdlichere Theil der ruſ⸗ 
ſiſchen Tatarey. 

welcher ſchon von aͤltern Zeiten her unter rußiſcher Both—⸗ 
mäßigfeit geftanden hat, und zu.der eigentlichen Tatarey 
gehöret. In demfelben wohnen verfchiedene Völker, die 
Fürzlich zu befihreiben find. | 

1) Die grebenskifchen und jaikifchen Coſacken. Von 
den erften ij oden beym kiewſchen Gouvernement gehandelt 
worden. . Bon den zweyten ift anzumerken, daß fie eine 
Veberlieferung haben, nach welcher ein donnifcher Coſake, 
Namens Netſchai, ihre Vorfahren ums Jahr 1594 nach 
dem Jaik geführer,, und die Tatarn, welche in der chema- 
ligen Stadt Saratſchik gewohnet, vertsieben haben ſoll. 
Ihre beyden Hauptörter Jaizkoi Gorodof und Gurjew find 
aber erft im ı sten Jahrhunderte entftanden, Geitdem fie 
fich zu einem ordentlichen Leben gewoͤhnet, haben fie ihre 
meiften Einfünfte vom Fifchfange,, als welcher vorzüglich 
vorteilhaft it. Sie haben ihren befondern Ataman, der 
20 Aelteften (Starfchini) zu Rathgebern hat ; die von 
dem Volke erwähler werden. Ge ftehen jezt unter dem 
orenburgifchen Gouvernement, 

2) Die von der ehemaligen Stadt Terfi benannten Tas 
tarnı , ftehen jeze unter dem Kommandanten von Kislar, 
und, wohnen in Häufern und Dörfern. Von den nogai⸗ 
fehen Tatarn gehöret ein Theil zu den Gonbernement 
von Aftrachan. Sie haben ihre eigene Myrfen oder Haupt: 
Teute und Richter. Dem rußifchen Hofe erlegen fie feinen 
Tribut, find aber verpflichtet, auf Begehren mit einigen 
taufend Mann im Felde zu erfcheinen. Ihre vornehmfte 


Horden find, Gorda Dlofari, und Nagaja Horda, Ein- 


Theil von ihnen wohnet in einer Slobode nahe bey Aſtra⸗ 
chan. Die übrigen ziehen in der Steppe jwifchen der Wol⸗ 
ga und dem Jaik von einem Ort zum andern, wo fie für ihr 
Vieh gute Weide finden, wohnen in Hütten, dievon — 
erbauet 
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erbauet find, und führen diefelben auf hohen Karren fort. 
Meiber und Kinder reiten auf Khhen und Ochfen, die 
Männer auf Pferden und Kameelen. Des Winters halten 
fie fich meiſtens um Aftrachan hordweiſe auf. An Geficht 
und Naturel find fie den Kalmüken fehr ähnlich, An ſtatt 
des Brodtes eſſen fie Fiſche, die an der Sonne gedörret 
find. Ihr Reichthum befteht in Vieh, fie fangen auch 
Fiſche und Vögel, Ihr Rindvieh ift groß, ihre Schaafe 
haben, groffe dife Schwänze, die Klumpen Fett von zobig 
30 Pfunden find, und ihre Pferde find zwar unanfehns 
lich aber fehr dauerhaft. Sie find der muhammedanifchen 
Religion zugethan. Diele von ihnen haben die griechifche 
Meligion angenommen. Ihre Sprache wird auch von des 
„nen vorher genannten Tatarın geredet, 

3) Die Toͤrgoͤt halten fich des Sommers mit ihrem 
Vieh in der aftrachanfchen Steppe, infonderheit in der Ges 
gend von Saratow auf, und- wohnen in Kibitfen oder Ges 
zelten von Filz, die oben offen find. Sie felbft nennen 
fi niht Ralmuͤken, fondern die Tatarn und Bucharen 
haben ihnen diefen Namen gegeben, den fie Kalmak aus 
forehen, und von ihnen haben die Ruſſen denfelben anges 
nommen. Gie leben bloß von der Viezucht. Des Wins 
ters lagern fie fich ‚alle Tängft der Wolga auf rußiſchem 
Grund und Boden. Gie find Heiden, und verehren eis 
nen Gözen, der in der Geftalt eines Menfchen von Meta 
gegoffen ift, und in einem Häuschen von gleicher Materie 
fie, und den fie Burchan nennen. Sie verehren aud) eis 
nen aus Holz gefchnizten Löwen, den fie mit Butter und 
Mitch beſchmieren, und wenn es ihnen nicht nach Wunſch 
geht, fchlagen. Diefer fcheint eine Vorſtellung eines bs 
fen Grundmwefens zu feyn. Die Sonne, der Mond und 

as Feuer find ihnen auch heilig. Viele von ihnen find 
—— und nach Stawropol gebracht worden. Sie 
ſind 1616 da ihr Fuͤrſt Urluk Taiſcha den Eid der Treue 
an Rußland abgelegt hat, zuerſt unter rußiſche Borhs 
mäßigfeit gefommen, haben ſich aber nachmals wieder 
Davon loßgeriffen. 1696 unterwarf fih ihre Fürft As 
jufa Taiſcha der rußifchen Oberherrſchaft, und es wurde 
M > ihm 
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ihm die Gegend an der Wolga zwiſchen Saratow und 
Aſtrachan eingeräumet; vermurhlich hat ihm auch Peter 
der Große um eben diefe Zeit den Titel eines Chans beyger 
leget. Es wird aber ihr Chan vom rußifchen Hofe beftäs 
tigt. Sie machen etwa Soooo wehrhafte Männer aus. 

Ihre Waffen find Bogen, Pfeil und Gäbel. 

4) Die Tfchereimiffen,, Tſchuwaſchen und Wotia⸗ 
Een, wohnen im Gebierhe der Stadt Kafan. Die erften 
wohnen vornehmlich an der Oſtſeite der Wolga, bie zwey⸗ 
ten an der Üeftfeite derfelben, wiewohl fie auch unters 
fehiedene Dörfer auf der Oſtiſeite derſelben haben, 
und die dritten im dee Gegend des Fluffes Wiatka. Die 
Abtheilung der Tfcheremiffen in Nagornie und Lugowie, 
welche man ben einigen Schriftftellern findet, ift nicht wohl 
gegruͤndet. Die vielen Wälder in diefen Gegenden vers 
urfachen, daß alle z Völker entweder in oder zroifchen den⸗ 
ſelben, und zwar an den Fluͤſſen, Baͤchen und Seen woher 
nen. Gie wohnen aber nicht in den Städten und Flecken 
mit den Ruſſen zufammen, fondern haben ihre Dörfer bes 
fonders. Die Tfeheremiffen und Wotiaken verlaffen bis: 
weilen die alte Gegend, und bauen fich an einer andern an. 
Alle drey Völker ſtehen feit vielen Jahren unter rußifcher 
Doerherrfchaft, haben aber die Frenheit, aus ihrem eiges 
nen Mittel Michter in ihren Dörfern zu erwählen. Sie 
erlegen Feine andere Abgaben, als Kopfgeld, welches für 
jede Mannsperfon 110 Kopefen bringt; doch haben die 
Einwohner einiger tfcheremißifchen Dörfer im kunguriſchen 
Gjebiethe das Vorrecht, daß fie Marderfelle an ftatt des 
Kopfgelds geben, nämlich ein gefunder und frifcher Mann 
zwey, ein Fränflicher und alter Mann nur eines. Der 
Geſichtsbildung nach, kommen die Tfcheremiffen und Tſchu⸗ 
waſchen viel mit den Tatarn, die Wotiafen aber mit der 
finnifchen Bauern überein. Die Sprache der Tfcheremifs 
fen ift mit der finnifchen verwandt, jedech mit tatarifchen 
und einigen rußifchen Wörtern vermifcht. Die Sprache der 
Tſchuwaſchen koͤmmt mehr mit der tatarifchen, und Die 
Sprache der Wotiaken viel mit ber tfcheremißifchen, am 

| | meiften 
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meiſten aber mit der permiſchen uͤberein. Eine jede hat 
wieder 2 Mundarten. Die Tſcheremiſchen nennen ſich nicht 
ſelbſt alſo, ſondern Mari. Die Tſchuwaſchen, welche 
ſich dieſen Namen auch ſelbſt geben, werden von den Mor; 
duanen Wiedke genennet. Die Wotiaken nennen ſich 
Udmurt, wovon ie erſte Sylbe der eigentliche Name iſt. 
Die Tfcheremiffen find gröftentheils der muhamedanis 
fhen Religion zugethan, und lefen den Koran in ihren 
Tempeln;arabifch: ein Theil von ihnen aber ift heidnifch, 
und ein Theil iſt jezt griechifch. Won den Tſchuwaſchen 
und Wotiaken, die Heiden find, haben fich viele tau— 
fen laffen. Im Heirarhen ift bey ihnen nad) dem Bey: 
fpiele anderer morgenländifcen Völker die Vielweiberey 
eingeführet. Ä 
5) Die Tatarn im Fafanfchen Gouvernement find mu: 
hammedaniſcher Religion, Ieutfeligee und veinlicher, als 
die Tfcheremiffen und Wotiafen, 
6) Die Bafchkiren und die ufifchen Tatarıı wohnen 
im orenburgifchen Gouvernement, untereinander, und find 
duch Heirathen verknüpft. Sie find flarf und wehl ges 
wachſen, haben ein breites bräunfiches Geſicht, ſchwarze 
Haare und einen langen Bart, Ihre Kleidung ift der 
rußifchen nicht unähnlih. Sie geben gute Reuter ab, 
find ſtreitbar, und wiſſen mit Pfeilen und Bogen ſehr 
aut umzugehen. Ihrer Meligien nach find fie mehr den 
Heiden, als Muhammedanern, zuzuzählen,, von welchen 
Tejteren fie nue die WBefchneidung und einige andere Ceres 
monien angenommen haben. Einige find zur Annehmung 
Der griechifchen Religion gebracht worden. Sie wohnen 
in Flecken, und nähren fich von der Viehzucht, Jagd und 
Ackerbau, haben auch an Honig und Grauwerk Leinen 
Mangel. Ahr Korn drefchen fie auf dem Felde, und brins 
genes ansgedrofchen in ihre Wohnungen. Ihren Tribus 
bezahlen fie von ihren Landesfruͤchten, nämlich Korn, 
Wachs, Honig, Hornvieh und Pelzwerk. Sie haben 
einen Ueberfluß an Schweinen, aber fie eflen fie nicht. 
Auſſer den Pferden bedienen fie > auch der a 
13 a⸗ 


182 Der afiatifche Theil des rugifchen Reichs. 


Kameele. Sie nehmen fo viel Weiber, als fie unterhals 
ten fönnen, und taufchen diefelbe gegen Pferde ein, da 
denn manchmal 6 bis 7 Pferde für eine Frau gegeben wer: 
den. So wohl die Baſchkiren, als die um Ufa wohnens 
den Tatarn haben fich zu verfchiedenen malen, und zulezt 
am Ende des Jahres 1735, wide Rußland empoͤret, 
find aber bald wieder zum Gehorfam gebracht worden; 
und da fie fich feldft eine neue Einrichtung ausgebethen, 
ſo find in einem jeden Difteife oder Amte befondere Stars 
feinen, oder Schulzen, Sotniken, oder Hauptleute, 
in einem Dorfe aber Aufſeher von rußifcher Nation ges 
fezet, fo, daß nun nichFleicht ein abermaliger Aufſtand zus 
beforgen ift, zumal, da fie auch durch viele Feftungen 
eingefchränfet worden. 
Nunmehr wollen wir ein jedes Gouvernement befons 
ders befchreiben, 
2, Das aftrachanfche Gouvernement, aftras 
chanſkaja Guberniia. 

Es begreift das ehemalige tatarifche Königreich Aſtra⸗ 
chan, oder Aſtrakan, welches der Zar Iwan Waſilie⸗ 
witfh 1554 eroberte, und ſchließt die Mord» und einen 
Theil der weftlichen Seite des cafpifchen Meeres ein. Die 
Sonnenhize ift hier im Sommer fo groß, daß fie nad) D. 
Lerchs Beobachtung zu Afteachan bisweilen über den 
ıooften, ja bis zu 1035 Gr. des fahrenheitifchen Thermo: 
meters fteigt, da doch Boerhave in elem. chem, pag. 
192 vermeynet, dee Menſch fönne Feine Hize ausftehen,, 
die über den goften Gr. diefes Thermometers gehe, fons 
dern alle ihm bekannte Thiere ftürben geſchwinde in derfels 
ben. Es regnet im Sommer fehr felten, uud wenn es ge 
ſchieht, fo hält der Regen nicht tiber eine DViertelftunde 
an; daher die Gärten zu Aftrachan durch Mafchinen ges 
wäffert werden, welche entweder von Pferden oder vom 
Winde getrieben — Unterdeſſen wehet hier vom An⸗ 
fang des Maymonats bis ans Ende des Auguſts faſt uns 
aufhörlich ein Wind, welcher die unerträgliche Hize ver« 
mindert, Das Land würde völlig unfruchtbar feyn, 

wenn 
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wenn ihm nicht die Ueberſchwemmungen der Wolga zu Huͤl⸗ 
fe kämen, Ueberhaupt find die niedrigen Gründe an dee 
Molga, am Don und Jaik, an fehöner Viehweide 
fruchtbar, und das Gras fchießt an manchen Orten wohl: 
2 Ellen hoch auf: Getreide will hier nicht gedeyen, fondern : 
was die Einwohner davon nöthig haben, wird zu Waſſer 
von Eafan hergeholet, Unterdeſſen hat man doch bey Aftra: 
han einigen Anfang mit Ackerbau gemacht. Hingegen 
wachfen um Aftrachan mancherlen fehöne Früchte in geoffer 
Menge, als unterfchiedene Arten von fehr wohlfchmeckens 
den Melonen, und Waflermelonen oder Arbufen, Kürs 
biffe, Gurken, darunter eine fehr geoffe Art, die eine hal; 
be Elle groß wird, allerley Wurzelwerk, welches aber nicht 
den angenehmen Gefchmack hat, den es da, wo fruchtbare 
Erde ift, zu haben pfleget 5; noch andere Cartengewächfe, : 
und an Baumfrüchten, Wepfel, Birnen, Pfirfchen, Apri⸗ 
eofen, Duitten, Pflaumen, Kirfchen und Maufbeeren, 
Der Maulbeerbaum geräth hier fehr gut, und der Seiden⸗ 
bau würde vortreflich von ftatter gehen, wenn man ihn 
regelmäßig anlegte, und unterhielte. ‘Der erfte Weingar⸗ 
ten iſt 1613 zu Aftrachan angelegt, und mit perfifchen 
Weinſtoͤcken bepflanzet worden , nach diefer Zeit aber und 
infonderheit im jeßigen Jahrhundert , hat man den Weins . 
bau merflich verbeffert, vornehmlich in den anfehnlichen 
Paiferlichen Weingärten, aus welchen jährlich eine Menge 
Trauben an den Faiferlichen Hof gefchicet wird. Man 
hat rothe und weiffe Trauben, beyde von vortreflichem Ges 
ſchmack, und die leßteren von einer ungemeinen Gröffe. 
Man fann guten und dauerhaften Wein daraus eltern, 
wenn man gehörig dabey verfähre, und ihn nicht, wie 
hier gemeiniglich gefchieht, mit Waſſer vermenget. Die 
Weinleſe ift im September. Zu Aftrachan wächft auch 
Baumwolle, Die weirläuftige ungebaute Steppe oder 
dürre Heide, iſt nicht unfruchtbar-, denn fie bringe 
fhöne Blumen und vortreffliche Kräuter, Spargel, 
Kaperftauden, Meerrettig, Knoblauch und andere Gewächfe 
wild hervor. An der Wolqa hinauf waͤchſt ungemein viel 

M 4 Süß 
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Süßbolz, (Glycyrrhiza, Liquiritia,) deſſen Stämme 
bisweilen dicfer als ein ſtarker Mannsarm, find. Die 
Pflanze deffelben wächft etwas uͤber eine euffifche Elle hoch und 
die Wurzel wird häufig ausgegraben, um den fuccum gly- 
eyrrhizz daraus zu verfertigen,, deffen man inden Apothes 
Pen zu Aſtrachan fo viel bereitet, als das ganze Rußland 
nöthig hat, Es wächft eben ſowohl wild, als das Gal;: 
Fraut oder Kali, welches fehr häufig ift,, und welches auch 
ben Afteachan zu Afche verbrannt wird, melches aber weit 
ftärfer und beſſer genußet werden Eönnteumd follte, als wirks 
Lich gefchieht. Die Steppe ift auch an Ealzfeen oder Pfuͤ— 
Gen, in welchem fi das Salz theils auf dem Grunde in 
Kriftallen, oder auf der Oberfläche des Waſſers wie ein 
Eis anfeßet, und in Geftalt der Eisfchollen — — 
wird. Das ganze Land um Aſtrachan iſt vorm Satzwaſſer 
Dergeftalt ducchdrungen, daß man nirgends füffes Waſſer 
findet, wenn man gleicy noch fo tief darnach gräbt, ſelbſt 
nicht einmal nahe an den ſuͤſſen Zlüffen. Daraus wird: 

wahrfcheinlich, daß das Waſſer der cafpifchen See durch 
unterirdiſche Kandle abgeführet werde, die das Waſſer in 
folgen Gründen , welche mit dee See von gleicher Höhe find, 
hervorquellen laffen. Ehedeſſen ftund jedermann frey, von 
dieſem Salze fo viel zu nehmen; als er wollte, wenn er 
nur den Zaren von 2 Puden einen Copefen Zoll abteugt 
nachdem aber die Krone den Unterthanen Ben hoher Strafe 
verbothen hat, von diefem Salz etwas zu nehmen, es an 
fih) genommen hat, und ein Pud für 25 Cop. verfaufen 
laͤßt: find die meiften Fifchereyen an der Wolga eingegans 
gen, Unter den Salzfeen ift der See Elton oder Eltan 
einer der befannteften. Das Salz wird nach Dmitriewsk 
und Saratow gebracht, am welchen beyden an der Wolga 
Tiegenden Dertern die Magazine find, aus welchen es hier; 
nächft auf der Yolga nad) Niſchnei Nowgorod, und teis 
zer gebracht wird. In diefer Steppe breiten fich-des Som: - 
mers die Toͤrgoͤt oder fo genannten Ralmücken, und die 
nogaiifcyen Tatarn, jene auf der Weſtſeite, diefe auf der 
860 der Wolga, aus. Von beyden iſt oben ſchon 


gehan⸗ 
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gehandelt worden. Uebrigens iſt die aſtrachanſche Steppe 
nicht ohne Thiere und Voͤgel: denn des zahmen Viehes, 
welches die Torgoͤt und Tatarn halten, nicht zu gedenken, 
ſo findet man in der Steppe eine Art wilder Ziegen, die 
krumme kleine Hörner haben, Hafen, fo genannte Erd⸗ 
haſen, (die kleiner als die Eichhoͤrner ſind, ein graues 
Fell, das unter dem Bauch weiß iſt, kurze Vorder» und 
lange Hinterfüffe, auch einen langen kahlen Schwanz, wie 
die Magen, haben, und ſich in Die Erde vergraben,) Bir 
fen: Ragen, die fi an der Wolga aufhalten, Adler, 
Trappen, Fafanen, Rep: und Step : Hüner, und ans 
dere Vögel. Bey Aftrachan finder ſich auch der Pfeine 
Vogel Rems oder Pendulino. Unter den Inſeeten find 
auch Taranteln. 


Die merkwuͤrdigſten Derter in diefem Goüvernement 
find: 


1. Aftrachan oder Aſtrakan, die Hauptftadt deſſelben, welche 
fu der Wolga aufeiner Inſel liegt, die aber nicht, wie gemeinigs 
lich gemeldet wird, die Anfel Dolgoi, fondern die In'ſel Seins 
if. Der Hauptftrom iſt hier 2200 Schuhe breit , und friert im 
Winter, der aber gemeiniglicy nicht tiber 2 Monate währer, jo 
feft zu, daß man mit beladenen Schlitten daruͤber fährt. Die 
ehemalige vom Zar Iwan Waſiliewltſch eroberte und zerſtoͤrte 
Stadt Aftrachan, hat nicht am dieiem Ort, ſondern entweder 
10 Merfte höher hinauf an der Wolga an dem Dirt Seliternoi 
Sawod, das ift Salpeterhütte, oder noch weiter hinauf an der 
Wolga 60 bis 70 Werſte von der jegigen Stadt an einem Arm 
Der Wolga, welcher Achsuba genennet wird, geflanden. Au 
beyden Orten finder man Weberbleibiel von alten Gebaͤuden, und 
von beyden hat man Steine nach der jeßigen Stadt Aitcacyan_ zum 
Kirchen = Häuier und Feftungsbau gerühret. Die Stadr iſt von 
anichnlihen Umfang, und mit einer Mauer von Ziegelfteinen 
umgeben, die aber gröftentheild eingefallen ift, und an deren 
Stelle Pallifaden gejegt worden. In der Feſtung hat der Gou—⸗ 
verneur feine Wahrung, welche aber nur von Holz iſt. Auſſer⸗ 
halb der Feitung ſteht das fteinerne Gebäude der Kanzley. Die 
Haͤuſer in der Stadt find von Holz erbauet. 1746 ift auf kai⸗ 
ferl. Befehl der Anfang mit Umbaunng der Stadr gemacht, und 
"die Gaſſen find breiter und gerade angeleget worden. Das befte 
Gebäude iſt die fleinerne Mn: Kirche des hieſigen — 

f Ä jerei, 
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jeret, auffer welcher hier noch 4 andere fteinerne rußifche Kirchen 
find , unter welchen die Isdwiſchenla Kirche die anfehnlichfte ift. 
Es find auch 4 griechifche Klöfter hieſelbſt. Die Armenier haben 
bier eine Kirche, an welcher ein Bifchof fteht. Die Katholiichen 
haben auch eine Kirche, und die Kutheraner gleichfalld. Unter 
den Vorftädten find die Fafanifche, die fibirifche, und die tatarifche 
die gröften. Es ift aud) 1746 auf der Mittagsjeite der Stadt 
eine ganz neue groffe Vorftadt angebauet worden, in welcher 
'meiftend Armenier wohnen, Zwifchen derfelben und der Stadt 
ift mit groffen Unfoften ein Kanal von der Kutum bis zur Wol⸗ 

a gegraben worden, darinu die Schiffe als in einem fichern 
Sole liegen Finnen. Man jchäst die Anzahl der Menſchen im, 
diefer Stadt auf 70000, Die Ruſſen find die zahlreichiten,, aufs 
fer denfelben aber find bier Deutfche, Engländer, Franzofen , 
Sstaliäner, Schweden, Armenier, Grufiner, unterfchiedene Tas 
tarn, Perfern, Griechen, Sabardiner, Kalmücen, und India—⸗ 
ner aug dem Meich des groffen Moguld. Zum Handel hat diefe* 
Stadt eine fehr vortheilhafte Lage, es ift auch hiefelbft jederzeit 
wichtiger Handel getrieben worden, doch ift er in neuern Zeiten 
in Abnahme gerathen. Manrechnet, daß hier auf 3000 Kauf⸗ 
leute find, von welchen die vornehmften einige Schiffe auf der 
cafpifchen See und Wolga halten, Es giebt hier einige Seiden⸗ 
und Baummollen-Manufacturen, deren weit mehrere feyn koͤnn⸗ 
ten. Der Handel mit Perfien ift der wichtigfte und vortheil= 
baftefte. Die Menge der Gärten und Meingärten, welche bey 
diefer Stadt find, ift groß. Es liegt hier eine ftarfe Beſatzung. 
Die Stadt ift oft durch Feuersbrünfte fehr befchädiget und ver 
wüftet worden, | 

2, Krasnoijar, eine befeftigte Stadt an einem Urm der Wol⸗ 
ga, 30 Merfte über Aſtrachan, wofelbft eine Salpeterhütte ans 
geleget ift. | 

Etwan 60 Merfte über Aftrachan hat das Artilleriecorps an 


einem Arm der Wolga, Acheuba genannt, eine grofie Salpes 
terfiederey angeleget, in welcher fo viel Ealyeter bereitet wird, 


Daß man fiber St. Petersburg eine beträchtliche Menge davon 


ausführen Fann. 


3. JenataiowFa, oder Jenatewskaia Krepoſt, eine Stadt 
und Feftung an einem Arm der Wolga, deren groffer Strom 
3 Werſte davon fließt. Sie ift mit einem Wal und Graben ums 
geben, und eigentlich wider die Kalmücen angelegt worden. 


4. Lfchernoijar, eine mit hölzernen Thuͤrmen und ftarfen 
Balken befefiigte Stadt an der Wolga, Aufferhalb verfelben ift 


eine Linie Mannshoch aufgervorfen, ee 
5. Sarızın, 


“ 


Pr, * 
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*. Sarizin, eine befeftigte Etadt an der Wolga, von welcher 
bis an den Don eine ſtarke mit hinlänglicher Befatzung verfehene 
Linie angelegt ift, welche die zarizinſche Kinie genennet wird, und 
an der die oben beym mworonefchiichen Gouvernement fchon ans 
geführten 4 Feftungen Metſchotnaja, Gratſchi, Oſokor und 
Donskaja, liegen. Da, wo diefe Linie ift, wollte Peter der 
Groſſe einen Kanal graben Taffen, um die Wolga und den Don 
zu verbinden, welcher aber nicht zum Stande gekommen ift. 


6. Dmitriewsk oder Kamyſchenka, eine Stadt an der Wolga. 
7. Saratow, eine Stadt an ber Wolga. 


Dbige Städte liegen an der Wolga hinauf. Wir gehen 
nun wieder zuruͤck, und an die cafpifche See. Der Weg 
von Aftrachan bis Kislar beträgt faft soo Werfte, geht 
durch lauter Steppen, und man findet auf denfelben wenig 
Gras, auch wenig gutes Waſſer. Um die Gegend Gorka 
Reka, das ift, bitter Wafler, wächft Gras, melches für 
die Pferde giftig iſt; Hingegen 20 Werfte von Kislar, ift 
der Bach Bituk, woſelbſt das fchönfte Gras und frifches 
Waſſer ift. Der Fluß Borosda oder Buͤſtra iſt z Wer⸗ 
fte von Kislar, ſchmal aber tief und ſchnell. | 

Rislar, die rußifche Gränzfeftung gegen Perfien, ift 173€ 
angeleget worden. Sie liegt an einem Arm des Fluffed Terek, 
welcher Kislar genennet wird, ungefähr 70 Werfte von dem Eins 
fluffe ded Stroms ind cafpifche Meer. Die meiften Häufer find 
von Erde oder ungebrannten Ziegelfteinen erbauet, viele haben 
auch Mände von geflochtenen Reifern, die mit Keimen betäncht 
find. Die Einwohner find lauter Coſaken und Tatarn. 


Zwo Werfte unterhalb der Feſtung Kislar theilet fich 
der Fluß Terek in 2. Arme; der linfe geht zwar in die 
cafpifche See, ift aber vertrocfnet; der rechte aber, welcher 
jeßt der Hauptfluß ift, theilet fich ettva 40 Werſte unters 
halb Kislar auch in 2 Arme. Der linke heißt Dolobna, 
ift.im Sommer fehr feicht, und an demfelben liegt die fos 
genannte Seldfchanze, 60 Werfte von Kislar, und 7 
Werſte vom .cafpifihen Meer, welche Flein ift: der rechte 
Arm aber, welcher der Hauptſtrom des Fluffes Terek ift, 
wird Yrai genannt, 


Das 
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Das Land um den fifchreichen Fluß Teref ift fehr frucht⸗ 
bar und angenehm. Es trägt den beften Weizen, die fein: 
ften Obſtbaͤume, wilde und zahme Weinſtoͤcke, die Tran: . 
ben von vortreflihen Geſchmack tragen, und viele Maul: _ 
beerbäume zum Behuf des Biefigen Seldenbanes. Die 
Waͤlder find mit Wildpret reichlich angefüllet. Auf der 
mitternächtlichen Seite des Fluffes wird es von zweyerley 
Coſaken berwohnet. 


Die Semeini Koſaki, haben den Beynamen von 
dern ruffifchen Wort Semjl, Samilie, weil fie mit ihren 
aanzen Familien von einem Ort zum andern übergezogen find. 
Sie haben ehedeſſen zu Terfi, und hernach zu Swaͤtoi Kreft 
am Fluß Sulaf gewohnet: als aber der leßte Ort 1736 
an Perfien abgetreten worden, hat man fie an den Fluß 
Terek verfeßt, woſelbſt fie den Strich Landes von Kislar 
bis zu den grebensfifchen Coſaken bewohnen. Gie ftammen 
von den donniſchen Cofafen ab, und find griechifche Chris 
ften, aber eben fo, wie jene Cofafen, von der gottesdienft: 
lichen Partey der fo genannten Roskolniki. Sie bauen Ge: 
treide, (infonderheit Weizen und Roggen,) und Wein, 
welcher letztere ihr gemeines Getraͤnk ift: fie lieben auch die 
Jagd, und gewöhnen die Kinder frühzeitig zum ſchieſſen 
mit dem Bogen. Mit dem Gewehr fchieffen fie auch ſehr 
genau, legen aber dafjelbe auf eine hölzerne Gabel, die fie 
in die Erde ftecfen. 

Mitden Berg: Tfeherkaffen haben fie viel Verkehr. Sie 
nehmen Weiber von den Tatarn, und geben auch ihre Toͤch⸗ 
ter den Tatarn zur Ehe; es verftcht auch faft ein jeder Die 
satarifche Sprache. Sie befißen und bewohnen folgende 
8 mit Erdwällen befeftigte Flecken, welche Gorodfi, das 
iſt, Städtchen genennet werden, nämlich Borosdinka, 
oder Boroedins koi, Dubowfaode Dubowekoi, und 
Aargin, oder Kargalinka. 

Bon den grebenstifchen Coſaken ift oben 
fhen gehandelt worden. Ihre mit Erdwaͤllen unger 
bene Flecken oder fogenannte Städtchen find: Kurdokowa, 
| Star 
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Starogladka, Nowogladka, Schedrin oder Sche⸗ 
drinska, und Tſcherlenokoi oder Tſcherwlenoi. Zwi⸗ 
ſchen dem zwepten.und dritten liegt Sarafannik, eine 
Seidenbauanftalt armenifcher Kaufleute, und einige Wer 
fle von Schedrin ift eine mineralifche warme Duelle, wel 
che D, Schober Las St. Peters Bad genenner hat, und 
einige Schritte davon quilit ein Sauerbrunn hervor. 
Wenn man von Kislar bis an die perfifche Gränze reifet, 
fd hat man bis an den Fluß Rargin, wofeldft ein Bor 
paß ift, 7 Werfte, hernach bis Mortwoi Bugor, 
auch 7, hierauf bis Tfehernoi Bugor , aud) 7, und bis 
Rift» Canal, woſelbſt Tatarn in Kibitken, oder Gezelten 
von Filz wohnen, 20 Werſte; noch weitẽt bis an den klei⸗ 
nen Arai Fluß, 15 Werſte, von dannen bis an den großen 
Arai Fluß oder Rambulat, 3 Werfte, von hier bis an 
die tatarifche Stadt Roftikowa am Fluß Agrachan, wel: 
cher ein großer aber offener Ort ift, und unter ruſſiſchem 
Schuß fieht, 7 Werfte. Zwey Werſte unterhalb der Stadt 
geht man über den Fluß, der hohe Ufer hat, und hat alss 
denn noch 13 Werſte bis.an den Fluß Koiſa, welcher die 
Gränze zwifchen dem ruffifcher und perfifchen Reiche macht. 
Eigentlich fängt die Gränzeam Fluß Sulak an , und. geht 
am Fluß Koifa hinauf bis ins Gebirge. innerhalb der 
ruſſiſchen Graͤnze ift noch das große tatarifche Dorf Endes 
ey, welches die Ruffen Andreewa oder Andre nennen, 
und welches zwifchen den Fluͤſſen Sulak und Axai, wie 
auch zwifchen Bergen und Wäldern liegt. Es iſt alfo ein. 
von Natur feſter Ort, den die Ruffen 1722 mit flürmens 
der Hand erobert und ganz verwuͤſtet, die Einwohner aber, 
nachdem fie die ruffifche Oberherrfchaft erfannt, wieder ans 
gebauet haben. Sie haben ihren Fürften, der alle Eins 
Fünfte dieſes Orts, und der darzu aehörinen Pleinen Dörfer 
genießt, ohne etwas an die ruſſiſche Krone zu bezahlen, 
Zwiſchen den Flüffen Sulaf und Aria wohnen Nogaiiſche 
Tatarn, melche feit ‘1722 unter vuflifcher Dhews 
herrſchaft ſtehen. Beit eben Ddiefer Zeit erkennt 
auch der Sultan der Landſchaft Arai, die an 
e eis 
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Seiten des Fluſſes dieſes Namens liegt, und die Land⸗ 
ſchaft Stawropol, um die Flüffe Sulak und Agrachan, 
die Oberherrſchaft des rußiſchen Reichs. 


2. Das orenburgiſche Gouvernement, 
welches 1744 eingerichtet worden, 


Es enthält: 


ı) Die Stadt und Feſtung Grenburg, Welche 1733 auf der 
Katferinm Anna Befehl an dem Orte, wo der Fluß © in den 
Zeik fällt, erbauet; weil aber diefe Lage unbegnemm war, 1740 
weiter unterwärtd am Jaik an den Ort, wo vorher Berds hujaſ⸗ 
loboda geweſen, verlegt worden. Sie iſt groß, wohl befeftiget, 
und regelmäßig angeleget. Den hiefigen Handel treibemdie Bu⸗ 
baren, welche fowol ihre eigenen jeidenen und baumwollenen 
aeuge, als indianiihe Waaren, nämlic) Zeuge, Coelfteine, 

old und Eilber, zum Verkauf bringen, und allerhand rufis 
che und andere europäiiche Waaren, vornehmlicy Suften uud 

eine Tücher, zuräf nehmen, Zu dem Gebiethe dieſer Stadt 
gehören Ä | £ 


1) interfchiedene neuangelegte Feſtungen, nebſt dem 
Lande der jaikiſchen Coſaken. Jene ſind | 


a, aufwärts am Jaik, Krasnogorskaja, Oſernaja, SliinsEa, 
ig, Gubelinskaia, Vrskaia, oder Alt: Orenburg,, Tang- 
lyzkaia Liroaflimskaia, Kiſylskaia an der Mündung des 
En name, unterhalb der Muͤn— 
dung des Fluſſes Wernei = Kiyl, dem, a netenbe ⸗ 

gen —* und Werchjaizkaia. berge ge 

b. abwärts am Jaik, Tſchernoretſchinskaia, Tatiſchtſche⸗ 

wa, Raſſypnaia, Ilezkoigorodo, an der Mündung des 
Fluſſes Jiet, und Ilezkaia Sol am Zluffe Zlef, wo Berge 
ſalz gegraben wird, 

Nierauf faͤngt fich das Land der jaikiſchen Cofafenan,und 

| — folgende Staͤdte und Feſtungen, die andy am Jau 
egen, | ie 

2) Jaizkoi BorodoE, 269 Merfte von Orenburg, die Haupts 
ſtadt diefer Coſaken, welche eine weitläuftige Stadt ift, die 
einen überaus reichen Fiſchfang hat, und viel Caviar bereitet, . 

b) Sadyarnaia, Kalymkowa, Koſch jaizkaia Inderskichgor, 

. Bulagina, Topolewa, Bafkaewa, Sarstıhifomskaig, 

6) Buriew Gorodok, eine Stadt an der Mündung des Fluſ⸗ 

ſes Jaik. — 

c, Um 


— 
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e Am Fluſſe Sakmara, der in den Jaik fällt, die Feſtungen 
Sakmarskaia, Pretſchiſtenskaja, und Wosdwiſchenskaia. 

d am Fluſſe Samara, der in die Wolga fällt, die Feſtungen 
PerewolozEais, Nowo⸗Sergeewskaia, Sorotſchinskaia, 
Totzkaia, Buſuluͤzgaia, Jelſchanskaia, Borskaia, und. 
Kraſnoſamarskaia. 


2. Das Gebieth von Stawropol, in welchem hie⸗ 
er verfeßte Kalmuͤcken wohnen, die den griechifchen 
lauben angenommen haben, 
*(ı) Stawropol ift eine Stadt an einem Arm der Wolga, 
(2): Das Gebieth derfelben wird von den Flüffen Sof und 
Tſcheremſchan begränget, und hat an der fhddftlichen Seite die 
fafarnifche Binie zu einer Schugwehre. Diefe befteht aus einent 
Erpwalle, und hin und wieder aus Feflungen, ‚Nedouten und 
eldſchanzen. Der Anfang ift zu Alereewskoi Prigorod, am 
lufje Samara, man kann aud) einiger maffen Sarew-Kurgans: 
kaia, am Fluſſe Sof, unmeit feiner Mühdung, mit dazu rech- 
nen. Feruer folgen Krasnojarska ia am Fluſſe Sof, Sergi— 
ervsk Prigorod auch am Fluſſe Sof, Tſchermſchanskaia, am 
Fluſſe Tſcheremſchan, Scheſchminskaia am Fluſſe Scheſchma, 
und Kitſchuiskaia oder Kitſchuiewslaia am Bache Kitſchui. 


3. Die Provinz Uffa, welche enthaͤlt 
ı) Uffa die Provinzialſtadt, liegt am Fluſſe Belaia, der in 
die Rama fällt, und ift befejligt. 
2) Das Gebietl der Stadt, welche in 4 Diftricte abgetheiler 
ift, die Dorogi, das ift, Wege, genennet werden. 

a, Karanskaia Doroga, enthält Menſelinsk, ein Städtchenmm 

Sul Menjela, nnd Nagaibaskaia, welche Seftung am 
Fluſſe SE ligr. — 

b. Oßingskaia Doroga, darinn iſt Birsk ein Staͤdtchen am Fluſſe 
Bela, und Oſſa ein Städtchen an der Kama, welches zu den 
Fatierlichen Hofgütern gehöret. Nicht fo wohl das letztere, als 
vielmehr das umliegende Land, gegen Oſten an der Kama, ift 
wegen der dafelbft wohnenden Tatarn von Uffa abhängig. 

c. Nagais kaia Doroga, in welchem das Städtchen TabinE if, 

‚ welches am Fluffe Belaia ift. | 

d. Sibirsfais Dorogs, enthält die Feftungen Jeldazkaia und 

Brasno:uffimsfaia, beyde am Sluffe Uffa. 


:4. Die iſettiſche Provinz. Sie liegt in. Sibirien, 
und har auch ehedeſſen zum ſibiriſchen Gouvernement ges 
hören, 

M | 
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böret, ift aber feit der Erbauung von Drenburg, zum oren⸗ 
burgifchen Gouvernement geſchlagen worden. In derſel⸗ 
ben iſt Feine einzige Stadt, fondern fie enthält nur Slo⸗ 
boden und neuangelegte Feftungen. Die Sloboden wer: 
denin g Diftricte eingetbeilet, welche find 

ı) Der ſchadrinskiſche Diſtrict, darinnen die Sloboden 
Schadrinsk und Barnewskaia, am Fluſſe Iſet, das anſehn⸗ 
liche und reiche Moͤnchenkloſter Dolmatow, am Fluſſe Iſet, wo⸗ 
ſelbſt am gten May und sten Dec. anſehnliche Sahrmikrtte % 
halten werden , nnd die Eloboden Maslenkaia, oder Maslens⸗ 
koi Oſtrog, und Budinskais, am Zluffe Belafowfa. 

2) Der iſettiſche Diſtrict, darinn Iſetzkoi Oſtrog, am Fluſſe 
Iſet, die Sloboden Beſchtilskaia und Ingalinskaia, am Fluſſe 
tet, Brasnogersfoi Oſtrog, Terſutzkaia, eine Slobode, und 
Mechonskoi Oſtrog, alle 3 am Fluſſe Iſet, und die Slobode 
Miaskaia oder fi: Miäskais, am Fluffe Miaͤs. 


3) Der okunewskiſche Diftrice, in welchem Okunewskoi 
Oſtrog, am Fluſſe Miaͤs, die Sloboden Woskreſenskaia, Cſchuml⸗ 
jazkaia, beyde an dem Fluſſe Miaͤs Peſchtſchanskaia, an einem 
See, Tetſchinskaia Belogarskaia am Fluſſe Tetſcha. 

Die Feſtungen, welche, ſeitdem die iſetriſche Provinz amdas 
orenburgiſche Gouvernement gekommen iſt, angelegt worden, 
find Miäskaia und Tſchiljaͤbinskaia, beyde am Fluſſe Miaͤs, 
Itkulskaia, am See Itkul, Tſchebarkulskaia, am See Tſche— 
barkul und Uiskaia am Urſprunge des Fluſſes Ui, Uklikargais⸗ 
kais am See Ukli oder Okrikul. 


5. Es iſt in dieſem Gouvernement auch eine Reihe 
neuer Feſtungen, welche die Uiiſche Linie genennt wird. 
Sie nimmt ihren Aufang bey Uklikaragaiska, und erſtre— 
cket ſich am Fluſſe Ui hinab, bis an den Fluß Tobol. Die 
Namen der vornehmſten dieſer Feſtungen ſind, Stepnaia 
Troizkaia, der vornehmſte Handelsort in dieſer Gegend, 
Rarakulefaia, ARrurojarsfaia und Uſt⸗Uiskaia, 
welche insgefamme am Fluſſe Wi liegen, ingleihendafs 
lanskaia und Aurtamyfchfaia, weldye am Fluſſe Tobol 
belegen find. Von der feztern bis nach Utjäßfoi Vorpo⸗ 
fien im tobolsfifchen Gebiethe, find 30 Wetſte. 
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3. Das Fafanfche Gouvernement. 


Es erſtrecket fich weiter , als das ehemalige Königreich 
Rafan , welches der Zar Iwan Waſiliewitſch 1552 erobert 
hat. Es gehören dazu 


- +) Caſan oder Kaſan, die Hauptſtadt des Gouvernements, 
am Fluſſe Caſanka, der eine Meile von hier in die Wolga faͤllt 
Der Name bedeutet im Tuͤrkiſchen und Tartarlſchen einen gro 
fen Keſſel, aus welchem viele fpeifen fönnen, und die erimmijchen 
und budziakfchen Murſen beneimen damit die Kamilien ihrer Un⸗ 
terthanen, fo daß ungefähr 10 Männer zu einem Eafan gerechnet 
werden. Die Stadt beitehet aus der altmodiichen fteinerm Bea 
fung, der eigentlichen Stadt, und verichiedenen dabey gelegenen. 
Sloboden , darunterauch einetartariiche ift. Es find hier an die 
so Kirchen, faft alle von Steinen, und 11 Klöfter, Die theild in, 
theilö auſſer der Stadt liegen. In der Veftung ift die Gouverne⸗ 
mentskanzley, der ein Statthalter und Unterftatthalter vorftehet. 
Der Commendant der Veftung führer über alle Beſatzungen und 
Negimenter deö Gouvernements das Commando. Die Befaung 
der Stadt befteher aus 3 Regimentern, und für diefelben iſt hier 
ein Hoipital, Ein Erzbifchof hat hieſelbſt feinen Sitz. Auch ift 
bier ein Gymnaſium, welches von der moſkowitiſchen Univerfis 
tat abhängt, und darinn junge Nuffen in der chriftlichen Lehre, 
lateinifchen, deutſchen und franzöfiichen Sprache, Inder Arith« 
metif und Geometrie, und im Tanzen und. Fechten unterwieſen 
werben, dem Nonnenklofter der kaſanſchen Mutter GOttes 
iſt ein beruhmtes Marienbild. An dem einen Ende der Stade 
ift eine Tuchmacherey, aus welcher das verfertigte Tuch für 
einen gelegten Preis der Erone verfauft wird, die es zur Kleia 
dung der Soldaten gebraucht, Man bereitetauch zu Caſan Sas 
fiane, welche Koslinsfi genannt werden. Auffer den Rußiſchen 
Buͤrgern, wohnen hier auch viele reihe Tartarn, welche nach 
Sibirien Handlung treiben In den Gilandowoflofter, welches 
ungefähr s Werſte vonder Stadt an der Kaſanka lieat, ift eine 
Schule, in welcher tſchuwaſchiſche, tſcherenißiſche, morduani⸗ 
ſche, Ealmädifche uud tarcarifche Knaben in der rußifchen und 
lateinifchen Sprache, in den Anfangsgründen ver chriftlichen Leh⸗ 
re und in der Philoſophie unterrichtet, und zubereitet werden, ihre 
Nationen zur chriftlichen Lehre zu befehrem 1749 und ı7r3 ifk 
die Stadt ganz abgebrannt, 1552 am 3. Detgber ward fie von 
den. Ruſſen erobert, ' 
2. Holgende Provinzen. 
ı) Die kaſanſche Provinz, oder die unmittelbar 


von Cafan abbangenden Städte. 
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(1) Urſchum, eine Stadt am Bache gleiches Namens, 
(2) Arsk, ein Städtchen am Fluffe Cafanfa. 


(3) Alati, ein Städtchen am Bache Alati, welcher fich bey 
derielben mit dem Bache Afchit vereiniget. 


(4) Laiſchew, eine Stadt, am Fluſſe Kama, bey welcher jühr: 
lich die permifchen Salzfahrzeuge anlegen, und Arbeitöleute 
miethen, die fie die Wolga hinauf nad) Nifchneinowogrod ziehen, 

(x) Terufcbi, eine Kleine Stadt ander Wolga. In der Nähe 
derfelben , nicht weit vom Fluffe Kama , findet man die Ueber: 
‚ bieibiel von der alten Eradt Bulgar, weldyes die Hauptftadt des 
alten Bulgarien’ gewefen. _ Als Peter I im Jahr 1722 wider die 
Perſer zu Felde 309, fo beiah er Dieje Ueberbleibjel, und bey dies 
fer Gelegenheit wurden viele alte Grabichriften, die man daſelbſt 
in armenifcher und arabticher —— fand, auf ſeinen Befehl 
abgeichrieben , und in die rußiſche uͤberſetzt. Des Balgariens 
wird noch im kaiſerlichen Titel gedacht. 

16) Staroi SchefchminfE und Nowoi SchefebminfE, am 
Fluſſe Scheſchma, der in die Kama fällt; Biljarſk, am Fluffe 
5 faeremichan, Tünsk am Bache Tia, und Sainfk am Stujfe 
Eain, find Städtchen. 

(7) Malmyfch, eine Meine Stadt, am Fluffe Wiatka. 

($) Sergiewff, ein Städtchen auf einem Berge, am Fluffe 
Got, welches 1703 und 1704 erbanet worden. Ungefähr 3 Wers 
fte von Dannen, am Bache Suryut, der in den Sock flieft, iſt 
ein Schwefelbrunn, aus defien Bodenfa man ehedeſſen Schwe⸗ 
fel bereitet bat. 

- (9) Sarapul, am Fluſſe Kama, ift eine Heine Stadt, welche zu 
den kaiſerl. Hofguͤtern gehdret, und folglich nicht unter der Ges 
richtbarkelt der Stadt Kafan ftcht. 

(10) Oſſa, eine Stadt, am Fluffe Kama, welche gleiche Ser 
ſchaffenheit mit der vorhergehenden hat: die in ihrer Gegend woh⸗ 
nenden Tatarn aber gehören zum orenburgifchen Gouvernemeut. 
5 Merfte davon ifleine Kupferhltte. 


2. Die finbirfkifche Provinz, in welcher 

(1) Sinbirff, die ziemlich groffe Provinzialftadt,an der Wolga. 

(2) Dellojiar, an der Wolga, und Jeriklinsk, find Städtchen, 

(3) Rarfu , eine Stadt. 

(4) Tagai, Uren, Pogoreloi und Argaſch, Städtchen, und 
GBursfoi Vſtrog, liegt an eineraus einem Erdwalle beſtehenden 
Linie, die fi) von Sinbirſk bis an den Fluß Sura erſtrecket, und 
zur Zeit der Regierung des Zaren Alexei Michaelowitich aufges 


worfen worden, . 
(5) Ins 
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(5) Juſchansk, ein Städtchen, und Tolskoi Oſtro 
in eben diejer Gegend, un u 

(6) Samars, eine Stadt an der Wolga, und Alexeewsk, ein 
Städtchen an der Samara. 

(7) Sernoi gorodok (dad ift Echmwefelftädtchen) ein Ort an 
der Wolga, der Mündung des Fluſſes Sof gegen uͤber, 22 Werfte 
oberhalb Samara, wofelbft Schwefel bereitet, auch vortreflicher 
gediegener Schwefel, der an Farbe und Durchſichtigkeit dem 
Bernftein völlig gleich ift, mitten in groffen sunden Steinen 
‚gefunden wird, 

(8) Sifran, an der Wolga, und Petrowsk, am Zluffe Med⸗ | 


wediza , find Städte. 
3) Die penfinftifche Provinz, darinnen 
1) Penfa, die Provinzialftadt , am Fluffe Sura. 
2) Mokſchaiſk, und Saranſk find Städte, 


4) Die fwiafchEifche Provinz , in welcher 

1) Swiaſchk, die Probinzialftadt, beym Einfluffe der Swiaͤ⸗ 
ga in die Wolga. 

(2) Ziwilſk, eine Stadt am Fluffe Zimil, 

(3) Tchebaffar, eine Stadt an der Wolga. 

(4) Ruſmodemianſk, eine Heine Stadt an der Wolga. 

(+) Wafilgorod,einefleineStabt auf einem Berge an der Wolga. 

(6) Rokſchaiſk, eine Stadt an der Wolga. 

(7) Zarew Rotfchaift,eine Stadt amFluffe Malaia Kokſchaga. 

(3) Sarew Santſchursk, eine Stadt am Fluſſe Bolſchaia 


Kokſchaga. 
(9) Jeranſk, eine Stadt. 
3) Die wiaͤtkiſche Provinz, Wiaͤtſkaja Prowin⸗ 
eiia, darinnen 
(1) Ehlynow, die Provinzialftadt am Fluſſe Wiaͤtka, der Sitz 
eines Archijerei, welcher von Wiaͤtka benennet wird. 
(2) Vrlow oderOrel, eine Heine Stadt, an eben demſelben 


Fluſſe. 
Rotelnitſch Slobodzkoi und Scheſtakow, find Städte 


aud) an der Wiaͤtka. 
(4) Baigorodok, ein Städtchen, am Fluſſe Kama, deſſen 
Ein wohner theils vom Ackerbau, theils und vornehmlich dom 


Fiſchfange, der hier ſehr — iſt, leben. 6) Die | 
2 
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6) Die Provinz Permien oter Rungur. Vor Ak 
ters war Permien ftärfer bevölkert, ale es jezt ift: es find 
aber doch noch viele von feinen urfprünglichen Einwohnern 
vorhanden, nämlich die Dermecken und Sirjänen; doch 
haben ſich die meiften mit den neuen rußiſchen Einwohnern 
dergeftalt vermifchet, daß fie kaum mehr Pennntlich find. 
In diefer Provinz bemerket man: 

(1) Rungur , die Provinzialſtadt zwifchen den Flüffen Syloa 
und Iren. 

(2) Tſcherdin, eine Stadt am Fluſſe Kolwa, welches ehemals 
die Hauptſtadt von Groß-Permien geweſen iſt. Seitdem der 
ſtarke Pelzhandel, wegen Abnahme der wilden Thiere, aufge⸗ 
hoͤret hat, iſt dieſe Stadt in Verfall gerathen. 

3) Solkamſkaja, eine Stadt, am Fluſſe Uſſolka, von uns 
gefaͤhr 600 hoͤlzernen Wohnhaͤuſern, mit verſchiedenen ſteiner— 
nen Kirchen, 2 Klöfterngc, Sie ift ihrer vielen Salzkoten wegen 
beruͤhmt, die Salz liefern, fo wie Sr alles permiſche in 
Rußland flrd beftegehalten, und dahin häufig verführer wird, 
ie gehören verichiedenen Privatperfonen zu. 

(4) Das Gebieth der Grafen und Baronen Stroganow 
iſt ein anſehnlicher Diſtrict an der Kana, welchen Zar Inan 
Waſiliewitſch diefer Familie 1558 und 68 geſchenket hat. Sn 
demjelben giebt& viele Salzfoten, auch Berg, und Hättenwerke, 

ie vornehmften dazu gehörigen Derter find, ’ 

a Nowo⸗Uſolie, ein Städtchen ander Rama, wofelbft Salz⸗ 
koten find. Es ift der Hauptort der ſtroganowſchen Güter, 

b ®rel Borodof, ein 1564 erbauetes Städtchen an der 
Kama. 

e Tſchuſſowokie Gorodki, 2 Etädtchen ander Tſchuſſowaja. 


JI. 


eier Name Sibirien kommt eigentlich, und von Alters 

> her, nur dem füdlichen Theile der jegigen Provinz 
Tobolſ kzu, in weitlaͤuftigerem Verſtande aber wi d er 
heutiges Tages von dem ganzen nördlichen Theile Afiens 
gebraucht, dev gegen Welten an Rußland, gegen Norden 
ans Eismeer, gegen Often ans oͤſtliche Meer, und gegen 
Süden 
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Süden an die groffe Tartarey graͤnzet. Die Länge vom 
Abend nah Morgen beläuft fich ungefähr auf 800, und 
die Breite von Mittag nad) Mitternacht auf 300 geogras 
rhifche Meilen. 


$ 2. Es ſcheint feinen Namen von der alten Stadt is ' 


bit zu haben, welche, dev Sage nah, ehemals am vechs 
ten Ufer des Irtiſchfluſſes, 10 Werſte oberhalb Tobolff, 
geſtanden haben , und der Sitz der Megenten von Gibirien 
gewefen feyn fol. Don derfelben ift auch vermurhlich 
der Pleine Fluß Sibirka benennet worden, der in diefer 
Gegend in den Irtiſch fällt. Man findet hiefelbft noch eis 
nige Spuren von einem Walle, weiter aber nichts, 

$ 3. Sibirien wird nach feiner natürlichen Befchaffens 
heit durch den Fluß Jeniſei in 2 merklich unterfchiedene 
Landftriche getheilet. Der diffeitige Landftrich ift Europa 
fehe aͤhnlich: allein, der jenfeitige ift von ganz anderer 
Beſchaffenheit; denn er ift ſehr bergieht, und die zwifchen 
den Bergen liegende Thäler find ungemein angenehm, 
Man fieht Thiere, die man diffeie nicht gefehen hat, als 
das Biſamthier; man erblicket Pflanzen , die in Europa 
ganz unbekannt find, und Pflanzen, die in Europa häufig 


\ 


find, findet man gar nicht, Das Waffer ift reiner und 


klaͤrer, und folglich auch geſuͤnder; die Fifche und Vögel 
haden einen angenehmen Geſchmak, und die daſigen Voͤl— 
Fer eine andere Lebensart, Die fibirifche Kufe ift Abers 
haupt ſehr kalt, und zuverläßige Beobachtungen haben ges 
Iehret, daß in Sibirien eine groͤſſere Kälte fey, als fonft 
irgendswo. Die Flüffe frieren bald zu, und thauen ſpaͤt 
wieder auf. Der Schnee fällt oft fehon im Septembers 
monat, und im Diay ftellet er fich nicht felten ein. Wenn 
das geſaͤete Getreide nicht im Auguſt reif wird, fo ift wer 
nig Hofnung zur Meife vorhanden; ja, in der Provinz 
Jeuiſeiſk gefchieht es zumeilen, dag es mit Schnee bedeft 
wird, ehe man ans Einernden hat denken koͤnnen. Die Erde 
thauet auch nicht tief auf. Gmelin hatam 18 Sun, a. St. 
bey Jakuzk die Erde in einer hohen Gegend aufgraben lafs 
fen, und gefunden, daß fie kaum 4 Zuß tief aufgethauet 
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gewefen, an niedrigen Orten aber nur 3 Fuß. Bey der 
Feſtung Argunff, die wenig über den so Grad der Brei⸗ 
te liegt, haben ihm die Einwohner erzählet, daß an vie: 
len Orten diefer Gegend das Erdreich nicht über ı$ Ellen. 
tief aufthaue, und dieſe innre Kälte deffelben verurfache, 
daß man nicht leicht Brunnen graben könne Gmelin 
hat auch in Jeniſeiſk beobachtet, daß ſich vor der Strenge 
der Kälte das Quekſilber auf 120 Grade der fahrenheitis 
ſchen Eintheilungstafel tiefer hinunter gezogen habe, als 
man es bisher in der Natur wahrgenommen, Deſto reich⸗ 
licher aber hat GOtt diß Land mit Holz und Pelzwerk 
verforget , fo, daß die Einwohner die Kälte aushalten Fön; 
nen, gegen welche fie fih auch auf allerlen Weiſe ju ver: 
wahren wiſſen. Selbſt das Eis dienet ihnen gewiſſer maf- 
fen zum Schuß gegen dieſelbe; denn in den nordifchen Ges 
genden, z. E. in Jakuzk, pflegt man Stufe von reinem 
Eife , nach der Gröffe der Fenfter, auszuhanen ; und von 
auffen einzufegen. Hierauf begießt man fie ein wenig 
mit Waffer , daß fie anfrieren, und fo ift das Fenfter 
fertig, Dieſe Eisfenfter verhindern das Eindringen der 
Kälte in de Stuben, der Sturm nıag auch fo heftig fenn, 
als er wolle; fie benehmen auch nicht viel Licht, Wer 
Glasfenfter dazu hat, der feßet fie von der innern Geite 
der Fenfterlöcher an, da fie denn verhüten, daß * Dampf 
von den Ausdünftungen des Eiſes in den Stuben nicht bes 
fhwerfich wird, aus welchem fich aber die gemeinen Leute 
nichts machen, Das Getraͤnk frieret nicht leicht in den 
Kellern, wenn man die Lichtlöcher auf diefe Art mit Eis 
verfieht, Weil in den nordlichen Gegenden im Winter 
der Tag kaum einige Stunden fang ift, und man beym 
Sturm und Schneewetter auch, mitten am Tage nicht fuͤg⸗ 
lich ohne Licht ſeyn kann, fo ſchlafen die Leute Die meifte 
Zeit. In den untern Gegenden des Jeniſeiſtromes, nach 
dem Eismeere zu, find vom Anfange des Octobers bis zu 
Weihnachten viele Nordlichter, davon eine Art fehr fchröf: 
fich ſeyn fol, Gmelin muchmaffer, daß hier der Nord: 
lichter wahrer Geburtsort fg, Zu | 
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So ftreng der Winter ift, fo warm und angenehm ift 
hingegen der Sommer, ja er ift jo heiß, daß die Tungus 
fen, welche in der jafuzfifchen Provinz wohnen, alsdann 
meift ganz naft gehen. Es iſt faft gar Peine Macht, und 
nach dem Eismeer zu fieht man die Sonne Tag und Nacht 
über dem Horizont. Die Erdfrüchte und Gewaͤchſe wach⸗ 
fen alsdenn zufehens. Je naͤher man dem Eismeere koͤmmt, 
je weniger hörer man vom Donner, und er foll am Meer 
fo ſchwach ſeyn, daß man ihn kaum Hören kann, doch foll 
man den Bliz deutlich fehen. Hingegen im füdlichen Si⸗ 
birien giebts ftarfe Gewitter. 
$ 4. Der nördliche Theil von Sibirien trägt fein Ges 
treide oder Früchte, fo, daß alles Land, was über dem se 
Grad der Breite nach Morden zu liegt, ungebauet ift; 
doch koͤmmt bey Jakuzk die Gerfte manches Jahr zur Reis 
fe. Die Einwohner diefer nördlichen Gegenden leben das 
her von Fiſchen und von Fleiſch, und die Ruſſen befoms 
men das nöthige Getreide aus den mittäglichen Gegenden, 
In diefem mirtäglichen Theil Sibiriens ift die Frucht: 
barkeit des Erdbodens bewundernswuͤrdig: infenderheit 
aber find die jenfeits dem See Baikal liegende Gegenden, 
und vornehmlich die öftlichen, nach dem Fluſſe Argun zu, 
fehr gefegnet und fruchtbar. WUllein, viele ſehr fruchtbare 
Gegenden werden aus Faulheit der Einwohner zum Acker: 
baue gar nicht gebraucht, ungeachtet derfelbe ungemein ein: 
träglich und vortheilhaft feyn würde. Die Viehweide, 
und folglid) auch die Viehzucht, ift vortreflich, daher man 
Hornvieh, Pferde, Ziegen ꝛc. in groffer Menge antrift. 
Die Tatarn ernähren ſich hauptſaͤchlich Davon, Es nibt 
aber auch viele Steppen , oder Wüften und duͤrre Fels 
der; und gar feine Baumfruͤchte. Von Erdgewächfen 
giebts Yerfchiedene Arten, infonderheit wächft der Spargel 
an einigen Orten, z. E. bey Krasnaja Sloboda, überflüfs 
fig und wild, und an $ Ellen hoch, ift aber doch von uns 
ten bis oben von ungeniein gutem Gefchmafe, Die Zwis 
bel des tuͤrkiſchen Bundes, oder anderer Lilien, wird 
von den Tatarn fehr häufig, am fiat des Brodts, 
- N 4 gebraucht. 
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gebraucht. Der Mangel der Baumfruͤchte, und Abgang 
an Gartengewaͤchſen, wird durch das viele Fleiſch von zah⸗ 
men und wilden Thieren und Geflügel, ingleichem durch 
Die ungeheure Menge mannigfaltiger und Föftlicher  Fifche, 
Darunter die Störe und Gterlede vornehmlich berühmt 
ind, reichlich erſezt. Daher find auch die Lebensmittel 
uͤberaus wohlfeil; denn man kaufet z. E. an vielen Orten 
ein Pud, das ift 40 rußifche Pfund, Mehl für 5 bis 8 
Kopeken, und ein Pud des fehmafhafteften Rindfleifches 
für 20 bis 30 Kopefen. Krebfe find in Sibirien nicht 
anzutceffen. Gegen das Eismeer zu, und an verfchiedes 
nen andern Orten, giebts zwar Fein ander Holz, als 
Strände; allein, der größte Theil Sibiriens ift voll von. 
Waͤldern, die Fichten Lerchensund andere Bäume ents 
halten, und das Eismeer wirftviel Treibhol; an den Strand. 
Die ſo genannten fibirifchen Cedern (Pinus foliis quinis, 
cono erecto, nucleo eduli,) wachen fehr hoch und dicke, 
und ihre großen Zapfen find voller kleiner Nuͤſſe, die eine 
ſchwarz / braune dünne Schale haben, in welcher fich ein 
weifer Kern mit einem gelben Häuschen überzogen , befin: 
Det, der ganz angenehm zu effen if. Sie werden häufig 
genoffen, und man preflet auch ein Del daraus, welches 
die vornehmen Ruſſen in der Faftenzeit anftatt der Butter 
gebrauchen, um Gebafenes damit zu machen, oder Fifche 
Damit zuzubereiten,. Eichen und Hafelnußfiräuche giebts 
in ganz Sibirien nicht. 

55. Der großen Menge des Sederwildes, als der 
Auerhahnen, Birf: Rep: und Hafelhühner zc. nicht zu ges 
denfen, fo giebts eine unglaubliche Anzahl vierfüßiger wil: 
der Thiere, die theils zur Speife dienen, theils um if: 
rer nuzsund Foftbaren Felle willen merfwärdig find. Der 
Argali, (Rupicapra cornibus arietinis) welcher auch 
Stepnoi Baran, (wildes Schaaf) Dfcholatfchen , 
GBaadinadatfch, Kytyp und Kulem genennet wird, 
ift den Hirfchen ähnlicher, als den Schafen, gehöret aber 
zu feinem yon diefen beyden Gefchlechtern, fondern machet 
ein befenderes. aus, Man finder ihn am Irtiſch, 
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und gegen Oſten bis nach Kamtſchatka. In der irkuzki⸗ 
fchen Provinz, und jenfeits Dem See Baikal, giebts Hirs 
fehe , die Iſubr genenner werden, die Kalmüfen nennen 
. eben dieß Thier Maral, und die Tatarıı am Senifei nens 
nenes Sin; es wird auch Maime, Mieyimje, Buͤha, 
Aumaka und Rumafä genenne. Von wilden Zies 
gen giebts z Arten, die eine findet man in der irkuzkiſchen 
Provinz, und wird Dfheren genennet. Gie find den Res 
ben ganz ähnlich, auſſer daß fie Hörner, mie der Gteins 
bof, haben, die fie nicht abmwerfen. Die andere Art wird 
Saiga genennet, ift in den obern Gegenden des Fluffes 
Irtiſch häufig, fonft aber nirgends in Sibiriendzu finden. 
Sie ift einer Gemſe nicht unaͤhnlich, nur daß die Hörner 
Beine Hafen haben, fondern gerade find. Aus diefen halb 
durchſichtigen Hörnern werden Mefferhefte, Hirſchfaͤnger⸗ 
griffe ze. verfertiget. Das Thier, welches von Krasnos 
paiff an bis in und durch die ganze irkuzkiſche Provinz 
und das jakuzkiſche Gebiet Saiga genenner wird, iftdas 
Bifan » oder Muſcusthier, welches zu Krasnojargf 
Rabarga genennet wird. Die Rebe, (Kofi,) Elend: 
tbiere, (Sochaty,) Renntbiere, welche fich bloß in den 
nordlichen Gegenden aufhalten, und in der Naͤhe des Eis; 
meeres, wo die Waldung aufhöret, am hiufigften find, 
wilde Schweine, (KRabari,) Haaſen, Waren und 
. Mölfe, will ich nur nennen, Die wilden Mauleſel, 
(Tſchigiati) im irkuzkiſchen fehen als ein lichtbraungg - 
Mferd aus, haben einen Kuhſchwanz, fehr lange Ohren, 
und koͤnnen fehr fchnell laufen. Diejenigen Thiere , deren 
Felle vor andern in groſſem Werth) gehalten werden, find; 
ſchwarze Süchfe, Zobel, Vielfraße, Hermeline, 
Eichhoͤrner, Biber und Lüchfe. Von den fehwars 
sun Süchfen giebt es 4 Arten, die insgefamt am haͤu⸗ 
figſten und fchönften im berefowifchen, furgutifchen , mans 
gafeifchen und jafuzkifchen Gebiethe fallen. Der Balg eis 
nes ganz ſchwarzen Fuchfes, wird auf 600 ja 1000 Ru⸗ 
bel gefehäzet, und dem allerbeften und Loftbarften Zobel 
weit vorgezogen, Keine Privatperfon darf fehwärzliche 
| Rs oder 
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oder ſchwarze Füchfe befigen , vielmeniger ein Kaufmann 
damit handeln. Gie müffen alle an die Krone verfauft und 
‚geliefert werden. Sonſt hat man blaßfarbige Fuͤchſe, ros 
the Füchfe, Füchfe mit fhwarzen Bäuchen, Kreuzfüchfe, 
weiſſe Fuͤchſe, und Steinfüchfe, unter welchen auch blaus 
lichte find. - Der Zobel ift Sibirien eigen. Von dem 
groffen Gebirge an, welches Sibirien von Rußland feheiz 
det, bis an den Ob und Ictiſch, werden zwar noch hin 
amd wieder Zobel gefangen, find aber die fchlechteiten in 
ganz Sibirien. Um Surgut und Narim find fie fchon befs 
fer, und je, weiter nad) Oſten in Sibirien, je fchöner find fie, 
Die [hörten fommen aus Nertſchinks und Jakuzk, und 
die reichften Zobelgegenden find an den in die Lena fallenden 
Flüffen Witim, Olekma und Aldan, infonderheit aber 
auch am Fluffe Ud. Oft wird daſelbſt ein Balg fir 60 
"bie 70 Rubel verfauft. Gemeiniglich thut fich eine Ge: 
fellfchaft von 10 bis 12 Mann zuſammen, welche alle 30; 
bel, die fie fangen , unter fich theilen, auch einen unter 
ſich erwaͤhlen, welchen bie ganze Gefellfchaft Folge feiften 
muß, wo er nicht von demfelben mit Worten oder Prügeln 
befivaft werden will. Che fie auf ven Fang ausgehen, 
thun fie ein Geluͤbbe, der Kirche von ihrem Fang et: 
was geroiffes zu geben. Werfchietene Tatarn legen fich auch 
fehr ftarf auf den Zobelfang, und wiffen diefe Thiere auf 
alle Art zu verfolgen. Wenn z. E. der Zobel fich nicht 
mehr zu retten weiß, fo Elettert er auf einen hohen Baum, 
den fie anzünden, und wenn bee Zobel herunter fpringt, 
ihn in dem umhergeſpannten Netze fangen und todtfchlagen. 
Die Zobel nehmen ſehr ab, nachdem fie von den Ruffen 
fo häufig gefangen worden; und weil über dieß, alles kaiſerl. 
Verboths ungeachtet, fo viele heimlich gefangen und verfauft 
werden, fo leidet die Krone gar fehe darunter. Ehedeſſen 
mußten die zinsbaren Nationen ihren Tribut bloß mit. 30: 
bein und Füchfen bezahlen , jegt aber nimmt man bey den 
Kaſſen auch Eichhörner:Bären Rennthier:Otterfelle ꝛc. oder 
auch Geld dafür an; und Ddiefes gefchieht nicht nur in den lex 

niſchen Gegenden fondern auch in den ilinſkiſchen, irkutzkiſchen, 
Ä j ſelen⸗ 
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ſelenginſkiſchen und nertſchinſkiſchen Gebiethen. Als die 
Tatarn zuerſt anfiengen, Tribut zu erlegen, brachten ſie 
ihr Pelzwerk ſo, wie ſie es gefangen hatten, und es kamen 
oft Zobel von ungemeinem Werthe in die Kaſſe. Wenn 
auch jemand ehemals mit einem eiſernen Keſſel zu ihnen kam, 
ſo fuͤlleten ſie denſelben mit Zobeln an, und ſo viel darein 
giengen, gaben ſie fuͤr den Keſſel: allein, nun ſind ſie kluͤ⸗ 
ger geworden. Sie verkaufen ihre Zobel fuͤr einen beſſern 
Preis an die Schleichhaͤndler, und liefern von dem, was 
fie dafuͤr geloͤſet, fürs Stuͤck einen Rubel in die Faiferl. Kaffe, 
in welche nun mehr an baarem Gelde, als an Zobeln, ein⸗ 
kommt. Sie geben dabey vor, es ſey jezt weniger Pelz⸗ 
werk, als vor dieſem, geweſen, und ich habe ſchon angemerkt, 
daß dieſe Entſchuldigung nicht ganz ohne Grund und Schein 


ey. \ 

Der Vielfraß iſt ein fehr Tiftiges Thier , welches mit 
befonderer Gefchicklichfeit den Thierennachfchleicht, um das: 
jenige mit Lift auszurichten, Dazu es die Kräfte nicht hat, 
und der Menfchen Nachftellungen geſchickt zu vermeiden 
weiß. Es ftellet den jungen Hirſchen, Elenden, Rennthie— 
ren, Bifamthieren, Rehen, Hafen, Eichhörnern, Füch: 
fen, Rebhünern, u, a. m.nach, und lauret entweder auf 
fie auf den Bäumen, von welchen es ihnen auf den Na⸗ 
fen fpringt , und fie mit feinen Zähnen anparfet, oder über: 
rofchet fie in ihren Lagern, Er frißt auch die Thiere aus 
den Fallen der Jaͤger, und thut ihnen dadurch feinen ger 
ringen Schaden. Erläuft von Süden nad) Norden, und 
von Morden nah Süden, wenn er nur etwas zu freffen 
Ä — und von ſeinem unglaublichen Freſſen hat er 
en Namen. Daß er ſich aber zwiſchen 2 Baͤumen den 
Unflat auspreffen folfte, um neuem Futter Pla zumachen, 
iſt unwahrſcheinlich. Er wird in Sibirien Rofſomak ges 

nennet, und wo Wälder find, ziemlich häufig gefangen, 
Bon den Eichhoͤrnern koͤmmt das fo genannte Grau⸗ 
werk. Im nertfchinefifchen Gebierhe fängt man die ſchwaͤr⸗ 
zeften, welche aber auch beynahe die Fleinfien find, Am 
Dbftrome im berefowifchen , ſurgutiſchen, narinifchen 
und 
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und toinsfifchen Gebiethe, find fie zwar dick und vollhaa⸗ 


rin, aber etwas blaß an Farbe, Die faft filberfarbigen 
theleutſchen, welche im Eusnezkifchen Gebiethe gefangen 
werden, find wegen ihrer Gröffe in gang Sibirien berühmt, 
and werden von einigen noch höher, als die ſchwarzen, ges 
ſchaͤtzet. Es giebt auch ſchneeweiſſe. Die rechten Zichys 
börner und die fliegenden kommen faft in nichts, als in 
der Art aufdie Baͤume zu klettern, überein. Die fliegens 
den fehen einer Maße ähnlicher, und unterfcheiden fich von 
den andern darinnen, daß fie zwifchen den Vorder: und 
Hinterfüffen zu beyden Seiten ein ftarfes Zell haben, wel: 
ches über ı Zoll breit ift, von ihnen ausgefpannet, oder 
nachgelaffen wird, und dadurch fie ein wenig fliegen Föns 
nen, hr Schwänz ift nicht fo lang als eines Eichhorns, 
und fällt mehr ins Gelbe, als ins Schwarze. 

Die Sermeline find, in ganz Sibirien ziemlich häufig, 
in fo weit e8 freye Felder giebt, die hin und mieder mit 
dünner Birfenwaldung bewachſen find, , Die beften, were 
den in der ifettifchen Provinz, im jalutorowifchen und ifchis 
mifchen Diftriete, in der barabinifchen Steppe, und in der 
Steppe zwiſchen Toms? und Krasnojarsf und Irkuzk ges 
fangen. Ylarder find nur in der Naͤhe des groflen fels 
fichten Gebirges , welches Sibirien von Rußland fcheider, 
nämlich in den weftlichen Gegenden des berefowifchen, pes 
limifchen und werchoturifchen Gebiethes, und-da, wo das 
Gebierh der Stadt Kusnezk mit der Kalmuͤckey zuſammenſtoͤßt. 

Die Biber haben in Sibirien ſehr abgenommen, weil 


man fie gewaltſam ausgerottet hat. Tyr der odern Gegend 


des "Fenifei:Fluffes und am Ob⸗Strome findet man noch 
Die meiften, und von den Flüffen Tas tiber Mangaſea und 
Petſchora, kommen die fehwärzeften und beſten. Die 


Famtfchatkifchen Biber find 2 bis 3malfo groß, als die 


gemeinen Biber, auch diefen nur einigermaflen ähnlich. , 
— in den weſentlichen Eigenſchaften von ihnen unter⸗ 
ieden. | 
Luͤchſe werden nur im kusnezkiſchen, Erasnofarsfifchen 
und nertſchinsliſchen Gebiethe angetroffen, u. a 
Pan⸗ 


— 


Sibirien 205 
Panterthiere bloß an der aͤuſſerſten Graͤnze gegen China 
im nertſchinskiſchen Gebiethe zuweilen erlegt. 

S 6. Sibirien hat noch andere Schaͤze, die von groſſer 
Erheblichkeit find. -Das argunifcbe Silber » erg: 
werk ift ganz beträchtlich, und das Silber enthält auch 
Bold. Berdes wird auch unter den Eilywanifchen 
Rupfer⸗Erzen gefunden. An Zupfersund Kifens 
Erzen ift das Land fehr. reich. Die Kupfer, Erze liegen in 
der Oberfläche der Erde, und befonders find die pichtowis 
ſche, koliwanſche, plofciajifche, woffrefenffifche und 
alapaichifche Gebirge voll davon, Im Frafnojarffis 
ſchen Gebiethe find auch verfchiedene Kupfergruben; ans 
derer zu geſchweigen. Das Kupfer ift fehr gefchmeidig. 
Das Liſen ift noch häufiger und von fehr guter Art, dag 
Fanıenffifche aber das befte. Die Kupfer:und Eifens 
bitten und Werke führen jährlich viele 100000 Pud aus, 
und gehören theils der Krone, theils Privarperfonen, unter 
welchen die Familie Demidow die anfehnlichften und meiften 
hat. Das cathrinenburgifche Gebierh enthält die allermeis 
ften und wichtinften. Die Tatarn fehmelzen auch viel Eis 
fen. An Eoftbaren Steinen fehlets auch nicht. Wer die 
fibifchen Topafen von den orientalifchen unterfcheiden will, 
muß ein guter Kenner ſeyn. Einzelne und kleine Agat⸗ 
fteine finden fich in der argunifchen Gegend hin und wies 
der in offenen fandichten Feldern und an den Ufern der 
Flüffe und Sen. Man hat daſelbſt auch Carneole und 
grünen Jaſpis mit rothen Flecken angetroffen, den grüs 
nen Jaſpis aber vornehmlid) in den gobifchen Wuͤſteneyen. 
Das berühmte Marienglas wird in Sibirien häufig und 
zwar vornehmlich im jafußfifchen Gebierhe am Fluſſe Wi⸗ 
tim gebrochen, und zu Irkutzk iſt die eigentliche Nieder⸗ 
lage deſſelben. Der Stein, darinnen es bricht, 
ift theils ein weiß : gelber Quarz, theils ein grauer 
Fluß, und in diefem Steine liegt es auf alle nur mög: 
liche Art. Das helle, welches wie reines: Waffer ift, 
wird fürg befte, dasjenige aber, welches ins Grüne 
falle, fürs fchlechtefte gehalten. Hiernaͤchſt ſieht mar 


vor⸗ 
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vornehmlich aufdie Groͤſſe. Man hat Stuͤcke gefunden, die 
ı4, 13 und$ Ele ins Gevierte gehabt, fie find aber ſehr 
felten ; daher diejenigen ſchon von groffem Werthe find, die 
bis auf ı Elle ins Gevierte halten, und man bezahlt das 
fund davon gern mit ı bis 2 Rubel, Won dem ger 
wöhnlichen, das 3 Elle ins Gevieste hält, koſtet das Pud 
8 bis 10 Rubel, von dem. allerfchlechtejten aber, welch es 
zufammen genehet wird, gilt dag Pud ı* bis 2 Rubel, 
Will man das Marienglas zum Gebrauche zurichten, fo 
fpaltet man es mit einem ziwenfchneidigen dünnen Meſſer, 
doch fpalter man es nicht gar zu duͤnne. In ganz Gibi: 
rien bedienet man fich defjelben zu Fenſterſcheiben, und Later: 
nenfenfter von groffem Marienglafe lafjen fehr prächtig, weil 
man fein Glas findet, welches diefe Helle und Reinigfeit 
hätte. In Rußland wird es aufden Dörfern und in vies 
Ien Eleinen Städten auch zu SFenfterfcheiben gebraucht , und 
Laternen werden allenthalben davon verfertige. Auf deu 
Schiffen werden alle Fenfter Davon gemacht, meiles nicht 
zerbrechlich ift, und von der Erſchuͤtterung, welche Biegroffen 
Kanonen verurfachen, Leinen Schaden leidet. Groſſe 
Magı..tfteine giebts aud) in Sibirien, ja ganze Mag: 
netberge. In den Nordlichen Gegenden finden fich viele: 
Steinfohlen. Die fo genannte Steinbutter (Kamenz 
noje Miaflo) ift ein gelblichter Alaun, der ganz fett und 
weich anzufühlen ift, wie Topfftein ausfieht, und aus ei: 
nem fchwärzlichen Alaunfchiefer heraus dringt. Man fin: 
det fie in fehr vielen Gebirgen, z. E. in dem Frasnejarffis 
fhen, uralfchen, altaifchen, jenifeifchen, baikalſchen, bar⸗ 

gufiffchen , Tenifchen ıc. 
5 7. Es ift merkwürdig, daß unter den füffenSeen, 
Deren es in Gibirien eine unzähliche Menge giebt, auch viele 
Salsfeen find, und daß fich unter ihnen fo viele Beränderuns 
gen zutragen. Oft wird ein füffer See falzig,und ein falziger 
füß; einige trocknen aus, und andere entftehen, wo vorher feine 
— Unter allenSalsfeen iſt Jamuͤſcha, in der Provinz 
Tobolſ, der merkwuͤrdigſte und beruͤhmteſte. Das ſchnee⸗ 
weiſſe Sal; deſſelben beſteht aus lauter eubiſchen a > 
| 8 
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Es giebt ach gefalzene Bäche, Saljquellen und einen 
Saljberg. Die Salzquellen in der irfugfifchen Provinz, 
ein paar 100 Werſten von Dlefminffoi Oftrog, nicht weit 
vom Ufer des Kapitendei, ftoffen ein ſchneeweiſſes Sal; in 
groffer Menge aus, welches fich über den Quellen einige 
Ellen hoch häufen. Hier ift auch der Salzberg, welcher 
auf 30 Faden hoch, und von Often nad) Weſten 210 Fas 
den fang, ift, und von unten bis auf F der Höhe aus einem 
fehr harten, durchfichtigen, in groffen eubifchen Kriftallen 
zuſammen gewachfenen Salze bejteht, darinnen nicht die 
geringfte Unreinigkeit iſt. Salzkoten find häufig vorhan⸗ 


den. 

8 8. Es find noch einige andere ſibiriſche Merkwuͤrdig⸗ 
feiten übrig , die angezeigt und befchrieben zu werden verdie⸗ 
nen, Die berühmten YiammontsEnochen, oder Hör: 
ner, twelche an den Ufern der Ströme Ob, Jeniſei, Les 
na, Irtiſch, Tom, und am beften an den Fluͤſſen Char 
tanga und Indigirka in der Erde gefunden werben, find 
ohne Zweifel Elephantensähne und Knochen, wie fie denn 
auch als Elfenbeine gebraucht werden. Die Zähne oder 
Hörner, wie fie in Sibirien genennet werden, find zum 
Theil bis 4 rußiſche Ellen lang , 6 Zolle im Durchfchnirte 
dick, unddie gröften 6 bis 7 Pud ſchwer. Sie haben auch 
die Farbe des Elfenbeins, einige ausgenommen, die gelb⸗ 
lich, braun oder ſchwarzblau ſind, woran aber ihre Lage 
in der Erde vermuthlich ſchuld iſt. Diejenigen, welche in 
den untern Gegenden der Fluͤſſe, ſo ins Eismeer fallen, oder 
an den Ufern der ſuͤſſen Seen, die nicht gar zu weit vom 
Eismeere liegen, in dem unauf hoͤrlich gefrornen Erdreiche 
gefunden werden, ſind meiſtentheils noch ſehr friſch, in den 
ſuͤdlichen Gegenden aber ſind ſie oft ziemlich muͤrbe. Ob 
die Elephantenzaͤhne und Knochen in der allgemeinen Suͤnd⸗ 
fluth, oder bey einer andern Gelegenheit, in dieſe nordlis 
chen Gegenden gefommen, und nad und nach mit Erde 
bedecft worden find, muß man dahin geftelle feyn lafs 
fen. Man finder fie auch hin und wieder in Rußland, 
ja fo gar an vielen Orten in Deutſchland. Cs = 

aber 
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aber in Sibirien noch eine andere Art großer Knochen ge⸗ 
funden, die von einem Thiere zu ſeyn ſcheint, das zu dem 
Ochſengeſchlechte gehöre. Das Horn des Walifiſches 
Narwhal ift auch am Indigirka, und Anadiefluffe in der _ 
Erde gefunden worden, und die Wallroszaͤhne, welche 
‚son Anadirftoi herkommen, und zwifchen den Fluͤſſen 
Kolyma und Anadir gefunden werden, find viel gröffer, 
als die gemeinen, fo man von Grönland, Archangel und 
Kola herholet. Von manchen wiegen 3 ein Pud, ja bis: 
weilen, aber felten, machen 3 ein Pud aus. Endlich wols 
fen wir von den Merfwürdigfeiten Sibiriens noch des feus 
erfpeyenden Berges gedenken, welcher in Kamtſchatka 
it, wofeldft auch heftige Erdbeben gewöhnlich find, die 
man auch fonft Hin und wieder, vornehmlich aber in Ir⸗ 
kuzk und in den Gegenden des Sers Baikal, verſpuͤret har. 
$ 9. Die ſibiriſchen Gebirge fangen von den wers 
choturiſchen an, welche in einer beftändigen Reihe nach 
Mittag zu, bis in die Gegend der Stadt Orenburg, uns 
ter dem tatarifhen Damen Ural ſich erſtrecken, von dar 
aber fich nach Abend lenken. Sie trennen Rußland von 
- Sibirien. Eine andere Reihe von Gebirgen fcheidet Si: 
birien von den Ländern der Kalmuͤken und Mongalen. Zwis 
ſchen den Fluͤſſen Irtiſch und Ob heiffen fie das Gebirge 
Altai, das ift, das Goldgedirge, welchen Namen fie 
aber nachher ändern, und infonderheie zwifchen dem Jeni⸗ 
ſei und Baikal das ſajaniſche Gebirge heiſſen. Von 
dieſen Gebirgen erſtrecken ſich Arme, ſowohl gegen Mit; 
tag ins Land der Kalmüfen und Mongalen, als gegen 
Mitternacht, welche zum theil den Ob⸗ und Tom: Fluß, 
vornehmlich aber den Tenifei, umgeben, Denn das ganz 
ze Land, welches gegen Mitternacht und Morgen nach bey: 
den Meeren fich erſtrecket, fängt hier an, bergicht und 
felficht zu werden. Am meiften aber raget die Reyhe von 
Gebirgen hervor, welche zwifchen den Fluͤſſen ift, fo in 
den öftlichen Deean und ins Eismeer fallen; fie nimme 
ihren Anfang aus der Mongalen Lande, und hoͤrer 
“auf in Dem aͤuſſerſten nord oͤſtlichen Winkel Sibiriens. 
Ä | Kleinere 
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Kleinere Gebirge find diejenigen, welche man jwifchen dem 
Jeniſei und Lena findet, und von denen der Flug Tuͤn— 
guſka jenfeit des Gebirges den Namen hat. Ein 
anderg iſt an der mittäglichen Geite des Fluffes Aldan 
gelegen, und enthält die Quellen der Fluͤſfe, welche ing 
Eismeer fallen. Es wird Werchojanſkoi genennet, 


$ 10, Die Einwohner Gibiriens find von drepfachen 
Gattung, naͤmlich alte Einwohner, Tgtarn und Ruß 
fen. Die eriten beyden haben theils die natürliche Reli⸗ 
gion, theils find fie Gözendicner oder Heiden, theils aber 
Muhammedaner. Viele von ihnen find durch Die Ruſſen 
getauft worden. Zu den alten Kinwohnern gehören: 


ı) Die Wogulitfchi oder Wogulen, in der Pros. 
vinz Tobolff, welche wahrfcheinlicher hicher, als zu den 
Tatarn, gerechnet werden. In der Sprache haben fie 
viieles mit den Permiern und Finnen gemein, Gie find 
gefitteter, als andere fibirifche Völker, teil fie mitten uns 
ter den Rufen wohnen, mit denen fie fchon Handel und 
Verkehr gehabt, ehe Sibirien unter rufifche Bothmaͤßig⸗ 
keit gekommen. Sie haben einige natuͤrliche Begriffe von 
ED, dem Schöpfer und Erhaiter aller Dinge, glauben 
eine Aufferftehung der. Todten, (movon fie vermuthlich 
durch die Ruſſen einigen Begriff bekommen haben,) und 
eine Vergeltung des Guten und Boͤſen nach dieſem Leben; 
vom Teufel aber wollen ſie nichts wiſſen, ſondern ſagen, 
wenn es auch einen gaͤbe, ſo koͤnne er ſie doch nicht be⸗ 
ſchaͤdigen, wovon fie auch Fein Beyſpiel wuͤßten. She 
ganzer Öottesdienft befteht darinnen, daß alle Hausväter 
aus jedem Dorfe fich jährlich gegen das Ende des Some 
mers einmal verfammlen, und in einem nahgelegenen Wal⸗ 
de einen Kopf von jeder Art ihrer Thiere opfern, die Felle 
derſelben aber auf einige Bäume hängen, und ſich vor 
denſelben vielfältig buͤcken, ohne gewiſſe Geberhe hinzu zu 
fügen: hernach effen fie miteinander dag Fleiſch dieſer ges 
opfetten Thiere unter großen Freudenbezeugungen. Ihr ei⸗ 
niger Grund zu dieſer Ceremonie iſt die Gewohnheit ibrer 
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Vorfahren. Ihre Todten — ſie, und werfen auch 
etwas Geld in die Gruft. Sie nehmen ſo viel Weiber, 
als ſie ernaͤhren koͤnnen. In der Kleidung und Bauart 
kommen ſie mehrentheils mit den Ruſſen überein; doch fie 
es innmendig in ihren Käufern mehr tatarifch als rußifch 
aus. Weil fie wenige zum Aferbau gefchifte Gegenden 
bewohnen , fo leben fie mehrentheils von der Viehzucht - 
und Jagd. Gie ftehen insgefammt unter rußiſcher Both⸗ 
mäßigfeit, und viele von ihnen Haben auch die griechifche 
Religion angenommen. 

2) Samojeden, in der Provinz Syenifeiff, von wel 
chen fehon oben beym archangelgorodſchen Gouvernement ges 
Handelt worden. 

3) Die Furaki, ein volfreiches ſamojediſches Geſchlecht, 
welche zwiſchen dem Jeniſei und Ob laͤngſt der Seekuͤſten 
und auch Land⸗ einwaͤrts wohnen. Sie leben noch meh⸗ 
rentheils ohne Oberherrſchaft; und obgleich einige dem 
rußiſchen Hofe Tribut bezahlen, ſo haben doch die meiſten 
noch nicht dazu gebracht werden koͤnnen. 

4) Die Oftiaken, oder Aſtaken, welche ſich ſelbſt 
Chonti, oder Konni⸗jung nennen, von den Tatarn 
aber Hfchtüf genennet werden. Sie wohnen weit herum, 
Diejenigen, welche in dem tobolsfifchen, berefowifchen 
und ſurgutiſchen Gebiethe wohnen, haben vieles, vornehms 
lich in der Sprache, mit den Permiern und Finnen gemein: 
fie erzählen auch, daß fie in diefen Gegenden Fremdlinge 
wären, und einige leiten ihren Urfprung vonden Permiern, 
andere von den Samojeden, andere von den Tatarn ber, 
Allein die Dftiafen des tomsfifchen und narimifchen Se 
biethes haben eine andere Sprache, als jene, und viele 
Aehnlichkeit mit den Samojeden. Die Dftiafen find von 
mittelmäßiger Größe, und mehrentheils wohl geftalter „ 
aber von unreiner Lebensart. Die Eltern halten ihre Kins 
bee ben heranmachfenden Fahren zum Fifchfange und zur 
Jagd an. Im Sommer fangen fie fo viel Zifche, als fie Wins 
ters zu verzehren gedenken ; im Winter aber jagen fie 
mit *— Hunden nach Vielfraͤßen, Luͤchſen, Zobeln, 
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Hermelinen und Baͤren, wormit ſie den Tribut bezahlen; 
und fangen auch Voͤgel und Rennthiere zur Speiſe. Vom 
chineſiſchen Tabake, oder Schaar, ſind ſie unmaͤßige Lieb⸗ 
haber. Ihre Wohnungen ſind kleine niedrige Huͤtten von 
Straͤuchen, mit Birkenrinde bedeket, in deren Mitte ein 
Feuerheerd iſt. Auf die Viehzucht und den Ackerbau legen 
ſie ſich nicht, ſondern unterhalten nur Hunde zur Jagd und 
zur Schlittenfahrt. Auſſer 3 Stariken verehrten fie eher 
deſſen eine Menge großer und kleiner abſcheulicher Goͤzen⸗ 
bilder, davon ein guter Theil vernichtet worden, nachdem 
1712, 13 und 14 viele ſich zur chriſtlichen Religion ges 
wendet. Nachher haben die übrigen auch die griechiſche 
Religion angenommen, Den Teufel nennen fie Schaitan, 
9) Die Tungufen, welche große Nation in den Pros 
vinzen Jeniſeiſt und Irkuzk weit. und breit zerſtreuet woh⸗ 
net. Don den Chinefern werden fie Solun, von den 
Dftiafen Kellem oder Vellem, das ift, die Bunten , 
genennet, fie felbft aber nennen fih Gewoͤnki. Man 
muß fie weder mit den Tanguten, noch mit den Oftmongas 
fen , die von den Kalmuͤcken fpottweife. Tungus, d. i. 
Schwein, genennet werden, verwechfeln. Neil man, 
nachdem fie unter rußiſche Borhräfißigfeit gebracht waren, 
bemerkte, daß einige mit Pferden, andere mit Rennthies 
ren, und andere mit Hunden herumzogen, fo theilete man 
fie nach denfelben ungereimter Weiſe in folgende Arten 
ein. 1) Sn Ronnie ie) ih welche in Daurien, 
und bey der Stadt Mertfchinf? wohnen. Sie haben ihs 
ren Namen von den Pferden, deren fie fich bedienen, und 
nähren fich faft durchgehends von der Viehzucht. Sie 
Pleiden fich beynahe wie die Mungalen, denen fie auch fonft 
ziemlich gleichen. Ihre Haare tragen fie, wie Die Kalmuͤken 
und Mungalen, und haben faft eben die Waffen, wie jene, 
außer daß fie einen Säbel führen. Ackerbau haben fie nicht, 
fie machen aber die Zwiebeln von gelben Lilien zu Mehl, 
und nußen diefelben auf mancherley Weiſe. Sie find gus 
te Reuter, ſtark von Gliedern, und halten fich tapfer. 
2) In Olenre Tungufi, waihe ihren Namen * | 
JE 2 en 
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den Rennthieren haben, und am Lena +» Mifchnajasund Tums 
guffaftrome wohnen. Gie leben von der Jagd und Fi⸗ 
fcheren , giehen aber auch Vieh auf. Sie haben Kleider von 
Rennthieren und Müßen von Fuchsfellen. Ihr gewöhntie 
her Schwur foll Olimni ſeyn, und ſo viel bedeuten, als 
wenn andere Völker Gott zum Zeugen anrufen. Wenn fie 
ſich eidlic) reinigen wollen, fo wirdein Hund gefchlachtet und 
verbrannt, der Schwörende trinft einen Theil des Blutes 
defielben, und wünfcht, daß er fo zufammen fehrumpfen und 
verbrennen möge, wie der Hund, wenn das wahr fey, defr 
fen man ihn befchuldiger. Die Umſtaͤnde diefer Handlung 
werden verfchiedentlich erzählt, die angeführten aber find die 
vornehnifter und allgemeinften. 3) In Sabatfcbie Tuns 
gufi, welche fat alle in der jakutifchen Provinz wohnen, 
und den Namen daher befommen haben, weil fie die Hun— 
de fowol zu efien, als fich ihrer in Schlitten zu bedienen 
pflegen. Gie werden auch Lamuten nenennet, weil die Ge: 
gend von Ochozk den Namen Lama, Meer, bekoͤmmt. Im 
Winter Fleiden fie fich mit Nennthierhäuten. 4) In Pod⸗ 
Famenie Tungufi, welchezwifchen den Flüffen Jeniſei und 
Lena, oder um Ilimſk herum wohnen. Giefind arm, und 
ihren Nachbarn, den Og aken und Samojeden, in der Les 
bensart ähnlich. „, ' | | 

Wer diefe Nationen mit einander vergleicht, kann aus 
ihrem Weſen und -aus ihrer Gefichtsbildung leicht abnehmen , 
daß fie von einem Stamme find. Gie find nicht fo gelb, 
wie die Kalmücken, und haben auch nicht fo platte Naſen, 
auch aröffere Augen, als diefelben, Mehrentheils find fie - 
von Peiner und mittelmäßiger Leibesgeftalt; und man fin: 
det nicht leicht einen, der einen Bart hätte, weil fie Die Haas 
re ausraufen. Gie haben den Gebrauch, die Gefichter ih: 
‘rer Kinder, auf den Backen, vor der Stirn und auf dem 
Kinne mit Figuren zu bezeichnen , die blau oder ſchwarz aus: 
fehen. Wenn fie diefelben verfertigen wollen, fo nehmen 
fie gemeinen Zwirn und fehwarze Kreide, oder Ruß, mas 
chen mit Hülfe des Speichels einen Brey daraus, und zies 
hen den Faden Dusch denfelben; alsdenn nehen fie die eis 
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Stih an Stich, und ziehen den gefärbten Faden immer 
durch die Haut, wobey die Kinder erbärmlich ſchreyen. Wenn 
das Geficht aufläuft, fo befchimieren fie es mit Fett. In 
alten Zeiten hat man bey ihnen befonders die Sieger mit fols 
den Figuren beehret, dit man nicht nur im Gefichte, fons 
dern auch auf dem ganzen Leibe gemacht. Ber dieje Ziers 
rathen hatte, war geehrt; Daher fcheint das Volk fie lieb ges 


wonnen, allgemein gemacht, ja gar für fchön angefehen zu 


haben. Yhre Religion ift fa durchgehende gleich, und ih: 


ve Gögen heißen Schewüfi. Zur chriftlichen Religion has - 


ben fie noch nicht gebracht werden fönnen. Sie nehmen 


fo viel Weiber, als fie wollen: doc) gibt es felten Männer, | 


die mehr als zwey haben. Sie wohnen faft alle in kleinen 
Hütten, die leicht von einem Orte nach dem andern gebracht 
werden koͤnnen. Die Tungufen find muntere und lebhaf: 
te Leute, bey denen nicht nur eine natürliche Liebe zur Ges 
vechtigkeit, fondern auch eine Nuhmbegierde, Herrfchet. Dee 
größte Theil von ihnen ſteht unter Rußlands Schuz, ein 
geringer Theil aber unter China. Sie find in Gefchlech: 
ter abgetheiler, und über eine gewiſſe Anzahl berfelben iſt 
ein Saiſſan, (Oberaufſeher,) welcher unter ſich einen Zais 
ſcha hat. Alle diefe Leute werden von ihro kaiſerl. Maje⸗ 
flät verordnet und befoldet, Von den Tungufen befömme 
man das befte Pelzwerk. | 

6) Die Buͤraͤt oder Buratten, welche von den Ruſ⸗ 
ſen Brazki genennet werden, machen den zweyten Haupt⸗ 
ſtamm der ſogenannten Kalmuücken aus. Sie ſind von den 
Tunguſen in nichts, als in der Sprache, verſchieden, die 
mongoliſch iſt. Sie wohneten ehemals an der Suͤdſeite des 
baikalſchen Sees, ſeit dem Ende des 17ten Jahrhunderto 
aber wohnen ſie auf beyden Seiten dieſes Sees, im irkutz⸗ 


kiſchen und ſelenginskiſchen Gebieth. Ungefähr 1644 wur⸗ 


den ſie durch einige wenige von Krasnojarſk ausgeſchickte 
Kofaken ganz friedlich unter ruſſiſche Bothmaͤßigkeit gebracht. 


Ehemals machten fie mit den Jakuten ein Volk aus. Sie 


find wohl gewachſen, und ernähren fih von der Vieh— 
zucht und Jagd. An N es hat ein Burde 
feine 


— 
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feine 1000 Schafe und eine Dienge von Ochſen und Pfer⸗ 
den. Die Männer fchneiden das Kopfhaar fait ganz ab, 
ihre Kleidung aber ift von der gemeinen rußiſchen wenig 
unterfchieden. ‘Der meifte Zierrath der Weiber befteht in 
den Haaren, 2 fie in 2 Zöpfe, die Dirnen aber in mehres 
re flechten. Sie wohnen in fechsecfichten Jurten, die aus 
Querbalten beftehen, welche etwa über F Faden hoch über 
einander gelegt find; von da aber find Stoͤcke ſchief anges 
bracht, die oben in eine Spize zufammen laufen, nur daß 
wifchen denfelben ein Loch für den Mauch gelaffen ift. 
ee Eingang der Jurte ift gegen Oſten, und an jeder 
Seite defielben ſteht ein Birkenbaum; diefe beyden Baͤus 
me aber verbindet ein Querſtock, an welchen allerhand 
Bänder und einige Felle von Hermelinen und Wieſeln, 
oder auch von Schaafen, hangen, vor welchen fich ein jes 
Der Bürdt des Morgens und Abends einigemal büdet, 
und daben nach morgenländifcher Urt 3 Finger auf bie 
Stimme leget. Ihre Schamanne, welche eine Art von 
Prieſter und Wahrfagern find, heiffen in ihrer Sprache 
Boͤ, und gehen fürchterlich gekleidet. Viele von dem 
Buratten haben ſich aus Armuth taufen Taffen; und diefe 
find vornehmlich von denen, welche um Balaganftoi 
Oſtrog wohnen, die auch wider den allgemeinen Gebrauch der 
übrigen das Feld bauen, und ein Handwerk treiben, darins 
nen es unter ihnen fehr viele Meiſter giebt. Sie wiſſen 
das Eifen fo ſchoͤn mit Zinn oder Silber auszulegen, daß 
es wie damafeirte Arbeit ausfieht. Sie reiten auf Pfers 
den, Dchfen und Kühen, tie es ihnen vorfömmt, und 
Bleiben felten länger, als z oder 2 Monate, an einem Orte, 
fondern, wenn das Vieh das Futter in felbiger Gegend 
aufgefceffen hat, fo ſuchen fie einen andern Ort. 

7) Die Jakuten, , welchein den unteren Gegenbendes 
Lenaſtroms wohnen, müffen vor Alters mit ben Tatarın 
ein Volk ausgemacht haben, welches ihre Sprache und Leis 
besbildung anzeigt. Sie erzählen felbft, daß ihre Bor: 
fahren von den Mongolen und Burjätten vertrieben wären, 
und ſich hieher begeben haͤtten. Sie nennen ae, 
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‚, und in der vielfachen Zahl Sochalar. Syn 
ührer Lebensart find fie von den andern heidnifchen Natio⸗ 
nen nicht fehr unterfchieden. Sie tragen, wider die Ger 
wohnbeit ihrer Nachbarn, langes Haar, umd kurze aufs 
gefchnittene Kleider. Um Brod befümmern fie fi) gar 
nicht, fondern effen verfchiedene Wurzeln, Knoblauch und 
Zroiebeln, Pferde und Kühe, und die Milch von denfel: 
ben, alle wilde Thiere, die ihnen vorkommen, am meiften 
aber Mäufe und Murmelchiere, und alles wilde Geflügel, 
Sie haben Winter : und Sommer » Jurten, und in denfels 
ben auch ihr Vieh, welches ſich des Winters fein Futter 
felöft fuchen muß. Sie brauchen Mörfer von gefrornem 
Küh : oder Ochfen: Mifte, darinnen fie nicht nur trockne 
Fiſche, Wurzeln, Beeren ꝛc. fondern die Reichen auch 
Dfeffer und Sal; ftämpfen, Die Anzahl ihrer Goͤzen ift 
groß, fie fehen alle wie Puppen aus, und find von Lum⸗ 
pen zufammen geftopft; denn einen hölzernen Goͤzen achten 
fie für nichts. Sie fchmieren denfelben das Maul mit 
Fett, oder Blut von einem Thiere. Unter ihren Göttern 
iſt auch einer, Namens Tatar. Ehedeſſen follen fie ihre 
Todten verbrannt, oder auf Bäume gelegig: oder in den 
Jurten, darinnen fie geftorben, gelafien haben; heutiges 
Tages aber pflegen fie diefelben gemeiniglich zu beerdigen, 
welches fie vermurhlich von den Ruſſen gelernet haben, 
Verſchiedene von ihnen find getauft. | 


8) Die Jukagiri, welche zwifchen den akuten, 
Korjäfen und Tſchuktſchi nach dem Eismeere zu und meis 
ſtens in Gebirgen wohnen, und eine Art Jafuten find. 


9) Die Tſchuktſchi, welche in der nordöftlichen Ecke 
von Sibirien, zwiſchen den Flüffen Anadir und Kolyma 
wohnen, und die Gervohnheit haben, einen Wallroßzahn 
in jedem Backen zu tragen, dazu in der Kindheit die Loͤ⸗ 
cher gemacht werden, und von welcher die Schelagi ein 
befonderes Gefchlecht find; haben fich dem rußifchen Zepter 
‚ bishee noch nicht wumterworfen, fondern vielmehr 
gegen die Ruſſen alle Feindſeligkeit ausgeuͤbet. 
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Sie werfen fehr gefchift mit der Schleuder, bedienen ſich 
aber doch im Kriege meiſtens der Bogen und Pfeile. 


30) BRorjaͤcki wohnen um den penſchinſkiſchen Meer⸗ 
Bufen, und beym Anfange der Halbinful Kamtſchatka. 


ı1) Die Ramtfchadalen, welchedie Halbinful Kamts 
fehatfa bewohnen, und gefitteter und umgänglicher find, 
‚als ihre nördlichen Nachbarn. Man muthmaſſet, daß 
fle eine japanifhe Eolonie find. Gie bezahlen den Ruffen 
einen Tribut von Pelzwerk. | 


$ 11. Die 2te Hauptggattung von Hinwohnern 

wachen die. Tatarn aus, welche die füdlichen Gegenden 
ber Flüffe Tobol, Irtiſch, Ob, Tom und Senifei, nebft 
denen dazwiſchen liegenden Steppen bewohnen. Gie find 
Das erfte und vornehmfte Volk in Sibirien, und in Anfer 
Hung der Religion entweder Muhammedaner oder Heiden. 
Leztere haben insgefammt ihre Ramen oder Schamane, 
welche Priefter und Zauberer vorftellen follen, und die 
Leute Durch ihre Gauckeleyen betriegen. Sie geberden 
fih wie Beſeſſene, haben Zaubertrommeln, vermittelft 
welcher fie, nach der Meynung der Einfältigen, das Vers 
borne wieder fihaffen, Kranke gefund machen, und viele 
Dinge vorher fagen Fönnen, Ihre faft allgemeine Kleidung 
ift ein lederner Rok, mit vielem Eifen behängt, auf allers 
ley Art ausgezierte und ausgenehete lederne Strümpfe, 
und eine auf mancherlen Weiſe dem Pöbel fürchterlich ger 
machte Müze. Alle diefe Tatarn beftehen aus vielen großen 
und Fleinen Nationen, leben unter rußiſchem Schuze, 
und werden von den Gegenden, Städten und Fluͤſſen, 
wo fie wohnen, benennet. Wir wollen die vornehmften 
anführen. Die Merkmaale der tatarifchen Häufer und 
Hätten find inwendig eine breite niedrige Bank, ein Canıin , 
und ein Kochheerd, _ — 


Derer, ſo in der Stadt Tobolſk ſind, wird unten bey 
dieſer Stadt gedacht werden. Hier wollen wir nur anmerken, 
| daß 
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daß fie veinlicher find, alsdie Fafanifchen, aber arm, daher 
fie felten mehr als ein Weib haben, und nichts als Waſſer 
trinfen. Die Tatarn, fo Tibyk⸗Aul, (ruſſiſch, Sins 
jarffoi prud,) am Fluffe Sinjar, bewohnen, geben gar feis 
ne Steuren an die Krone, find aber verbunden, Kofaken: 
dienfte zu leiften, und werden Moͤſchtſchjaͤraͤki genannt, 
Sie wohnen beftändig an einem Orte. Die Tatarn, fo im 
turinffifchen Gebiethe wohnen, haben ‚etwas mwilderes 
an fi, ale andere Tatarn. ie find 1720 vom tobolf: 
fifchen Erzbifchofe Philophei getauft worden, wobey 
aber manche, die nicht gewollt, in den Fluß gejagt worden, 
welches an flatt der Taufe gegolten. Die mircowifchen 
Tatarn find von den meiſten Auflagen frey, und wohl 
bemitreft. Unter denen, fo um Iſchimſk am Irtiſche woh⸗ 
nen, ifts eine allgemeine Gewohnheit, daß fie ein anderes 
Dorf für den Sommer, und ein anderes für den Winter 
haben. Dieß gilt audy von andern. Die, fo in der Ge 
‚gend der Stadt Tara wohnen, heifien Jeſaſchnie Tata⸗ 
ri, d.i. folhe, fo Tribut an die Krone bezahlen. Die 
Darabinzen am Fluß Irtiſch, find urfprüngliche Tatarn, 
wie ihre Sprache beweißt. Baraba oder Barama iſt 
nicht der Name des Volks , fondern eines befondern Ges 
fchlechtes , und andere Gefchlechter eben diefes Volkes nens 
nen fih Luba, Terenja, Tunus, u. ſ. w. Gie be 
zahlen theils an Rußland, theils an den Contaiſcha Tris 
but. Ihren Unterhalt haben fie von der Viehzucht und 
vom Fifhfang. Sie find meiftentheils Heiden, einige aber 
find Muhammedaner. Am Fluffe Tfchumifch wohnen 
fehr viele, meiftens theleutifche Tatarn oder Telengus 
ten, und vor diefem haben viel mehrere daran gewohnet; 
wegen der Palmückifchen Einfälle aber haben fich viele von 
Dort weggejogen, und find weiter hinein in Sibirien gegan⸗ 
gen: fie begeben fich aber nun nach und nach wieder nad) 
ihrer alten Heimat. Unter den thelentifchen und kiſch⸗ 
timfchen Tatarn, die am Bache Kaltiraf, in der Ges 
gend von Iliinſkoi pogoft, wohnen, find fehr viele von- 
dem obgedachten Biſchofe geranfet worden: fie fragen 
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aber wenig darnach, tragen auch nicht einmal das Krenz, 
fo ihnen bey der Taufe gegeben, und bier für ein weſentli⸗ 
ches Stuͤck eines Chriften gehalten wird, fondern fagen 
ungefcheut, daß fie zue Taufe gezwungen worden. Indeſ—⸗ 
fen-machen fie das gewöhnliche Zeichen des Kreuzes fertig, 
laſſen fich auch bey ihren Verheirathungen von den ruffis 
fchen Prieftern copuliren, und befuchen zuweilen die ruffis 
ſche Kirche. Die Tſchatſkiſchen Tatarn ben Tomsf has 
ben den Namen Tſchat zu der Zeit, als fie noch in dem 
obern Gegenden des Fluffes Om gewohnet, befommen. 
Die bey Rusnetſk und im tomffifchen Gebieth woh⸗ 
nende Telenguten, welche dafelbft weiße Aalmücken 
genennet werden, find feine Muhammedaner, Ihre Relis 
gion hat keine gewiſſe Form. Einen Gott glauben fie, den 
fie dadurch verehren, daß fie fich alle Morgen gegen der 
Sonne Aufgang wenden, und diefes Furze Geberh herfagen : 
ſchlag mich nicht todt. Bey ihren Dörfern find Pläge, 
welche fie Tauͤlga nennen, dabey fie alle Jahre ein s oder 
mehrmal eine gewifje Ceremonie verrichten. Sie fchlach- 
ten nämlich ein Pferd, verzehren das Fleifh, die Haut 
aber ftopfen fie aus, und wenden das Geficht des Pferdes 
gegen Dften, nach welcher Gegend zu auch der Taülga ge: 
bauet ift, der aus vierecficht gefezten Pfälen von Birken: 
Bäumen befteht, und ein geheiligter Dre ift, weil fie die 
Bälge Gott zu Ehren, und zu einem Opfer darauf zu les 
gen, vermennen. Sie effen Fein Schweinenfleiſch, trinfen 
aber Branntewein. Den Tabak lieben fie fehr, und fchlus 
cken den Hauch hinunter. Einige verbrennen ihre Todten, 
andere begraben fi. Die abinzifchen Tatarn, fo bey 
Kusnetzk wohnen, und fich felbft Aba, in der vielfachen 
Zahl Abalar, nennen, follen in der Religion mit den 
Talenguten überein kommen. Ihre Hütten find meiftens 
bloß von Erde aufgeführe. Sie treiben Ackerbau. Die 
beltirifchen Tatarn haben vor allen des Pusnerffifchen 
Gebiethes diefe befchwerliche Auflage, daß fie auch an die 
Kalmuͤcken Tribut bezahlen müffen, der in Eifen und Yufs 


- sen befteht,. In diefer Gegend find auch die Fabalifchen 
und 
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und faggaifchen Tatarn. Weiter am Tomfluffe hinauf 
wohnen tuluberdifche und kiſtimmiſche Tatarn. Die 
tfehulimifchen Tatarn find auch getauft, wiffen aber we⸗ 
nig von Gott. Sie frefien der Verftorbenen Pferde, und 
opfern die Haut dem Teufel. Ihre Todten begraben fie, 
und alle Perfonen, die bey der Beerdigung geweſen, fprins 
gen durch ein angelegtes Feuer, damit der Tod ihnen nicht 
nachfolgen möge, welcher ſich alfo, ihrer Meynung nad, 
vor dem Feuer fürchten muß. Als fie der Erzbifchof Phis 
lophei taufte, ließ er die, fo nicht gutwillig kamen, durch 
die Dragoner, die er bey fich hatte, herzu holen. Sie 
wurden mit Gewalt in den Fluß Tſchuluͤm gejagt, und 
als fie zurüffamen, hieng man ihnen ein Kreuz an den 
Hals, und fie hießen Getaufte. Hierauf wurde eine Kirs 
che unter ihnen angelegt. Sie wiſſen gar nichts gründliches von 
der chriftlichen Religion, fondern meynen, das Weſentliche 
derfelben beftehe darinnen, daß fie Kreuze truͤgen und mach⸗ 
sen, Bein Pferdes und Eichhörnerfleifch aͤßen, in die Kies 
che giengen, ihre Kinder taufen ließen, nur ein Weib nähe 
men, und die ruffifchen Faften beobachten. Die Tatarn, 
fo um Krasnojarff wohnen, find den Europäern in der Ges 
fichesbildung fehr aͤhnlich. Sie find meiftens hager, muns 
. ter und aufgeweft, zu Gefchäften aufgelegt, Teutfelig, uns 
gaͤnglich, gefprächig, redlich und aufrichtig. Sm Handel 
allein muß man fich vor ihnen in Acht nehmen. Vom 
Straßenraube und Diebftahle höret man unter ihnen nicht. 
Sie nehmen z, 3 bis 4 Weiber. Der Reinigfeit befleißigen fie 
fich nicht. Sie haben ziemliche Viehzuchten, vornehmlich 
von Pferden, und bauen auch das Feld. Bisher haben 
fie ſich weder durch die Ruffen, noch durch die Muham⸗ 
medaner, noch durch die Mongolen von ihrem KHeidenthus 
me abwendig machen laffen. Die Arinzi machten ehemals 
einen Hauptflamm aus, jezt aber find nur noch einige we⸗ 
nige Familien übrig, welche die Sprache ihrer Vorfahren 
ſchon vergeffen haben, und nichts als tatarifch reden. Zwi⸗ 
ſchen Abakanſk und Kanſk wohnen die Rotowsi und 

Aamatfchinzi, Die Tatarn, fo in der Gegend von 
} Kanſt 
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Kanfk ihren Sig haben, find ziemlich arm, und wenige 
unter ihnen haben 2 Weiber, Sowohl Männer als 
Weiber tragen unter ihren Röcken die bloße Haut, doch braus 


hen die wenigen Getauften auch Hemde. Weil fie fichnies 


mals mwafchen, fehen fie fehr unflätig aus. Gie bedienen 
ſich, fo wie verfchiedene andere Tatarn, anftatt des Brodtes, 
der Zwiebel des türfifchen Bundes und anderer Lilien, und 


wollen fich noch nicht zum Ackerbaue bequemen; ftatt deffen 


der Zobelfang ihr beftäudiger Zeitvertreib iſt. Der grofle 
Stamm der affanifchen Tatarn ift, bis aufeinige wenige, 
ausgeftorben. Sie wohnen an den Flüffen Uffolfa und Ona. 
Sin der Provinz Irkutzk zieht in der Gegend des Oft: 
rogs Tunkinſk eine Art heidnifcher Tatarn herum, Die 
fih Sojeti nennen, und mit den frasnojarffifchen Tatarn 
einerley Sprache haben follen. 
$ 12. Die zte Hauptgartung der Zinwohner ma⸗ 
chen die Ruſſen aus, welche fich nach der Eroberung des 
Landes häufig in demfelben niedergelaffen haben, größten: 
theils aber aus andern Provinzen entlaufen find, Gie har 
ben feit ihrer Ankunft eine Menge Städte, Oſtroge, Files 
fen und Dörfer nach ihrer Gewohnheit von Hol; gebauet 
und befeßet. Die meiften Dörfer haben den Namen von 
denjenigen Bauern, welche fie zuerft angeleget, und nur 
wenige von den Bächen, an welchen fie ſtehen. Der fibi: 
rifche Dialect auf den Dörfern ift von dem gemeinen ruffis 
fchen fehr unterfchieden; man höret hier auch viele Wörter, 
die in Rußland unbekannt find. Won den Beynamen, 
welche die Einwohner der Städte einander geben, wollen 
mir hernach gehörigen Ortes einige bemerken. Die herrz. 
fchende Mode der Einwohner in ganz Sibirien ift, müßig 


zu gehen, zu faufen und zu Huren, daher an vielen Orten 
faft alle von der Liebesfeuche angeftecft find. Es ift ein ges 


meiner Irrthum der Ausländer, daß fie meynen und berich: 
ten, es müßten Diejenigen, twelche der ruſſiſche Hof nach 
Sibirien ins Elend jchicket , und deren Anzahl nicht gering 


ift, täglich , oder woͤchentlich, eine gewiſſe Anzahl Zobel 


fangen und liefern, dazu fie Doch gar nicht gebraucht 
| wer⸗ 


* 
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werden. Es verhält fich mit diefen Perfonen folgendermaßen, 


Einige, die als Stantsgefangene hieher gefchift werden, 


werden in feften Häufern bewacht, und von der Krone unters 
halten; andere hieher Verwieſene müffen in eingefchränfrep 
Freyheit leben; noch andere aber werden hieher in die Sclas 
ren gefchift, und müffen in den Bergwerfen, auf Fahr⸗ 
zeugen, an den Feftungen und fonft arbeiten. Manche 
verarimte und in Kronfchulden verfallene Kaufleute, denen : 
dig Land zum Aufenthalte angewiefen worden, finden hies 
felbft mehrere Gelegenheit, etwas zu verdienen, und fich 
nach und nach wieder aufzuhelfen, als in Rußland, wely 
ches ihnen auch nicht verborhen iftz und für folche Lew 
te ift Sibirien fein Elend, fondern ein erwwünfchtes und 
vortheilhaftes Land. | | 
S 13. Von dem fibirifhen Handel find ſchon oben, in 
der Einleitung zum rußifchen Reiche, einige allgemeine 
Nachrichten vorgekommen. Es ift feine anfehuliche Stadt 
in Rußland, aus welcher nicht Kaufleute nach Sibirien 
reifen, ausländifche Waaren hinein bringen, und folche 
theils an Die Einwohner der fibirifchen Städte, theils aber 
und vornehmlich an die auf die großen Jahrmaͤrkte nach 
Sibirien kommende chinefifche Kaufleute verfaufen,, auch 
von ihren Waaren wieder an fid) bringen follten. Allein, 
die vornehmften Derter in Rußland , aus welchen die Kauf: 
leute nah Sibirien, und die fibirifhen Kaufleute hier 
wieder daher handlen und reifen, find, Mofcau, Kafan, 
Archangel, Uſtjug, Lalsfoipofad und der Jahrmarkt zu 
Mafariew, Ein folder Kaufmann thut eine lange Reife, 
ehe er wieder nach Haufe koͤmmt. Er reiſet z. E. im Fruͤh— 
jahre von Mofcau ab, koͤmmt im Sommer auf den mafa; 
riewifhen, und mit dem Anfange des folgenden Jahres 
auf den irbitifchen Jahrmarkt. Auf jenen fchet er einige 
feiner Waaren gegen folche zu vertaufchen, die ihm auf dem 
leztern vortheilhafter find, auf diefem aber hat er feine Ab: 
ficht auf den chinefifchen Handel. Behaͤlt er eine Waare 
übrig, von der er vermuthet, daß er fie in Irkuzk nicht qut 
werde anbringen koͤnnen, fo ſuchet ex fis im Winter zu Tobolff 
a — zz abzufezeg; 
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abzufegen. Im Frühjahre geht ax von dort ab, treibt feis 
nen Handel durch ganz Sibirien, und koͤmmt im Spätjah: 
ze nach Irkutzk, oder, wo ihn das Eis daran hindert, fo 
trifft er doch unfehlbar mit dem Anfange des Winters das 
ſelbſt ein, und handelt mit den Chinefern. Hierauf geht 
er nach Kjächta, das folgende Frühjahr aber nach Jakutzk. 
Bon dort ſuchet er noch mit offenem Waſſer 6 bis 700 Wer⸗ 
ſte zuruͤk zu gehen, und reifet mit Schlitten wieder gerade 
nad) Kjächta, woſelbſt er feine jafutifchen Waaren abzufes 
zen ſucht. Im Frühjahre veifet er nach Irkutzk, koͤmmt 
im Spätjahre nach Tobolff, beſuchet im Winter und dem 
Darauf folgenden Sommer den irbitifchen und mafarifchen 
Jahrmarkt, und koͤmmt nach 48 Jahren wieder nach Mo: 
fcau, in welcher Zeit er, wenn er ein guter Handelsmann 
und glücklid) ift, zum wenigſten 300 pro Cent gewinnen 
muß. ‘Die meiften ausländifchen Waaren, welche nach 
Sibirien gehen, kommen aus Arcchangel, und dahin wird 
auch gebracht, was aus Sibirien über die See geht. Außer 
dem ruffifchen Gelde ift fein anderes im Lande gewöhnlich; der 
meifte Handel aber gefchieht durch Umtaufchung der Waaren. 
$ 14. Die vielen Alterchümer, welche man in den füds 
lichen Gegenden Sibiriens findet, machen wahrfcheinlich, 
daß dafelbft entweder der Hauptfiß des Reichs der Tfchin: 
gis Chans geweſen fen, oder daß fie doch viele darzu gehoͤ⸗ 
rige anfehnliche Stämme aufgehalten haben. Die Ruffen 
haben von Sibirien durch die Permier, Wogulen und Sa: 
mojeden ſchon von Eroberung deffelben einige Nachricht ges 
habt; vornehmlich aber ift es ihnen unter der Megierung 
des Zaren Iwan Waſiliewitſch befannt geworden, der auch 
fchon über unterfchiedene Gegenden Sibiriens geherrfchet, und 
Sibirien in feinen Titel aufgenommen hat. Anica, ein 
begüterter Dann zu Solwytſchegodzka, welcher für einen 
Vorfahren der jegigen Grafen und Freyherren von Stro⸗ 
ganomw gehalten wird, lernte Sibirien kennen, und trieb 
portbeilhaften Handel dahin. Er machte das, was ervon 
Sibirien und defjen Einwohnern wußte, dem rufjifchen Hos 
fe befannt, Den Grund gu der ruſſiſchen ———— 
| | er 


rF 
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‚ Über Sibirien legten einige taufend donniſche Kofatkh, wel⸗ 
che unter ihrem Anfuͤhrer, Jermak Timofeew, in den Gegen⸗ 
den der Fluͤſſe Oka und Wolga, und am caſpiſchen See here 
um ſchwaͤrmeten, und die dafelbft gelegenen Städte plüns 
derten, aber endlich durch die wider fie ausgefchicften Trups 
pen dergeftalt in die Enge getrieben wurden, daß fie nicht 
wieder zu den Kofafen Fommen fonnten. Sie flüchteten 
alſo an den Fluß Kama, welches 1577 gefchehen iſt. Ih⸗ 
ser waren auf 6000, Sie hielten ſich eine Zeitlang bey 
Maxim Stroganow auf, und nahmen 1578 einen Zug 
nach Sibirien vor, der aber nicht recht zum Stande fam, 
fondern 1579 von neuem vorgenommen wurde, Gie fas 
men 15 80 auf dem Fluffe Tora nach dem Städtchen Zims 
gi oder Tſchimgi, (Tfehingidin) oder Tümen, und 
bemächtigten fich deffelben, und im folgenden Jahre erobers 
sen fie das Städtchen Raratfchin, und vornehmlich die 
Stadt Sibir, welche die Refidenz des Chans Kutſchum 
war, worauf fich ihnen viele Tatarn, Dftiafen und Wogus 
len unterwarfen. Jermak erfannte aber wohl, daß er obs 
ne mehrere Mannfchaft und europäifche Kriegsgeräthfchaft 
diefe Eroberungen nicht behaupten fönnte, und ſchickte das 
ber in eben diefem 158 1aſten Jahre Abgeordnete an den Zas 
rifhen Hof nah Mofcau ab, um demfelben feine Erebes 
rungen bekannt zu machen und anzubiethen. Er und feine 
Coſaken erhielten Vergebung, Gnadenverficherungen und 
Gefchenfe. Der Zar verfprach, einen Befehlshaber nach 
Sibirien zu fhicfen, den er 1583 mit soo Mann abges 
hen ließ, und der auch 1584 zu Sibir anfam. Allein 
in eben diefem Fahre Fam Jermak ums Leben, und die Rufs 
fen verließen Sibir und das ganze Land, Es wurden aber 
1586 neue Befehlshaber und Truppen dahin gefchicker, 
welche die Stadt Tümen erbaueten, 1587 kamen abermals 
neue Truppen dahin, worauf die Stadt Tobolsf erbauet 
wurde, 1588 wurde Sibir von neuem erobert, und zer⸗ 
flöret, 1598 wurde Chan Kurfehum fo gefchlagen, daß 
er fich nicht wieder erholen Fonnte, er ward auch bald dars 
auf ermordet. Von der Zeis an haben die Ruſſen ihre * 


® 
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ſchaft in Sibirien immer weiter ausgebreitet. Weil die 
Coſaken dieſe Eroberung gemacht, ſo wiederfuhr ihnen die 
Ehre, daß alle nach Sibirien geſchickte Truppen ihnen ein⸗ 
verleibet, und mit ihrem Namen beleget wurden; daher 
die ſibiriſche Militz noch heutiges Tages den Namen der Co⸗ 
ſaken fuͤhret. 


515. Nunmehr macht Sibirien ein Gouvernement aus, 
welches aus drey anſehnlichen Provinzen beſteht, naͤm⸗ 
lich aus der tobolskiſchen, jeniſeiskiſchen und irkuts⸗ 
kiſchen; es hangen aber doch nur die 2 erſten von dem fibi« 
riſchen Gouverneur ab, und die dritte, welche von einem 
Vice-Gouverneur regieret wird, hat mit den Gouverne⸗ 
ments gleiches Anfehen. Zu einer jeden gehören verfchies 
dene Städte und Diftricte; jede Stadt hat aber ihren Woi⸗ 
woden, der dem dazu gehörigen Diftricte vorfteht, und 
wieder Befehlshaber , oder Amtmanner (Uprawitel) 
unter fich hat. Der Statthalter von ganz Sibirien hat 
feinen Sig zu Tobolff, und unter demfelben fteht ſowohl 
der Unterftarthalter zu Jeniſeisk, als alle Woiwoden: er 
kann aber feinen Woimoden beftellen, fondern muß fie ans 
nehmen, wie fie ihm von der fibirifchen Kanzley in Mofcau 
zugefchicfet werden. Ben der tobolffifchen Regierungskanz⸗ 
len find 2 Secretäre, welche nicht fo abgewechfelt werden, 
wie die Statthalter, fondern beftändig bleiben: fie find des— 
wegen in folcher Hochachtung, daß fich Groffe und Kleine 
vorihnen buͤcken, und ihr Anfehen ift geöffer, als des Statts 
halters. Sogar die vornehmften Officiers der Befaßung 
müffen fich nach ihren Befehlen richten; und fie führen über 
die Stade Tobolft faſt ein unumfchränftes Regiment. Alle 
geiſtliche Perfonen und Sachen in Sibirien ftehen unter 
dem Metropoliten zu Tobolff, 


1. Tobolffaja Prominciia, Die tobolf kiſche 
Provinz. 


Der ſuͤdliche Theil derſelben begreift das eigentliche 


Sibirien, welches ehedeſſen Tura genennet worden; 
die 
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die ganze Provinz aber gehörer zu der eigentlichen Tatarey, 
weil fie vorzeiten unter dem groſſen tatarifchen Meiche ges 
ftanden hat, und mit tatarifchen Colonien befezt iſt. Sie 
begreift 


1, Tobolif, Tobolium, die Hauptftadt von ganz Sibi⸗ 
rien, und der Sitz des Etatthalters , liegt unter der Breite von 
48 Gr. ı2 Min. am Srtiichftrom , nicht weit davon, mo der 

luß Todol in denfelben fällt. ie hat 1587 ihren erften An⸗ 
anı genommen. ie wird in die obere und untere Stadt ge⸗ 
theilet. Die obere Stade liegt auf den hohen dftlichen Ufer 
des Irtiſchſtromes, und die untere auf den Felde, welches zwi⸗ 
chen dem hohen Ufer und dem Irtiſch ift. Veyde Städte, ie 
ammen genommen, haben -einen fehr groffen Umfang, die Haus 
fer aber fjind.alle von Holz. In der obern Stadt, welche die eis 
gentliche Stadt heißt, ift_ die Feſtung, welche der ehemalige 
Statthalter Gagarin von Steinen erbauet hat. Die Regierungse 
kanzley, der erzbifchöflihe Pallaft, das Kaufhaus , darinn die 
fremden Kaufleute ihre Maaren niederlegen , und 2 Hauptfirs 
hen find lauter fteinerne Gebäude in der Feſtung. Auffer einem 
Markte für Eßwaaren und allerhand Kleinigkeiten , 3 hölzernen 
Kirchen und ı Klofter, Roſchdeſtwenſkoi Monaftir genannt, ift 
in der oberen Stadt , die auf der öftlichen Seite, oder Lands ein⸗ 
waͤrts mit einem Erdwalle umgeben ift, nichts merkwürdige. 
Die untere Stadt hat ihren eigenen Markt, auf welchem alle 
Efwaaren, fo man in der ganzen Stadt gebraucht , — 
werden, und dabey auch einige Kramlaͤden; ferner 7 Kirchſpieie 
und ein ſteinernes Klofter mit dem Zunamen Snamenftoi. Durch 
diefelbe flieffen- einige Bäche in den Irtiſch. Die obere Stadt 
bat dieſe Bequemlichkeit, daß fie Feinen Ueberſchwemmungen 
unterworfen iſt, es muß aber auch alles Waſſer, fo man nöthig 
bat, ‚von unten den Berg herauf geholet werden ; und weil von 
der Seite des Berges nad) dem Fluſſe zu meiftend alle Jahre 
groffe Stücke abfallen, fo müffen die Einwohner dfterd die nahe 
am Ufer ftehenden Häufer abbrechen , und anderd wohin ſetzen. 
Die untere Stadt har zwar das Waſſer in der Nähe, ift aber den 
Ueberſchwemmungen ſehr unterworfen , die fie jedoch nicht. alfe 
Jahr erfährt: Die beyden Städte haben durd) 3 verfchiedene 
Wege eine Gemeinichaft untereinander , davon der eine meiſtens 
im Sommer und Frühling , der ate fehr wenig, und der zte amt 
meiften ded Winterd gebraucht wird, Die Stadt hat fehr viel Eins 
wohner, davon faftder ste Theil Tatarn find, die theild von den 
vor der Eroberung Sibirien Eingefeflenen , theild von bucharis 
fchen Tatarn abftammen, ſich überhaupt ftill halten, vom Ham 
del leben, gar Feine Handwerker treiben / amd die Trunfenheit 
Il Th P fuͤr 
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für fehr ſchaͤndlich erflären."Die em en Einwohner find Rufjerr; 
deren Vorfahren entweder, oder fie Felbft, ihrer Verbrechen mes 
en, bieher geichictt worden. Meil hier alled ungemein wohl⸗ 
Beil it, 10, daß ein gemeiner Dann des Jahrs von 10 Nubelr 
gar wohl leben kann: fo herrſchet hier das Kafter der Faulheit 
im allerhöchften Grade; daher es fehr ſchwer hält, etwas gears 
. beitet zu befommen , ob es gleidy allerhand Handwerker giebt, 

die faft alles zu machen im Stande fin. Die Xobolfter bee 
fommen von andern den Beynamen Jaſſowiki, von einer Art 
Rothaugen, (Jaßi,) welche Fiſchart ed dafelbft hänfig giebt , 
oder von einem andern Sefchlechte. Der hiefige Mandel ift weits 
laͤuftig und wichtig. Mit rußifchen und auswärtigen Waaren 
geſchieht der meifte Handel im Frühjahr, wenn die aus Rußlaud 
angetommenen Kaufleute hier die Befreyung der Flüffe vom Eis 
fe erwarten, um ihre Reiſe nach den uͤbrigen weiter entlegenen 
ſibiriſchen Städten fortzuſetzen. Hingegen kommen aus ſel igen 
Staͤdten, und inſonderheit von Irkutzk und der chineſiſchen Graͤn⸗ 
ze, die Kauffarthey-Fahrzeuge am Ende des Sommers mit als 
lerley fibirifchen und chineſiſchen Waaren nad) Tobolſk zurück, 
deren weitere Abführung nach Rußland mehrentheils erſt im 
Minter auf Schlitten zu geſchehen pflegt. Im Anfange des 
Winters finden fich auch die calmuͤckiſchen und bucharifchen Car 
ravanen mit ihren Landeöwaaren ein, und halten fich faft den 
ganzen Winter des Handels wegen hier auf. Es ift auch hier 
die Niederlage alled in Sibirien für die hohe Krone aufgebrach: 
ten Pelzwerkes, welches von bier nad Mofcau in die Abirifche 
Kanzley geliefert wird. Don den ſchwediſchen Officiers, wels 
che ın der pultawiichen Schlacht gefangen genommen und hies 
ber geichift wurden , legten verfchiedene 1713 hiefelbft eine Schus 
le an, in der fie ſchwediſche, rußiſche, coſackiſche, tatariiche und 
andere Kinder in ber deutichen, lateinifchen und franzoͤſiſchen 
Sprache, Geographie , Geometrie und im Zeichnen unterrichtes 
ten, manche auch ganz unterhielten: Diefe Schule Fam in grofs 
fen Auf, fo, daß von weit — Dertern Kinder dahin ges 
ſchikt wurden, und der gottfelige Sinn und Wandel der darinnen 
unterrichtenden Officiers machte fie geſegnet. Ob nun gleich 
nach dem nyftädtiihen Frieden, da die Schweden in ihr Vater⸗ 
Land zurück Fehreten, diefe me Schulanſtalt wieder eingieng 3 
fo ift doch hiejelbft nach der Zeit wieder eine deutfche Echule uu= 
ter Faiferl. Schutz angelegt worden, | 


2. Die unmittelbar von diefer Stadt abbängene 
den Öerter, welche in 4 Diftricte vertheilet werden : 

3 1) Der tobolstifche Diſtrict, zu welchem folgende 
; Derter gehören. Ä " 
(1) Ahba⸗ 
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1) AbalaE , ein Flecken, welcher 20 Werfte yon Tobol kent⸗ 
39 wvofeibſt ein beruͤhmtes Marienbild ift, zu Werne 
allen Zeiten des Jahres viele Wallfahrten gefchehen ‚nd wofelbft 
man fehr viele Meilen lejen laßt. Diefe Mutter GOttes wird 
alle Fahr einmal von der Beiftlichkeit in Proceßion nad) Tobolſk 
gebracht, wo fie fich 14 Tage lang aufhält, | 
(2) ar Poftfiationen Demianskorund Samarowskoi, beyde 
am Irtiſch. | 
(3) Die Sloboden Kularowskaia an einem See, nicht weit 
vom Irtiſch, uud Aſchlitzkaia, am Fluffe Aſchlik. 
14) Atbaſchkoi Öftrog, am Fluſſe Wagai. 
r 9 Die Sloboden Lipowskala und Gilewskaia, am Fluſſe 
obol. 


(6) Schfchutfchja , Pokrowskaia Globoda gehoͤret zu den 
rei des tobolökifhen Metropoliten, und liegt am Fluſſe 

ura, 

(7) Tarchanskoi Oſtrog, am Fluſſe Tobol. 

(8) Agaratʒkaia Sloboda, am Fluffe Agarak, 


2) Der ifchimifche Diſtriet, in welchem die Globe; 
den Iſchimekaia Korkina, Abazkaia, Orlowo 
Gorodifchtiche und Uft: Laminskaia ; die 3 erften liet 
gen am Fluſſe Iſchim, die Tezte am Fluffe Wagai, | 

3) Der jalutorowelifche Diſtriet, in welchem 

(2) Die Oſtroge Jalutorowskoi und Sujerskoi, beyde am 

0 Zu | Ä 

(2) Die Sloboden Tebenjatzkaia am Fluſſe Miap, Jemurt⸗ 
linskaia, am Bache Jemurtla, Uſt⸗ſujerskaia am Tobolz 
Werch + ſujerskaia am Fluſſe Sujer, Belofersfaig am Tobol;. 

kowskaia auch. am Zobol, Solitiſaraiskaia am See Medıwen 
‚ öarers Kurgan oder Zarewo Borodifchtfche am ol, 


und Lisäszfaig auch am Tobol. An eben diefem Zluffe ift der 
Vorpoſten Jarkowkoi oder Utjägkoi, ſem Fluſſe ift 


4) Der krasenoſlobodiſche Diſtriet, in welchem 

(1) Rrasnoſ lobodzkoi Oſtrog am Fluſſe Nitza. 

(2) Die Sloboden Lift : Nitzinskaia, welche zu den Guͤtern 
des tobolsfifchen Metropoliten gehöre , Turinsfaia am Fluſſe 
Tuta, Werd) = Ylininskain, am luſſe Nitza, Tſchubarowa 
oder Tſchubarowskaia, am Fluſſe Nitza, Kirginskaia, an 
eben demſelben Fluſſe, Btlakowsrala am Fluſſe Pyſchma, Ugetz⸗ 
aa an einem See, Kujarowskaia am öluffe Pyſchma, und 
Jurmyalais am Bache Sjurinyrich; 
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3! Solgende Städte und Feſtungen. 

+) Tümen Zimgitura, eine Stadt , am fhdlichen hoben Ufer 
des Turaflufles, am welchem fie doch nicht in Die Länge gea 
bauet ift, ſondern fid) Kand = einwärtd erſtrecket. Durch diefe 
Etadt fließt der Tleine Fluß Tümenfa , der fih an ihrem Ende 
in den Turafluß ergießt. „Meber denfelben ift eine Brüde von 83 
Klaftern geichlagen , zunächft unter welcher die innere Feſtung 
ift, darinnen eine ſteinerne Hauptkirche. Auſſerhalb derſelben 
find gegen die untere Seite des Tura hin 6 hölzerne Kirchen, 
ein Nonnenklofter mit einer Kirche, und 500 Höfe der Einwoh⸗ 
ner, An dem untern Ende der Stadt ift ein Oftrog. Oberhalb 
dem Tuͤmenka ift SamfEaia Sloboda , von 250 Höfen, die von 
Reuten allerley Standes bewohnet wird, und an ihrem Ende ift 
ein Mönchsklofter. Eben dafelbft find auch noch 3 fteinerne Kira 
hen. Eine andere Vorſtadt liegt am nordlichen Ufer des Zura, 
der Stadt gerade gegen über, und wird theild von Ruffen , theil& 
Hon muhammedaniichen Tatarn und Buchgaren bewohnet ; jene 
haben eine Kirche , diefe ein Metſched. Die Stadt Tämen ift 
3586 in der Gegend, 10 die ehemalige tatarifche Stadt Cſchim⸗ 
oder Zimgistura geftanden hat , erbauet worden, und wird, 
Bentiges Tages wieder mit dieſem leztern Namen benennet. 


2, TurinfE , eine Stadt, am Fluffe Tura , welche in ge⸗ 
meinen Reden auch oft Jepantſchin geneunet wird. Sie iſt im 
Jahr 16000 angelegt worden. Sie hat eine hoͤlzerne Feſtung, 
eine Hauptkirche, 6 Pfarrkirchen, und überhaupt an 350 Haus 
fer. Die Lebensmittel find hiefelbft reichlich und wohlfeil; fo. 
daß das Pud des ſchmackhafteſten Rindfleiſches nur 20 bis 30 
Kopecken koſtet. | 

Zu dieſer Stadt — die Sloboden Plagoweſchtſchens⸗ 
= am Fluſſe Sufatla, und Kudnaia oder Rudna, am Fluſſe 

itza. 

3. werchoturie, bie erſte Stadt, welche man in Sibirien 
antrift, wenn man den ordentlichen durch. Faiferlichen Befehl 
verordneten Weg von SolkamfE dahin nimmt. Sie iſt 1598 
erbauet worden, liegt am Flufie Zura ‚und hat ven Namen das 
her, weil fie mit ihrem Gebiethe die oberften Gegenden dieſes 
Blu einnimmt. Auf dem fo genannten Dreyfaltigkeits : Fel⸗ 
en (Zroigfoi Kamen) liegt eine fteinerne Feftung , worinnen ei= 
ne Hauptkirche, die Stadtkanzley , ded Moimoden Haus, und 
einige andere fteinerne und hölzerne Gebäude find. Vor der Fe⸗ 
ftung bey der Hauptkirche ift ein Marktplatz, und an demfelbere 
ein Kaufhaus zur Niederlage der MWaaren der fremden Kaufleus 
te, auf deffen beyben Eden 2 Kirchen ſtehen. Aufferdem find 
in der Stadt noch sin Mönche s und ein Nonnenflofter, en: 


N 


s 
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ben, einige Kapellen, und ungefähr 250 Wohnhaͤuſer. ; Alles, 
was in Sibirien ein und ausgeht, wird hier genan befichtiget. 
Non allen ans Rußland Fommenden Waaren ſowohl, ald von 
allen aus Sibirien ausgehenden Waaren, wenn ſie nicht ſchon 
anderwärts verzolfet find , wird hiefelbft der Zehende an das hies 
fige Zollamt entrichtet. Die Lage der Stadt ift angenehm; Korn 
goschft in ihrer Nähe nicht viel, man bekuͤmmert fich auch um den 
Ackerbau nicht viel, fondern macht mehr aus der Sammlung der 
Srüchte der Cedern, die in hiefiger Gegend ſehr Häufig wachſen. 


Zu dieſer Stadt gehören die Sloboden Tagilskaia, am Fluß 
fe Tagil, Nitzinskala, am Fluſſe Nitza, und Irbitzkaia, auch 
an der Nitza. Die leztere ift wegen eines groffen Jahrmark⸗ 
te3 berühmt, der dafelbft jährlic) im Ferner gehalten wird. - 
4. Pelim , ein Städtchen am Fluſſe Tawda welches ı Wer: 
e oberhalb des Einfluffes defjelben Ya Flug Pelim liegt. 
8 ift ums Jahr 1593 erbauet worden ® 
Unter ihrer Gerichtsbarkeit ftehen die Sloboden Garinskaia 
am Fluſſe Soswa, und Tabarinskaia am Fluſſe Tawda 
F. Tara, eine Heine 1594 erbauete Stadt, am Bache Ar: 
karka, der in den Irtiſch, in dieſen aber 32 Werſten von hier 
der Fluß Tara ſat an dem ſie zuerſt angelegt werden ſollen, 
daher ſie auch den Namen davon hat. Ein Theil derſelben ſteht 
auf einem erhabenen Orte, und iſt mit einem Oſtrog und ſpa— 
nifchen Reutern, und an der vordern Seite mit einem Erdwalle 
verſehen. In demſelben iſt die Kanzley und des Woiwoden 
Haus. Mit dem andern unterm Theile hängt die tatariſche Slo⸗ 
bode zufammen, darinnen ein Metiched ift. Es iſt bier alles in 
fehr hohem Preife, die Lebensmittel ausgenommen ; denn ein 
Yud Rockenmehl oftet felten mehr ald 5 Kopeden. Handel ift 
hier faft gar nicht, weil ihn die reichen Leute mit allen einfom= 
menden Waaren allein haben. Die Einwohner bekommen von 
andern den Beynamen Rof kolſchtſchiki, weil fich fehr viel Ab⸗ 
srännige oder Separatiften unter ihnen finden ‚und Rolowitfchi , 
weil 1723 ihrer viele geſpieſſet worden, da fie den Huldigungs⸗ 
eid wegen der KReichsfolge nicht ablegen wollen. Won diejer 
Stadt hängen ab 
1) Die Oftroge Kaurdatzkoi, Tebendinskoi, und Iſchims⸗ 
koi am Irtiſch. 
2) Die Sloboden Ajewskaia am Fluſſe Niew , Bergamatz⸗ 
kaia am Fluſſe Tara, Tatmytzkaia und Tſchernolutzkaia, beyde 
am Irtiſch. 
3) Die Feſtungen oberhalb am Irtiſch. 


P 3 (1) Oms⸗ 


230  Deraflatif. Theit bes tußiſchen Reiches, 


(1) Omsbkaia, eine 1716 angelegte Feſtun beym Einfluß 
des Om in den Irtiſch. Den verfelben liegt auf beyden Seiten 
des, Fluſſes Om eine groſſe Slobode. 


(2), Scheleſenskaia, eine 1717 angelegte Feſtung am Irtiſch, 
welche 1733 und 34 vergröffert worden. Syu der Gegend diejer 
und der vorhergehenden Feſtung iſt jezt guter Ackerbau. 


(3) Jamnyſchewskaia, die vornehmfte Feſtung am Irtiſch, 
welche ı717 angeleget worden. Bey derfelben find 4 befeftigte 
Sloboden erbauet, nämlich 2 oberhalb , und 2 unterhalb, ders 
felben. 6 Merfte von hier gegen Oſten liegt ver beruͤhmte Salze 
fee Jamyſch, wovon die Feftung den Namen bat, und ber. ein 
Wunder der Natur if. Er bat 9 Werften in Umkreiſe, iſt 
känglicht rund, und nicht tief, indem man überall auf den Grund 
fehen kan. Syn dieſem Grunde aber find baufige Quellen, die 
eine fo ftarfe Soole Hefbhorgeben, daß das Salz von ſich felbf 
zu Kriſtallen anſchießt, und zu Boden faͤllt. Das Salz ift von 
einer vortrefflichen Güte, übertrift an Meiffe alles übrige, und 
bejteht aus lauter eubiichen Kriftallen. Es ift deflen eine folche 
Menge, daß man in Furzer Zeit viele Schiffe damit beladen Fünnz 
te, md an den Ötellen , wo man es wegaenommen hat, findet 
mau innerhalb 3 bis 6 Tagen wieder neues. Die tebolikiiche 
und jemijeiiche Provinz wird Damit verforget , und man koͤnute 
noch wohl zo dergleichen Provinzen dantit verfchen. Den Mans 
del davon hat ftd) die Krone allein zugeeiguet. 2 


(4) Semipalatnaja , am Irtiſch, eine Feſtung, die 1778 
Fluſſe Irtiſch angelegt worden. Weil aber das Aaffer das Erdrei 
on zeit zu Zeit weggeſpuͤlt, fo hat man fie immer weiter 
and hinein ruͤcken muͤſſen, fo, daß fie nun fchon an der 4ten Stell: 
eht, und von dem nah gelegenen dftlichen Gebirge Teicht bea 
fchoffen werden kann. Die Gegend des Orts iſt fruchtbar: man 
bauet aber dod) Feine Feldfrüchte. In den biefigen Gärten hat 
man eine fchöne Art von Melonen. Die Feftung hat ihren Ne 
men von dem ı3 Werſte oberhglb derfelben am Fluſſe liegenden 
wuͤſten Orte Sempalat, mo man nod) Weberbleibfel yon alten 


fteinernen Gebäuden findet, deren die zuerft bier angefommes 


nen Rufen 7 gefunden haben, welche der Mäne anzeiget. 

* tangutiſchen Schriften, welche man. daſelbſt ageifen 
at, werden von Kennern für Sachen gehalten , 

gt Kalmuͤcken Andacht betreffen , und die fie, vermoͤge bey 
rundiäße chrer Meligion „ fo batd ein bey ihnen beiliger Ort 

— Krieg entheiliget wird, zuruͤck und auf ewig zu verlaſſen 
egen. — 


SUR 






* 


(4) LM s Kameno s Borfkaia, eine kleine Feſtung, welche 
pie Aufferfte gegen Suͤden am Fluß Irtiſch ift, und auf einer 
iemlich groffen und fruchtbaren Ebene liegt. Ihren Namen bat 
fe von ihrer Lage an der Mündung oder Defnung des felfichten 
Gedirges, vor welcher fie liegt, und durch welche der Ittiſch 
hervor fümmt. Sie ift 1720 angeleget worden. An wilden Thies 
ren ift hiefiger Gegend ein Ueberfluß. Ä 

AnmerE, Die Gegeud ded Fluſſes Conda, welcher in den 
Srtiich fällt, ſteht in dem kaiſerl. Titel unter dem Namen Con⸗ 
dinien. 

4. Die Candſchaft Baraba, oder die barabinziſche Steppe, 
iſt zwiſchen dem Irtiſch und Sb, oder zwiſchen der Stadt Tara 
and Tfchauffoi Oftrog. Sie hat wenig Holz, aber das ſchoͤu⸗ 
fe Aderland, davon ein Theil zu Wieſen angewendet werden 
Fünnte; fie it aber noch nicht evoͤlkert. Sie if mit Klüffen 
und Baͤchen durchichnitten , es giebt auch in derſelben eine groſſe 

enge Seen, die voller Karauſchen ſind, viel Elende, Rebe, 

ichſe, Hermeline und Einhoͤrner. Unter den Landſeen iſt 

ſchana der anſehnlichſte, und enthaͤlt viele Inſeln. Dieſer Di⸗ 

rict führet den Namen einer Steppe fit Unrecht. Er hat von 
dem tatarifchen Woloſt Baraba den Namen, 

In diefer Steppe Fiegen die 1722 erbauete kleine Feſtungen 
Tariastoi Pas, da wo der Fluß Tartes in deu Om fallt, Zu: 
insfoi Pas, am Bache Kainka, und Ubinskoi Pas, am Zee 
Uba. Die beyden lezten liegen im tatariichen Gebiethe, hängen 
aber ihrer Beſatzung balber von Zara ab, | 

6. Berefow , eine 1593 angelegte Stadt am Fluſſe Soswa, 
der in den Ob faͤllt. Hier iſt der weltbekannte Fuͤrſt Menſchi⸗ 
Fof 1731 im Elende geſtorben. Die hieſigen Cinwohner werden 
son andern Bielkojedi genennet, ‚weil fie Eichhörner effen follen. 

um Gebiethe der Stadt gehdret Obdorsfoi , ein Städtchen am 
Zu — dahin die Samojeden ihren Tribut liefern. Dieſe 
Gegend Fommmt unter dem Namen Ohdorien im kaiſerl. groſſen 
Titel vor. 

7. Surgut, eine 1593 erbauete Stadt, welche ein mit Pal⸗ 
liſaden und Thuͤrmen umgebener ziemlich. groffer Oyg am O iſt/ 
deſſen Woiwode von denen in diefer Gegend wohnenden Oftiaken 
den jährlichen Tribut einfordert. Man findet in diefer Gegend. 
viel Zobel, zur weiffe und rprhe Fuͤchſe, ſchoͤnes Graus 
werk ‚und fängt auch fchöne Fiſche, Getraide aber wächft hier 
ger nicht. Die Einwohner diefer Stadt werden von den Benach⸗ 

rten Griwije genennet, weil fie meiſtens alfe ſchielen. 

g. Narim, eine kleine 1596 erbauete Stadt auf einer Inſel 
im Ob. Ei iſt mit Palliſaden ge hölzernen Thuͤrmen ai 

P4 ge: 


I) 


232 Der afiatif, Theildes rußiſchen Reichen, | 


get, und zur Hebung, des Tributes von den bier mwohnenden 
Dftiaken beſtimmt. In ihrem Gebiethe liegt Ketſkoi Oftrog, 
am Fluſſe Ket. | 
9. Tomſk, eine 1604 erbauete Stadt am Fluffe Tom , und 
an dem mitten durchhin flieffenden und am nordlichen Ende in den 
Tom fallenden Bache Ufchaifa. Sie hat Iber 2009 Haͤuſer in 
ihrem Umfange. Anfänglich war fie nächit Zobolff die 2te 
Hauptſtadt von Sibirien, und ift es ziemlich lange geblieben. 
uf der erhabenen Gegend der Stadt ift eine Fleine hä jerne Fe⸗ 
fung, die 14 Kanonen zu ihrer Beſchuͤtzung hat, und innerhalb 
welcher eine hölzerne Kathedralfirche,, des MWoimoden Haus, die 
Kanziey und ein Zeughaus ift. Neben der Feſtung find viele 
Privathaͤuer und eine Pfarrfircbe. Der untere Theil der 
Stadt ift der bewohnteſte, und wird son dem Uichaifa in 2 
Theile abgetheilet. In dem linken Theile ift ein Moͤnchs⸗ 
und ein Nonnenkloſter, nebſt einer Kirche, und eine tataris 
ſche Slobode, in dem rechten aber 3 Prarrfirchen und ein grofs 
jed Kaufhaus. Zum Handel mit den benachbarten Kalmuͤcken 
und Mongalen liegt die Stadt üderaus bequem , er ift auch hie⸗ 
ebſt groß. Der Landweg von Fenifeiff und allen fibirischen, 
Staͤdten, die weiter nach Dften und Norden liegen, geht uͤber 
dieſe Stadt: Es Fommen das ganze Jahr hindurch ort falmle 
kiſche und bucharifche Garavanen an, von welchen die Stadt 
roffen Vortbeil hat. Es giebt hier zwar allerhand Handwerkss 
eure und Arbeiter , fie find aber unglaublich träge und faul, 
welches eine Wirfung der wohlfeilen rebensmittel , des ungemeis 
nen Saufens und der faft in allen Häufern herrfchenden Kicbees 
feuche zu fepn fcheint. Die Einwohner werden von andern ls 
jonitfehi , von einem ehemals feiner Stärke wegen fehr berihme 
ten Srauenzimmer Oljona, und Buligi, das ift, Prahler genen— 
net. Das umber liegende Land ift fehr fruchtbar, und trägt als 
Verband Korn. ä 
Sogorodffoje, ein Flecken am Gb» Strome, bey deffen Kir⸗ 
ehe ein berühmtes Bild der Mutter GOttes ift, die den Beyna⸗ 
men Odejitria hat, und alle Jahre am 21 Man in Proceßion 
nach Tomſk gebracht wird. Es iſt hier auch) eine Eifenhätte, 
Von Zamſk hangen ab die Oftroge, 
ı) Meleskoi und Atſchinskoi, beyde am Sluffe Tſchulim, 
Sosnowkoi und Werchotomsfoi,, beyde am Fluſſe Tom. 
; 2) Urtamsfoi und Umrewingkoi, am Ob > lezterer ift einer 
der Alteften in diefer Gegend, i 
3) Tfcheuffoi , am Fluſſe Tſcheus, welcher Oftrog 1713 wis 
der die Streifereyen der RalatichiasHorda angeleget Bora, wels 
ehe fich auch nicht mehr in diefe Gegend waget, Die tage ner 
elben 
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felben ift vorteilhaft. Er hat einen groffen Meberfluß von als 
lem , was zur Lebensnothdurft gehoͤret. Die Einwohner ſind 
mehrentheild begüterte Leute, und haben groffe Viehzuchten. 


fo. Kusnetzk, eine Stadt am Fluffe Tom, in einem Lande, 
da vor dieſem Firgifiiche Tatarn gewohnt haben, welche fich aber 
nad) und nach, als die Ruſſen ihnen nahe gelommen, mehr ges 
gen die kalmuͤckiſche Gränze hingezogen haben. Sie ift 1618 
erbauet worden, und man hat aus den tomſſkiſchen, werchotus 
rifchen und welifis nowogrodiichen Diftrieten Colonien hieher ge= 
fandt. Damals wohnten jolcye Tatarn an dem Orte, wo jest | 
die Stadt iſt, welche Eifen aus dem Erze ſchmelzten, und theild 
davon , theild von dem davon gejchmiedeten Eijen , fich ernähres 
ten; und hievon bat die Stadt den Namen befommen ; denn 
ein Schmied heißt auf rußiſch Kusnetz. Der obere und mittle⸗ 
re Theil ver Stadt fteht auf den hohen Ufer, der untere Theil 
aber auf -einem ebenen Felde, welcdyes fich zwilchen dem Tom 
und-gedachtem Ufer befindet. Auf dem oberften Theile ift eine 
kleine hölzerne Citadelle, in dem mittlern ein Oftrog, worinnen 
des Woimoden Haus und Kanzley , und in dem untern find. 
die meiften. Haͤuſer, deren Anzahl ſich etwa auf 500 beläuft, 
nebſt einer Kirche. Handel iſt hier garnicht. Die Einwohner were 
den von ihren Nachbarn Surki genennet, weil fie viel Pelze 
von einer Heinen Art Murmelthieren , die Surki genennet werden, 
tragen. In dieier Gegend iſt nun guter Ackerbau. Won diejer - 
Stadt bangen ab. | - 


1) Die Dftro — „am Fluſſe Tom, und Bereds⸗ 
koi beym Eiunfluſſe des Fluſſes Berd in den Ob. | 

2) Die Slobode Maliſchewa am Fluffe Ob. 

3) Die Feftungen Belojarsfais, am Ob, Biiskaia, oder 
Bikatunskaia, am Fluffe Bi, Katunskaia, am Fluffe Katun, 
and Anuiskaia, am Fluſſe Anui. 

Anmerk. Die Inſel Novaja Semla, (d. i. Neuland,) wel⸗ 
che unrecht Nova Zembla geſchrieben wird, liegt im Nordmeere, 
und iſt durch die Meerenge Waigaz von dem feſten Lande geſchie⸗ 
den, durch welche Meerenge die Ruffen von 1735 bid 1738 iu 
kleinen Schiffen gefahren find. - Sie ſoll ſich vom 7ıflen bis 
galten Grad und 4 Min, der Breite gerade gegen Norden, indie 

nge aber von Meften gegen Oſten auf 7 Grad erſtrecken. Un⸗ 
ter dem 73ften Brad ift an der Oftfeite eine Art von Kanal, wels 
cher die ganze Inſel durchfchneidet , fich gegen Nordweſten wen⸗ 
bet, und gegen Norden im Nordmeer endiget. Man weiß nicht, 
ab er biöweilen fchiffbar fey, denn man hat ihn immer mit Eife 
angefüllet gefehen, So weit man die Inſel kennet, , ift fie ganz 

| P5 unfrucht⸗ 
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unfruchtbar und wuͤſte, ohne Holz und Buſchwerk, und hat nur 
ſehr wenig Kraͤuter. Die Ruſſen, welche jaͤhrlich in Menge 
dahin gehen, haben die ganze Kuͤſte umher kennen gelernt, aber 
nie Epuren von Menfchen , die dafelbft wohnten, angetroffen „ 
auch Feine andere, als folche Thiere, die fich von Fikhen und 
Moos naͤhren, gefunden, nämlich weiſſe Bären, weiſſe Fuͤchſe 
und Nennthiere. Wenn alio andere Europäer , die von ungefähr 
an dieſe Inſel gefommen find, Menfchen geſehen haben, fo has 
ben diefetben vermuthlich zu den Rahrzeugen der Ruſſen gehoͤret, 
welche fich auf der Reife dahin wie die Samojeden Fleiden. Die 
Kälte ift hier nicht fo gruß, ald man glaubt, wenigftens viel: 
elinder, ald auf Spigbergen. Es gehen alle Jahre Ruſſen 
us der Gegend von Archangel und Meien dahın, um Walls 
roſſe zu fangen , und überwintern aud) daſelbſt. Sie geben ben’ 
den Inſeln Rondanors und Balquew vorbey, und die Schif⸗ 
fahrt gelingt ihnen recht wohl, ob fie gleich jchlechte Fahrzeuge 
haben. Es ift zwar dajelkft in den Monaten November , Des 
cember und einem Theil des Jenners eine beftändige Nacht, 
Doch zeiget fich um die Zeit, da Mittag feyn folte, ein ſchwa⸗ 
ches gi ht. er , 


e. Senifeiffoia Prowinciia, die fenifeisfifhe: 
Provinz. ü 


Es ift zweifelhaft, ob der nordliche Theil diefer Pros 
winz zu: dem tatarifchen Reiche gehoͤret habe ; der ſuͤdliche 
aber muß dazu gerechnet werden. Bon deu Tungufen ,. 
Oſtiaken und einigen tatarifchen Nationen, fo in dies 
fer Provinz wohnen , ift oben gehandelt worden. Gie 
enthält Ä 

— k, Me Hauptſtadt in. dieſer Provinz am Jeniſei⸗ 


Strome, welcher hieſelbſt auf anderthalbe Werſte breit iſt. Sie 


iſt laͤngſt dem Fluſſe gebauet, und. hat ungefähr 6 Werſte im 
Umfange. 1618 ward an dieſem Orte ein Oſtrog augelegt „ der zus 
erft unter der Stabt Tobolſk, hernach unter Tomff ftund, in der 
; folgenden Zeit aber in eine Stadt verwandelt, und 1719 zu einer 
Mrovinzialfiadt erhoben wurde, In dein alten Dftroge ſteht die 
Hauptkirche, des Woiwoden Haus, die Kanzley und ein Zeuge 
haus; in der — ſelbſt find 3 Pfarrkirchen, ein Mönchen : und 
ein Nonnenkloſter, ein Kaufhaus, ein Pulvermagazin und Pros 
vianthaus, (welche leztere beyde mit einem beigndern Oftroge ums 


geben find,) und 700 Privathaͤuſer. Der Archimandrit des Möns 


chenkloſters hat zugleich über das troißkifchmangafeifche Klofter an 


der Mündung des Fluſſes Niſchna⸗ Tunguſka, und über die gauze 


Yeifle 





/ 
\ 
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Geiſtlichkeit der jenifeifchen Provinz die Aufficht. Die gute Las 
ge der Stadt macht den Handel hiefelbft ſehr blühende. Im 
Sammer begegnen bier die Kaufleute „ welche von Tobolſk und 
andern entfernten Dertern kommen, einander auf der Waſſer⸗ 
fahrt, und ſetzen alsdenn ihre Waaren gegen einander um, alſo, 
Daß viele Kaufleute nur um deswillen bis hieher reifen, und 
nach vollendetem Handel auf eben demielben Wege, auf welchem 
ie gefommen find, zurüdreifen. Korn, Fleiſch und Federvieh 

ndet man bier überflüßig , aber Feine Baumfrüchte, fondern -. 
mur einge Arten von Beeren. Das Laſter des Saufens und 
Muͤßigganges ift bier fo gemein, als in den andern fibiriichen 
Städten, und die Liebesieuche wuͤtet hier im höchften Grade. 
Die Einwohner werden für Ichlaue und betrügerifche Leute ges 
Halten, deswegen fie auch den Beynamen Skwosniki haben, 
—5* Leute bedeutet, die eine Sache durch und durch ſehen 
Fönıten. 


2. Folgende zu Jeniſeiſk gehörige Dftroge und Slo—⸗ 
boden, | 

ı) Die Oftroge Makowskoi am Fluffe Ket; Belsfoi, am 

(uffe Bela; Remskoi, am Fluffe Kem; Kybinskoi, am Fluſe 

Zungufca ; und Taſſeewskoi, am Fluffe Uſolka 

2): Die Slobovden Mala⸗-Ketskaia, am Bache Malaia Ket ; 
Ele ‚am Bache Rybnikowa; und Dubtſcheskaia, am Fiula 

Jeniſei. | 
es Das Klofter Koßinoborsfoi , am Fluffe Ket. 

. Folgende von Jeniſeiſk abhangende Städte mit ihr 

ren Gebiethen. 


1) Das mantgafeifcbe Gebieth, in welches aus dem 
Eismeere auffer dem groſſen Meerbuſen, davon der tas0r - 
wiſche ein Arm ift, noch 4 andere Meerbufen treten, in 
deren einen der "Tenifei » Strom fällt. Go falt auch bie 
untere Gegend diefes Stromes ift, fo ift fie doch ungemein 
bewohnt, weil GOtt diefem fo verfchrienen fande gar viele 
Bortheile reichlich zugerheilet bat. Die weiſſen und blauen 
Fuͤchſe, weiffen Woͤlfe und Bären, welche man hieſelbſt 
fängt, habenden Ruhm, daß fie alle die, fo von andern 
Diten herkommen, an Groͤſſe merklich übertreffen, auch 
diefere und beffere Haare haben, daher fie auch allemal 
tbeurer verfauft und hezahler werden, als diejenigen, welche 
von Db und der Lena herkommen. Dieſer febr —— 

aften 
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haften Jagd wegen laſſen ſich die Ruſſen an feinem Fluſſe 
mehr nieder, als am Jeniſei. Vom Mangaſea an bis 
ans Meer, an dem Ufer derſelben bis an den Piaſiga, 
von Piaſiga bis an den Chantanga, und laͤngſt dem— 
ſelben ſind allenthalben haͤufige rußiſche Wohnungen, die 
einige zuweilen verändern, einige aber Lebenslang bewoh: 
nen. Ledige feuteziehen auch in groffen Partheyen dahin, 
und ein junger Kerl „der fi etwas verdienen will, und 
ein wenig ſparſam iſt, kann, wenner gleich ganz bloß und 
arm ift, durch den Fang obgedachter Thiere in etlichen 
Jahren etwas gutes erwerben. Des Sommers, da nichts 
als Mennthiere zu jagen find, kann man einen fchönen 
Vorrath von Fifihen fangen. Diefes Gebierh bat den 
Namen von — 


Mangaſea oder Turuchansk, die nordlichſte Stadt in Sibi⸗ 
rien, unterm 66 Grad. Sie iſt zuerſt im Jahr 1600 am Fluſſe 
Tas, ungefähr 200 Werſte von deſſelben Muͤndung, angelegt 
worden. Dieſe erſte Stadt aber hat man nachmals wieder vers 
laſſen, und ein need Mangaſea zu Turuchansk, an der Muͤn— 
dung des Fluſſes Turuchan erbauet. Der Name Turuchans? 
ift der gewoͤhnlichſte. Weil durd) diefen Oftrog verfchiedene Nas 
tionen unter Sontribution geſezt worden , fo ift folches- vermuth⸗ 
lic) die Veranlaffung geweſen, ihn in der folgenden Zeit zu einer 
Etadt zu erheben. Diefe Stadt nun liegt auf dem nordlichen 
Ufer des nikolaifchen Armes, (Nikolffoi Schar, ) weldyer der 
Arm eined Armed vom Senijeiftrome ift, und eine Werftevon _ 
bier , nad) der Mündung zu, den Fluß Turuchen aufnimmt, 
Die Häufer find nicht fonderlich nahe bey einander , ihrer find 
auch überhaupt Taum 100. Den vornehmften Theil der Stadt 
nimmt eine Tleine hölzerne Feftung ein, in welcher der Amt= 
mann ‚oder Befehlshaber wohnet , und 4 metallene Kanonen 
find. Sin derfelben ift auch die Hauptkirche, und aufferhalb find 
noch 2 Pfarrkirchen. Die meiften Einwohner find von Alters 
her Coſaken gewefen, weil man mit denfelben die heibnifchen 
Voͤlker diefer Gegenden, nämlic) die Tungufen und Samojeden , 
theild zu bezwingen, theild im Zaume zu halten fuchte. Diefe 
Einwohner werden von andern Swietlobi , das ift, folche, die 
eine helle Stirn haben , imgleichen Porfowifi genennet , welche 
leztere Benennung daher rühret , weil_fie getrofnete_ und ges 
broͤckelte Fiſche ſtatt des Brods effen, Des Sommers fieht man 
hier die Sonne die ganze Nacht über dem Horizont, Die Mens 
ge 


— 
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ge der Vögel, fonderlich aber der Waſſervoͤgel und verſchiedener 
Arten von Gaͤnſen, Enten, Waflerhühnern , Schnepfen ꝛc. ift 
bier ded Sommers ungeheur groß. Die Stadt mit ihrem Ges 
biethe gehoͤret jeit 1722 'zu der jenifeiöfifchen Provinz ; da fie 
verber unmittelbar von Zobolff ‚auch eine Zeitlang von Tomſk 
abgehangen. Sie ift unter den Fleinen fibiriichen Städten in 
Anſehung des Handels eine der vornehmften , handelt aber uur 
mit dem fchönen Pelzwerk_, welche in ihrer Gegend fällt, don 

egen allerley gemeine rußiſche und hinefiihe Waaren hieher ge⸗ 
Beach werden. Rn 


Zu diefer Stadt gehöret dad Klofter Troizkoi Mangaſeiskoi, 
da wo der Niſchna Tunguſka in den Jeniſei faͤllt. 


Sonſt find im mangaſeiſchen Gebiethe folgende Simo⸗ 
wien oder Oerter, wo der Tribut eingenommen wird, zů 
bemerken, naͤmlich | 


a Baiſchinskoe am Fluffe Turuchan. 

b. Taffowsfoe, am Zluffe Taß, da, wo die alte Stadt Mans 
gafea geftanden hat. | - 

e. PodFamennoe, am Senifei. 

d. Staroe oder Werchnee Inbatzkoe, am Senifei. 

e, Nowoe oder Niſchnee Inbatzkoe, aud) am Jeniſei. 

f. Karaſſinskoe, am Jeniſei. 

g. Chantaiskoe, am Jeniſei, unterm 684 Grad der Breite, 
in — Gegend haͤufige Hoͤfe ſind, darinnen lauter Faͤger 
wohnen. 

b. Awamskoe, am Jeniſei. 

i. et Pogoft, am Fluffe Chatanga, unterm 70 Or, 
32 Mim. 

x. Letnee Garagilskoe, am Fluffe Niſchna Tunguska. 

l. Ilimpeiskoe Turiſchskoe, am Fluſſe Turiga. 

in Kondogirskoe, am Fluſſe Niſchna Tunguska. 

n. Kureiskoe, an eben demſelben Fluſſe. | 

0. Tſchepagirskoe und Tſchunskoe, beyde am Fluſſe Podka⸗ 
mennaia Tunguska. 


2. Krasnojarſk, eine Stadt am Jeniſei, welcher hier. dem 
Fluß Katſcha aufnimmt. Diefer Ort ward 1628 als ein Dftrog 
angeleat, die umher wohnende Völker im Gehorfam zu erhals 
ten, und ift nach und nach zu einer Stadt erhoben worden. Zu 
dem Namen hat die dunkelrothe Farbe des nordweftlichen Ufers 
am Katichafluffe Gelegenheit gegeben. - Der erfie Dftrog liegt 
an der nprdlichen Seite der Stadt, und enthälg die Haupt di 

i 
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die Kanzley, des Woiwoden Haus, das Zeughaus ie. Die 
Stadt ſelbſt begreift eine Kirche, ein Rathhaus und ungefaͤhr 
350 Haͤuſer, und ift mit Pallifaden , Schiefthärmen und Bate 
terien umgeben. Die Einwohner werden von andern Buntow⸗ 
ſchiki genennet, weil fie fich wider andere oft empdret haben : 
find mehrentheild Sluſchiwie, oder irreguläre Kriegsleute zů 
—* ‚ und mehrentheils beguͤterte Leute. Ihre Reichthuͤmer bea 

ehen in Pferden und Rindvieh, welches Vieh ſie Winters und 
Sommers auf der Steppe weiden laſſen. Das Land iſt Bier fo 
fruchtbar , daß man es bloß obenhin bearbeitet , und, ohne es 
zu düngen, 5 bis 6 Jahre nach einander befäet ; will das Ger 
traide nicht mehr wachen ‚ ſo ift genug wuͤſtes Fand vorhanden, 
worauf man von neuem ſaͤet. Ehemials fonnte man fich hier 
viele Alterthümer anfchaffen,, in welchem Stücke diefe Etadt ans 
dern auch, noch vorzuziehen ift. Solche Alterthuͤmer find aus 
dien Gräbern, deren fich bey Abalanfk und Saganff eine 
ziemliche Anzahl befindet, ausgegraben. Man hat dajelbft Goly 
und Silber in_grofler Menge gefunden, und Kupfer findet fi) 
noch heutiges Tages genug. Die gerade Landftrafle von Tomsk 

ch Ilun geht uͤber viele Stadt, welche mit Pelzwerk guten 
andel treibt. 


In hiefiger Gegend find am Zenifeifluffe 3 unterirrdiſche 
räumige Höhlen und x mit Figuren bemalter Felſen. = 

Bon Krasnojarsk bangen folgende Dftroge ab. 

(1) Raraulnoi, am Fluſſe Jeniſei. 

(2) Abakanſkoi, am Senifei , ift 1707 angelegt, und 173 
von ber erbauet worden, Den Namen bat — Fluſſe 
Abakan, der 62 Werſte oberhalb in den Jeniſei fällt. 

. (3) Ssianfloi, am Jenifeifluffe, ift 1709 wegen ver Kirgi⸗ 
fen angelegt, von denen man nun weit und breit nichts me 
börer. Nicht weit von hier find am Bache Lukaſa Kupferhüätten, 
(4) Banfloi, am Fluſſe Kan, ift wegen der groffen Ges 

ſchicklichkeit der hiefigen Tatarn im Zobelfange einer en beſten 

Derter zum Zobelkaufe; daher auch die nach der chineſiſchen 
Graͤnze reiſenden Kaufleute hieſelbſt des Handels wegen gemeis 
niglich — ſtille liegen. Fuͤr den krasnojarskiſchen 
Woiwoden iſt es einer der vortheilhafteſten Derter , und ein 
— Tributeinnehmer kaufet ſeine Bedienung fuͤr vieles 

eld. 


— Udinskoi, am Fluſſe Uda, welcher Oſtrog 1644 erbauet 
worden. 


> Die Slobode Nadporoſchnaia, am Senifei, gehdret auch 


0 er⸗ —VF 
3. Irkutz⸗ 
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3, Irkutzkaia Prowinciia, die irkutzkiſche 
Drovinz, . 


Iſt die gröfte unter allen, und gehöret auch zut eigente 
lichen Zatarey,. bis auf den jafutifchen Kreis nach , der 
nicht fünlich dazu gerechnet werden fann. Sie mird von 
einem Vicegouverneut regieret, unter welchem die Woiwo⸗ 
den von Ilimſk, Selenginff, Merefchinff, Jakutzk, un 
die Befehlshaber von Ochogk und Kamtſchatka ftehen ser 
aber fteht nicht unter dem Statthalter von Tobolff , „Deu 
er auch an Einkünften Üübertrift, Indem er fich auffer few 
nem Gehalte jährlich an die 30000 Rubeln ſammlen kann. 
Von den Burdten, Jakuten und andern Völkern, fo hie 
feldft wohnen , ift oben gehandelt worden. Esgehören zu 
diefer Provinz nachfolgende Städte: | | 


1. Irkutzk, die Hanptftadt dieſer Provinz, der Sit des Bias 
gouverneurs derfelben, und eined Biſchofs am Fluſſe Angara⸗ 
in einer ſchoͤnen Ebene, nicht weit vom See Baikal, hat den 
Namen vom Stufe Irkut, der gegen ihr über in den Angara 
fällt. Sie ift eine der anfehnlichften und gröften Städte in gang 
Sidirien, enthält beynahe 1000 gute Mohnkhäufer, ift mit Pallie 
faden , innerhalb welchen 14 kleine Schanzen find , einem Gras 
ben und ſpaniſchen Reutern umgeben, und hat auſſerdem noch 
eine Feſtung dicht am Angarafluffe mit 16 Kanonen. Auſſer 2 
fteinernen Hauptkirchen find bier noch 4 hoͤlzerne Pfarrkirchen . 
und aufferhalb der Stadt liegen noch 2, davon die eine in einem 
Nonnenkloſter ift. Unter dem hieſigen Biſchofe fichen alle geifte 

liche Stiftungen und ihre Bediente in der ganzen Propin, Die 
Einwohner, welche gröftentheild Kaufleute find, leben nach ſibi⸗ 
riicher Art, das ift, fie jaufen, lieben den Muͤßiggang und die 
— daher fie auch faſt ale mit der Liebesſeüche angeſteckt 

nd. Die Gegend um die Stadt ift angenehm , aber bergicht. 
Korn wird bier nicht gebauet, aber aus den benachbarten Ge⸗ 

enden im Weberfluffe zugefuͤhret. Am Milde ift Fein Mangel; 
Penn man findet hier Elende, Hiricye, wilde Schweine und 
Sehe, Auerhahnen, Birk: Kep: und Hafels Hühner. ‚Der See 
Baikal giebt überflüßige Fiſche. In Anfehung des Handels iſt 
diefe Stadt unter allen fibiriichen die vornehmſte. 


6 Werften von hier ift eine Branntewein⸗ Btauerey mit 37 
Diftilierkeffeln ; etwas weiter eine andere von 53 Kefieln, und 
noch weiter die zte mit 60 Keſſeln. Sie gehören Ihre Sailer 

i * aje 
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Majeftät zu, und verfehen das ganze irkutzkiſche, ilimſ kiſche und 
felenginffiiche Gebieth mit Branntewein, 

VNikolskaja Saftawa, (der nifolaiiche Zollplag,) an der 
Mündung des Fluffes Angara, ift ſehr berühmt, weil dieß Zoll⸗ 
haus von den vielen Waaren , die von der chinefifchen Gränze 
fommen, den Zoll hebt. Das Amt des Zöllners ift jehr wichtig, 
und ein folcher Mann Tann ſich in Zahresfrift Dabey bereichern. 


— 


Es giebt hier auch eine groſſe Menge von allerley Arten wilder 


Enten. 
Das irkutzkiſche Gebieth wird in 4 Diſtriete eingetheilet. 


M Der unmittelbar vonder Stadt abhangende 
Diſtrict; er begreift | 
das Klofter Wosneſenskoi, am Fluffe Angara, und die Slo⸗ 

boden Urik, am Fluffe Kuda; Kudinskaia, am Fluſſe Kuda, 
und Ajetzkaia, am Fluffe Ude. 

2) Der balagansfifche Diftrict , in welchem 

die Oftroge Balaganskoi, am Fluffe Angara; Idinskoi, auch 
em Ungarafluffe, und Belskoi, am Fluffe Belaia, ingleichem 
die Slobode Slonfi, am Fluffe Angara. 


3) Der wercholensfifcbe Diftricr, in welchen 

der Oftrog Wercholeneroi an der Lena, und die. Sloboden 
Manſurskala, am Fluſſe Manfurfa, Birjulskais, und Angins⸗ 
kaia Monaſtirskaia, am Fluffe Anga. Im Dftrog Tunfinss 
koi, am Kluffe Irkut, und in den Eimowien — am 
See Baikal, Alt: und Neu- Werch-Angarskoe, beyde am 
Fluſſe Werchnaia Angara, wird der Tribut eingenommen. 


4) Der ſelenginskiſche Diſtriet, in welchem 


“ (1) Seleginsk, eine Stadt, am Fluſſe Selenga, welche 1666 
als ein Oſtrog angelegt worden ; einige 20 Jahre hernad) aber 
ward die Feftung, die noch jezt ſteht, erbauet, und derſelben 
hat der Ort feine fernere Aufnahme zu danfen. ‚Sie liegt längft 
dem Fluſſe, und enthält 2 Kirchen und 150 Häufer, welche die 

ung einfchlieffen, die 5 metallene und eben fo viel eiſerne 


— bat. Die Beſatzung beſteht aus einem Regimknt Sole 


Daten. Die Einwohner haben den Beynamen Pefofchnifi vor 
dem vielen Sande in diefen Gegenden befommen. Die ganze 
Gegend der Stadt ift fehr bergicht und unfruchtbar; 15 Werte 
‚unter derfelben aber ift guter Ackerbau. . 
(2) Sirelka, eine Zeftung auf einer Spite des Landes zwi⸗ 
ſchen den Slüffen Tſchikoi und Celenga; und zwar, an einen 
Arme von jenem. Sie wird: auch Perropawlöwetris zu 
j eier 
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(Peters und Pauls Feftung) genennet. Sie befteht aus einem 
verpallifadirten Vierecke, und enthält die Feftungsfirche und die 
Saravanenlirche, die Wohnungen und dad Backhaus der chines 
fiichen Caravane, die Caſernen der Soldaten ꝛe. Auſſerhalb ders 
ſelben find die [chönen Wohnhäufer der Oberofficiers, ingleichem 
der Soldaten und übrigen Einwohner, Das Erdreich umher if 
ſchoͤn. Hier werden gewöhnlicher Weife die Fahrzeuge befrachz 
ehe welche im Fruͤhlinge die chinefiichen Waaren nach Rußland 
abführen. 

3) Troigkaia Krepoff, am Bache Kiächta, tft eine in neue . 
ern Zeiten angelegte Graͤuzfeſtung, die aus einem Oftrog mit 4 
Baftionen befteht. Alle hinzund hergehende Kaufleute mäffen 
hier ihre Waaren verzollen, wenn fie fich nicht der Nebenwege : . 

edienen wollen, Ä 


. (4) Klaͤchta oder Kjaͤchtingskoi Vorpoft, Kiächtinskaie 
sorgomaia Sloboda, welche am Fluſſe gleiches Namens auf 
der äufferften Gränze gegen die Mungaley, oder wie man ges 
meiniglid) faget, auf der chinefiichen Gränze fteht, weil die 
Mungaley unter dem Schuß von China ift. Diefe Gränze hat 
der Graf Sama Wladislawitz Ragufinffi 1727 Durch einen Vers 
gleich feftgejetzet. Bor diefem war die ſowohl von rußifcher als 
chinefiicher Seite muthmaßlich angenommene Gränze der Fluß 
Bura, welcher ungefähr 8 Werften weiter gegen Süden liegt: 
fie war auch der Natur gemäß, und dem rußiichen Neiche vor⸗ 
theilhafter, als jetzt, da die Gränze bloß willführlich und quer 
durch die Steppe über die Berge gezogen, und durch) aufgerich: 
tete und mit Yahlen bemerkte Zeichen Fenntlich gemacht ift. We: 
gen diefer Veränderung der Gränze find den Ruſſen auch die vor: 
trefflichen Eifenerzte entgangen, mit welchen die Berge am Bus 
ta augefüller find: auffer denen manin diejen Gegenden gar Feis 
ne Eijen findet. Es find hier 1727 am Bache Kjächta 2 Slo—⸗ 
boden angelegt worden, eine rußijche und eine chinefiiche: jene 
liegt nordlich,, dieje jhdlich; beyde find nur 120 Faden von ein: 
ander entfernet, und mit einem Oſtrog, die rußiiche auch über, 
dieg mit 6 Baftionen und einem Graben umgeben ; und zwiſchen 
beyden find Gränzpfäle und Wachen, welche legtere von beyden 
Seiten gute Acht haben, daß die Gränze nicht uͤbertreten werde. 
Weil die Sloboden auf einer wüften Steppe ftehen, fo ift hier als 
les fehr theuer. Der Handel ift bier beftändig zwiſchen Ghine= 
fern, chinefiichen Bucharen und Mungalen auf einer Seite, und 
rußijchen Kaufleuten auf der andern Seite, im Gange. 


- (s) Udinſk, ein Städtchen am Fluffe Uda, der fich nicht 
weit davon in den Selenga ergießt. 1670 ward hier ein Oftrog 
nad und 1688 eine Feſtung dazu erbauer, welche an der 
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öftlichen Eeite der Stadt auf einem Berge liegt, und zu ihrer 
Veihügung, 5, metallene Kanonen hat. Die Stadt befteht aus 
116 Wohnhäufern, und hat um fic) her fchöne Felder und Wie⸗ 
fen und überflüßige Hölzung; liegt überdieß an einem fchi 
reichen Fluſſe: und der Weg jo wohl nad) der ſuͤdlichen ald oͤſt⸗ 
lichen chinefischen Gränze muß hierdurch genommen werden. An 
Lebencmitseln ift fein Mangel, Gartenfrüchte und Fiſche hat man 
im Ueberfluſſe, und injonderheit werden am Ende ded Augufts 
monates die Omuli, ſo eine Art eines Weißfiſches ift, in der 
Selenga fehr häufig gefangen. 

(6) liinsfoi Oftrog oder Bolſaia Saimka, am Gelengas 


uſſe. \ 
(7) Troizoi Monaſtir, ein altes, ſchoͤnes und reiches Klofter. 
(8) Traͤskowa Archangelsfain Sloboda liegt am Selenga. 


(9) Rabanskoi Oſtrog, am Bache Kabana, der eine halbe 
Werſte von bier in einen Arm der Selenga fällt. In dieſen Ges 
genden ift noch Aderbau, undeine feine Viehzucht, ! 

(10) Rolesnifowa Sloboda, am Selenga. 

(11) Pofolstoi Monaſtir, ein Klofter, am füdlichen Ufer 
des Sees Bailal. 

(12) Barguſinskoi Oſtrog, am Bache Bargufin, der in den 
See Baikal faͤllt. Unter dieſen Oſtrog gehören die Oſtroge 
ee am Fluſſe Zypa, und Kutſchitskoi, am Fluſſe 

it 11 l 
2. Nertſchinsk, eine Granzftadt gegen China, am Fluſſe 
Nertſcha, an welchem fie 1658 angelegt worden. Syn der Fe» 
fiung , welche der Stadt den Anfang gegeben hat, find 32 mes 
tallene Kanonen und eine eijerne ; und in der Stadt, auffer eini= 
gen Öffentlichen Gebauden, 150 fehr fchlechte Privathäuier. Die 
Einmohner legen fid) mehr auf Hurerey und Saufen, ald auf 
nüßliche Arbeit. Ehemals gieng die chinefifche Caravane hier 
durch, die aber num einen andern Weg nimmt; indeflen werden 
hier fo wohl die rußiichen Abgefandten von den Chineſern, ald 
diefe von jenen, empfangen und frey gehalten. 1689 fam bey 
diefer Stadt der Friede zwifchen Rußland und China zu Stande. 
Eie fcheint den Namen von den beyden Fleinen Fluͤſſen Nertſcha 
und Schinde, zwifchen welchen fie liegt, zu haben. Dieumber 
liegende Gegend ift zwar fehr bergicht, aber fürd Vieh fruchtbar. 
Ssm Gebiethe diejer Stadt liegen - 


1) Argunsfoi Oſtrog, am weftlichen Ufer des Fluffes Ars 
gun, welcher 1682 zur Befdrderung der Einnahme des Tributs 
von den in diefer Gegend wohnenden Tungufen am öfilichen Ufer 
angelegt, 1689 aber an den ai Drt verfeßget worden, Er 
ift die Auffesfte Gränzfeftung auf. den mungaliſchen Graͤnzen ges 
gn 


Sibirien. 243 


gen Dften, mit einer guten Beſatzung verfehen , und treibt auch 
guten Handel mit den Mungalen, Das unıher liegende Land 
nr eines der fruchtbarften und gejundeften: die Kälte aber ift hie⸗ 

Ihft ungemein groß, fo daß im Sommer die Erde an vielen 
Drten nicht über anderthalbe Elle aufthauet. Das arguniiche 
Gebieth iſt auch ordentlicher Weiſe im Frühjahre einem gelinden 
Erdbeben unterworfen, und im Anfange ded Winters ſoll ſich 
aud) eines einfinden. In diefen Gegenden gehöret, auffer der 
fallenden Sucht und noch einer Krankheit, welche Woloſſez ges 
nennet wird, Die Luſtſeuche unter den gemeiniten Krankheiten, 
als von welcher beyde Geichlechte, Alte und Junge, abjcheulich 
angerichtet werden, fo DAB man ein gänzlicyes Ausiterben aller 

inwohner beforgen muß. Die Chinefer fegen in diefer Gegend 
am Argun auf ihrer Seite alle Jahr neue Graͤntzſaͤulen. 


‚Das argunifche Silberbergwerk wird aud) das nertſchins⸗ 
Eifche genennet, Die Schmelzhütten find am Bache Tufatcht, 
14 Werſten von dem Argunfluffe, und fiebenthalbe vom Bache 
Serebrenta, in einem Thale zwifchen 2 Gebirgen, die. von We⸗ 
ften nach Oſten ftreichen, Die Erze liegen gar nicht tief, doch 
— man oͤfters groſſe Haufen oder Neſter — Der 

ewinn iſt zwar nicht fehr gz3 aber doch betraͤchtlich. Ein 
Pfund fein Silber hält dritthalb Ducaten fein Gold, von ſchoͤ⸗ 
ner Farbe und Geſchmeidigkeit. 1740 und 41 hat man von bier 
26 Yud und einige Pfund Silber , und in demfelben über 
27 Pfund fein Gold nach St. Petersburg fürdie Krone geliefert. 
Man findet hier auch Bleyglanz. Ein paar Stunden von hier 
nad) Sud: Oſten ift ein Berg, welcher aus einem ſchoͤnen grünen 
Jaſpis befteht, jedoch mit wilden Steinen fehr vermenget ift, jo 
daß man jelten Stuͤcke von 3 Pfund ſchwer finder , die ohne Rt: 
Ken und rein find. In den benachbarten Steppen giebt ed Salz: 
feen, unter welchen einer ift , verüber 3 Werften im Umfreife hat, 
und darauf oben ein gutes Kuͤchenſalz ald eine Haut ſchwimmet. 

2) Uſpenskoi Kloſter, am Zluffe Schilke. 

3) Der Ditrog Sretenskoi, am Fluffe Schiffe. 

4) Die Sloboden Zuruchaituskaia torgowaia, am Fluffe Urs 

un, Urulginskaia, am Bache Urulga, Undinskais, am 

Iuffe Unda, Gorodiſchtſchenskaia, am Fluſſe Schilta. 

‚s) Die Oftroge Tfehisinskoi, am Fluffe Tſchita, Telem⸗ 
binskoi, zwifchen 2 Seen Telemba genannt, Jerawninskoi, 
am See Jerawna, und Itanzinskoi, am Zluffe Selenga. | 

3. Ilimsk, ein Städtchen am Fluffe Slim zwifchen hohen 
Bergen. Es hat faum go Häufer und einen Oftrog, ift aber doch 
ber Sit eines Woiwoden, und in der Gegend dejjelben werben 
choͤue ichwarze Zobel gefangen. Im Gehiethe der Stadt find: 

Q2 ı) Bratſ⸗ 
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1) Bratfkoi Oſtrog, am Fluſſe Angara, neben welchem ge 
Wohnhaͤuſer find, und. S Werſte davon tft ein Moͤnchskloſter, 
Hranıens Spaſkoi. In dieſer Gegend halten ſich Tunguſen aufs 
4 Werfte von Bier ift eine Brannteweinbrauerey mit 6 Kefleln. 


3 

4) Uſtkutskoi Oſtrog/ auch an der Lena, iſt ſehr ſchlecht; 
es find aber nicht weit davon am Fluffe Kuta Salzquellen, wels 
che das ilimfkiiche Gebieth mir Salz verjehen. 

8) Rirenskoi Oſtrog, an der Lena, ift 1655 angelegt, aber 
jetzt in einem fehlechten Zuftande. Die umher liegende Gegen» 
iſt ſehr fruchtbar, und die Felder können bey ber Polhoͤhe, die 
hier fon 57 Gr. 47. Min. ift, nicht ohne Verwunderung anges 


' en; man foll ders 

gleichen auch nicht felten an Ochien und Kuͤhen finden. Ä 
6) Solofchenskaia Sloboda , an Der Lena, in einer Gegend, 

die fehr fruchtbare Felder und Aecker hat, tft auch wegen ber 


7) Die Sloboden Tuſchamskaia, am Fluſſe Slim , Kaͤ⸗ 
ſchemskaia, am Fluſſe Tunguska, Barlutzkaia, am Fluſſe Oc⸗ 
ca, Uft:Uldinsfaia , da wo der Uda in die Angara fäut, No⸗ 
mwo:Lldinskais, an der Uda, Tuturskaia an der fena. 

8) Die Oftroge Ilginskoi, an der Ilga, Tſchetſchuiskoi, 


In der kirengiſchen Gegend haben die Leute groffe Kröpfe , die 
e 
} 


, 4 Iakugk, eine Stadt an der Rena, von 5 bis 6oo fchlech- 
ten Haͤuſern, mit einer darneben liegenden hölzernen Feftung. 
Hieher werden alferley rußiſche und chinefiihe Waaren efühs 
yet, um nicht nur diefe Stadt, fondern aud) das weitläuftige 
‚Gebieth derfelben, und das Land Kamtſchatka mit denfelben zu 
perforgen. Sie hat einen groffen Weberfluß an mancherley und 
. ‚guten Fiſchen. Die umliegende Gegend ift zwar zum Aderbaue 
‚gefchickt , die Einwohner legen fid) aber mehr auf die Jagd. Im 
ſatutzkiſchen Gebiethe find folgende Oerter: 


(1) Vlecminskoi Oſtrog, au der Lena, hat den Namen vom 
Sluffe Olecma, der 16 Werſte davon in die Lena faͤllt. Es iſt 
einer von den aͤlteſten Oertern dieſer Gegend, beſteht aber nur 

aus wenig Gebäuden, und hat nur 46 Bauern unter —— 
u ee . e 


U ‚ 
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Gebiethe. Die Gegend zwifehen diefem Orte und Witimsk iſt 
eben und gut, fo daß noch eine fehr groſſe Menge Leute ihr 
Brod dafelbft finden Hinnten. Roggen, Gerfte, Hafer, Sauf | 
cn hier fehr gut fort; allein, die Gegend wird doch ſchlecht 

enußet. ' 
. 2) Witimskaia Sloboda ift auch einer von den Älteften rufs 
ſiſchen Wohnſitzen an der Lena, und faſt zu gleicher Zeit mit 
Jakutzk angelegt. Sie hat wenige Haͤuſer, eine Kirche und ein 

ollhaus. Die nordliche Breite iſt hier 59 Grad 28 Min. nichts 

ſto weniger iſt die Ernde in guten Jahren niemals ſpaͤter, als 
in der Mitte des Auguſtes alten Styls. 

3) Oben am Eidmeere ift der Fluß Karaulach, der in einem. 
Meerbufen fällt, bey welchem der Lieutenant Aaffenius von 1737 
bis 36 mit feinem Commando überwinterte. Vom 6 Nov, bis 
den 18 Jenner fahen fie die Sonne gar nicht, 

4) Peledwisfaia Sloboda, an der Xena, | 

5) Pokrowskoi Zlofter, an der Lena. | 

Die Simowien Uſt. Wiluiskoe, wo der Bach Lancha in 


6 
die Lena fällt, Serednee Wiluisfoe am Fluſſe Wilut, Werch⸗ 


nee Wiluiskoe, aud am Wilui, Schidani, an der Xena, Sik⸗ 
tak, an der Xena, Wercho Janskoe, an der Sana, Uſtians⸗ 
koe, auch an der Sana, UjandinsEoe am Fluſſe Indigirka, 
Alaſeiskoe, am Fluffe Alaſea, Sereonee Kolymskoe, am 


Fluſſe Kolyma, Werchnee Kolymskoe, an eben demielben , 


Niſchnee Kolymskoe, auch an demfelben. 
7) Anadirskoi Offrog , am Zluffe Anadir. 


5. Das ochosfifche Gebieth, liegt am kamtſchatki⸗ 


| (hen Meere, hat den Namen vom Oftrog Ochotzk, der 


an dem Kleinen Fluſſe Ochota liege, und ift der. Siß eines 
Befehlhabers. Aus dem ochoßfifchen Hafen , der 3 Were 
fie vom Oſtrog entfernet ift, gehen die Nuffen nach der 
KHalbinful Kamtſchatka über. In der Mähe des Oſtrogs 
giebt es wenig, oder gar fein Gras: geſchweige denn ans 
dere Lebensmittel; daher diefelben von Jakuzk hieher ge 
fchaffet werden, welches fo wohl auf den Flüffen, als zu 
Sande, gefchehen kaun. Die Ueberbringung des Proviants 
zu Waſſer ift fehr langwierig und gefährlich, der Landweg 
aber fehr befchwerlich, weil er 919 Werſte beträgt, und 
faft über lauter Berge und fumpfichte Wälder von Lerchens 
baͤumen und Birken geht, fo, daß man gemeiniglich 6 Wo⸗ 
hen darauf zubringt, und alles auf Pferden und Rennthies 
ven fortbringen muß, welche Ichtere die in der Gegend von 
N 2 Ochotzk 
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Ochotzk wohnenden Tungufen liefern. Von dem Befehle? 
haber zu Ochotzk bangen auch ab, Judomskoi Areft 
am Fluſſe Judoma, die Ofteoge Udskoi, am Fluffe Ud, 
Tausfoi an der Mündung des Fluffes Tau, Yameskoi 
an der Mündung des Flufies Jama, und Aklanskoi an 
der Mündung des Fluffes Alan. Auch hängt von ihm 
ab die Halb» "Infel Kamtſchatka, welche fchon feit 
1690 zu Jakuzk durchs Gerücht befannt gemefen ifl. 1696 
gefchah der erfte Zug dahin von 16 jakuzkiſchen Coſaken, 
deren Anführer Lucas Semoͤnow Ein Mowsko hieß: 
fie kamen aber nicht ganz bis an den Flug Kamtfchatka; 
hingegen Wolodimer Atlaſſow, Befehlshaber im Anadirs⸗ 
fei Oſtrog, nahm im folgenden Sahre vom Fluſſe Kamts 
fchatfa, durch Aufrichtung eines Creuzes an demfelben, 
Beſitz, und 1706 kamen Die Ruſſen bis an die äufferfte 
füdliche Landfpige. Micht weit vom Fluffe Kamtfchatfa , 
der ins öftliche Weltmeer fälle, ift ein feuerſpeyender Berg, 
und eg giebt dafelbft erfchreckliche Erdbeben. Zur Som⸗ 
merszeit kann man hier nicht anders als zu Waſffer fortloms 
men, weil hier weder Pferde, noch Ochſen, noch Renns 
thiere vorhanden find, im Winter aber fpannet man Huns 
de an die Schlitten. Diefe vertreten die Stelle des Laſt⸗ 
viehes, ja fe machen den vornehmften Reichthum der urs 
- fprünglichen Einwohner des Landes aus, welche alle mit 
Hunden fahren. Es ift merkwürdig , daß man hier theils 
lapplaͤndiſche, theils canadifhe Pflanzen gefunden Bat. 
Die Einwohner, welche wir Kamtfchadalen nennen, heifs 
fen eigentlich Itelmaͤn. Seit dem Anfange diefes Jahr⸗ 
Hundertes haben die Ruſſen hieſelbſt folgende Derter ange: 
legt, und bewohnet : 
1) Niſchnei Kamtſchatzkoi Oſtrog, nahe bey der Muͤndun 
des ati —— — 
2) Werchnei Kamtſchatzkoi Oſtrog, am Fluſſe Kamtſchatka. 
3) Der vafen Petri und Pauli, im awatſchiſchen Meerbuſen. 
4) Bolfcherestoi Oſtrog, am Fluffe Bolſchaia. 


Anhang 


zahlet, und die Kebensmittel find wo 
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Bon dem fibirifchen Gouvernement ift 

das catharinenburgiſche Gebiet 
abgeſondert, und zu demſelben gehören alle Berg : und Huͤt⸗ 
tenwerfe in Sibirien und Permien, nebft den Sloboden 
und Dorffchaften, deren Einwohner bey den Werken die 
Arbeit verrichten. Man bemerfe ‚ 

1. Cathrinenburg, rußiſch Ekaterinburg, eine vegelmäßts 
ge und nach deutſcher Art gebauete Stadt, am zuß Iſet, 
der mitten durchfließt. Verer I hat fie 1723 angeleget, feine 
Gemahliun Satharina aber 1726 vollendet, von welcher fie auch 


benennet worden. Wegen der Nachbarſchaft der Bafkiren ift 
fie mit Seftungswerken verfehen,, und hat 2 Compagnien Sol: 


‚daten , nebft einem Artillerie: Commando zur Beſatzung, Alle 


Käufer find auf Faiferl. Unkoften erbauet , daher werden fie auch 
theild won Fatierl. Befehlshabern, theild von Meiftern, die zw 
den Hütten gehören, bewolmet. In der Stadt find über 450 
Mohnhäufer, aufferhalb ven Feſtungswerken aber find noch Vor⸗ 
ftädte, wo theild ind Elend verwielene , theild freywilline Leute 
wohnen, die bey den Werken für Taglohn arbeiten. Die of: 
fentlichen Gebäude der Stadt find eine hölzerne Kirche, ein ſtei⸗ 
nerned Konzleygebäude , ein Kaufhaus mit Kramläden, ein 
Zeughaus und ein Zollhaus, welches unter der tobolffifchen Re⸗ 
gierung fleht , und zur Zeit des irbitifchen Jahrmarktes die 
ren der durchgehenden Kaufleute — ‚ welchen auch nur 
alsdenn hier dDurchzugehen erlaubt tft. efe Stadt kann alö der 
Mittelpunct aller fibirifchen Hütten, die zum Bergweſen und 
der hohen Krone gehören, angefehen werden; denn daſelbſt hat 
das fibirifche Oberbergamt feinen Sig, und führet von hieraus 
die Aufficht über alle fibirifche Werl. Der Fluß Siet wird 
durch einen Damm, der 98 Faden lang, 3 Faden hoc) , und 20 
aden breit ift, fo ſtark zum Aufichwellen gebracht, daß die haͤu⸗ 
gen hiefelbft befindlichen Haͤmmer und viele andere zum — 
rl rien Werke dadurd mit einem genugfamen Vorra 
von Warfer verfehen werden. Alle hiefige Werke und Schmie⸗ 
den find indgefamt in fo gutem Stande, und die Arbeiter fo 
fleißig, daß man es in Wergleichung mit andern bewundern 
muß. Die Befoldungen werden richtig alle 4 Monate audges 
44 Die Kranken haben 
ihre gute Verpflegung in dem Hoſpitale, in welches auch die 
Kranken von den in der Naͤhe liegenden Werken gebracht wer⸗ 
den, und wobey ein a ar ig if. Die Stadt gehöret 
4 I jwar 
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zwar zur toboljfifchen Provinz , fteht. aber nicht.unter der fibi- 
rifhen Negierungsfanzley, fondern hat ihre befondere Gerichts 
barkeit. Der oberfie Befehlöhaber hat in der Bergs Hauptkanz⸗ 
ley 2 Bergleute zu Beyſitzern; die Land = und Gerichtöftube, 
und die Polizey find befonderd. Es ift hier auch eine deutſche 
Schule angelegt worden, — 

2. Die der Krone zugehoͤrigen Huͤttenwerke, nebſt denen 
dazu gehörigen Sloboden, Oſtrogen und Feſtungen. 
| 1) Die gättenwerfe felbft , find Werch :"Iferskoi Sawod 
am Fluffe Iſet; Uktußkoi Sawod, am Bache Hftuß; Werch⸗ 
Uktußloi Sawod, aud) am Bade Uktuß; Sifertsfoi Sa⸗ 
wod, am Bache Siſert; Kamenskoi Sawod, am Bache Kas 
menifa ; Polewskoi Sawod, am Bache Polewaia; Sewerts⸗ 
koi Polewst᷑oi Sawod, auch am Bache Polewaia; Utkinskoi 
Sawod, am Bache Utka; Sylwinskoi Sawod, am Fluſſe 
Sylwa; Alapaiewskoi Sawod, am Bache Alapaicha; Sin⸗ 
jaͤtſchichinskoi Sawod, am Bache Einjätfhicha; Suſanskoi 
Sawod, am Bache Suſanska; und Liaͤlinskoi Sawod, da 
wo der Bach Kamenka in die Ljaͤla faͤllt. 

2) Die Sloboden, Oſtroge und Feſtungen, welche dazu 
gehören, find in 3 Diſtricte vertheilet, welche find: 
(1) Der catbrinenburgifche Diftrice, in welchem 
a. Aramilskaia Sloboda, beym Einfluffe des Bached Ara⸗ 
mil in den Fluß Iſet. 

Unter dieſelbe gehören die Heinen Zeitungen Schtſchelkuns⸗ 
Zain am See Schtſchelkun, Gornoi Sſchtſchit am Bache Uf: 
tuß: Kosfobrorsfais am Fluffe Tichusfowaia , und Poluden: 
nais am Bache gleiches Namens. | 

b. Kamyſchewskaia Slobods, am Finffe Iſet. 

c. Bagaraskais Sloboda, am Bache Bagaral. 

Unter diejelben gehdren die Heinen’ Beffungen Schabliſchkaia 
am See Schabliſch; Karasſie⸗Iſtotzkaia am See Karaßie; Waſi⸗ 
liewskaia, am Fluſſe Sinara; und Kanewſkaia am Fluſſe 
Sinara. 

d. Belogarskaia und Newo⸗Pyſchminskaia Sloboda, beyde 

am Fluſſe Pyſchma. 

e. Utinskaia Sloboda, beym Eyufluſſe des Baches Utka in 

die Tſchusſowaia. J 
Unter dieſelbe gehoͤren die kleinen Feſtungen Grobo Pole oder 
Grobostaia am Bache Utka; Kirgiſchanskaia am Bache Kits 
— Klenowskaia am Bache Put; Biſerskaia am Fluſſe 
ſert; Atſchitska ia am Bache Atſchit. Diez letztern Feſtungen 
— war von Cathrinenburg ab, liegen aber im Gebiethe der 
Etadt Kungur. 
f. OcholwstᷣaiaSloboda, am Bache Itſchkina. 


z. Ka⸗ 
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g. Kalinowskaia, Bamyfchlomskfais und Krasnojarskaja 
Sloboda,, alle 3 am Pyſchma. 

h. Pyſchminskaia Sioboda, am Bache Jurmytſch, der in 
die Pyſchma faͤllt. 

EG) Der kataiiſche Diſtriet, zu welchem gehören : Be 

a, Rataiskoi Oſtrog, am Flufle Iſet, unter welchem die klei⸗ 

ne Seftung Uluguſchkaia am Bache Ulugufd) fieht. 

b. Koltſchedanskoi Oſtrog am Fluſſe Iſet, unter welchem 
die Heinen Feſtungen Sirjaͤnskaia und Okullowskaia, beyde 
am Fluſſe Sinara, gehören. 

c. Die Sloboden Kamenskaia, bey der Hütte Kamenskoi, 

Tamakulskaia am Fluſſe Sawariſch, Krutichinskaia, am 
Fluſſe Iſet, Krasnomuiskaia, am Fluſſe Iſet, Olchows⸗ 
kaia, am Bache Itſchkina, der in den Iſet faͤllt, Kalin⸗ 
owskaia, Kamyſchlowskaia und Krasnoiarskaia, alle 3 
am Fluſſe Pyſchina, undPyſchminskaia am Bache Jurmytſch, 
der in ben Prfihma fällt. 

(3) Der alapaichifche Diftrift, zu welchem die Sloboden 
Murfinsfais und Newianskaia, beyde am Fluſſe Neiwa, Ara⸗ 
maſchewskaia am Fluſſe Reich , und Beloſludzkaia, am Rluffe 
Irbit, ingleichem das Newianskoi Begojawlenskoi Klofter am 
Fluſſe Newa, gehören. 

3. Die Hüttenwerke, welche Privatperfonen zugehören. 
ı) Dem gräflichen ſchuwalowiſchen Haufe gehören Blago⸗ 

dat Kufchwinsfoi Sawod , am Bade Kufchwa ; Blagodat 

am Fluffe Tura, und Barantſchinskoi, am Bache 
arantſcha. 
2) Des Staatsrathes Akinfei Demidows Erben Newianskoi 
und Byngowskoi Sawod,, beyde am Fluſſe Neiwa; Schuralinss 
koi Sawod, am Bache Schurala; Niſchnei Tagilskoi Sawod, 
am Fluſſe — wWuiskoi Sawod, am Bache Wuia; Laiskoi 
Sawod, am Bache Laia; Tſcherno iſtotſchinskoi Sawod, an 
einem Bache,der aus dem See Tſchernoe in den Tagil fällt; werch⸗ 
nei Tagilsfoi Sawod, am Fluffe Zagil; Utkinskoi oder Ut— 
fchinsfoi Sawod, am Bache Serednaia Utka; Schaitanskoi 
Sawod, ander Mündung ded Baches Schitanfa zum Fluffe 
Tſusſowaia; Kewdinskoi Sawod, am Bache Rewda; Wi: 
ſimskoi Sawod, am Fluffe Mejchewaia Utka; und Biſertskoi 
Sawod, am Fluffe Bilert. 

Zu diefen Werken gehören die Sloboden Ajatzkaia, am Bache 
Ajat; Brasnopolsfais, am Bache Wilui, und Poßrowsfoe 
Selo, am Bache Bobromfa. . 

3) Der freyherlich ftroganowijche Bilimbajetosfoi Sawed, 
am Bache Bilimbaicha, 

4) Einer andern dewidowifchen Familie, SchaitansEoi Sa⸗ 

QD 5, wod 
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wod, am Bäche Schaitanfa,, und Serginstoi Sawod, am 
Bache Serga. 

4 Niederlagen am Fluſſe Tſchuſſowaia, wofelbft die in 
Sibirien gefhmolzenen Metalle eingefchiffet werden, wenn’ 
fie nach Rußland geführer werden. Dieſe fo genannten 
Priſtans find, Aungurefaie , Utkinskaia in der Slo⸗ 
bode diefes Namens , Auriinsfa, Sulemefaia und 
Oolenskaia Priftan. Die legtere liegt nicht in Sibirien, 
- fondern im freyherrlich ſtroganowiſchen Gebiethe. 

° 5. Die Hüttenwerfe in den übrigen fibirifchen Gegenden, 
ı) Der Krone gehören 

(1) Im Gebiethe der Stadt Kusnetzk, Barnaulskoi am Flufs 
fe Barnaul ; Kolimano Woffrefenskoi, am Bache Belaia; 
und Schulbinskoi⸗Sawod, am Fluffe Schulba. 

(2) Im Gebiethe der Stadt Krasnojarsk, AugafinsEoi, am 
Bacha Lugaſa; und Irbinskoi⸗Sawod am Bache Irba. 

(3) Im Gebiethe der Stadt Nertſchinks, Nertſchinskoi oder 
Argunskoi⸗ Sawod, am Bache Serebrenka, und Kurenſelins⸗ 
Foi am Bache Kurenſela. 

(4) Im Gebiethe der Stadt Jakutzk, Tamginskoi Sawod, 
am Bache Tamga. | 

(5) Sn Permien, PysEorsfoi Sawod , am Bache Kamgors 
- Ya; Wifimsfoi, am Bache Wifim; Motowilichinskoi, am 
Bache Motowilicha ; Jegoſchichinskoi, am Bache Jegoſchicha, 
wofelbft ein Bergamt ift, welches über alle Berg⸗und Huͤtten⸗ 
werke in Permien die Aufficht hat , Niſchnei Jugowskoi und 
werchnei Jugowskoi, beyde am Bache Fug. | 

2. Privatperfonen gehören Ä 

(1) Amginskoi Sawod, am Bache Amiga, ber in den See 
Baikal fällt. 

(2) In Permien , 

1. Den Freyherren Stroganow, Tamanskoi, oder befler 
tamanskoiSawod am Bache Atamanka; Pofchwinskoi am 
Bache Poſchwa; Domrjänskoi, am Bache Domrjaͤnka; Goch⸗ 
lowskoi, am Bache Gochlowka; Nitwinskoi, am Vache Nitwa; 
Jug Kamskoi, am Bache Jug; Kusjinskoi, am Bache Kusja. 

2. Den Demidowen, Bymowskoi Sawod, am Bache Bym; 
Aſchapskoi, am Bache gi Schakwinskoi, am Bache 
Schakwa; Sukfunsfoi, am Bache Sufjon, Dawid owskoi, 
am Bache Dawidowka. | 

3. Die übrigen find, Irginskoi Sawod, am Bache Irgi⸗ 
na, BifärsFoi, am Bade Bifär, Jugowskoi, am Bache Jug, 
ZurafchinsFoi,am Buche Kurafchina, Tuſchewskoi, am Bache 
Tuſch, Troitzkoi, am Bache Taliza. Das 
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Das Königreich Preußen. 
5. 1 | 
afpar Sennebergers Chattevon Preußen, welhe 
1576 zuerft, hernach 1638 und 1656 abermals 
ang Licht getreten, ift die erſte brauchbare Charte 
von diefem Rande, welche Janſon, Dankert, de Witt, 
Viſſcher, Schen?, Homann, Seutter und Can⸗ 
telli , nachgeftochen haben : eine recht gute und brauchbar 
re Charte von Preuffen gehöret aber unter die noch zu wün: 
fhenden Dinge; und da das Königreich unterm K. Friede 
rich Wilhelm in fehr genauen befondern Charten abgebil: 
Det ift, aus welchen der Ober⸗Teich⸗Inſpeetor von Suchos 
doletz auf fönigl. Befehl 1733 eine allgemeine Charte ver: 
fertiget hat, die fehr wohl gerathen ſeyn foll: fo ſehnet man 
ſich villich nach dieſer Bekanntmachung. Man findet ' 
Preußen auch auf den Charten von Polen. Von dem preufs 
fifchen Litauen hat der Landbaumeifter Berge 1733 eine 
Charte auf 2 groffen Bogen durch die homanniſchen Ers 
ben ans Richt geftellet , welche aber fehr fehlerhaft ift. 

62. Preußen ift eheils mit Waſſer, theils mit andern 
Ländern umgeben : denn gegen Mitternacht ift Samopten; 
gegen Morgen die Woiwodſchaft Trocd im Groß: Herzogs 
ehume Litauen und Podlachien in Polen; gegen Mittag 
Maffovien in Polen, und gegen Abend polnifch. Preußen 
und die Oſtſee; die Gröffe des ganzen Reiches beträgt uns 
gefähr 729 geographifche D,uadratmeilen, und es enthält 
1100000 Hufen Landes, ohne die Seen. 

$ 3. Was die Luft und Witterung anbetrifft, fo ift 
fie, wie in allen an der See gelegenen Ländern , fehr vers 





aͤnderlich, die häufigen Winde aber reinigen die Luft, Die 


Monate May , Junius, Julius und Auguft pflegen warm 
und angenehm, auch zuweilen fehr heiß; hingegen dev Herbſt 
oft neblicht, naß und unangenehm , und der Winter ſtreng 
‚zu ſeyn: wiewohl er ‚auch alsdenn gute Schlittenbahn ver; 
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ſchaffet, und alfo den Handel und Wandel erleichtert. Gicht 
und Steinfchmerzen find hier zu Lande gewöhnlicher, als 
der Scharbod. | | | RR 

$ 4. Das Land ift gröftentheils eben, die oſt⸗ und füdliche 
Seite aber iſt bergicht, von groſſen Waͤldern eingeſchloſſen, 
und enthaͤlt ungemein viele Landſeen. In dieſer Gegend 
entſpringen auch die meiſten Fluͤſſe, welche das Land durchs 
waͤſſern. Der Erdboden ift faft allenehalben, fehr. fruchts 
. bar an Weizen, Roggen, Gerfte, Hafer, Buchweizen, 
Hirfe, Erbſen, Flache , Hanf, Hopfen, Tabak, Gartetts 
gewächfen und Weide; hingegen hat man nicht fo viel Obſt, 
als man wünfchet, daher vieles eingeführet wird. ‘Die 
Schwadengruͤtze, oder das fo genannte Manna, wird vom 
Grafe in groffer Menge geſammlet. Die Viehzucht ift 
wichtiger ;_ infonderheit die Pferde: und Hornviehzucht. 
Die Auer: Dchfen findvon Wilddieben ausgerottet worden; 
hingegen wilde Schweine, Hirſche und Elendthiere find fehr 
häufig; es giebt auch andere efbare und uneßbare wilde 
Thiere, und vielerlen wildes Geflügel. Auffer den See⸗ 
fifhen , als Stören, (aus deren Rogen Caviar bereitet 
wird,) Pomocheln, (welche, wenn fie eingefalzen find, Dor⸗ 
ſche genennet werden,) Schollen, Butten und lindern, 
giebts in den Flüffen und Landfeen mancherley Fifche, wel⸗ 
che zum theil aus andern Ländern hieher gebracht worden find, 
und fich vermehret haben. Man hat viele Bienen, und 
alfo auch vielen Honig. Die Wälder find beträchtlich,und 
liefern Bau:und Brennholz, Holjkohlen, Harz uud Pots 
afche; die Eichen aber nehmen ad. Man flicht an einis 
gi Drten Torf, und an andern gräbt man Steinfolen. 

er Bernftein (welcher Dame vielleicht aus Brennftein 
entftanden ift,) wird nirgends in fo groffer Menge, als am 
Strande der Oftfee im Königreiche Preußen, und fonders 
ih an den famländifchen Küften, gefunden, worauf er 
bey heftigen Mord :und Weſtwinden von den Wellen ne: 
worfen, auch aus den Sandhügeln an der See gegrahen 
wird. Er gehöret zu den feften Erdharzen, ift durchfichtig 
und insgemein gelb; der weiſſe aber wird für den beften 
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und feltenften gehalten. Wenn er gerieben wird, zieht er 
leichte Sachen an fich, läßt fich auch anzünden, da er den 
Weihrauch und Maftir am Geruche übertrifft, und giebt 
einen ſauren Geiſt. Daß er fläßig geweſen, ift daraus klar, 
"weil man Blätter, Mineralien, Fliegen, Spinnen, Mb: 
en, Ameifen, Fifche, Fröfche, Gewürme, Tropfen, Holz, 
und Sand darinnen antrifft. Die Römer haben ihn fehr 
hoch geſchaͤzt. Er gehöret unter die Negalien, und foll 
jährlich bey 26000 Thaler einbringen, Dan drechfelt als 
lerley kleine Sachen daraus, Wein und Salz findet man 
hier nicht, Bergwerke fehlen auch: doch ift Eifenflein reich: 
lich vorhanden, und zwar von der Art, welche man Mo: 
raſt⸗ und Mafenftein nennet. 
$ 5. Die vornehmften Fluͤſſe find : 

1) Die Weichfel, welche eigentlich bey Polen befchries 
ben werden muß, Ueber diefelbe hat der König 1734 un: 
weit Marienwerder, wo fie das Fönigl. Preußen nur allein 
berühret, eine Fähreanlegen laſſen, welches die Polen fonft 
nicht verftatten wollen. 

2) Der Pregel, vor Alters Prigora und Pregolla, 
entfteht bey Georgenburg aus der Vereinigung der Inſter, 
welche im Amte Ufchpiaunen- ihren Urfprung hat, und der 
Angerappe , welcye Ießtere aus dem Manrfee bey Anger: 
burg koͤmmt, und bey Stobingen die Piffe aufnimmt. 
Der Pregel nimmt die Alle bey Wehlau, und die Deus. 
me bey Tapiau auf, und theiler fich ungefähr 13 Meile 
über Königsberg in 2 Arme, davon der rechte der alte, der 
line aber der. neue, oder natangifche Pregel genennet 
wird. Diefe beyden Arme fommen in Königsberg wieder 
zufammen, umflieffen den Kneiphof, vereinigen ſich, und 
ergiefjen ſich ı Meile von der Stadt mit 2 Mündungen ins 
feifche Haff. Der Fluß ift von Inſterburg an ſchiffbar. 

3) Die Memel oder Muͤmmel, bey den Alten Chro⸗ 
nus, auf polnifch LTiemen oder Nemonin, koͤmmt aus 
dem Großfürftenehume Litauen, und entfpringt bey Slonin. 
Sie nimmt die Schefluppe, Juhr und Tilfeauf; hat 
ein zum theil hohes und fruchtbares Ufer, verliert ı Meile 
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unter Tilfit ihren Namen, und fließt in z Hauptarmen, 
von welchen der nördliche die Ruffe, und der füdliche die 
Gilge heißt, ins curifche Haff. Ihr Lauf macht in Po: 
len an die 70, und in Preufien 13 Meilen aus. Die Gil. 
ge hängt mit dem neuen Sriederiche: Graben und der 
Deume oder Deine zufammen, und befördert die Handlung 
zwiſchen dem Großherzogthume Litauen und Königsberg. 


4) Die Paffarge, welche bey Hochftein entfpringt,und 
fi) nach einem Laufe von ı5 Meilen bey dem Kirchdorfe 


Paſſarge ins frifche Haff ftürzer, z 
5) Die Alle, welche in Ermeland ihren Urfprung hat, 
und nach einem Laufe von 22 Meilen bey Wehlau in den 


Pregel fließt. 


Diefe Flüffe pflegen ſich zu gewiſſen SSahreszeiten und 
bey Sturmwetter gewaltig zu ergieffen. Auſſer diefen fifch: 
reichen und zum theil fchiffbaren Flüffen hat das Land noch 
andere.groffe Gewaͤſſer, welche theils eine groffe Menge Fis 
fche liefern , theils auch dazu dienen, daß die Städte durch 
die Schiffahrt Verkehr miteinander Haben Finnen. Man 
rechner hieher vornehmlich folgende: 


ı) Das frifche Haff, Sinus oder Lacus Venedicus, 
ift & bis 3 Meilen breit und 12 lang, hängt bey Pillau mit 
der Oſtſee zufammen, welche Meerenge man das Batenennet, 
iſt aber fonft von derfelben durch einen ſchmalen Stric) Lanz 
des, roelcher die frifche Tzerung heißt, und 1190 bey 
einem lange anhaltenden Sturme und Ungemwitter entflans 
den feyn foll, davon abgefondert. Das Gatt iftz Meis 
lebreitund 12 Fuß tief; Das frifche Haffaber ift nicht einmal 
fo tief als der ‚Pregel, daher groſſe und ſchwer beladene 
Schiffe nicht darauf gehen koͤnnen, fondern zu Pillan auss 
geladen werden muͤſſen. In das frifche Haff ergiefien ich 
Die Nogat, alte Weichfel, Paſſarge, der Pregel, die El 
Bing, Huntau, Jafte und andere Pleinere Flüffe. Indem: 
felben ift infondecheis ein anſehnlicher Stoͤrſang. ER 
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2) Das curifche Haff, Lacus oder Sinus Curonicus, 
vom Herzogthume Eurland fo genannt, iſt 13 Meilen lang 
und bis 6 Meilen breit, wird duwh die curiſche Nerung 
- Lauf eſthniſch Mendaniemi, das it, Fichtenvorgebirge, 
beym Plinius, Mentonomon ,) von der Oſtſee gefchieden, 
hängt aber mit derfelben bey Memelzufammen, woſelbſt die 
Meerenge $ Meile breit und 19 Fuß tief if, Es hat 
Sandbänfe und Untiefen , und es ereignen fich oft gefähr: 
liche Stürme auf demfelben. Die Ufer find faft allent: 
halben von Fifchern bewohnt, die mit einem allgemeinen 
Namen Euren genennet werben, Es nimmt die Deine, 
Gilge, Ruffe, Minge und Dange auf. 

Der Landfeen, die ı, 2 bis 3 Meilen in die Länge, 
und ı bis 2 Meilen in die Breite betragen, ift eine groffe 
Menge; und die geöften find, der Spirdingfee, deran: 
gerburgifche, veinifche und der Draufenfee. 

Es find auch einige Ranäle_angelegt worden, welche 
den Handel fehr befördern. Dieſe find 
1) Die neue Gilge, welche bey Lappehnen anfängt, 
und fich bey Sfepen im Fluffe Gilge endig. Sie wurde 
1613 angefangen, und 1616 zum Stande gebracht, 

2) Die neue Deine, welche beym koͤnigl. Vorwerke 
Schmerberg anfängt, und in gerader Linie bis Tapian forts 
geht, wo fie in den Pregel fälle, Sie ift 25 Meile lang. 

3) Der kleine Friederichs⸗ Graben fängt unweit 
Rautenburg in der Gilge an, und geht bey Petriken in den 
Fluß Nemmonin, und ift ı Meile lang. 

2) Der grofle Friederichs⸗Graben fängt an der Wip⸗ 
pe, dieein Arm des Fluffes Nemmonim ift, an, und geht 
bey Labian in die Deine, und ift 3 Meilen lang. Beyde 
Friederichs: Graben hat eine verwittwete Gräfin Truchfes 
1688 angefangen , und 1696 geendiget; gehören aber ſeit 
‚713 dem Könige. | 

$ 6. Im Koͤnigreiche Preuffen find 62 Städte. Ob⸗ 
gleich die Einwohner won fehr verfchiedenet Ankunft er 
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machen doch. die eigentlichen Preußen , welche von den 
Deutſchen herſtammen, auch einerley Sprache und Sit— 
ten mit ihnen haben, und zu welchen auch alle deutfche Cor 
loniften gerechnet werden koͤnnen; die Lithauer, welche 
Mackommen der alten Schalauer und Nadrauer find, und 
in der Sprache und tebeusart mit den Sinwohnern des 
Großherzogthums tirthauen überein fommen ; und die Dos 
len, weldye von den alten Sudauern herfiammen, die g 
Hauptnationen, die Franzofen, Engländer und Hollaͤu— 
der aber eine Pleinere Anzahl aus. Won den neuen Aus 
bauern, welche feit 17179 nach Klein:£irhauen gefuͤhret wor⸗ 
den find, wird unten Nachricht folgen. Die Zahl aller 
Meufchen , welche in diefem Königreiche wohnen, beläuft 
fich wenigftens auf 600000 : es fönnte aber noch mehrere 
ernähren. Der preußifche Adel beſteht gröftentheils aus 
deutfchen Familien; doch führen auch einige wenige von 
den Alteften Zeiten aus Preußen , Polen und tiefland ihre 
Abſtammung ber. Auffer den Herzogen von Hollftein und 
den FZürften von Anhalt + Defjau, weiche Güter hieſelbſt 
haben, find darinn folgende gräfliche Familien angefeffen, 
naͤmlich: Dona, Dönbof, Sinfenftein, Kaiſerling, 
Areuz , Kebndorf, Lottum, Schlieben , Schmea 
rin, Seegut, Truchfes und Wallenrodt. Zu den 
freyherrlichen Familien gehören Zulenburg, Heydeck, 
Hoverbeck, Ritlig, Roͤnigseck, Schröter und ane 
dere : zu ven adelihen Schlieben , Wallenrodt, Groͤ⸗ 
ben, Ralnein, Tettau , u.a.m. Die Unterthanenauf 
den adelichen Stern find insgefamt Leibeigene; hingegen 
die Bauern und Unterthanen in den Fönigl. Domainens ern 
tern find zwar zu Scharwerf und Dienften ben den Vorwer⸗ 
Pen verpflichtet, aber 1719 von der geibeigenfchaft frenges 
fprochen worden , doch gehören ihnen die Güter nicht eigens 
thuͤmlich zu. Die fämtlichen Eoloniften find freye feute. Zu 
den Freyheiten und Vorrechten der adelichen Güter gehören 
vornehmlich die hohe Jagd und die niedere Gerichtsbarkeit. 
Die preuß. Stande befteben aus den Herren, dem Adel 
und den Staͤdten. Der leztetandtag ift 1740 gehalten worden. 
U Xp. OR IT 
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57. Die meiften Einwohner find evangelifch : luthe⸗ 

rifch. Weil unter den Koloniften viel Reformirte gewes 
fen, fo haben diefelben nicht nur in Stätten, als zu Koͤ⸗ 
nigeberg, Memel, Inſterburg, Öumbinnen ıc: fondern auch 
auf.einigen Dörfern ihre eigene Kirchen erhalten, und au 
andern Orten haften fie ihren Gottesdienſt mit in den Kirs | 
chen der futheraner. Die Roͤmiſch-RKatholiſchen ha« 
ben nureine Kirche in Königsberg, eine bey Tılfit, ferner 
die fo genannte heilige Marienlinde , und einige auf den. 
Dörfern, Es giebt auch zu Königsberg einige Mennoni⸗ 
ten, die ſich mehrentbeils im Amte Tilfit aufhalten ; und 
im Amte hik find aus Polen vertriebene Sorcinianer, welde 
fih im vorigen Jahrhunderte biefelbft niedergelaffen has 
ben : und obgleich in diefem Jahrhunderte Befehl gegen 
ben worden , daß fie das fand räumen ſollten; fo find doch 
einige Familien heimlich da geblieben und geduldet worden, 
haben fich auch nach und nad) auf den Dörfern Rutov und 
Anderewalde in den DBefiz der Ausübung des öffentlichen 
Gottesdienſtes geſezt. Judeſſen nehmen fie mehr und 
mehr ab. Zum erften Biſchofe von Preußen ift Chris 
ftian 1215 gemachte worden. Biſchof Wilhelm theilte 
dag geſammte Preußen in 4 Bisthuͤmer ab, die nachges 
hends das culmiſche, ermelaͤndiſche, ſamlaͤndiſche und po⸗ 
meſaniſche genennet wurden, und unter dem Erzbiſchofe zu 
Kiga ſiunden. Als das fand ſeculariſirt ward, räumete 
Markgraf Albrecht das meifte von Preußen dem pomefanis 
" fchen,, Samland aber und die Gegend um Seheſten auf 
Ratangen dem famländifchen Bifchofe zur Aufſicht in geifts 
lichen Ghefchäften ein. 1587 wurden beyde Bisthuͤmer 
aufgehoben, und das ſamlaͤndiſche und pomeſaniſche 
Confiftorium errichtet, davon jenes zu Königsberg, dies 
fes aber zu Saalfeld iſt. Diefen hat König Friderich Wils 
heim das General » irchen » und Schul: Collegium, 
oder die beftändige Kirchen ⸗ und Schul; Commißion beyge⸗ 
füger, welche inſonderheit die Kirchenrechnungen unterſu⸗ 
chet. Die 20 Erzprieſter haben die Aufſicht über die in 
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ihren Spreugeln befindlichen Kirchen, Prediger und Schu⸗ 
len, und ſtatten von denſelben an die Conſiſtoria Bericht ab. 


Sg. Die Univerſitaͤt zu Königsberg iſt in einem guten 
und blühenden Zuſtande; eben daſelbſt find auch 3 groſſe 
Schulen und das fogenannte Collegium Fridericianum , 
und inden Städten Saalfeld , Luͤk und Tilfie find Provins 
zialſchulen. Die Landſchulen find in den neuern Zeiten in 
ziemlich gute Verfaffung gefezt, und die Schullehrer wers 
den theild aus befonders angewiefenen Quellen, theils aus 
dem vom König Friederich Wilhelm zu Königsberg geftige 
teten Monte Pietatis unterhalten, 


S. 9. Die Manufaeturen und Fabrifen werden immer 
mehr verbeffert iind höher getrieben. Es gehören dahin die 
Glas⸗ und Eifenhütten und Haͤmmer, Papier und Pulvers 
mühlen, Kupfer und Meßingshaͤmmer, die Tuch : Kames 
lotten⸗ Tafelzeng : feinwand: und Strumpfmanufacturen. 
Zum Handel liege Preußen fehr bequem, und die Aufr 
ſicht über denfelben ift einem Conmercien: und Admirali⸗ 
tätscollegio zu Königsberg anvertrauer worden , welches alle 
zum Handel und Verkehr gehörige Sachen , Streitigfeis 
ten, Borfchläge ıc. beurtbeilet. Die einheimifchen Maa⸗ 
ren, welchean auswärtige Kaufleute verhandelt, und durch 
Schiffe ausgeführer werden, find allerley Arten von Ger 
traide , davon ungefähr 20000 Laſten ausgeführet wers 
den, Maftbäume, Dielen und gefchnitten Holz, Teer, 
Weidaſche, Pottafche, davon etwa sooo Schiffpfunde 
ausgeführet werden, Hirfch : und Elendshäute , feder, 
Pelzwerk, Bernftein, Wachs, davon man jährlich unges 
faͤhr 12500 Steine ausgeführet, Honig, Schwadengrüße, 
Hanfdl, Flache, Hanf, fein und Hanffaamen, da von jes 
nemetwa 4000, und von diefem 700 faften ausgeführer 
werden, Garn ‚Borften, Hirfeh : und Elendsgeweihe, auch 
Klauen, allerhand Grüße, Mehl, geräucherte tachfe, 
lindern, Dorfche, Stör, Caviar , Neunaugen, eingeſalzen 
Fleiſch, Würfte, Butter, Talch, davon man des Jahres 3400 
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Steine ausfuͤhret, Elendsmarf , Haſelhuͤhner. Diele von 
diefen Waaren werben in Frühjahre aus dem Großherzog⸗ 
thume Lithauen aufden fchiffbaren Fluͤſſen und Kandlen nach 
Königsberg gebracht ,„ wofelbft auch die Niederlage der 
preußifchen Waaren ift. Dieſe Waaren holen die Ausläns 
der jährlich ungefähr mit 5 bis GooSchiffen vonKönigsberg 
ab, und bringen für Preußen und das Großherzogthum 
Litauen wieder ein Wein, halliſches und franzöfljches Salz, 
Gewürze, Tücher , Seidenzeuge , Heringe , Zinn, Eiſen, 
Kupfer, Bley, Tabak, Zucker, Syrup, Reiß, Nofinen, 


Kaffee, Thee, Mandeln, Indigo und Brafilienholz, Obſt, 


u. d. g. Memel hatden Handel mit Samoyten, und Tilfie 
einen ftarfen Holzbandel mit Polen. Die preußifchen 
Geldforten find folgende: 1 preuß. pf, ift eine eingebikdes 


te Muͤnze, 6 geben auf ı preuß. Schilling, Schillinge - 


machen ı preuß. Groſchen, 3 pr. Groſchen ı Dürchen, 
6 preuß. Groſchen ı Sechfer, 13 pr. Örofchen ı Achtzeh⸗ 
ner, 20 pr. Groſchen ı Mark preuß., welches feine 
wirkliche Münzeiftz 30 preuß. Grofchen ı preuß. Gub 
den, welcher 8 ggr. ſaͤchſiſcheu Geldes gleicht, und 3 preuß. 
Gulden ı Rthlr. Ein brandenb. oder ſaͤchſ. 2 ggr. Stuck 
wird in Preußen cin Achthalber genennet, weil es 7; pr. 
Groſchen ausmacht. Das polniſche Geld betraͤgt nur halb 
fo viel, als das preußiſche; denn ı preuß. Schilling macht 
» polnifche, ı preuß. Groſchen 2 polniſche, ı pr. Gulden 
2 polnifihe, aus, u. ſ. w. ı polnifcher Trojack ift jo viel als 
ı preuß. Duͤtchen. Bon Danzig wirt gemwechteltauf Koͤnigs⸗ 
berg ; von Königsberg aber wechjelt man auf Amſterdam. 

$ı0, Die dltefte preußifche Gefchichte laſſe ich, ihrer 
Dunkelheit wegen unberübrer. Unter den kleinen Völkern, 


welche hiefelbft gewohnt haben, find die Sudauer, Gas 
linder und Schalavonier die vornehmften gemefen, Der .: 


Name der Preußen ift erſt im roten Jahrhunderte befanne 
geworden, wird aber von den Alten auf mancherley Art, 
als Pruci, Prucci, Pruzi, Pruti, Brutii, Bruchii 
geihrieben, und ift von ungewiffem Urſprunge. In⸗ 
deſſen halten einige fürs wahrfcheinlichfte , daß die * 
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Einmohner fich wegen ihrer Nachbarſchaft mit den Meufe 
fen Poruflos, das ift, an Reuffen angränzende,, genens 
net ,denn Do bedeutet inder alt: preußifchen Sprache bey, 
neben. Won der Zeit an Plärer fich die preußifche Ges 
fchichte etwas auf, weil ſich dazumal die polnifchen Könige 
Mühe gaben, die heydnifchen Preußen zum Chriſtenthume 
zu bringen, und zu diefem Zwecke die Waffen zu Hülfe 
nahmen. Boleslaus I machte damit den Anfang, und 
züchtigte die Preußen dafür, daß fie 997 den heil. Adals 
bere oder Albrecht umgebracht hatten, welcher ihr kehrer 
feyn wollen. Seine Nachfolger harten viel Handel mit ih⸗ 
nen; und obgleich Boleslaus IV Preußen 1148 verwuͤſte⸗ 
te, fo wurde er doch 1163 gefchlagen. Im 1zten Jahr⸗ 
hunderte vermwüfteten die Preufen Culm, Eujavien und 
Mafuren, fo daß der mafovifche Herzog Conrad die durch 
Freundſchaft ihm verwandten Fuͤrſten um Hülfe anfprechen 
‚mußte , da denn diejenigen mit einem Kreuze bezeichnet wur: 
den , welche gegen fie, als Feinde deschriftlichen Namens, 
‚zu Felde ziehen follten. Weil aber alles nichts half, fo. 
rief gedachter Herzog die deutjchen Ritter oder Kreuzher⸗ 
ren zu Huͤlfe, daß fie die Gränzen vertheidigen follten , die 
1230 das culmifche und dobrinifche Gebieth zuerſt auf zo 
Jabr, bernach auf ewig befamen, nebft allem , was fie’ 
ſonſt in Preußen erobern würden. Dieſe brachten endlich 
mie Hülfe der Schwerdträger das fand innerhalb 5 3 Jah⸗ 
ren unter ihre Gewalt, und die Ordensmeifter nahmen 1309 
ihren Siz zu Marienburg. Der Krieg mit den tithauern Eos 
ftete auch viel Volk und Blut. Der Orden wurde zu übers 
miüchig und graufam , verlobt aber fein Anfehen mehren: 
theils, als er 1410 bey Tannenberg und Grünwald von | 
den Polen in einer greulihen Schlacht eine große Nicder: 
lage erlitt. 1454 fiel halb Preußen von den deutfchen 
Rittern ab, und ergab fich an den polnifchen König Caſi⸗ 
mie III, und nach vielen Kriegsunruben wurde endlich 
1465 ausgemacht, daß derjenige [ von Preußen, 
welcher jeßt polnisch beißt, als ein freyer Meichss 
fiand, indes Königs Schuß, der andere Theil aber a 
U; it⸗ 
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Rittern und ihrem Hochmeifter bleiben ſollte. Ob fich 
nun gleich dazumal der Orden verpflichten mußte, feinen 
noch übrigen Antheil an Preußen von Polen zu gehn zu neh⸗ 
‚men: fofuchte er doch nachher fich dieſer Lehnshandlung zu 
entziehen, welches ihm aber nicht gelingen wollte, Darüs 
ber fam es 1519 wieder zum Kriege, 1525 aber zu Kitas 
Fau zum Frieden, in welchem der Markgraf Albrecht aus 
einem Hochmeifter ein weltlicher Herzog von Hinterpreußen 
ward, welches er von Polen zu fehn nehmen mußte, aber 
durch Erbrecht auf feine männliche Nachkommen, und 
wenn diefe ansgeftorben ‚auf die Brüder und deren männs 
Tiche Nachkommen bringen follte. Solchergeftalt nahm das 
Regiment der Ordensritter in Preußen , welches 300 Jahr 
gedauert hatte, ein Ende, Der neue Herzog führete die 
Reformation in feinem Lande ein, und fliftete 1544 die 
Univerſitaͤt zu Königsberg. Churfürft Joachim Friederich 
brachte das Herzogthum Preußen an das Churhaus Brans 
. denburg mit welchem es von der Zeit an befländig vers 
knuͤpft gemwefen if. Georg Wilhelms Regierung fiel in 
die unruhigen und trübfeligen Zeiten des 3ojaͤhrigen Kries 
ges, in welchen Preußen von den Schweden fehr viel litt. 
Sein Sohn, der mächtige Churfürft, Sriederich Wilhelm, 
nahm zwar erft die ſchwediſche Partey, wandte fich aber 
darauf zur polnifchen, und wurde 1657 durch den mwelauis 
fchen und brombergifchen Vertrag von den polnifchen Koͤ⸗ 
nig Johann Caſimir frey von der Belehnung, und mit als 
Ten feinen männlichen Nachkommen zu einem unumſchraͤnk⸗ 
sen Herrn feines Antheils von Preußen erffärer; erbielt 
auch die Herrfchaften fauenburg und Buͤtow auf die Art, 
wie fie vormals die Herzoge von Pommern gehabt hatten, 
Er vergrößerte die Macht feines Haufes auch durch andern 
Zuwachs, und erwarb fich den Namen des Großen, Sein 
Sohn und Nachfolger Sriederich erhob das Herzogthum 
Preußen zu einem Königreiche, und fezte fih und feiner 
Gemahlinn am ı Spgn Jenner 17017 zu Königsberg die Kros 
ne auf, wurde auch von den andern chrijtlichen Prinzen fuͤr 
einen König erkannt: die Republik Polen aber erkennet 
dies 
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diefe Eönigliche Würde bis auf diefen Tag nicht. Koͤnig 


Friederich Wilhelm, welcher 1713 die Regierung antrat, 


bevoͤlkerte Sein fand durch die huldreiche Aufnahme vieler 
taufend neuen Anbauer, und machte überhaupt viel heilja- 


me und ruͤhmliche Anftalten. Ihm folgere 1740 König 


Friederich II, welcher den Seehandel wieder empor gebracht, 
„1747 im Finanzwefen eine Yenderung gemacht, 175 1 an die 


Stelle der Hauptämter 9 Suftizcollegien verordnet, die 


Handhabung der Gerechtigkeit febr verbefjert, und 1752 
zehn Landraͤthe verordnet hat. 1757 drang ein großes ruf 
ſiſches Kriegsheer in Klein: titauen ein, durch welches die: 
fes fand ſehr verwüfter worden, und von 1758 bis 1762 
ift das ganze Königreich in den Händen der Ruffen gewe: 
fen, im leztgenannten Jahr aber dem König von Preußen 
wieder eingerdumet worden, 


911. Das fönigliche preußifhe Wapen iſt ein ſchwar⸗ 
zer, ausgebreiteter, und mit einer goldenen Krone gezier— 
ter Adler im ſilbernen Felde. Die Regierungsgewalt iſt 
unumſchraͤnkt. 


$ 12. Der ſchwarze Adler: Orden, welchen König 
Friederich I am Tage vor der Krönung zu Königsberg ges 
ftiftet, bat zum Zeichen ein golden blauemaillirtes, dent 
malchefijchen ähnlich gebildetes Kreuz, in deſſen Mitte auf 
der einen Seite des Königes Namen FR, zuſammen gejo: 


gen, in jeder von den 4 Mittel: Ecken aber ein fchwarger Nds 


ler mit ausgebreiteten Flügeln gebildet if, Die Ritter 


tragendiefes Kreuz an einem orangenfarbenen breiten Gans 


de von der linken Schulter über der Bruft nach der rechten 
Hüfte zu. An der linken Seite haben fie einen auf dem 
Rocke geftickten filbernen Stern, in deffen Mitte fich ein 


jchwarzer fliegender Adler befindet, der in der einen Klaue 


einen Lorbeerkranz, in der andern aber einen Donnerkeil 
hält, mit der Weberfchrift : SVVM CVIQVE, Der Kö; 
nig bleibt allemal Großmeiſter, und die Anzahl der Ritter er; 
firecfet fich, das koͤnigl. Haus nicht mirgerechnet, bis auf 30, 


Naͤchſt diefem hat der Koͤnig Re ll 1740 den Orden 
R 4 
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your fe merite geftiftet, deſſen Zeichen ein achtecfiger goldene 


und blausemallirter Stern ift, deran einem fchwarzen mie 
Silber eingefaßten Bande getragen wird, und die Liebers 
feßrift hat: Pour le merite. - 

8 13. Die Stelle eines Stattbalters vertritt der commans 
dirende General aller Truppen im Königreiche, welcher dem 
"ganzen Kriegsweſen vorzuftehen , und zugleich Gouverneur 
der 3 Feftungen zu feyn pflegt. Das vornehmfte Collegium 
ift die Fönigliche Regierung zu Königsberg, melche 
die Stelle des Königes vertritt, und das ganze Reich in 
Staats: Eivilsund Gnade Sachen , geift: und weltlichen, 
afademifchen und gehngefchäften verſieht, aber mit eigent: 
lichen Juſtiz⸗ und Proceßfachen nichts zu thun hat. Uns 
ter den Öliedern derfelben befindet fich ein Ober: Burggraf, 
Ober-Marſchall und Kanzler. Den geſammten Finanz 
und Domainens Sachen ftehen 2 Ednigl. Rriege- und 
-Domainen : Rammern vor zeine ift zu Königsberg , und 
die andere zu Gumbinnen. Sie beforgen die Kammergüs 
ter, Acciſe, Manufacturen, Magazine, (deren 11 find, ) 
und unter ihnen ftehen die Böniglichen Beamten und Gene 
ralpächter,, die Menten, Rechnungs : Baus und andere 
Kammer » Bediente, auch die Steuer » Nccife : und Kämmies 
ren + Bediente der Städte. Das Forftwefen wirddurd 2 
Ober » Sorftmeifter verfehen. In Anfehung der Marſch⸗ 
Bo und der Eontributionen der adelichen Güter ift das 
eich 1752 in 10 Kreife getheilet, und jedem ein adelicher 
tandrach vorgefeßet worden. Die Gerechtigkeit wird auf 
dem platten fande in den Pönigl. Domainen: Aemtern, zu 
welchen auch die Pölmifchen Güter gehoͤren, durch die Bes 
amten, mit Zusiehung eines Actuarii, verwaltet, welcher 


zu gewiſſen Zeiten Gerichtstag hält, und geringe Erbfchaftss 


und Rechtshändel entſcheidet. Solche niedere Gerichte ha: 
ben auch die meiften adelichen Güter über ihre Unterthanen, 
In den Städten wird die Gerechtigkeit durch die Stadts 
Gerichte, und in einigen nue von Magiftraten verfeben, 
Ueber alle diefe Einrichtungen haben die 175 ı verordneten 9 
Juſtizcollegia die Aufſicht, welche an die Stelle der ehema⸗ 
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tigen Haupts Hemter gefezt find, und alle wichtige Rechts⸗ 
bändel, peinliche ‚ auch Kirchenfachen verfehen,, und deren 
jedes aus einem Director, Juſtizrathe und adelichen Ger 
zichtsfchreiber befteht. Es find aber die erheblichen adelis 
chen Haupts Hemter zu Gerdauen, Deutfcheylau, Schöns 
berg und Gilgenburg in ihrer alten Verfaſſung geblieben, 
Bon den Zuftizcoflegien wird an das Hofgericht zu Koͤ— 
nigsberg,, und von diefem an das böchfte Bericht oder 
Tribunal appellirer , welches die Urtheile entweder beftäs 
tiget oder verändert. Endlich fteht noch die Zuflucht zu der 
Derfon des Königes offen. Fürdie peinlichen Rechtsfachen 
dit dns Criminalgericht verordnet, deffen Urtheile zue 
Betätigung an den König gefendet werden, Ueber den 
Handel har das Lommerzcollegium, und über das 
- Gee: und Zollwefen die Böniglihe Admiralitaͤt die Auf 
ficht ; beyde befinden fich zu Königsberg, 


$ 14. Die vornehmften Quellen der Pöniglichen Einkuͤnf⸗ 
te find, die Königlichen Domainengüter, welche gemeinigs 
lich auf 6 Jahre verpachtet werden, bie feftgefezte Contribu⸗ 
tion der adelichen und Fölmifchen Güter, die Accife und 
Trankſteuer in den Städten , und die. Einkünfte der Kim 
mereyguͤter der Städte, die Gefälle vom Forſtweſen; der 
Abſatz halliſchen Salzes , die kands und Wafferzölle, und 
- das Poftwefen. Sie fließen in die Oberfteuercaffe, Land⸗ 
rentegen zu Königsberg und Gumbinnen , ficentcaffe und 
Salzcaſſe. Die Einkünfte vom Poftwefen, Straf s und 
Meerutengelder geben nach Berlin. Man fchäßet die ge⸗ 
ſammten jährlichen koͤnigl. Einkünfte aus Preußen unge 
faͤhr auf 25 Millionen Rthlr. Weil die Auflagen ftarf 
find, muß der Bürger und Landmann, welcher mit den 
Seinigen leben will, fleißig ſeyn, welches auch wirklich ift, 
fo daß Handel und Wandel ſtark im Schwange gehen. 


$ 15. Bon dem preußifchen Kriegsheere haben zu Frie: 
denszeiten ordentlicheriweife ı ı Battaillons Feld:und 5 Ba: 
taillons Befaßungsfoldaten, 30 Eſcadrons Dragoner, und 
Rs | 20 
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20 Eſquadrons Hufaren in diefem Königreiche gelegen. | 


Jedes Regiment hat feinen Diftrict oder Canton, darinnen 
die junge Mannfchaft -aufgefchrieben wird, 

$ 16. Die Haupt :Ubtheilung des Reiches wird am ber 
- fiennach den 2 Kriegs:und Domainenfammern , oder nach 
dem deutſchen und litauifchen Departement gemacht, 
Zur Erleichterung der Unter » Abrheilung wollen wir die 
alte Abcheilung in Samland , Natangen und Oberland, 
und in die zu jedem Difteiere gehörigen Haupt s Aemter, 
beybehalten ‚ ungeachtet an die Stelle der lezteren die Ju⸗ 
ftizcollegia gekommen find, 


1. Das deutſche Departement 


Erſtrecket fich über 44 Städte, 56 Aemter, und 280 


Kirchfpiele , unter welchen lejteren 7 — und 7 roͤ⸗ 


miſch-katholiſche find. 


I. Der famlandifche Diſtrict. 

Er begreift das alte Samland, ein Stüc von den 
alten Nadranen und Dartenland. Der Boden ift 
mehrentheils fandig, trägt hinlängliches Getraide, infons 
derheit.aber Gerſte und Erbfen, und ungemein viele Wach: 
holdern. Die Wälder find mit Elenden, Reben, Hafen 
und Kramersoögeln angefüllee. Die vornehmften Waͤl⸗ 
der find, die Fapornifche Heide am frifchen Haff , die 
perwefjauifche Seide am furifchen Haff, beyde im 
Hauptamte Schaaken ; und der Baumwald ander litani: 
ſchen Graͤnze, welche Heide 6 Meilen lang und 4 Meilen 
breit iſt, und in welcher ſich ehedeſſen die Auerochſen auf: 
gehalten haben. Am Seeftrande finder man, den meiſten 
und beiten Bernftein, und See: und Ftußfifche hat man 
im —— Zu dieſem — gehoͤret 


Königsberg. Regiomontum j auf polnisch Krolewitz, 
auf liauſch Karalauczuge, die Hauptſtadt des Koͤnigreiches 
Preußen, und eine von den vornehmſten Handelsſtaͤdten in Eu⸗ 
ropa, liegt am Fluffe Pregel, über welchen 7 Bruͤcken find, 
unterm 54ſten eo und 43 Minuten nordlicher — 

IE 


er 


Das beutfche Departement. 267 


Sie hat 1255 ihren erften Anfang genommen , ald der böhmifche. 
König Primislaus I dem Drden wider die heidnifchen Samläns 
ber zu Hülfefam, und auf ſein Anrathen zuerft das fefte Schloß, 
und hernach die Stadt erbauet, ihm zu Ehren aber Königsberg 
genennet wurde- +2Ö64 wurde fie an einen andern Ort verleget, 
ımd 1286 befam fie culmifches Necht. Die Stadt ift anfehns 
lich und wohl gebauet, der Wall, welcher 1626 um diefelbe ges 
ve worden, hat ı und 3 Viertheil deutfche Meilen im Um⸗ 
ange, 32 Raveline und 8 Thore, und fchließt viele Gärten, 
den groflen Schloßteich, imgleichen einige Wiejen und Aecker in 
fih. Derganze Umfreis der Stadt trägt über 2 Meilen aus, 
Die Anzahl der Häufer aber belauft fid) auf mehr ald 40000, 
die Beſatzung und Fremden ungerechnet Sie befteht- eigentlich 
aus 3 verfnüpften Städten , Aliſtadt, Köbenicht und Kneiphof, 
Davon die beyden erften in Samland liegen, die Zte aber in Nas 
tangen; aus der Feftung Sriderichöburg und aus 14 Vorftädten. 
Die Altfiade ift bis 1455 fchlechtbin Königsberg ‚ nachher aber 
zum Unterichiede des Loͤbenichts die Altftadt genennet worden. 
Sie befteht aus 16 Straffen, und man zählet auf 550 Häufer 
Darinnen , uter welchen uͤber zoo Malzen: Brauerhäuier find. 
Die öffentlichen Gebäude find: die Pfarrfirche zu S. Nikolai, 
die aliſtaͤdtiſche Pfarrichule von 5 Klaffen und 9 Lehrern, in 
welcher jest die Stadtbibliothek fteht, die M. Lilienthal um 
den 3ten Theil vermehret, und in ganz nene Ordnung —— 
hat, und die unter andern eine ſtarke Sammlung von Bibeln, 
Aug. Pfeifers ganze rabbiniſche Bibliothek, und eine anſehn⸗ 
liche Sammlung von Stammbuͤchern enthaͤlt; das ſo genanute 
Pauperhaus fuͤr 30 arme Schuͤler; das Rathhaus; der Junker⸗ 
hof, jo 1710 von neuem erbauet worden, auf welchem Hechzeite 
und andere Ehrenmale ausgerichtet werden, dazu auch ver Guns 
kergarten gehdret, wo das alrfrädtifche Vier gefchenfet wird, 
und die Bürgerichaft und andere ihre ehrliche Zuſammenkunft 
halten, und der eigentlich fir die Kaufleute und Mälzenbrauer 
angelegt worden, dahingegen für die Handwerker und andere 
eringere Xeute der Gemeingatten iſt; und endlich die Badftube, 
—* Altſtadt gehoͤren als Vorſtaͤdte: 1) der Steindamm, wel⸗ 
cher am beſten bebauet iſt, in den Border = und Hinter = Steins 
Damm abgetheilet wird, und 11 Gaffen bat. _ Auf denfelben 
liegt die ältefte Fönigsbergifche Kirche, welche 1255 erbauet ift, 
amd der polnischen Gemeine zugehdret ; und das ſo genannte 
Dinghaus, in welchem ehemals das fteindammifche Gericht zus 
fammen gefommen. 2) Der neue Roßgarten, auf welchem 
Platze ehedeflen die Einwohner der alten Stadt und des Stein⸗ 
Dammes ihr Vieh und Pferde gemeidet, und Ackerwerk getries 
ben haben, Man findet hier auf einem Hügel die neue aa 
j tiſclx 
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tifche Kirche, deren Prediger zum abftädtifchen Minifterio ge⸗ 
hoͤret; das altſtaͤdtiſche großbürgerliche Wirwen = und Waiſen⸗ 
haus, das altftädtifche Peffbaus und das Schießhaus. 3) Die 
Laacke, wofelbit der altftädtifche Stadt: und Zimmerhof, die 
Neifferbahn, und zwifchen dem alten und neuen Graben die 
aroffe Stadtwiefe ift. _4) Die Laftadie, auf welcher die altſtaͤd⸗ 
tiichen Kaufmanns: Speicher, die Waagen, die Packhaͤuſer, die 
Heringsbruͤcke, der Krahn⸗ und Weinhof, der Terhof, das Fönigl. 
Lieenthaus, in welchem dad Admiralitaͤts- und Licent:Collegium 
zufammen fommt, u.f.w. Zum Holzthore der alten Stadt bins 
aus liegen die Kohlſpeicher, deren viele in Mohnhäufer verwan⸗ 
delt find , und vor denfelben ift der Ochſenmarkt und der altftäd« 
tiiche Schlachthof. Zur Nechten weiter hinauf ift die ſogenannte 
LComſe oder Kanfe , darauf febdne Gärten angelegt und mit Haͤu⸗ 
-- fern bebauet find. Und endlich gehöret noch zur alten Stadt 
der Damm, auf welchem eine Strumpf : und Wollenmanufactur 
und eine Lederfabrife angelegt worden. 


Der Löbenicht, fo bald nad) dem Jahre 1300 angelegt „ und 
ehedeſſen die Neuftadt genenner worden, theilet ſich in a Theile. 
Der eine Theil wird insgemein der Bera genannt, und enthält 
an öffentlichen Gebäuden die Stadtkirche, die Stadtſchule und 
den Gemeingarten. Der andere Theil liegt unten, und begreift 
dad Rathhaus, in welchen auch der Junkerhof und die Waage; 
das groffe Hofpital, welches eine eigene Kirche hat, und ehemals 
ein Klofter gewefen, nachher aber in ein Magazin verwandelt 
worden ift. Anfferhalb dem Thore geböret zum Loͤbenicht der 
fo genannte alte und neue Anger, die Steegen und der Sack⸗ 
‚beim. Der Sadbeim ift die allerältefte unter den kdnigsber⸗ 
gischen Sreyheiten,, und bald nach der ie der Stadt ans 
gelegt worden. Die 5 langen Straſſen deffelben werden von 

_ vericgiedenen Quergaſſen durchichnitten. Man findet hier die 
vömifch »Tatholifche Kirche, die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche , Die 
Titauifche lutheriſche Kirche, und das 1701 geftiftete und 17 
‚eingeweihete Eönigl. Waijenhaus mit einer Kapelle. Der Fönigl. 
groife und Eleine en ‚ die Holzfämmerey und Holzſchrei⸗ 

erey liegen auch auf jadheimifchen Grund und Boden. 


‚Der Rneipbof ift unter den 3 Städten die jüngfte; denn es 
ift erft 1324 der Anfang mit deſſelben Erbauung gemacht wors 
den. Er fteht auf einer vom Pregel umfloffenen Inſel, und wes 
gen Mangel des Grundes auf ellernen Pfälen, welche durch die 
aͤnge der Zeit eifenhart geworden. Er hat ı3 Straffen, unter 
welchen die lange Saſſe die aniehnlichfte in ganz Königäberg ift. 
Unter den dffentlihen Gebäuden ift zuerft die Domkirche zu 
merten, welche Herzog Luderus 1332 aus der Altftadt hieher 
| Ä ver⸗ 
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verlegen ließ. 1721 wurde in derielben die-vortrefliche Drgel 
um Stande gebracht , deren Pfeiffen fich auf 5000 erftreden,, 
uf der Kirche fiebrdie wallenrodifche Bibliorbef, welche über 
5000 Bände enthält. Auf dem Kirchhofe ift die Fneiphoftiche 
Kathedralſchule. In dem unweit Davon — Pauperhauſe 
werden 30 arme Knaben mit Koſt, Stube, Betten und Klei— 
dung frey gehalten. Auf der andern Seite der Domlirche ift der 

ſo genannte Biſchofshof, in welchem jezt die Safprebiger wohr 
nen. Gleich daneben ift dad Univerfirätd; Gebäude, oder das 
fo genannte Collegium, und die dazu gehörigen Wohnungen, 
Die lniverfirät , welche von der Stadt Regiomontana, von ih: 
rem: Stifter . Albertina „ und von dem Pregelftrome Pregelana 
genennet wirt, hat er Albrecht 1544 geftiftet. Auf 
derfelben lehren 38 Profeflored , ohne die Diagifterd. In der 
Sommunität find 8 Tifche, am deren jedem ı2 Studenten effen; 
28 Alumni fpeifen umſonſt daran, Es find verfchiedene groffe 
und Eleine atademijche Stipendia vorhanden. Bey der Ufademie - 
ift auch die fönigl. deutſche Gefellichaft. Auf dem ſchoͤnen Rath⸗ 
hauſe kommen die 1724 vereinigten Magiftrate aller dreyen 
Städte väglich zuſammen. Der fneiphofiihe Junterbof hat 

it dem altftädtifchen einerley Verfaffung und Gebraͤuche. Am 
Sollverke und dem Pregel liegt der Junkergarten und der Ges 
‚weingarten, Die an der grünen Brüde auf dem Pregel gele- 
gene anjehnliche Kaufmannsboͤrſe ift 1729 wieder erbauet wars 
den, und mit finnreicyen Gemählden in 60 Feldern ausgezieret. 
Unten am kleinen Plate ift dad gröbeniche Stipendienhaus fir 
Studirende: Was die zum Fneiphofe gehörigen Gruͤnde betrift, 
fo ift anfänglich die vordere oder innere Vorſtadt, weldye aus 
einer breiten Straffe, und dem fo genannten Schnürleinsdanme 
beſteht. Auf der Laſtadie liegen die Kaufmannsſpeicher; und 
auf der. Holzwieſe ift ein Zuchthaus. Die hintere oder aͤuſſerſte 
Vorſtadt befteht ebenfalls aus einer breiten Strafe und erlichen 
Quergaflen, Hier ift der alte Garten, der obere und untere 
saberberg. Der fo genannte Naſſe Garten verjorget die Stadt 
mit Gartengewächien reichlich” In der hintern Vorftadt haben 
die Altftädter dad ihnen zugehörige Gofpiral zu St. Georgen, 
in welchem an die 60 Arme mit Wohnung und Effen verpflegt 
werden, und bey welchen eine Kapelle ift. Auf dem Oberhe. 
berberge liegt das kneiphofiſche Witwenſtift. Diebaberbergifase 
Birche ift eine der fehönften in Königöberg. 

Nun ift noch dad Schloß mit denen dazu gehörigen Vorftäds 
ten hbrig. Das Schloß iftein längliched Viereck gebauet, und 
der inwendige Platz ift 136 gemeine Schritte lang und 75 breit. 
Die Norderjeite deffelben feheint die alferälteite, und noch von 
den Zeiten ded Ordens her zu eyn. Die Oſt⸗ und en * 
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Markgraf Albrecht der Aeltere gebauet ; die Weftfeite aber iſt 
vom Markgrafen Georg Sriderich aufgeführer worden. In der 
leztern ift die evangeliſche Schloßfirche, vie Bibliothek, vie 
Amtöftube, dad Hof-⸗Halsgericht, das Mofgerichtd« Archiv, das 
1699 hieher verlegte ſamlaͤndiſche Eonfiftoriun ‚der fo genannte 
Moſcowitiſche Saal. welcher 274 Werkſchuhe lang und 59 breit, 
und das Collegium Medicam, welches unterm Confiftorio zus 
ſammen fommt. Inder Oſtſeite find das groffe Schloßtbor , 
verfchiedene Zimmer für die vornehmften Minifter, die koͤnigl. 
Zimmer „ und in einem Pavillon die Föniglicye Kriegs s und Dos 
mainenfammer,, die Rechnungsfammer, die Nentefammer , die 
Acciſe und andere Collegia. In der Norderieite ift die Bernfteins 
kammer, die geheime Canzley, nebft den Archive, das preußi⸗ 
ſche Hofgericht,, die Lehnsfammer , das Oflieium -Filci, die ges 
heime Rathöftube , in welcher ſich die Regierung verſammlet, 
die Rechnungskammer, das Jagd-Archiv, das Kollegium ſani- 
tatis, einige Commißionsftuben, das hohe Tribunal, die Zims 
mer für den Landkaſten und die Landftände sc. In der Suͤder⸗ 
feite find verichiedene Küchen und Zimmer für die junge Herrs 
ſchaft, und für fremde Herrfchaften. Am Ende derjelben fteht 
der hohe Schloßtburm , auf welchen man auf 284 Stuffen 
fteigt, und von dannen die ganze Stadt, und ein groß Theil 
deö umliegenden Landes, imgleichen das friiche Haff uͤberſehen 
kann. Die vornehmften zum Schloffe gehörigen Gebäude finds 
der Marftall, welcher auch die Ruͤſtkammer in fich faffer, der 
Luſtgarten, der Hezgarten und der groffe und Kleine Fägerhof. 
Es gehören ferner zum Schloffe folgende 5 fo genannte Freyhei⸗ 
ten oder Vorftädte : 1) Die Burgfreyheic, welche den Plat vor 
and neben dem Schloffe und verfchiedene Gaſſen begreift. . Das 
merkwuͤrdigſte auf derfelben ift die Fünigliche Münze, an deren 
Stelle ehemals ein Klofter geftanden hat, die deutich = reformirte 
. Kirche, die neue franzöftiche Kirche , der Verſammlungsort der 
polnifch = reformirten Gemeine auf dem Saale der deutichem 
Schule; die Fudenfchule in der Kehrwiedergafle, ver Schloßs 
teich , an welchem luftige Gärten liegen, und das Collegium 
Fridericianum. ketzteres ift mebrentheild nach dem Fufle des 
hallifchen Paedagogıi repii eingerichtet. Es werden darinnen 
junge Xeute unterrichtet und erzogen, deren, ſo viel man laffen 
kann, auf dem Eollegio jelbft, die uͤbrigen aber in der Stadt 
wohnen. 2) Der Tragbeım, welcher in den vordern , mittlern 
und hintern eingetheilet wird. _ Auſſer der tragheimijchen Kirche 
und den vielen Gärten bemerfet man biejelbft dad Fraͤuleinſtift. 
3) Der vordere und hintere Roßgarten, welche aus einer late 
gen Straffe und einigen Quer: und Nebengaffen beftehen , und 
wojelbft aufler einer Kircye und Schule nichts Ba 
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4) Die Neue Sorae, welche jezt die Königaftadeyemennetiwird, 
und in der ſchoͤne Häufer anzutreffen. 5) Ein Theil des Sack⸗ 
heims, welcher oben bey der Stadt Loͤbenichi befihrieben worden. 

Die Seftung Sriderichsburg ift 1657 recht vor dem Kneiphofe, 
wo die beyden Arme der Pregel fich wieder vereinigen, angelegt 
worden. Sie ift ein regelmäßiges Viereck mit breiten Maffer« 
graben und. der Pregel, in welche auch dafelbft der Kupfer 
teid) — rings umgeben. Es iſt darinnen eine Kirche und ein 

eughaus. 

Nachfolgendes iſt von der Stadt Königsberg noch uͤberhaupt 
Zu bemerken. Seit 1731 werden die Straſſen des Abends durch 
1253 Laternen erlelichtet. Sie ift allezeit eine der vornehmften 
See : und Handelöftädte geweſen, und hat ehemals mit zu der 
Hanfee gehöret. Die Handlung ift noch wichtig, und wird durch 
den Pregel befürdert, der die gröften Schiffe tragen kann, und 
160 bis 240 Schuh breit ift. 1752 find hier 493 Schiffe aus 
der See, 298 Strufen und WMittinen ‚und 373 Holztriften an⸗ 
gekommen. Die Einwohner find mehrentheils Deutfche, und 
der evangelifch = Iutherifchen Religion zugethan; es giebt aber 
auch hiefelbft viele deutfche , englifche, holländifche und franzoͤſiſch⸗ 
reformirte Familien, und eine anfehnliche Sudenfchaft. Es ift 
bier auch eine reformirte franzöfiche Colonie, die ungefähr 50 
Samilien Fark ift. Wegen der Handlung ift hier auch die pol: 
niſche und lithauifche Sprache im Gebrauche. Auffer den Ars 
men, welche inden Hofpitälern und Armenhänfern ihren Unter⸗ 
balt geyieflen, werden aus der General: Armencaffe wochentlich 
beynahe noch 800 unterhalten und verpfleget. 1724 find die 
3 Städte vereiniget, auch die Gerichtöcollegia der Städte, Borz 
ftädte und Freyheiten in ein Collegium zufammen gezogen wore 
den. Diele Städte find von Einquartirung der Coldaten ganz 
frey, als welche in den Vorftädten liegen: und fie halten ihre 
eigene Miliz, 1701 ſetzte ſich Friderich , der erfte König in 

— allhier die koͤnigl Krone auf. Won 1734 bis 36 hielt 

ch König Stanislaus von Polen hiejelbft auf, 1758 wurde fie 
son —* beſetzt. | 

2. Das Hauptamt Fiſchhauſen, dazu die Kammer; 

Amter Dirfchkeim , Aracau; Palmnicken und Loch, 
ſtedt gehören. Die 10 Kirchen diefes Hauptamtes ftehen 

unter der Aufficht des Erzpriefters von Fifchhaufen , auch 
iſt eine veformirte Kirche indemfelben. Die vornehmften 

Derter find; 


BSiſchhanſen, eine Meine Stadt, welche von 1289 bis zur 
Reformation der Sitz der famländifchen Biſchfe geweien. Das 
Schloß ift mit Mauern und Graben umgeben. pl 
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2) Pillen, die Vormaner und der Schlüffel von Preußen 
son der Seefeite, ein wichtiger Hafen, vortreffliche Keftung , 
und auf die Spite einer Erdzunge wohlangelegre Stadt, mit 
breiten und gleichen, Straffen , und vielen nach holländifcher Art 

‚ gebaueten und meublirten Häufern Es ift hier ein beitändis 
ger Zufammenfluß von Seeleuten und Neiienden. Die gröften 
Schiffe werden bier erleichtert, oder bleiben hier liegen, weil 
das frifhe Haff nicht fo tief iſt, daß fie über daſſelbe nad) > 
nigöberg kommen koͤnuten. Die Feftung ift faft ein regelmäßia 

s Fuͤnfeck, die Bollwerke find anfehnlich, und alle zu einer 
F eftung gehdrige Gebäude find ftark, ordentlich und ichön. ES 
ift bier auch ein Fönigl. Vorrathshaus. In dem Feftungstbore 
fieht man Friderich Wilhelm den Groflen in Stein zu Pferde, 
und auf dem Thore ift ein fchöner WWachthurm. In der Beftung 
ift eine Kirche, in welcher fowohl die Kutheraner, ald Neformirs 
ten, den Gottesdienft halten. Ueber dem Seitentbore, nach 
den Auffenwerfen zu, fieht Mars in einer martialifhen Stels 
kung, und fieht nach Schweden hinaus. Syn der Feftung ift ein 
reicher Vorrath von grobem Geſchuͤtze. 1626 bemächtigten 5 
ihrer die Schweden, und befeftigten fie noch mehr, verlieffen 
fie aber 1635. $riderich Wilhelm der Groffe ſezte die Feſtungs⸗ 
werke in den jeßigen Zuftand, und 1722 legte König Friderich 
Wilhelm die jetzige Stadt an. 1758 nahmen die Ruſſen Befig 
Bon der Feftung. 

Anmerk. Die Halb⸗Inſel, aufderen Spitze Pillan liegt, wird 
Das preußifche Paradies genennet, weil die Rage unvergleiche 
lich, und an Dingen, welche die Sinnen und das Gemüthergögen, 
ein Ueberfluß hieſelbſt iſt. Aus der Feftung kommt man in eine 
Ebene, wo das Haff einen fehönen halbrunden Bujen macht; anf 
deffen Waffer eine Menge Schwanen, Meewen, wilde Enten, 
Schnepfen, und andere Waſſervoͤgel fich aufhalten. Man fährt 
um diefen Bulen nach Alt-Pıllau , welches zwar indgemein nur ei 
Sifherborf heißt, aber doch aus 2 an einander liegenden Dörfern, 

lt⸗Pillau und Wogram, befteht.. In Alt» Pillau ift eine Kleine 
Kirche mit einem offenen Kirchhofe, wo alle pillauiiche Leichen hin⸗ 

führet und begraben werden. Nabe ander Kirche ift auf einem 
eilen Berge die Pfundbude, das ehemalige Zullhaus, als die 
Tiefe allhie noch vorüber gieng. Dieß Ttarfe und hohe Gebäude 
dienet den Schiffern auf der See, welche zu deffen Erhaltung das 
ihre beytragen , zum Zeichen, wornad) fie urtheilen, daß fie dem 
pillauifchen Hafen nahe find. Von diefem Haufe Tann man rings 
umher ein grofles Stuf von Samland, Natangen, Ermland und 
über Pillau weg, etliche Meilen hin, die Nerung zwilchen dem Haff 
amd der See, und die Schiffe ein- und auslaufen ſehen, welche 
Ausſicht ynvergleichlich angenehm ift: Nach dem Ra bin in 
Ä | ogram 
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Wogram liegt die Störbude, wo der Fiſch Stör aufgebracht, 
gekocht, eingepackt, und der Caviar oder Störrogen zubereitet 
wird, wovon das meifte nach England geht. Um dieje Gegend 
fangen bie Fischer big 30 Arten mohlfchmeckender See: und Haff: 
fifche; Um die Droffelgeit aber fallen die Droffeln, Kramsvoͤgel 
und Amfeln in erſtaunender Menge. Uebrigeng find diefe Doͤr⸗ 

er voller Küchen: und Dbiigärten. Leber den alt pillauifchen 

er fommt man durch eine Fable wüfte Gegend zu einem Vor⸗ 
werfe mit Aeckern, und zu bem fogenannten pillauifchen Kruge 
an ein uͤseraus luſtiges und reines Wäldchen, welches mit vieler 
len Baͤunen ausgeziert, und fo dicht if, daß man im Negen 
teocen darunter weggehen kann. Dielleicht hat die Anmuth dies 
ſes Eleinen Waldes der ganzen Gegend den Dramen des Paradieſes 
verjchaft. So fieht dag preußische Paradies aus, 

3) Tenditten, oder St. Albrecht, ein Dorf, wo man noch 
Ueberbleibfel von der erften chrifilichen Kirche in Preuffen ſieht, 
welche dem heil. Adelbert, der bey Fifchhaufen 997 am 24 April 
ermordet ift, zum Angedenken aufgebauet worden. Hier if 
auch Semals die Tiefe geweſen, da die Schiffe eingelaufen. 

4) Lochſtedt, ein Dorf, wofelbfi man die Spuren des alten 
Waſſerganges erfennet, uber welche Tiefe man jezt mit Wagen 
und Prerden ficher wegfährt, Das alte berühmte Schloß Loch⸗ 
ſtedt ift mod) zum Theil übrig, und man ſieht auf demfelben die 
graufamen Kerker der alten Herrſchaft. Es ift ein Kammeramt. 

5) Galgsrben, ehemals Geygarben genannt, ein Dorf, all: 
wo fid) der hoͤchſte Berg in Preuſſen befindet, der von den hei» 
nifchen Einwohnern aufgemorfen worden, und einem Vornehmen 
des Landes zu einer Refidenz und Feſtung gedienet hat, 


3. Das Hauptamt Schaaken. Die to dazu ge 
hörigen Kirchen ftehen unter des Aufficht des Erspriejterg 
zu Schaafen, Wir merken: 


ı) Schaafen, ein altes Schloß mit einem Flecken, anderk 
halbe Meile vom curifchen Haff, woſelbſt man gemeiniglich zu 
Echiffe geht, wenn man zu Waſſer nach Memel reifen will. 
Es ift Hier ein Kammeramt. 

2) Audau, ein Kirchdorf, welches ehemals wegen feiner be: 
quemen Lage ein Paß mit einem Schloffe geweſen, von weichent 
lezteren nur noch swenige Ueberbleibfel vorhanden find., Das 
Dorf ift wegen des Sieges merkwuͤrdig, ben der Drden 1370 
über den litauifchen Gropfürften Kinſtud hiefelbft erfochten, zu 
bejien Ungedenfen auch in der Nähe im Seide des Dorfes Tranjau 
eine fieinerne Seule aufgerichtet morben , die noch ſteht. Das 
ſo genannte Blutwunder, N 1615 biefeluft im Kelche seo 
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heil. Abendmahle ſich zugetragen haben ſoll, laͤßt ſich aus natuͤr⸗ 
lichen Urſachen erklaͤren. 

3) In der kaporniſchen Heide, welche ein koͤnigl. Forſt iſt, 
darinnen Elende und Rehe geheget werden, ſteht mitten auf dem 
Wege die ſogenannte vier Bruͤderſeule, welche, aller Wahr⸗ 
fcheinlichkeit nach, 4 Ordensbruͤdern zum Angedenken aufgerichs 
tet worden, die hiefelbft ums jahr 1295 von den heidniſchen 
Eudauern angefallen und erfchlagen worden. Die darauf ger 
festen Bilder ftellen die Geftalt dee Ordensbrüder gar wohl vor. 
Diefe Gedächtnißfeule ift bald vom Kammeramte Kaprın, bald 
von der Fägerey , in deren Bezirk und Hoͤlzung fie ſteht, bald 
vom Amie Schaafen und Fifchhaufen, nachdem es die Landes⸗ 
herefchaft verordnet hat, wenn fie verfaulet geweſen, über 400 
Jahre nach dem allererfien gebildeten Original unterhalten 
worden. | | 

4) Raymen, ein groffes Kirchdorf, mofelbft ein Kammeramt 
ift. 1525 hat fic) hier ein unbejonnener Bauerauffland ereignet, 
der aber balb gedämpfet worden. 

s) Die curiſche Nerung, (Peninfula Curonenfis) gehöret 
zwar nur zum Theil zu dieſem Hauptamte, fie kann aber hier 
am füglichiten benterft werden. Sie nimmt ihren Anfang beym 
Dorfe Kraͤnzkrug, und endiget ſich gegen Memel über, fcheis 
det die Dfifee und das curifche Haff, bat 14 Meilen in der 
Länge, und eine Viertelmeile, aud an manchen Orten etwas 
darüber, in ber Breite. Diefer fehmale Strich Landes ift fan» 
dig, wuͤſte und unfruchtbar. Der Wind richtet auf demſelben 
groffe Verwuͤſtungen an, häufet den Sand zu groffen Hügeln, 
fo daß die armfeligen Einwohner ihre Häufer oft veriegen muͤſ⸗ 
fen, und ftürzet viele Fichtenbaͤume nieder, davon dag Holz zer⸗ 
ſtreuet herumliegt und verdirbt; wie denn überhaupt an der 
Eeite der Oſtſee die meiften Bäume theils halb, theilg ganz ver« 
dorret find, und als kahle Pfäle da flehen. In diefem Walde 
giebts Hirfche, Falken und Kramsvoͤgel. Ins curifhe Haff 
erfirecken ſich unterſchiedene Haaken, oder fo genannte Vorge: 
birge, die wegen des leimichten und fleinernen Grundes fehr ger 
fährlich find. Von den Kleinen und fchlechten Dörfern, mels 
che auf der Nerung gefunden werden, gehören zum fchaakifchen 
Hauptamte Sarkau, mwofelbft eine Kirche; Kattenwald, Kuns 
zen, fo aud) eine Kirche bat; Roßitten, mo ehemals. ein 
Burggraf refibiret hat, und noch Leberbleibfel von einem alten 
Echlojfe zu fehen find ; und PilFoppen, woſelbſt ein hoher Be:g 
ift, auf welchem ehemals der Preuffen Abgott Pilfob angebetct 
worden. Zum memelfchen Hauptamte gehören LTidden, Lars 
weiten, Negeln und Schwarzort. Alle diefe Dörfer ernähs 
sen fich vom Fiſchfange, und haben ſehr wenig Vieh. 
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4. Das Hauptamt Kabiau, zu welchem 11 Iutheris. 
ſche Kirchfpiele gehören, deren 6 im eigenslichen labianifchen 
Diftricte von Lirauern bewohnet werden, Diemerfwürtize 
ften Derter finds Ä 


1) Neuhauſen, ein Kirchdorf und altes Schloß ı Meile von . 
Königsberg , ſo ehemals den königsbergifchen Domperren zum 
Eommerhaufe gedienet, dem Marfgrafeır Albrecht aber fo wohl 
efallen, daß er allda öfters refidiret, und fich mit der Jagd belu⸗ 
ige at. Hier iſt der Sitz eines Juſtiz⸗Collegii, welches über bie 
famländifchen Hauptämter Fifchhaufen, Schaafen, Labiau und 
Zapiau gefegt ift, und eines Kanımeramteg, | 
2) Ralthof, ein Kammeramt, unweit Königsberg, in deſſen 
Beyond gemerniglich die Läger der Soldaten zu den Mufterungen 
errichtet werden. 
3) Waldau, ein altes Schloß und Kammeramt. 
4) Klein⸗Heyde, ein angenehmes fönigl. Vorwerk, ift ehemals 
ein graflicheg donaiſches Gut gemwefen. 
s)suchshöfen, ein angenehmer Drt,a Meilen von Königsberg 
am Vregel, ben der Staatdminifter Fuchs angelegt hat, welcher 
aber jetzt der graͤfl. lottumſchen Familie zugehöret. 
6) LCabiau, ein feſtes Schloß und kleine nahrhafte Stadt dm 
luſſe Deine, welche 1642 Stadtgerechtigkeit erhalten hat. Auf — 
Seiten iſt ſie mit Waſſer umfloſſen, und auf den andern beyden mit 
einem Walle und Graben umgeben. Unter dem hieſigen Erzpries 
ſter ſtehen 6 Kirchen. DerZoll, welchen die aug dem groffen Sris 
derichs⸗Graben fommenden und nad) Königsberg fahrenden Wit⸗ 
tinen hier entrichten müffen, trägt viel Geld ein, | 


7) Rautenburg, eine wichtige Herrſchaft, an ber Gilge, der 
graͤfl. faiferlingifchen Familie zugehoͤrig. 


5. Das Hauptamt Tapiau. Die2o Kirchen def: 
felben ftehen unter der Aufjicht des Erzpriejters zu Welau. 
Es gehöret darzu 


1) Tapiau, ein zwar ordentlich angelegteg , aber fchlechtes 
Erädtchen, welches erſt 1722 einen Magiftrat und Stadtgerech: 
tigfeiterhulten hat. Bey demfelben flieſſet die Deine in den Pre: 
gel. Aufdem groffen und mit Graben umgebencn Schloſſe ift vor 
mals dag Archiv des Landes verwahrer worden. Hiefeloft ift Her⸗ 
zog Albrecht 1568 geflorben. J— 

2) Welau, eine altgebauete und ſchon 1336 angelegte Stadt, 
anf einer Inſel, beym Cinfluſſe der Ale in dem pet, nn 
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zwar eigentlic) auf Natangen liegt, aber doch zu biefem Hauptamte 
geböret. Sie hat eine groffe und Eleine Vorftadt, 264 Häufer , 
und einen Erzpriefler. Nach dem Brande 1736 hat fie zwar beffere 
Häufer, aber docdyihre vorige gute Nahrung nicht wieder befont: 
men. In der Gefchichte ifi fie vornemlich der am 19 Sept. 1657 
hieſelbſt mir Polen gefchloffenenZrac:aten wegen berühmt, in mel: 
chen dem Ehurfürften Friderich Wilhelm die € ouverainitde im 
Herzogthume Preuffen übergeben, und die hernach zu Bidgofl, 
oder Bromberg in Polen, beftätiget worden. 

3) Sanditten, ein ſchoͤnes Schloß, und wichtige Herrfchaft 
am Pregel, den Grafen von Schlieben zugehörig. 

4) Taplaken, ein Schloß und Kammeramt, in beffen Gegend 


es fonit Auerochfen sad. 

5). Allenburg, ein enges und finfteres Städtchen , welches 

aber am Fluffe Al.e wohl gelegen,umd 1415 angelegt il. 
6) Wohnsdorf, ein wegen feines Alterthums beruhmtes 

Schloß zwiſchen Allenburg und Friedland, der freyherrlichen 

ſchroͤteciſchen Familie gehoͤrig. 


2. Der natangiſche Diſtrict. 


Er begreift das alte Natangen, den groͤſten Theil vom 
Bartenlande, und etwas vom Galinderlande, über 
haupt 16 Städte, 16 Kammerämter, 101 lutherifche Kirch» 
fpiele, 2 veformirte Kirchen, und ı vömifch = Eatholifche. 
Ackerbau und Viehzucht find in gutem Stande; Schwar 
dengrüße wird häufig gefammlet, und Fifche, infonder? 
heit Karpfen und Karaufchen , find überflüßig vorhans 
den. - Die merfwürdigften Wälder find: der Friſching, 
welcher’ 32 Meilen lang und’ ız Meilen breit ift, und 
die gerdauiſchen Heiden, Die hieher gehörigen 
Hauptämter find: | 

1. Das Hauptant Brandenburg welches die Kam: 
merämter Karſchau Robbelbude, Uderwangen und 
Dolſtaͤdt begreift, und 24 Kirchen enthält, die unter der 
Aufficht des Dberhofpredigers zu Königsberg ftehen, Die 
dazu gehörigen merkwürdigen Derter find : Ä 

ı)Brandenburg, ein mäßiger Slecken, der zum Theil ziemlich 
wohl gebauet iſt, und mehrentheils von Fiſchern bewohnet wird, 
Er liege am frifchen Haff, in welches hier die Huntau faͤllt. 


Das hiefige alte meitläuftige Schloß ift zuerſt 1266 von — 
— graſen 
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‚grafen Dito zu Brandenburg erbauet, und, als die Preuffen es 

1520 zerftörten, von neuem wieder rl worden. Es ift 
‚bier ein Juftizcolegium über die Hauptämter Brandenburg, Bals 
ga und Bartenftein. Ä 

2) Charlottenthal, ein mohlgebauetes Schloß und Luſtgar⸗ 
ten, in einer angenehmen Gegend, welches vom Herjoge Kris 
berich Ludewig von Holitein: Beck angelegt, und nach defien Ge⸗ 
mahlinn benannt worden. Be 

3) Sriederichftein, ein prächtiges Schloß, in einer fehr ans 
muthigen Gegend anı Pregel, den Grafen von Doͤnhof gehoͤrig, 
mit einer Herrfchaft. 

4) Breuzburg, ein Etädtchen, allmo noch ein alted Schloß 
zu fehen ift, welches die Nitter 1252 aufgerichtet haben. 

5) Sriedland, eine mäßige Stadt an der Alle, welche 1312 
angelegt worden, von polnifchen und ſchwediſchen Einfällen , mie 
auc vom Feuer öftern Echaden gelitten hat. 

6) Demnau, ein fohlechtes Städtchen, iſt 1400 erbauet 
amd 1571 abgebrannt. i 

7) GroßWaldeck, ein Sitz des freyherrlichen Gefchlechteg 
von Kittlitz, dem es 1536 vom Markgrafen Albrecht geſchenkt 
worden. Hier hat ehemals das Klofter zur heil, Dreyfaltig: 
Feit geftanden, daher auch ber daben liegende Krug der Klofter: 
Trug genennet wird. Vor dem Klofter war hiefelbft die Stadt 
Aomouve und der Hauptfig der heidnifchen Abgötteren. 


2. Das Hauptamt Balga, deffen 14 Kirchen auch 
unter der Aufficht des Ober: Hofpredigers zu Königsberg 
fiehen. Es begreift nachfolgende Derter: 


ı) Balgu, ein — und altes Schloß am friſchen Haff, 
deſſen der Orden ſich ſchon 1238 bemaͤchtiget hat. 

2) Zinten, eine kleine Stadt, an der Straͤtge, welche ums 
Jahr 1300 —— worden. Sie hat 1520, 93, 1624, 29 und 
1716 groſſen Brandſchaden erlitten. 1520 wurden die Polen 
Hiefelbft gefchlagen. 

3) Heiligenbeil, Sandta Civitas, auf polnifch Swidte, 
Siefierfa, eine kleine Stadt, an der Jafte, oder Garft, die 
fi) unter ihr mit der Banau vereiniget, und ins friſche Haff 
fallt. Sie foll ſchon 1301 erbauet feyn. Sie ift fomohl wegen 
des ſchoͤnen Biers und Weißbrods, als auch der alten Preuffen 
Abgoͤtterey, welche den Abgott Lurcho dafelbft unter einer-grof: 
fen Eiche verehret haben, berühmt. Als die Ehriften die Stade 
neu angelegt, fcheint fie, anftatt des alten Namens Yeiligftadt, 
von dem Stadtwapen den Namen HYeiligenbeil, dag Wapen 


der 2 kreuzweis jichenden Beile aber davon befommen zu haben, 
S3 weil 


278 Das Rönigreich Preuffert. 


weil nach zerſtoͤretem Gottesdienfte der fo lange gehegfe heilige 
Wald preis gegehen worden, und bie Stadt von dem Holzhandel 
vortheilhafte Nahrung erhalten. Die Wundergefchichte, welche 
die neuern E chriftfteller von einer, Art ( dergleichen fich aber 
im Stadtwapen nicht findet) erzählen, mit welcher die heil. Eiche 
fol umgebhauen worden ſeyn, ift den Altern Gefchichtfchreibern 
ganz unbefannt. Die Stadt ift 1463, 1519 und 1677 ganz aus⸗ 
ebrannt. 

4) Lindenau, ein Schloß, mit einem vortrefflichen Garten, 

dem Grafen Seeguth Stanislawsky gehörig. 


3. Das Zauptamt Bartenſtein, von 16 Kirch: 
fpielen , welche unter dem Erzpriefter zu Bartenftein fliehen. 
‚Es gehöret zu dem alten Bartenlande. Die merkwuͤr⸗ 
digften Derter find: 

1) Preufife-sEylau, Gilavia Boruffica, zum Unterfchiebe von 
Deutſch-Eylau alfo genannt, cine Eleine Stadt, deren Schloß 
1328erbauet worden. 

2) Landsberg, ein Feines Staͤdtchen am Fluſſe Stein, mel 
ches jegt dem Grafen von Schwerin zufteht. Hier ift der berufene 
Meſſerſchlucker Andreas Gruͤnheyde 1645 begraben, dem ein vers 
fchlucktes Meffer glücklich wieder ausgefchniten worden. 

3)Bartenfiein, die ordentlichfte und befte Stadt in Natangen, 
in einer lufiigen Gegend an der Alle. Sie ift 1331 angelegt, und 
hat unter allen preußifchen Städten Vorfit und Rang erhalten, 
Das ehemalige hiefige Schloß, welches die Ritter um die Mitte 
des 13ten Kabrhumdertes erbauet haben, hatin alten Zeiten Sf: 
tere feindliche Anfälle erlitten. Es ift hier ein Erzpriefter. 1656 
Fam hier K. Guſtav Adolph von Schweden mit dem Ehurfürften 
Friderich Wilhelm zufammen. 

4) Birfitten, ein Sig der Herren von Kunheim. 

5) Gaalingen, ein Sit der Baronen von Eulenberg. 

6) Peeſten und Buchholz, find Güter der Herren von 


rengen, 
7) Stablaufen, iftein königl, Schatullens Gut. 


4. Das Hauptamt Gerdanen, auch in deralten 
Landfchaft Barten. Diefes Hauptamt hat der Ritter 
Georg von Schlieben für fich und feine Nachkommen, we—⸗ 
‚gen ber den Ordensrittern wider Polen 1460 geleifteten 
KHülfe, Eraft eines vom Hohemeijter von Richtenberg verlie: 
henen, und von der folgenden Landesherrfchaft beftätigten 
Privilegii, erhalten, und es ift noch bey der gräflich:fchlie- 

benfchen 
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benſchen Familie, gehöret alfo unter Fein Juſtizcollegium. 
Die Iutherifchen Kirchen diefes Diftrictes ftehen unter der 
Aufſicht des raftenburgifchen Erzpriefters; es ift auch eine 
reformirte Kirche in demjelben,. Die merfwürdigften Ders 
ker find; 


1) Gerdauen, eine Fleine 1325 angelegte Stadt, am Fluſſe 
Dmet, mit 2 Echlöffern der Grafen und Herren von Schlieben. 
Das neue Schloß iſt prächtig und hat einen ſchoͤnen Garten, 
Die Stadt hat ben Namen von einem alten preußifchen Edelman⸗ 
ne Gerdam, bey beffen Burg fie 1325 angelegt worden. In dem 
dabey befindlichen See ift ein Schwimmbruch, oder eine ſchwim⸗ 
mende Inſel, melche ein Etück grafichtes Fand iſt, dag durch 
den Wind von einem Ende des Ufers bis zu dem andern hin und 
ber getrieben wird, Er ift ehemals 350 Ecdhritte lang und 250 
breit gemwefen, fp daß bis 100 Stück Vieh darauf meiden fin: 
nen; ift auch mit Bäumen und Sträuchen bemachfen gemwefen, 
Jezt befteht er aus einigen Theilen, umd nimmt immer mebr ab. 
Die Leute der Stadt beurtheilen nach der Bewegung beffelben 
die fünftige Witterung , daher er der gerbauifche Kalender genen: 
net wird. 

2) Nordenburg , eine Fleine Stadt mit einem 1395 ange 
legten Schloffe am See Afchwin, geböret den Grafen und Herr 
zen von Schlieben, welchen auch gehoͤret 

3) Birkenfeld, eine Herrſchaft, wo ein anfehnliches Lands 
Haus und Garten und eine einträgliche Glashütte ift. 

4) Dombroffen und 

5) Adams: heide, Wandla Fen hat ihnen König Friderich 
Wilhelm 1737 fie 42000 Thaler abgefauftl. 

6) Groß: und Klein⸗Benuhnen find Güter, sselche den Gra⸗ 
fen von Doͤnhof zugehören , die fie 1702 den Grafen von Löhns 
dorf abgekauft haben. 


5. Das Hauptamt Barren enthält ungemein ſchoͤ⸗ 
ne Gegenden, daher viele vornehme Haͤuſer ihre Ritterfiße 
allhier angelegt haben. Die 3 Kirchen flehen unter der Aufs 
ficht des Erzpriefters zu Raftenburg. Es begreift 

1) Die fleine Stadt Barten, welche ziemlich) wohl gebauet 
ift, und ein Echloß hat, welches nach der Mitte des 14ten Jahr: 
hundertes an der Liebe angelegt, und zumeilen von den pomefas 
nijchen Bifchöfen und Drdensherren bermohner worden. 

2) Das Städtchen Drengfurth, am Fuffe eines Berges, if 
1403 angelegt worden. Ä 
4 5) Scan’ 


\y 


230 Das Roͤnigreich Preuſſen. 
3) Scandalack, ein Sitz des Herrn von Buddenbrock. 
4) Neuhof, ein Sig der Herren von Heideck. 


6. Das Hauptamt Raſtenburg, in welhem 18 
lutheriſche Kirchipiele, s veformirtes, und ı römifchFarhor 
liſches. Es gehöret dazu: 


1) Roftenburg, eine feine Stadt, an ber Guber, mit einem 
Schloſſe. Eie hat 1329 ihren Anfang genommen, und ob fie 
gleich 1348 von den Litauern zerſtoͤret ward , fo wurde fie doch 
fo wohl, als dag Schloß, bald mieder erbauet, und in Ber 
theidigungsſtand gefezt. Cie iſt mit einer Mauer, und feit 1629 
auch mit einem Malle umgeben. Die deutiche Bfarrfirche tik 
eine der gröffeiten und beften in Preuſſen, und unter den 3 Pre: 
digern, fo an berjelben ftehen, iſt der erfte zugleich Erzpriefter 
über 46 Kirchen. Die in der fönigsbergifchen Vorftadt liegen: 
de Kirche zu St. Catharinen ift eine der älteften im Koͤnigreiche 
Preuſſen; und die Kirche zum heil. Geift ſteht in der Mitte deg 
sroffen Hoipitals, In diefent 1361 zuerft angelegten groffen 
rl werden 20 Arme mit Geld, Speiſe und Deputat— 

ücen wohl unterhalten. In dem aten Hofpitale werden 23 
Arme von Almofen und Freygebigkeit gutthaͤliger Leute erbals 
ten. Die Schule hat einen Nector mit 3 Collegen. Die Buͤr⸗ 
gerfchaft erfirecket fi ungefähr auf 200 Mann, umd ift faft 
ganz der evangelifchen Kirche zugethan. Die vornehmfte Nah— 
rung derfelben befteht in einigem Kaufbandel, im Braumefen, 
Ackerbau und Hand» Arbeit. Naͤchſt Fifchhaufen hat die Stadt 
unter allen preußifchen Landftädten die meiften Feldhufen; denn 
fie beſitzt derſelben über 238. Es ift hier ein Poftamt. Auf 
dem Schloffe haben von 1356 an big zur Secularifation des Kan; 
des auf 40 Pfleger, oder Commenthurs, wie auch 9 Hochmeis 
fier reſidiret. 1531 ward biefelbft zwifchen den Evangelifchen 
und den Wiedertäufern eine Unterredung gehalten, 


2) Die heiline Linde, Sacra Tilia, Linda Mariana, auf 
polnifch Swiäts Eipka, ein berühmter Wallfahrtsort , ift in 
einem angenehmen Thale, 2 Meilen von Naftenburg, und 1 
Meile von der ermländifchen Stadt Reſſel. Man erzählet, ei 
nem Miffechäter, welcher zu Naftenburg hingerichtet werden 
follen, fey in der Nacht, vor dem zur Etrefe beſtimmten Tas 
ge, die Maria erfchienen und habe ihm ein hoͤlzernes Brett nebft 
einem Brifjel gegeben, und befohlen, dag er ihr Bildniß verfer: 
tigen, und daffılbige am folgenden Tage den Nichtern überlie: 
fern folle, Ob num gleich diefer Mifferhäter ſich auf die Bild: 
fejnigerfunft gar nicht verſtanden habe, fo feye ihm Doch das Es 

ur 
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durch Hülfe der Maria vortrefflich aelungen, und die Michter 
dadurch fo geruͤhret worden, daß fie ibm dag Leben geſchentet. 
Er habe hierauf das Bild auf dem Wege nach Neſſel an einem 
Lindenbaume befeftiget, der von der heul. Jungfrau bierzu er 
wähler worden, und die viele dafelbft geichehene Wunderwerke 
hätten die Erbauung ciner Kapelle veranlafjet. Herzog Dr 
brecht ließ vermuthlich 1535 diefe Kapelle zerſtoͤhren, Bie Linde 
umbauen, ımb das Bild vernichten, wiewohl die Roͤmiſchkathe— 
kifchen Hoffen, daf es nur verfiecht oder ins Waſſer getworfer 
fen, und fich noch einmal wieder finden werde. Hierauf lag 
Biefer Drt wüfte, big endlich 1618 auf Vorbitte des era ind 
fen Biſchofs, Eimon Rudnicki, die Wiederheriieliung tech 
ben erlaubt wurde, Die jegige Kirche tft ein Injibaces Gen. 
de, an deffen vordern Seite ein Lindenbaum mit dem Marien⸗ 
bilde abgebildet if. Sor dem hohen Ultare iſt ein kuͤnſtlicher 
Daum zu fehen, auf welchem eine filberne Bildſaͤule der heili— 
gen Jungfrau ſteht. Es wird aud) ſtark hieher getwallfahrter, 
und den Gottesdienſt verſehen Jeſuiten, deren Collegium neben 
der Kirche ficht. | 

3) Schippenbeil, eine mäßige Stadt, am Fluffe Alfe, mit mel 
chem fich hier die uber verciniget. Sie iſt 1319 errichtet wor: 
den, und hat durch Krieg und Feuer viel Echaden gelitten. 1750 
brannte fie Halb ab, iſt aber beſſer wieder erbauet worden. 

4) Beuneburg, oder Lüneburg, ingleichem Eulenburg, 
ein Flecken und Echloß, der freyherrlichen Familie von Eulen; 
burg zugehörig. 

7 Groß:Wolfsdorf, ein Flecken, wo die Grafen von Doͤn⸗ 
hof ihr prachtiges Schloß Doͤnhofſtedt mit einem tofibaren Luſt⸗ 
und Thiergarten, wie auch eine reformirte Kirche errichtet ha— 
ben. Lim diefen Dre liegt eine Herrfchart ber. 
es Groß :Schwensfeld, ein Nitterfig der Herren von 

roͤden. 


7. Das Hauptamt Angerburg. In demſelben 
wird die beſte Schwade, oder das beſte preußiſche Manna 
geſammlet. Es enthält 3 Kirchen, und hat polniſche Eins 
wohner, 


ı) Angerburg, ift eine.in neuern Zeiten gut angemwachfene. 
und wohl angebaucte, aud) mit Ballifaden umgebene Stadt, mit 
einem 1335 erbaucten feſten Echloffe, am Maur⸗See, aus 
welchem der Fluß Angerapp entſpringt. Diefer ift 7 Meilen 
lang und ı3 breit, und der Nalfang in demfelben iſt injonders 
heit wichtig. Der Labap ift ein Bufen des Sees. Es ift hier 
ein Juſtizcollegium über die Hauptämter Barten, Naftenburg, 


es nger 
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Angerburg und Seheſten, eine Salzfactorey und ein Erzpriefter, 
1734 und 1736 hielt fich König Stanislaug allhier eine Zeitlang 


auf. 

2) Steinort, ift ein fehenstwürbiger Landſitz, der gräfl. lehn⸗ 
borfifchen Familie, mir einem der fchöuften Gärten im Lande. Das 
hieher gehörige Werder im Maur⸗See, famt dem darauferbaues 
ten Eommerhaufe, ift ungemein luſtig. | Bu 

3) Eingeljiein, ein Kirchdorf, welches wegen der im dicken 
Walde gefundenen Kirche und der dafelbft fich zeigenden Alterthuͤ⸗ 
mer zu merken ift. 

3. Das Hauptamt Seheſten, in welchem 6 Kirche 
fpiele und polnifche Einwohner, Dahin gehöret 

1) Seheften, ein Slecken und altes Schloß. 

2) Sensburg, ein Städtchen, an einem See, in einer aufleror: 
bdentlichen tchönen Gegend. Es iff 1520 von den Polen geplüns 
dert und angezündet, und 1568 durch eine Fenersbrunft in bie 
Aſche geleger worden. 

3) Sorquitten, ein Flecken, denen von der Gröben zuflänkig. 


3. Der oberländifcbe Diſtrict. 


Er begreift nach der alten Abtheilung, Pogeſanen, 
Pomeſanien und Halinderland , ift durchgehende fehr 
fruchtbar und wohlangebauet, und enthält 2ı Städte, 15 
Kammerämter, 102 lutherifche, 5 veformirte und 5 Fatholifche 
Kirchfpiele. Die merfwürdiaften Wälder find, der mariens 
werderiſche, deutfch : eylauifche , Die ofterodifche und neis 
denburgifche Heide, und die ortelsburgifche Wildniß. Es 
Hehöret dahin | | 

1. Das Hauptamt Gilgenbirea, welches bey der 
gräflichen finfenfteinifchen Familie erblich bleibt, 4 lutheri⸗ 
ſche Kirchfpiele , ı reformirte und ı Fatholifche Kirche, und 
polnifche Einwohner hat. | 

Die Stadt Gilgenburg liegt an der Gilge und an einem Fand: 
fee, und ift al. Das Schloß ift weitläauftig und bequen. Nach 
der tannenbergifchen Schlacht 1410 ward dag Eräbdtchen in die 
Afche geleget, und > ausgeplündert. 1378 brannteeg ab,und 
in den ſchwediſchen Kriegen ift e8 vollendg ruiniret, fo, daß es fich 
noch nicht recht wieder erholen fönnen, 

2. Das Hauptamt Örtelsbure mit Willenbergr 
hat polnifche Einwohner, und 9 Kirchſpiele, welche uns 

ter 


Das deutſche Departement. 283 


ter der Aufſicht des Erzprieſters zu Saalfeld ſtehen. Es 
gehoͤren dazu: | j 
I) Ortelsburg, ein wohlgelegenes nahrhaftes Stadtchen, am 
Sluffe Welbuſch, ſamt einem alten Schloffe. 1629 am 22 May 
bat Churfürfi Georg Wilhelm hiefelbft mit dem Könige Uladis⸗ 
laus eine Interredung gehalten. Die Gegend hat viele Seen, 
ini welchen ſich fruchtbare Aecker, Wieſen und Wälder 
efinden. 
2) Paſſenheim, ein Städtchen am See Szoben, welches am 
Endedes ıgten Jahrhundettes angelegt worden. Durd) Feuer, 
Krieg und Peſt ift dag gröffere Aufnchmen defjelben gehindert 
worden. 
3) Willenberg, ein Staͤdtchen an den polnifchen Graͤnzen, 
- welches 1723 Stadtgerechtigfeit erhalten hat. | 
4) Ruttenberg, ein Dorfund Jagdhaus, wo viel Eifen ge⸗ 
graben wird. 


3. Das Hauptamt YTeidenbure , welches Churs 
fürft Sriderih Wilhelm mit Soldau verbunden hat, enta 
hält 1 4 lutheriſche Kicchfpiele, ı reformirte und 2 fatholifche 
Kirchen. | 

ı) Neidenburg, eine Stabt, mit einem Berafchloffe , in einer 
fehr anmuthigen Gegend. Es iſt hier ein Zuftizcollegium über 
die Hauptämter Neidenburg und Ortelsburg, und ein Föniglicheg 
Vorrathshaus. : 

2) Soldan, auf polniſch Dzieldowo, ein offenes Städtchen 
mit einem Schloffe, an den polnifchen Gränzen und an einem 
Se. Das Schloß iſt 1306 und die Stadt 1349 angelegt, und 
hat öfters Brandfchaben erlitten, fonderlich 1733 und 1748. Hier 
ift ein Erspriefter. 1656 hatte der König von Schweden, Carl 


Guftav, hiefelbft fein Quartier. 


4. Die vereinigten Hauptämter Oſterrode und Bohen⸗ 
fein, in welchen polnifche Einwohner, und 13 Kirchfpier 
fe. Wir merken, 


1) Ofterrode,ein wohlgelegeneg nahrhaftesStätchenan dent 
fiihreichen See und Fluſſe Dribenz , auf einem fandigen, doch 
fruchtbaren Boden. Ehemals führeten die Einwohner einem 
ftarken Handel mit Groß Polen. Das Schloß iſt 1270 oder 
1302 erbauet. 1400 ward der Drt in die Ufchegeiegt. 1737 
ik hier eine Salzfactoren angerichtet worden. 1740 fand man 
unweit der Stadt, auf dem koͤnigl. Vorwerke Preuſch⸗Goͤrlitz, in 
der Erde 1134 Stuͤcke römifcher Münzen, 

| 2) Ho⸗ 
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2) Bohenſtein, eine kleine Stadt und Schloß, am Urſprung 
der Paſſarge. Das Schloß iſt 1312 angelegt worden. | 


3) Tannenberg, ein Kirchdorf zwifchen Gilgenburg und 
Hohenſtein, welches wegen der dafelbft am 14 Jul. 1410 zwiſchen 
den Polen und dem Drden gehaltenen groffen Schlacht merkwuͤr⸗ 
big E nach welcher Zeit der Orden augenfcheinlich in Abnahme 
gerathen. 


5. Das Hauptamt Deurfchb-Eylaır, welches der 
gräflich:finfenfteinifchen Familie erblich zugehöret; 2 luthe⸗ 
zifche und 2 Fatholifche Kirchfpiele enthält. Dazu gehöret 


x) Deutfih :Eylau, ein offenes Erädtchen mit einem alten 
Schloſſe, an einem groffen See, in einer angenehmen Gegend. 


2) Seewald, ein anfehnliches Schloß der Grafen von Fin 
Senftein, mit einem ſchoͤnen Garten und einer Papiermuͤhle. 


6. Das Hauptamt Marienwerder, welches mit 
Riefenburg verfnünft iſt, und 12 Kirchfpiele enthält. 
Die merfiwürdigften Derter find: 


1) Marienwerder, Infula Mariana, auf polniſch Rwidzin, 
eine wohlgebauete Etadt mit einem Echloffe am Fluffe Fiebe, 
anden pomereilifchen Grängen, wo vor Zeiten die pomeſaniſchen 
Biſchoͤfe und einige Großgebieter des Ordens ihren Sit gehabt 
haben. Gie ift zuerft 1233 auf einem Werder, Quidzin ge 
nannt,' angelegt, bald hernach aber an den gegenmwärfigen Ort 
verlegt worden. Die alte Domtfirche ift im Einigl. Preuffen die 
gröfte Kirche, und hat ehemals, ihrer guten Bruſtwehre halber, 
auch zur Feſtung dienen Finnen. Das Schloß ift weitläuftig 
und altmodifch. Die Einwohner treiben ftarfen Verkehr mit den 
Nachbarn, Es iſt hier ein Erzpriefter. 1723 ift hier eine Cal: 
factorey , und 1728 ein Eönigliches Vorrathshaug angelegt wor⸗ 
den. Durch Ueberfchwennung, Krieg und Feuer ift die Stadt 
oft befchädiget worden. 1440 machten Fand und Staͤdte bie: 
jelbft den befannten Bund wider den Drden. 1520 fund fic eine 
harte Belagerung aus. 1613 hielt fid) Churfürft Johann Sigis— 
mund eine zeitlang hier auf. 1709 im October Famen biefelbft 
der Zar Peter I und der König von Preuffen Friderich I zuſam⸗ 
men. 1734 im Julio begab ſich Stanislaug aus Danzig hieher. 
Die beyden Vorſtaͤdte wurden immer beffer angebauet. Die 
marienwerderifche Niederung ift von einträglihem Boden 
und ftark bebauet; und zum Unterhalte deg groffen Weichfeldanıs 
mes trägt dag Hauptamt, die Stadt und der uniinyende Adel bey, 

2) Bar: 


Das deurfebe Departement. 285 


2) Bardenfee oder Garnfee, auf polnifch Schlemno, eine 
tleine Graͤnz- und Handelgftadt, in einer angenehmen Gegend. 
Das Schloß if alt. 

3) Riefenburg, eine finftere Etadt mit engen Gaflen, am 
Sluffe Liebe auf einem Berge. Eie fcheint den Namen von dem 
altpreußifchen Lande Reſin, fo da herum gelegen, befonmen zu 
haben. Auf polnifch wird fie Prabkuthe (ein uraltes Haus ) 
genennet. Das Schloß, fo Alter ift, als die Stadt, und auf 
einem Berge liegt, ifi ſehr verfallen. Auf demfelben haben bie 
pomefanifchen Bifchöfe bis 1587 gewohnet, und 1628 iſt cin ver⸗ 
geblicher Friedenscongreß zwifchen Polen und Schweden auf 
Demjelben gehalten worden. In der 1169 erbaueten Stadt iſt 
eine deutſche und polnifche Kirche, und ein Erzpriefier. Die 
Bürger ernähren ficy von einigem Handel, vom Brauweſen, 
Viehzucht und Ackerbaue. 1323, 1414 und 1422 wurde fie von 
ben Polen in Brand gefteft. 1628, 1688 und 1728 ifi fie wies 
der abgebrannt. 1556 ift hier ein Synodus gehalten worben. 
Nahe bey der Stadt find 3 Kandfeen. 

4) Bifchofswerder, ein Städtchen an ber Affe, wozu 1325 
ber Grund gelegt worden. Seit den groffen Brande 1730 tſt 
es ziemlich ordentlich eingerichtet. 

5) Sreyftadt, ein geringes Städtchen, welches aber an einem 
Eee eine vortheilhafte Lage hat. 

6) Keiftenau, Schloß, Kird;dorf und Herrfchaft der Grafen 
von Dohna, 


7. Das Hauptamt Schönbera hat 9 Kirchfpiele, 
und ift bey der gräflich: finfenfteinifchen Familie evblich, 
Es gehöret dazu: 

1) Schönberg, ein Flecken und Schloß, ber graflich: finfens 
ſteiniſchen Familie zugehoͤrig. 

2) Roſenberg, ein kleines Staͤdtchen an 2 Landſeen, iſt 1319 
angelegt und 1400 mehrentheils durchs Feuer verzehret worden. 

3) Finkenſtein, ſonſt Habersdorf genannt, ein Zlecken mit 
einem praͤchtigen Schloffe und vortreflichen Garten der grafl. 
finkenſteiniſchen Samilie. 

4) Langenau, ein Kirchdorf und Ritterfig denen von Kale 
Ben aus rig. Die Kirche ift wegen ihrer fchönen Gemählde 

eruͤhmt. 


8. Das Hauptamt Mohrungen, welches Churfuͤrſt 
Friderich Wilhelm mit Liebſtadt vereiniget hat, begreift 


7 lutheriſche Kirchſpiele und ı reformirtes. Dazu gehoͤret: 
ı) Moh⸗ 
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1) Mobhrungen , ein Städtchen, in welchem die Grafen von 
Dohna ein befonderes Schloß haben. Es joll 1302 angeleget und 
1328 voͤllig ausgebauet ſeyn, nachdem dag alte Schloß ſchon 1280 
war erbayet worden. Der Drt iſt wohl gelegen, mit guten Mauern 

und einem geboppelten Graben umgeben, und mitdem See Moh⸗ 
rung und dem geoffen Muͤhlenteiche faft allenthalben umflofien. 
Nahe dabey ift der See Scherting. Das Städtchen ift wegen 
der polnischen Landſtraſſe nahrhaft. 1697 brannte es ganz ab, 
ift aber weit beſſer wieder angebauct worden, Esift hier ein 
Juſtizcollegium über die Hauptaͤmter Dfterrode und Mohruns 

en, und auch eine reformirte Oemeine. 1410 wardes von den 
Holen, 1461 vom Diden eingenommen, und 1520 zündeten die 
Polen die Stadt an, | 

2) Reichertswalde, ein Kirchdorf, wo die Grafen von Doh⸗ 
na ein schönes Schloß und einen herrlichen Garten befigen. 

3) Liebſtadt, eine Fleine Stadt, mit einem 1320 angelegten 
Schloſſe, fo, nebft verfchiedenen Feuersbrünften, auch im ſchwe⸗ 
diſchen Kriege viel Schaden erlitten hat: 

9 Das Hauptamt Preufchmark , welches mit 
Liebmuͤhl und Dollſtaͤdt verfnüpfer ift, 15 Intherifche 
Kirchſpiele und ı reformirtes enthält, Wir merfen: 

1) Preuſchmark, ein Dorfan einem Landfee, mit einem groß 
fen, auch mit einem tiefen Graben umgebenen Schloſſe. Es iſt 
hir ein Kammeramt. 

2) Saalfeld, eine mäßige wohlgebauete Stadt am Mebinger 
Eee, welche ehemals ein beruͤhmtes Bernhardinerfloiter hatte: 
Nach Abfchaffung des pomefanifchen Bisthums ift hiefelbft 1587 
daB oberlaͤndiſche Conſiſtorium angeordnet; auch ift hier ein Erz⸗ 
priefter, und ein Juftiscollegium über die Hauptämter Marien: 
werder, Preufhmarf und Holland: 1588 hat Georg Friderich 
hiefelbjt die zte preußifche Landſchule geflifter: 

3) Ehriftburg oder Alt:Chriftburg, ein altes finfteres Städt: 
chen, mit einem alten Schloffe. j 

4) Altſtadt, ein Kirchdorf, den Grafen von Wallenrodt zuſtaͤn⸗ 
dig, mit einem prächtigen gräfl. Landhaufe: u 

5) Kiebmühl, ein Städtchen mit einem 1337 aufgeführten 
Schloſſe, auf welchem fic) gegen das Ende des 16ten Jahrhunders 
te8 die pomefanifchen Bifchdfe aufgehalten haben, 

6) Dollftadt, heutigesTages ein Rammeramt, nahe am Drau 
fenfee, jenjeit der Stadt Holland, unter dag Hauptamt Preuſch⸗ 
marf gehörig. s | 

10. Das Hauptamt Preuſch⸗Holland, enthält 
17 lutheriſche Kirchfpiele, und 1 reformirtes. Die merk— 
wuͤrdigſten Oerter find: 

— 1) Hol 
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I) ee , eine anfehnliche Stadt auf einem Hügel, am 
Fluſſe Weeske, mit einem Bergfchloffe. Sie fol 1296 von einis 
gen hollänbifchen Edelleuten erbauet und benannt feyn, die nad) - 
Ermordung des Grafen Florentins V bieher geflogen. Sie 
ift ihrer Lage wegen natürlich feft, Hat Mauern und Thuͤrme, 
lange und breite Straffen, zierliche Haͤuſer, 2 Vorſtaͤdte, lu⸗ 
flige Gärten, viele Landhäufer, freye Scheren und Schifffahrt 
auf dem Draufenfee. Die Bartholomäi Kirche ift groß und mafe 
fiv. Indem Schloffe halten die Neformirten ihren Gottesdienſt 
auf einem groffen Saale, und auffer der Stadt flchet die Geor: 
gen⸗Kirche. Das jetige Hofpital ift 1690 angelegt. Bor Alters 
war die Stadt den Herren von Czehmen verſezt; Markgraf Georg 
Sriderich aber hat fie 1576 für 30000 Gulden wieder eingeldfet. 
Sie ift 1543, 1610, 1663 und 1695 abgebrannt. In den oͤf⸗ 
tern polnifchen und ſchwediſchen Kriegen ift hier manches denk⸗ 
wuͤrdiges vorgefallen. 1521 wurde fie von den Polen eingenons 
men. 1722 ift hier eine Salz: Sactorey, und 1728 ein Eönigl. 
Vo rrathshaus angelegt worden. Das gegenwärtige Schloß 
bat Herzog Albrecht zu bauen angefangen, und unter Georg 
nt iſt e8 fertig geworden. -E8 iſt mit Graben, Mauern 

ugbruͤcken und fchönen Zimmern verfehen, und hat eine vors 
treffliche Ausficht. 

2) Mühlbaufen, ein geringes Städtchen, welches 1356 an⸗ 
gelegt, und 1455 in Brand gejieckt worden. | 

3) Schlobitten, ein fehensmürdiges Schloß, dem gräfl. Haus 
fe von Dohna zugehörig, mit prächtigen Zimmern und koſtba⸗ 
ren Meublen, einer fchönen Bibliothef, Ruͤſtkammer und Fünfts 
lichen Wafferleitung. a 

4) Schlodien ift gleichfalls ein gräaflich :dohnaifches Schloß, 
welches feiner guten Anlage, fhönen Auszierungen und vors 
trefflichen Gegend halber merkwuͤrdig ift. 

x) Quittainen, ein Schloß und Herrfchaft der Grafen von 
Doͤnhof. 

Anmerk. Die koͤnigl. preußiſchen Herrſchaften Serrey und 
Tauroggen gehoͤren nicht zum Koͤnigreiche Preuſſen, ſondern 
al — Litauen, woſelbſt genauere Nachricht, von ihnen 
vorkoͤmmt. | 


II. Das litauifche Departement. 


begreift 18 Städte, 62 Aemter und 105 Kirchſpiele. 
Dahin gehören 
1. Litauiſche Aaupr= Aemter. 
Rlein-Kirauen, welches 24 Meilen lang und 8 bis 12 
Meilen breit ift, und die alte Landſchaft gr 
gröften 
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gröften Theil von Nadrauen und einen Meinen Theil von 
Sudouen begreift, wurde 17 10 durch die Peft von feinen 
Einwohnern faft ganz entblöfet, König Friederich Wilhelm 
zog ums Jahr 1720 viele 1000 Schweizer, Franzofen, Pfaͤl⸗ 
zer und Franken, und 1732 noch 15500 Salzburger ins 
Land, welche diefen wüften Diſtrict vortreflich anbaueten, die 
überflüßige Waldung und Sträuche ausrotteten , die Mord: 
Ste austrocfneten, Städte, Dörfer, Kirchen und Vorwerker I 
anlegten, fo, daf fich das Land in wenigen Jahren garnicht 
mehr ähnlich fahe, und die vielen Millionen Unkoften, welche 
der König auffeine Anbauung und Einrichtung verwendet 
hatte, reichlich erſetzte. Es hat aber von den Rufen, weiche 
1757 indaffelbe eingerücket find, fehr viel erlitten. An fich 
ift es der fruchtbarfte Theil des Königreiches. Der Boden 
ift ungemein ergiebig, und die Weide vortreflich, wovon die 
viele 1000 Laſten Getreide, die theils in den koͤnigl. Vorrat 8 
haͤuſern aufgefchüttet, theils ausgeführet werden, die fchönen 
Dchfenund Kühe, vortreflichen Pferde und guten Schaͤfe 
reyen, die fehöne Butter und ſchmackhaften Käfe, unwiders 
fprechlich zeugen. Fifche, ſchoͤne Holzungen, und Wildpret 
giebt es in groſſe Menge Mantıfacturen find auch im Lans 
de; infonderheit wird viel grobes und feineres Tuch, Leder ꝛtc. 
verfertiget und zubereitet. DieLitauer , als die alten Eins 
wohner, haben ihre eigene Sprache, in welche man. nunmehr 
die Bibel, den Catechiſmus und einige erbauliche Bücher 
überfeßst hat. Sie find keineswegs die einfältigen und rohen 
Leute, dafür man fie gemeiniglich ausgiebt, fondern haben ih— 
rerühmliche Eigenfchaften fo gut, wie andere. Die Schwei: 
zer verftehen fich [che gut auf die Viehzucht, und diegranzofen 
‚auf den Handel und Tabacksbau, welchen leßtern fie eingefüh: 
ret haben; die Salzburger aber verſtehen fich unter allen Ein⸗ 
wohnern am beften auf die gute Wirthſchaft. Die Schwei⸗ 
er, Sranzofen und Franfen find durchgängig reformirt; da: 
ber es auch in Klein⸗Litauen 10 reformirte deutfche und franz 
zöfifche Kirchfpiele giebt; die andern 62 Kirchfpiele find 
lutheriſch, es ift auch ı Fatholifches vorhanden. 


> 
I. 
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1. Das Hauptamt Memel beſteht aus fchlechtem 
Lande, und bat eine etwas rauhe Luft. Die. 8 Iutherifchen 
Kirchen deffelden ftehen unter der Aufficht des Erzpriefters 
zu Meimel ; auch ift hier. ein veformirtes Kirchfpiel, Wir 
bemerfen : 

ı) Memel, von den Euren ober Ketten Alaipada genannt, 
eine Handelsſtadt, Zeitung und Hafen am curiichen Haff, in 
welches hier die Dange fällt. Die Stadt ift 1279 erbauet , 
1312 befeftiget, und 1328 vom liefländijchen Pandmeifter an 
den preußtichen Hochmeiſter übergeben worden. Der Hafen hat 
einen guten Eingang, ift tief, und durd) 2 Rißbaͤnke, die über - 
go Ruthen weit ins Haff hinein gehen, und 11000 Thaler ges 
koſtet haben, ficher genug gemacht worden. Er liegt unter den 
Kanonen der Feftung. Sie ift wohl bewohnt, und hat über 
400 Haͤuſer. Auſſer der deutſchen Stadtkirche ift hier auch eine 
litauiſche und eine reformirte Kirche, und ein Erzpriefter. Die 
Dürger , die in Alt- und Friderichftädtifche abgetheilet werden, 
ernähren fi) vom Handel, Brauen, Ackerwerke, Seiffieden, 
Fiſchfange 2c. infonderheit wird yon hier viel Flachs, Keinfant, 
Garn und Hanf ausgeführet. 1752 find hier 70 Echiffe eins 
gelaufen, und 69 ausgegangen. Sie ift mit 3 ganzen und 2 
halben Baftionen, nebjt andern dazu gehörigen Werfen, nad) 
neuer Art befeftiget. Chemals gehörete fie mit zu der Haufe; 
daher fie auch 1254 das Lübedfifche Recht annahm, Es ijt hier 
ein Juftizcollegium über das Hauptamt Memel, ein Tönigl. 
Vorrathöhaus, eine Ealzfactorey, und ein ſehr einträgliched Pofts 
weſen. Die Kitadelle befteht aus 4 meift regelmäßigen Baftios 
nen, nebft ihren nöthigen Navelinen und halben Monden. Die 
Gebäude und Gemächer in derielben * vom Churfuͤrſten Fri⸗ 
derich Wilhelm und Koͤnige Friderich J verbeſſert und ausgezie⸗ 
vet, Die beyden Zeughaͤuſer, das erhabene Haus des Commens 
danten, die Garniſonkirche und die Pulverthuͤrme find die merk⸗ 
wöärdigften Gchäude, 1323, 1379, 1457, ı540 und 1678 iſt 
die Stadt abgebrannt, und 1757 von den Ruſſen nach einer furs 
zen Belagerung erobert worden. — 

2) Ruß, ein Kammeramt, an der Muͤndung des Fluſſes glei⸗ 
ches Namens wo ſich die ſchoͤnſten Lachsfaͤnge befinden, 

3) Beidekrug, ein nahrhafter Flecken, mit einem Kammeramte. 

4) Werden, ein Flecken, an der Schiſche. 

2 Das Hauptamt Tilfie, oder -Tilfe. Die id lu⸗ 
therifchen Kirchen deffelben ftehen unter dem Erzprieſter von 
Tilfe; es ift hier auch eine reformirte und eine katholiſche 
Kirche. Wir merken | | 
IITh. x. Tilſit, 
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Tilfie, Chronopolis, eine anfehnliche Stadt, ja die gröffe, 
sichtigfte und nahrhaftefte nach Königsberg. Ste hat 1552 die 
Stadrgerechtigkeit erhalten, das Schloß aber ſoll fchon 1289 
erbauet ſeyn. Die Memel fließt an der Nordſeite, und vermits 
telft derjelben treibt fie nad) Königöberg und Polen Handlung 
mit Getreide, Xeinfaat , groben Ealz, Holz, Wachd, Butter 
und andern Lebensmitteln, > Sie befteht eigentlid) ans 2 langen 
und breiten Strafen, welche die deutfche und bie hohe Gaſſe 
heiſſen, zu welchen noch die ſo genannte Freyheit, als eine Vor⸗ 
ftadt, kommt. Die Anzahl der Häufer beläuft ſich auf 600, 
und die Einwohner auf 7000. Auſſer der evangelifch:deutichen 
und Kitauifchen ift hier auch einereformirte Kirche; nor der Stadt 
iſt noch eine lutheriſche Kapelle , und eine Vierthelmeile davon 
eine roͤmiſch⸗katholiſche Kapelle, Drangowffi genannt. Mes 
ben der dentichen Kirche iſt die fonigl. Provinzialichule,, und es 
hat hier ein Erzpriefter feinen Sit. Im Hoipitale werden bis 
90 Perfonen verjorget, Im Pefthaufe werden auch, auffer der 
Net, arme und krauke Leute verpfleget. Im Pauperhaufe wers 
den ro Knaben unterhalten. Es ift hier auch ein Witwen ift 


und eine Salzfastorey. 


Anm. Die tilſitſche Niederung, welche eine Meile untere 
halb der Stadt anfängt , alles niedrige Land um die Arme der 
Memel, Gilge und Ruſſe begreift, und ſich bis ans curiſche 
Haff erſtrecket, iſt eine von den fruchtbarſten Gegenden des gan⸗ 
zen Landes, ungefähr 4 Meilen lang, nnd eben jo breit. Die 
Einwohner ziehen viel Vieh , und verjorgen nicht allein Preuifen, 
fondern auch andere Provinzen mit fehonem Butter und Kaͤſe, 
haben auch wichtige Fiſchereyen. Die Pferde * zwar groß 
und ſtark, aber ungeſchickt. Dieß Marſchland iſt im Fruͤhjahre 
den Ergieſſungen der Fluͤſſe ausgeſetzet, die oft groſſen Schaden 
anrichten. Es iſt darinnen Kaukehnen, ein koͤnigl. Kammer⸗ 
amt, nahrhafter Marktflecken und Kirchdorf, am der alten Gil⸗ 
ge, zu merken. 


3. Das Hauptamt Ragnit, in welchem mit Flachs 

und Leinſaat ein ſtark Verkehr getrieben wird, und wofelbft 
ſich auch viele Salzburger niedergelaſſen haben. Die 9 
Iutherifchen Kirchen deſſelben gehören zum ragnitifchen Erz⸗ 
priefterehum, Es ift hier anch 1 reformitte Kieche. Zu 
merken ift: 


1) Ragnit, eine Heine Stadt an der Memel, fo 1722 mit 
Gtadtgerechtigfeit begnadiget worden, weil der Orr vorhin ar 
| — 2 n 
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ein Marktflecken gewefen ift. Das hiefige Echloß ift eines der 
 älteften im Rande, und fehon zu der Heiden Zeiten beruͤhmt ges 
weſen, 1255 vom Drden beffer aufgeführt, und, nachdem es 
die Heiden verbrannt, 1357 abermald erbauet, und Landsbuth 
nennet worden, bis man es hernach von dem vorbey flieffenden 
fier Ragnit benannt, Die Stadt ift 1757 von den Nuffen 
eingeäfchert worden. Die Auöficht von dem fo — Koͤnigs⸗ 
berge iſt ungemein angenehm. 

2) Abſteinen, ein Amt und Vorwerk jenſeit der Memel, in 
einer gebirgichten und ſehr angenehmen Gegend. Die Frucht⸗ 
barkeit dieſes Striches an Getreide und Vieh iſt jo groß, da 
man ihn die Schmalzgrube von Littauen zu nennen pfleget, & 
Schaͤfereyen, Stutereyen und Jagd find ſchoͤn. 

3) Pilkallen, ehemals ein Dorf, feit 1724 aber ein Städte 
then, beffen Einwohner gute Nahrung haben, Es ift hier eine 
lutheriſche und eine reformirte Kirche, 

4) Schirwind, ein geringes Städtchen, welches bis 1725 
nur ein Dorf, war, in welchem Sjahre ed aber. zu einer Stadt 
gemacht worden. 


4. Das Hauptamt Inſterburg. Cs ift das aller: 
gröfte in Preuffen, befteht aus zo Kammeräntern, 34 
-Aurherifchen, und 7 reformirten Kirchſpielen, 5 Städten, - 
5 Schlöffern, über 800 Flecken und Dörfern, und fol 
über 20000 Hufen in fich begreifen, Wir bemerfen: 


ı) Inſterburg, eine mittelmäßige Stadt an der Angerap, 
iſt 1572 angeleget, und 1727 mit Pallifaden umgeben worden; 
hat ungefähr 350 Käufer und 3000 Einwohner. Unter dem 
biefigen Erzpriefter fiehen 25 Kirchen, Auſſer der enangelifchen 
ift hieſelbſt auch eine reformirte Kirche, Vom Getreidehandel 
und von dem ftarfen und gejunden Biere, fo hier gebrauet wird, 
bat die Stadt ziemliche Nahrung. Das Schloß ik in der Mitte 
des ı sten Jahrhunderts angelegt ‚ vom Könige Sriedrich Wilhelm 
verbeffert, und mit einem koͤnigl. Vorrathihnufe und einer Salze 
factorey verjehen. 1724 wurde hiejelbft zur Handhabung der 
Gerechtigkeit in den litauifchen Hauptämtern ein Hofgericht ges 
ftiftet, welches aber ı751 wieder aufgehoben worden ; hingegen 
iſt hier ein Zuftigcollegium über die Hauptämter Tilfit, Nagnit 
ver? Inſterburg. 1590 und 1690 hat fie groffen Brandichaden 
erlitten, j 

2) GBeorgenburg, ein Schloß, Amt und Kirchdorf, bey wele 
chem aus der Vereinigung ber Infter und Ungerap. der Pregel 


entſteht. 
— rs Ri 3) Bume 
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3) Bumbinnen, eine feit ı725 in einer angenehmen und 
vori er Fi Gegend regelmäßig angelegte Stadt an der Piſſe, 
son ungefähr 200 Häufern und 3000 Einwohnern. Sie ift der‘ 
Sitz der litauiichen Kriegs s und Domainenfammer. Die oͤffent⸗ 
lichen Gebäude find das Conferenzhaus, Rathhaus, Vorraths⸗ 
haus, die reformirte Kirche in der Neuſtadt, die lutheriſche Kirche 
in der Altſtadi und das ſalzburgiſche Hoſpital, welches feinen eigenen 
Prediger hat. Es giebt hier gute Tuchmanufacturen. Unter dem 
biefigen Probſte ftehen 10 Kirchen. | . 

4) Darkebmen , ein geringes Städtchen, an der Angerap, 

welches ı725 Stadtgerechtigkeit erhalten hat, und 1732 von 
den Salzburgern volkreicher gemacht worden ifl, Es ift daielb 
eine natzbare Tuch) = und Wolleamanufactue, Tabacksfabrike 
und Pulvermühle, | 
$) Goldapp, eine ziemlich nahrhafte, aber fchlecht gebau te 
und ſchmutzige Stadt, an den poluiſchen Gränzen, die Marke 
vaf Albrecht 1564 geftiftet hat. Hier wird viel Meth bereitet, 
Nabe bey derſelben ift der hohe Berg gleiched Namens, 

6) Biauten, ein Kammeramt in einer gebirgichten Gegend, 
wo ein Eiienhammer und eine Schmelzhürre, auch eine jehr eins 
trägliche Papiermühle angelegt worden. 

7) Stallupebnen, ein neuerbauetes Städtchen, welchem 7 22 
Stadtgerechtigfeit verliehen worden, Es treibt einen ftarfen 
Viehhandel. An frifhem Waſſer und an Brennholz ift hier eis 
niger Mangel. | 


8) Tradenen, ein koͤnigl. Stutamt, welches aus 7 Vorwer⸗ 
en befteht, ald Gurdſchen, Jonasthal u. |. w. wobey ı500 
Pferde find, ohne die Maulthiere, Die Einrichtung der Stus 
tereyen iſt vortrefflich, Dad Waſſer aber ift hier nicht daS befte, 
fondern eifenartig, und an der Weid ift viel auszufegen. 

9) Das Holzflößamt zu Groſſen-⸗VNaſſau, an der Rominte, 
fchaffer auf der Rominte, Piffe und dem Pregel jährlich eine 
groſſe Menge Brennholz nad) Königäberg. 


10) Das fuͤrſtlichdeſſauiſche Gebieth ift ein fchöner Strich 
Sandes, am linken Ufer des Pregeld, 3 und eine halbe Weile 
lang, und eine halbe bis drey Vierthel Meilen breit, welchen 
K. Sriderih Wilhelm dem Fürften Leopold zu Anhalt:Deffau ges 
fchentet, der ihn 1721 und 1722 durch Ankauf«ng vieler adelte 
chen Güter vergröflert hat, und durch deutfche Goloniften ans 
bauen laffen. Er bringt jährlicd) über 20000 Rthlr. ein, und 
enthält vornehmlich Bubainen, einen guten Flecken mit einem 
ſehr ſchͤnen Schloffe auf einer Höhe, welches aus 4 groſſen 
 Hauptgebäuden beiteht, aber nicht bewolmt wird, die Aemter 
Yıorkitten, Schwöägerau, Woynotbe und Puſchdorf. Bey 
Groß⸗Jaͤgersdorf if 1757 ein higiges Gefecht —— F 

u 
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Preußen und Ruſſen vorgefallen, in welchen jene den Kuͤrzern 
gezogen haben. 
2. Polniſche Sauptaͤmter. 


Dieſer Strich Landes begreift das alte Sudauen und 


ein Stuͤck vom Bartenlande. Die Einwohner ſprechen 


insgeſammt polniſch; daher ihre Mundart die waſſer⸗pol⸗ 
niſche genennet wird. Das Land iſt an den meiſten Orten 


mit Bergen, Landſeen und Wildniſſen angefüller, und die 


Yecker find von geringer Befchaffenheit. Man hat aber. 
Fiſche, Wildpret, Honig, Wachs und Holz im Leber! 
fluſſe. Die vornehmften Wälder find die ſkalichiſche, mas 


furifche und nifolaififche Heide, und die johannisburgifche 
Wildniß. Hieher gehören 5 Hauptämter. a a 

1. Das Hauptamt Oletzko, dazu die Aemter Stras 
daunen, Polommen und Czichen gehören. Die 11 


Kirchen ſtehen unter des Erzprieſters zn kyk Aufſicht. Die 


merkwuͤrdigſten Oerter ſind: | 

ı) Oletzko, ein Schlöß mit einer Stadt, welche Marggra⸗ 
bowa heißt, und ordentlich und — angelegt worden iſt. 
Sie hat den Namen von ihrem Stifter, dem Markgrafen Al⸗ 
brecht, welcher fie zum Angedenken der Unterredung erbauet, 
die er unweit hievon mit dem polnifchen Könige Sigismund Aus‘ 


gehalten, der an feinen Gränzen 8° Meilen davon die Stadt“ 


uft 
ern uftewa ı560 angelegt. Nicht weit davon haben die ſchwe⸗ 
difchen und churfärftlichen Soldaten 1656 die Catarn gefchlagen, 
und den gefangenen Fürften von Radzivil befreyet. Ä 

2) Kalinowen, ein Dorf, an der polnifchen Gränze, 

3) Widminnen, ein groffes Kirchdorf, von 2 Gemeinen. 
® Stradannen, ein Kammeramt im KRirchdorfe dieſes Nas 
men * 

5) Neuhof, ein Schloß, Kirchdorf und kleines Erb⸗Haupt⸗ 
amt der Freyherrn von Heideck. 

2. Das Hauptamt Lyk, im alten Sudauen, emts 
hält 5 Kirchen, die, nebft den 11 Kirchen des oleßfoifchen 
Hauptamtes, unter dem Infifchen Erzprieſter ſtehen. 

1) ZyE, eine nahrhafte Stadt, an einem Landſee, hat. ein 
Suftizcollegium über. alle 5 polnifche Hauptämter,, einen Er 
prieſter, eine 1588 angelegte Provinztalfchule , und en-Cchlod, 
welches 1272 auf einer Inſel im See aufgefhhret iſt. 1656 has 
ben die Tatarn in diefer Gegend viele Grauſamkeit ausgeuͤbet. 
1638 und 95 bat die Stadt groflen Brandfchaden erlitten. 

T 3 2) Oſtro⸗ 


\ 
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2) Oſtrokolln, ein Kirchdorf, dazu das. Dorf Proßken ges» 

Berg bey welchem die —— an an rd £ 
von Polen und Preußen zufammen ftoffen, und 1545 eine Oränzs 
Waͤule errichtet werden tft. — 

3. Das Hauptamt Johannesburg. Es enthält 
g Kirchen , die unter ihrem deſondern Erzprieſter ſtehen, der 
zugleich über 3 Kirchen des Hauptamtes Rhein die Aufficht 
bat. Die merfwürdigfien Derter find: 


ı) Sobannesburg, eine Peine Stadt, von gutem Anfehen „ 
In einer Ebene, am Fluffe Pyſch, der hier aus dem Spirdings- 
fee fümmt,, mit einem vormals befeftigt geweienen Schloſſe. Es 
hier ein Erzpriefter, ein Hoipital, und ein koͤnigl. Vorraths⸗ 
haus. 1698 unterredete ſich Churfürft Friderich mit dem neuen 
— 2 Auguft II hiefelbft 4 Tage lang. 1710 flurs 
n die meiften Einwohnes an der Pelt. | 
. > —* ein kleiner Ort, der 1722 Stadtgerechtigkeit er⸗ 
n — | J 
3) Andreswalde, ein Gut, auf welchem eine ſocinianiſche 
Gemeine iſt. —— 
4. Das Hauptamt Loͤtzen, von 4 Kirchſpielen. 
Dahin gehöret: 
1) Koͤtzen, eine Heine Stadt, mit einem 1295 aufgeführten 
Schloſſe, in einer waflerreichen,, Iuftigen und mit vielem Wild 
prete gejegneten Gegend, an einem. Ranale, der den See Les 
ya mit dem Maurfee vereiniget, In Diefer Gegend bat man 
roͤmiſche Münzen gefunden. 
Be Groß : Stürlad, ein Sig des Freyherrn Schenk von Tau⸗ 
urg, | | 
+ Das Jauptamt Rhein von 7 Kirchfpielen. 
. 7) Rhein, eine kleine Stadt, mit einem anſehnlichen und 
feften Schloſſe, am Rheinfee. Das Schloß ift nach der Mits 
te des ı4ten Jahrhunderts erbauet, und auf demjelben befindet 
fi) auch ein Kammeramt. 


2) Aria, ein.gemeiner Ort. nebft einem Kammeramte, wel: 
chem König Friderich Stadtgerechtigkeit verliehen hat, wodurch 
deſſen Aufnahme urn Anbau bisher befdrdert worden. 

3) @icdhmedin, ein En Ba Baronen von Hoverbeck. 

: 4) Klikolayken, unweit dem groffen Spirdingsfee , welcher 
der gröfte im Lande, tft ein Heiner Ort, welcher 1722 Stadt⸗ 
fieyheiten erhalten bat, Ä 

$) Rautau, ein Sandgut, auf welchem eine focinlaniiche Ges 
eine ift, 
Polen. 


EN und © Sinne, 


famt 
denen mit ihnen 


verfundenen Ludem. 
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5 älteften Charten vom Königreiche Polen nicht zu 


gedenfen, fo find unter den neuern die dahlbergi⸗ 
fchein Puffendorfs rebus ‚geftis Caroli GuftaVt, 
Vaſſeurs, Somanns ad mentem Starovolfch ven 739, 
Allards und des del’ Tele die beften geweſen, bis. objas 
Meyer 1750 feine Mappam geographicam regni Po- 
loniæ, ex novifimis, quotquot ſunt, mappis [peciahbus com- 
pofitam, & ad leges flereograpbic® projedionis revoca- 
zam, bey den homannifchen Erben herausgegeben, die uns 
ftreitig alle vorhergehende übertrifft, ob fie gleich nicht vies 
Ve ‚Dexter enthaͤlt. Man hat in Polen felbft eine ganze 
Sammlung von. polniſchen Specialcharten , oder einen pol⸗ 
niſchen Atlas verfprochen, 'welche® aber noch nicht “erfolgt 
ift, Meyer hat auch ben den homannifchen Erben 1749 eine 
gute Charte vom Großherzogthume Kirhauen, aus des 
Jeſuiten Derer Niepretzki Zeichnung, herausgegeben. 
S2, Das Wort: Pole , bedeutet in der Landesfprache 
ein plattes und ebenes Land; daß aber das Königreich und 
Die ganze Nation davon den Mamen habe, ift noch nicht 
ausgemacht. Es gränzet diefes groſſe Reich, die mit dem⸗ 
felben verbundenen Länder mitgerechnet, gegen Mitternacht 
und Morgen ans ruffifche Reich und Königreich Preußen, 
gegen Mittag an das türfifche Reich, Siebenbürgen und 
Hungarn, gegen Abend an Deutſchland, und ftößt auch 
gegen Mitternacht und Abend an die Oftfee. In diefen 
Gränzen ift es ungefähr 13400 geographifche Quadratmei⸗ 
len groß. | 
‘ 3. Die Luft ift etwas falt, aber gefund. Das Land 
ift faft allenehalben eben, und hat wenige Berge. Auf den 
Gipfeln des carpatbifchen Gebirges, welches Polen von 
Hungarn fcheider, ift es fehr kalt; es fehneiet oft mitten 
im Sommer, und dee Schnee ſchmilzt an einigen Orten 
nie⸗ 


Einleitung. 297 
niemals. Das brfciardifche Gebirge ift eine Fortſetzung 
des carpathifchen. Won den Bergen im Lande find folgen: 
de merkwuͤrdig, nämlich: Babia Bora, Pilfto, ro 
Meilen von Krakow, Pafterbiec in’ der Woiwodſchaft 
Krakow, Vavel, ein fteinichter Berg bey Krafow, der 
kahle Berg in der Woimodfchaft Sandemir, und Chelm 
im firadifhen. Das Land hat ungemein fruchtbare Felder, 
und daher einen Ueberfluß an Getreide, wie denn faft jährs 
lich auf 4000 Schiffe und Flöße,. fo mehrentheits mit Ger 
treide beladen find, auf. der Weichfel nach Danzig gehen. 
Ju Podolien, Volhynien, der Ukraine und Reusland, 
waͤchſt es in groſſer Menge ohne viele Zubereitung und 
Duͤngung; in Grossund Klein: Polen muß fhon mehr) 
Arbeit auf-den Ackerbau gewendet werden, da esdenn aber‘ 
auch nicht an reichen Ernöten fehlet. Litauen gleicht Pos 
bolien, und in Szamayten wächft, auffer vielem Getreide 
Auch viel Hanf und Lein. Polnifch Preußen ift gleichfalls 
fehr fruchtbar, Die Weide ift auch vortreflih. Sin Pos 
dolieu wähftdas Gras fo hoch, daß man manchmal kaum 
die Hörner der Ochfen fehen kann, welche darinnen gehen. 
Die Fruchtbarkeit des Landes und den Ueberfluß der- Lebens; 
mittel fann man auch daraus erfennen, wenn man bedenkt, 
daß von 1701 bis 1718 beftändig uuterfchiedene Krieges: 
heere in Polen geweſen find, und dennoch es niemals an 
Brod gefehlet hat. Dem ungeachtet befommen die Meis 
fenden in den Wirchshäufern auf dem Lande mehrentheils 
nichts zu eſſen, ſondern müffen alles nöthige in den Staͤd⸗ 
ten: einfanfen und mit fich führen, woran die fchlechte Be: 
zahlung der einheimifchen Reifenden Schuld ift, daher ich 
die Wirche mit nichts verfehen, weil fie befürchten, daß 
fie nichts befommen werden, 


Torf ift bey Danzig und Marienburg zu finden, wird 
aber nur von fehr armen Leuten gebraucht. An Malerere 
den, als einer fchönen gelben Exde, Bleygelb, Brauncoth, 
licht und dunkel Oker, ift gar fein Mangel, und Kreide 
findet man an vielen Orten. - bat vielen Marmor = 

5 a, 


3 Holen. 
Alabaſter. Man findet Belemnite, Agate, Ehalcebonier, 
Carneole, Onyr, Opel, Jaſpis, fchöne Bergkriſtallen, 
Amerhufte, Granaten, Topafen, Saphiren; in dem cars 
pathiſchen Gebirge viele Rubinen, und eben dafelbft, wie 
auch bey der Stadt Baligeod, und in der Gegend des Dor⸗ 
fes Suggejany in der Woimodfchaft Kiow, Diamanten, 
welche den böhmifchen gleichen. Fraueneis und Talk find 
auch vorhanden. Alaun und Salpeter wird in groffer Mens 
ge zubereitet, und nach Danzig gefchicft; es gibt auch et 
was Vitriol, Naphta und Aſphalt. Bernftein wird an 
unterfchiedenen Orten in der Erde, und noch mehr in den 
Seen gefunden. Steinkohlen werden bey Tencin und der 
Stadt Dobrin an der Weichfel gefunden, aber nicht ger 
Braucht. In der Woimodfchaft Krakow find unerfchöpflis 
che Saljbergwerfe, aus welchen das Salz in Geftalt groſſer 
Steine ausgehauen wird. Man hat zweyerley Salz, naͤm⸗ 
lich ſchwarzgraues und undbucchfichtiges, und weifles und 
Ducchfichtiges , welches Ießtere Kriftallfalz genennet wird; 
Bey der Beſchreibung der Städte Wieliczka und Bochnia 
werde ich ein mehreres davon fagen. In Klein: Reuffen 
unweit Lemberg, und zu Haliez giebt es Salzquellen, qus 
deren Waſſer Salz gekocht wird. Sie gehören theils dem 
Adel, theils zu der Defonomie Sambor, welche ein koͤ⸗ 
‚ nigliches Tafelgut ift. 


Spiesglas findet man in den earpatifchen. Gebirgen, 
man ſuchet es aber nicht; und was man in Polen brauchet, 
kommt aus Hungarn. Queckſilber giebt es viel, und aus 
dem Berge Zinnawoda, 6 Meilen von Krakow; ingleis 
chem aus den Bergen nahe bey der Stadt Baligrod in dee 
MWoimodfchaft Rußland, kommt es zu gewiſſen Jahreszei⸗ 
ten ſelbſt aus der Erde hervor; bey Tuſtan in Reußen wird 
es gegraben, auch in dem Berge Baliagora hinter Krakow 
gefunden. Galmeyſtein hat man in Menge, und man macht 
auch Meßing, wozu man das Kupfer aus Hungarn kom⸗ 
men laͤßt. Eiſen iſt reichlich vorhanden. Die beruͤhmte⸗ 
ſten und beſten Eiſenbergwerke, welche a im 

ns 


————— 


Einleitung. 29 
Gange find, findet man in der malachowfkiſchen Grafſchaft 
Konfkie, fowohl bey der Stadt diefes Diamens, als bey- 
Stomborgow, nicht weit von Odrowas, woſelbſt nicht nur 
viele Eifenhämmer, und 2 hohe Schmelzöfen, fondern auch 


viele Eifenarbeiter, als Schloſſer, Büchfenmadher, Sir: | 


belmacher und allerhand Schmiede anzutreffen find; inſon⸗ 
derheit werden zu Konfkie ſchoͤne Piftolen und Flinten ges 
macht. Stahl wird wenig gemacht. -Zinn ift wenig vors. 
handen, aber viel Bley, fomohl bey Olkusz, alsan vielen: 
andern Orten, infonderheit nicht weit von Kiele, bey dem 
Berge Rabsz tyn, bey der Stadt Lagow, in dem carpas- 
thifchen Gebirge ꝛc. und in Podolien findet man auf den Fels 
dern fehr viel Bleyerz, welches die Bauern fchmelzen, und: 
ihren Herren gegen einen beftimmten Preis liefern. Es iſt 
aber das polnifche Bley fpröder, als das deutſche. Sil⸗ 
berglätte wird haufig verfertiget, und nach Danzig gefuͤh⸗ 
vet. Die Kupferbergmwerke liegen jetzt. Gold und Silber 
ift zwar vorhanden, aber die Unachtfamfeit der Einwohner, 
der Mangel an geſchickten Bergleuten und folchen Perfonen, 
die das Geld zum Baue der Bergwerke vorfchieffen, und. 
auch Staatgurſachen verhindern den Genuß deffelben. Sol; 
chergeftaltift auch das fchöne koͤnigl. Silberbergwerk zuDIkusg 
eingegangen. Es werden faſt alle Gattungen von Steinen, 
und die meiften in den fürftlichsradzivilichen Gütern, bey: 
den Dörfern Nalibofi und Piaſeczna, gefunden, Verſtei⸗ 
nert Hol; wird an vielen Orten , infonderheit im eulmifchen 
Diſtricte, im Bifchofsberge bey Danzig, bey Tomaszem 

und Szezebrzeszyn in Roth⸗Reußen gefunden, und die, 
Einwohner fchlagen damit Feuer an. Nicht weit von Lem⸗ 
berg ift ein Waͤldchen, fo Steinwald (las Kamienny)) ges 

nenniet wird, wo die meiften Wurzeln und Stämme verfteis 
nert find. Mangräbt auch groffe Knochen und Hörner aus 

der Erde; und hat viele römifche filberne Münzen gefunden, 

dergleichen in diefem Jahrhunderte viele in Volhynien ang 

Licht gezogen worden. 
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Es ſind in Polen alle Kraͤuter zu finden, diejenigen aus⸗ 
genommen, welche einen ſehr hitzigen Boden erfordern. 
Das polniſche Manna, eine Speiſe, welche ſehr haͤuſig ge⸗ 
braucht wird, waͤchſt in einem Kraute, und ſieht wie Hir⸗ 
ſekoͤrner aus. Die Landleute ſammlen es auf den Wieſen 
und ſumpfichten Orten von zoften Yun, bis ans Ende des 
Julius. Die polnifchen Rermesbeere müffen in May 
gefanmlet werden, wenn fie nioch nicht ganz reif find; denn 
im Julius werden Würmchen daraus, die Bläschen hin: 
ter fich laſſen, welche Feine Tinctur weder zum Färbennoch 
zur Arzney geben. Sie wachen in der Ufraine in. groffer 
Menge, bey Warfchau und Krakow, und find ehedeflen 
ſtark nach Genua und Florenz geführet worden, jegt aber 
bekuͤmmert man fich nicht mehr darum. Der Weinftock 
koͤmmt an verfchiedenen Gegenden gut fort, man leget fich 
aber wenig auf den Weinbau. Es giebt viele Tannen; 
Fichten⸗Buͤchen/ und Eichen: Wälder im Lande. Honig 

und Wachs ift Häufig. Der Meth, welcher in groffer 
Maenge bereitet wird, hat feinen Namen von dent polnifchen 
orte Miod, welches Honig bedeutet. 

Die Viehzucht ift wichtig. ‘Die polnifchen Ochfen, de: 
zen ehedeffen jährlich go. bis.90000 Gtüde ausgetrieben 
worden, find berühmt genug ; an Pferden ift ein Leberfluß, 
fie find ſtark, Schön und ſchnell; es giebt auch viele Schafe 
und Ziegen. Das Wildpret ift haufig, In Polen giebt 
es nicht nur viele wilde Thiere, die auch in andern Gegens 
Ben anzutreffen find, fondern auch einige, die in andern 
Meichen felten oder gar nicht zu finden, Wilde Schweine 
find in ziemlicher Menge vorhanden. Das Elendthier 
(auf polnifh Los,) wird in Polar, Litauen, Preußen 
und Eurland häufig gefehen und gefchoffen, fein Fleifch ift 
‚gut und fhmadhaft, das Fell aber dienet der Soldaten. 
Ks ik fo groß, als ein ftarfes Pferd, hat Haare, Füße und 
Klanen wie ein Hirfch, einen Kopf wie ein Pferd, jedoch 
mit einem Geweihe, und Ohren wie ein Efel , kann ſchnell 
kaufen, und über die Fluͤſſe ſchwimmen. Wiilde 
Widder werden hinter Brazlaw in den Wüften gefehen, 

und 
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und haben nur ein Horn. Der Bifon, polnifchZubr, iſt 
einemOchſen nicht unähnlich, aber von dickerm Leibe, und hält 
fich in Litauen auf, Der Dielfras, polnifch Roſomak, wel⸗ 
her einen Kopf wie eine Katze, einen Leib und Schwanz 
wie ein Fuchs hat, und fogroß wie ein Hund ift, hält fich 
in den Wäldern zwifchen Litauen und Rußland auf. Der 
Waolf thut vielen Schaden. emfen giebt es aufdem carz 
pathifchen Gebirge; und Suhak, ein Thier, welches ei: 
ner wilden Ziege ähnlich ift, in Podolien. Mit den Baͤ⸗ 
ren wiffen die Polen Geld zu verdienen, indem fie folche 
in fremden Ländern tanzen laffen. Der AYueroche wird 
in Maſovien, aber jeßt fehr felten gefehen. Füchfe, Lüchs - 
fe, Eichhörnchen, Marder, Hafen, Biber, Fiſchottern 
giebt es im ziemlicher Menge. Die Rehboͤcke werden haus 
fig von den Wölfen aufgefreffen. Wilde Pferde find haus 
fig in der Ukraine. Hirſche, Tannhirſche und wilde Kas 
gen find felten. Der wilden und zahmen Vögel kann ich 
nicht gedenken. 


Es giebt in Polen Quellen, die fich entzuͤnden, auf wel⸗ 
chen Pech ſchwimmt, die Eifen ſich in Kupfer verwandeln, 
verfteinern; Saljquellen, und manche feltfame Brunnen, 
In der Woimodfchaft Rußland, in den Dörfern Kopiec, 
Jaſien und Stebnif, nicht weit von des Stadt Drohobycj, 
werden Gruben gemacht, und mit Waſſer angefüller, fo 
aus einem gewiſſen Erdreiche abtröpfelt, Das in der polni⸗ 
fchen Sprache Kipiaczfa heißt; mern diefes Waſſer lange 
herum gerühret wird, fondert fich ein Pech ab, womit die 
Einwohner die Wagen ſchmieren. Viele Brunnen und Ger 
wäffer führen Vitriol, Kalt, Salpeter und infonderheit 
Schwefel, man bedisnet fich ihrer aber nicht. 


In Groß: Polen giebt e8 viele Seen, unter denen einis 
ge fifchreich find; der anſehnlichſte unter allen ift der Gop⸗ 
lerfee in der Woiwodſchaft Brzefe in Eujavien, als wel⸗ 
her s Meilen lang und Meilen breit iſt. In andern Pros 
vinzen hat manvieleund große Fifchteihe. Von den Fluͤſ⸗ 
fen find nachfolgende z infonderheit merkwuͤrdig ; Di 
2 © 1) Die 
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1) Die Duͤna oder Dzwina, Duna, Kubo, ent: 
ſpringt in Rußland, und geht durch Litauen in die Oſtſee. 

2) Die Memel, Chronus, auf polniſch Niemen, 
entſpringt in der Woiwodſchaft Novogrodek, und fließt 
durch Litauen und Preuſſen ins curiſche Haff. 

3) Die Weichſel, Viſtula, auf poiniſch Wiſſla, 
das iſt, ein hangendes Waſſer, entſpringt in Schleſien im 
Fuͤrſtenihume Teſchen, beym Anfange des carpathifchen Ges 
birges, geht ducch Polen, und nachdem fie dafelbft ſowohl, 
als in Preußen, verfchiedene Flüffe aufgenommen, fälle 
fie bey Danzig in die Oſtſee; durch 2 andere Arme aber, 

„ rIogat und Alt⸗Weichſel genannt, ins frifche Haff. 
Sie ift zwar fehr breit, wird aber immer untiefer, 

4) Die Warta, welche in der Frafanifchen Woi—⸗ 
wodſchaft entfteht, und fich über Küftrin mit der Oder 
vereiniget. FI | 2 

5) Der Dniefter, Dneſtr, Danaftris, bey den Als 
ten Tyras oder Tyres, entfpringt aus einem See am cars 
parhifchen Gebirge, und fließt zwifchen Polen und der 
Moldau ins ſchwarze Meer, 

5) Der og entfpringt in Podolien, und fällt in den 

Dnieper. | Ps; 
7) Der Dnieper, Dnepr, Danapris, Boryfthenes, 
entfteht aus dem budinifchen Gebirge in Rußland, und 
fällt, nachdem et einen Weg von 40 Tagereifen, oder 200 
Meilen zuruͤk geleget hat, ins ſchwarze Meer. 

8) Der Prappiecz, Pripetius, entfpringt in der Noir 
roodfchaft Chelm in Roh: Reußen, und fließt in den 
Dnieper. | | 

$ 4, Polen hateine große Menge Städte, fie find aber meh⸗ 

rentheils fehr fchlecht gebauet. Die Anzahl der Menfchen, 
melchein dem oben (S 2) befchriebenen Umfange leben, werden 
wenigftens auf 6 und hoͤchſtens auf 8 Millionen gefchäßer. 
Hierunter find fehr viele Deurfche, und noch mehrere Ju⸗ 
den: leztere machen unterfchiedene Millionen Seelen 
aus: und es iſt merfwärdig, daß fie bie -meiften 
Wirths⸗ 
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Wirthohaͤuſer inne haben, vornehmlich in Klein: Polen 
und im Großherzogehume Litauen, Die Kopffteuer, wel⸗ 
che fie jährlich bezahlen, beträgt in Polen 220000, und 
in Litauen 120000 polnifche Gulden. Wenn man die 
Polen als Bürger des Meichs betrachtet, find fie theils 
Edelleute, theils Stadtleute , theils Sauern, welche 
gröftentheils Leibeigene der Edelleute find, Ein Edel⸗ 
mann beißt auf polnifh Szlachcic, und die adeliche 
Würde Schlacherfiwo. Der Adel ift fehr zahlreich, 
aber gröftentheils arm. Die vornehmften Familien find 
ſehr reich, und nehmen viele 100 arme Edefleute in Dien; 
fte, welche fich zu Jungen, Dienern, Wirthfchafts: Com; 
miffarien, Schazmeiftern, Marfchällen, und unter anza 
dern Titeln gebrauchen laffen. Sie ftreben fehr nach Tis 
teln, und die gielen Landämter in jeder Woiwodſchaft und 
Diftrift geben auch Gelegenheit zu vielen Titeln, welche 
aufdie Kinder erben, Ueberhaupt haben die polnifche Edel⸗ 
leute groffe und viele Privilegien und Vorrechte, ja die 
hochberuͤhmte polnifche Freyheit kommt eigentlich nur dem 
Adel zu. Sie haben über ihrer Bauern Leben und. Tod 
zu gebiethen , welche daher in fehr fchlechten Umftänden 
und in einer elenden Leibeigenfchaft ſtehen. Ein jeder ift 
ein unumfchränfter Here über feine Güter, Davon der 
König Feine Abgaben fordern kann, und auf: welche auch 
Feine Soldaten gelegt werden dürfen, Stirbt ein Fremder 
auf eines Edelmanns Gütern, und hinterlaͤßt Feine Erben, 
fo fällt feine Verlaffenfchaft dem Heren des Gutes anheim: 
ſtirbt aber ein Edelmann ohne Erben, fo kann der König 
feine Güter einem andern nicht verleihen, fo lange noch 
Verwandten bis ins achte Glied. da find. Wenn ein Edels 
mann gar feine Erben und Verwandten hinterläßt, ſo kann 
der König feine Landgüter fir ſich nicht behalten, fondern 
muß fie einem andern wohlverdienten Edelmanne verleihen. 
Die Häufer der Edelleute find eine. fichere Zuflucht für 
Leute, fo ein Verbrechen begangen haben, als die aus 
denenfelben nicht mit Gewalt heraus geholet werden dürfen. 


Die Richter in den Städten Sönnen auch Feine — 
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Unterthanen und Guͤter mit Arreſt belegen. Die Edelleu⸗ 
te ſowohl, als ihre Unterthanen, erlegen keinen Zoll von 
ihrem Viehe, Getreide ꝛc. fo fie zum Verkanfe ausführen, 
Ein jeder hat das Recht, Salz: und Erjgruben auf feis 
nen Gütern zu bauen. Keine Obrigkeit, ja der König 
felbft nicht, kann einen Edelmann, ohne vorhergegangene 
Citation und Usberführung , gefangen nehmen; es toäre 
denn derfelbe ein Dieb, den andere Diebe dreymal ange 
geben hätten, oder, wo er in einem andern Verbrechen ers 
tappet wird, ingleichem, wo er feinen Bürgen ftellen kann, 
oder will, in Edelmann fteht allein unter dem Könis 
ge: Er darf fich aber auſſer Landes vor demfelben in keinen 
„Sachen ftellen, wo fie nicht die fürftliche Kammer ange: 
ben, fondern muß im Lande gerichtet werden. Die geifls 
und weltlichen Ehrenftellen und Aemter koͤnnen nur aus den 
Adel befeget werden. Der Adel kann auch nur allein 
Landguͤter befißen, daher die Landgüter auch adeliche Guͤ⸗ 
ter genennet werden ; doch haben die Bürger der Städte 
Thorn, Krakau, Vilna, Lemberg und Lublin das Pris 
vilegium, Landgüter zu beſitzen. Die Edelleute koͤnnen 
ohne Unterfchied in den Städten Häufer haben, muͤſſen 
ſich aber alsdenn den birgerlichen Pflichten unterwerfen, 
und wenn fie biirgerliche Handthierung treiben, fo verlie: 
een fie ihre adelichen Rechte. in jeder Edelmann hat 
das Recht, den König mit zu wählen; ja ein jeder ift der 
Krone fähig, wenn er von feinen Mitbrüdern durch freye 
Wahl dazu erhoben wird. Ben der Einfaufung des Sal: 
zes haben die polnifche Edelleute auch Vorrechte. Diefe 
und andere dergleichen wichtige Vorrechte hat der Adel 
theils durch die Frengebigfeit der Könige, theils ducch 
die Gewohnheit, erlangt, in alter und geborner Edel⸗ 
mann hat vor einem neugemachten viele Vorzüge. Die 
adelichen, privatzund bürgerlichen Sachen werden it den 
Landgerichten abgehandelt ; und wenn der Edelmann mit 
den Pöniglichen. Gütern einen Streit hat, fo wird folcher 
von einem Commifforialgerichte unterfuchet. 
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95. Die polniſche Sprache iſt eine Mundart der 
flamonifchen Sprache. Die deutſche Sprache wird in Pos 
len ftarf geredet,und die deutfche Nation hat fich auch um die 
Doten fehr verdient gemacht ; Denn fie hat ihnen den Xbeg zum 
guten Geſchmacke in der Gelehrfamkeit und Handlung gebah⸗ 
net, und viele Städte aufgebauet, und in Aufnahme ges 
bracht. Caſimir der Groffe ließ ſichs infonderheit angeles 
‚gen feyn, viele Deutfche ducch Hoffnung anfehnlicher Bor: 
theile nach Polen zu ziehen; räumete ihnen die fruchtbar: 
ſte Ländereyen ein, und erlaubte ihnen auch den Gebrauch 
ihrerieigenen Geſeze. Die Iateinifche Sprache ift aud) 
in Polen felbft unterm Pöbel fehr gewöhnlich; man achtet 
aber fo wenig auf die Länge und Kürze, oder den Accent 
der Sylben, als auf die Reinigfeit der Sprache. 


t 


$ 6. In Anfehung der Religion ift in den Reichsvers 
faffungen, welche auf dem 1736 angefeßten Pacificationss 
Meichstage errichtet worden, aufs neue feft geſezet, daß 
feiner zum Könige von Polen und Großherzoge von kitaus | 
en erwaͤhlet werden folle, wofern er fich nicht zur. römifchs 
Fatholifchen rechtgläubigen Religion befenne; und die Kö⸗ 
niginn folle auch entweder in eben diefem Glauben gebohren 
ſeyn, oder fich doch dazu befeiinen. Der König wird auch 
init einem befondern Vorzuge Orthodorus genennet. Die 
roͤmiſch⸗katholiſche Religion foll im Lande die herrfchende 
und allein vechtgläubige ſeyn; und fie ift es auch wirklich, 
und wird dafür gehalten. Mean zählet 2 Erzbisthuͤmer, 
15 Bischimer, 246 öffentliche Collegia, 30 Abteyen, 
581 Mönchen:und 117 Monnenklöfte. Die polnifche 
Provinz der Jeſuiten befteht aus 26 Collegiis, 1 Profeßs 
und I Movitiarhaufe, 11 Mefidenzhäufern, und 36 Mifr 
fionen, wozu 1144 Perfonen gehören; die litauifche Pros 
vinz derfelben befteht aus zı Collegiis , die Akademie zu 
Wilna mitgerechnet, 2 Profeß : und 3 Movitiathäufern, 
8 Mefidenzhäufern , und 61 Mißionen, überhaupt aus 
1068 Perſonen. Die Güter und Einkünfte der katholiſchen 
Geiſtlichkeit find fehr groß; denn fie machen faft zwey Deittheil 
ü U Th, u der 
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der Güter In Polen aus, wenn man diejenigen dazu nimmt, 
‘auf welche fie Gelder vorgefchoflen haben, und die fie uns 
:gerpfändlich bejizen. Der König und die gefammten welts 
lichen Stände befißen alfo nicht mehr , als den dritten Theil 
der Ländereyen des Reiches, und bloß die Zehenten, wels 
che die Klerifey zieht, nehmen nach Abzug der Unfoften 
den sten Theil der Einkünfte aller Güter im Königreiche 
‚weg. Auſſerdem mwachfen ihr noch unzählige andere Vor⸗ 
theile zu. In obgedachten Reichsverfaufingen von 1736 
ift ven Dißidenten, d i. den Lutheranern, Reformir⸗ 
‚ten und Griechen, der Friede nach denalten Conföderatio: 
‚nen, und vornehmlich nach der Conflitution des Jahres 
-1717, die Sicherheit ihrer Güter, ihres Vermögens, 
und die Gleichheit der Perjonen verfprochen ; fie werden 
aber insgeſanunt gedrucket. Von den Griechen haben fich 
einige mit der vömifchen Kirche vereiniget, und heiffen 
Uniten, andere aber beharren in der Trennung, und 
heifien Dißuniten. Zu jenen gehören der Titular⸗Erz⸗ 
bifchof von Riow und Metropolit in ganz Reußland, 
welcher von andern Bischümern und Pfründen lebet, der 
Bifchof von Wlodfimiers, der Bifchof von Luzk, 
der Erzbifchof zu Poloez, Pollolzt, der Erzbiſchof 
von Smolenſk, der Bifchof zu Lemberg: zu Drfemifl, 
zu Chelm und von Pinſk, 15 Aebte, ı 10 Mommsflöfter vom 
Drden des heil. Baſilius und 2 Nonnenkloͤſter. Sie wer⸗ 
den jederzeit aus dem Orden des heil. Baſilius erwaͤhlet; 
und es find ihnen, bey ihrer Bereinigung mit der römifchen 
Kirche, befondere Freyheiten zugeftanden werden. Zu 
Lemberg ift auch ein mit der vömifchen Kirche vereinigter 
armenifcher Erzbifchof, und in Polen find 16 armes 
nifche Kicchfpiele. Arianer, (fo nennet man hier die So⸗ 
einianer,) Quacker, Mennoniten und Anabaptiften werden 
nicht gedulder. Die Proteftanten fuchten nach mehrgedachs 
ter Eonftieution die Benbehaltung der Meligionsfreyheit 
auf dem Fufle des olivifchen Friedens, zu welchem Ende 
auch andere Mächte für fie Vorbitten einlegten, fie befamen 


auch gute Wertröftungen, dis aber wenig erfühlt worden er 
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Es ſind ihnen ſchon viele Kirchen genommen, oder zerſtoͤh⸗ 
yet worden, und ſolches geſchieht von Zeit zu Zeit noch 
häufiger. Jetzt haben fie, die Evangelifch :futherifchen, 
in Groß⸗Polen noch 87, und die Reformirten 10 Kirchen; 
in Klein s Polen die Lutheraner 4, und die Reformirten 
7 Kirchen; im Großherzogthume Litauen die Lutheraner 
5, und Die Reformirten 30 Kirchen; folglich haben die 
Lutheraner überhaupt 96, und die Reformirten 47 Kirchen, 
Das Iutherifche Presbyterium befteht aus den evangelis 
ſchen Edelleuten oder Xelteften der Gemeine, und den Dres 
digern. Die weltlichen Kirchenpatronen berufen Die Lehr 
ver, und das Minifterium des Ortes, wo das Generalſe⸗ 
niorat iſt, pruͤfet und ordiniret fle, Die vornehmſte got⸗ 
tes dienſtliche Perſon wurde ehedeſſen Superintendent ges 
nennet, jetzt aber heißt fie Generalſenior. Bey der Wahl 
befielben hat der weltliche Generalfenior , welcher ein Edel⸗ 
mann ift, den Borfig, und von Rechts wegen follten alle 
Kreisfenioreg der Prediger dabey gegenwärtig ſeyn; und 
fie find auch die rechtmaͤßigen Kandidaten zum Generalſe⸗ 
niorate: man nimmt aber gemeiniglich diejenigen, welche 
an den bequemſten Oertern, als Liſſa, Frauenſtadt, Zdu⸗ 
an. leben. Die Reformirten Gemeinen haben auch ei 
nen Generalſenior, und ordentlicher Weife 3 geiſtliche 
Seniores. | | 
$ 7. Öleih nad der Einführung der ehriftlichen Lehre 
in Polen befamen die Einwohner einigen Geſchmack anden 
Wiſſenſchaften, welche ihnen die auswärtigen Geiftlichen, 
fo häufig hieher kamen, beybrachten, Zu Boles lai Chra⸗ 
bri Zeit fieng man an, die Beredfamkeit zu treiben, Un—⸗ 
ser den |Königen von Sigismund I an, bis auf Vladie⸗ 
lav IV, Haben die Wiffenfchaften am meiften in Polen 
gebluͤhet; nach der Zeit find die polnifhen Muſen wieder 
eingefchlafen, nun aber wachen fie wieder auf, Man le⸗ 
get fid) auf die Reinigkeit der lateiniſchen und polnifchen 
Sprache, führer die neuere Weltweißheit ein, lehret dig 
mathematifchen Wiffenfchaften , treibt die Naturlehre, 
ſuchet Die Bandesgefchichte zu verbeſſern, Und die alten guten 
u: Srif 
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Scriftfteller bekannt und brauchbar zu machen, wozu die 
vortrefliche gräfl. zaluffifche Bibliothek zu Warfchau ihren 
hoͤchſt wichtigen Schaz eröfnet. Man fängt auch an, die gries 
chiſche Sprache befannter zu machen, und leget fich mehr 
auf den gelehrten Briefwechfel mit Auswärtigen. Polen zäh: 
let jege unter feinen Gelehrten unterfchiedene Fürften, Grafen 
und andere Gtadtsperfonen; und aus des Domherrn Job. 
Dan. Janozki Kerico der jest lebenden Gelehrten in 
Polen fann man die Namen und Verdienſte der polnifchen 
Mufenfreunde fennen lernen. Daß in Polen nicht fo viel 
gedrukt wird, als in den andern Ländern , Fömmt zum theil 
von dem Mangel vermögender Verleger, frengebiger Wohl: 
thäter, und wohleingerichterer Buchdruckereyen her. 
$ 8. In Polen find Beine Fabricken und Mannfacturen, 
fondern alle cohe Waaren werden aus dem Lande geführet, 
Der Religionseifer ift in dem Gewerbe und dem Hand: 
thierungen fehr fchädlich, und das Land wird täglich Ars 
mer, ob e8 gleich feiner natürlichen Befchaffenheit nach 
groffe Vorzüge hat. Der Handel der Polen ift dem gänzs 
lichen Verfalle nahe. Sie führen zwar allerlen Getraide, 
Flachs, Hanf, Leinfaat , Hopfen, Honig, Wachs, Talch, 
Dchfenhäute, Juchten, Pech, Afche, Maftbäume, Bret⸗ 
ter, Schiff :und Bauholz, Ochfen, Pferde, und andere 
Landesproducte aus: allein , fie holen für eine weit gröf 
fere Summe Weine, Gewürze, Tücher, feidene und reis 
che Zeuge,. feine Leinwand, Perlen, Edelgefteine, Sil: 
ber, Kupfer, Meßing, Stahl, Pelzwerk und andere Waa⸗ 
ren herein. | Ä 
S 9. Alle diejenigen, welche die ältefte Befchichte 
der Polen befchrieben haben, verfichern, daß diefes Volk 
in den Ländern, welche es bewohnet, nicht vom Anfangs 
her geweſen, fondern aus andern Orten dahin gefommen 
ſey. Die meiften flimmen auch darinnen überein , daß 
fie aus Sarmatien ausgenangen feyn, und an der Weich⸗ 
fel fich gefezt haben ; Sarmatien aber ift fehr weitläuftig „ 
und mit vielen Völkern befest geweſen, aus was für einem 
Stuͤcke deffelben find denn die Polen vormals heraus ge« 
| kom⸗ 


kommen? Dieß kann man zeigen, wenn man-die Der 
nennung der Polen beybehält, die fie in ihrer eigenen 
Sprache führen, als in welcher fie Polacy heiffen. Es 
werden nämlich unter den farmatifchen Voͤlkern auch die 
Nazi genennet, welche Procopius und Agathias am weit 
laͤcuuftigſten befchrieben, und die am ſchwarzen Meere im 
alten Eolchis gemwohnet haben. Won. denenfelben flams 
men die Polen nach des Hrn. Lengnichs Muthmaffung 
ab, und heiffen daher Polacy, das ift, Nachkommen 
und Abkoͤmmlinge von den Lagen. Es fiheinet auch, 
Daß der Name der Lazen ſey in Lech vermandelt-worden, 
von welchem erdichteten Fürften vorgegeben. wird, daß 
die Polen unter feinee Anführung in die fremde Länder 
gekommen ſeyn. Diefe Lazen nun, welche ſich mit ihren 
Nachbarn: den Zechen, vereiniget, und vielleicht. auch 
mit andern Sarmatiern vermifchet, find vor dem Gten 
Jahrhunderte Über die Flüffe Don, Dnieper, Dnieftee 
und Donau in Parmonien eingerücfet, und als fie von da 
weiter gezogen, fo haben fich endlich die Sechen bey der 
Elbe, wo nämlich Böhmen liegt, und die Hasen bey 
der Warte in dem heutigen Groß: Polen niedergelaffen, 
soelches vor dem ssoften Jahre nach der Geburt Chrifti 
gefchehen zu ſeyn fcheinet. So wohl die Lazen, ale Zes 
chen, wurden, nebft den übrigen Sarmatiern , derge⸗ 
flalt unter einander vermifchet, daß man nicht einmal 
ihren Namen hörete, indem fie alle, ohne Unterſchied, 
Slaven hiefien, welcher Name im Sten Yahrhunderte 
auffam und gebraucht wurde, Hernach fonderte man die 
flavifchen Völker von einander ab, und gab einem jeden 
feine befondere Benennung. Unter felbigen find die Licis 
cavifer Slaven, deren zuerft Wittichind von Corvey, 
ein Gerichtsfchreiber aus dem ıoten) Jahrhunderte, ges 
denket, und dadurch allee Wahrfcheinlichfeit nach die La⸗ 
zen veritanden werden. Ihr König Mifca ift der Polen 
ihr Mieffo, oder Meſka, der bey den neuern Geſchicht⸗ 
fchreibern Miecislaus heißt, und als der erſte Diefes 


Namens uͤber fein Volk geherrfchee Ha. So giebt 
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Herr Lengnich die Vorfahren der Polen an, wovon man 
in feiner Ünterfuchung am Ende der polnifchen Gefchichte 
eine weitläuftigere Ausführung finde. Alles, was vom 
Lech, als dem Anfänger des polnifhen Volkes und Reis 
ches, und feinen Nachkommen bis auf den Piaft , gefages 
wird, ift dunkel, fabelhaft und falſch. Piaſt, welcher 
ungefähr 840 aus einem Randmanne ein Fürft des Volkes 
foll geworden feyn , ift vornehmlich deßwegen merfwürdig, 
weil fein Stamm viele Jahrhunderte in Polen und Schles 
fien geblüher hat, und weil von ihm noch heutiges Tages 
alle einheimifche Könige, oder auch die einheimifchen Can⸗ 
didaten jur Krene, Piaften genennet werden, Miecis: 
laus 1, der 4te von Piaft und deffelben Großenfel, foll die 
Regierung 964 angetreten haben. Er nahm den chriftlis 
hen Glauben ar, und beredete auch fein Volk dazu. Sein 
Sohn und Nachfolger Boleslaus 1 maſſete fich der Fönigl. 
Wuͤrde an, welchen Titel Auch feine Ötachfolger, Miecislaus 
1, Caſimir 1 und Boleslaus II gebrauchet, mit letzterem 
aber foll er aufgehöret haben , und erft von Premislaus 
Hegen das Ende des 13ten Jahrhunderts wieder hergeftels 
let ſeyn. Boleslaus III, einer der ftreitbarften Fuͤrſten 
theilere 1138 die Länder unter 4 feinee Söhne, mit Ueber⸗ 
gehungdes sten oder jüngften, welche Theilung zu vielen 
Streitigkeiten und Unruhen Gelegenheit gab. Vorhin ge: 
dachter Preinislaus, ein Fürft von Gcoh: Bohlen nahm 
129$ den Pönigl. Titel wieder ar. Uladislaus der Kleine 
Fam 1369 zum Befiße von ganz Polen, welches auch von 
der Zeit an unter Einem Fuͤrſten blieb. Geineinziger Sohn, 
Caſimir der. Groffe, eignete ſich Noth : Reuffen zu, und 
machte es zu einer polnifchen Provinz, gab den Juden groffe 
enheiten, und befchloß 1379 den- piaflifchen Stamm. 
hm hat Polen feine Gefeße, Gerichte, Ordnung, die meis 
ſien Städte, Schlöfler und andere Gebäude zu danken. 
Mach ihm wurde der Hungarifche König Ludewig zugleich 
König in Polen, und nach feinem Tode ward feine 2te 
Prinzeßinn Hedwig 1384 zur Königinn gefrönet, um welche 
fich der Großherzog ‚von Litauen Jagello bewarb, 1286 
die 
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die chriſtliche Religion annahm, bey der Taufe Uladislaus 
genennet wurde, ſich mit der Koͤniginn vermaͤhlete, gekroͤnet 
ward, und einen neuen koͤnigl. Stamm anfieng, welcher der 
jagelloniſche heißt, und bis 1570 den polniſchen Thron be⸗ 
ſeſſen hat. Er brachte das Großherzogthum Litauen ans Reich, 
Samoyten unter ſeine Gewalt, und uͤberwand die deutſchen 
Ritter 1410 in der gräulichen „tannenbergifchen Schlacht, 
Sein 2ter Sohn Eafimir IV nahm den Titel von Preuffen, 
welcher heutiges Tages der polnifche heißt, in feinen Schuß, 
und den andern mußte der deutfche Orden von ihm zu Lehn 
nehmen, Unter deflelben jüngften Sohne Sigismund Iward 
Markgraf Albrecht 1523 aus dem Hochmeifter ein Herzog 
von Preuffen, und ein Belehnter des polnifchen Königs und 
Königreiches. Sein Sohn Sigismund Auguft machte den 
neuen Herzog von Eurland. Gotthard Ketlern,zu ſeinem ehns⸗ 
manne, und brachte 1569 die Vereinigung Bes Großherzogs 
thumes Litauen mit dem Königreiche völlig zum Stande; Lief⸗ 
landergab fi an Polen, und es ward auch Volhynien, Podds 
lien, Podlachien und Kiovien mit Polen verknuͤpfet. Mit ihm 
hörete 1572 die männliche jagellonifche Linie auf. Hiernächft 
wurde das Land von Königen aus mancherley Häufern beheres 
fchet, Heinrich, Herzog von Anjou, Koͤnig Heinrichs IIl in Frank⸗ 
reich Sohn, erhielt dieſe Krone 1573 unter gewiſſen Bedin⸗ 
gungen; und es wurden einige Geſetze gemacht, nach wel: 
chen der König und feine Nachfolger das gemeine Weſen res 
gieren follten. Er gieng heimlich aus Polen nach Frank: 
reich,daher ihm 1575 das Meich genommen, und dem fies 
benbürgifchen Fuͤrſten Stephahus Bathori, gegeben ward, 
welcher 1578 die 2 groffe Tribunalgerichte zu Peterfau 
und Publin anlegte, und, wenn er länger gelebt hätte, den 
Ruhm und die Macht des Meiches gewiß erweitert haben 
würde: er ward demfelben aber zu früh entriffen. Sigis⸗ 
mund III, ein fchwedifcher Prinz von des polnifchen Koͤniges 
Sigismund Auguſt Schweſter Catharina, verlor Liefs 
land , welches Guſtav ‚Adolph von Schweden wegnahm. 
ein Sohn Wladislaus IV  befeftigte die Ruhe des Reis 
ches, und fund demfelben nicht ohne Ruhm vor. Er 
U 4 wolls 
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wollte einen neuen Ritterorden unter dem Namen ber Pi 
ter von der unbefleckten Jungfrau ſtiften, welches Vor⸗ 
haben aber in Stecken gerieth, und legte 1647 die Brief⸗ 
poſten an. Nach ſeinem Tode war ein unruhiges und we⸗ 
gen der Ungluͤcksfaͤlle betruͤbtes Interregnum, indem die 
‚abgefallenen Kofafen dag Reich gewaltig erfchütterten.. Der 
1649 erwwählte neue König, Johann Cafimir, des vorigen 
Bruder, war negendie Schweden unglücklich,denen er 1660 
im olivifchen Frieden Liefland abftehen mußte, legte 1668 
‚Die Neyierung mißoergnügt nieder, und gieng nach Frank 
reih. Gr war der leßte aus dem weiblichen Stamme von 
- jagellonifcher Herkunft in Polen. Der Papft beehrte ihn 
mit dem Titel eines Rechtglaubigen. Ihm folgete Mis 
chael Thomas Wisniomwiezki , ein gelehrtee Herr , aber ein 
‚Edelmann ohne Ehrenftelle und Güter, und aufdiefen 1674 
‚der Kron:Großmarfchall und Großfeldhere Johannes III 
Gobieffy, der ſich durch einen Sieg über die Türken bey 
Chozim den Weg zur Krone bahnete, und Wien entfeßen 
‚half. Er fchloß 16986 mit den rußifchen Zaren, Joham 
und Peter, einen Frieden ; Praft deflen der gröfte Theil der 
Herzogthümer Kiow und Smolenff von Rußland -abge: 
‚treten wurde. Mach feinem 1696 erfolgten "Tode “ward 
Auguſt I, Churfürft von Sachfen ; zum Könige erwaͤhlet, 
‚welcher durch den carlovißifchen Frieden die Feſtung Ka— 
‚minieß wieder an Polen brachte; aber 1706 im ranftädtis 
‚fchen Frieden. dem GStanislaus Lefchynffi das Nach abs 
treten mußte, melches er doch nach der ſchwediſchen Mieters 
Sage bey Paltawa wieder in Befiß nahm, da denn Sta⸗ 
nislaus ‚weichen mußte. Er ftiftete den Ritterörden vom 
weiffen Adler, und ſtarb 1733. Sein Sohn Friderich 
Auguſt III behauptete. mit Hülfe der eußifcher Armee 1734 
a. Stanislans den Thron, welcher letztere Lothringen 
aAkam. | 
8 10. Der Titul des Königs:ift: Koͤnig in Polen 
und Broßberzog in Litauen , Reußen, Preußen, 
Mafovien, Samogitien, ZAyovien, Volbynien, 
Podolien, Podlachien: Kiefland, Smolensko, Ses 
verien⸗ 


* 
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verien und Tſchernichovien ꝛꝛ· Das Wapen des 
Reiches iſt ein ſilberner Adler im rothen Felde wegen Po⸗ 
len, und ein ſilberner Reuter im rothen Felde wegen Litauen. 
Der Ritterorden vom weiſſen Adler, welchen Koͤnig 
Auguſt II 1705 erneuert hat, und der an einem blauen‘ 
Bande geträgen wird, hat zum Zeichen ein durdhfichtig roth 
emaillirtes goldenes Kreuz , mit einem weiflen Rande, und: 
zwiſchen den Spigen ftehen 4 Feuerflammen. Auf der vor⸗ 
derſten Seite ift der polnifche weifje Adler, welcher auf der’ 
Bruſt ein weiffes Kreuz mit den Churfchwerdtern trägt; auf 
der andern. Seite aber fleht in der Mitte des Königs Name 
A. R. mitder Umfchrift: pro fide, rege & lege. Weber 
dem Kreuze ift cine mit Diamanten verfeßte Krone, 


S 11: Polen war ehemals ein Erbreich, nachgehends 
gieng vor dem Antritte der Megierung des neuen Königes: 
die Erflärung deflelben zum Könige von den Ständen vor⸗ 
her, die: Könige aber nenneten ſich nicht bloß durch Bewilli⸗ 
gung des: Volfes, fondern zugleich duch Succeßionsrecht 
Erben des polnifchen Reiches und der damit verbundenen: 
Länder. Diefen Titel hat Sigismund Auguft zuleßt ge⸗ 
braucht ;.nach deffen Abfterben das Gefeß gegeben wurde, 
daß fein König bey feinen Lebzeiten einen Nachfolger beftims 
men, oder erwaͤhlen, noch zur Wahl einen Reichstag anfeßen,: 
noch endlich aufirgend eine Nbeife jemanden zur Nachfolge: 
in dev Regierung verhelfen folle: fondern es folle zu ewigen: 
Zeiten nach dem Tode des Königes die Wahl allen Reiches 
ſtaͤnden frey bleiben, welches auch bisher beobachtet wors 
den. Es ift alfo Polen nunmehr ein Wahlkoͤnigreich. 
Der Wahlort ift beym Dorfe Wola, unweit Warfchau, ' 
an einem auf freyem Felde gelegenen und mit einem Graben 
und Walle umgebenen Orte, welcher 3 Pforten hat, eine 
gegen Morgen für Groß Polen , eine gegen Mittag für 
Klein: Polen, und eine gegen Abend für Litauen. Zne 
Bequemlichkeit des Reichsrathes wird dafelbft ein hölzers 
nes Haus aufgerichtet, welches fie Schopa heiſſen; die 
Landboten verfammlen fich auflerhalben deffelben, und ” * 

u eißt 
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heißt Kola, ein Zirkel, eine Krone; der übrige Abel aber, 
welcher zur Wahl ſich mit einfindet, Hält ſich weiter davon 
in aufgefchlagenen Zelten auf. Die Wahl gefchieht von 
den geift: und weltlichen Reichsräthen, von den gefammten 
Adel, der feine Landboten dazu abſchicket, es Fann aber 
auch ein jeder Edelmann felbft kommen; von den Städten 
Krakau, Pofen, Vilna, Lemberg und Warſchau, welche 
aber weiter nichts thun, als daß fie dein Adel. beytreten, 
und von den dreyen groſſen preußifchen Städten Thorn, El: 
bing und Danzig. Es darf Fein anderer, als ein römifchs 
Farholifcher, aufdie Wahl kommen. Der gewählte Koͤ⸗ 
nig muß die von den Ständen in polnifcher Sprache vors 
gelegten Pacta conventa , welche feit 1370 gewöhnlich find, 
entweder in eigener Perfon, oder Durch feinen Gefandten, 
beſchwoͤren, alsdenn wird er als König ausgerufen, und 
in der Prafauifchen Hauptlicche vom Erzbifchofe von Gnes 
fen gefrönet. Polen macht, famt dem damit vereinigten 
Großherzogthume, eine folche Republik aus, worinnen der 
König zwar als das Haupt angefehen wird, der Meichss 
rath, nebft dem übrigen Adel, aber das meifte zu fagen hat, 
oder wie man fagt; penes regem majeltas, penes ſenatum 
aultoritas, penes ordinem equeftrem libertas. Ohne Zus. 
ziehung und Bewilligung der Reichsſtaͤnde kann der König 
feinen Krieg führen, feine Armee zufammen bringen, keis 
nen Frieden fchlieffen, kein öffentliches Buͤndniß mit je 
manden errichten , Feine Geſandten in wichtigen Angelegen: 
heiten abfenden, Feine Sagungen, Steuren und neue Zöls 
le auflegen, feine Münzen fchlagen, Feine Cefeße machen, 
Peine Gerichte anlegen, Feine Religiongftreitigkeiten fchliche 
ten, nichts von den koͤnigl. Gütern verduffern, und feine 
KHauptfache,, die das gemeine Weſen angeht, vornehmen 
und ausmachen. Unter feinen eigenen Rechten, welche er 
allein und nach feinem freyen Belieben ausuͤbet, ift das. vors 
nehmfte die Ertheilung und Verfchenfung der Ehrenaͤm⸗ 
ter und der Fönigl. Güter ; er darf aber, ohne Bewil⸗ 
ligung der Stände, die Ehrendmter weder vermehren noch 
vermindern, einer Perfon nicht mehrere wichtige Yemter ” 
glei 
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gleich geben, noch einer eine Ehrenftelle nehmen. Boy 
den geiftlichen Aemteen ift infondecheit zu merfen, daß der 
König die Erzbifchöfe und Bifchöfe ernenne, den ermläns 
difchen Bifchof ausgenommen, und der Papft die ernanns 
ten beftätige. Won den Abtenen vergiebt der König nur 
12, und eine Probftey; die übrigen Aebte werden von den 
Mönchen erwähler, und vom Papfte beftätiget. An den ſo 
genannten Eönigl. Gütern hat der König heutiges Tages 
Beinen Antheil mehr, fondern muß fie an Privatperfonen 
verleihen, und was diefelben geben, das koͤmmt nicht dem 
Könige, fpndern der Republif zu Nutze. Giebeftehen aus 
Staroſteyen (Capitaneatus, )mit und ohne Gerichtsbars 
keit, Tenuten, (tenutzatenendo, quod qui tenutam 
habent, tenent aliquid feu poflident,) dazu Ländereyen 
und Dörfer gehören, und Ydvocatien, dayı einige Aes 
fer, Wiefen, Mühlen u. f. w. gehören. Die übrigen 
Rechte des Königes find, daß er die Hauptforge fürs Bes 
fte des Reiches hat , und fich mit den Ständen darüber bes 
rathfchlager ; daß er die ordentlichen und anfferordentlis 
chen NReichstage ausfchreibt, und den Borfiß auf denfelben 
hat ; daß feine Gejege ohne ihn gemacht werden koͤnnen, 
fondern unter feinem Namen heraus fommen; daß er der 
vornehmfte Befchüger der Gefeße und Unterthanen iſt; daß 
die Gerichte in feinem Namen gehalten werden; daß er die 
alten Privilegien beftätiget , und neue ertheilet; daß er den 
delichen Titel ertheilet, aber nicht die adelichen Mechte, als, 
welches mit Bewilligung dee Stände gefchehen muß ; daß 
er auffer den Reichstagen mit den an feinem Hofe refidirens 
den Räthen und Miniftern fich berathſchlaget; daß er in ge⸗ 
ringeen Angelegenheiten Gefandten verfchicfet; daß er, wenn 
er bey der Armee gegenwärtig ift, das Commando über dies 
felbe hat; daß er allein den Adel zum Feldzuge aufbiether, 
und einige andere Kleinigkeiten. 

S 12 Der polnifche Reichsrath befteht aus 146 Perfos 
nen, bdiealle Reichsfenatoren, oder Reichsraͤthe und 
Excellenzien heiffen ; aber als Raͤthe feine Einkünfte haben. 
Sie werden alle vom König ernannt, an" dei 
eh L 19’ 
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Staroft von Samaiten, und die Woiwoden von Witebsk 
und Polozk, welche von dem Adel diefer Provinzen erwaͤh⸗ 
Vet werden. Die Reichsräthe find in 5 Klaffen abgetheis 
Vet, die aber völlig gleiche Rechte haben, nämlich die Klaf 
fen der geiftlichen Reichsräthe , der Woiwoden, , der gröf 
feren Eaftellane, der Pleinern Eaftellane, und der Staats; 
bedienten. Es gehören alfo dahin: ı) Zween Brzbis 
fchöfe , nämlich der von Gneſen in Großpolen, und der 
von Lemberg in Reußland. Der Erzbiſchof von 
&nefen nimmt nach dem Könige im Rathe den erften 
Plaz zur Rechten des Königes ein. Er ift ei ftets vers 
ordnieter Gefandter des römifchen Hofes, (Legatusnatus,) 
oberſter Geiftlicher, (Primas, ) und der vornehmfte im 
Reiche und im Rathe (Primas regni, oder primus Prin- 
ceps.) Wenn der König abwefend , oder der Thron ers 
lediget ift, hat er die Macht, den Reichstag anzufeßen , 
den Rath zufammen zu rufen, die Rathſchluͤſſe zu beftims - 
men und auszufertigen, und den fremden Gefandten Aus 
Dienz zu geben, und ift alfo beftändiger Interrex. Er 
verrichtet auch die Krönung des Königes und der Könis 
ginn; und ift Canonicus natus der Kirche zu Plotſchko. 
749 hat er auch vom Pabft Benedict XIV das Recht 
befommen, fich wie die Kardinäle roth zu Pleiden, den 
Huch derfelben ausgenommen. Seinen Siß hat er in der 
Stadt Lomirfch, hat auch einen eigenen Marfchall, Kreuzs 

träger und Kanzler. Die Polen haben einen Prälat 
zu diefer geoffen Würde erhoben, weil eine weltliche Per 
fon fie leicht misbrauchen fönnte, und fich ſelbſt auf den 
Thron erheben. Unter ihm ftehe der Erzbiſchof von 
Lemberg, welcher im Rath dem Könige zur Linken fügt, 
2) Sünfzeben Bifchöfe, welche nächft den Erzbifchöfen 
dem Könige zu beyden Geiten fißen, und alfo auf einans 
der folgen: (1) Der Bifchof von Arafau, welcher 
Herzog von Severien ift, deffen geiftliche Gewalt fich über 
die 3 Woiwodſchaften von Kleinpolen im eigentlichen Ber: 
ftande erftrecfet, und der an Einkuͤnften alle Bifchöfe, 
auch felbft den Erzbifchof von Gnefen ‚ übertrifft. = 
ind 
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And ſchon 6 krakauiſche Biſchoͤfe Kardinaͤle geweſen. Er 


 fize zur linken Hand des Königes nach dem Erzbiſchofe von 


Lemberg, ob er gleich der erfte Bifchof if. (2) Der Bi⸗ 
ſchof von Wladiflamw in Eujavien, welcher fich zugleich 
einen Bifchof von Pomerellen nennet, dem Koͤnige zur Rech⸗ 
ten, nächft dem Erzbiſchofe von Gneſen, ſizt, und im In- 
terregno, wenn der Erzbifchof von Önefen abwefend, oder: 
gar feiner vorhanden ift, deſſelben Stelle als Interrex vers 
tritt. (3) Der Bifchof von Pofen, zu deſſen Didces 
nicht nur die Woiwodſchaft Pofen , fondern auch ein Theil 
von Mafovien und Warſchau gehöre. Wenn der Pri⸗ 
mas und der Biſchof von Cujavien nicht gegenwaͤrtig ſind, 
hat er den Vorſiz bey der Koͤnigswahl. (4) Der His 
ſchof von Wilna, deffen Diöces fich durch Litauen und 
Weiß: Reußen bis an die Gränzen von Mafovien erſtreket. 
Dieſer und der vorhergehende wechſeln im Range mit ein⸗ 
ander um, (5) Der Biſchof von Plozk, welcher 
über den pultomwifchen Diſtriet in Mafovien die oberlandess 
herrliche Gewalt hat, fo, daß man von ihm fich nicht an 
den: König wenden kann. Zu feiner geiftlichen Gerichts⸗ 
barkeit gehöret auch der dobrzinifche Diſtrict. (6) Der - 
Bifchof von Ermeland in Preußen, von welchem bey 
Preußen Nachricht zu finden. x fteht unmittelbar uns 
ter dem Pabfte. (7) Der Bifchof zu Lust in Wols 
hinien, zu deffen Didces auch ein Theil von Mafovien 
und Podlachien, und von der Woiwodſchaft Brſes; in 
Eitanen gehoͤret. Diefer und der. vorhergehende Biſchof 
wechſeln im Range ab. (g) Der Biſchof zu Dre: 
miflaw oder Prfemifl in Klein: Reußen. (9) Der 
Bifchof von Schamaiten, welder ſich zugleich einen 
Bifchof von Pilien in Eurland nennet, (10) Der His 
fehof von Eulm in Preußen, welcher fih auch einen 
Bifhof von Pomefanien nenne. .(ı1) Der Biſchof 
von Chelm in Klein: Reuffen. (12) Der Bifchof von 
Aiow und Tfihernichow. (13) Der Bifchofvon Aus 
miniez in Podolien, (14) Der Bifchof von Kiefland , 
und (15) Der Bifchof von Smolenſko. Auf * 
gei 
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geiſtliche Mitglieder des Rathes folgen die weltlichen, naͤmlich 
3)37 Woiwoden, (Palatini,) wenn man die mit eingemiſch⸗ 

ten z Caſtellane und den Staroſten von Schamaiten mitrechnet; 
welche 4 den Woiwoden an Wuͤrde gleich find. Eines Woi⸗ 

woden (Woiewoda) Verrichtung ift, daß er in den Felds 
zügen den Adel aus feiner Woimodfchaft ( Woiewodzwo) 
anführet, Daher er auch den Tramen von Woyna, der Krieg, 
und Wodz, ein Anführer, hat; und in Friedengzeiten die 

Zufammenfünfte des Adels beforget, bey denenfelben und 
bey den Gerichten den Ausfchlag giebt, und jelbigeregieret; 
die Preife der Sachen, fo zu Markte fommen, feßet, (aus; 
genommen, wenn der Reichstag ift,und Krieg geführet wird;) 

dieAufficht über Gewicht und Maaß hat , und die Juden 
in feiner Woiwodſchaft fchüger und richtet. Einige diefer 
Woiwoden haben nur den Titel, und Feine wirkliche Woi: 
vodfchaft, als der von Kiow, Smolenffo und Tſcherni—⸗ 
how. Kin jeder Woiwode ift ein gemachter Fuͤrſt. Sie 

‚ werden insgefamt vom Könige gewwählet, den Staroften von 
Schamairen und die Woimoden yon Plotzk und Witepff aus: 

genommen, welche von ihrem Adel erwählet, und vom Koͤ⸗ 

nige beftätiget werden. Einige, fonderlich der reußifche, 
wollen Generalwoiwoden heiffen. Keiner fann 2 Woiwod⸗ 
fchaften zugleich haben. Sie haben ihre Unterwoiwoden. 
Die Woiwoden, nebft andern zwifchen eingefchobenen 

Reichsrärhen, folgen fo aufeinander; der Caftellan von 

Rreafau, der Woiwode von Arafau, von Pofen,- 

(welche beyde den Sißund die Stimme miteinander wech 
feln,) von Wilne, von Sfondomire, der Caftellan 

von Wilna, der Woiwode von Ralifch, Trofi, Sir 

radien, der Laftellanvon Trofi, der Woiwode von 
Blentfibiza, der ©berftarofte von Schamaiten, der 

Doiwode von Brfefg in Eujavien, Riow, uns 

genleflau, Reußland, Wolbinien, Podolien,Smos 
lenfko, Lublin, Polloz£, Bielſk, Nowogrod, Plosk,- 

Witepft, Mafovien, Podlachien, Rawa, Brfeis in 

Kitauen,Eulm, Misiflaw, Marienburg, — 
O⸗ 
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Domerellen, Minſk, Kiefland, Tfchernichow. 4) 
32 Caftellane, (Caitellani.) Gie find in Friedenszeiten 
"weiter nichts, als Reichsräche, und haben Feine Gerichtss 
barkeit; in Kriegszeiten aber, bey einem allgemeinen Aufs 
fige , vertreten fie die Stellen der Woiwoden, deren Generals 
lieutenants fie find, und unter welchen fie den Adel anfüh: 
zen. Sun der Landfprache werden fie mit einem Vorzuge 
Serren genannt, da denn der Ort, über welchen ein Ca: 
ftellan gefetst ift, in feiner Benennung noch mit fi oder ffi, 
verlängert wird; z. E. Pan Pofnanffi, der Herr von Po: 
fen; Pan Plogfi, der Here von Plotzk. Sie werden in 
groͤſſere (Caftellani majores,) und Pleinere (Caftellani 
minores,) abgetheilet; jene. haben von den Woiwodfchaften, 
diefe von den Diftricten, in welche diefelben abgetheilet find, 
den Titel: jene figen mit den Woimoden in einer Linie, und 
auf Lehnftühlen, diefe figen hinter den WBoiwoden auf Bäns 
fen. Uebrigens aber haben fie gleiche Rechte und Würde, 
Die gröfjere find der Caftellan von Pofen, Sfondos 
mire, Ralifch, Wopynitfch, Gnefen, Siradien, Llent⸗ 
ſchitza, Schamaiten, Brfess, in Cujavien, Riow, 
Jungenleſlau, Lemberg, Wolbynien, Raminien, 
Smolenfto, Qublin, Pollozt , Bielst, Nowogrod, 
Plotzk, Witepff, Tfehern, Podlachien, Rawa, 
Brfesz in Litauen, Culm, Misielew, Elbing, 
Braglaw, Danzig, Minff, Kiefland und Tfchernis 
chow. Die Eleineren find der Caftellan von Sanderfch, 
Miendfirfiefch , Wislitſch, Bietſch, Rogoeno, Ras 
00m, Sawichoft, Banden, Sıfenm, Sarnowo, Mas 
logoft, Wielun, Prfemyfl, Halitſch, Sſandtzk, Chel⸗ 
mno, Dobrſyn, Polanieg , Prſemetſch, Kriwino; 

Tſchchow, Nakel, Rofpire, Biechowo, Bidgoſchtſch, 
Brſcheſin, Kruswitza, Oswietzim, Ramin, Spi⸗ 
imierſch, Inowlods; Rowal, Sſantock, Sochat⸗ 
w, Warſchau, Goſtin, Wisfa, Razionfd), 
Sſier pſch, Wiſchogrod, Ripin, Sakrotſchim, 
Tziechanow, Liw, Sflonft, Lubarchfow , 
Konar in Siradien, Konar in Klentfchine, - 
| — * 
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Ronar in Cujavien. Endlid 5) die Rronbedient: 
oder Reichsbeamte, (officiales ſ. magiftratus majo- 
res ordines fenatorii,) welche find der Kron:Großmars 
fchall, der Großmarfchall von Litauen; der Kron⸗Großkanzler; 
der Großkanzler von Litauen; der Kron: Unterfanzler , der 
Unterfanzler von Litauen; der Kron: Großfchagmeifter, 
der Großfchazmeifter von Litauen; der Kron:Hofmarfchall, 
de Hofinarfhall von Litauen, Sie find zwar die legten unter 
den Reichsräthen, haben aber doch groffe Macht und Anfes 
ben, und ein jeder unter ihnen kann zu den höchften Reichs: 
Ehrenämtern gelangen. 

$ 13. Die Reichstagge werden aus zweyerley Urſachen 
gehalten , nämlich) wegen der Rathfchläge, fo das gemeine 
Weſen betreffen, und wegen der Gerichte. Man theilet fie 
ein in comitia togata, welche die gewöhnlichften find, 
wenn die Stände ganz ruhig und ohne Begleitung von Sol 
daten in der Stadt felbft zufammen fommen; und in 
comitia paludata, wenn fie fich bewaffnet auf dem Felde 
verfammlen, welches vornemlich beym Interregno gefchieht. 
Hiernaͤchſt werden fie am gewöhnlichten eingetheilet in ors 
dentliche und aufjordentliche: jene werden nach den Geſe⸗ 
Ben alle 2 Jahre angefeßer; diefe aber im Merhfalle auch 
vor Ablauf der 2 Jahre, und zu den leßteren werden ent: 
weder alle Stände berufen, oder nur der Meichsrath. Der 
Ort derfelben ift ordentlicher Weife Warſchau, und alles 
mal der zte Reichstag wird zu Grodno in Litauen gehalten, 
Vor demfelben gehen die Landtage , oder befondere Zus 
famenfünfte des Adels her , welche der König ſetzet, und 
dazu in jeder MWoimodfchaft und Landfchaft gewiffe Dexter 
beftimmer find. Aufdenfelben werden die Abgeordneten des 
Adels, oder die andboten, (nuntii terreftres f. delegati 
provinciales) gemwählet, denen entiweder befondere Befehle 
auf den Reichstag mitgegeben werden , oder man giebt ih: 
nen überhaupt die Macht, das gemeine Beſte zu beobadh: 
ten. Es find derjelben 182, (diejenigen, welche die 3 
Woiwodſchaften in Preußen in beliebiger Anzahl 
abfenden, ungerechnet: ) nämlich aus Großpolen 58, 
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aus Kleinpofen 75, und aus Litauen 54. Hiernaͤchſt wur; 
den ehemals allgemeine Zufammenkünfte, oder Gene⸗ 
ral ⸗ Landtaͤge angeftellet, nämlich in Großpolen zu Kos 
lo, in Kleinpolen zu Korezyn, fo auch Nowe Miafto heißt, 
in Pitauen zu Slonim, in der Mafau und Podlachien zu 
Warſchau, in Wolhpnien zu Wlodimir, und in Preußen _ 
wechſelsweiſe zu Graudenz oder Marienburg; dazu die vor⸗ 
nehmſten Beamten, die neuerwaͤhlten Landboten und diejenis 
gen Edelleute, welche Luft dazu hatten, zu kommen pfleg⸗ 
ten, und von da fie zum Meichstage felbft giengen, Allein, 
fie find nach und nach eingegangen, ausgenommen die Mafos 
vier kommen nach den befpndern Landtägen noch zu einen 
‚Allgemeinen zu Warfchau, und die Preußen gleichfalls an 
den angezeigten Orten zufammen. Der Reichstag faun 
durch eines einigen Landboten Widerſpruch zerriffen werden; 
er mag nun die in Weberlegung gefommene Sache felbft, 
oder etwas entferntes und mit Gewalt herbeygezogenes bes 
treffen. in folcher Widerfpruch vernichtet zugleich alles, 
was vorhin ſchon ausgemacht gewefen ; daher giebt es fo 
viele vergebliche Reichstage in Polen, und unter der Re⸗ 
gierung Königs Friederich Auguft III iſt noch Fein einzis 
ger zum Stande gefommen. Was aber von den Landbo⸗ 
ten, dem Reichsrathe und dem Könige bewilliget wird, das 
bat die Kraft eines reichstägigen Schluffes und Geſetzes, 
und wird gedruckt. Wenn fih der Adel entweder zur 
Zeit des Interregni, oder bey Lebzeiten des Königes vers 
bindet, wird ſolches eine Conföderarion genennet, 


$ 14. Unter die Reichebeamte und Bediente gehören 
die 2 Feldherren, davon der eine ein Broß+Selöherr, 
Der andere ein inter » Selöherr heißt, als Feldherr haben 
fie feinen Sig im Rathe, fie Fönnen aber zugleich Reichsraͤ⸗ 
the ſeyn, und find es auch gemeiniglich, Die Polen nen⸗ 
nen beyde auch Hetmanne, das ift, Hauptmänner. Zudem 
Meichsrathe werden auch unter einem Eide als Zuhörer ger 
laſſen der Oberfecretair des Reichs und der von Litauen, 
die bey Hofe und bey der Hofſtaat des Kanzler Gtelle in 
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Abweſenheit derſelben vertreten, auch den Rang uͤber alle 
Landbeamte und Hofbediente, den Hofmarſchall ausgenom⸗ 
men, haben. Sie ſind allezeit von geiſtlichem Stande. 
Nach ihnen haben die Referendarien den nächften Rang, 
deren das Meich 2, und Litauen auch 2 hat, und wovon 
einer ein geiftlicher, und der andere ein weltlicher iſt. Sie 
haben heutiges Tages mit der Anhörung und Vortragung 
der Klagen der Privarperfonen nichts mehr zu thun, fons 
dern fchlichten die Streitigkeiten, welche unter ten Befls 
Gern der fönigl. Güter und Defonomien und derfelben Baus 
ern vorfallen, in ihren befondern Gerichten, welche Refe- 
rendariatus genennet werden, ie fißen auch mit in dem 
Affefforial: und Relationsgerichten. Die übrigen Beamten 
des Neiches und Großherzogthumes Litauen, find der Obers 
fimmerer, der Hof; Schagmeifter , die Kanzleys Directos 
ren, Inſtigatores oder General; ; Procuratores, die Faͤhn⸗ 
riche, Hoffähnriche, Echwertträger, ober: und Unterftalls 
meifter, Küchenmeifter, Mundſchenken, WBorfchneider , 
Teuchfeffe, Untertruchfeffe, Jaͤgermeiſter, u. ſ. w. 


S ı5. Eine jede Woimodfchaft und Diftrict hat folgen: 
de Landbeamte, welche Dignitarii ‚genennet werben, 
nämlich einen Unterfämmerer,, Faͤhnrich, Richter, Truch 
fes, Obermundſchenk, Untervichter ‚ Untertruchfes, Uns 
termundfchen?, SSägermeifter, Mottmeifter, - Schreiber, 
Schwertträger, Unterrottmeifter, Schagmeifter, Einige 
unter denfelben, als der Schwertträger, Ober :und Unter 
mundfchen?, DOberzund Untertruchfes und Schaßmeifter, 
haben nur den Namen und das Unfehen, aber Feine wirklis 
che Verrihtungen; doch würden fie diefelben- noch wohl 
haben, wenn der König fich in ihren Woiwodfchaften aufs 
hielte. Die übrigen verwalten ihr Amt noch wirklich. Der 
Unterfämmerer hat jeßt nur mit den Sachen, welche die 
Gränzen und die Landgüter betreffen, zu thun; doch hat 
der Prafauifche auch die Salzgruben felbiger Gegend unter feis 
ner Auffiht. Die Schloßbeamte gehören auch hieher. Unter 
denenfelben find: bie Staroften, oder sa 
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(Capitanei judiciales) die vornehmften, als welche nicht 
allein die Auffiche über die Föniglichen“Schlöffer haben, 
fondern auch den Frieden und die öffentliche Ruhe in ihren 
Staroftenen beforgen, und diefelbigen vor Gewalt, Dier 
ben und Ränbern ſchuͤtzen. Sie koͤnnen die Landleute, 
Bürger. und Adeliche richten und beftrafen, vollſtrecken zus 
lezt die Urtheile, welche die höchften Gerichte gefaͤllet has 
ben , beforgen den Nuzen und die Einkünfte des Landesheren, 
welche demfelben aus der Wirthfchaft und aus den Schas 
jungen, oder Lieferungen der Land: und ftättifchen Leute 
ufließen, und haben die Schlöffer, Dörfer und Bauer⸗ 

öfe, imgleichen die Fönigl. Flecken und Dörfer unter ſich. 
Jeder Starofte hat feinen Verwefer, den. man insgemein 
den Linterftaroften nennet, welcher in feinem Damen 
die ‚ganze Staroſtey verwaltet; imgleichen einen Burg⸗ 
grafen, der die öffentliche Sicherheit erhält, und die rich⸗ 
terlichen Ausfprüche zur Erfüllung bringt; ferner bey den 
ordentlichen Gerichten einen Grod⸗ oder Schloßrichter 
und einen Berichrtfchreiber, welcher ein Brodfchreis 
ber heißt. Die Starofteyen find nicht nach den Wol⸗ 
wodfchaften, fondern meiftentheils- nach den Schlöffern 
und Landesftrichen unterfchiedenz einige haben auch mehr, 
als ein Bezirk, unter ih. Es find auch Staroſten ohne 
Gerichtsbarkeit, deren Anzahl größer, als der vorigen, 
und einige Bifchöfe, große Herren und begüterte Edelleute 
haben auch ihre Schlöffer und Staroften. In den Staͤd⸗ 
ten find Bürgermeifter und Rathmaͤnner, und auf den 
Dörfern Schulzen mitihren Gerichtsverwaltern und Schöps 
pen, ‘Der gemeine Mann in Städten, Flecken und Doͤr⸗ 
fern fteht cheils unter dem Könige, theils unter den großen 
Herren und Edelleuten, theils unter den Geiftlichen. Er 
soird mehr nach Gutdünfen, als nach gewiffen Gefezen bes 
herrfchet. Die hoben Berichte find 1) das Aron:Tris 
bunal, welches in bürgerlichen und peinlichen Sachen des 
Adels Das lezte Urtheil fpricht, und erft zu Peterfau für 
Großpolen, und hernach zu Lublin für Kleinpolen, von eis 
nerley Richtern gehalten wird . die theils geiftliche, ne 
2 welt: 
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weltliche Perfonen find. Ein gleiches Tribunal für Li⸗ 
tauen wird erft zu Wilna, amd hernach entweder zu 
Minsk oder Nowogrodek gehalten, hat aber nur weltliche 
Richter. 2) Die Rechnungefammer für Polen, wel: 


che die Rechnungen des Kron:Großfchazmeifters, die Negifter 


der Zolibedienten, und mit einem Wort alle Sachen, welche 
die Kroneinfünfte betreffen, unterfucht. In Litauen ges 
ſchieht eben diefes von dem dafigen Tribunal. 3) Das 
Tribunal des Reichstages, welches alle Statsverbres 
hen, üble Berwaltungenund andere Dinge richtet. 4) Das 
eigene Tribunal des Rönige oder das Relationeges 
richt, welches der König nach Belieben anftellet, und den 
Vorſiz darinnen hat, und welches in allen Sachen, die 
Mrivilegien betveffen, richtet, an welches auch die Klagen 
der Löniglichen und Öfononiifchen Städte, die Appellatio« 
nen von dem curländifchen Oberhofgericht, die Sachen aus 
Liefland, und alle die Sachen, welche der König von den 
Berichten der Kanzler und Meferendarien abzufordern. für 
gut Ruder, gelangen. 5) Das Tribunal der Affeffor 
tialgerichte oder der Gerichte der Kanzler, welche 
man auch Judicia peft curiam nennet, und das in allen 
Sachen, welche die Städte und Tenutarien der koͤnigl. Güs 
ter betreffen, richtet, an welches auch die Appellationen von 


den Mumnicipialftädten , und von den Gerichten der Woimwos 


den in Sachen der Juden, gelangen. . 6) Das Tribunal 
der Referendarien, welches die Strittigfeiten zreifchen den 
‚ Hebungsbedienten des Königs der Tenutarien der koͤnigl. 
Güter an einer, und den Bauren auf denfelben an der an: 
dern Geite, fehlichtet. 7) Das Tribunal der Ober⸗ 
marfchalle, welches dem Hofe folget, fich bis auf 3 Meis 
Ien von der Reſidenz erſtrecket, und in allen Sachen rich: 
tet, die zu Erhaltung der öffentlichen Ruhe dienen. 8) 
Die Graͤnzgerichte, welche an den Gränzen von Ruß: 
Sand und der Eofafen, und von der Walachey, gehalten 
werden, und die Gtrittigfeiten zwifchen Privatperfonen 
ben der Nationen fehlichten. Zu den Untergerichten gehoͤ⸗ 
ven die Landgerichtein den Diftvisten der Boimenjgahen, 

ie 
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Die. Gerichte der Staroſten, welche Gerichtsbarkeit has 
ben, die Berichte der Unterkaͤmmerer, die Magiſtrat⸗ 
gerichte in den Staͤdten, u.a m. 


$ 16. Die gottesdienſtlichen Perſonen ftehen insge⸗ 
ſammt unter den Biſchoͤfen und Erzbiſchoͤfen. Die Haupt⸗ 
einrichtung vom geiſtlichen Gerichte haben die Biſchoͤfe, de⸗ 
ren Stellen durch Verweſer, oder Vicarios, imgleichen 
durch Kanzler und Officiale vertretten werden, unter wel⸗ 
hen lezteren der vornehmſte der Haupt / oder allgemeine Of⸗ 
ficial Heißt; die übrigen aber werden Kreisofficiale genen⸗ 
net. Von den Bifchöfen und von denen, fo ihre Stellen 
vertretten, beruft man fich: atıf die Erzbifchöfe, und zwar 
fo appellieet man auch. von dem lembergifchen Erzbifchofe 
an den gnefenfchen, endlich aber an den Pabſt. Die geifts 
lichen Richter beftcafen die Leute ihres "Standes unmittels 
bar, gegen weltliche aber müflen fie fih zur Vollſtreckung 
ihres Urtheils den Beyſtand der Stadt : und Landbeam⸗ 
ten ausbitten. Die Geiſtlichkeit maßer ſich überall eine uns 
umfchränkte Gewalt an, und zieht das Vermoͤgen des Latız 


$ 17. Die Eöniglichen Binfünfte werden koͤnigl. Tas 
felgüter, Defonomien und Öfonomifche Einkünfte genennet. 
Sie waren ehemals fehr anfehnlich: anjezt aber belaufen fie 
ſich jährlich auf Feine ganze Million Gulden preußifcher 
Münze, oder 2 Millionen franz. Livres. Sie beftehen , 
in Polen, aus demjenigen, was die Salzbergwerke in der 
Woiwodſchaft Krakau abwerfen, die verfallenen Bleyrund 
Silberbergwerke zu Olkuſch einbringen Fönnten, wenn fie 
wieder in Stand gefezef würden, die alten Zölle eintragen, 
die Staroftegen zu Sendomir und Sambor , die mariens 
burgifche Defonomie in Preußen, die dirfchauifche in Pos 
merellen, die rogenhufifche im culmifchen Gebiethe, die fo. 
genannte große, aber heutiges Tages Pleine Prafauifche Ver⸗ 
waltung, (die ungefähr 20000 preußifche Gulden einbrins 
get,) das niepolomiczifche Amt , (welches etwa eben fo viel 
einträgt,) das Pfalgeld, oder a Waarenzoll von Elbing 
3 und 
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und Danzig, und andere jährliche Summen diefer Stäbte 
Bringen,  Diefe Güter und Einfünfte kann der König wes 
der vermindern, noch vermehren, noch unter dem gehörigen 
Werthe verpacheen. Sie müffen verpachtet werden, und 
zwar nur an einheimifche und angefefjene Edelleute, aber füe 
einen fo hohen Preis, als es möglich ift. Das Leibgeding 
(le Doyaire) der Königinn, ift 200, ooo polnifche Guls 
den , welche ungefähr 120000 franzöf. Livres ausmachen, 
und auf die Starofteyen angewiefen find, 2000 Ducaten 
ausgenommen, welche aus den £raßauifchen Salzberg⸗ 
werken gehoben werden. Die Kinkünfte der 
Republik find gering; 1) weil fie von ihren\groffen 
Domainen wenigen Nuzen zieht, indem ein Theil zum 
Unterhalt des Koͤniges gewidmet ift, und bie Fönigliche 
Oekonomie genennet wird, ein anderer Theil aber unter 
dem Damen der Eöniglichen Guͤter von Privasperfonen 
beſeſſen wird, nämlid die Starofteyen und Tenuten; 
e)) weil die Güter der Adelichen und Geiftlichen, das iſt 3% 
Theile von Polen, frey von allen Auflagen find: 3) weil 
der größte Theil der Auflagen, der in andern Staaten ges. 
wöhnlich, hier unbefannt ift. ‘Der Edelmann bezahlet kei⸗ 
nen Zoll weder von dem, was er verkauft, noch. einfauft, 
alſo fälle die ganze Laſt auf die Bürger und eine Fleine An⸗ 
zahl Kaufleute: 4) weil Polen ohne Manufacturen und, 
Handel if. Es find aber die Einkünfte von Polen und 
Litauen zwiefach, ein Theil_ wird zum Unterhalt der Trup⸗ 
pe. gebraucht, und ein Theil koͤmmt in die Schaztammer, 
um zu den ordentlichen und auffererdentlichen Beduͤrfniſſen 
der Republik angewendet zu werden, | 


Die Einkuͤnfte aus Polen, beftehen 


1) in der Kopffteuer, von der niemand ausgenommen ift, 
und welche in Großpolen jährlich 2,00048 1, in Kleinpos 
fen aber 1,989995 polnifhe Gulden, folglih in ganz 
Polen — 3,340476 poln. Guld. beträgt. 

Ri 2 zin 
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2 in ber Auflage, welche die Un⸗ | 
terthanen auf den Föniglichen 
Gütern an flatt der Winter 
quartiere, erlegen, und die im 
Großpolen 326871, in Kleins 
. polen aber 371679 polniſche 
Gilden ausmachen, folglich 
in ganz Polen — 698550 
3 in der Auflage, welche die roͤ⸗ 
mifch > Patholifche und die mit 
- ihr vereinigte griechifche Geiſt⸗ 
lichkeit an ſtatt der Winter: 
quartiere entrichtet, und wel: 
che be 353407 


4 in der Kopfſteuer der Juden, | 
soelche ausmaht — — 220008 


$ in der Quart, welches Geld 
von den Tenutarien oder In⸗ 
habern der koͤnigl. Gütern er⸗ 
leget wird, und der-vierte Theil 
der Einkünfte dieſer Güter 
feyn follte, aber nicht den 
zoften Pfenning ausmacht. 
Man fchäzet fie in Großpolen 
auf 60720, und in Kleinpes 
len auf 97897 polnifche Gul- 
den, alfe in ganz Polen auf 148617 


6 in der muen Quart, welche 
zum Behuf der Artillerie eins 
geführet ift, und von den In⸗ 
habern der Fönigl. Güter erle⸗ 
get wird; fie betcägtin Groß: | 
polen 49324, in Kleinpolen | 
68474 zufammen 117798 poln. Guld. 


4 7 in 
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7 inder Auflage aufdenzcften Morgen 
der koͤnigl. Ländereyeu, welche we 
nig beträgt. Sie dienet zum Uns 
terhaft eines Regiments zu Fuß, 
und macht aus — — 107209 
8 in den Zöllen, welche nebft allen uͤbri⸗ 
gen Einfünften der Iepublif unge eh 
fähr betragen mögen — — . 500000 pol. Guld. 


Alfo machen die gefammten jährlichen | 
Einfünfte aus Polen ungefähr | 
aus — — 6,086048 poln. Guld. 
welche 1,521012 Reichsgulden betragen. Bon dieſer Sum⸗ 
me werden bezahlt | | 
zum Unterhalt der Kronarmee 5,420856 poln.Guld, 
zum Behuf der Artillerie — 147798 
Es gehen nochb — — 16468 


zufammen — 5,585 122 poln. Guld. 
Der Ueberreſt von ungefähr g00926 polnifchen Gulden, 
koͤmmt in den Schaß der Krone, und dienet zu den übrigen 
Bedürfniffen der Republik, | 

Die Einkünfte aus Litauen, beftchen 
ı in den Winterquartiers s Geldern 
von den fönigl. Ghtern, welche 


\ 
’ 


ausmachen — 437661 poln. Guld. 
2 in der Auflage aufs Getraͤnke 4923c0 | 
3 in der Kopfftener der Yuten ° 60000 


4 in der Auflage auf die Rauch⸗ 
fänge (la taxe des chemindes 


ven 7 Gulden 94 Grofchen 927666 
5 in der einfachen-Quart, unb 
den Geldern für die Artillerie - 5499 


6 inden Zöllen und andern Eins 
fünften, welche zufammen bes | 
‚ tragen megen — 300000 
Macht — 2,321627poln. Guld, - 
welche 580407 Reihsgufden ausmachen, Bon diefer Sum⸗ 
Ze me 
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me gehen ab für die litauiſche Armee 2,067627 poln. Guld, 
und für die Artillerie 69000, zuſammen 2,136627 polnis 
ſche Gulden: alfo kommen in den Litauifchen Schaß , für 
Die übrigen. Bedürfniffe der Republik, ungefähr 195000 
pofnifche Gulden. Eg betragen alfo die geſammten Einfünfz 
te der Republik jährlich imgefähr 2101419 Meichsgulden, 
Davon in die Schazfammer etwa 1,7148ı Reichsgulden 
kommen. :Ob nun gleich die Staatseinfünfte befchriebenee 
mafjen gering find ; fo reichen fie doch zu den ordentlichen Aus; 
gaben zu, weil die Föniglichen Defonomien zum Unterhalt 
Des Königs dienen, die Starofteyen und Föniglichen Güter 
eine hinlängliche Quelle zu den andern Aufwande find. 
818. Endlich ift noch des polnifchen Ariegewefene zu 
gedenfen. Die Republik Förmte ein mächtiges Kriegsheer auf 
den Beinen halten, meil fie eine große Menge vortreflicher Pfer⸗ 
de zieht, und die Polafendurch gute Zucht zu fehr brauchbaren 
Soldaten gemacht werden fönnten: allein, in ganz Europa 
ift Fein Staat fo ſchwach, und feinen Nachbarn fo wenig 
fruchtbar, als diefer. Die Urfache davon ift, weit zur 
Vermehrung der Truppen neue Auflagen erfordert würden, 
Diefe aber auf den Reichstagen bewilliget werden muͤſſen, ſol⸗ 
che Bewilligung. aber durch den Widerfpruch eines einzigen 
Landboten hintertrieben werden kann. Ehemals wußte 
man in Polen von feiner in Sold ftehenden beftändigen Mi⸗ 
liß, fondern ganz Polen zog, wenn es nöthig war, zu Fels 
de. Die Litaner fingen 1541 zuerft an, zur Befhügung 
ihrer Graͤnzen eine beftändige Mannfchaft auf den Beinen zu 
halten und zu befolden, und die Polen folgten ihrem Bey: 
ſpiele; indem fie zur Befchhgung der Gränzen gegen die 
Streifereyen der räuberifchen Nachbarn gewiſſe Soldaten bes 
soilligten, die ihren Sold von dem dazu gewidmeten 4ten 
Theile der Einkünfte der Pönigl. Tafelguͤter bekommen, wel⸗ 
cher in der Land: Schaßfammer auf dem Schloffe zu Rawa 
verwahret wird, und davon diefe Soldaten Quartianer 
‚genennet werden, Weil diefelben aber zur Verteidigung 
des Landes nicht hinreichen, fo wurden noch andere Sol: 
baten geworben, und in en und Fußvoͤlker abgetheilet , 
f yon 
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von jener aber wird am meiften gehalten. Alle Truppen 
werden in die Kron⸗ und litauifche Armee eingerheilet. Die 
Rron, Armee befteht aus einheimifchen und fremden Trups 
pen. Szene find insgefammt auf polnifch gekleidet, und 
machen lauter Reuterey aus, und werden theils Hußaren, 
theils Panzerträger genennet. Die.fo genannten Hußaren 
aber find eigentlich Küraßierer, und beftehen aus lauter 
Edelleuten, die Dfficiersrang haben, und Towarzyz genens 
net werden. Jeder bekoͤmmt jährlich 448 polnifche (112 
Reichs-) Gulden Sol. Die Panzerträger find leichter 
bewaffnet, als die fo genannten Hufaren, tragen aber doch 
Panzer. Sie haben der Rang nach den Hufaren, und 
jeder hat jährlich 372 polnifche (93 Reichs⸗) Gulden 
Sold. Zu beyden kommen noch leichte Truppen zu 
Pferde, nämlich Tatarn und Koſaken. Die auf deut: 
fchen Fuß eingerichteten Megimenter beftehen aus Fußvolf 
und Dragoner, und find auf. deutfche Weiſe gekleidet, 
werden auch deutfch befehliget, obgleich der größte Theil 
der Dfficiers und Soldaten aus Polaken befteht , die meh: 
ventheils Fein deutſch Wort verftehen. Die einheimifchen 
Truppen find in fo genannte Pulks, und die fremden im 
Regimenter abgetheilet. Es betragen aber | 


ı bie einheimifchen Truppen zu Pferde 
16 Eompagnien Hußaren, welche 
ausmahen = — — 1000 Dann 


71 Compagnien Panzenträger 3990 
8 Eſcadrons Tatarn oder Cofafen 1000 


zufammen — 5990 Mann. 
2 die auf deutfchen Fuß eingerichteten 
Truppen 
7 Dragoner Regimente — — 4000 
7 Regimenter u u — — 8136 
3 Compagnien Hungarn oder Ja⸗ 
‚nitfharen — — 400 
zuſammen — 12 I 
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Alſo follte die ganze Kronarmee 198526 Mann ausmachen, 
- Allein, fo ſtark ift fie nue anf dem Papier, Weil die Of: 
ficiers ben diefer Anzahl nur auf den Gold der gemeinen 
Soldaten gefejt find, fo fallen von lezteren fo viel weg, 
als nöthig find, um den Sold der Officiers auszumachen. 
Die Armee kann alfo nicht über ı2 bis 13000 Mann ftarf 
feyn. Die lirbauifche Armee befteht auch aus einheis 
mifchen und freinden Truppen. Jene find 6 Compagnien 
fo genannte Hufaren, welche 400 Mann ausmachen, 27 
Compagnien Petyborys, (welche die  Panzerträger der 
Kronarmee vorftellen,) zufanımen 1240 Manı, und 20 
Compagnien Lerfis, das ift, halb Tatarn und halb Kofas 
fen, zufanımen 700 Mann. WUlfe betragen alle einheimi: 
fehe Truppen 2340 Mann. Die auf deutfchen Fuß einges 
richteten Truppen find, 4 Regimenter Dragoner von 1500 
Mann, 3 MRegimenter zu Fuß von 1850 Mann, eine 
‚Compagnie Artilleriften von 15o Mann, und 4 Compag: 
nien Sanitfcharen von 400 Mann. Alſo ift die Summe 
der auf deutfchen Fuß eingerichteten Truppen 3900 Manır, 
und der ganzen Titauifchen Armee 6249 Mann. Syn bey: 
den Armeen befömmt ein Hufar 448, ein Panzerträger 
372, ein Tatar und Koſak 272, ein Dragoner 300, 
und ein Infanteriſt 200 polnifche Gulden jährlichen Sold. 
Der König unterhält zu feinem Dienft eine Anzahl Ulanen, 
Außer diefer beftändigen und in Sold ftehenden Miliz 
giebt es in Polen bey dringender Noth noch eine andere, 
die fchleunig zufammen gebracht wird, und nichts Fofter. 
Es müffen nämlich bey großer und plözlicher Gefahr alle 
Edelleute auffizen, welches allgemeine Aufgebot die Po⸗ 
Ien in ihrer Sprache Pofpolite Rufchenie nennen. Es 
wird daffelbe auf einem Meichstage befihloffen, nachdem es 
vorher auf den Fleinern Landtagen vorgetragen worden, und 
gefchieht vermittelft Eönigl. Briefe, welche mit dem Reichs⸗ 
und litauiſchen Siegel verfehen find, und von den Ausrufern 
an Stangen gebunden ‚zu den Standesperfonen, Beamten 
und vornehmften vom Adel in jeder Woiwodſchaft gebracht, 
in 
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in die Höhe gehalten, und auf den Marktplaͤßen in den Staͤd⸗ 
ten laut abgeleſen werden. Nenn folches 3mal wiederholet 
worden, hält der Adel in den Woiwodſchaften und Diftricten 
eine Zufammenfünfte, und erfcheint alsdenn insgefammt zu 
ferde,, muß fich auch während des Feldzuges felbft unters 
balten. . Es find davon frey die Minifter aus dem Reichsra⸗ 
theund die, fo um den König find, die ausgefchifte Geſand⸗ 
ten, ber Frafauifche Burggraf, die Rottmeiſter, die Unter⸗ 
ftaroften, die Schazfchreiber, 30 Hofleute der Königinnen, 
die Kranken und einige andere: alle übrige aber müffen erfcheis 
nen, wo fie nicht ihrer Güter verluftige gehen wollen, Der 
König muß die Armee ſelbſt anführen. Die Städteliefern 
Wagen und andere Kriegsgeräthfchaft, und eine gewiſſe Anz 
zahl Infanteriſten. Wenn der Adel an dem Verſamm⸗ 
lungsort 2 Wochen lang geftanden hat, und es ift feine Ger 
legenheit auf den Feind los zu gehen, vorgefallen, fo kann 
er nach Haufe zurüf ehren. Er ift auch nicht verpflichtet, 
über die Gränzen des Reiches zu gehen; wird folches aber 
von den Ständen befchloffen, und der Adel will es freymil: 
lig ehun, fo werden jedem Cavalleriften und Infanteriſten 
vorher s Markausgezahlt, und der Feldzug darf nicht laͤnger, 
als 3 Monate, dauren. Allein, feit 1672 ift fein folches 
allgenieines Aufgebot geſchehen, Daher daffelbe unter die fel: 
tenen Begebenheiten gehöret; es fchaffet auch der Republik 
feinen großen Nußen, weil der Feldzug von kurzer Dauer, 
und an guter Zucht, nöthigem Gehorfame, guten Waffen, 
hinlaͤnglicher Zufuhre von Lebensmitteln uud andern wichti; 
gen Stüden, gemeiniglich ein großer Mangel if. Auss 
wärtige Hülfsteuppen koͤnnen nicht ohne Bewilligung der. 
Stände ins Land gebracht werden. Es find in Polen und 
Litauen faftgar Feine Feftungen, fondern die Polen verfichern,, 
daß ihre Bruſt der befte Schu; für das Vaterland fg. Ka⸗ 
miniez, an den podolifchen Gränzen, hat die Natur mehr, 
als die Kunft, befeftiget. Die fonft berühmt gemefene 
Befeftigung der Stadt Samoſß ift, gegen auswärtige 
Seftungen zu rechnen, fehr gering, und alle die Städte, 
welche ehedefjen noch eine Belagerung ausgeftanden haben, 
find 
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ind heutiges Tages offene Derter. Wenn man daher von 
feften Dertern in Polen lieft, fo muß man ſich gar nichts 
großes, fondern nur etwas geringes, als etwa einen Gira; 
ben, oder Wall, eine hölzerne, oder fteinerne Mauer vor: 
fielen, womit folche Oerter umgeben find. ‘Die einzige 
Stadt Danzig verdient den Namen einer Feſtung. 
619. Das polnifche Reich beflehet aus 3 Haupttheilen, 
welche find Groß ‚und Alein; Polen, und das Großher; 
zogthum Kitauen. Diefe Eintheilung hat im polnifchen 
Staatsrechte ihren. großen Nuzen, weil dreyer Voͤlker und 
Dreyer Provinzen gedacht, und auf den Reichstagen aus 
allen dreyen Wechſelsweiſe ein Marfchall gewählet wird; 
davon man ein mehreres in Lengnichs jure publ. regni 
Poloni T. ı. p. 18. leſen kann. 


I. Stoß» Polen. 
MWielfopolffa Promincha, 
dazu in weitläuftigem Werftande auch YYTafovien und 
Preußen gerechnet wird, Es beſtehet folglich: 


1, Aus dem eigentlichen Groß >» Polen, 
welches auch Yrieder » Polen genennet wird, 
und 5 Woimodfchaften begreift. 


ı) Pofnanffie Woiewodtswo, die Woiwod: 
ſchaft Pofen, Palatinatus Posnanienfis „‚mit den 4 Di: 
ftrieten (Pomwiaty) Posnan, Wſchowa, Zoftzian, 
und Walletſch. Der Starofte von Pofen ift Ober:Stas 
roſte von Groß: Polen. Diefe und die folgende Woiwod⸗ 
fchaft erwählen zufammen 12 Landboten zu dem Reichs: 
tag. Wir merken: - 


{ 

(1) Pofen, Pofnan, eine ſchoͤne und ziemlich große Stadt 
an der Warte, welche mit einer doppelten Mauer und einent 
tiefen Graben umgeben ift, und jenjeitd der Warte die Vor⸗ 
ftädte Schrodfa und Walifchewo hat, die mit einem größen 
Sumpfe umgeben , und ſowohl, als die Stadt felbft, den Her 
berſchwemmungen des austretenden Fluſſes manchmal fehr uns 
terworfen find. Das Schloß liegt auf einer Juſel in der Warta, 
und iR fell, Es har bier Ger Woiwode, ein — 

aſtellan 
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Caſtellan, und der Ober⸗Staroſt von Groß: Polen feinen Sig; 

Auffer verfchiedenen Kirchen und Klöftern ift bier ein Sefuiters 

Sollegium,, welches der Biſchof Adam Konarjfi nach dem Mus 

fter des braunsbergijchen geftiftet, in der Vorſtadt ein akademi⸗ 

fched Gymnaſium, welches der Biſchof Joh. Kubranffi errichs 

tet, daher eö Athenzum Lubranfcianum genennet wird, ein 
Stiftsſeminarium, und eine Commenthurey des Johanniters 

ordend. Der bifchöfl. Hof ift neben der prachtigen Domfirche, 

und liegt zwifchen Moraͤſten. Das hiefige Bisthum ift das 

erfte und ältefte in Polen, und vom Kaiſer Otto I zur Zeit. 
Mietſchislavs I geftifter, und dem Erzbischume Magdeburg uns 

tergeben worden, unter welchem es auch eine geraume Zeit ges 
ftanden, bis ed unter das gnefenfche Erzbisthum gefommen, 

Der Handel mit Deutichland hat die Stadt in groffe Aufnahme 
gebracht ; weiche auch das Stapelrecht, nebit vielen andern Priz 

vilegien,, hat. Hier wird ein Xandgericht gehalten. In diejer 
Gegend hat das Chriftenthum in Polen feinen. erften Anfang ge: 
nommen, 1703 wurde die Stadt von den Schweden, und 1716 
von den Polen eingenommen, 


(2) Srauftade, Wfchowa, eine feine Stadt, an ben fehle: 
ſiſchen Grenzen, welche von Deutichen erbauet worden, auch 
viele deutfche Einwohner hat. Es find hier 3 evangelifche Kir: 
hen. . Mit Ochien und Wolle wird ein ftarfer Handel getrieben. 
Es ift hier eine Staroftey, und ein Landgericht. Sie gehdrtein 
alten Zeiten zu dem fchlefiichen Fürftenthume Glogau: König 
Gafımir aber nahm fie 1343 weg, verfprach aber, fie bey ihren 
Privilegien und Freyheiten, worunter auch die Muͤnzgerechtig⸗ 
feit war, welche fie von den glogauifchen Fürften befonmen 
hatte, zu erhalten. 1644 brannte fie faft ganz ab. 17086 erlitz 
ten die vereinigten Sachen und Nuffen hiefelbft von den Schwes 
den eine ftarfe Niederlage, — 


(3) Roſtzian, Boften, ein Städtchen, woſelbſt eine Staro⸗ 
ſtey iſt, und ein Landgericht gehalten wird. 
(4) walletſch, eine kleine Stadt, woſelbſt ein Staroſt iſt. 


(5) Miendſirſitſch, Meſeritz, eine kleine Stadt, wofelbft 
ein kleinerer Caſtellan, Collegium piarum ſcholarum, und eine 


lutheriſche Kirche iſt. 


— 8 Srſem, ein Städtchen, in welchem ein kleinerer Caſtel⸗ 
an 


(7) Sſantok, Priemeng , mit einer Ciſtercienſerabtey, und 
Krſiwno, Städtchen, wofelbft kleinere Gaftellaneyen find, 


(2) Ro 





(8) Rofan, ein Staͤdtchen. J 


(9) Riffs, oder polniſch Liſſa, Leſchno, eine ſchoͤne und 
solfreiche Stadt. Diefer Ort war ehedeffen nur ein Dorf. Als 
aber Graf Raphael Leſchzinski viele Evangeliiche, welche aus 
Sclefien, Böhmen, Mähren und Defterreich fich eingefunden, 
liebreich aufnahm, und ihnen freye Religionsuͤbung verftattete, 
nahm der Ort zu, und ward zu einer Stadt. Die Eimvohmer 
treiben gute Handlung. Es iſt hier eine lutheriſche Kirche und 
Iateinifche Schule, und eine reformirte Kirche und Gymnafıum 
illuftre® E8 wohnen hier fehr viele Juden, welche eine grofie 
Synagoge haben, Diefe Stadt iſt der Stammort der Grafen 
Leichzinsfi, von welchem der letzte Stanislaus, König von Po⸗ 
len und Herzog von Lothringen geworden iſt. Diejer hat die 
Stadt 1743 an die damaligen Neichögrafen und nachherigen . 
Fuͤrſten, Alerander Joſeph Sulkowſki, verfaufer, bey deſſen Fa⸗ 
milie ſie noch iſt, und mit ihrem Zugehoͤr den Titel einer Graf⸗ 
ſchaft fuͤhret. 1656 verlieſſen die Einwohner die Stadt aus 
Furcht vor den polniſchen Truppen, welche auch die leere Stadt 
pluͤnderten und-in die Aſche legten. 1707 wurde fie auch von 
don Ruſſen verwüftet, aber nachher viel beffer wieder aufgebauet, 


(10) Ridfin, oder Reuffen, ı Meile von polniſch Liſſa, ein 
Schloß, welches vor ı705, da es von den Sachſen verheeret 
wurde, eined der fchönjten Gebäude in Polen war, in einer 
überaud angenehmen Gegend, auf einer Inſel, im Fluſſe und 
nahe an einem Walde, durch welchen man in gerader Linie nach 
Liſſa fehen konnte. Es hat auch der lefchzinsfifchen Familie 
zugehoͤret. 


(11) Ravitz, eine kleine artige Stadt, die ordentlich gebauet 
iſt, fo, daß man auf einer gewiflen Stelle die + Stadtthore fehen 
kann. Sie ift mit einem fchlechten Walle umgeben. - Es wird 
hier nichts, als deutich geiprodyen; die Einwohner find insge— 
ſammt lutheriſch, und unter denfelben find viele Tuchmacher, 
daher der gröfte Handel des Ortes in Laken befteht. Hier hatte 
Karl XII 1704 fein Winterquartier, und blieb auch dafelbft bis 
auf den Auguſt des folgenden Jahres, Ä 


- (123) Die Städtchen Bentſchen, Bledſew, , wofelbft eine Ci⸗ 
ftercienjer Abtey ift, Tſcharnkow, Ehargau oder Unruhſtadt, 
Sluſchin, Golan, Kreba, Kembljew, Lubien, woſelbſt eine 
Benedictiner Abtey iſt; Obra, woſelbſt eine Ciſtercienſer Abtey 
iſt; Punitz, Prfement, Rogoſchno, Scharfenort, Schlichten⸗ 
beim, Schmiegel, Schwerin, Schwetzko, Sroda, — 
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der Kandtag der Miwodſchaft gehalten wird; Storchneſt, 
witkowo. 


(13) Paradis, eine reiche Ciſtercienſer Abtey. 
(14) Bleſen, ein Kloſter, am Fluſſe Obra. 


Anmerk. Zu dieſer Woiwodſchaft wird auch die Staroſtey 
Saga gerechnet, welche 1657 dem Churhauſe Brandenburg 
uͤr — Rthlr. verpfaͤndet, aber noch nicht wieder eingeldfet 
worden iſt. | 


| — 

2) Ralifki Woiewodstwo, die Woiwodſchaft 
Ralifch, Palatinatus Califlienfis, mit den Diftricten (Pos 
wiaty) Kaliſch, Ktſchin, Ronin, Pisdri, Gniesno, 
Naklo. Der Adel hält feine Landtage gemeinfchaftlich 
‚init dem in der Woimodfchaft Pofen zu Sroda, um ız 
Landboten auf den Reichstag zu erwaͤhlen. Dazu gehöret: 


(1) Raliſch, eine groffe, mit Moräften , Mauern und Zhürs 
men umgebene, und dadurch befeftigte Stadt, am Fluffe Prosna. 
Das hiefige bey der polniichen Nation in dem gröften Anſehen 
fiehende Jeſuiter Collegium hat der gnefenfche Erzbifchof Stanis⸗ 
laug Karkowski auf feine Koflen angeleget. Es ift ein gröfferer 
Gaftellan, eine Staroftey, und ein Landgericht; der Woiwode 

“bat bier auch jeinen Sit. 1655 wurde fie von.den Schwedeu 
befeet. 1706 ward hiefelbft der ſchwediſche General Mardejeld 
mit feinen Truppen von der zuſammengeſetzten Armee unter des 
polnifhen Königes Auguft I Commando aufs Haupt geichlagen 
und gefangen genommen. 


(2) Gnefen, Bniesno ‚die Hauptftadt von Groß: Polen und 
ältefte im Reiche, liegt in einer Ebene, ift groß, und der Eiß 
eined im jahre 1000 geflifteten Erzbisthumed. Boleslaus 
Taufte den Preuffen den Leichnam des von ihnen erfchlagenen 
heil. Adalberts oder Albrechts ab, und ließ denielben hieher brin= 

en, und inder Hauptfirche begraben ‚und König Sigiemund ILL 
chenkte ihm ein filbernes Grabmaal; ob feine Gebeine aber hies 
felbft noch vorhanden, oder von den Böhmen 1038 weggeführet 
und nach Prag gebracht find, darüber ift zwiſchen den Polen 
und Böhmen ein unnuͤtzer umd nie zu hebender Etreit. Das 
Domkapitel hat Anen eigenen Kanzler. Es ift hier ein ardfferer 
Caftellan , eine Staroftey, und ein Gymnafium, Chemald wur: 
den hieſelbſt Die Könige gefröner, 1613 brannte faft die ganze 
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(3) Nakiel, eine Stadt, 

(4) Befbin, eine Heine Stadt, wofelbft eine Staropey if. 

(5) Die Meinen Städte Konin, Pisdri, VNaklo, weldye die 

auptörter in denen davon benannten Yorwiaty oder Diftricten 

nd, und Arainze. Die 3 erftern find Sige von Starofteyen, 
und Die britte ift auch der Sitz eines Fleinern Gaftellang un) 
eines Landgerichts. 

(6) Kolo, eine Eleine Stadt, in welcher der allgemeine Land⸗ 
tag von Groß: Polen gehalten wird, und bey einem allgemeinen 
Aufgebot der Adel von Groß⸗ Polen ſich verfammlet. 

(7) Die Städtchen — Grebow, Lenden, woſelbſt 
ein —— Caſtellan und eine Ciſtercienſer Abtey iſt; Adelnau, 
Bobielin, Olobot᷑, mit einem reichen Nonnenklofter ; Gpatos 
roef / Pleſſow, Stawifhin, Slupka, Biechow, woſelbſt ein 
Heinerer Caftellan iſt, Mogilno ‚mit einer Benedictiner Abtap, 
Gaſawa, Bamin, wofelbft ein Eleinerer Gaftellan if 

(8) Trfemefchno, eine Abtey der Canonicorum reg, S. Au 
De in ber Gneſeuer Dibces, deren Abt beftändiger Canonicns 

der Metropolitankirche zu Gnefen if, Sie hat eine Ihägs 
bare Bibliothek, die in einem fchönen Saale aufgeftellet ift, 

(9) Wongrowietz, eine Ciftercienfer Abtey, 

(10) Rafimiers, ein Dorf zwiſchen Slupka und Poſen, wo⸗ 

Ibft der. ſchwediſche König Karl XII den un lüdlichen Patkuß 
* lebendig raͤdern und viertheilen lieg, — 


3) Sſieradekie Woiewodstwo, die Woiwod⸗ 
ſchaft Siradien, Palatinatus Siradienfis, enthält die 
Powiarn oder Diftricte Sfierade, Schadek, Pistrkow, 
Radomſk. Darinnen liegt 


(1) Sirad, oder Siradien, Sfierads, eine ziemliche Stadt 
an der Warte, mit einem Schloſſe, welche der Sitz des Woimos 
. den, eineögröffern Gaftelland, eines Staroften, undeines Lande 

ichts iſt. 1290 wurde fie don den Tartarn, 1292 von den 
men, und 1331 vom deutichen Orden verheeret, 


(2) Peitifau, Peterkau, oder Piotrkow, eine mäßige Han⸗ 
delöftadt , in welcher ehemals vie Könige erwählet, auch eine 
Zeitlang der Reichstag gehalten worden. Anjetzt wird hiefelbſt 
das hohe Tribunai von Große: Polen, ein Provinzials Synodug 
der Geiftlichkeit, und ein Landgericht Iten, auch ift hier eine 
Staroſtey. Es ift hier ein Jeſuiter » Collegium, und ein Colte, 
gium piaram icholarum. 1640 und 1731 brannte die Stadt ab 
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(3) Schadek und Radomſk find Staͤdtchen, woſelbſt Land⸗ 
gerichte gehalten werden; an dem erſten wird auch der Landtag 
*— Woiwodſchaft gehalten, um 4 Landboten zu erwäblen. 

(4) Rofpirs, ein Etädtchen mit einer Heinen Gaftellaney. 

(5) Laſk, Pabianige, Warte, Uniejow, Spitʒimierſch, 

oielbft eine kleinere Caſtellaney iſt; Konari in Siradien, wos 

elbſt auch eine kleinere Caſtellaney iſt; Widawa Sulejour, wo⸗ 
ae Giftersienfer Abtey; Witow, mit einer Prämonftratens 
er Abtey; Wolbors, Konietzpot, find kleine Städte, 


4) Wielunſka Ziemia, das wielunſche Land, 
welches 2 baudboten erwaͤhlet, und dazu die Powiaty oder 
Diſtriete Wielun und Oſtrſechow, und folgende Staͤd⸗ 
te gehoͤren: | 

wielun, wofelbft ein Fleinerer Taftellan und Staroſt iſt, und 
ein Landtag und Kandgericht gehalten wird, auch ein Collegium 
pisra fcholarum iſt; Boleflawiez oder Bunzl, Dſialo⸗ 
se — Brufewin, Kdobelgura, Wieruſchow/ 
Eau in. 


5) Lentſchkie Woiewodstwo, die Woiwod⸗ 
ſchaft Llentſchitz, Palatinatus Lancitienſis, enthält eine 
Staroſtey, welche 4 Powiaty oder Diftricte, nämlich den. 
von Llentſchitza, Brſcheſin, Orlow und Inowlods, 
in ſich begreift, und 4 Landboten erwaͤhlet. Wir merken: 


(1) Lentſchitza, Lancitia, eine Stadt, welche in Moraͤ⸗ 
ſten am Fluſſe Bſura liegt, mit einer Mauer und einem Graben 
umgeben iſt, und ein Schloß auf einem Felſen hat. Sie iſt der 
Sitz des Woiwoden, eines groͤſſern Caſtellans, und eines Sta⸗ 
roſten, auch wird hier der Landtag, ein Landgericht, und ein 
Provincial⸗Eynodus der Geiſtlichen gehalten. 1462 braunte fie 
ab, 1294 wurde fie von den Kitauern, und 1656, als die Schwe⸗ 
den fie bejeßet hatten, von den Polen in die Aiche geleget, und. 
alte Einwohner, ſonderlich aber die Juden, mußten über die 
Klinge fpringen. 

(2) Die Kleinen Städte Brſcheſin, Konar, Inowllods und 
Srlow. Sn den 3 erften find Kleinere Caſtellaͤne. Ä 

(3) Plate, ein Städtchen des Erzbiichofes von Gneſen. 

(4) Unienow , eine Stadt an der Warte, welche auch dem 
Erzbiſchofe von Gneſen gehoͤret. 1331 brannte fie ab. 1376 
war bier eine Berfanmlung der polniichen Geiftlicpkeit. | 
(5) Biodawa und Lodg find Beine Städte. 

— (6) Buse 


% 
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(6) Rutno, eine Feine Stadt, die 1735, bis auf den kb⸗ 
nigl. Pallaft nach, abbrannte. - | 


(7) Bonarfew und Biechow,, find Feine Städte. 


6. Rawſkie Woiewodotwo, die Woiwodſchaft 
Rawa, Palatinatus Ravenſis, iſt ehedeſſen ein Theil vom 
Maſovien geweſen, und enthält 3 Laͤnder, naͤmlich Ras 
wa, Goſtin und Sochatſchow. Sie erwaͤhlt 6 Land⸗ 


boten. 


(1) Das Land Rawa , welches auch den Diſtrict Bielsk ber 
greift, und in welchen 
a. Rawa, eine Feine volfreiche Stadt mit einem Jeſuiter⸗ 
Collegio, in welcher der Siß des Woiwoden, eines gröffern Cas 
ftellaned, und eines Staroften ift, auch ein Landgericht und ein 
Landtag gehalten wird. Auf dem hiefigen Schlofje wird der ate 
Theil von den Einkünften der Fönigl. Güter zur Bezahlung der 
Bränzfoldaten niedergeleget, und die Staatögefangenen werden 
auch dafelbft verwahret. 
Zum Diftricte diefer Stadt, gehöret 
(a) Stierniwige, ein Städtchen, 
G) Mogilniga, einefleine Stadt. 
(2) Das Land Boftin, mit dem Diffrict Gombin, enthält 
Goſtin, eine Tleine Stade und Schloß, mit einer Staroftey 
und Fleinern Caftellaney,, und Bombin, eine Feine Stadt, in 
welcher das Landgericht des goftinfchen Diftrictes gehalten wird, 


er Das Land Sochatſchow mit dem Diffrice Mſchiſanow 
enthalt, 


._(a) Sochatſchow, eine Fleine Stadt, mit einer Fleinen 
Eaftellaney und Staroftey. Zu 

(b) Alowitſch, eine Stadt am Fluffe Bfura, mit einem 
Schloffe, welche auffer der Domfirche, noch 3 Pfarrkirchen , eis 
nige Klöfter, ein Gymnaſium, und ein Collegium piarum fcho- 
larum bat. Sie ift der Hauptort eines Herzogthums, welches 
dem Erzbifchof von Gnefen gehöre. 

(c) Bolernow , ein Städtchen, | 


2. Cujavien ift ein Theil von Groß: Polen, 
fruchtbar und mit fiichreichen Seen angefüllet, unter wel⸗ 
chen der See Goplo der vornehmfte; denn er ift s Meis 
len lang und z Meile breit. Der cujavifche Bifchof ſteht 
unter dem Erzbifchofe von Gneſen, und nennet fich aud) 
einen Bifchof von Pomerellen. Ehemals hieß dieß Biss 
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thum das kruswitziſche, weil die Kathedralficche zu Krugs - 
wiz war. Machdem fie aber von da nach Wladiſlaw vers 
leget worden, fo wird es nun auch das wladiflamwifche ge« 
nennet. Es begreift aber Eujavien 2 Woimodfihaften , 
und das fand Dobrfin. Ä 


ı) Brfeffie Rujawffie Woiewoderwo , Pala- 
tinatus Breftienfis, welche die Diftricte oder Powiaty 
Brſestz, Radfiejow, Prſedezk, Rruswiga und Ro⸗ 
wale begreift. Sie ernenuet zugleich mit der folgenden 
Woimodfchaft, 4 Landboten. Zu bemerken ift: 

C:) Brſestz, Brefta Cujoviz, eine kleine Stadt, mit einer 
Mauer, einem Graben und Malle umgeben, in einer moraſtigen 
Gegend. Hier ift der Woiwode, ein gröfferer Caftellan, Star 
roft und Landgericht, wie auch ein Jeſuiter » Collegium. 

(2) Bruswigs, eine Feine Stadt, am Bee Goplo, mit eis 
nem Schloffe, fo auf einer Inſel dieſes Sees liegt. Die Peters⸗ 
tirche, bey welcher ein Collegium von 24 Canonicis, ift auffers 
balb der Stadt. Der Fürft Piaft ift hiefelbft anfänglich ein Bürs 
ger geweien. Gie hat eine Fleinere Caftellauey, eine Staroftey, 
und ein Fandgericht. Das cujaviſche Bisthum iſt hier zuerft Ans 
geleget worden. © 

: (3) Rowale, ein Ctädtchen, mit einer kleinern Caftellaney, 
aner Staroftey , und einem Landgerichte. 

(4) Prſedezk, eine Feine Stadt, mofelbft ein Etaroft ift. 

ö (5) Wrozlawef, Broow, Nieſchwa und Wiſla, Kleine 
taͤdte. 

(6) Radſiejow, eine Stadt, woſelbſt ein Staroſt iſt, und der 
Pandtag der Woiwodſchaft gehalten wird. Es iſt hier ein Reſi— 
denzhaus der P. P. piarum Icholarum, 

(7) wolbors, eine Fleine Stadt, miteinem Schloffe des Bis 
fchofes von Cujavien, hat auch ein Gymnaſium. 

(8) Ronarı, eine Stadt mit einer Fleinern Gaftellaney, 


2) Inowrozlawſkie Woiewodstwo, Palatinatus 
- Junivladislavienfis, in welcher Woiwodfchaft die Powiaty 
oder Diftriete Inowrozlaw und Bydgoſchtſch find, 
Sie hält ihre kandtage zugleich mir der vorhergehenden 
Woiwodſchaft zu Radfiefow, 

(1) Inovorozlaw, Jungenleſlau, eine Stadt, welche der 
Sitz des Woiwoden, einesgröffern Caſtellans, Staroftens, und 
ded Bisthumes von Eujavıen ift, welches 1137 von Kruswitz 
hieher verleget worden iſt. Einige fegen den Urſprung veifels 

| en 
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ben unter Mietſchislaw J 956, andere aber unter beffelben En⸗ 
tel Mierichislaw II. \ er 
(2) Bidgoſchtſch, Bromberg, eine Fleine Stadt, am Fluſſe 
Bro; mit einem Schloffe und einer kleinern Caſtellaney, und 
Staroftey. Hier ift 1657 ein Vertrag zwiichen Polen nnd Churs 
Brandenburg errichtet worden, 

(3) Plowse wies, Labiſchin, Dibow, Gtrfelno, Kleine 
Städte. In der lezternifteine Prämonftratenfer Abtey. 


3) Das Land Dobrfin, Dobrfinffa Siemia, wele 
ches die Diftriete Dobrfin, Ripin und Sflonft begreift, 
und 2 $andboten erwaͤhlet. Wir bemerken: 

a) Dobrfin, eine Stadt, auf einem Felien an der Weichiel, 
mit einer kleinern Caſtellaney, und einem Landgerichte. 

b) Kipno, ein Heiner Ort, wofelbft der Landtag undein Lands . 
gericht gehalten wird. r 

c) Ripin, einefleine Stadt, In welcher eine kleinere Caſtella⸗ 
ney ift, und ein Landgericht gehalten wird. 

d) Skompe, ein Städtchen, wofelbft in einem Minoritene 
Flofter ein beruͤhmtes Marienbild ıft. 

- _e) Sflonff, ein Städtchen, wofelbft ein Fleinerer Caftellan 


iſt 
f) Gorsno, ein Städtchen des Biſchofes von Plozk, bey wel⸗ 
chem 1629 ein Scharmuͤtzel zwiſchen den Schweden und Polen, 
zum Nachtheile der leztern, vorfiel. Ä 
8) Bobrowniki, ein Städtchen, woſelbſt eine Starofiey iſt. 


3. Die Maſau, oder Maſuren, Maſovia, 
iſt vom Anfange des polnifchen Reiches als ein Theil deſſel⸗ 
ben angefehen worden; und ob es gleich nach den Tode 
Mietſchislavs IT abgefallen feyn foll, fo fol es doch Caſi⸗ 
mir I fih wieder unterwürfig gemacht hauen. Als Bo⸗ 
leslav III 1338 die polnifchen Landfchaften unter feine 4 
Söhne theilete, bekam der 2te, Boleslav IV, die Mafau, 
von dem fie fein Sohn tesco erbte, der fie feines Waters 
Bruder Eafimir vermachte , deffen jüngftem Sohne Con; 
rad fie hierauf durch Erbſchaft zufiel. Solchergeſtalt hat: 
te diefe Sandfchaft ihre eigene Herzoge, von welchen Wen⸗ 
ceslaus 1329 ein Lehnsmann des Königes Johann von 
a Y3 Boh⸗ 


Böhmen wurde. Als aber diefeg Könige Sohn Karl ſol⸗ 
che Lehnsherrlichkeit dem polnifchen Könige Cafimir dem 
Groſſen abtrat, mußte der mafauifche Herzog Siemonit 
fein fand von demfelben zu Lehn nehmen. 152% ftarb der 
männliche Stamm der mafanifchen Herzoge aus, worauf 
das fand ganz unter Polen kam ; und obgleich König Sigis⸗ 
mund I gebeten wurde, feinen Sohn Sigismund Auguft 
zum Herzoge über dafjelbe zu machen: fo that er doch fols 
ches nicht, fondern beftätigte die Mechte des fandes, und 
verknuͤpfte es 1529 mir Öroßpolen. König Stephan nahm 
es 1576 indie Gemeinſchaft der Rechte des Reiches auf, 

iewohl mit Beybehaltung einiger Gewohnheiten deſſel⸗ 
* Zweymal iſt es denen Koͤniginnen zum Leibgedinge 
gegeben, und eine Zeitlang iſt es durch einen koͤnigl. Statt⸗ 
halter regieret worden; 1576 aber bekam der Woiwode der 
Maſau gleiches Auſehen mit den übrigen, In dieſem Her— 
zogthume wird durchaus keine andere Religionsuͤbung, als 
die roͤmiſch⸗ katholiſche, verſtattet, daher iſt Leib / und fes 
bensſtrafe auf lutheriſche und reformirte Lehrer geſetzt, ſo 
bald ſich daſelbſt einer betreffen lieſſe. Staravolſcius ſchaͤz⸗ 
te die Anzahl der adelichen Familien in der Maſau zu ſeiner 
Zeit auf 45000. Es beſteht dieß fand aus Woiwod⸗ 
ſchaften, welche ſind: 


. Die Woiwodſchaft Tſcherſk, Palatinatus Tfcher- 
cenſis, oder die eigentliche Maſau, Mafowierfie 
Woiewodotwo , fteht in geiftlichen Sagen unter ven 
Bifchöfen von Pofen, Plozk und Lutzk. Gie erwaͤhlt 
20 Landboten. Dahin gehoͤret 


I) Das Band Tſcherſk, in welchem die Powiaty oder Dis 
— Cſcherſk, Warka und Garwolin, und folgende Oerter 
ind: 


060) Tſcherſk, Cirna, Ciricium, Cyriſeum, ein Städtchen 
an ber Weichfel, in welchen: ein gröfferer Caftellan ift, ein 
Landgericht gehalten wird, und ein. Staroft wohnet, Hier has 


ben vor Alters die Herzoge von der Mafau ihren aemöhnlichen 
Wohnfit gehabt. e au ihren gewöhnlich 


(2) Warka und Barwolin, Städtchen, i 
2) Das 
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2 Bas land Warfchau, in welchem die Powiaty Warſcha⸗ 
wa, Blonieund Tartſchyn, und folgende Derter: | 


. (2) Warfchau, Warfchawa , die Hauptftadt in der Mag, 
und Reſidenz des Königs von Polen, in welcher die Reichstage 
gemeiniglich gehalten werden , die auch der Sig des Woiwoden 
von der Maſau, eines Fleinern Caſtellans, eines Staroften, eis 
ned Landgerichts und Landtages ift. Sie liegt faft mitten im. 
Holen, an der MWeichiel in einer groffen und fruchtbaren Ebes 
ne, und befteht aus der. Stade felbff, und aus den Vorftädten 
Neuſtadt Nalewka, Keſchna, Grzybow, Dielopel, Nowy⸗ 
Swiat, Alexandria und Krakow. Sie hat viele ſteinerne Ger 
biude, anfehnliche und ſchoͤne Palläfte, Kirchen und Klöfter ; 
vorzüglich aber ift dafelbft die Foftbare zaluskiſche Bibliothek, 
welche die Gebrüder Andreas Stanislaus Koftfa und Joſeph Are 
dread, Grafen Zaluski, geſammlet, und dem Königreich und der 
polnischen Nation gefchenfet haben. Sie befteht aus mehr als 
200,000 Bänden, und ift 1746 erdfnet worden. In der Stadt 
felbft findet man die Collegiatfirche zu St. Johannes, welche die 
Hauptkirche iſt, ein Feruiter-Gollegiun mit einer Kirche, undein 
Anguftiner:Mönchenklofter mit einer Kirche. In der Neuſtadt find 
die Kirche und das Klofterder Panliner-Eremiten, dad Hoipital des 
beil. Lazarus, die Kirche und dad Klofter der Dominicaner , die 
Kirche und das Klofter der Benedictinernonnen, die Kirche des beil. 
Benno, welche den Deutichen zum Gottesdienſt dienet, Die Pfarr= 
Firche deriheil. Jungfrau Mariaͤ, die Kirche und das. Klofter der 
Sranciicaner , dad Hoipital und die Kapelle der barmiberzigen Brüs 
der, die Kapelle des heil. Georgs, die Kapelle und das adeliche 
Collegium vlerıcorum regularium Theatinoram, die Kirche und 
dad Collegium P. P. piarum fcholarum, die Kirche und das Klox 
fter der Nonnen vom Orden der heil. Brigitta, die Kirche und 
das Klofter der Kapuziner, dad Zeughaus, und unterjchiedene 
Dalläfte, als, der Pallaft des papftlichen Nuntii, der graflich 
zaluskiſche, der radziviliche, u.a. m. Lefchna hat ihre beſondere 
Gerichtsbarkeit, und ift von der leſchinskiſchen Familie angeleger 
worden. Sie liegt höher, ald die Stadt. Das vornehmfte Ger 
baude in derjelben ift die Kirche und das Klofter der Karmeliter, 
In der Vorftadt Grzybow ift nichts merfiwürdiges; in der Dors 
ftadt Dielopol aber findet man die Kirche und dad Klofter der 
Franciſcaner, ein Reſidenz oder jo. genanntes, Terragium der 
Jeſuiten, und 2 Häujer des Bifchofs von Krafow. Die Haus 
fer „ welche zwiſchen dem Erafauifchen. Thore und der Neuftadt 
ftehen‘, werden mit den gemeinichaftlicyen Namen Podwale ber 
legt, und dafelbft ift der Pallaft des litauifchen Metropoliten, 
mit einer Kapelle, in welcher die mit der römiichen Kirche ver⸗ 
einigten Griechen Gottesdienſt rg Vor dem an 
4 or 
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Thor ſteht das metallene und vergoldete Bild Königs Sigismunds 
Ul auf einer marmornen 26 geometrische Schuhe hoben Säule, 
welches Denfmaal 8. Wladislaw IV im Jahr 1643 und 44 ers 
sichtet hat, Das nicht weit davon entfernte koͤnigl. Schloß, 
welches K. Sigismund III hat erbauen laſſen, fteht in der Worz’ 
ſtadt Krakau, auf einer Höhe, und ift ein weitläuftiges Gebäu- 
de, welches aus 3 Theilen beſteht, nämlich aus dem Kaſtel, auf 
olniſch Srod, mofelbft der Etaroft von Warfchau feine Gerichts⸗ 
rfeit verwaltet; ans dem eigentlichen Schloß, wojelbft die 
Königliche Wohnung, der Senatoren Saal, die Yandbotenftube, 
und das Reichsarchiv; und aus dem dritten Theil, woſelbſt der 
Schazmeifter der koͤniglichen Defonomien feine Wohnung hat. 
Nahe bey dem koͤnigl. Schloß ift die Kirche und das Klofter der 
Sranciicaner Nonnen , welchen das Mannskloſter eben dieſes Or⸗ 
dens und deſſelben Kirche gegen uͤber ſteht. Much findet man in 
der kralauiſchen Vorſtadt noch ein Carmeliter Nonnen: und Möns 
chenkloſter, jedes mit einer Kirche ; ein Kioſter welcyes von der 
Heimſuchung Mariä benamet wird, die Pfarrkirche zum heil. 
Ereuz, die jo genannte mofcowitiiche Kapelle, in welcher der 
rußtiche Zar Wafıli Iwanowitſch Schuiskoi eine Zeitlang bearas 
ben geweſen ift, und den anfehnlichen koͤniglichen Pallaſt. Der 
dritte Theil der Einwohner der Stadt befteht aus Ansläns 
dern, infonderheit Deutſchen. König Sigismund II hat bier 
uerft feine Refidenz aufgeichlagen ‚ welche jeine Nachfolger bey⸗ 
halten haben, 1569 ward den Litauern zu gut der Reichstag 
bieher verlegt. 1655 wurde die Stadt von den Schweden beſe⸗ 
zet, die hier eine groſſe Beute aus Polen zuſammen ſchleppten; 
es hielten ſich auch eiuige vornehme ſchwediſche Kriegs: und Stadtds 
bediente , ingleichem verfchiedenes vornehmes Srauenzinmer hies 
felbft auf, als die Polen 1656 die Stadt belagerten, und nach 
einer fcharfen Gegenwehr mit Accord einnahmen, Die Schweden 
bekamen zwar einen freyen Abzug, die Beute aber ward der 
Polen zu Theil. Als aber Carl Guftan heran rückte, und der 
polniiche König Johann Eafimir ihm mit feiner Armee entgegen 
rückte, kam es bey der Vorftadt Praga zu einer Schlacht, die z 
Tage währete, bis die Polen mit interlaffung ihres Lagers 
und Geſchuͤtzes ſich zuräd® zogen; worauf die Stadt abermals 
von den Schweden mit einer Fleinen Beſatzung verfehen, und die 
Defeftigungen verderbet wurden. 1702 nahm Garl XI Wars 
— ein, welches keine Beſatzung hatte, und feßte fich in 
raga. 

(2) Der eben genannte Ort, Praga, liegt am andern Ufer 
der Weichfel , gegen Warfchau über , und wird wie eine Vorftadt 
davon angejehen. Wola ift ein Dorf, eine halbe Meile von der 
Stadt entlegen, bey welchen auf einen vieredigten Plate * 

er 
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ter freyem Himmel die. Könige ermählet werden, Der Graf 
von Brühl hat dafelbft ein Luftichloß; Viasdow, ein kdnigl. 
£uftichloß an der Weichſel, ı Meile von Warſchau, an einem 
angenehnien Orte, wofelbft Bäder find; Villanow, ein koͤnigl. 
Luſthaus, welches König Johannes I oder Sobieski erbauet, 

aud) 1696 hiejelbit geftorben ift. 732 ordnete König Auguft II 
im Monate Auguft bey diejem Orte etwas an, was vorher nies 
male in Polen war geiehen worden. Er ließ nämlid) feine auf 
deutichen Fuß eingerichtete Völker ein Lager qufſchlagen, mus 
fterte kibipe, und befchäftigte fie mit allerhand Kriegsuͤbungen. 
Dieß herrliche Campement währete 3 Wochen lang. Blonie 
und Tartſchin find Städtchen. 


3) Das Land Wizna , in welchem die Powiaty wiſ ka, Wis 
ſokie und Radſieiow, und folgende Derter zu bemerken: 
(1) wizka, eine Fleine Stadt, wofelbft ein Eleinerer Caſtel⸗ 
Ian und Staroft ift. 
(2) Radfieiow , eine Feine Stadt. 


4) Das Land Wiſchogrod, in welchem die Fleine Stadt Wis 
ſchogrod an der Weichjel, wofelbft ein Fleinerer Gaftellan und’ 
Etaroft ift, und ein Landgericht gehalten wird, Sie brannte 
1747 halb ab. 

5) Das Land Sakrotſchim, in welchem die Powiaty oder 
Diftricte Sakrotſchim, SferogE und Klowemiaft , und Gar 
Frotfcbim eine koͤnigl. Etadt, in welcher ein Eleinerer Caftellan 
und Staroft ift. 

6) Das Land Tziechanow, in welchem die Powiaty Tzies 
chanow, Sonchogin und Prfafn, und folgende Derter find: 

. (N) Tiechanow, eine kleine Stadt, in welcher ein Fleinerer 
Gaftellan und ein Staroft ift. 
(2) Sonchotzin, Prfafn,, und andere Derter- 


7) Das Land Llomfa, in welchem die Powiaty Llomfa, 
Kolno, Sambrow und Oſtrolenka, und folgende Derter find: 

(1) Zlomfa, eine Fleine Stadt am Fluffe Narew, wofelbft 
‚ein Staroft und ein Jefuiter s Collegium ift, auch ein Landtag und . 
Landgericht gehalten wird. 

(2) Bolno, Sambrow, Oſtrolenka, Städtchen. Die 
Staroſteyen der beyden erftern find mit der zu Llomſa vereinis 
get. 

8) Das Land Rofan, in welchem die Diftricte Rofan und 
Makow, und folgende Derter: 


D5 (1) Ro: 


(1) Rofan, eine Kleine Stadt, woſelbſt eim Landgericht ges 
halten wird, und ein Staroft if. 

(2) Makow, ein Städtchen, deſſen Staroſtey mit der zu 
Roſan vereiniget if. 
9) Das Land Liw, in welchen 

(1) Ciw, eine Fleine Stadt, in welcher ein Fleinerer Gaftels 
lan, und ein Staroftift, undein Fandtag aebalten wird. " 
(2) Pultuff, ein Flecken, am Fluffe Narew, welcher unter 
ter Botmaͤßigkeit des Bifchofes zu Plozk ſteht. In demfelben 
ift ein Fefuiters» Gollegum. 1324 und 64 wurde er von den 
Litauern eingeäichert. 1703 ſchlug der jchwediiche K. Earl XII 
hieſelbſt die Sachien. 
: 10) Das Aand Nur, in welchem die Powiaty oder Diftricte 
Nur, Kamientfchik und Oftrowie, und die kleinen Städte dieſes 
Namens, deren Starofteyen vereiniget find. 


2. Plozkie W’Wciewoderwo , die Wotwodfchaft 
Post, Palatinatus Plocentis, enthält die Diſtricte Plozk, 
Bieleft, Ragionfch, Sfierofcb, Pilonsft, Srſenok, 
Niedsbors, Mlawa, melde 3 leztern zum Lande 
Sawstkıfin gehören. Sie erwählt 4 tandboten. Zu 
merken iſt: 

1) pllozk, eine Stadt an der Weichſel, von deſſen hohem 
| fer ie eine angenehme Ausficht hat. Sie ifiter Fig eines Dis 

chofes, der unter dem Erzbiichofe von Gnefen fteht, und Fuͤrſt 
von pultuffiichen Gebiethe ift, des Woiwoden, , eines gröffern 
Gaftellans und eines Staroften. Das Domkapitel hat faft glei⸗ 
ce Einkuͤnfte mit dem Biſchofe; denn der Probft ift Herr von 
dem fielunfchen Gebiethe, und von den Edellenten, fo darins 
nen wohnen, daher er fic) einen Fuͤrſten dieſes Gebiethes nen— 
net. Es ift hier eine Benedictiner- Abtey, ein Gymnaſium und 
Sefuiter » Collegium. Es wird hier ein Landgericht gehalten. Die 
Einwohner treiben en Handel. Im Jahre 1754 brannten 
über 1200 Häufer ab. , 

2) pllonſk, eine Kleine Stadt, in welcher ein Landgericht 
gehalten wird. Ä | 

3) Ratzionſch, eine Fleine Stadt, im welcher ein Fleinerer 
Eaftellan jeineu ig hat, und der Landtag diefer Woimodfchaft / 
and ein Landgericht gehalten wird. 


> ” 


— 4) Sawſ krſin / eine Feine Stadt, mit einem eigenen Dis 

iricte. —— 

5) Die Staͤdtchen Sſierpſch, woſelbſt ein kleinerer Caſtellan 

keinen Sit hat, Mllawa, Bielſk, Niedsbots, Radſanow. 
4. Das 
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4. Das potnifche Preußen oder Hetzosthum 
Preußen ift vermuthlich der Nachbarſchaft wegen zu 
Großpolen gefchlagen worden. Von demfelben hat Jo⸗ 
bann Friedrich Enderfch befondere fandiharten heraus: 
gegeben. Es ift ungefähr 434 gesgraphifche Quadratmei⸗ 
len groß , hat überhaupt fruchtbare Aecker und fehöne Wie: 
fen; in Pomerellen find Gegenden, die theils an ſich 
fchlecht find, theilsnachläßig gebauet werden ; infonderheit - 
ift dafelbft die taucheliche oder tuchelfhe Heide, welche 
9 Meilen lang ift. Die meiften Wälder find in eben dieſem 
Pomerellen und im Gulmerlande. | 


Die Einwohner find theils Polen, theils Deutfche. 
Was die Religion derfelbenanbetrift, fo brach im ı 6ten 
Jahrhunderte die Reformatien auch hier zeitig durch ; und 
die Anhänger der evangelifchen Kirche nahmen in wenig 
Jahren dermaßen zu, daß fie in den vornehmften Städten 
den Öliedern der römischen Kirche weit überlegen waren,und 
in den Fleinen Städten ‚imgleichen auf den Dörfern, gieng 
es zum Theil eben fo: allein, die folgende Zeit hat vieles vers 
ändert. Die Könige von Polen haben zwar den Städten 
die freye Hebung des evangelifchen Gottesdienſtes beftätiget, 
es find aber nur wenige mehr übrig , wo die Evangelifchen 
noch Kirchen-haben , in den andern haben fie diefelben den 
Karholifen abtretten müfjen. Die Unterdrücfungen der jo 
genannten Diffidenten dauern noch immer fort, und man 
weißden Adel durch Verfprechung der Ehrenftellen und an: 
dere Mittel von der evangelifchen Kirche abwendig zu mas 


chen, 


Das Sersogthum Preußen iftein eigener und beſon⸗ 
derer Staatskoͤrper, welcher mit Polen nichts , als deu 
König und deffen einzige Perfon , gemein hat, und mit der 
Krone durch ein gewifjes Buͤndniß auf ewig verfmüpfer 
ift. Denn als fich das fand 1454 unter König Cafimirs 
II Schuß begab , bedung es fich ausdrücklich aus, daß 
es mit der Republik Polen nichts wolle zu fhaffen haben, 


ſo vs 
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fondern der König folle die fie angehenden Sachen felbft ber 
Ichlieffen und verordnen , auch zu dem Ende öfters zu ihnen 
kommen, und Landtage anftellen. Es erwaͤhlet alfo diefer 
freye Staat mıt gleichem Rechte, als Polen und Litauen, 
einen König, der näch der Krönung den Preußen ihre Pri⸗ 
vilegien eidlich beſtaͤtigen muß, und alsdenn erftdie Huldis 
gung empfängt. Ohne Zuziehung der Stande kann der 
König in Sahen destandes nichts vornehmen. Es werz 
"den diefelben in geiftliche und weltliche , und leßtere wie: 
der in adeliche und bürgerliche eingerheilet ; und aus dens 
felben befteht noch heutiges Tages der Qandesrath. Das 
zu gehören nun ı) zween Bifchöfe. (a) Der ermlans 
difche Bifchof ift der Präfident des fandraths, und vors 
nehmſte Laudesſtand, und fteht nicht unter dem Erzbifchofe 
von Önefen, fondern unmittelbar unter dvem Papfte. In 
den neuern Zeiten hat er das Pallium und Kreuz befommen. 
Er befigteinen anfehnlichen Kirchfprengel,, in welchem er in. 
geift: und weltlichen Sachen die oberfte Gerichtsbarkeit aus⸗ 
über. Die Einkünfte find in 3 Theile getheiler, davon 
einer ans Kapitel, und die andern beyde, fo man auf 64000 
Thaler fchäßer,yur bifchöfl. Tafelgehören, Der Königers 
nennet 4 Canonicos aus dem Kapitel, von welchen das Kas 
pitel einen, und zwar denjenigen, welchen der König vor- 
den andern empfiehlt, zum Bifchofe erwaͤhlet. Gein Eid, 
den er den preußifchen Ständen als Präfident ihres Landes⸗ 
raths leifter,, ift von befonderm Inhalte, und wird auch auf 
eine befondere Art in der großen Kirche zu Marienburg abs 
gelege. Ernennerfih (doch nur, wenn er mit Privarperz 
fonen. und Auswärtigen zu thun hat,) einen Sürften des heil. 
roͤm. Reiches, als wozu Kaifer Karl IV den Bifchof Jo⸗ 
hann II zuerft gemacht, und empfängt den Titel fuͤrſtl Ho⸗ 
beit, der ihm aber aus der Fönigl. Kanzley nicht gegeben 
voird. Er bat 1743 das Recht erhalten, das Pallium zu 
tragen, und fih in feinem Kicchfpreugel von eis 
nem ©eiftlihen das Kreuz vortragen zu laffen. Er 
ſchreibt fih auch einen Biſchof von Sammland, 


weil 
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weil diefes im brandenburgifäpen Preußen ehemals gelegene 
Bischum eingegangen ift, und die dahin gehörigen katho⸗ 
leſchen Kirchen in geiftlichen Dingen unter feine Auffiche 

ehören : es wird ibm aber diefer Titel vom Churhaufe 
a nicht zugefianden. Zum Unterhalt der pols 
nifchen Kronarmee trägt er jaͤhrlich 29209 Gulden bey. 
(b) Der culmifche Biſchof, deflen Bischum bey weis 
tem nicht fo einträglich ift, als das ermländifche., Der 
König vergiebt es fchlechterdings, ohne Zuziehung des Kas 
pitels. Der gnefenfche Erzbifchof wird als Metropolitan 
des culmifchen PBifchofes angeſehen. Diefer nenner ſich 
einen pomefanifchen Bifchof, theils weil einige Stüde, die 
edemals zum pomefanifchen Sprengel gehoͤret, durch den 
Frieden von 1466 an Polen, und unter des culmifchens 
Bifchofes geiftliche Aufficht gefommen ; theils um dag 
Andenken des in dem brandenburgifchen Preußen erlofches 
nen pomefanifchen Bisthumes zu unterhalten. Unter 
ihm ſteht die culmifche und marienburgifche Woiwodſchaft. 
Er fann, vermöge der polnifchen Gefeße , die Kanzlerwuͤr⸗ 
de befleiden. 2) Drey Woiwoden ; die an Würde den 
polnifchen gleich find. SDer culmifche ift der erfte, der mas 
rienburgifche der zweyte, und der pomerellifche der dritte. 
Sie find von den polnifchen darinnen unterfchieden, daß 
ihr Amt beftäudig mit einer gewiſſen Staroftey verfnüpfer 
ift, mie denn der culmifche die fchönferifche, der mariens 
bürgifche die chriftburgifche ‚der pomerellifche die ſchoͤnecki⸗ 
jche zu genießen hat. Davon haben fie ihre Einkünfte, 
zu welchen noch-die Sporteln aus den Grods fommen. 
Sie haben ihre eigenen Gerichte, die man Schloßgerichte, 
auf polniſch Grods, nennet, welche in der culmifchen 
Woiwodſchaft zu Komalevo, in der marienburgifchen zw 
Ehriftburg, und in der pomerellifhen zu Schoͤnek gehals 
ten werden. ie beforgen diefelben gemeiniglich durch ih⸗ 
re lintermwoiwoden. ie vollziehen die Ureheile, und 
koͤnnen folches nörhigen falls mit gewaflneter Hand, und 
mit Aufbietung der unter ihnen ftebenden Ritters 
ſchaft hun. 3) Drey Caftellane, welche keine 
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befondere Verrichtung haben, fondern nur bey einem alls 
gemeinen Aufbote des Adels als der Woiwoden bieute⸗ 
hans angefehen werden Pönnen. Sie gehören zu den grofs 
fen polnifchen Kaftellanen. Ihre Einfünfte haben fie 
von den Staroſteyen, die fie zugleich verwalten. 4) Drey 
Unterfämmerer , welche nur bloß den Titel fuhren, und 
als Landesraͤthe vor dem übrigen Adel den Vorzug har 
ben. Zum polnifhen Senate werden fie nicht gerechnet, 
fondern wenn fie fich auf dem Meichstage einfinden, ers 
cheinen fie als kandboten. 5) Die 3 noch übrig geblies 
enen großen Stadte, Thorn, Elbing und Dans 
zig, in deren Namen von einer jeden > Rathsperſonen 
erfcheinen , die beyde eine Stimme haben. Ehemals was 
ren diefer großen Städte fieben. Aus diefen Gliedern bes 
ftebt der Landesrath. Alle Käthe follten von rechtswe⸗ 
gen geborene Preußen feyn, finds aber felten; fie werden 
vom Könige ernennet, und müffen einen befondern Landes⸗ 
eid ablegen, Die Bifchöfe, Woiwoden und Kaftellane 
find zugleich polnifche Neichsfenatoren , nachdem ihnen 
1569 gemwiffe Stellen im Senate angemwiefen worden ; es 
fteht ihnen auch der Weg zu den Krondmtern offen. Der 
ermlaͤndiſche Bifchof hat den Vorſiz auf dem kandtage, 
in deſſelben Abweſenheit aber der vornehmfte unter den 
übrigen Antvefenden. Diefe Glieder werden genennet: ' 
der Sande Preuffen beyder Stände fönigliche Raͤthe. Sie 
koͤnuten Oberſtaͤnde beißen, in Anfehung der Unter⸗ 
ftande, zu welchen der geringere Adel und die Pleinen 
Städte gehören. Die Kitterfchaft, welche unter dem erıns 
laͤndiſchen Bijchofe ftebt, geböret nicht mit zu den fans 
desſtaͤnden, die uͤbrige aber ſchicket ihre Landboren auf die ges 
meinefandtage. Die kleinen Staͤdte erfchienen ehedeſſen durch 
Abgeordnete auf den Landtagen, nachmals find fie von der 
Ritterfchaft mit Gewalt von allen Rathſchlaͤgen ausaefchlofs 
fen. Ohne Zuziehung diefer gedachten preußiichen Strände 
nun hat König Caſimir für fich und ſeine Nachfolger verfpros 
chen, in merklichen Sachen nichts zu handlen und zu ſchließen. 
Durch ſolche merkliche Sachen werden die ſo genanten ur za⸗ 
sn 


Das Herzogthum Preußen. 551 


lien oder Majeſtaͤtsrechte verſtanden, und zwar im gegeu⸗ 
waͤrtigen Falle diejenigen, welche der Fuͤrſt mit den Staͤn⸗ 
den. gemeinſchaftlich ausuͤbet, als, die Macht, Krieg zw 
führen, Schaßung aufs Land zu legen ‚Frieden zu fchlieflen „ 
Geſetze zu geben u. ſ. w. Zu diefem Ende wurden die Land⸗ 
tage eingefuͤhret, welche vormals mit den polniſchen Reichs⸗ 
tagen in keiner Verbindung ſtunden: allein 1569 wurde 
durch die lubliniſche Verordnung ein Theil des preußiſchen 
Rathes mit dem polniſchen Senate vermenget, und die 
Stände des Landes zur Beſuchung der Reichsſtage gezwun⸗ 
gen. Von dieſer Zeit an hat ſich die preußiſche Regi⸗ 
mentsverfaſſung merklich geaͤndert; doch iſt fie mit der pol⸗ 
niſchen nie vermiſcht worden, ſondern Preußen hat feine 
befonderen Rechte, | | 


MNachdem wir nun die Sandesftände kennen, müffen wie: 
aud) die Landtage erwegen. Sie waren ehemals von zwey⸗ 
erlen Öattung , nämlich ordentliche und außerordentlia: 
che; jene haben ſchon feit 100 Jahren aufgehöret , diefe 
aber find geblieben, und werden vom Könige ausgefchtieben, 
welcher auch Zeit und Dre derfelben beſtimmet; doch ſollen 
fie in Anfehung des Orts wechfelsweife nach Marienburg 
und Öraudenz ausgefchrieben werden. Bey Ausfchreibung 
des gemeinen feßer der König auch die Zeit zu den Eleis 
nen Landtagen an, aufmwelchen die Landboten erwaͤhlet 
und bevpllmäctiger werden, Diefe werden in einer jeder 
Woimodfchaft gehalten, und zwar in der culmifchen zu 
Schönfee , in der marienburgifchen zu Stum , und in der 
pomerellifchen zu Stargard ; ehe aber die pomerellifche Woi⸗ 
wodſchaft fic zu Stargard verfammlet, halten die Bezirke 
Dirſchau, (dazu auch der danziger Diftrict gerechnet wird,) - 
Schwoez, Tuchel, Schlochau, Mirchau und Pugig vorher ih⸗ 
te eigenen Zuſammenkuͤufte. Werden dieſe kleinen Landtaͤ⸗ 
ge gluͤklich geendiget, ſo kann man von dem gemeinen einen 
guten Ausgang hoffen; wird aber nut ein einiger zerriſſen, ſo 
darf man nicht einmal an den Anfang des gemeinen Laudta⸗ 
gesdenken. Die Anzahl der Landboren siner jeden — 
Br | | a 
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ſchaft ift nicht ausgemacht ; fe iſt aber in den neuern Zeiten 
größer geweſen, als ehedeſſen; und gemeiniglich find die 
aus Pomerellen die ftärkiten, und die aus dem Marienburgis 
ſchen die ſchwaͤchſten. Ihr Unterricht wird ihnen fchriftlich in 
polnifcher Sprache gegeben, und zu den Zehrungskoſten das 
noͤthige zufammen gefchoffen. Soll der allgemeine Landtag 
feinen Anfang nehmen, fo müffen die ſaͤmmtlichen Wois 
wodfchaften und ein Fönigl. Gefandter gegenwärtig ſeyn. 
Die Gegenwart der gefammten Raͤthe und großen Städte 
ift dazu niche noͤthig. Ex wird gemeiniglich aufdem Rath⸗ 
baufe , zuweilen auch in der Kirche , oder anderswo gehals 
ten, Dicht alle werden völlig zu Ende gebracht, ſondern 
viele zerriffen, theils auf eine andere Zeit verleget, Die 
im Namen des ganzen Landes abgefaßten Schriften werden 
von den thornijchen GSecretarien nach dem Sinne der ge⸗ 
fammten Stände in lateinifcher Sprache verfertiget , bey 
dem Befchluffe des Landtages zu ihrer Beurtheilung öffents 
Tich vorgelefen, und mit dem Landesſiegel verfehen. Alle 
Schriften, die entweder an die Landtage gelangen, oder 
die man von dannen ausfertiget, werden zu Thoren:in dem 
tandesarchive verwahret. Die fandtage werden in Con« 
ventus Ante- und Poft- Comitialeseingerheilet, An jene 
läßt der König die Materien gelangen, welche auf den 
Meichstagen ausgemacht werden follen ; und aufdemfelben 
werden die Landboten auf den Meichstag, und ihre Zeh⸗ 
rungsfoften beftimmt. Auf den leßtern werden die neuen 
Auflagen bewilliget,, von den vorigen die Rechnungen eine 
genommen, und fo auf dem Meichstage etwas in dem Lande 
verfängliches ausgemacht worden, wird dawider geredet, 
oder auch fehriftlich proteftiret, Es wohnen alfo die Preufs 
fen, außer ihren &andtagen, auch den polnifchen Reiches. 
tagen bey. Dazu, nebft der Ritterfchaft, auch die großen 
Städte eingeladen werden , ob ihnen gleich weder im Senas 
se, noch in der Landboten Stube , ein gewiſſer Plaß zuges 
eignet worden; daher fie jetzt nur ihr Anliegen den tandess 
inftruetionen einverleiben lafjen , und die Beförderung defs 
felben den adelichen Raͤthen und Boten empfehlen. 
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Ich habe ſchon erinnert, daß die Preußen ihre Eontris 
butionen nicht auf den Meichssfondern auf ihren Landta⸗ 
gen bemilligen. Die Städte bezahlen die fa nenannten 
Malzaccifen, das ift, fie erlegen von jedem Scheffel Malz, 
der verbrauet wird, 2 Schillinge; die Ritterfchaft aber hat 
auf dem Lande das Hufengeld, oder die Poborren eingefühs 
vet: ein Pobor aber ift auf einen polnifchen Gulden gefeßet, 
Auſſer den Acciſen und Poborren hat wan zuweilen andere 
Geldfteuren bewilliget. Dem Kandesfchagze ift das Schloß 
zu Marienburg angerwiefen ; und es flieht derfelbe unter der 
Verwaltungeines Schazmeifters, der nicht den Kronſchatz⸗ 
meifter,, fondern bloß die Landesftände, uͤber fich erfennet, 
und den Schaßfchreiber unter fich hat, Die Preußen erle⸗ 
gen feine Zölle, und in Polen halten fie ſich nur zu den als 
ten Graͤnzzoͤllen verpflichtet. Sie find auch zu Feldzügen,. 
außerhalb der Provinz, nicht verbunden; doch pfleget die, 
Ritterfhaft im Lande zur eigenen Befhüßung aufwufißen, 
wovon aber die Städte fren find, außer daß die Thorner, in 
Anfehung ihrer adelichen Güter, etwa 32 Pferde ins Feld 
ftellen, und der Ritterſchaft zuſchicken. 


In Preußen wird nach dem adelichen Randrechte und nach 
dem eulmiſchen Nechte gefprochen.. Elbing und einige ans 
dere Dexter bedienen fich des Iübifchen Mechtes. ‘Der Adel 
hat in jeder Woimodfchaft feine Land: und Schloßge⸗ 
Fichte; von leßteren ift oben bey den Woimoden gehandelt. 
worden. Das Tribunal zu Peterfau ift die legte Inſtanz 
der Ritterfchaft; die Appellationen aus den Städten aber. 
gehen an das Fönigliche Affefforialgericht, | 


Ehemals hatte Preußen feine eigene Münze, die nachge⸗ 
hends mit der polnifchen vereiniget worden; die drey großen 
Städte haben, vermöge ihrer befondern Privilegien, aller: 
len filberne und goldene Geldforten unter dem Fönigl. Bilde, 
niffe, und ihren Wapen, in ihren Münzhäufern prägen 
lafien, die man, nachden die Könige das Münzen im Lanz, 
de eingeftellet, als die einzige preußifche Münzeanfehen fann. 

II Th. 3 Außer 
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Auſſer dem oben befchriebenen Rathe ſind verfchiedene an⸗ 
‚dere Beamte in Preußen, nämlich der Schazmeifter, 
welcher unter ihnen der vornehmfte, auch der einzige ift, 
der einen jährlichen Gehalt und noch andere Einfünfte ges 
nießt, und deffen fchon gedacht worden ; der Schwerd: 
träger , welcher nichts zu thun hat; die Sahnriche, wel⸗ 
ehe die Fahnen tragen, wenn die ganze Ritterfchaft zu Fels 
de zieht, die Landrichter, deren 7 find, und derfelben 
Beyſitzer, die Landfihöppen. | 

Bon den Städten ift anzumerfen, daß fie von Alters 
her in die gröffern und kleinern eingeheilet worden. 
Die gröffern oder geoffen find Thorn, Kibing und 


Danzig; der Pleineren find 27, die Eönigliche genens 


net werden, davon aber die bifchöflich:ermlandifchen 
und culmifchen atisgenommen find. Unter dieſen Eleis 
nen Städten ift eine Bereinigung, die unter dem deutfchen 
Drden errichtet, und bis jeßt_erhalten worden ; daher fie 
über ihre Vorrechte gemeinfchaftlih halten, auf ihren 
Privatverfammlungen ihre gemeinfchaftliches Beſte über: 
legen, und auf den allgemeinen Landtagen durch die grofs 
fen Städte ihre Angelegenheiten beforgen laffen. Was 
ihre DBerarhfchlagungen anberrifft, fo hat Marienburg, 
als die vernehmfte unter ihnen, das Direktorium, und 
eben diefe Stadt, ingleichem Graudenz, Dirſchau, Stars 
gard und Koniz hHeiffen die bevollmachtigten Städte, 
die ihre und der übrigen Befchwerden und Angelegenheiz 
ten ans Directorium bringen, welches diefelben hierauf in 
richtigen Sachen den groffen Städten vorträgt, Die we⸗ 
gen der Sorge, welche fie für die Städte in ihren Palatis 
naten tragen, Quartierſtaͤdte genennet werden. Zu dem 
27 Eleinern Städten gehören WMarienburg , Chrifts 
burg, Stum, Neuteich, Tolfemit, Braudenz,Strasburg, 
Lefien, Neumark , Rheden, Golub, Lautenberg, Schöns 
fee, Dirſchau, Mewe, Neuburg, Schwez, Puyig, 
Stargard, Schönef, Berend, Koniz, Baldendburg, 
Friedland, Tuchel, Hammerftein, Sluchau. Sie find 
heutiges Tages in fehlechten Umſtaͤnden. Von den 
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Urtheilen ihrer Magiſtrate appelliren ſie an die Staroſten, 
und von dieſen an den König. Von ihren Rechten ſ. pri- 
vilegium civitatum minorum Pruflix occidentalis, com- 
mentariolo illuftratum. Das Herzogehun Preußen be 
ſteht aus 4 Landfchaften. 


1. Klein s» Jommern, oder Pomerellen, ift ehedeſ—⸗ 
fen ein Theil von Pommern gewefen,, und hat feine eiger 
nen Fürften aus dem pommerfchen Haufe gehabt; davon 
der legte, Namens Meſtowyn, als er 1295 ohne Kinder 
ſtarb, den Fürften Premislaus II von Groß; Polen zum 
Erben über fein Land einfeßte. Als aber die Markgrafen 
von ‘Brandenburg daflelbe anfielen, befam es vom deurfchen 
Drden Hülfe; doch gelangten die Markgrafen zum wirkli⸗ 
chen Beſitze des Landes , in welchem fie verblieben, bis die 
Kreuzherren es 13 1 ı dem Markgrafen Waldemar für 0000 
Mark brandenburgifchen Gewichtes abfauften, undes hiers 
auf bis 1466 beſaſſen. Nachher Fam es wieder unter Pos . 
len. Die Einwohner find ehemals, zum Unterfchiede von 
den andern, Pommerinfen genennet worden. Es hat ſei⸗ 
nen Woiwoden, welcher der dritte unter den preußifchen 
ift, Unterkaͤmmerer und Schwerdträger. Der Stas 
zofteyen find 5, nämlichdie Schluchauifche, Schwegifche, 
Tuchelſche, Dirfchauifche und Pugigfhe. Es hat diefe 
MWoimodfchaft 5 Bezirke und 4 Randrichter; denn der Dans 
ziger und Dirfchauer haben einen Kandrichter, der Tuchels 
fhe, Pußiger und Mirchauiſche, jeder einen befondern. 
‚Der eujavifche Bifchof hat Hiefelbft nicht nur anfehnliche 
Güter, fondern die Pandfchaft gehöre auch faſt ganz zu ſei⸗ 
nem Sprengel; daher er ſich auch einen Bifchof von Pos 
merellen nennet, aber nicht zum preußifchen Rache gehöret, 
Ein Theil von Pomerellen fteht unter dem Erzbifchofe von 
Gnefen. Die vornehmften Derter Ind: | 


1) Danzig, Dantifcum, Gedanum ; auf polniich Spanf L, 
eine berühmte Handelſtadt und Zi am Meuhjeitnne, J 
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Meile von der Oſtſee. Die ⸗ kleinen Fluͤſſe Kadaune und Moe⸗ 
lau gehen durch die Stadt, auf jener iſt eine Muͤhle von 18 
Gaͤngen, und dieſer fliegt zwiſchen der Altzund Neuſtadt in z 
Armen, die ſich beym Ausgange aus der Stadt wieder vereinis 
gen, und, jo wie die Nadaune, in die MWeichiel fallen. Sie i 
groß, nach alter Art ſchoͤn, hat aber mehrentheils enge Etrats 
jen, woran die jogenannten Beyſchlaͤge viel schuld find, die in 
Galerien oder Altänen vor den Häusern beftehen, auf welche 
man vermitrelft einiger Stufen ſteigt, und über viejelben in die 
Käufer geht. Unter denielben ſind mehrentheils gute gewülbte 
Keller. Die Stadt hat wenigftens 60000 Einwohner, Die vies 
len Fremden, welche theils des Handeld wegen dabin kommen, 
theilö duschreiien, ungerechnet. Ihre Privilegia und Freyhei⸗ 
ten find wichtig ; denn fie gehoͤret als die zte groſſe Stadt, mit 
zum Preußiſchen Landrathe, und hat aljo Siß und Stimme auf 
dem polniichen Reichstage und bey der Königswahl, darf Mühz 
zen ſchlagen, Bernftein ſammlen ꝛc. König Gafimir ertheilte 
1657 dem Magiftrate, den Echöppen und Hundertmännern die 
adeliche Würde, daß fie fünjtig Nobiles genannt werden folls 
ten. Die Stadt befteht einentlicy aus 2 Staͤdten, der Ult = und 
Meuftadt, und einigen Vorſtaͤdten. Es find hier ı2 lutheriſche 
Kirchen , die Kirchen im Razarerhe, Zuchthaufe und im Spend⸗ 
hauſe nicht mitgerechnet, 2 reformirte und 7 Fatholiiche, auch 
ein Seiuiter = Collegium und einige Klöfter., Die lutheriiche 
Marien zoder ‚groffe Pfarrkirche ift die anſehnlichſte unter allen. 
Der erfte Prediger an derielben ift Senior des Minifterit , deffen 
Glieder einander an Würde und Anſehen gleich find, und wovon 
2 allemal Doctoresd der Theologie feyn muͤſſen. Auf dem [uthes 
rifchen afademifchen Gymnaſio im grauen Klofter lehren 7 Pros 
feffored und ı Lector der polnifchen Sprache. Um die Stadts 
bibliothek, fo darinnen ſteht, hat fich Adrian Engelfe, ſowohl in 
Anſehung ihrer Einrichtung, ald Vermehrung , ehr verdient ges 
madıt. Die Rathhäufer in der Altzund Neuftadt, unter wele 
chen leßtern die Pfundfammer ift, wo der Waarenzoll erleget 
wird, der Junkernhof, die dffentliche Waage und das Zeuge 
haus, find alrwäterifche Gebäude. Auf der Kaufmannsbörie, 
welche der Artushoff genennet wird, hat die Bürgerichaft dem 
Könige Auguft III im Fahre 1755 eine marmorne Bildfäuleere 
richtet. Die groffe Mühle auf der Nadaune von 18 Gängen foll 
ehedefien der Stadt alle Stunden wohl ı Ducaten eingebracht 
haben , jetzt aber wirft fie fo viel nicht mehr ab. Chemald war 
die Stadt eine der vornehmften Hanfeflädten, und fie gehoͤret jeße 
unter die vornehmſten Handelöftüdte in Europa. Es laufen im 
dem hiefigen guten Hafen aus der See jährlich über 1000 Schiffe 
ein, welche auf «60006 Raften Getreide, (deren jede ungefähr auf 
49 
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40 Mthli. geichäzet werden kann,) hiernächft aber Molle, Le⸗ 
der, Tal, Butter, Wachs, Potaſche, Klapholz, Pelzwerke, 
und andere Güter und Waaren, die durch ı2 Bid 1300 polniiche 
Sahrzeuge auf der Weichſel eingebracht worden find, abholen; 
und Weine, Gewuͤrze, Tücher, ſeidene und wollene Zeuge, Del, 
Heringe, Aporbeferwaaren, Salz, Eiſen, Bley und andere 
Maaren einbringen. Die meiften europaͤiſchen Mächte haben 
bier ihre Nefidenten und Conſuls. Die meiften Einwohner find 
lutheriſch, hingegen die vornehmften und reichften find mehrens 
theilörefornirt. Sie hält eine eigene Beſatzung. Die Feſtungs⸗ 
werte find anſehnlich, fonderlid) gegen Abend und Mitternacht, 
wo die Stadt von Bergen oder Huͤgeln umgeben ift, die höher 
find, als die Stadtthuͤrme, und unter welchen der Bifchofaberg 
und Hagelöberg die vornehmſten find. Auf dem leßteren hat in 
alten Zeiten ein Echloß geftanden, das fo, wie der Berg, von 
einem Namens Hagel benennet worden, der wegen feiner Ty⸗ 
zanney in demfelben erichlagen, und fein Schloß eingeäjchert ift. 
Es ift auch daſelbſt ein berrichaftliche& Erbbegräbniß geweien, 
wovon die Urnen= Statue oder Fürftinuen = Säule ein vffenbarer 
Beweis ift, die man dajelbft ums Jahr 1664 gefunden. Nahe 
dabey zeiget man nicht nur den Ort, wo die Reuſſen 1734 vers 
geblihd Sturm gelaufen, fondern auch das groffe Grabmaal, 
weldyed einige 1000 Mann in fich fchließt, die bey diejer Ge⸗ 
legeuheit umgekommen find. Mas bie Gefchichte der Stadt an: 
betrifft, fo ift aus alten Urkunden erweislich,, daß die alte Etadt 
Danzig fhon une Fahr 997 eine nahrhafte Etadt, und fein bloß 
Dorf oder Flecken mehr geweien fey. Die neue Stadt ift 1311 
son den Kreuzherren angeleget,, und erft 1343 mit Mauern und 
Graben befeftiget worden. 1454 entzog fie fi) dem Joche der 
Kreuzherren, und unterwarf fich unter gewiffen Bedingungen 
dem polnifchen Könige Gafimir, von welchem fie unter andern 
die Muͤnzgerechtigkeit erhielt. Als fie dem Könige Stephanus 
ohne vorhergegangene Beftätigung ihrer Nechte nicht huldigen 
wollte, ward fie 1577 von demfelben in die Acht erkläre, und 
belagert; der Streit wurde aber durch Vermittelung beygeleget, 
und der König nahm die Etadt nach einer Öffentlichen Abbitte 
u GÖnaden an, und Ben ibre Rechte, nebft der freyen Aus⸗ 

bung der evangeliſchen Religion; fie mußte aber dem Könige 
eine Summe Geldes erlegen. 1734 nahm fie den König Stanis⸗ 
laus auf, mußte aber darlıber von der rußiichen und —5* 
Armee eine harte Belagerung und ſtarke Bombardirung aus⸗ 


ſtehen; da ſie ſich denn endlich, nachdem alle Hoffnung des fran⸗ 
zoͤſiſchen Entſatzes zu Waſſer geworden war, und Stanislaus 


einen Weg gefunden hatte, zu entkommen, dem Churfuͤrſten von 


Sachſen, Auguſt III, als ihrem rechtmäßigen Koͤnige und Herrn, 
3 unter⸗ 


FR 
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unterwarf. In der neueften Zeit find zwifchen dem Magiftrate 
und der Bürgerfchaft heftige Streitigkeiten gewefen, die muͤhſam 
beygeleget, und durch die Ordinatio regia civitati (sedanenli 
pr&fcripta von 1752 gehoben worden, aus welcher die ganze 
Regierungsform der Stadt und die Rechte derfelben zu erſehen. 
Sie liegt in der Didees des cujaviſchen Bifchofes , den fie aud) 
ehret, in fo weit ihre verichiedene Neligton und ihre Rechte es 
zulaffen. Der Stadt gehöret aufferhalb ihrer Mauern 


. a) Der Danziger Werder, welcher von der Weichfel, der 
Motlau und ihren Laden umgeben wird , und 33 Dörfer bes 
greift, die fich auf 1400 Hufen Landes belaufen. Das Regi— 
ment wird hiefelbft vom Danziger Magiftrat abfolut geführet, 
wozu der Ältefte se eg und 2 Hathöherren ald Directos 
res und Inſpectores beftellet find. Es find darinnen ı 2 Kirch- 
Dörfer, nemlich Stuͤblau oder Stieblau, Guͤtland, Oſterwick, 
Woßiz, Trutenau, Wotzlatz, Gotteswald, Reichenberg, Kaͤ⸗ 
femar, Großzuͤnder, Lezkau, Yaffenbuben, welches refor⸗ 
mirt iſt, und 2 Kapellen. Von dem Kirchdorfe Stieblau oder 
Stuͤblau hat der ſtieblauiſche Werder den Namen. In dem 
Kirchdorfe Guͤtland werden zu Kriegszeiten Schanzen aufgewor⸗ 
fen. Zu Schmerblock an der — wohnen lauter Hollaͤn⸗ 
der. Die Motlau trennet den Danziger Werder von der Dan⸗ 
ziger Niederung, welche mit der folgenden Nehrung nicht ver⸗ 
wechſelt werden muß. 

b) Die friſche Nehrung, welcher ein ſchmaler, aber langer 
Strich Landes zwiſchen der Oſtſee, den Armen der Weichſel und 
dem friſchen Haff iſt, der ſich bis nach Pillau erſtrecket. In 
derſelben iſt das merkwuͤrdigſte die Feſtung Muͤnde oder Weich⸗ 
ſelmuͤnde, welche am Ausfluſſe des weſtlichen Armes der Weich⸗ 
ſel in die Oſtſee liegt, nnd derſelben gerade gegen uͤber jenſeits 
des Stromed ift die Wefterfchanze. Sie hat den Namen von 
der Mündung der Weichfel , gehöret der Stadt zu, iſt ſtark, und 
hat eine Kirche und einen guten Hafen. 1734 ward fie vom 
ven Sachen eingenommen, Eonft find bier die Kirchdörfer 
Bohnfad, Schönbaum, Bobbelgrube, FleyErug, Probbernau, 
und Tiegenroth belegen. | 


... €) Die fo genannte Höhe , auf welcher dad Städtchen gela 
oder eel ift; welches auf der Aufferfien Spige des Frummen 
und fchmalen Strid) Landes liegt, der fichin die Oftfee erftredet, 
und den Paugferwid’ macht. Hier legen fih Schiffe vor Anz 
ger. 1572 brannte dieß Städtchen F Sonſt find auf der 
Höhe noch 8 Kirchdörfer, nämlich AU Bottes Engeln, Obra, 
lüggenbabl, Praufi, Giſchkau, Koͤblau, Wonnenberg, 
Rambeltſch. 


2)Oliva, 
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2) Oliva, ein berühmtes Klofter, ı Meile von Danzig, wel 
ches der Herzog Subislav 1170, oder, nach anderer Bericht, 
Herzog Sambortus son Pommern , im Jahr 1178 geftifter, 
und mit Benedictiner = Irönchen befeßet. 1224 und 1234 oder 36 
wurde ed von den heidnifchen Preuffen,, uub 1432 oder 33 bon 
boͤhmiſchen Soldaten, fo für polnitchen Eold dieneten, in die 
Aſche gelegt. 1577 zerflörten es die Danziger, mußten aber 
20000 Gulden zur Miederaufbauung deffelben bezahlen. 1660 
am 3 May wurde hier zwiſchen den Polen und Schweden ein 
Friede geichloffen, und im folgenden Jahre indie polhifchen Reichs⸗ 
geiege eingerhder. Das Clofter ift jeßt mit Ciſtercienſer⸗Moͤn⸗ 
chen beſetzet, deren Anzahl ſich aufso beläuft. Der Abt hat jet 
unter allen Ordensprälaten in Polen die gröften Einkünfte. Die 
Kirche ift innwendig uͤberaus ſchoͤn, und inſonderheit fällt des 
hohe Altar und die Kanzel wegen der vortreflichen Vergolduns 

en ungemein in die Augen. Man zählet auf 40 Altäre 88 

lben, die insgeſammt aufs beſte geſchmuͤcket find. Unter den 
angebrachten Kapellen ift die der Mutter GOttes gewidmete fehr 

raͤchtig. Im Chore ruhen die Gebeine des Stifters des Kloe 
—* und ſeiner Soͤhne unter einem marmornen Grabſteine; und 
an den Seiten ſieht man die Bildniſſe der hohen und vornehmen 
MWöhlthäter , welche das Klofter beſchenket. Im Klofter findet 
man nahe beyin Eingange in die Kirche eine marmorne Tafelin 
der Wand, welche zum Gedächtniffe ded oben gedachten Friedens 
dahin gejeget worden. Die Apothecke ift jchön eingerichtet. Das 
Klofter Hat das Necht, Bernitein zu fammlen. Um vaffelbe ber 

iſt ein wohlgebauter Flecken angeleget. 


3) Pause oder Puzig, Puzko, ein Städtchen mit einem 
feften Schloffe. Auf der einen Seite ift es mit Moräften um= 
geben, und jeßt wieder eiue koͤnigl. Defonomie, 1464 wurde ber Ort 
nad) einer langen Belagerung von den Dänen, 1626 von den Schwes 
den, und im folgenden Jahre wieder von den Polen eingenoms 
men. Die Oftfee macht zrotichen Danzig und Pautzke einen Meere 
bufen, welcher Pautzkerwick genennet wird. 


4) Zernowitz, ein anfehnliches Nonnenklofter Praͤmonſtra⸗ 
tenfer Ordens, welched 1413 angeleget worden, 


AN) Sudan, ein Nonnenklofter Bernhardiner Ordens, 
6) Marien:Paradies, ein Carthäufers Klofter, unweit Mir 
— — 2 Seen, ift das einzige dieſes Ordens in ganz 
reußen. 


Mirchau, Mirschow, ein Städtchen, 
7) Mirchau, Mir in chen 1) 20 
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2) Baldenbürg, Bialenburfkie, ein Städtchen. 


99) Dirſchau, Derfau, auf polniſch Tfebewo, ein feſtes kd⸗ 
nigl. Staͤdtchen an der Weichſel, ſo 1209 erbauet ſeyn ſoll, ehe⸗ 
deſſen Sau geheiſſen hat, und der Hauptort einer Grafſchaft 

eweſen iſt. Mſczugius ſtiftete 1788 hieſelbſt ein Kloſter fuͤr 
— 1310 und 1432 oder 33 iſt der Ort in die 
Aſche geleget worden, und 1577 brannte er,abermald ab. 1626 
und 1655 wurde er von den Schweden eingenommen. Es wird. 
bier ein Xandgericht men) auch iſt noch die koͤnigl. dirfauifche 
Dekonomie und eine lutheriiche Kirche zu bemerken, 


100) Schoͤneck, am Fluffe Fers, ein koͤnigl. Städtchen und 
Schloß. Es icheint nach dem Fahre 1130 erbauet zu feyn. 6 
Jahre nach feiner Erbauung wurde ed von den Preuffen zerftds 
vet, aber bald wieder erbauet, worauf ed durch Kauf, oder 
Tauſch von den Johanniter⸗Rittern an den deutfchen Orden kam. 
Es ift hier eine koͤnigl. polnifcye Kanzley; alle 4 Wochen wird eis 
ne Berfammlung oder Landtag gehalten, in welcher der Unter: 
woiwode die geringeren Streitigfeiten abthut , die wichtigeren 
aber fchlichtet ver Woiwode alle 12 Wochen ſelbſt. Man appel⸗ 
liret von bier nach Peterfau, . 


11) Stargard, Starogard, eine Fleine Fünigl. Stadt , am 
Sluffe Fers. Als der Ort noch ein Fleden war, gab ihn der 
ommeriiche Fürft Subislaw den Johanniter-Rittern, welche die 
FJohanniskirche darinnen erbaueten. Auf der Ställe, woer nu 
fteht, ift er vom deutfchen Orden 1339 erbauet, oder erneuert, 
und gänzlich vollendet worden; mit welcher Verlegung ber Etadt 
die Johanniter⸗Ritter gar nicht zufrieden waren. 1465 wurde 
fie von den Polen eingenommen , und 1675 ergab fie fich den 
Schweden. Hier wird ber Feine Landtag diefer Woiwodſchaft 


gehalten. 


12) Meve, Bniew, ein koͤnigl. Städtchen und Schloß, beym 
Einfluffe der ers in die Weichiel. Ed fam 1283 an den deut: 
hen Orden, der bajelbft eine Feftung anlegte. 1463 mußteer 
ich den Polen ergeben, und 1626 und 1655 den Echweden. Der 
ze. haben fich die Katholiken 1596 Bemächtiget. Es hat 
ier in neuern Zeiten ein lutherifcher Prediger, Namens oh, 
Gerz, dem heil. Nepomucr eine Statue errichten muͤſſen, ıden 
er, dem Vorgeben nach, geläftert. 


13) Yleuburg , oder Yleuenburg, ein Fönigl. Städtchen, fo 
mit der einen Seite die Meichiel, mit der audern aber Mor 
raͤſte beruͤhret. Ihrer wird ſchon beym Fahre ı3 10 gedacht. 

1458 


« 
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1458 jagten die Bürger die polniiche Beſatzung hinaus , daher 
fich die Kreuzberren des Ortes bemächtigten , denen er aber 1464 
oder 65 von den Polen wieder abgenommen wurde, 1626 und 
1655 nahmen ihn die Schweden in Beſitz. 

14) Biſchmark, ein Städtchen, welches einigemal abges 
brannt ift. Far | Zu 

15) Bammerftein, ein koͤnigl. Städtchen, am Urfprunge des 
Fluſſes Bro, welches fi) 1466 den Polen unterworfen hat, 
1719 brannte edab., | Ä 
. 16) Sriedland, ein koͤnigl. Städtchen, wofelbft eine luthe⸗ 
riſche Kirche iſt. 

17) Candeck, ein Staͤdtchen. 

18) Schwetz, Schwietzie, ein koͤnigl. Städtchen und Schloß, 
an der Weichiel. Herzog Suantopolf erbauete 1244 das Schloß 
wider den deutſchen Orden; die Stadt ift nad) der Zeit ans 
geleget, und 1340 befeftiget worden, nachdem fie 131> in des 
Drdens Gewalt gekommen war. 1454 ward fie von den Polen, 
im folgenven Jahre vom deutichen Orden, 1466 wieder von den 
Polen, 1655 don den Schweden, und das Jahr darauf abermals 
von den Polen eingenonmen. 
19) Tuchel, ein koͤnigl. Städtchen mit einem Schloffe, am 
Fluſſe Bro, ſo ehemals in den polniſchen und preußiſchen 
Irr hen berůbmi worden, und woſelbſt ein Laudgericht gehal⸗ 
en wird. | | 
20) Coniz, Choiniz, ein koͤnigl. Städtchen, in welchem eis 
ne lutheriſche Kirche ift. | 

21) Schluchau, Tſchluchow, ein Fünigl, Städtchen, 

22) Erone, Boronow, ein Städtchen. | | 

23) Verdon, ein Städtchen. 


2. Gulmerland oder dag Gulmifche Gebieth, 
Culmigeria, Palatinatus ſ. Præfectura Culmenfis, hat 
einen Woiwoden, welcher der erfte unter den dreyen preuf- 
fifchen ift, Caſtellan, Unterfämmerer, Schmerdträger , 
ı Richter, und 8 Staroftegen, nämlidy zu Straßburg. 
Graudenz, Rheden, Golub, Noggenhaufen, Brechten, 
Schönfe und Engelsburg. Das culmifche Bisrbum 
ift das aͤlteſte unter den polnifch:preußifchen, und ums Jahr 
1215 oder 1222 von dem maſoviſchen Herzone Conrad 
geftiftet worden. Das Collegium der culmiſchen Kirchen 
befteht nur in 4 Doniherren, welche vondem Bifchofe-ung 
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von den uͤbrigen gewaͤhlet werden. Ein mehreres von 
dem culmiſchen Biſchofe und Bisthume ſteht oben in der. 
Einleitung zu diefem Abſchnitte. Die vornehmften Ders 
ter find: | 

ı) Eulm, Chelmno, die Hauptftadt in diefer Woiwodfchaft, , 
an der Weichiel, auf einem erhabenen Orte. Mitihrer Erbauung 
iſt 1239 der Anfang gemacht worden. Sie wurde von einem. 
mafsviichen Herzoge dem deutfchen Drden überlaffen, fiel aber 
von demielben ab, und begab fich unter Polen. Als die Deuts - 
fchen die Herrichaft über fie befamen, pflegte hier das höchfte: 
Gericht von Preuffen zu feyn, daher das culmifche Recht fo be= 
ruͤhmt, und faft von ganz Preuffen_und Mafuren angenommeır 
worden. Sie iftgroß, aber fchlecht bewohne. Chemald war 
fie eine Hanfeftadt, fie flund auch unter dem Könige, gehörte un⸗ 
ter die fo genannten groffen Städte, und alfo zum Landesrathe; ; 
jest aber hat der — darüber zu gebieten. Vom deutſchen 
Drden hat fie die Freyheit erhalten, Münzen zu fchlagen. Es 
find daſelbſt 3 Klöfter, nämlich 2 für Mönche, und eins fürNons | 
nen. 1554 wurde biefelbfl ein Gumnaſium errichtet, welches 
aber feinen langen Beftand gehabt hat. 1457 hat fich ihrer der 
deutfche Orden, von dem fie abgefellen war, wieder bemächtiget, _ 
fie ift aber in der folgenden Zeit von den Polen wieder eingenom⸗ 
men worden. 1544 litte fie groffen Feuerfchaden. 

2) Althaus, ein Schloß, auf einem Säge! an der Meichfel ; 
- mit einem Flecken. Auf polnijch heißt es Starigrod. 

3) Eulmenfee, Ebelmfa, ein Städtchen, fo ı Meile von- 
Culm entfernet, und der Sit des culmifcben Bifchofes ift, wel: 
cher fi) auch den lobauifchen nennet, weil er auch zu Lobau eis 
ne Refidenz hat. Die Stadt ift 1251 angeleget. 

4) Thorn, auf polnisch, Torun, an dem Weichſelſtrome, ift 
die Altefte Stadt in Preuſſen, und die erfte unter den 3 groffen 
preußifchen Städten, verwahret auch das preußiſche Landes: 
archiv. Ihre Erbauung hat fie dem erften Kandmeifter des deuts 
ſchen Ritterordend, Hermann Balk, zu danken, weldyer 1231 die 
Burg Thorn erbanet, bey der im folgenden Sjahre eine Stadt 
angeleget worden, die der unbequemen Lage halber fchon 1235 
wieder abgebrochen, und ı Meile weiter die Meichfel hinauf an 
den jeßigen etwas erhabenern Ort verleget feyn foll. Den Nas 
men bat fie vermuthlich daher, weilden Ordensbrüdern dadurch) 
ein Thor oder Eingang ins Land Prenffen eröffnet worden. Sie 
ift nach und nad) zu einer berühmten Handelöftadt, und mit in 
den hanfeatifchen Bund aufgenomimen worden. Chemals hatte 
fie ein feites Schloß, weldyes 1454 abgebrochen worden, war 


auch fonft befeftiger, Sie wird in die alte und neue — 
eilet 
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theilet, welche letztere vor Alters ihren eigenen Magiftrat gehabt, 
1454 aber mit jener vereiniger, und aus beyden eine Stadt und 
ein Dagiftrat gemacht worden, doc) find fie noch inwendig durch 
eine Mauer und einen Graben von einander abgejondert. Die 
Buͤrgerſchaft ift jet wohl nicht über 1000 Manıı ſtark, und groͤ⸗ 
ftentheild evangelifch ; es find aber den Evangelifchen nach und 
nach von den KRömiichkatholiichen ihre Kirchen abgenommen wor⸗ 
den, fo, daß die Neuftädter ihr ehemaliges Rathhaus zu einer 
Kirche zubereitet, die Altfiädter aber 1755 am Markte eine neue 
Kirche zu bauen angefangen haben. Das lutheriſche Miniftes 
rium beiteht aus einem Senior und 8 Predigern. Sie haben 
ein wohlbeftellted Gymnafium, welches 1594 eingeweiht wor⸗ 
den, und gelehrte und berühmte Rectores und Profeffores gehabt 
bat. An demielben ftehen 5 Profeffores und 1 Lector der polni⸗ 
fchen Sprache. Die Reformirten haben einen Prediger, nnd hal⸗ 
ten ihren Gottesdienſt in einem groffen Haufe. Die Juden has 
ben eine Heine Schule. : Die Catholiten haben nun inder Stadt 
3 Kirchen, nebit 2 Klöftern mit Kirchen. Die Zefuiten haben: 
bier auch ein Collegium , welches zuerſt 1605 angeleget, und. 
1599 von neuem erbauet worden. Es wird hier ein Landgericht 
gan Die Bürger befigen viele Kandgüter mit adelichen 
echten- Die thorniichen Pfefferfuchen, delicaten Steckruͤben 
und fchöne Seife find berühmt. Die hölzerne Brüce über die 
Weichſel ift faft eine halbe Stunde lang, und beiteht aus 2 Theis 
en, welche die Inſel Bazar macht. Die Hälftenach ver Stadt 
zu wird die deutſche Brücke über die deutſche Meichiel, und die 
andere nach — zu belegene Haͤlfte die polniſche Vruͤcke uͤber 
die polniſche Weichſel, genannt. Der Strom wird immer brei⸗ 
ter, und folglich auch die Bruͤcke, von welcher, weil ſie unfeſt 
und wankend iſt, das Eis faſt jaͤhrlich ein Drittel wegnimmt, 
fo, daß fie ſehr koſtbar zu unterhalten. In der Jehanniskirche 
Dee man ein Epitaphium des hielelbft 1472 am 19 Jenner ges 
orenen berühmten Mathematifers Nikol. Copernikus. 1454 
fiel die Stadt von dem deutichen Orden ab,und begab fich unter 
die Krone Polen. 1585 erhielt fiedas Stapelrecht. 1629 wurde 
fie von den fchwediichen Könige Guſtav Adolph vergeblich bela⸗ 
gert, und um diefe Zeit mit Wällen umgeben. 1645 veranftals 
tete König Uladislaus IV hieſelbſt ein jo genantes liebreiches 
Gefpräch zwifchen den Katholifen, Lutheranern nnd Nefermir: 
ten, um diejelben zu vereinigen, welches fich aber mit Zaͤnke⸗ 
reyen fruchtlos endigte. 1655 nahm der fchmedifche — Carl 
Guſtav die Stadt mit Accord ein, und ließ fie ziemlich befeſti⸗ 
gen, 1658 ward fie von.den Polen und Brandenburgern, nnd 
1703 von König Carl XII bombardiret und erobert; und im letzt⸗ 
gedachten Jahre wurde alles, was zur Befeſtigung a 
au nete / 
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dienete ‘geichleifet. 1708 bis 1710 wurde die Stadt durch die 
Deft von ihren Einwohnern fehr entblößr; fie ift auch fonft in 
Kriegszeiten fehr mitgenommen worden. 1724 am 16 Jul. ents 
ftund aus einer geringen Urfache, da ein jefuitiicher Student bey 
einer Proceßion die evangeliiche Zufchauer aus Uebermuth an 
geif, ein Auflauf, weldyer des folgenden Tages noch heftiger 
wurde, jo, daß der Pöbel mit Gewalt in die Schule, und das 
efuiter: Collegium drang, und allerhand Gewaltthätigkeiten aus 
bete, wofür der Prafident Roͤßner, nebit einigen andern, den 
Kopf hergeben, und die Stadt eine Geldbuffe erlegen mußte. 
Das Stadrgebieth begreift über 25 Dörfer mit 4 evangelifchen 
Kirchen. Eine Meile von der Stadt liegt die fatholifche Kapel⸗ 
le zur heil. Barbara, dahin am zten Pfingfitage eine groſſe Pro⸗ 
teBion aus der Stadt angeitellet wird. 

5) Srived, auf polniſch Wambrisna, ein Städtchen, fo 
2331 erbauet worden. 

6 Scönfee, auf polnisch Kowalewo, ein koͤnigliches Städts 
en, woſelbſt das Schloßgericht des Woiwoden, und aufferdem 
der kleine Landtag diefer Woiwodſchaft gehalten wird, und bey 
ae der fächftiche General Bofe 1716 die confdderirten Po⸗ 
len ſchlug. | | 
9) Bolup, Bolub, ein koͤnigl. Erädtchen und Schloß, am 
Sluffe Drebnig , wojelbft des Königed Sigismund III Schwerter, 
Anna, fich aufzuhalten pflegte, der auch das umher liegende 
Gebieth gehörte. 

8) Straßburg, auf polnisch Brodnitza, eine feſte und wohl 
gelegene Fünigl. Stadt und Schloß . am Fluſſe Drebnit, fo auch 
der eben gedachten Princeßin zugehdret hat, Die 1625 dafelbfl ges 
ftorben. Sie ift 1285 errichtet, und oft belagert und einges 
nonmen worden. ES ift hier eine lutheriſche Kirche. 

9) Reden, auf polnifch Radfin, ein Fünigt. Städtchen und 
Schloß, welches die Wuth des Feuers und Krieges oft erfahren. 
Sin demfelben wird ein Kandgericht gehalten. 

10) Engelsburg, ein Srädtchen. | 

11) Braudenz, ehemals Grodeck, auf polniich, Brudfiands, 
eine koͤnigl. Stadt, auf einer Inſel, welche der Fluß Offa macht, 
der hier mit 2 Armen in die Weichjel fließt Das Schloß liegt 
auf einer Höhe, und hat eine Kirche. In der Stadt ift auch 
eine Kirche, welche den Evangelifchen 1598 genommen worden, 
daher fie ihren Gottesdienft auf dem Rathhauſe halten, dabey 
fie auch ihre Schulen haben, Die Je uiten haben bier 1645 ein 
Gollegium errichtet, welches 1647 durch einen Reichstages⸗ 
Schluß beftätiget worden. Gie ift 1299 gebauet, Es werden 
bier und zu Marienburg die preußiichen Landtage wechields 
weiſe gehalten. 


12) Reifen, 


zw 
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12) Aeffen, auf polnifch CLaſchin, ein 1328 erbauetes und 
faſt ganz mir Waller umgebenes koͤnigl. Staͤdichen. 

13) Neumarkt, auf polniſch Novemiaſto, ein koͤnigl. Etädts 
‚hen und Schloß an der Drebnitz, fo 1319 erbanet worden. 

14) Bretchem, Bretchen, auf polniſch Grarban, ein Staͤdt⸗ 
een und Schloß an der Drebniß, fo 1254 erbauet worden, 

15) Aavernik, ein Städtchen an der Drebnitz. 

16) Cobau, eine Stadt und Schloß, wolelbft die culmifchen 
Biſchoͤfe ehedeffen gerohner haben, 1545 brannte fie ab. 

17) Bautenburg, ein koͤnigl. Städtchen. 

8) "die koͤnigl. rogenbufifche Oekonomie. 

19) Michelau, ein Feiner Diftrict, zwiſchen Mafonien, dem 
dobrinfchen Gebieth und dem Fluſſe Drebnig, fo vom Herzoge 
Leszko 1304 dem deutichen Orden verpfänder, demfelben auch 
1343, 1401 und 1436 beitätiger worden, Gr hat jeinen eigenen 
Sandrichter, da gr jonft unter dem culmiſchen geftanden. 


3. Das Marienburgifche Gebieth, Præfectura, oder 
Palatinatus Marienburgenfis, hat einen Woiwoden, wels 
cher ehemals der elbingijche hieß, und der zte unter den 
preußifchen ift, einen Unterfämmerer und einen Landrich: 
ter. Die marienburgifche Staroften ift die vornehmfte in 
ganz Preußen. Es begreifet diefes Gedierh 3 Werder, 
welche ich zuerft befchreiben will. Werder nennet man 
Land, das aus dem niedrigen Sumpfe und Morafte brauch: 
und wohnbar gemacht worden. Die Werder find an Gras 
und Getreide fehr fruchtbar; Wald und ‘Berge findet man 
nicht viel darinnen; und der elbingifche Wald ift unter ak 
len der groͤſte. An vielen Orten müffen fich die Einwoh— 
ner mit Torf, ja mit Brennfteoh oder Stoppeln behelfen. 
Auffer Hafen und Rebhuͤhnern, und anderm Geflügel, fin: 
det man fehr wenig MWildpret in den Wäldern; es giebt 
aber graufame Wölfe, Die Flüffe liefern gute Fiſche. 
Die Bienen : und Viehzucht ift gut, fenderlich find die 
Mferde in gutem Rufe. Die Einwohner dee Werder ind 
jederzeit freye Bauren gewefen, und werden Fönigl. Unter: 
faffen und werderfche Leute genannt; fie haben auch cölmis 
fche Güter und cölmifches Recht von den — er⸗ 

J ——— halten; 


Ms 
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halten 5 doch find diejenigen, welche jetzt unter der Stadt: 
obrigkeit ftehen , eingefchränfter , als die Fönigl.im mariens 
Burgifchen Werder. Sie reden deutſch und polnifch, find 
geößtentheils lutheriſch und katholiſch; der Reformirten find 
wenige, der Mennoniten aber giebt es viel. Der groffe 
marienburgifche Werder (Infüla major) wird größten: 
theils von der Weichſel und Nagat eingefchloffen, und ers 
ſtrecket fich bis ans friſche Haff, und enthält über 2130 
Hufen, welche in Zinszund Scharwerfshufen, in Schul⸗ 
zens und Kirchenhufen, (welche die katholiſche Geiſtlichkeit 


beſitzt,) eingetheilet werden; dazu auch die 40 Hufen der 


Stade Marienburg, und die ze Hufen des Staͤdtchens 
Meuteich gehören, Im montauifchen Walde entfteht der 
Fluß Tiege, (Tyge, Tye,) welcher anfänglich Schwenty 
genennet wird, den Werder feiner ganzen Fänge durchfließt, 
das Städtchen Meuteich mit 2 Armen ganz einfchließt, und 
endlich dey Haberhorft ins frifche Haff fälle. Der groffe 


‚marienburgifche Werder hat feine fo genannten 5 Winkel, 
nämlich gen montauifchen, fchönaufchen, lichtenaus 


fehen, neuteichfchen und lezwisfehen, und enthält 13 


evangeliſche Kirchfpiele. Im erften Winkel find 5 Dorf: 


haften; darunter 2 Kirchdörfer; im zten 7 Dorffchaften, 
darunter 2 Kirchdoͤrfer; im zten find 7 Dorfichaften, dar: 
unter 4 Kirchdörfer; im ten find, auffer dem Städtchen 
Meuteich, 8 Dorfichaften, darunter 3 Kirchdörfer; und 
im sten find 14 Dörfer, darunter 3 Kirchdörfer. In als 
Ien diefen Winkeln find auch 4 einträgliche £önigl. Vorwers 
fer, nämlich Klein-Muntau; Lefke, Kaminke und Kals 
tenhof. Das tiegenböfifche Gebieth, welches über 63 2 
Hufen enthält, ift ein Theil diefes groffen Werders ; auffer 


dem Schloſſe und Flecken Tiegenhoff, am Fluſſe Tiege, 
find darinnen 20 Dörfer. und unter denfelben 3 evangelis 


fhe. Das daran gränzende barwaldifche oder bah⸗ 
renhoͤfiſche Gebieth enthält 195 Hufen, 15 Mors 
gen und 5 Dörfer, darunter 2 evangelifche Kirchdörs 
fer find. Endlich ift noch zum groffen marienburgis 
Then Werder der ſcharpauſche Winkel zu 2. 

wow 
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welcher 36 Hufen und über 14 Dörfer enchält, und zum 
Danziger Gebiethe gehöre. ‘Der kleine marienburs 

ifche Werder liege zwifchen der Nogat und dem See 

raufen, und hat ehedefien das fifchauifche Werder ger 
heiffen. Die preußifchen und holländifchen Hufen, nebft 
den Weidländern, fo darinnen gefunden werden, und ber | 
wohnet find, werdenauf 966 Hufen 123 Morgen gezählet, 
Auf. den preußifchen Hufen ind 21 Dorfjchaften, und auf 
den holländifchen Hufen und den Weidländern find ı6, 
Es find in diefem Werder 4 evangelifche Kicchfpiele, Bey: 
de marienburgifche Werder find 1525 an die Krone Polen 
gekommen, welche einen Woiwoden oder Staroften zum 
Dber:Defonomus dahin feget, welcher vor allen Staroften 
im polnifchen Preuffen den Vorzug hat. Der elbingis 
fche Werder wird auch zum theil zum marienburgifchen 
Fleinen Werder gerechnet. In jenem gehören dazu die 
Kicchdörfer Fuͤrſtenau, Groß: Mausdof, und Jungfehr 
am Haff; in diefem aber -die Kirchdörfer Neuhehde und 
Zeyr, in welche 7 Dörfer einggpfarret find. Die evanges 
liſchen Gemeinen in’ beyden marienburgifchen Werdern has 
ben manche Eingriffe in ihre Rechte und Religionsübung 
von den Katholifchen erfahren. UWeberhaupt find 26 Pre: 
diger darinnen, Die aber in Fein gewifjes Corpus gebracht 
find, oder von einem Senior regieret werden, fondern ein 
jeder lebet für fich von den andern ganz unabhängig, wor⸗ 
aus manche Unordnungen entftehen. Jede Gemeine beruft 
ihre Prediger. 


‚Die Städte im marienburgifchen Gebiethe find: 


ı) Marienburg , auf polniſch Malburg, eine koͤnigl. Stadt, 
am Hluffe Nogat, auf der H be, in einer angenehmen und 
fruchtbaren Gegend. Gegen über fchränfet der ‚werderiiche 
Damm den Nogatftrom ein, ift aber der Befeftigung des Schlofs 
fes fchädlih. Die hiefelbft uͤber die Nogat gehende und 530 
Schuh Lang hölzerne Bruͤcke iſt der Stadt fehr foftbar und 
beichwerlich, weil die zum Baue und Unterhaltung verfea 
ben angewandte Einkünfte bey weiten nicht zulänglich find 
— | Das 
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Das altmodiſche feſte Schloß iſt eher, als die Stadt, erbau 

worden: denn jenes ſoll 1281, dieſe aber 1302 errichtet, un 

der Name eines vorhin daſelbſt geſtandenen Ortes Czantrin abges 
fchafft jeyn. Auf diefem Schloffe wird der preußiiche Landes⸗ 
ſchatz verwahret. Die Bürger der eigentlichen Stadt find der 
evangelifch = Iutherifchen Kirche zugethan, in den Vorftädten aber 
wohnen viele Katholiken. Sie ift ehemals der Hauptfit Der 
Hochmeifter des deutichen Ordens geweien, Die preugiichen 
Kandtage werden wechfelöweife hier und zu Graudenz gehalten. 
1469 wurde fie von den Polen, 1626 und 1655 von den Schwe⸗ 
den eingenommen, 1644 brannte dad Schloß ab, 


2) Stum,einefleine koͤnlgl. Stadt und Schloß, wo der fleine 
Landtag diefer Woiwodſchaft und.ein Landgericht gehalten wird, 
Sie foll 1249, oder, nad) anderer Meynung, 127% erbauet jeyn. 
1410, 1454 und 1461 ft fie dem deutichen Orden von den 
Polen entriffen, und 1626 und 56 von den Schweden eingenoms 
men worden, Nicht weit davon liegt 


Stumdorf, ein Dorf, wofelbft 1635 der zwifchen Schweden 
und Polen 1629 auf 6 Jahre geichloffene Waffenftillftand auf 26 
Jahre verlängert worden, 

3) Ehriftburg, Rifchporf, eine Fünigl. Stadt mit einem 
alten 1247 angelegten Bergichloife, am Fluffe Eirgunen , der 
über Elbing in den Draufen füllt. Hier wird das Schloßge: 
richt des Woimoden gehalten. Sie ift 1400 abgebrannt, und 
1626 von den Schweden in Befis genommen worden, 


4) Neuteich, ein koͤnigl. Städtchen, im groffen Werder, am 
Fluſſe Schwenty, welches 1329 erbauet, und wojelbft 1400 
durch eine Feuersbrunſt, als ſonſt inverfchiedenen Kriegen, ſtark 
befchädiget worden, 


5) Rlbing, auf polniich Kiblang, eine ziemlich groffe und 
nach alter Art fefte und fchöne Handelsjtadt, am Fluſſe Elbing, 
ber aus dem Draufenjee entipringt. Sie ift 1239 an dem Orte; 
wo fie jeßt fleht, gebauet worden. Ihr erſtes Privilegium ift 
vom Jahre 1246, in welchen ihr auch die Muͤnzgerechtigkeit ers 
theilet worden, Die neue Ötadt ift 1347 privilegiret. Zwiſchen 
der Altftadt und der. Vorftadt, in welcher die Speicher der Kauf—⸗ 
leute find, fließt die Elbing, und die Altftadt ift von der Neu— 
ftadt durch Mauern und Graben abgefondert, Die Häufer find 
hoch, ſchmal und altvaͤteriſch, faft wie zu Danzig, und Die 
Gaſſen, wegen der fogenannten Beyichläge, enge. . Die Kathos 
liken haben jeit 1616 die groffe Pfarrkirche zu St. Nikolai inne; 
die Lutheraner aber befigen Bie Kirchen zu St. Marien, den heil · 
drey Königen, zum heil. Geifte,. zum heil. Leichnam, zu St. 

Anna, zu St, Georg, und bie Hofplsalelirche zu ©t, un 
| € 
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die Reformirten halten ihre gottesdienſtliche Verſammlung auf 
einem groſſen Saale in einem Haufe, und dieMennoniten vers 
ſammlen fich auch in einem Haufe. Das — iſt evan⸗ 
geliſch. Die Stadt hat mit zur Hanſee gehoͤret; und weil ſie 
eine laͤbeckiſche Colonie iſt, fo bedienet fie ſich auch des luͤbi⸗ 
ſchen Rechtes, Hat aber dabey ihre ſonderliche 
ehemalige 1237 errichtete Schloß ift 1454 von ber Bürger: 
fchaft geichleift worden. Die Feftungswerke find nach dem 
Werder zu fohlecht, auf der andern Seite aber ein wenig 
beffer ; Indeſſen wird die Stadt für eine der ftärkften Feftuns 
gen in Preuffen gehalten. In derfelben liegen einige Compa⸗ 
guien von der polnifchen Kronarmee; an den Thoren Halten die 


Bürger die un ‚ und die Vorftädtefind mit preußifchen Sol⸗ 


daten beſetztt. Die Stadt fiehet in geiftlihen Sachen, in fo 
weit es ihrer verfchiedenen Religion und ihren Rechten unge 
— geſchehen kann, unter dem ermlaͤndiſchen Biſchofe, in 
bürgerlichen aber allein unter dem Koͤnige. 1454 fiel fie vom 
deutſchen Orden ab, und begab fich unter polnifchen Schuß. 
1626 und 1656 ergab fie fich den Schweden freymillig. 1657 

‚ wurde fie zwar im brombergifchen Vergleiche dem Churfürften 
von Brandenburg, Friderich Wilhelm , verfprochen, daß exe 
pe fo lange zu Pfande haben follte, big ihm 400000 Reichsthas 
er ausgezahletjeyn würden , und 1660 wurde fie ihm aufs neue 
durch eine fchriftliche Verſicherung zugeflanden; allein, er bes 
kam fie nicht, und das Geld wurde ihm auch nicht bezahlet, 


ob er gleich den 4ten Theil nachließ. 1698 nahm fie deffelben 


Sohn ein, gab fie aber 1700 an Polen zurück, und ließ fein Recht, 
fo er wegen der Verpfändung an derfelben hatte, fallen, wofür 
ihm 300000 Reichsthaler verfprochen, und zur Sicherheit wegen 
diefes Geldes die Edelgefteine der Krone überliefert wurden. Die 
Stadt mußtefidy verbindlich machen, zu eben gedachter Summe 
50000 Thaler zus geben ‚ eine Befagung von 300 Mann zu Fuß 
und 50 Reutern, unter einem guten und wohl verfuchten Gene⸗ 
zale zu halten, jelbige auch im Nothfall bis-auf 2000 Mann zu 
vermehren, obne Vorwiſſen bes Königes, dev Republik und der 
Stände in Preuffen fich nie zu übergeben, und die katholiſche 
Meligionin mehreren Ehren zu halten. Als der Ehurfürft feine 
Bezahlung noch nicht erhielte, nahm er, vermoͤge des Kontractg, 
den Diſtrict der Stadt in Beſitz. Die Bezahlung gedachter 
Summe ift bis auf diefen Tag noch nicht gefchehen. 1703 wur⸗ 
de fie von den Schweden befeget , und mit Contribution beleget, 
und 1710 denfelben von den Ruffen mit flürmender Hand weg» 
‘genommen. Sie wird von bem nahgelegenen Draufenfee auch 
‚UrbsDrufiarra genannt, und iſt die ate unter den fo genannten 
ren grofen preußifchen Städten. 
Xp. Aa Das 
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Das Gebieth der Stadt wird in die elbingiſche Niederung 
amd Hoͤhe abgetheilt. Zu jener gehoͤret der elbingifche Werder, 
defien oben Ermährtimg gefchehen ift. In beyden find 10 evange: 
liſche Kirchdörfer , namlich: Fuͤrſtenau, Groß: Nausdorf, 
Veuheyde, Zeyer, Jungfehr / Preufchmarf, Reichenbach, 
Pomehrendorf, Trunz, Lenzen, und das Filial Doͤrbeck. 

Anmerk. Zwiſchen dem elbingiſchen Gebiethe Ermeland, dem 
friſchen Haff und dem KönigreichePreuffen liegt 
0) Die Staroftey Tolkemit, in welcher 
: (1) Tolkemit, ein koͤnigl. Staͤdtchen am friſchen Haff, wel⸗ 
ches 1365 erbauet worden. 

(2) Neukirch, ein Kirchdorf. 
2) Der Diſtrict Cadinen, in welchem: Cadinen, eiu Klo: 
nr f Scarfenberg , ein feſtes Schloß; und Rehberg, ein 

or + 4 


4. Ermeland, Warmia , oder Epifcopatus 

Varmienfis, wirdvom Königreiche Preuſſen ganz'umgeben, . 
gehoͤret zu Feiner Woimodfchaft , fondern fteht ſchlechter⸗ 
dings und allein unter dem Bifchofe und dem Domkapitel, 
fo, daß weder die Edelleute, noch die übrigen Einwohner, an 
„ein anderes Gerichte appelliren koͤnnen. Von dem Bifchofe 
iſt oben in der Einleitung zu diefem Abfchnitte gehandelt 
‚worden. Don dem Bezirke des Bisthumes hatder Bifchof 
2 Theile, und das Kapitel den zten. Ihre Untertbanen be 

. dienen fich eben deffelben Sandrechtes, das die übriaen Preufr 
ſen haben: doch haben fie auch befondere Saßungen, die 
unter ihnen Überhaupt gelten, welches fie Landesordnungen 
nennen, Gie haben auch gemeinfchaftliche Landtage, zu 
welchen die Edelleute, Städte und Schulen, nebft den 
Freyen (die von den Herrendienften frey, und einigermaffen 
das Mittel zwifchen Edelleuten und Bauern find,) berufen 
werden. Mit dem preußifchen Landtage haben die Untertha⸗ 
nen nichts zu thun, fondern der Bifchof ift allein dabey, und 
trägt dasjenige, was auf demfelben vorgefallen und ausge 
macht ift, und infonderheit die Auflagen betrift, den feinigen 
in einer befondern Zuſammenkunft vor , da fie denn nicht 
leicht vonihres Bifchofes und des preußifchen Landes Mey⸗ 
nung abgehen. Die ermeländifchen Aemter, Städte und 


vornehmſten Dexter figd folgende; 
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J. Das Amt Seauenbura, in welchem 
1. Fraͤuenburg, eine mäßige Stadt, am friſchen Haff. Mit 
ihrer Erbauung iſt 1279 der Anfang gemacht worden, und ſie be— 
dienet ſich des luͤbiſchen Rechtes. Das Domkapitel hat hier ſei— 
nen Sitz, und die Domkirche ſteht auf einer Hoͤhe. Der beruͤhute 
Mathematiker, Nikolaus Sopernifus, war hier Domherr, und 
ſtarb hiefelbft am 24 May 1543. 
2. Bludau, ein Kirchdorf. 
II. Des Amt Braunsberg, in welchem 
1. Braunsberg, eine ziemlich groffe und gute Handelgftade 
ander Paffarge, welche nicht weit davon ing, frifche Haff faͤllt. 
Eie ift 1255 erbauet, und nach dem Namen des pragifchen Bis 
fchofes Bruno benennet worden; theilet ſich in die Ult: und Neu⸗ 
ftadt , iſt volkreich, und brauchet dag lübifche Recht. Das hies 
fige berühmte Sefuiter» Collegium mar vormals ein Francifca: 
ner⸗Kloſter, und ift von dem gelehrten und berühmten Cardie 
ale und ermeländifchen Bifchofe, Stanislaushofius, geftiftet 
Orden, baher es von ihm Hoftanıım genennet wird. Es iftauch 
ein Nonnenklofter Hiefelbfi. 1260 ward bier die ermeländifche 
Domkirche mit 16 Pfruͤnden für fo viele Domberren errichtet. 
1461 jagten die Einwohner bie polnifche Beſatzung aus ber 
Etadt, und nahmen den ermeländiichen Bifchof auf, der eg mit 
dem deutfchen Orden hielt. 1637 machte K. Uladislaus durch 
eine Öffentliche Urkunde die erften hiefigen Patricien. Ehemals 
gehoͤrete diefe Stadt unter die fo genannten grojfen preußifchen 
St und alſo zum Landesrathe; nun aber fieht fie unter dem 
ziſchofe 
2. Kreuzkirche, Petelkau, Groß-⸗Rautenberg, Tidmans⸗ 
dorf und Schalmei, Kirchdoͤrfer. 
III. Des Amt Mehlſack, in welchen 
1. Mehlſack, ein Städtchen und Schloß an der Walſche, wel⸗ 
che in die Pafjarge fließt. | 
2. Legſen, Peterswald, Tolfsdorf, Plaftwich, Lang 
walde, Wufen, Stegmansdorf, „enerfau, Sonnenwalde, 
Lichtenau, lauten, Srauendorf, Kirchdoͤrfer. , 
IV. Des Amt Wormdit, in welchem 
I. Warnftadt oder Wormdit, auf polnifch Orneta, eine 
Stadt und Echloß, am Flüßchen Drewenz, fo 1316 erbauet 
worben. 
2. Migenen, Rrofien, Balien, Open, Benern, Arne» 
dorf, Ralfftein, Elditten, Wolfsdorf, Kirchdörfer. 
V. Das Amt Yeilsberg, in welchem | 
1. Heilsberg, eine feine Etadt, an der Alle, mit einem ſchoͤ⸗ 
nen Refidenzfchloffe des Bifchofes von Ermeland. Sie foll 1240 
erbauetfepn. 1521 brannte fie ab. 1703 hatte der ſchwediſche 
Yaz. König 
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König Earl XII hier fein Hauptquartier. Es iſt hier auch ein 
Jeſuiter⸗Collegium. 

2. Biſchofsſtein, oder Biſtein, ein Staͤdtchen, welches 1325 
erbauet, 1455 von dem deutſchen Orden in Beſitz genommen, und 
1589 abgebraunt iſt. | 


3. Reimerewalde , Raunau, Reichenberg, Wernegits 


ten, Stolzhagen, Blanfenfe, Rogenhaufen, Krefolien, 
Rimwitten » Schulen, Wußlack, Kirchdörfer. 
VI Das Amt Guttftadt, in welchem 

1. Guttſtadt, ein Städtchen an der Alle, welches 1325 er- 
bawet worden, und vieles ausgeflanden hat. Es ift hiefelbft 
eine Collegiatkirche. 

2. Peterswalde, Rogettlen, Glostau, Owets,Aeiligens 
tbal, Schöliten, Roſengart, Miünfterberg, Soͤſſenthal, 
Eichenau, Nußberg, Kirchdorfer. 

VII Das Amt Allenftein, in welchem 

1. Altenftein ‚polnifch Olſtineck, ein Städtchen und Echloß 
ander Alle, welches 1367 angeleget worden. Es gehoͤret dem 
Domfapitel, welches hier einen Kandoogt Hält, 

2. Diwitten, Braunswalde, Neu⸗Rokendorf, Jonfen: 
dorf, GedFendorf, Schönenberg, Ditterfchwalde. Schön» 
bruck, Groß:Berting, ander Alle; Grislinen, nahe bey dem 

Urfprunge des Fluſſes Paffarien ; Wutrinen, Groß-Pasden, 
Blafendorf, Groß Zleberg, Kirchdoͤrfer. 
VII. Das Amt Wartenburg, in welchem 

1. Wartenburg, ein Städtchen und Schloß am Fluffe Prag: 
ſter, mit deffen Erbauung 1325 der Anfang gemacht worden. 1455 
ergab es ſich an den deutfchen Drden. 1494 branntees ab. 

ı. Alt» Wartenburg, Kemfendorf und Bartelsdorf, 
Kirchdörfer. 

IX. Das Amt Seeburg, inwelchem 

1. Seeburg, ein Städtchen. 

2. Bifchofsburg, ein Flecken. 

3. Ramfeu , Groß: Beflau , Sleming , Sreidenberg, 
Cokan, Sranfenau, Sigfridswalde, Profitten, Kautern, 
Kirchdoͤrfer. 

X. Das Amt Roeſſel, in welchem 

1. Roeffel, oder Reſſel, ein Städtchen und Schloß, | 

2. Keginen, Groß Coͤln, Schellen, Glockftein, Santo⸗ 
pen, Plaufen, Sturmhübel, Kirchdörfer. 


* 
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3. Bifhofodorf, am See Zain, ein Schloß. f 


Il. Klein: Polen. 
Malopolffa, Prowinzia, 
welches auch Öbers Polen genannt wird, und. eigentlich 
nue 
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nur die 3 Woiwodſchaften Krakau, Sendomir und Lublin 
begreift ; es find aber auch die Randfchaften Reuſſen, Vol: 
hinien, Podolien, Kiovien und Podlachien dazu Hefchlagen 
worden. Es folgen alfo : 


1 Die 3 Wotwodfchaften und ein Herzogthum, 
welche Klein: Polen im eigentlichen Berftande ausmachen. 
Diefe find. | 


ı) Rratowstie Woiewodstwo, die Woiwod⸗ 
febaft Rratow , Palatinatus Cracovienfis, welche die 
Difteicte oder Powiaty Krakow, Sfonds, Schtſcher⸗ 
fir, Prefcbowige , Afions, Kelow, Bierfch und 
Tſchechow enthält, ingleichem das Herzogthum SeWe⸗ 
rien, und die Grafſchaft Scepus einfchließt. Sie hit 
das Recht auf den Meichstag 6 Landboten zu fehicfen. 
ir bemerken folgende Derter: 


(1) Krakow, Carodunum, bie Hauptftabt bes ganzen Koͤ⸗ 
nigreichg , liegt an der Weichfel und Rudama, welche letztere 
biefeloft in erftere fällt, im einer fruchtbaren Gegend. Die eis 
gentliche Stadt Krakow ift mit Mauern umgeben, und enthält 
viele Kiöfter und Kirchen , unter welchen legteren die Marien: 
firche die vornehmſte iſt. An der Abendſeite iſt eine Vorſtadt, 
in welcher ſchoͤne Gärten find ; und neben derſelben iſt dag koͤ⸗ 
nigliche Luſthaus mit denen dazu gehöri enGebäuden, Gärten und 
Fiſchteichen / fo mit einer Mauer umgeben. Aufder Suͤderſeite 
nach der Weichfel zu erblichet man dag weitläuftige Einigu Schloß 
auf einem Hügel oder Felfen, welches mit Mauern , Thuͤrmen 
und Bollwercken umgeben ift, und einer Eleinen Stadt gleicher. 
Es gehoͤret dazu der koͤnigl. Pallaft, die Domfirche , 2 andere 
Kirchen und verfchiedene Häufer. Gedachte Domkirche wird von 
dem heil. Stanislaug benannt , ber hiefelbft Bifchof gemefen , 
und 1079 von Boleslaus II beym Altare mit eigener Hand um« 

ebracht worden , weil derfelbe ihm mit feinen vielen Ermah⸗ 
nungen jur Laft gefallen, Er liegt hiefelbft in einem filbernen. 
Sarge begraben. In dieſer Kirche, in welcher der Gottes dienſt 
bey Tag und Nacht fortgeſetzet wird, iſt ein wichtiger Schatz 
vorhanden, im melcher auch die Neichgkleinodien, nämlich die 
Krone , das Scepter, und der Reichsapfel, vermahret' werden, 
und worüber der Reichs-Schatzmeiſter die Aufficht bat. Die 
Koͤnige werten darinven gefeivet, und haben hieſeibſt auch ein 
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Begraͤbniß. ‚Der krakauiſche Bifchof ift zugleich Herzog von 
Severien, und von feiner groffen und einträglichen geiftlichen 
Gemalt iſt oben in der Einleitung gehandelt worden. Das Big: 
thum trägt’jährlich 40000 Thaler ein. Das Domkapitel be: 
fieht aus 36 Canonicis und andern Prieftern, die insgefammt 
reiche Einfünfte haben. Gleich neben dem Schloſſe liegt die Vor⸗ 
ſtadt Stradomo, darinnen einige Kirchen, Kloͤſter und Hofpitär 
ler find, und aus derfelben koͤmmt man uber die Weichfel, ver: 
mittelft einer Brücke, indie von dem Koͤnig Caſimir IT benann: 
te Stadt Rafimiers, welche als derate Theil der. geſammten 
Stadt Krakau anzufehen, derfelben gegen Morgen liege , mit 
Maͤuern umgeben ‚und von Caſimir dem Groffen angeleget ift, 
Das vornehmfie in derfelbenift die Univerfität , zu deren Er: 
richtung der König Caſimir 1343 den Anfang machte , und 1364 
den Stiftungsbrief gab, anihrer Bollendung aber durch den Tod 
gehindert wurde, daber fie 1401 vom Könige Vladislao Jagello 
und feiner Gemahlinn Hedwig zu Etande gebracht ward. 
Gie hat 11 Collegia, und unter ihr fichen aud) 14 granmatis 
Falifche Schulen, die in der Stadt zerfireuet find, und in wel 
chen die Anfangsgründe der Gelehrſamkeit durch junge Afademi: 
kos vorgetragen werden, welche der Rector der Univerſitaͤt nach 
eigenem Belieben dazu ernenner. Der Bifchof von Krakow ift 
bejiändiger Kanzler derfelben. Sowohl die Profeffores der Got 
tesgelahrtheit und Weltweisheit, alg auch die Rehrerder Rechte 
und ſchoͤnen Kuͤnſte und Wiffenfchaften, muͤſſen insgefamt unvers 
ehlichte und wirkliche Priefter feyn. Die Profefforeg der Arz⸗ 
reykunſt können fich verbeyratljen. Die Univerfität litte 1349 
einen gewaltigen Stoß, alsalle Studenten an einem Tag weg— 
reifeten, weil fie glaubten , man habeihre Mitbrüder nicht ges 
nug gerochen, die im einer geringen Sache theils zu Tode fas 
men, theilg verwundet wurden. Es iſt hier auch ein Sfefuiters 
Collegium , und cin Collegium piarum ſcholarum. Mit diefer 
Etadt hänget die Judenſtaͤdt zuſammen. Endlich ift noch gegen 
Norden das Städtchen, oder die Vorftadt Rlepars,(Clepardia) 
zu merfen, fo feine Mauern hat, aber, auffer einigen andern Sirs 
chen, die anfehnliche Kirche des heiligen Florians, und den bir 
fchöflichen Pallaft enthält. Die Stadt Krakau iſt groß, und war 
ehemals fehr anfehnlich und blühend ; iftaber fehr in Abnahme 
gerathen, nachdem die Kefidenz von hier verleget, undfie in den 
beyden fchmedifchen Kriegen ftarf nritgegommen worden, Sie 

iſt nicht mehr fo volkreich, als fie ehedelfen gewefen. Die Deuts 

fehen und Italiaͤner brachten die Handlung ehedeffen hiefeldft. im‘ 
groffe Aufnahme, fieift aber nunmehr gering. Die krakauiſchen 
Bürger haben dieſes Vorrecht, daß von dem Stadtrathe nicht 
anders , als an den König, appelliret werden, biefer aber fd: 

mohl 
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mohl ihre , als auch die Sachen von den Städten Kazimierz und 
Klepars, nicht anderg;alg in Krakau, richten kann. Der hiefige 
Woiwode hat das Recht pen Rath zu wählen,aber nicht abzufeen; 
der Saftellan aber hat auiffer dem Namen und den Einfünften mit 
den andern Eaftellanen nicht8 gemein,fondern ift bey feiner Ehren; 
ftelle von allen andern Nemtern ganz frey ; im Rathe aber mußer 
doch mitfigen. Es ift hier auch ein Staroft. Die Einwohner has 
ben das Recht, ſich Landguͤter anzukaufen, und diefelben zu befis 
zen. Was die Gefchichteder Stadt betrift,, fo fol fie im Jahre 
700 von einem polnifchenoder boͤhmiſchen Fürften, Namens Eras 
cus, angeleget feyn, welches aber ganz ungemwiß iſt. Das hiefige 
Bisthum iſt im Jahre 1000 errichtet worden. Die Stadt hat 
1257 das magdeburgifche Recht befommen. Sie iſt oft abgebrannt, 
als 1241, 1260, 1439, 1462, 1473, 1494, 1504, 1652 nd 17025: 
1707 und 1708 hat die Peſt hieſelbſt viele 1oooMtenfchen aufgerie: 
ben. 1655 ward fie von den Schmebden belagert und erobert ; 1657 
aber mußte fie fich wieder an die Polen ergeben. 1702 wurde fie 
von den Schweden eingenommen. 1768 , als der jet regierende 
König Stantslaug denen conföderirtenDigidenten ihre alte Frey⸗ 
heiten wieder bejiatigte, erhub fich hier, und an vielen Drten in Po⸗ 
len,eine®egenconföderation unter denKatholiken, welche noch im: 
mer anhält, und viele Verwirrungen nach fich zu ziehen drohet. 
(2) Promnik, ein Eönigl. Schloß, eine halbeMeile vonfrafau, ‘ 
ie weichen die neuerwählten Könige ihren Einzug nach Krakau 
hielten. j | 
(3) Schtfcherfig, eine Stadt mit einer Eiftercienfer Abtey. 
(4Proſchowitze, eine Stadt, in welcher ber allgemeinefandtag 
dieſer Woiwodſchaft gehalten worden; es iſt hier ein Landgericht. 
(5) Rſions, ein Staͤdtchen und Landgerichtsort. 

(6! Lelow, ein Staͤdtchen und Landgerichtsort. | | 
(7) Sfon?s oder Sfonderfch;, eine Fleine Stadt und Landge⸗ 
richtsort am Fluffe Dongictſch, hat einen Eleinern Caftellan , Sta 

roften, ein Collegiatftift, und eine Prämonftratenfer Abtey- 

Zu Alt⸗Sſondetſch, i Meile vonSſondetſch, ift ein fehr reiches 
PB: imonstratenfer Nonnenkloſter. 
(8) Tſchchow, ein Srädtchen und Landgerichtsort. 

(9) Bietſch, eine Fleine Eradt, welcheder Siß einer Staroftey - 
und Fleinern Saftellaney, und eines Landgerichts ift.. 

(16) Miechow, ein Städtchen, deffen Lage der Gegend um 
Serufalem ähnlich ſeyn fol, ald wovon ihr Stifter Gryphius Ja⸗ 
za sum Angedenfen feiner dahin vorgenommenen Wallfahrt, dag 
Muster genommen, und diefen Ort den Nittern des Grabeg Chris 
fti eingeräumet hat) welche regulirse Chorherren find. 

(r1) Mflow, ein Städtchen an der Warte. 
(12) Tichenfochomwe, eine kleine Stadt an der Warte, wel 


che vornehmlich des aufferhalb derſelben auf dem Klarenberae as 
| YUa4 legenen 


376 Polen. 


Jegenen Klofierd vom Orden des heil. Pauls des Eremiten 
wegen berühmt iſt, welches ein Marienbild, fo Lucas gemalet 
haben foll, verwahret, dazu häufige en gefcheben. Das 
Klofter ift befeftiget, und hält eine eigene Beſatzung. 1655 ward 
es vonden Schweden vergeblich belagert. Bey diefer Stabt fiel 
1665 jwifchen Den Eönigl. und lubomirftifchen Truppen ein Teef: 
fen, zum Nachtheile der erfteren, vor. 1670 vei maͤhlete fich 
der König Michael hiefelbft mit des Kaifers Leopold Schweſter, 

Elsonora. Br | j 

(13) Olſchtin, ein Städtchen mit einer Staroſtey, hat ein 
Schloß, und liegt ander Warte, 

(14) Olkuſch oder FlPufeh ‚eine kleine Stadt, die wegen ih— 
rer Diey: und Eilberbergwerfe berühmt ift. Sie gehöret dem 
Könige. Die Bergwerke find ehemals fehr ergiebig gemefen, 
ſeit vielen Jahren aber verfallen und unbrauchbar, fönnten aber 
wieder hergeſtellet werden. 


(15) Tinieg, ein Benedictiner. Stift an der Weichfel, welches 
eines der vornehmſten Kloͤſter in Polen, und deffen Abt beftändiger 
Canonicus zu Krakau iſt. König Caſimir I hat es 1046 angeleget, 
und die Vorzüge deffelben beſtehen vornehmlich in den gelehes 
ten Uebungen der Mönche in demfelben. Es gehoͤren demfel; 
ben 5 Städte und 100 Doͤrfer. Der Abt Derslaw hat es nach 
pielen erlittenen befchwerlichen Zufällen wieder in guten Stand 
——— aber feine Bibliothek und fein mathemaltiſches 

abiner dazu verehret. | 


(16) Klaratumba oder Mogila, eine reiche, ſchoͤne und fefte 
Eifterctenfer Abtey, ı Meile von Krafau, fo wegen des Grabeg der 
Königinn Dande berühmt ift, und ein anfehnlicdyes Gymnaſium 
bat, welches von der geſammten polnifchen Eiftercienfer Congre⸗ 

ation unterhalten, und von den jungen Mönchen derfelben fleif: 
* beſuchet wird. 

(17) Bochnia, eine ihrer Salzbergwerke wegen beruͤhmte 
Stadt, welche zu der Zeit, als die daſige Salzgruben — 
entdecket wurden. nämlich 12513, nur noch ein Dorf war. Nicht 
weit von derſelben vorbey fließt der kleine Fluß Raab, der in 
die Weichſel fällt. Die Stadt hat rings umher Berge und Huͤ— 
gel. Sin derfelben ift ein Gymnafium. Die Bochnier Salz: 
gruben formiren nur einen langen und fchmalen Strich, ber 
ungefähr 75 fünfelligte Rachter von Mittag nach Mitternacht 
breit, 1000 von Morgen nach Abend lang, die groͤſte Tiefe 
aber 100 und etliche zo if. Das Ealzgebirge fängt fich fo 
gleich mit Floͤtzwerk an, und das Salz liegt darinnen aud) alles 
gangweiſe. Das Sal; ift noch etwas feiner, ald dag zu Wis; 
litſchka, fonderlic wenn man tiefer hinunter koͤmmt; es wird erh 

cin 
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Hein gehauen, und in Faͤſſer gefchlagen. Es arbeiten 2 bis 300 
Manndarinnen. Man findet ſchwarze Stücker zertruͤmmert Holz 
unter dem Salze. So weit als das Sal; geht, ft alles dermaſſen 
trocken, daß es ſtiebt. Man triftauch hier Alabafter an. Die 
Bochnier Gruben ſtehen unter der Direction von Wielitfchka. 


(18) wielitſchka/ ein Städtchen mit einem berühmten Salz⸗ 


- bergmerfe in einem Thale , ı Meile von Krakau. Die Stadt 


8 


iſt nicht nur ganz ımtergraben, fondern es reichen auch die 


Gruben auf jeder Seite nod) einmal fo weit hinaus, als fie 
groß if. Cie erfirecken fi) von Morgen gegen Abend auf 
600, von Mittag gegen Mitternacht auf 200 , und in der 
gröften Tiefe auf go Lachter, die Kachter zu 5 Dresdener Ellen 
oder 10 Fuß gerechnet. Es hoͤret aber damit das Salz noch 


‚nicht auf, fondern geht noch immer in die Tiefe, und in der 


Länge nach Morgen und Abend, man weiß nicht wie weit, fort; 
in der Breite aber hat es feine Graͤnze. Der Schaͤchte find 
jeßt 10, und bag ganze Saljgebirge ift inwendig durchaus ohne 
Quellen. Die Gänge oder Strecken unter der Erde find fehr 
zn: in vielen finden fidy hin und wieder Altäre und _ 
apellen , die ing a, oder veſte Gebirge gehauen find ‚umd 
darinnen bey einem Erucifire, oder anderem Gedächtnißbilde 
eines Heiligen beftändig cin brennendeg Licht unterhalten wird. 
Die Dexter , wo das Salz ausgehauen worden , oder noch 
ausgehauen wird , nennen fie Kammern ; und einige davon 
find fo groß, daß gar füglich eine groſſe Kirche darinnen ftes 
ben könnte : andere find Magazine , entweder für die Faͤſſer 
mit Salze, oder zum Heu fuͤr die Pferde, und noch andere 
find Staͤlle, darinnen ng Beſchaffenheit der Arbeit in der 
naͤchſten Gegend 10 bis 15 Paar Pferde beyfammen Ser In 
einigen Kammern, wo vordem Waſſer geſtanden, find die Wan— 
de und der Fußbaden mit vielen ToooSalsfriftallen, die manchmal 
ein halb Pfund und mehr wiegen, über und über befetzet, welcheg, 
wenn viel Licht an dergleichen Dexter koͤmmt, ungemein ſchoͤn 
anzufehen. m einigen find zu Unterftügung des Gebirges 
ſtarke Pfeiler von S an Die Anzahl der Arbeiter in 
ben Gruben erftreckt fch auf 4 bis 500 Mann , überhaupt 
aber mögen wohl auf 7on Mann bey den Salinen in Arbeit ſie⸗ 
ben. Das Salz liegt olen in groffen unfsrmlichen Klumpen, 
aus welchen Wuͤcfel von 30,40 big 50 Ellen gehauen werden Fön: 
nen, unten aber ift Floͤtzwerk. Es werden jährlich mehr alg 
620000 Centner ausgearbeitet. Die fchlechtefte und wohlfeilite 
Art iſt das fo genannte Zielena, d. i. Grünfulz, welchen Namen 
es vermuthlich daher erhalten, weil grauer Berg oder Fetten mit 
einaemifcht iſt, und daher Ya cinigen grünlich gefchienen hat. 
CEs diftcht aus lauter Sahfifelten von verfchiedener Groͤſſe, 
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und dag Faß davon (fo gemeiniglich 6 Centner enthaͤlt,) wird un⸗ 
gefaͤhr für 22 polnifche fl. in groſſen Stücken aber der Centner für 
3 und zwey drittel fl. verkauft. Eine reinere Art iſt das Szybikowa, 
wovon bag Faß zu 24 fl.und in groffen Stücken derCentner zu 4 fl. 
verfauftwird. Die Zte Gattung, Kriftallenfalz, oder Sal gemmz, 
findet fich in Fleinen Stücken mıt dem Gebirge vermenget, wovon 
es abgeloͤſet wird, da es denn allemal entweder in Würfel, oder 
in recht winflichte Prismata ausfällt ; zum Verkaufe wird ders 
gleichen.ordentlich nicht ausgearbeitet. Die Farbe der Salzſteine 
ift dunkelgrau, mit gelb untermenget. Man hat zwar aus der 
Sole, welche fich in den Gruben fanımlet, bid 1724 ©al; gefotten, 
feit der Zeit aber find die Siedereyen zur Erfparung des Holzes 
unterlaffen worden. Es finden ſich im Salz ſowohl, als im Ge. 
birge, einzelne Stücken ſchwarz Holz, manchmal wie ftarfe Aeſte 
eines Baumes, welches das gemeine Volk vor das Vieh braucht. 

Diefe Salzbergwerke find jederzeit ein Theil der Tafelgüter der 
Könige geweſen, die fie dann auch mehrentheils verpachtet , gu: 

weilen aber auch verwaltenlaffen. Das Haus Morsztein hat 
in Wielitfchfa dag Bergmeiſteramt erblich, und befommt dafür 

jährlich ausden Salinen eine anfehnliche Penſion, hat aber mei: 

ter Fein Recht daran, fondern fie gehören zu den Finiglichen Ta— 

felgütern. Die Edelleute in Klein: und Groß: Polen befommen 

ausden Salzbergwerken jährlich 42299 Fälfer, die fie zu ihrer 

und ihrerlinterthanenBebirfniß verführen dürfen, und wovon fie 
für dag Faß nicht mehr als 4 polnifche Gulden bezahlen, da doch 
den König ein jedes Faß ı2 Gulden Arbeitslohn koſtet. Die 

Entdeckung des Salzes foll ungefähr 1251 gefchehen feyn, und 

zwar fol man es zuerft in Bochnia, einige Zeit darauf aber in 

Wielitſchka gefunden haben. 1644 umb 1696 ift durch Verſehzen 

Feuer in die Gruben gekommen, welches lange gebrannt. In 

der Stadt iftein Gymnaſium. 

(19, Woinitfch, ein Städtchen am Fluffe Donaietfch, welches 
ber Eis eines gröffern Caſtellans if. 

(20) Kipowieg, ein Städtchenan ber Weichfel, mit. einem 
Schloſſe auf einem Felfen, auf welches die unartigen Geiftlichen 
gefeßet werden. 

(21) Landskron, ein veſtes Schloß anf einem hohen Felſen, 
indeffen Nachbarfchaft, auf dem fo gergnnten Monte Calvariz, 
ein Klofter iſt, dahin viele Wallfahrten gefchehen. 

‚ (22) Pienin, cin von Ratur berfligtes Schloß, mit einem 
einigen engen Zugange. 

(23) Tarnow, eine Stadt und Schloß mit einer Stiftskirche 
amd 2 Klöftern. 

(24) Andrſeiow oder Jendrſejow, ein Staͤdtchen an den fehler 
ſtſchen und hungariſchen Gräanzen mit einer Abtey Re 

den 
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Ordens. Hier'bieltder Adel 1576 eine anſehnliche Zuſammen⸗ 
kunft, und deftätigte die Wahl des Stephen Bathory zum Koͤ⸗ 
nige; und 1607 kamen die Rokoßianer, od,c verbundene Edel: 
leute, hieſelbſt auch zuſammen. — 
(25) Die kleine Städte Promnik, Rudawa , Tſcherna / 
Tetſchin, Oizowe, Alwernia , Niepolomiza, Skalu, 
Olbrom, Piliza, Ogrodſieniez, Krſepize, Sarki, Klo⸗ 
busfo, Nowotarg. 
(26) Hebdow eine Praͤmonſtratenſer Abtey. | 
(27) Soverien,Sfiewiers, ein Herzogthum, welches: chebef: 
fen zu dem Fürftenthum und jegigen freyen Standesherrichhft 
Beuten in Schlefien gehoͤret hat, 1443 aber von dem Herzoge 
Menzel zu Tefchen an das Bisſsthum Krakau verfaufet worden ift, 
welches dafjelbe 3 Jahre hernach wirklich in Befiß genommen hat. 
Es gehoͤret dem Bifchof zu Krakow mit völliger Gewalt, auch in 
* bürgerlichen Sachen, und er.führet den Titel eines Herzodes. 
Die Krone Polen ſieht eg nicht als ein zu Polengehsriges Stuck 
Landes an, und fein polnifcher Edelmann nennet einen feverifchen, 
feinen Heren Bruder. Syn demfelben liegt : BE 
a) Sitewiers,Severia, die Hauptſtadt mit einem feſtenSchloſ⸗ 
fe auf einer. Inſel an einem groffen See, - Ä 
b ) — eine kleine Stadt, bey welcher ein Silberberg⸗ 
werk iſt. —8 er 7 — 
ce) Bendſin, ein Staͤdtchen. 
d) Tſchelatſch, ein Staͤdtchen. 


e) Modrſew, ein Städtchen an ber Brſemaa. 

(28) Die Graffchaft Scepus oder Zips iff 1412 vom 
bungarifchen Könige Sigismund an den polnifchen König Ulas 
Dislaus Jagello, ihrem gröften Theile nach, verpfändet , und. 
noch nicht mieder eingelöfet worden. Die verpfändeten Staͤd⸗ 
te und Schlöffer find Kublyo, Podolid, Aniefen, Bela ,. 
Caibitʒ, Wienbardsdorf, Durandsdorf, Deutichendorf,. 
Michelsdorf, Neudorf, Aiftdorf, Vallendorf, Fuͤlek, 
Kirchdorf, Matzdorf, Georgenberg mit allem ugehoͤre. 

ie Beſchreibung dieſer Oerter ſowohl, als des uͤbrigen 

heils der zipſer Grafſchaft, muß unten bey Hungarn, und 
zwar in der Beſchreibung Ober⸗ Hungarns, geſucht werden. 


2) Das Herzogthum Oswiecim oder Auſchwitz, 
hat 274 Jahre lang den ſchleſiſchen Herzogen zu Oppeln 
und Teſchen gehoͤret, nachdem Caſimir, König von Por 
len, daffelbige 1179 dem Herzoge Miecislaw aegeben hat: 
te. Alsaber Johann, Herzog von Aufchwiß, 1453 Polen 

feind⸗ 
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feindſelig angriff „zwang ihn König Eafimie IV, daß ve 
das Herzogehum regen eine Summe Geldes an Polen abs _ 
greten mußte. EX befteht aus 2 Powiaty oder Diftricten, 
welche find FE | 
— viſtrict Oswiezim, in welchem 
a) Oswiezim, Aufhwig, eine kleine hoͤlzerne Stadt an der 
Weichſel, mit einem hoͤlzernen Schloſſe. Es iſt hier ein 
Sitz eines Staroſten, und eines kleineren Caſtellans. 
hy Keti und Siwietz, Staͤdtchen. 
b. Der Diſtrict Zator, welcher ehedeſſen auch ein beſonderes 
Herzogthum gemefen ift, und in welchem 
a) Zaͤtor, eine Stadt und Schloß ander Weichfel, woſelbſt 
ein Landtag und Landgericht gehalten wird. 
b) Berwald , ein Städtchen. 
3) Sfondomirsti Woiewodstwo, die Woimod: 
Schaft Sſondomirs, Palatinatus Sandomirienfis , welche 
die Difteicte oder Powiaty Sfondomirs, Radom, 
Stenfiga, Wisliga, Chencini, Opotſchno und Pils- 
no begreift. Sie ernennet 7 Landboten auf den Reichstag, 


Wir bemerken | 

(1) Sfondomirs, die Hauptftadt in diefer Woiwodſchaft, auf 
einer Höhe an derWeichfel, in welche hiefelbft der FlußSan fällt. 
ihre Lage ift ungemein angenehm, daher Caſimir der Groffe und 
andere Könige fich gern dafelbft aufgehalten. Sie ift durch Nas 
tur und Kunſt befeftiget , ift der Sig des Woiwoden, eines Sta: 
roften und eines groͤſſern Eaftellans, und enthält ein reiches Col- 
legium Canonicorum , ein Sjefuiter: Collegium und andere Colles 
gia. Das Schloß, fo auf einem fteilen Felfen kiegt, ift 1656 
von den Schweden in bie Luft gefprengetmorbden. Es wird hier 
ein Landgericht gehalten. Die fendomirfche Staroſtey ift unter 
allen die einzige, welche vermöge eines befondern Vorrechtes, 
weder verpfändet, noch auf ewig vermicthet werden kan. 1259 
haben die Tatarn und Ruſſen hieſelbſt ein graͤuliches Blutvers 
gieffen angerichtet. 1702 am 2 Auguſt machte der Adel hier , 
der Xeligion , dem Könige Auguft II und der Freyheit zum 
Beſten, unter fich ein Buͤndniß, welches mit einem Eide bes 
Fräftiget wurde, 
(2) Pilsno, eine Heine Stadt , mit einer Staroften und 
einem Landgerichte. In dem dazu gehörigen: Diftricte liegen 
die Heinen Derter Sendifow , Zarnovetfch , Socolowy 
Drasclaw, Zaclyn und Lezaisfo, woſelbſt ein berihmteg 
Marienbild iſt; ingleichem die Schlöffer Rzemient, Dieviorf, 
Chriſtopher und Baraͤnow. 

(3) Die 
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(3) Die kleinen Staͤdte Olesnitſch, Stobnisa,Satichanow, 
Polanetſch, mofelbft eine Fleinere Caftellaney ift , Staſow 
und Dfiego. Ä 

(4) Rortſchin oder Nowe Miaslo, Neo-Corcinum, Stadt 
und Schloß an der Weichſel; woſelbſt eine Staroſtey iſt, und der 

General⸗Landtag von Klein⸗Polen gehalten wird. Es iſt auch 
daſelbſt ein Gymnaſium. 

(5) Wislitza, ein Städtchen am Fluſſe Nida, mitten in Mo⸗ 

raͤſſen, hat ein Landgericht und eine Fleinere Caſtellaney. 1136 
ward es von den Ruſſen durch) Verrätherey eingenommen und 


— Dieſes Ortes wird in der polniſchen Hiſtorie oft 
gedacht. 


(6) Sborow und Chrobers, Schloͤſſer. 


(7) Pintſchow, eine reiche Markgrafſchaft, den Grafen Wie⸗ 
lopolski als ein Majorat —55 Der Beſitzer derfelben/muß 
allezeit den Namen Miſchkowski führen. Der Hauptort Pint⸗ 
ſchow, iſt eine Stadt, in welcher ein Gymnaſium. Nicht weit, 
davon ‚ oder bey Cliſſow, erfochte K. Karl AI einen Sieg uͤber 


K. Auguſt. | 

(8) Schidlow, ein alted Städtchen, mofelbft viele Juden 
mwohnen. | 

(4) Rakow tar ehemals eine volfreiche Stadt, in wel⸗ 
cher die Eocinianer , oder , wie fie in: Dolen heiſſen, bie 
Arianer, ein Gymnaſium und eine Buchdruckerey hatten, 1643 


aber verjagt wurden. Der rakowiſche Catechiſmus hat davon 
den Namen. Ä | 


(10) Chenzini, ein Etädtchen, wo Bley und Silbergruben, 
ingleichem Marmorbrüche find. Das Echloß liegt auf einen 
hoben Selfen. Hier ift eine Staroſtey und ein Landgericht. Die 
Erzgruben gehören dem Könige. 

un Malogotſch, ein Städtchen, woſelbſt eine Kleinere 
Enitellanen ift. 

(12) Sulow, ein Städtchen mit einer Manns: Abten Ciſter⸗ 
cienfer Ordens, zumelcher einige benachbarte Stäbte gehören. 

(13) Sesini, ein gutes Städtchen mit einem Schloſſe a 
— Felſen. Hier find Silbergrüben, man findet auch Lapi 

azuli. Se 

(14) Bielge, ein Städtchen mit einer Kathedralkirche und 
einem bifchöflichen Pallaſie. Die hiefigen Erjgruben gehören 
dem Bifchofe von Krafau- | NE 

(15) Kadoſchitſch, Opotfchno, wo ſelbſt eine Staroſtey iſt / 
— Drewig und Sarnowo mit einer Staroſtey Feine 


ft 
(16) Ste 


= (16) Stenjisa, eine Stadt ander Weichfel, fo durch den 1575 
daſelbſt gehaltenen KeichEtag ‚und dureh die 1606 dafelbft anges 
ſtellete Verſammlung deg Adels berühmt geworden. Sie iſt der 
Sttz einer Staroſtey. 4 | 

(17) Radom , eine Stadt mit einer Mauer umgeben, wos 
felbft eine kleinere Caſtellaney und Staroftey ift, ein Landge— 
richt, cin Landtag , und dag — —————— 
jaͤhrlich 6 Wochen lang gehalten wird, auch ein Collegium 
piarum fcholarum ift, 

(18) Jedlinſk, (wofelbft ein alademifches Gymnaſium ift, ) 
Tarnow und Schidlowieg , Heine Städte. 
(19) Vonchoſch, einreiches Etift der ciffercienfer Moͤn—⸗ 
de. Hier find fchöne Steinbrüche und Eifenmwerfe. 

(20) Rumow , ein Erädtchen, ſo unter des krakauiſchen 
— Bothmaͤßigkeit ſteht, woſelbſt ſchoͤne Marmorbruͤche 
ſmd. 


621) Ilſa, eine feine Stadt des Biſchofes von Krakau, mit 
einem Schloſſe, woſelbſt viele Toͤpfe gemacht werden. 

(22) Der Raleberg, Monscalvus, auf welchem feine Bau: 
me ſiehen, iſt der hoͤchſte in ganz Polen, und auf demfelden ift 
die regulirte Benedictiner Abten des heil. Kreutzes, dahin 
feiner Wundermerfe wegen viele Wallfahrten gefchehen , und 
von welchen der Berg auch benenner wird. 

. (23) Sofentin , eine mit ‚Wal und Mauern umgebene 
Stadt des Biſchofes von Krafau, der hiefelbft einen Pallaſt 
hat. Eicliegt gleichfam an der Wurzel des Kalenberges. 

(24) Kagom,ein Städtchen, wo viele Toͤpfe verfertiget wer⸗ 
ben. Es gehoͤret dem Bifchofe von Eujavien. 

(25) Slupetſch, ein Städtchen, fo dem Abte zum heil. Kreuze 
zugehoͤret. Zu 

(26) Opatow, eine gute Stadt in einer fruchtbaren und ans 
‚genehmen Gegend, ‚mit einer anfehnlichen Stiftskirche. Hier 
wird der Landtag der Woimodfchaft gehalten. 

(27) Iwanſt, ein Städtchen. | 

(28) Sawichoft, ein Städtchen und Schloß an der Weich: 

ſel, wofelbft eine Eleinere Caſtellaney und ein Nonnentlofter ift. 
1205 wurden hier die Ruſſen gefchlagen. | 
(29) Tſchechow, der Sit einer kleinern Caftellany. 
(30) Die Städte Kifagora , Sfiesiechow , mwofelbfteine 
regulirte Benedictiner Abten if. Piotrowin, Borfezin, 
"Sfrfinno, Studfiang, Dfifow, Baranow, Dambrowa; 
Choretnef, Polowiez. Ä — 
(31 2 Die Eifterrienfer Abtepen Pofrifywnigfie und Wons 
OGrie. | 


4) Rus 
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4)’ S.ubelfkie Woiewodstwo, die Woiwod⸗ 
ſchaft Lublin, Palatinatus Lublinenfis, hat die Pomwiaty 
oder Diftricte, Lublin, Lukow und Urfendow. Sie 
fchicfer 3 Landboterrauf den Heichstag. In geiftlihen Sas 

chen fteht fie unter dem Bifchofevon Krakau, Die Merk 
würdigften Derter find? | | 


: (1) Urſchendow, ein Städtchen an einem Landfee, in welchem 
ein Kandgericht gehalten wird. | ie“. 
(2) Die Städte Kozk, Rrasnif, Kewartow, Piaffi, 
S.cntfebna, Partihow, Pulswi. 5 
En Kaſimiers, einemwohlgebauete Stadt zwifchen Felfen an 
der Weichfel, die guten Handeltreibt. Cie ift eine von den Staͤd⸗ 
ten, welche das fo genannte fechgftädter Gericht ausmachen. Hier 
fetzte der ſchwediſche König Karl Guſtav 1656 über Die Weichſel, 
und fchlug Ezarnieci, den Gaftelan von Kiow.! — 
(4) Aublin, eine mit Mauern und Graben umgebene Handels; 
ftadt von mittelmäßigerGrsffe,mit einem Schloſſe auf einem hohen 
Helfen, an den Fleinen Fluſſe Byſtrzna, in einer angenehmen und _ 
fruchtbarn®egend. Sie ift der Sitz des Woiwoden, eines Staroſten 
und eines Caſtellans, und enthält verſchiedene Kirchen und Kloͤ— 
ſter, unter welchen auch ein JeſuiterCollegium iſt. In den Vor: 
ſtaͤdten wohnen viele Juden , die eine anfehnliche Synagoge ha 
ben. Aufdie 3 Meffen, oder Jahrmaͤrkte, fo hier jährlich gehal⸗ 
ten werden, und deren jede einen Monat dauret, kommen deutfche, 
griechische, armenifche, arabifche,, rußifche, türfifche und andere - 
Kaufleute in groffer Menge. Hier wird dag Tribunalgerichte 
‚ für Klein Polen, und auffer dem ein Sandgericht uͤnd ein Fapdtag 
gehalten. 1240 wurde die Stadt von den Tatarn angezündet, - 
und hierauf war fieeine Zeitlang in rußifchen Händen. 1447 
und 1606 litte fiegroffen Brandfchaden, und 1656 ward fie von 
den Echweden ausgebrannf. 1703 wurde fie von den Schweden 
eingenonmen, und in eben den Fahre wurde hier ein aufferor« 
bentlicher Reichſtag gehalten. 
(5) Aufomw, ein Städtchen mit einer Staroftey, einem Land: 
‚gerichte, und einem Collegio piarum [cholarum. 
(6) Rachow, ein Städtchen. 


2. Podlachien,Podlachia, Podlaffie Woiewodstwo, 

oder die Woiwodſchaft Bielff , Palarinarus Bielcentis , 
Diefe Landfchaft Haben die Polen unterm Boleslaus V dem 
heidniſchen Jatſchwingen abgenommen , und 1596 ward 
ſie mit Polen verknuͤpfet. Die Litauer haben wegen vers 
| | felben 


felben mit den Polen viele Streitigkeiten gehabt. In geifts 
lichen Sachen ftehet fie ganz unter dem Bifchofevon Luzk. 
Sie enthält drey Länder , nämlih Drochist , Mlielnie 


und Bielsk. Auf den Reichstag ſchicket fie 6 Landboten. 
Wir bemerken darinnen: 


ı) Augufiow, eine feine Stadt an einem See, welche ihren 
Urfprung und Namen dem Könige Eigismund Auguft zu dans 
ken hat. Hier iſt ein Staroft. 

2) Anijchin, ein Städtchen , in welchem König Sigismund 
Auguft 1572 am 7 ul. geftorben. Hier iftein Staroft. 


3) Bialliftock, eine Stadt, welche in die alte und neue einges 
theilet wird. 1753 brannte faſt die ganze Stadt ab, In der 
Neuftade ift ein vortrefliches Schloß mit wohlangelegten &ärten, 
bem Grafen Branizfi gehörig. Man kann es dag polnifche 
Verſailles nennen. 

4) Tikotſchin, eine gute Stadt am Sluffe Narew, mit einem 
Schönen Schioffe, fo zwifchen Moräften an einem feften Orte liegt. 
Hier wird ein Kandgericht gehalten. König Auguſt II fliftete hies 
felbft 1705 der Treue und Befländigkeit zum Angedenfen, dem 
Ritterorden vom weiffen Adler. ; 

5) Suras, Vifofie ımd Bransk, kleine Städte; bie erfte 
und letzte hat eine Staroftey, einen Landtag und ein Landgericht. 

6) Bielsk, eine groffe, aber von lauter Holz; gebauere Stadt, 
woſelbſt die Juden groſſe Handlung treiben. Cieliegt an dem 
Fluͤßchen Biala, welches in den Fluß Narem fällt, 

7) Brodesf, ein Städtchen am Fluffe Bug- 

Drochizf oder Drobitfchin, eine kleine Stadt am Fluffe 
Buy, woſelbſt eine Staroftey ift, und ein Landtag und Kandgericht 
gehalten wird. | 

9) Miedfiles, ein Fleiner Drt mit einem Landgerichte. 

10) Mielnif, eine fleine Stadt am Fluffe Bug, woſelbſt eine 
Etaroftey, ein Fandgericht und ein Landtag ift. 

ı1) Die fleinen Städte Bozfi, Wengrow, Tziechanowiez / 
Narew, Siemistitfche, Wafilfow. 


3. Klein: oder Roth: Meuffen, Ruflia parva L. rubra, 


Muffie Woiewodstwo, harte ehemals feine eigenen Herz 
z0ge; als es aber den leßten 1340 verlor , eignete fich dee 
polnifche König Caſimir Roth: Renffen,, vermöge des Rech⸗ 
tes der Verwandtſchaft zu, und machte es zu einer polnis 
fhen Provinz. König Ludewig vertheilte die rußiſche Läns 
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ber unter die Hungarn: welche. aber 1396 wieder daraus 
verjagt wurden, und obgleich Wladislaus Jagello 1412 in 
einem Bünpniffe dem Könige von Hungarn, Sigismund, 
Bucch ein Verſehen zuftand , fich Einiges Recht auf. Reuf— 
fen und Podolien anzumaffen ; fo ift Doch dieſe Randfchaft bey 
Polen geblieben. Die dazu gehörigen Länder find folgende: 


ı) Lwowffa Siemia, das Land &emberg, Ter- 
za Lembergenfis, ſ. Leopolienfis, enehäfe. 


(1) Aemberg, Leopolis, auf polnifch Lwow, eine groſſe, 
reiche uud nach polniſcher Art ziemlich, obgleich nur mit Holz bes 
feftigte Stadt, welche am Flüßchen Veltew liegt, und mit Huͤ⸗ 

eln und Bergen, von welchen man fie überfehen kann umgeben 
in. Sie ift der Eitz ded Woimoden, eines Gaftelland , Staros 

ens, roͤmiſch⸗katholiſchen Erzbiſchofes, ingleichem eines griechi⸗ 
hen Biſchofes und armeniſchen Erzbifchofes, welche beyde 
mit‘ ber römifchen Kirche vereiniget find; eines griechtichen 
Studii theologiz ſpeculativa, und eines Collegii pontificii cle- 
ricorum regularium Theatinorum, f.Sedis apoftoliczin re- 

o Poloniz Miflionariorum, hat z Echlöffer, eines immer: 

b und eines aufferhalb der Mauern, welches letztere auf ei- 
nem hohen Berge liegt, und kann ſich des befeſtigten Barfuͤſſers 
Kloſters, an ftatt einer Citadelle bedienen. Auſſer der prächtigen 
Kathedralkirche giebt es hiefelbft noch verſchiedene andere Kirchen, 
Darunter aud) eine rußiſche und eine armenifche iſi, reiche Kloͤ⸗ 
fter, von welchen infonderheit das Dominicaner Klofter zu mer: 
fen, welches feines gleichen in Polen nicht haben foll, und dar: 
am ein Marienbild verehret wird, ein Jeſuiter Collegium, ein 
Gymnaſium Afademicum, ein Collegium nobilium, ein Zeug: 
Baus, ein Öffentliches Kornmagazin, 2 Fudenfchulen u. (uw. 
Es wird hier ein Kandtag und Landgericht gehalten. Die Stadt 
treibt ſtarke Handlung. Die Einwohner find aus verfchiedenen 
Nationen vermiicher. "Die Proteftanten aber werden hier ger 
nicht geduldet. Das hiefige katholiſche Erzbisthum ift 1361 oder 
6: errichtet, 1375 nad) alitich verlegt, 1416 aber (don wies 
der hier gewejen. 1656 wurde die Stadt son den Ruſſen und Co⸗ 
ſaken 2 Monate — — belagert; 1672 ſtund ſie eine 
Belagerung von den Tuͤrken aus, die fie endlich mit goooo Tha= 
lern ablaufte, und 1704 wurde fie vom ſchwediſchen Könige Carl 
Al dur Sturm und mit dem Degen in der Fauſt erober:, da 
fie vorher noch nie erobert worden war, | 


(2) Sidatſchow, eine Stadt, Staroftey und Landgerichts: 
art. | | 
11T, | Bb (3) Gl 


/ 


! 


(3) Bliniani, eine Stadt, bey welcher fich nad) dem Tode 
Sigmund Auguftd der reußiſche Adel, und 1648 die polniſchen 
Truppen verfammleten. ’ 

(4) Sborom, eine Stadt, bey welcher 1649 zwiſchen den 
Polen auf einer, und zwijchen den vereinigten Gofaten und Tatarn 
auf der andern Seite, ein scharfes Gefecht zum Nachtheil der letzte⸗ 
sen vorfiel / die 10000 Mann einbüffeten , deu Tag barauf aber 
ein Vergleich getroffen wurde. u 

(5) Solkiew, ein Städtchen und Schloß. | | 

(6) Slorfcbow, woſelhſt ein Collegium piarum fchalarım 
ift, Dalinow, Srodezk, Komorna, Stri und Jaworow, 
woſelbſt ein warmes Bad. ift. | 3 

2) Prſemiſka Siemia, das Land Prſemifl, tn 
welchemn | | 

(1) Prfemifl, eine gute Stadt mit einem Schloſſe auf einem 
Feiſen. Sie liegt auf einem fruchtbaren Boden am Sluffe San, 
und ife der Sit eines Heinen Caſtellans, Staroftens, roͤmiſch⸗ 
Fatholifchen und griechifchen Biſchofes, Davon jener unterm Erz⸗ 
biichofe zu Lemberg fieht, diefer aber mit der roͤmiſchen Kirche 
vereiniget ift. Es ift auch hieſelbſt ein Zeiniter-Collegium, ein 
Landgericht und ein Landtag. 

(2) Jaroſlaw, eine Handelsſtadt anı Fluſſe San, woſelbſt 
ein Jeſniter⸗ Collegium, und ein paar 100 Ssudenfamilien. . 

(3) Afefchow , eine Stadt und Schloß, wo guter 83 in⸗ 
ſonderhelt mit Leinwand, getrieben wird, und ein ollegium 
piarum fcholarum iſt. In dieſer Gegend find viele Deutiche, 
deren Norfahren vom Könige Cafimir dem Groffeu hieher ges 
bracht worden. ze I 

(4) Prfeworff, ein Landgerichtöort, Kanzut, Selftein, 
Krafitfbin, Dombromil, Drobobitſch, Leſchaisk Wiſnia, 
wofelbft der Landtag dieſer —2 gehalten wird, Du⸗ 
bierfeh, Sfambors, u. ſ. w. kleine Städte in diefem Diftricte. 
Sſambors ift ein koͤnigl. Tafelgut, zu welchem ein Theil der 
in diefer Woiwodfchaft an vielen Orten befindlichen Salzſiede⸗ 
reyen gehoͤret. SEE UN | 

3) Sanozka Siemia, das ſanozkiſche Land ift 
mehrentheils gebirgicht, und enthält 

(1) Sanozk, eine Stadt und Schloß am Fluffe San, hat 
— Heinern Caſtellan, Staroſten, eiu Landgericht und einen 

andtag. 

. (2) — Kroſſen, eine beſſere Stadt, als die vorherge⸗ 
hende, fo gute Handlung treibt, weil die hungariſchen Kaufleu⸗ 
te biejelbft ihre Weine und andere Waaren niederlegen, Die 
Sefuiten haben hier ein Collegium. 2 

(3) Soſew, Dinow, Keſko, Jasliſka, Heine Städte. 
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4 Halızfa Siemia, das halitſchiſche Land, deffen 
füdsöftlicher Theil, fo zwifchen dem Nieſter und der Mols 
dan liegt, Pokutia genenner wird, Der Miefter ents 
ſpringt in demfelben. Es befleht aus den Diftricten 
Halitfch, Trembowla und Rotlomia, und ſchicket 
6 Landboten auf den Reichstag. Darinnen iſt 


(1) Self, eine Stadt am Dniefter mit einem Schloffe, 
war ehemals groß, berühmt, und die Hauptſtadt vom halitfchte 
ſchen Reiche, ift aber von ihrem vorigen Anſehen fehr herunter 
gefommen. 1375 wurde das lembergiſche Erzbisthum hieher 
verlegt, blieb aber hieſelbſt nicht lange, fondern war 1418 ſchon 
wieder in Lemberg. Die Stadt hat einen kleinern Gaftellau, 
Staroften, einen Bandtag und ein Landgericht, Es wird hies 
felbit Salz gefotten, | ur 
(2! Jurow, Sidatſchow, am Fluffe Stric, Robatin» 
Katſowʒze, Martinow, Outſche oder Uszie, Monaſter, Bas 
— Kakolnizk und Butſchaw ober Botſchowze, kleine 
taͤdte. 
(3) Breſan, eine wohlbewohnte Stadt mit einem feſten 
Schloſſe. 1698 hatten die Polen daſelbſt ein Lager. | 
(4) Sniatin, eine Stadt am Fluffe Pruth, und der Haupte 
ort in Pokutien, wojelbft viele Handlung getrieben wird, e 
(5) Stanislawow, mit einem SefuitersCollegio, Trenbow⸗ 
Ia, wofelbft eine Staroftey Ift, Sablotow, Kollomia, Dob⸗ 
rilow, Mortſcha, Tirfhemenitfche, Plomatfche, Jeſupol, 
Kaluſcha, Woinlow, Sarnowno, find Heine Städte, 


5. Das Land Ehelm, Chelmſka Siemia, beſteht aus 
den Diſtrieten Chelm und Krasnoslaw, und ernennet 
2 Landboten auf den Reichstag. SDarinnen ift 


(1) Chelm, eine Stadt mit einem Bisthume; Der Biſchof 
aber hat feine Reſidenz nicht hier, fondern zu Krasnoſlaw, und 
fteht übrigens unter dem lembergifchen Erzbifchofe, Es ift bien 
auch ein griechiicher mit der rdmifchen Kirche vereinigter Bifchof; 
der unter dem Metropoliten von Kiow fteht, und ein Collegium 
piarum fcholarum, Die Stadt hateinen Caftellan, Staroften, 
Landtag und ein Bandgericht, 


(2) Brasnoflaw, bie Nefidenzftadt des Bilchofes von Chelm, 
- amd eine Staroftey. Sie liegt an der Dieprs, und ift ein Lands 
erichtöort. Der Erzherzog von Oeſterreich Marimilian faß 1568 
Biefelbfe gefangen, nachdem er non — ki an den lehiägen 
raͤu⸗ 


9838 -  Bolen. 


Gränzen zu Bitſchin war gefchlagen und zus Webergabe genöthte 
get worden. ar 

(3) Lastſchow, ein Städtchen. 
| 6. Delffie Woiemodstwo, die Woiwodfchaft 
Bells, Palatinatus Belcenfis, hat die Powiaty oder Dis 
fteicte Belle, Lubatſchow, Buft, Sorodla und Gras 
bowieg. Darinnen ift 
1) Bells, eine weitläuftige Stadt , welche der Sitz eines Woi⸗ 
woden, eines gröffern Saitelland, Starofiend, Landtages und 
Landgerichtes iſt. . 

2) Buff und Brabowieg, Städte und Kandgerichtäörter, 
welche Starofien haben. \ 

3) Aubarfchow, der Sit eines Fleinern Eaftellans. 

4) vorodla, ein Städtchen und eine Staroftey, am Fluffe 
Bug, woſelbſt ein Landgericht gehaltenwird. 1413 wurden hies 
ſelbſt auf einem Yandtage die Litauer den Polen wegen der Bes 
dienungen und Geſetze gleich gemacht, viele von ihren Geſchlech⸗ 
tern unter die polnifchen eingeichoben, die Wapen vereiniget, und 
andere Verordnungen ihrentwegen gemad)t. 

: 5) Rubieffow, ein Städtchen am Fluſſe Rotha. 
” 6) Samosy, auch Samosgie und Samoiftfchie, eine Stadt 
und Veſtung, welche von dem berühmten Großfanzler Johann 
Samoisti angelegt, und mit einer anjehnlichen Domkirche und eis 
nigen andern Kirchen, einer jezt ſehr in Verfall gerathenen Univer⸗ 
fität, (deren beftändige Kanzler dieBiichofe von Chelm find, Pfand⸗ 
und Leihhaufe, (mons pietatis,) und wichtigen Privilegien verfes 
en worden. Die Bepeftigung der Stadt ift heutiges Kages es 
ting. Der Herr davon nennet fich einen Fürften von Samoſtz, 
und befißt fie ald ein Majorat. 1656 verfuchte der ſchwediſche 
König Carl Guſtav vergebens, fie wegzunehmen; 1715 am 29 Dec, 
aber wurde fie von den Sachfen unvermuthet eingenommen, 
7) Stſchebrſeſchin, Turobin, Tamogrod, Tomaſſow, Tiſcho⸗ 
witſche, Städtchen; fo faſt alle zum ſamoſ kiſchen Gebiethe gehören, 

3) Sſokal, woſelbſt ein beruͤhmtes Marienbild verehret wird, 
Oleſko, Brodi, Prodfamenie, Toporow, kleine Städte. 

9) Rawa, ein Städtchen, woſelbſt König Auguſt II den Zaren 
Peter J 1698 drey Tage lang bewirthete; und 1716 ward hier ei⸗ 
ne Unterredung zwiſchen den Abgeordneten der CTonfoͤderirten und 
der ſaͤchſiſchen Voͤlker gehalten. 

7. Podolien iſt ein ſehr fruchtbares Land, welches 
aber von alten Zeiten her haͤufigen Einfaͤllen raͤuberiſcher 
Voͤlker ausgeſetzt geweſen, die groſſe Verwuͤſtungen darin⸗ 
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nen angerichtet haben. Die Pferde- und Ochſenzucht ift hier 
fehr anfehnlih. Die Einwohner find Friegerifh. Ehe⸗ 
mals Hatte es feine eigenen Herzoge. Die Polen und Li⸗ 
tauer zankten ſich im 15ten — heftig um diß 
Land; endlich wurde es 1569 auf dem Reichstag zu Lublin 
mit Polen verknuͤpft. Es beſtehet aus 2 Woiwodſchaften. 

1) Podolſkie Woiewodstwo, die Woiwod⸗ 
ſchaft Podolien, Palatinatus Podoliz, darinnen die Diſtri⸗ 


cte Kamienietz, Latitſchow und Tſcherwonogrod. 
Sie erwaͤhlt 6 Landboten zu dem Reichstag. Wir bemerken: 


(1) Kamienieg Podolski. Camenecum Podoliz, die Haupts 
ftadt, mit einem mehr von der Natur, ald durch die Kunft, bes 
veftigten Schloffe, welches auf einem Felfen Liegt, iind ehedeffen 
für eine ftarfe Veſtung gehalten wurde, nun aber ſehr verfallen 
ift, und die befte Veftung in Polen ift. Unter derfelben fließt der 
Fluß Smetritſch, welcher in den Niefter fällt. Es ift in der 
Stadt ein romiſch⸗katholiſcher und ein armenifcher Bifchof, ein 
Woiwode, Hröfferer Caftellan, Staroft, und ein Jeſuiter Colles 
gium; und ed wird auch ein Landtag und ein Landgericht darin: 
nen gehalten. Das Tathölifche Bisthum ift 1375 entftanden, 
1651 ward die Veſtung von den Coſaken vergeblich belagert, 
1672 aber von den Türken mit Gewalt zur Uebergabe gebracht, 
und erft 1699 im Farlowißifchen Frieden wieder abgetreten. Na⸗ 
E da a dad Fort der Dreyeinigkeit , in welchem eine Be⸗ 

abung liegt- | | 

— — eine Veſtung, nahe bey Kamienietz, welche 1621 
von den Türken vergeblich angegriffen wurde, 


# (3) Latitſchow, eine Stadt und Landgerichtsort, woſelbſt 
eine Starofiey ift. 
(4) Tfcherwonogrod , eine Stadt. 


(5) Die Heinen Städte Grodezk, Smoſtritz, Donaiiosge, 
Tornawa, Kitsigröod, Sludſienitſcha, Saraſka, Werbki, 
Sinkow, Protſchenſkow, Krasnopol, Wonkoſtſche Kalus, 
(woſelbſt 1672 die Tatarn geſchlagen wurden ,) Kurilowtſche, 
Jultoow, Marianow, Barkow, Berlinetʒ, Jaroſchow, Mo⸗ 
chilow, Tſcherniowtſche, Slefee, Suliaki, Luztſchinitze, 
Scharigrod, Meſerof, Bar, (wo ein Jeſuiter Collegium iſt, 
Chmielnizk, Conſtantinowe, Deraſnie, Mikutinze, Medſi⸗ 
boze, Plokirof, Tſcharne, Oſtro, Satanow, Uſiatin, Sza⸗ 
la, Swanie, Choroſtow, Proboſin, Bortſchowk, Kribetſch, 
Grudezk / Sbaras, (wo bie —— ein Lager hatten, — 
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welchen ſie von den Coſaken und Tatarn eine harte Belagerung 
ausftunden,) Tramblovo, Tarnopol, Nikulintſche, Setrut⸗ 
fe, Janow, Tſchartekow, Jaslowize, Potok, Dobrawo⸗ 
di, Wibfenierfch, oder Visnovietſch. 


2) Bratzlawſkie Woiewodstwo, die Woimods 
fchaft Bratzlaw, Palatinatus Bratzlavienfis, befteht aus 
den Diftrieten oder Powiaty Bratzlaw, Wieniza, und 
Swinogrod, barinnen Ä 


(1) Bratzlaw, eine geboppelte Stadt, am FluſſeBog, ber Sit 
des Woiwoden und eined Gaftellaus. Gie wird aud) St. Peters 
Stadt genannt, weil fie deffelben Bildnig im MWapen führet, 
1654 ward fie den Cofafen weggenommen. | 


(3). Wisnigs, eine Stadt am Bog, wofelbft eine Staroflen, 
ein Landtag, Landgericht und Jeſuiter Collegium, 1650 wurden 
die Sofaten hieſelbſt geichlagen. 


(3) Swinogrod, der Hauptort eined Diſtriets. 


(4) Torgowigs, ein Städtchen am Fluffe Sinucha, der in 
‚den Bogoder Bug fällt, Es hat den Namen von der Handlung, 
welche daſelb ſt ald an einem Gränzorte getrieben wird, und ehes 
mals mit denSaporoger Cofafen, jezt aber mir denen Neu: Ser 
wiern, welche im diefer Gegend unter rußiicher Bothmaͤßigkeit 
wohnen, unterhalten wird, | | h 

($) Die Städte Felſchtin, SamaellomEs , Ebmielnif , Brai⸗ 
low, Krasna, Copigowfa, Murazwa, Tultſchin/ Caditzin, 
Kormagrod, Thomaſpol, Langrod, Gruſka, Butſcha, Fa: 
rugs, Jampol, Kowtſchenietſch, Kamientſcha, Raſkow, 
Tfibatfanig, · Nowe Konietzpole, das iſt, neu Königpol. Fox - 
wogrod, Obodowka, Balanowka, Berzad, Alexandrow, 
Troiſchenietſch, Vman, Iwangrod⸗ Sokolowkka, Woronow⸗ 
ka Sileke, Sobvik, Monaſteritſch, Grudezk, Kalnik, Ba⸗ 
bin, ®lius, Piatſchesne, Lipowe, Sibotow, Spitzinea, Por 
berwirfche. Sbaras, Priluka und Kokanow. 


8. Kijowſkie Woiewodstwo, die WoiwodſchaftKijow, 
welche ein Stuͤck von der ſo genannten Ukraine iſt, von 
welcher, und von ihren Einwohnern, den Coſaken, oben 
bey Rußland mehrere Nachricht gegeben worden. 1569 
ward Ayopien mit der Krone Polen verfnüpfet; 1667 
trat diefelbe im andruſſoviſchen Vergleiche das Stuͤk, fo 
jenfeit des Dniepers liegt,nebft den Coſaken, welche daſſelbe | 

| | innen 
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Innen hatten, auf ewig an Rußland ab, welche Abtretung 
1693 beftätiget, und auch die Stadt Kijow Yöllig übers 
Taffen wurde. Zu dem polnifhen Kyovien gehören die Dis 
firiete oder Powiaty Sitomiers und Owrutſch. Cs 
‚wählet 6 Randboren zu. dem Reichstag. Darinnen 
5 Sitomiers, eine Stadt und Landesgerichtsort, wofelbft 
ein Staroſt iſt, und in Friedenszeiten der Xandtag gehalten wird, 
2) Owrutſch, eine Stadt und Landgerichtöort, woſelbſt eine 
Staroſtey, und griechiiche mit der roͤmiſchen Kirche vereinigte 
Abtey vom Orden des heil. Bafılius ift. 
3) Krilow;, eine Stadt, am Zluffe Taszufin, der nahe das 


bey in den Dnieper fällt. Be 

4) Tfchehrin, WoronowEa und Smile, Heine Städte, 

€) Borowitich, eine Stadt am Diieper, woſelbſt 1638 bie 
Coſaken von den Polen eingefchloffen, und zur Auslieferung. ihs 
res Generald Paolucco und 4 der oberfien Befehlshaber genöthte 
get wurden. 

6) Borfen, eine Etadt am Fluffe Roß, welche ums Jahr 
1581 vom Könige Stephan erbauet worden. 

7) Bonuflaw , Mofchna , Olfchanfa, Stawiotſcha, Strfis 
bowfa, Kokitna, Wolodarka, Tabarowka, Pawolotz, Bias 
loserkiew, (wo die Tatarn 1626 eine groffe Niederlage erlitten,) 
Sarmonovoka, Ebwaftow, Tfchernobil, Eleine Städte. 

8) Kaniow, eine Stadt mit einer griechifchen. Abtey vom 
— des heil. Baſilius, die mit der roͤmiſchen Kirche vereini⸗ 
get ift. 

9. Wolynſkie Woiewodstwo, Wolhinien, ift eine 
überaus fruchtbare Provinz, Die Einwohner fönnen das 
Getreide nicht: verzehren. In den Wäldern finder man 
wilde Rosmarin, auch Spargel und andere Kräuter, die 
von denen mit der Hand gepflanzten faft nicht zu unterfchei: 
den find. 1569 ward MWolhinien auf dem Meichstage zu 
Lublin mit Polen verbunden. 1618 führten die Tatarn 
30000 Menfchen, nebft anderer "Beute, aus diefer Lands 
[haft in die Sclaveren. Diefe Woimwodfchaft hat die Dis 
ftricte LuzE Wlodſimiers und Krſemienietz, und er 
wählet 6 Landboten zu dem Reichstage. 


ı) Den Erfemieniefchen, darinnen 
( 1) Zrfemienieg, eine Stadt am Yluffe Irwa, mit einem 
auf einem hohen Felſen belegenen Schloſſe. Hier ift eine Staro⸗ 


ſtey und ein Kandgericht, | 
354 (2) Wiss 
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(2) Wisnowierfch, Stadt und Schloß, fo den Namen eines 
Herz ogthums führet, 

(3) Bafilia, Krafilow und Eonfiantinew, Städte, am 
Fluſſe Slutſch. | | | 

(4) Olanow, eine kleine Stadt. 

(s) Berdi tſchow und Kodnia, dlte Städte. In jener wird 
Bey den Garmeliten ein Marienbild als wunderthätig verehret „ 
dem 1753 eine von dem Papfte geſchickte goldene Krone mit den 
prächtigfien Ceremonien aufgejeget worden, 

(6) Bortfches, Afwiabel, Oftrofed „ Baranowka und Mi⸗ 
ropel, Kleine Stäpte, am Sluffe Slutſch. 


(7) Saflaw, eine Stadt, am Fluffe Horin, welche mit ihs 
rem Gebierhe den Namen eines Herzogthums führe. 

8) Oſtrog, eine Stadt am Fluffe Horin, fo: der Hauptort 
PN —8 dieſes Namens iſt. Die Jeſuiten haben hie⸗ 
ſelbſt ein Collegium. Es iſt hier auch ein Collegium nobilium. 
Die Ordination, oder dad Majorat von Oftrog, begreift fait 
ganz Wolhinten, und ift fehr fruchtbar. Ehemald machte esein 
Herzogthum aud. Der letzte Herzog, Janußius von Oſtrog, 
machte 1609 ein Fideicommid zum Wortheile der Republik, und 
ſchenkte derfelben alle feine Städte und Dörfer auf ewig, doch 
fo, daß fie niemals veräuffert oder vertheilt werden Tonnen, 
Von dem gröften Theile der Einfünfte diefer Güter werden fett 
beyn ahe 150 Sjahren 5 bis 600 Mann Soldaten zum Dienfte der 
Mepublif unterhalten, und diefe Verfaſſung iſt durd) 7 Reichs⸗ 
tagsichlüffe beftätiget worden. Die Republik hat mit. diefen 
Gütern verichiedene Magnaten belieben, und der. letzte Beſitzer 
ift der Hofmarfchall von Litauen, Fürft Sanguffo; der Krone 
aber fteht tiber diefe Ordinationsgüter die Militair » Civil: und 
Territorialgerichtöbarkeit zu, ald welche fie fich) vorbehalten hat. 
Dieſer Fürst von Sanguıffo wollte im Anfange des Jahres. 1754 
die Güter der. Ordination vertheilen, worüber groffe Bewegun⸗ 
gen entftunden; der. König befahl, die Sadye bis zum Reiche: 
fage in. ihrer Verfaffung zu laflen; vieler aber zerriß wegen des 
—— über dieſe Ordination. Hierauf verordnete der König auf 

orftellung von 36 Eenatoren, daß die Güter diefer Ordination 
in Adminiftration gegeben werden follten, und _feßte zu dem Ende 
eine Commißion und Adminiftration nieder. Von den 10 Com⸗ 
miffarien follte jeder jährlicd) 12000, und von den g Adminiſtra⸗ 
toren jeder ded Jahres 3000 polnische Gulden aus den Einkuͤnf⸗ 
ten der Güser diefer Ordination befommen, dem Fürften Sau— 
guſko follten 100000 Gulden ausbezahlet werden, und das, 
was alödenn von den Einkünften noch übrig bliebe, follte nach 
Warichau in Verwahrung gebracht werden, In er — 

iſſung 
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faffung ift die Ordination geblieben bis 1758, da der König den 
Prinzen Janus Sangujfo unter den vorigen Gerechtfamen wies 
der in den Beſitz diefer Güter gefeet hat. Ä 

(9) Miedefinfek, eine fleine vefte Stadt am Fluffe Horin‘, 
wogelbft der leiste ofirogifche Herzog Johann, ein anfehnliches 
Franciſcaner Klofter und Kirche erbauet, 

(10) Dubno, eine vefte Stadt, am Fluffe Irwa. Sie hat eine 
griechiiche Abtey vom Orden des heil. Bafılius, | Ä 


2) Den luzkiſchen, darinnen 

(1) LuzE, Luceoria, die Hauptftadt in Wolhynien, am Fluffe 
Stir oder Ster, mit einem Schloſſe, auf welchen der wolhiniſche 
Bifchof wohnet , und die Jeſuiten ein Collegium haben, In der 
Stadt felbit ift ein griechifcher mir der römischen Kirche vereinig⸗ 
ter Bifchof, welcher den Rang vor den Polotfcher und Smolenf⸗ 
tier Erzbtichöfen behauptet, und fich in Öffentlichen Unterfchreis 
bungen des Titel eines Exarche totius Ruſſie bedienet. Es 
wird hier ein Landtag und Landgericht gehalten. 1429 warbier _ 
eine anjehnliche Zufammenkunft, auf welcher der Katjer Sigis⸗ 
mund, 2 Könige und andere fürftliche Perfonen erfchienen, 1752 


brannte fie gröftentheilö ab, 

(2) Tſchartoriſk, eine Etadt und Schloß. 

(3) Den wlodfimierfifchen Diſtrict, in welchem 

Wlodfimiers, eine Stadt, am Fluffe Bug, woſelbſt ein grie⸗ 
chifcher mit der römifchen Kirche pereinigter Biſchof feinen Sig 
bat, deffen Didces fich weit erſtrecket, und welcher den griechi⸗ 
ſchen Erzbiſchoͤſen von Polotſch und Smolenſk vorgehen will, ſich 
auch in oͤffentlichen Ausfertigungen Protothronius Metropoliz 
Kiovienfis Ichreibt. Cie hat ein Landgericht, und ehedeſſen ift 
bier dad lukiſche Biſthum zuerft angerichtet worden. 

(4) OlyEa, eine ſchoͤne Stadt und Schloß mit einer hohen 
Schule, einem Seminario, und einem Gollegiarftifte. Sie ift 
der Hauptort eines Herzogthums, welches dem fürftlichen Haufe 
— als ein Majorat gehoͤret. 1752 litte fie groſſen Brands 

aden. 

Anmerk. In dieſer Landſchaft ſind auch die 4 griechiſchen mit 

der roͤmiſchen Kirche vereinigte Abteyen Derman, Sidits 
fin, Miele, und Dorobobufk. 


10. Die Woimodfchaft Tſchernichow, ift 1636 
gröftentheils von Rußland abgetreten worden, und ber 
greift nur noch die Diftricte Tfehernichow und Nowo⸗ 
grod. Doch gehören die Städte — ſie benannt werden, 

bs in 


394 Polen. 


zu Rußland. Der Landtag wird zu Wlodſimiers und Wol 
hynien gehalten. Dieſe Woiwodſchaft Hat einen Woiwo⸗ 
den, groͤßern Caſtellan, und 2 Staroſten. Sie ſchicket 4 
Landboten auf den Reichstag. 


II. Das Großherzogthum Litauen. 


Sr 
itauen, bey den Einheimifchen Litwa, war ehemals 
ein fehr waldichtes und wenig angebautes Land. Mach; 
dem es aber unter Sigismund I und den nachfolgenden Kö, 
nigen zu mehrerer Ruhegefommen ift, find die Waldungen 
Dünner gemacht, und das Land ift mit mehrerem Fleiße 
bearbeitet worden. Es liefert viel Pott:und Weid « Afche, 
bauer viel Getraide und Buchweizen, verfertiget aus dem 
vielen Honige wohlſchmeckende Getränke, als Merh, Lip: 
piz, Malliniek; hat vortrefliche Wiefen, gute Viehzucht, 
Schaafe, deren Wolle fehr fein ift, michtige Fifchereyen 
wegen der vielen Landfeen, und in den Wäldern find Baͤ⸗ 
ven, Wölfe, wilde Schweine, Auerochfen, Rehe und uns 
gemein viele Haſelhuͤner. Allein, fo gut auch das Land 
ift, fo fchlecht ift doch die Wirthfchaft. Der befte Acker 
kiegt wüfte, das Heu verdirbt auf den fchönen Wieſen, 
und die Wälder gerathen duch Verwahrlofung in Brand. 
Alle Lebensmittel find ungemein wohlfeil, aber es ift wenig 
Geld unter den Leuten, daher von 100 an Zinfen 10 be: 
zahlet werden, | 

S 2 Die herrfchende Religion ift die römifch : Fatholifche: 
es find auch viele Lutheraner, Reformirte, Juden, Tuͤr⸗ 
Een und Socinianer im Lande, und die Griechen haben vor 
allen andern Diffidenten vieles voraus. Das Land hat, 
feiner genauen Verbindung mit Polen ungeachtet, feine eis 

genen Geſetze, Aemter und Armee. 
$ 3. Die aͤlteſte Geſchichte deſſelben iſt dunkel, unges 
wiß und fabelhaft. Es hat ſeine eigenen Herzoge gehabt, 
die mit ihren Nachbarn, den Polen und Ruſſen in oftmalige 
Kriege verwikelt worden. Ringold, welcher im ı zten Jahr: 
hunderte lebte, nahm zuerſt ven Titel eines Großherzoges 
an. 
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an. Mit dem Volſtinik gieng der alte herzogliche Stamm 
aus. Gegen das Ende des ı ten Jahrh. erhielt Vitenes 
aus Schamaiten die großherzogliche Würde; deſſen Uren⸗ 
kel Jagello um des polnifhen und hungarifchen Königes 
Ludewig binterlaffene Prinzeffin Hedwig, die zur Könis 
ginn gefrönet war, anhielt, und dabey verſprach, daß er 
mit feinem ganzen Volke zum chriftlichen Glauben treten, 
Litanen mit Polen verbinden, und die verlornen Länder 
wieder ans Reich bringen wolle. Den Polen gefiel dieſes; 
der Großherzog wurde durch Öffentliche Geſandten eingelas 
den, kam 1386 nach Krafau, wurde getauft, und Ulas 
diflaus genannt, und, nachdem er mit der Königin vers 
mäbhlet war, gefrönet. Im folgenden Fahre gienger nach 
Litauen, ſchaffte die alten abergläubifchen Gebräuche ab , 
bewegte viel 1000 jur Annehmung der chrifttichen Reli⸗ 
gion, ftiftete das Bisthum zu Bilna , und ordnete die Kirs 
chengebräuche. 1392 machte er feinen Better, Alerander 
oder Vitold, zum Großherzoge von Litauen, jedoch der Vers 
einigung mit dem Reiche unaefchader, weil der König die 
⸗Oberherrſchaft behielt. 1401 wurde die Vereinigung von 
Litauen auf dem Landtage zu Bilna durch einen Befräftis 
gungsbrief befeftiget. 1408 nahm der Großherzog den Deuts 
fchen Rittern Schamaitenab. 1413 wurden aufeinem Lands 
tage im Städtchen Hrodlo die Litauer in Anfehung der Ber 
dienungen und Gefeße den Polen gleich gemacht, viele von 
ihren Gefchlechten unter die polnifchen eingefchoben, und die 
Wapen vereiniget. Es wurde auch verordnet, daß die Lis 
taner ihren Großherzog vom Könige von Polen erhalten, 
und die Polen, wenn ihr Koͤnig ohne Kinder oder ohne erbs 
liche Nachkommen abgienge, zugleich mit den Litauern den 
König wählen follten. Schamaiten nahın den chriftlichen 
Glauben an, und es wurde dafelbft ein Bisthum, nebft ans 
dern geringen geiftlichen Aemtern, geſtiftet. 1499wurde mit den 
Litauern das 141 3errichtete Buͤndniß erneuert, wozunoch dies 
fe Erläuterung fam, daß weder die Litauer ohne Vorwiſſen der 
Polen einen Großherzog, noch diefe eiren König ohne die Lis 
tauer erwählen follten, 1 561 unterwarfen Die u 
| 
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fich und ihr noch übriges Theil von Liefland der Bothmaͤſ⸗ 
figkeit des Königs won Polen, als Großherzoges von Li⸗ 
tauen, und der neue Herzog von Eurland wurde ein litauis 
fcher Lehnsmann. 1569 ward auf den MReichstage zu Lu: 
blin, den die Polen und Litauer hielten, das Großherzog⸗ 
thum alfo mit dem Königreiche vereiniget , Daß es nur ein 
gemeines Weſen und unter einem Fürften feyn follte; felbis 
gen ſollten beyde Völker in Polen erwaͤhlen; der eine Reichs⸗ 
tag follte jederzeit in Warfchau gehalten werden; beyde 
Völker follten einen Rath und eine Landbotenfiube, und 
die Münze von gleichem Werthe, auch die Buͤndniſſe, 
Hülfsvölkfer und alles gemein haben. Ueberdiß wurden 
den Titauifchen Neichsräthen und adelichen Landboten ihre 
Stellen unter den polnifchen Stäuden angemwiefen, und es 
fam zugleich Liefland, welches bisher Litauen ſich allein 
angemaßet, ans Reich. Sn den Meichsgefeßen von 1673, 
1677 und 1635 wurde ausgemacht, daß immer der drit⸗ 
te Meichstag zu Grodno gehalten werden folle; doch wur: 
de der Convocations : Wahlzund Krönungs: Meichstag auss 
gefchloffen. 1697 wurden die polnifhen und litauifchen , 
Mechte einander gleich gemacht. 

$ 4. Das jezige Litauen wird in 9 Woiwodſchaften abs 
getheilet, die dem Range nach:alfo auf einander folgen: die wils 
naifche, trozkiſche, polotſchiſche, novogrodekfche, 
witepf£ifche, brfeffifche, mſtſchislawiſche, minfkis 
ſche und Tieflandifche. Die erften beyden machen das 
eigentliche Litauen (Litwa fama,) und die 6 folgenden 
das lirauifche Reuffen (Aus Literwf fa) aus welchen wieder 
theils in Weißs Reußen, (Rus Biala,) dazu die Wois 
woofchaften Polozk, Witebſk, Miziflawfe und Minfe 
gehören; theils in Schwarz» Reufen, (Rus 8 
dazu die Woiwodſchaft Nowogrodetſchik und die Diſtricte 
Rſchetſch und Moſirſki gehoͤren; theils in Poleßien, 
(Polefie) dazu die Woiwodſchaft Brſeſki gehoͤret, einge: 
theilt wird. Zu diefen Woimodfchaften koͤmmt nun noch das 
Sürftenehum Shamaiten, aufpolnifh Smuids oder 


ZAfleftwo Smudeſki, und das Zerzogthum Curland, 
| | welches 
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welches ein polnifches Lehn if. Eine jede Woiwodſchaft 
wird in gewiſſe Diftricte (Powiaty) abgetheiletz und in 
derfelben ift allezeit ein Stuͤck Landes übrig gelaffen worden, 
welches gleichfam die eigentliche Woiwodſchaft ift, und gea 
meiniglic) um. die vornehmfte Stadt herum liegt. Auſſer 
dem giebt es in Litauen noch befondere Fürftenthümer, Die 
von ihren eigenen Fürften regieret worden; dergleichen find 
Sluk, Mieswirfhre. Wir befchreiben alfo: | | 
1. Das eigentliche Litauen, Litwa ſama. Dazu 
gehöret: | | 

ı) Die Woiwodſchaft Wilno, Wojewodstwo 
Wilenſki, Palatinatus Vilnenfis, welche zu dem Reichs 


tag 10 Landboten erwählet. Es gehören dahin £ 
(1) wilns, wilde, Wilno, die Hauptſtadt des Großkers 
zogthumes, und der Ei eined Woiwoden und gröflern Ca⸗ 
ſtellans, liegt am Flufle Wilie, da, wo die Wilika hinein fällt. 
Sie fteht in einer bergichten Gegend, auf vielen Hügeln, ift ſehr 
groß, und hat 2 größe Vorſtaͤdie Antokolla und Radaiſchka. 
In dem alten verfallenen koͤnigl. Schloſſe iſt das Zeughaus und der 
Tribunalſaal, und gegen uͤber die 1386 erbauete koͤſtbare Schloßkir⸗ 
che, die einen groſſen Schatz verwahret, und die prächtige mars 
morne Kapelle des heil. Caſimirs enthält, welches Heiligen fils 
berner Sarg 30 Gentner wiegen fol, Es find in. der Stadt über 
40 Kirchen, darunter ı Iutherijche, ı reformirte, 1 Juden⸗Syt⸗ 
nagoge, eine tatariiche, eine griechiiche, und die Übrigen find 
tatholifch. Der altern Verwüflungen, welche die Stadt 1610 
und 1655 von den Nuffen, 1737 aber von einen Brande erfah: 
ren hat, nicht zu gedenfen, fo hat fie 1748 durch eine erſchroͤckli⸗ 
che Heueröbrunft 13 Kirchen , die jüdische Synagoge, 25 Palläs' 
fie, 469 fteinerne Häufer , Hoipitäler, Höfe, Badftuben, Kld; 
fier, Mühlen, 146 Krambuden und Apotheden, und fehr viele 
Speicher und Waunrenbehältniffe, und 1749 noch 6 Kirchen, das 
Narbhaus, 8 Palläfte, und 277 andere fteinerne Gebande , durch 
fchröflichen Brand verloren. An der Kapelle des heil, Safimirs 
allein find ganze Millionen verloren gegangen. 1760 hat eine 
neue heftige Feuersbbrunſt viele Kirchen, Klöfter und Häufer in 
die Aſche geleget. Das biefige Bisſthum ift 1387 geftiftet ; es 
ift hier auch das Domkapitel, und ed halten ficy hier viele Geifts 
liche und Ordendleute auf. Die 1570 vom Biſchofe Balerian 
Schuftowi fi Protazewiz geftiftete und 1579 vom Könige Stephan 
beftätigte Univerfität ift im Sjefuiter Coliegio, Der hiefige Bi: 
ſchof ift ihr beftändiger Kanzler, und mitderfelben ift ein Colle- 
gium nobilium gereiniget, Es ift hier auch ein Collegium pia- 
rum 
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zum fcholarum, und ein griechäiches Studium theologie fpe- 
eulative, Das Tribunalgericht, welches hier gehalten wird, 
fängt in der zten Moche nad) Oftern an, und währet 20 Woz 
chen lang, alödenn die Richter ſich nach Novogrodek ‚oder DiinfE 
— Auſſer dem wird bier ein Landtag und Landgericht ge— 
halten, auch ift hier eine Staroftey, die von dem Woiwoden abs 
hängt. Der Magiftrat ift 1568 durch ein Privilegium vom Kd= 
nıge Sigismund Auguft dem Adel gleid) gemacht worden, Daher 
die Kinder der eh tar Xandgüter befigen koͤnnen. 
Meil hier viel Zuden und Muhamedaner find, fo werden wds 
hentlich 3 Sabbate gefevert. Die Stadt treibt ftarke Handlung, 
und ſchicket ihre Wittinen bis Königöberg, Sie ift 1305 vom 
Großherzoge Gedimin erbauet, 


(2) Der unmittelbar von der Stadt abbangens 
de Diftrict, in welchem 
a) Dubinfi, eine fürfil. radziviliche Stadt. 
b) Rudniki, ein Städtchen, mit einem ſchoͤnen Schloffe. 
c) Die Heinen Derter Biedroige, Kierno und Biſtrſitza. 


() Powiat Lidoki, der lidiſche Diſtrict, darinnen 

a. Lida, eine Stadt une Schloß, woſelbſt ein Landtag und 
Randgericht gehalten wird, und eine Staroften if. i 

b. Bieligs, eine Heine Stadt, am Fluffe Niemen. 

c, Stchutſchin, wojelbft ein Collegium piarum fcholarum 
if; Jelna, Bialogrod, Sermoni, Blotno und Bieranony, 
Heine Oerter. — 

(4) powiat Oſchmianſk, der oſchmianiſche 
Diſtriet, darinnen 

a. Oſchmiana, die vornehmſte Stadt, woſelbſt ein Landgericht 
und Landtag gebalten wird, und eine Staroſtey iſt. 

b. Olſiani, Surwiliſchki, Dori, Dolbinow, Serwetſch, 
Sodſiſchki, Smorgonie, Miedſial und Blibokie, oder Glebo⸗ 
kie, kleine Oerter. 


(5) Powiat Braſlawſki, der braſlawſche Dis 

ſtrict, darinnen 

a. Braflaw, die vornehmfte Stadt, ift weitläuftig, und liegt 
an einem See. Sie ift der Sit einer Staroftey, des Landta— 
ges, und einer griechifchen mit der rdmifchen Kirche vereinigs 
ten Abtey vom Orden des heil. Baſilius. 

b. Sefiorofchte, Driswiaty, Polifany, Daugeliſchki und 
Koltiniani, Kleine Derter, 


(6) Powiat Wilkomirfki, der wilkomierſiſche 
8 
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"Die Stadt wilkomiers, am Sluffe Swienta, welche eine 


Staroſtey, einen Landtag und ein Landgericht, auch ein Collegium 
piarum fcholarum hat. | 


2) Woiewodotwo Trofie, die Woiwodſchaft 
Trofie, Palatinatus Trocenfis, welche 8 Landboten zu 
dem Reichstag erwählet, zu welcher gehören 

(1) Trofi, eine groffe hölzerne Etadt zwiichen Seen, mit 
2 Schlöffern, der Ei des Woiwoden, und eines Gaitellans, 
In der Pfarrkirche iſt ein berühmtes Marienbild, und auffer 
derjelben find hier noch 2 Kirchen, Hier wird ein Landtag und 
Landgericht gehalten, und die Staroftey hängt yon dem Woiwo⸗ 
den ab. Die Stabt tft vom Großherzoge Gedimin 1321 erbauet. 

1390 wurde fie abgebrannt, und 1655 von den Nuffen zerftds 
ret. Sie war ehemals die Refidenz der Herzoge von Litauen, 
welche aber nadygehends nach Wilna verlegt wurde, Sie wird 
and) Neu-Trock zum Unterjchiede von Als: Trof, genennet, 
welches letztere ein Dorf ift, das etwa eine halbe Meile davon 
entlegen, und eine Benedictiner Abtey hat, 


(2) Der unmittelbar von der Stadt abhan⸗ 
gende Diftrict , in welchem — 

a. Poportzie, Olita, ein koͤnigl. Schlüffel, (das iſt, Tafel 
gut — — I und Wiſchiten, kleine Oerter. 

b. Calvarie, eine kleine Stadt, in einem Walde, an der 
Scheſchupe, 5 Meilen von der preußiſchen Graͤnze, woſelbſt 
120 chriſtliche und 300 juͤdiſche Familien wohnen, welche letztere 
weitlaͤuftige Handlung treiben. Sie gehoͤret dem Hauſe Sapie⸗ 
ha read auch die 3 Meilen davon belegene Gerrfchaft Kirs⸗ 


(3) Powiat Upitffi, der upitifche Diftrict, 
darinnen | 
a. Birfe, eine Feine fürftl. radzivilſche Stadt, mit 3 Kirchen, 
einer katholiſchen, lurherifchen und reformirten. 1625 wurde 
kr vom Könige Guſtav Adolph eingenommen, - Bey diefer Stadt 
ind durch Erdfaͤlle viele Gruben entftanden, die 30, 40 bis de 
Schritte im Umfang haben. | | 
b. Solar, Pofroje, Poniemon, Kinkau, Janiſchek, 
Schagarren und Poniewiez , Heine Derter; am letztern ift em 
Collegium — ſeholarum, und eine Siaroſtey, und es wird 
daſelbſt der Landtag gehalten. 


(4) Powiat Kowienſki, des kauenſche Diſtrict, 
darinnen 
8 Bows 
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. a. Kowno oder Eauen, eine ziemliche Handelöftadt , an dem 
Orte, wo der Fluß Wilia in den Fluß Niemen fließt. Sie ift 
des guten Lippitz und Meths wegen berühmt, hat viele deutiche 
Einwohner, einen Staroften, einen Xandtag, ein SjefuitersCole 
legium mit-einer prächtigen Kirche, überhaupt zo Fatholifche Kir: 
en und ı lutherijche, Ä | Ä 


b. Pofoissie, ein Kleiner Ort. ER 


c. Der Sriedensberg liegt anderthalb Meilen von Kowno, 
im Walde ander Wilia. Auf denfelben ſteht ein berühmtes Klos 
fter, welches 24 Einfiedler vom Orden Kamaldoli bewohnen. 
Es hat diß 1674 angelegte prachtige Gebäude dem Großkanz⸗ 
ler von Litauen, Chriftoph Paz, feinem Stifter, an die 8 Zon= 
nen Goldes gekoſtet. Der Marmor ift daran verſchwendet, die 
Kirche ift mit vortrefflicher Alfrefco: Malerey an der ‚Dede und 
‚ Kuppel, und andern DOriginalichilderenen der berühmteften Meiz 

fier verjehen. Es gehoͤret ein Bezirk von 300 Bauren dazu, 
Der Stifter ift hier mit feiner Gemahlinn begraben. 


(5) Powiat Grodfienffi, der groönifche Dis 

firiet, darin —— | 
a. Grodno, eine mittelmäßige und unordentlich gebauete 
Stadt, welche aber nach Wilng die befte in Litauen ift. Sie 
liegt am Fluſſe Niemen, theild auf einem Berge, theild im 
Grunde, und ift mit andern Bergen umgeben. Das alte mit 
einem gewaltig tiefen Graben umgebene Schloß ift verfallen, fo, 
daß nur noch ein Flügel davon bewohnt werden Fan. Das neue 
vom jeßigen Könige erbauete Schloß ift groß regelmäßig umd 
(hön von 2 Stocdwerken. Der groffe Saal, Ernatftube und 
die Kapelle find vor andern Zimmer ſchoͤn. Am Schloßplage 
fteht das fchöne Kanzleyhaus. In der Stadt find 9 katholiſche 
und 2 griechifche Kirchen, und. die Zuden haben eine ſteinerne 
Synagoge. Das ZefuitersCollegium hat eine prächtige Kirche; 
die neue Kirche der Earmeliter Nonnen iſt aych ſchoͤn. Die gries 
chiſche Abtey yom Orden des heil, Bafıliud ift mit der roͤmiſchen 
Kirche vereiniget. Der radziviliche Pallaft ift ein fehr groffes, 
und der fapiehifche ein fchönes Gebäude am Markte. Der 
Markt, die Schloßftraffe und der Schloßplag find fauber und 
gepflaftert, die andern aber nicht, welche Daher fehr anrein find, 
1673 ift ausgemacht worden, daß hier allemal der zte Reichs⸗ 
tag gehalten werden ſolle. Zur Zeit des Neichötages find 
wohl eher 4 Zimmer mit den Stallungen an einem gelege= 
nen Orte auf 6 Mochen mit 400 Ducaten Mierhe bezablet 
worden. Es iſt bier eine Staroſtey, auch wird hier ein Land— 
tag und ein Landgericht gehalten, Nahe bey der Stadt ift * 

wo 
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ein wohl gebautes koͤnigl. Vorwerk. 1753 ift faft die gunze 
Stadt abgebrannt, | | Ä 

‚b. Mfererich, ein koͤnigl Städtchen, am Fluffe Meretfch, defs 
fen Lage ungemein angenehm ift, daher der König Uladislaus IV - 
ſich öfters daſelbſt aufbielt,, und 1648 am 20 May hier ſtarb. Es 
bat ein hölzernes Schloß und 3 Kirchen, 

c. Douspouda, Wafilfow und Grodef, Heine Derter. 

d. Suprafl, einuraltes und fehr reiches griechifches Klofter , 
Bafılii Ordens, fo vorgegebener ABunderwerfe wegen einen grofs 
fen Zulauf bat, und mit der-rdöm. Kirche vereiniget iſt. Es ſteht 
unmittelbar unter dem Papſte, und es iſt hier eine Stifts⸗Buch⸗ 
druckerey und Bibliothek. 


e. Die Serrfchaft Serrey oder Sieraie, hat ehedeſſen dem 
Zürften Radzivil zugehdret , und ift nach des Fuͤrſten Bogislai 
1669 erfolgtem Tode an deſſelben Tochter Ludobica Carolina ge⸗ 
fallen, welche Markgraf Ludwig von Brandenburg heirathete, 
dem fie 1687 diefe Herrfchaft eigenthuͤmlich fchenfte, und nach 
deſſen Tode ſie an das Churhaus Brandenburg fiel. Sie wird 
jezt durch einen Generalpachter verwaltet, welcher die Pacht⸗ 
gelder an die koͤnigliche preußiſche Landrentey zu Gumbinnen be, 
zahlet. Sie begreift 

a) Serrey, ein Städtchen , in einer bergichten Gegend, am 
Slüßchen Pers, hat eine katholiſche Kirche und eine reformirte 


Kirche, und eine Judenſchule. Es find auch in und um Serrey 
Lutherane | 


raner. 
b) 3 Vorwerke und 22 Dörfer. 
2. Das litauiſche Rußland, beſteht aus 


ı) Poleßien, Polefie , weiches auch die Woiwod⸗ 
fchaft Srfeffie , Woiewoderwo Breſtzianſtie, Pa- 
datinatus Brefcienfis, genennet wird. &ie erwaͤhlt 4 
Landboten. Die Moraͤſte find in dieſer Woiwodſchaft fo 

roß, daß ſie das Anſehen einer offenbaren See haben ‚wie 
Dlerfeld ſchreibet. Dazu gehörer 
Cr) Drfels, eine mäßige und fefte Stadt wit einem aufeinem 
Selen gelegenen Schloffe, am Fluffe Bug, in einer moraftie . 
zu Gegend. Auſſerhalb der Stadt ift ein Fonigl, Pallaft und 
ten. Sie iſt der Sih des Moimoden , eines Gaftellans, 
und einer Staroftey, aud) wird hier ein Xandtag gehalten. Die 
biefige berühmte Synagoge der Juden wird von diefer Nation aus 
allen europäifchen Kindern und Meichen bejucht, ſowohl Etus 


dirend_ald Promovirens halber, Es ift bier ein griechifcher 
Biſchof. 
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(2) Der unmittelbare von der Stadt abhan⸗ 

gende Hiſtrict, in welchen 
2. Bialla, ein fürftl. radzivilfhes Städtchen , wofelbit ein 
Gymnaſium. 

b. wiſokie, Kaminiez, Schereſchow, eine dein Grafen von 
Flemming zugehoͤrige Stadt, welche 1755 faſt ganz abbrannte; 
Janow, Miedſyr ſetſche, Koſoſche, Dufudow,, Slawaditſche, 
Koden, Ramo, Robrin, woſelbſt eine griechiſche mit der römis 
ſchen Kirche vereinigte Abtey vom Orden des heil. Baſilius iſt; 
Bereſa, (wo eine Kartaufe) Chomſk, Motol, und Sucho⸗ 
wirfche, find kleine Oerter. 
“€. Ibras, eine Heine Feſtung, welche mit einem See und 

Morafte faft ganz umgeben ift, und nur einen einigen Zugang 


at. 
d. gorodifE, eine Benedictiner Abtey. 
(3) Powiat Pinffi, der pinfkifche Diftriet, 


darinnen N 

» a. PinfF, eine ziemlich groffe Handelsſtadt, am Fluſſe Pina, 
welche zu ded Königs Tafelgütern gehöret. Cie liegt mitten in 
den ungeheuren Moraften, und wird fowohl von Juden, die hier 
eine Schule haben, als von allerhand Glaubensgenoffen, abſon⸗ 
derlich von den Griechen, die hier einen mit der römiichen Kire 
che vereinigten Biſchof haben, bewohnet. In dem hiefigen Sea 
fuiter Eollegio ift eine Apothede, welche in diefen Ländern etwas 
feltnes iſt. Das Zuchtendeder , fo hier verfertiger wird, halt man 
für das befte im ganzen Reiche. Sie har eine Staroftey , und . 
einen Landtag. 

b. Wihonietz , Poboft, Kabifchyn, Koſangrodek, Wielit⸗ 
fcbe, Turow, Dawidow , WIfof, Dubrowitza, Rofitno, 
Olewsko und Sablowitfche,, kleine Derter; Kejchefcbin, eine 
griechiiebe mit der römijchen Kirche vereinigte Abtey vom Baſi— 
ind Drden, 


2) Aus Schwarz» Reuffen , Rus Tſcharna. Das 
zu gehörct | | 
(1) Die Woiwodfchaft Nowogrodek, Woie⸗ 
wodetwo LTowogrodsfie, welche 6 Landboten erwähs 
let. Dahin gehöret | 
e. YTowogrodef, eine mäßige Stadt auf einem Hügel, in 
‘welcher verichiedene Fatholifche und rußifche Klöfter, und ein 
Seiniter Collegium, Sie ift der Eis des Woimoden, eines 
gröffern Gaftellans , einer Staroſtey, eıned Landtags und Lands 
gerichts, es wird auch hier und zu Minſk ein Jahr ums andere 
ein 
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ein Zribunalgericht 20 Mochen Ins gehalten, welches gleich 
nad) dem wilnaifchen angeht. Sie iji 1340 und 1396 zerftbret 
worden. 


‚b. Der unmittelbar von der Stadt abbangende 
Diſtrict, in welchem 
a) Nieswietzʒ, eine fuͤrſtlich⸗ radzivilſche Reſidenzſtadt ‚umd 
der Hauptort eines Herzogthumes und Majorats, am Fluſſe Ufcha, 
woſelbſt cin Jeſuiter Collegium, und eine regulirte Benedictiner 
ia iſt. Die Schweden haben diefe fchöne Veſtung 1706 zer 
ret. 
2b) Mir, ein Schloß , welches. die Radzivillen mit in ihrem 
Titel führen. Ä 
€) Halibofi, Stoupze, Swierfno, wofelbft ein griechifches 
Studium theol. dogmatice & moralis und Seminarium ift; Turs 
fe ‚, Zubefch, Koralitſche, Sielub, Tzir in, Iſ Folds, Klezk, 
Darew , Miſch, (mit einer Öraffchaft,) Polonka, welches 
faſt nur von Juden bewohnet wird; Zipff, Städtchen. 

: d) Luchowitfche, eine veſte Stadt, mit einer Grafſchaft, bey 
welcher die Coſaken und Muffen 16690 geichlagen wurden, Sie 
wurde 1706 von den Schweden erobert und zerſtoͤret. 

eStolowitze, eine Commenthurey des Johanniter Ordens, 
welche das Fuͤrſtliche Haus Radzivil vergiebt. 


.. ©. Powiat Wolkowiſki, der wolfowiffifche Dis 
ftrict, darinnen Ä 


Wolkowiſk, ein Etädtchen , fo einen Landtag hat, und die 
kleinen Derter Mſtʒibow, Porofow und Nowidwor. 


d. Powiat Slonimſki, der f lonimfche Diſtrict, 
darinnen 
‚2).Slonim, eine Stadt, am Fluſſe Stſchara, wofelbft ein 
Landtag, und der General» Landtag von Kitauen gehalten wird, 
Es ift Bier ein Refidenzhaus der Sefuiten, 
. b) Bitin, Sirzwige, Altow, Roffow, Selvia und Moſti, 
kleine Oerter. Roſana ift der Hauptſitz der Sapichen, woſelbſt 
ein beruͤhmtes Marienbild verehret wird, 2 
e. ZAfieftwoi Sluzkie, das Herzogthum Sluzk, 
Ducatus Slucenſis, gehoͤret den Fuͤrſten von Radzivil. 
Darinnen iſt: IN | 
a) Sluzk, eine groffe hölzerne Stadt mit 3 Schlöffern,, am 
Sluffe Slutſch. 
: b) Romanowo, groſow, Kopil, (mit einem Herzogthume,) 
Tzimfowitfche, Riewitfche, Sımefow, Aaban, Wieltſchin 
und Petrikowo, kleine Oerter. 
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Anmerk. Die Powiaty Moſirſki und Rſetſchiki gehoͤren zwar. 
uch zu Schwarz ⸗Reuſſen, ſtehen aber unter der minſ kiſchen 
Woiwodſchaft. | 


3) Aus Weiß» Rußland, Rus Biala, Ruflia Alba 
dazu folgende Woiwodſchaften gehören: 


(1) Die minftifche Woiwodſchaft, Woiewods⸗ 
two Minffie, Palatinatus Minfcenfis, welche 6 Land⸗ 
boten erwaͤhlet. Dabin gehöret | 

s. Minſk, eine Stadt am Fluffe Swiſlotſch mit 2 Schlöffern, 
und. einer griechifchen mit der römifchen Kirche vereinigten Abtey 
vom Orden des heil. Baſilius. Es wohnen hier viel Juden. Gie 
ift der Zi des Woiwoden, eines Gaftelland, einer Staroftey , und 
eines Landtages, und alle 2 Jahr eines Tribunalgerichts. St. 
Wilna und Novogrodek. Es ift hier auch ein Jeſuiter Collegium, 
1656 wurde fie von den Ruffen eingenommen, 


b. Der unmittelbar von der Stadt abbangende 
Diſtriet, in welchem die Pleinen Derter 


zorodek, Bereſina, Dokſchitze, Radſiwilow, Borifow, Sa⸗ 
bin, Vorodiſchtſche, woſelbſt eine regulirte Benedictiner Abtey 


iſſt; Koidanow, syrebnig, Schatzk, Dukora, Otſchitze Bohu⸗ 


ſchowitſche, Brodſietz , Lubaſchin, Sſwiſtotſch, Sloboda, 
Krolowſka. | 
c. Powiat Rferfchiki, der rſetſchitziſche Diſtrict, 
darinnen 
Boruiſk, Zluſko dubrowizkie, Zorwal , Rſetſchitza und 
Chelmitſch/, Städte, | u | 
: d. Powiat Moſirſki, der mofirfche Diftricr, 
darinnen 
Moſir, der Hauptort, am Fluſſe Pripetz, wo ein Landtag ges 
halten wird, und eine Staroftey ift, und die Kleinen Derter 
‚Bimborowfa, Babitza, Sloboda, Kusmiloch. 
e. Das Land Rohatſchow, Siemia Rohatſchowſ⸗ 
ka, darinnen | 
a) Robssfchow , eine Stadt am Fluſſe Dnieper, wo der Flug 
Druze in denfelben fällt. Sie ift der Sitz der Staroftey, und des 
Landtags ſo wohl diefes, als des rſetſchitziſchen Diftricts, 
b) Die Heinen Derter Jurſetz, Pobolowo, Tſcherſchersk, Za⸗ 
(2) Die 
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(2) Die mitziſlawſche Woiwodſchaft, Woie 
wodstwo Wisiflawffie, Palatinatus Mfeislavienfis, 
welche 2 tandboten erwaͤhlet, und dahin 
0 Mfiiflaw, eine wohl verwahrte Gränzftadt, weldye 1386 
som Herzoge zu Smolenft vergeblich belagert wurde. Sie ift 
der Sitz des Moimoden,, eines gröffern Caſtellans, einer Staros 
ſtey, und des Landtages. — — 

b. Mobilow ‚von den Ruſſen Mogilow, oder Mogilew ge⸗ 
nannt, eine ziemliche Handelsſtadt am Nieper, woſelbſt die Ruſ⸗ 
fen viel Verkehr haben. 1616 zog Cigmunds des Dritten Prinz, 
Uladislaus , hieſelbſt die polniſche Voͤlker, mit welchen er in 
Rußland eindrang, zulammen. 1654 wurde fie von den Ruſſen 
eingenommen, und — die Polen 1660 eine Belagerung 
derſelben vornahmen, ſo mußten fie doch ſelbige wieder aufher 
ben ; 1662 aber wurde fie den Ruſſen von den Einwohnern wege 
genonimen, welche die Beſatzung theils durch Kift wegbrachten , . 
theild gefangen nahmen. | 

c. Zwiſchen Tfchaufi und Schiſchowo wurden die Ruſſen 
1514 aufs Haupt geſchlagen. 

d. Hörki, Drifebin, Dryfin, Chwaſchtſchowka, Wrakalahow 
nowi und ſtari am Nieper ; Bichow nowi und ſtari, Propoiſk 
und Radſiwilowo „kleine Oerter. Et. Onuphrii, eine griechi⸗ 
— mit der roͤmiſchen Kirche vereinigte Ahtey vom Baſilius 

rden. 


(3) Die witepſkiſche Woiwodſchaft, Woie— 
wodstwo Witepffie, Palatinatus Vitepſcenſis, welche 
fih ihren Woiwoden ſelbſt, auch 4 Landboten erwäpler, . 
Dazu gehöre re“ ._ 

3. WirepfP, eine vefte Handelftadt, am Fluſſe Duͤna, mitz 
veſten Schlöffern,, einem Jeſuiter Collegio, einem Collegio nobi- 
lium , und einem Collegio piarum fcholarum. Sie ift der Sitz 
des Woiwoden, einer Staroſtey, welche von dem Woimoden abs 
hängt, und eined Landtags. 1654 ward fie von den Ruſſen eins 
genommen, | 

b. Der unmittelbar von der Stadt abhangende 
Diſtriet, in welchem | 
a) Newel, eine befeftigte Stadt , welche 1653 von den Nuffen 
‚eingenommen wurde. 1678 befamen fie die Polen wieder. 

b) Uswiatez, eine fefte Stadt, in einem See, welche 1586 
von den Polen eingenommen wurde, , | | 
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e) wieliſch, eine kleine befeſtigte Stadt, am Fluſſe Dſwina, 
deren ſich die Polen 1580 bemaͤchtigten. 1678 wurde fie von den 
Suſſen, welche fie weggenommen hatten, an Polen zuriick gegeben. 

d) Gfierifchtfebe, Gortſchiſlaw, Suras, Miarkomo. und 
Oftrowo, Kleine Städte, fr 


c. Dowiat ©rfchanffi, der orfchifche Diftrict, 
darinnen | 

a) Orſcha, eine kleine Stadt und Echloß, am Nieper, wo⸗ 
ſelbſt ein jeſuitiſches Gymnaſium und eine Staroftey iſt, auch 
ein Yandtag gehalten wird, 

b) Dubrowna und ZRopis, Feine Städte am Nieper, und 
Yeztere ein Herzogthum. _ 

c) Schklow, eine fefte Stadt und Graffchaft, am Nieyer , 
ben welcher der litauifche Groß : Felöherr Radzivil 1653 von den 
Ruſſen geichlagen wurde , welche aber die Stadt mir groffen 
Schaden vergeblich belagerten. 

d) Solomtfchin, ein Fleiner Ort, wofelbft die Ruſſen 1708 
von den Schweden zurücgeichlagen wurden. 

e) Kadſin, Bislimfie, Kruhla, Beine Städte, 


(4) Die Woiwodſchaft SmolenfE ift 1686 grös 
ftentheils an Rußland abgetreten worden, und beftebt heus 
tiges Tags nur aus 2 Diftricten, welche von Smolensk 
und Starodubom benennet werden, und davon jeder feine 
eigene Staroften hat, die beyde ihren Sitz zu Wilna ba: 
ben, wofelbft auch die Landtage diefer Woiwodſchaft gehals 
ten werden, um 4 Landboten zu erwaͤhlen. Die Staroften 
Smolensk hänge von dem Woimoden ab, auffer welchem 
und dem Bifchof, diefe tandfchaft auch einen gröffern Caftels 
lan bat. * Der König von Polen bediener jich in Schreiben 
an den rußifchen Kaifer des Titels von Smolensk nicht. - 


(5) Die polosfifche Woimwodfchaft . Woiewodsts 
wo Polofier, Palatinatus Polozenfis , deren Woiwoden 
der eingejefjene Adel felbft wählet, und darinnen 


a) Polozt, eine fefte Stadt am Fluffe Diwina , mit 2 feften 
Schlöffern , welche ftarfen Handel treibt , ver Sig des Woiwo— 
den, eines gröffern Gaftellans , einer Etaroftey , des Landtags 
der Woiwodſchaft, auf welchem 2 Laͤndboten erwählet werden, 
und eines Landgerichts ift, auch ein Zejuiter Collegium und ein 
griechifches Studium philofophicum. 1563 wurde fie von den 
Ruſſen wegs 1579 aber von den Polen wieder eingenommen. 

e b) Rısss 
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b) Krasne und Zofiani, find Feine Städte, 

ce) Ula , eine Feſtung am Fluſſe Dfwina, bey welcher die 
Ruſſen 1564 in einer Schlacht überwunden wurde. 

d) Wiafifchrfehe und Botſcheikowo, kleine Städte, 

e) Tſchaſchniki, ein Städtchen, wofelbft 1567 die Ruſſen ge⸗ 
ſchlagen worden. 


f) Lepel, J Tſchereja, Pyſchne, Wo⸗ 
ron, Suſcha, Kamien, Kublitfche Sieliſchtſche⸗ Uſchat⸗ 
ſcha, Turowla , Bobynitſche, Pliſchan, Machirowo, Dfiesz 
na, Driſſa, Sokol und Nieſchtſcherda, ileine Staͤdte, deren in 
der Gefthichte gedacht wird; 


2) gleboborfE, eine griechiiche mit der römifchen Kirche vers 
einigte Abtey vom Drden des heil. Baſilius. 


3. Die liefländifche Woiwodſchaft, Woiewodstwo 
Inflantſkie, ift ein Stuͤck won Liefland, und wird auch 
die wendifche Woiwodſchaft in gemeinen Reden aber 
polnisch Kiefland genennet, Als Polen im olivijchen 
Frieden kieflandan Schweden überließ, behielt es ſich dies 
fes Stück vor, welches ſchon 1655 in feiner Gewalt ges 
wefen. Sie hat einen Bifhof, Woiwoden und Gaftels 
lau, und gehoͤret zu Litauen und Polen zugleich. Auf den 
Reichstag ſchicket fie 6 Landboten, nämlich 2 Polacken, z 
Litauer und 2 tiefländer. Sie befteht ausden Diftricten 
Düneburg | Roſitten, Luzen und Plufin. Die vors 
nehmſten Derter in derſelben find : Marienhaus, Luzen, 
Aoficten, Dünaburg und Rreuzburg. Zu Dünas 
burg wird der fandtag und das Landgericht —— da⸗ 
von man nur an das Aſſeſſorialgericht der Krone appelliren 
kann. Es iſt auch daſelbſt ein Reſidenzhaus der Jeſuiten. 
Kreuzburg iſt ein adeliches Schloß mit einer Slobode 
und lutheriſchen Kirche an der Duͤna. Die Staroſtey 
Roſitten gehoͤret denen von Korff zu Kreuzburg. 


4. Sthamaiten, Samogitia, auf polniſch Smuids 
oder Afieftwo SmudfEie, ift ein Herzogthum, wel: 
ches von alten Zeiten zu Litauen gehöret hat, und mit dem⸗ 
ſelben entweder von einerley, oder von einem beſondern 
Herzoge regieret worden. 1404 wurde es den dentſchen 
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Rittern überlaffen , 4 Jahre hernach aber wieder abge⸗ 
nommen, und 1411 verfprochen , daß fie es nach des Koͤ⸗ 
nigs Uladislaus Jagello und Öroßherzogs Alexanders Tos 
de wieder haben ſollten. 1431 nahm es den chriſtlichen 
Glauben an, und auſſer einem Bischume wurden das 
ſelbſt noch andere geringe geiftliche Aemter geftifte. Das 
Land ift waldicht,. bat aber doch vielen fruchtbaren Bo: 
den und ungemein vielen Honig. Es hat einen Bifchof, 
ber: Staroften, welcher die Gewalt eines Woiweden hat, 
und einen Caftellan „welche mit im MReichsrathe fißen, und 
nad; Belieben Landtage anordnen koͤnnen. Das Land ift 
in 25 Diftricre abgetheilet, welche heißen : Wilkis, Wie⸗ 
lon ,Biragol, Saßwon, Tendfiagol, Roſten, Wis 
duklew, Kroßki, Zorfchew, Birsniaw, Malik 
Dirwiaw, Wieſchwiawe, Pogur, Tives. Wiels 
kiech, Dirwiaw, Schadow, Lelfchow , Uswent, 
Relow, Gondin, Betſaw, Soraw, Polongow 
und Plotel. Sie ſtehen insgeſamt unter der Staroftey 
zu Roſien. Eben daſelbſt werden die Landtage gehalten, 
um 2 Lanbboten zu erwaͤhlen. Wir bemerken: 


1) wornie oder Miedniki, eine Stadt, in welcher der Bir 
ſchof ſeinen Sitz hat. ENG: 


2) Rofienie, ein Flecken am Fluſſe Dubifta , wo der Lands 
tag.und Landgericht gehalten wird. Es ift auch daſelbſt ein Col- 
legium piarum fcholarum, 


3) Kizidani, eine fürftlich = radziviliche Stadt mit einem Kare 
=. es und Kirche, einer Intherifchen und einer reformir⸗ 
ten Kirche. 


4) Taurogi, Tauroggen, eine Herrſchaft, welche gute Pfer⸗ 
de » und Hornviehzucht und Fiſcherey, auch viel Wildpret hat. 
Sie ift durch Ludovica Karolina , Prinzeßinun von Radzivil, wels 
he Markgrafen — von Brandenburg zum Gemahle gehabt 
hat, ans churbrandenburgiſche Haus gekommen. Der Haupt⸗ 
ort Taurogi ift ein Städtchen, | 


- 
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IV. Die Herzogthuͤmer Curland und 
| ESemgallen. 
§ 1. 


Dee Lande find zugleich mit Lief⸗ und Eſthland aufuns 


terfchiedenen-ältern Charten , jedoch ſehr mangel: und 
fehlerhaft abgebildet. Cine befondere und fehr gute, ob: 
gleich nicht vollfommene Charte von denfelben,, har M. 
Adoiph Groot ehemaliger Prediger zu Windau, vers 
ferriget, und deffelben Sohn Adolph GBroot vollender: 
fie it aber 1747 zu Mürnberg bey den homannifchen Erben 
auf 2 Bogen unter des eurländiichen Oberbaumeifters 
Darnitel Namen, ans Licht getreten. 


$ 2. Das Wort Curland, in der lettifchen Sprache 


KRKur Semme , follfo viel als Tubr:Semme , das ift, 


⸗ 


ein Land, das ſich an oder in die See erſtrecket, auf deutſch 
Seeland heißen. Es hat zu Graͤnzen gegen Abend die 
Oſtſee, gegen Mitternacht ven rigiſchen Meerbufen und giefs - 
land, gegen Morgen das eigentliche Litauen, und gegen 
Mittag Schamaiten. Die Lange deflelben beläuft ſich auf 
sound die Breite an einigen Ortenauf 20 Meilen, an | 
andern aber faum aufdie Hälfte, ja es läuft gegen Often 
ganz fpißig zu. Be | 

$ 3. Das fand hat mehrentheils, im Goldingfchen, 
Windauſchen, Alfchwangfchen ze. ausgenommen ‚einen ftars 
fen, fetten und thonichten Boden, undes find viele Wäls  - 
der und Suͤmpfe darinnen anzutreffen; daher find die curs _ 
Ländifchen Wege fo beſchrien. Im Herbfte und Fruͤhjahre 
ftehen die niedtigen Wiefen unter Waſſer, welches aber eis 


ne Art der Düngung für fie ift. Die ehemaligen quten 


Landwirthe haben ſich bemuͤhet, die fumpfichten Derter tros 
Pen, und zu Zeichen, die fie Stauungen nennen, zu machen; 
dieje werden 3 Jahre nach einander mit Sommerfaat befdet, 

bierauf aber wieder 3 Jahre unter Waſſer geſetzet, und mit 
Fiſchen verfeben, da fie denn ruhen. Sonſt giebt es in 
Curland gute Yecker, vortrefliche Wiefen, ſchoͤnen Flachs⸗ 


‚ bau, einen Ueberfluß an Seefifchen, in den Waͤldern Bären, 
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Woͤlſe, Lüchfe, Fuͤchſe, Marder und Elendthiere, Hafen 
und wilde Schweine, und infonderheit vielerley Federwild— 
pret, an der Oſtſee viel Bernftein; und außerdem Erz Eis 
fen» Stein: und Öypsgruben uf Gefundbrunnen. Die 
vornehmiften Fluͤſſe find außer der oben bey &iefland befchries 
benen Düng, welche Curland und tiefland fcheidet , die 
Windau, lettiſch Winta, welde in Schamaiten ent 
fi eingt, und bey der Stadt Windau in die Dftfee fällt; 
und die Aa, lertifch Leela Uppe, d. i. der große Bach, 
welcher diefen Namen erft bey Bauffe befömme, mo die 
- Muß und Memel, litauifch Muſch und Uiemen, fi 
vereinigen. Beyde entipringen in Schamaiten, und alle 
Höfe in Litauen, die an der Mufch liegen, heißen Pomufch, 
und die an der Memel, heißen Poniemen. Die Eleinen 
Flüffe find, Ybau, Berfe, Bartau, Anger, Eckau, 

Sutfey ‚ua, 
$ 4. Die Kinwohner des tandes find theils Deutſche, 
theils Letten; jene haben tiefe nicht nur dienſt- und 
zinsbar, fondern fogar zu feibeigenen gemacht. Daher giebt 
es auh 2 Hauptſprachen biefeldft, nämlich die Deuts 
fche und die lettifche oder undeutfcbe, und in diefen bey— 
den Sprachen wird in allen Kirchen Sottesdienft gehalten, 
nämlich erft in der lettifchen, und aledann in der deurfchen. 
Zu Mitau und tiban find einige lertifche Kirchen. Die 
Wohnungen der fetten in Semgallen find ganz ſchwarze 
Rauchſtuben, und weil fie bloß von über einander gelegten 
und mie Moos verftopften Balken erbauet, und mit Stroh 
gedecfer find, gar leicht in Brand gerathen, In dem eis 
gentlichen Eurland wohnen fie etwas ordentlicher. Die wes 
nigften fetten fönnen lefen,, wovon der Mangelan Schulen 
Schuld iſt. Curland nahm 1522 die evangelifche Leh⸗ 
re an, vereinigte ſich auch daruͤber 1532 durch ein befons 
deres Glaubensbuͤndniß mit den rigifchen; es war daher ganz 
lutheriſch, als es fich der Krone Polen unterwarf, und 
man fant: feinen Katholiken im Lande. Allein die nachmalige 
Irrungen, welche zwifchen den Herzogen und Edelleuten 
entſtanden fi nd,und verfchiedene polnifche Befehle und vr 
ws 
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miſſionen nach ſich und ins Land gezogen, haben der katho⸗ 
liſchen Religion den Weg ins Land geoͤfnet, und ihr Kir⸗ 
chen verſchaffet, ſo, daß ſie nunmehr mit der lutheriſchen gleich 
herrſchet, und einerley Vorrechte hat, die 1717 und 27 
ſehr erweitert worden. Da auch einige Edelleute die katho⸗ 
liſche Religion angenommen, und in ihren Kirchen einzufuͤh⸗ 
ren geſucht haben: ſo iſt derſelben Ausbreitung dadurch an⸗ 
ſehnlich befordert worden. Ja 1753 bekam das Land auch 
einen roͤmiſch⸗ katholiſchen Herzog. Durch die Vermaͤh⸗ 
lungen der Herzoge mit Prinzeffinnen von der reformirten 
Rirche ift auch diefe eingeführet worden , die Glieder der: 
felben aber finddurch die Geſetze von allen Landesbedienun⸗ 
gen ausgefchloffen. Unter der Regierung des Herzog Karls, 
find die Juden aus dem fande vertrieben, ' 


$ 5. Der curländifche Adel oder eine wohlgebohrne 
 Nitter: und gandfchaft der Herzogthuͤmer Curland und Sem⸗ 
gallen, hat große Vorrechte, und unterfcheidet den alten 
vondem neuen ſehr forgfältig. Weil aber nur in den Jah⸗ 
ten 1620, 31 und 34 NRitterbanfe gehalten worden, fo 
find fehr viel neue Gefchlechter hinzu gefommen , die nicht 
mit inden VBerzeichniffen gedachter Ritterbänfe ftehen; ins 
deſſen ſollen doch nad) einem alten ‚oft wiederholten und bes 
ftätigten Geſetze, nur allein die alten Familien zu den Ehren⸗ 
ftellen im fande gelangen. Auf das Kriegswerk leger fich 
der Adel ſtark. Eincurländifcher Edelmann hat das Recht 
des Indigenats in Polen , fo wie ein polnifcher in Eurland, 
beyde aber genießen die damit verfnüpftenBorrechte nur alss 
dann, wenn fie fi an Ort und Stelle anfäßig gemachet; 
und ein Eurländer gelanget jet ſchwerlich zu einem Ehrens 
amte in Polen, wenn er nicht katholiſch wird, ein katholi⸗ 
fcher Pole aber kann in Eurland eine der erften Stelle erhals 
ten, die Kanzlerwürde ausgenommen. Anden polniſchen 
Meichsragen nimmt der curifche Adel ein Theil, Ein 
Edelmann ift, vermöge der fandesgefeße, ein Herr von den 
Bergwerken, die er auf feinen Gütern entdecke, und 
der, ſo am Seeftrande wohner, bat das .— 
Ka a 
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Mach einer Verordnung von 1532 iſt fein Haus, fomohl in 
der Stadt, als auf dem Lande ein Privilegirter Ort der Zur 

flucht, aus welchem man diejenigen nicht mit Gewalt wegs 

nehmen darf, welche fich dahin zum Schuße begeben ba; 

‚ben. Eine Verordnung von 1454 verbiethet, einen Edel⸗ 
mann um eines Verbrechens willen gefangen zu nehmen „ 

oder feine Güter einzuziehen, bevor er vor Gericht geladert, 

und geſetzmaͤßig überführet worden, Moch andere VBerord: 

nungen von 1569, 76, 87,88 Und 1650 befreyen ihre Uns 

terthanen, Vaſallen und Hausgenoffen von Auflagen, Zoll 

oder Hecife von dem, was ihnen zugehoͤret, und man darf 

feine Soldaten auf ihre Güter einguartiren. Nah Maß: 

gebung eines Ritterbanfjchluffes vom Jahre 1634, und eis 

ner Verordnung vom Jahre 167% kann fein neuer Edek 

mann bis ins dritte Gefchlecht eine Ehrenſtelle erlangen , 

oder ein obrigkeitliches Amt verwalten; man kann ihn auch 

nicht zum Gefandten machen ; es fey denn, daß er fih um 

die Republik gar fehr verdient gemacht babe, oder von einis 

gen alten Käufern aufgenommen ſey. Auderer Privilegien 

zu gefchweigen, fo haben fie über ihre Unterthauen eine 
unumfchränkte Gewalt, nebft dem Rechte des Lebens und 

des Todes; muͤſſen aber doch vor Vollziehung der Lebens⸗ 

ftrafen ein ordentliches Gericht halten laffen, welches in den 

$andesverordnungen bey 100 fl. Strafe befoblen worden; 
die feibesftrafen aber ftehen nanz in der Gewalt des Edeb⸗ 

manns, der feinen Bauer mit Ruthen ftreichen laffen kann, 
fo oft ers noͤthig finder. Der eigentliche Staupenfchlag durch 
Buͤttels Hand ift hier fo wenig , als die fandesverweifung , 
gewöhnlich, weil der Erbherr dadurch einen Unterthan vers 
lieren würde, den er doch aufs möglichfte zu erhakten fucht. 
: Die Edelleute find insgefamt einander gleih. Gie haben 
in den Kirchfpielsfirchen das Patronatrecht mit dem Her⸗ 
zoge gemeinfchaftlich 5 außerdem aber hat der Herzog weks 
che , davon er allein Patron ift, und der Adel gleichfalls. 
in defien Kirchen der Superintendent , mit Zuziehung 
einiger benachbarten Prediger „ die neuen Prediger 
auf Verlangen des Adels ordiniret und m 
| ‚Sie 
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Sie Finnen jagen, wo fie wollen; unter Herzog Karls Res 
gierung Aber find die alten Kammerjagden um Mitau wieder 
bergefteller, und dem Adel ift unterfagt worden , dafeldft 
- und auffürftlicher Graͤnze zu jagen, In Kriegszeiten , oder 
wenn die Verbindungen mit der Republik Polen es mir fich 
‚ bringen , leiften fie ihren durch Verträge ausgemachten Roßs 
dienst, und der Herzog fein Bafallagium befonders ; ſollen 
fie aber fämtlich auffißen , fo muß fie der Herzog perfönlich 
anführen. Sie ermählen fich felbft ihre Obriften und ans 
dere Dfficiers, welche aber insgefamt unter des Herzogs 
Befehle ftehen. Sie find nicht verpflichter, über die Gräns 
zen ihres Landes zu gehen, wo nicht der Herzog folches frey⸗ 
willig zum Boſten des Königes und der Republik Polen 
thun will, Ihrem Herzoge erweifen fie große Ehrerbietung ; 
foU aber zwifchen demſelben und ihnen ein gutes Verftänds 
niß obwalten, fo muß er allen Verdacht der Kränfung ihs 
ver Rechte, über. welche fie fehr wachen, forgfältigft- 
verhuͤten. | 

d 6. Eurland gehörete ehedeſſen zu Liefland, und hat 
mit denfelben bis ins 13te Jahrhundert einerley Veraͤnde⸗ 
rungen erfahren. Beydes ward vondem Deurfchen Örs _ 
den eingenommen, welcher auch bis 1561 darinnen regies 
rer hat. Als aber um diefe Zeit die Ruffen ins fand fies 
Ten, und der Orden fich felbft nicht mehr zu helfen wußte: 
fo trat der legte Heermeifter, Gothard Zetler , tiefland 
an den König von Polen, als Großherzogen von Litauen, 
ab, und ließ fi) dagegen von demfelben mit Curland und 
Semgallen , als einem weltlichen Serzogthume, 
erblich beleben. Solchergeftalt nahm 1561 das cur⸗ 
Isndifche Herzogthum feinen Anfang, und der neue 
in den Schuß des mis Litauen vereinigten Königreiches 
Polen aufgenommene Herzog führete die evangelifche Reli⸗ 
gion völlig ein, Unter dem sten Herzöge Sriderich Wil⸗ 
belm wurde das fand im Anfange des ıgten Jahrhunder⸗ 
tes von den Schweden und. Ruffen fehr mitgenommen ; er 
vermählete fi aber 17 10. mit der ruffifchen Prinzefinn 
Anna, die nach feinem 1714 erfolgten Tode unter dem 
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folgten Tode unter dem Schutze ihres Obeims, des Zars 
Peter I, im Beſitze des Herzogthums blieb, ungeachtet 
noch des verſtorbenen Herzogs Vaters Bruder, Ferdi⸗ 
nand, lebte, dem die Regierungs-MNachfolge zwar zukam; 
der aber nicht wegen der Religions Veraͤnderung, die falſch 
iſt, ſondern um deswillen mit dem Adel vieie Strittigkeiten 
hatte, weil er ſich meiſtens außerhalb Landes aufhielt, und 
abweſend die Regierung verwalten wollte, auch die Pfands 
halter mit Gewalt ausden fürftlichen Guͤtern verftieß. Das 
ber mußte 1717 eine eigene Commißion aus Polen nach 
Eurland abgeben. Man gedachte zwar die herzogliche Witts 
we Anna mitdem Herzoge Joh. Adolph von Weißenfels zu 
vermählen ;es wurde aber fo wenig daraus, als aus einer 
Bermählung derfelben mit einem Markgrafen von Braır 
denburg⸗Schwed. Daher berathſchlagten fich die polnifchen 
Stände darüber , wie fie das Land nach dem Tode des Herzos 
ges Ferdinand dem Königreiche einverleiben, und in Woi⸗ 
"wodfchaften theilen wollten. Dieß verurfachte den curläns 
difchen Ständen allerley Sorgen wegen ihrer Religion und 
übrigen Freyheiten, daher fie, des Föniglichen Berbotes uns 
geachtet, am Ende des Sfunius 1726 zu Mitau einen auf 
ſerordentlichen fandtag hielten, und auf demfelben des Kö: 
nigesin Polen natürlichen Sohn, Grafen Moriz von Sach⸗ 
fen, mit allen feinen Nachkommen männlichen Sefchlechtes, 
zum Machfolger Ferdinands , nach dem Tone defielben , bes 
ftimmten, Gegen diefe Wahl fezte fich nicht nur der Herz 
30g Ferdinand, fondern auch Polen erklärte fie 1727 auf 
dem Neichstage zu Grodno für ungültig, und ſezte diends 
here Verfmüpfung des fandes mit dem Königreiche nach 
dem Tode Ferdinands durch einnenes Gefeßfeft. Die pas 
triotifch:gefinneren Eurländer befchwehren fich über dieſen 
Eingriff, welchen die Republik Polen in ihre Freyheiten ges 
waget, ungemein, und behaupten, dag die Stände des 
Herzogtbums das Mecht, einen Fürften zu wählen, von 
ihren Vorfahren erhalten, und durch feinen einzigen 
verfuchten Eingriff verloren hätten. Sie berufen fid) auf 
die Uinterwerfungsyersräge „ in welchen ausgemacht —* 

da 
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daß Eurland zu ewigen Zeiten eine mittelbare deutfche 

Dbrigkeit , folglich auch das Recht behalten ſolle, ſich nd: 

tigen falls einen Zürften zu ermwählen, Ich fahre aber in 

der Erzählung fort. Als Anna Iwanowna nach Pe: 

ters I Tode im Jahre 1730 den rußifchen Throm beftieg , 

vermählte fich der 75 jährige Herzog Serdinand mit Jo⸗ 

hanna Magdalena, einer Prinzeffinn von Sachſen⸗ Weiſ—⸗ 
fenfels, und empfieng 173 1 durch feinen Geſandten Frides 

rich Goth. von Bülow zu Warfchau die ordentliche Bes 

lehnung vom Könige. Weiler aber dem Lande nicht traue⸗ 
te, fondern glaubte, es feye voll von Mißvergnügten und, 
feinen Feinden, fo fam er nicht zum wirklichen Befiße defs 
felben. Unterdeffen ließ die Kaiferinn Anna nach dein To⸗ 
de des polniſchen Königes Auguft Libre Truppen in Eur: 
land einruͤcken, weil fie 8 zur Errichtung eines Waffens 

plaßes , und Anlegung eines Theils der Magazine, für 

ſehr bequem anfah, Eben diefelbe hatte ſchon vorher 

1732 am polnifchen Hofe erflären laſſen, daß fie in die 

unmittelbare Einverleibung des fandes niemals willigen , 

fondern daffelbe bey feinem Rechte, als ein Lehn der Repu⸗ 

blif unter feinen eigenen Herzogen zu ftehen beſchuͤtzen 

würde, Diefes ließ fich auch die Republik Polen endlich 

gefallen , und befchloß 1736 auf dem Pacificationgs Reichs: 
tagezu Warfchau ‚dag nach Abgang des ferlerifchen Stams 

mes mit dem Herzoge Ferdinand, das Herzogthum Eur: 
land, vermittelft freyer Wahl der Stände, feine eijene Hers 
zoge haben ſollte. Danın im folgenden Jahre nach Fers 

dinands Tode die Wahl der Stände, aufEmpfehl der rufe 
fifhen Kaiferinn , ihren Oberkammerherrn, , des heil, römis 
fchen Reichs Grafen Ernſt Johann von Biron , einen 
geborenen curländifchen Edelmann , traf: fo wurde diefelbe 
1737 durch ein Senatus Confilium zu Frauenftadt beftätis 

‚get, und die würkliche Belehnung des neuen Herzoges ers 
folgte 1739 an feinen Bevollmächtigten. Allein, fein Glück 
wurde bald unterbrochen ; denn die rußifche Großfürftinn 
und Regentinu Anna ließ ihn 1740 mit feiner. ganzen Fa: 
milie in Verhaft nehmen, und ſchikte ihn 1741 ins an: 
ie 
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Die eurländifchen Stände erwählten zwar 1741 den Hers 
zog von Braunfchweig : Wolfenbüttel, $udwig Ernft, dee 
eugifhen Kegentinn Gemahls Bruder, zum neuen Herzos 
ge;es ift aber diefe neue Wahl nie zur Wirkung gefoms 
men, hat auch ohne Gewalt nicht dazu kommen konnen. 
1758 wurde durch ein Senatus Conſilium der herzogliche 
Stuhl fir erledigt erflärer, und der föniglich » polnifche 
und churfuͤrſtl. fächfifche Prinz Karl zum Herzoge von Eurs 
land ernennet, zu deffen Bortheile die rußiſche Kaiferinn 
Eliſabeth auf alle ihre Forderungen an diefes Herzogthum 
- Verzicht that. Im Anfange des Jahres 1759 erfolgte 
feine Belehnung : allein ‚ die curländifchen Landſtaͤnde woll⸗ 
ten fich nicht eher zur Huldigung verfieben, als bis der neue 
Herzog ihnen gewiffe Reverfalien, welche. die Sisherheit der 
evangelifhen Religion betrafen, ausgefiellet hatte, worauf 
die Huldigung noch in eben dvemfelben Jahre erfolgte. 1762 
geſchaheun in Anfehung Eurlands wichtige Dinge; denn erfts 
lich rief der rußifche Kaifer Peter II den Herzog Ernſt os 
bann und feine Familie , von Jaroslawl, wo er viele Jah⸗ 
re lang gewohnet haste, zurück, und fezte ihn in völlige 
Freyheit; bienächit aber gieng er mit dem Vorhaben um, 
nach vorhergegangener Verzichtleiftung Herzogs Ernft Jos 
bann auf Curland, feinem Oheim, dem Herzog Georg Lud⸗ 
wig von Holſtein-Gottorf, zu der Wuͤrde eines Herjogs 
von Eurland und Semgallen zu verhelfen. Als aber feine 
Abfegung und fein Tod die Ausführung diefes Vorhabens 
binderte , gab die Kaiferinn Catharina Il nicht nur dent Herz 
30g Ernft Johann die ipm ehemals zuftändig geweſenen Guͤ⸗ 
ter in Curland, welche bis dahin unter rußifcher Verwal⸗ 
tung geftanden hatten, zurück, fondern entließ ihn auch mit 
feiner Familie nach Eurland, und verficherte ihn und die 
Geinigen Ihrer Gnade und Beſchuͤtzung. Herzog Ernft 
Johann aber ließ von St. Petersburg aus unterm 20 Jul. 
ein Refeript an die curländifchen Oberräthe und tandfchaft 
ergeben, darinn er fi) dem vom Herzog Karl auf den 
sten Aug. angefezten fandtage widerfejte, und erfläres 
te, daß, da er ſich Feines Lehnfehlers gegen die Republik 

und 
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und den König von Polen bewußt fen, er auch nicht gewils 
Tiger fey, feine auf die Herzogthuͤmer Eurland und Semgal⸗ 
len unftreitig erworbenen Mechte fahren zu laſſen. Der 

vorgewefene Landtag wurde dadurch ruͤckgaͤngig gemacht, 
und Herzog Ernft Sobann reifete am 23 Aug. a. St. von 
Petersburg ab, um von Curland wieder Befiz zu nehmen, 
Jezt, da ich diefes fehreibe, iſt die Sache noch unentfchieden, 


8 7. Der berzogliche Titel ifi: von Gottes Enas 
den wir —— Herzog von Curland, Kiefland und 
Semgallen. Das eurifche Wapen befteht aus 4 Fels 
Dern. Sn dem ıflen und 4ten ift ein rother Loͤwe mit eis 
ner goldenen Krone im weißen Felde, wegen Curland; und 
wegen Semgallen im ten und zten Felde ein gefröntes hal⸗ 
bes Elendthier, mit natürlichen braunen Farben, im blaus 
en Felde. In der Mitte des Schildes liegt fonft ein Fleis 
nes nach der Länge in = Felder getheiltes Mittelfchildlein, 
welches fich aber nach dem regierenden Haufe richtet. Um 
das Wapen ift ein Fürftenimantel von Purpur und Hermes 
lin gehänget , welchen z goldene gefrönte Löwen halten; das 
ganze Wapen aber ift mit einem Fürftenhute bedecket. 


58 . Die berzoglichen Einkuͤnfte follen fehr anſehn⸗ 
lich feyn, und die Domainen über ein Drittel des gan⸗ 
zen Landes ausmachen. Weil nun überdieß das Land zum 
Handel an der See fehr bequem liegt : fo kann fich ein Her⸗ 
zog von Curland fehr bereichern, wenn er ein guter Haus⸗ 
Halter if, Man kann von dem Vermoͤgen diefes Herzogs 

thumes leicht urtheilen, wenn man bedenfet, daß Herzog 
Jacob 44 Kriegs :und an die 75 Kauffarthenfchiffe unters 
halten, auch Eoftbare Bemühungen angeftellet habe, in 
andern Welttheilen,, vornehmlich aber in Amerika, Colo⸗ 
nien zu errichten. In Kriegszeiten, mern das Land von 
fremden Völkern mit Auflagen gedruft worden, hat das 
herjogliche Haus allezeit den ten Theil davon übernommerr, 
. womit der Adel nicht zufrieden gewefen, fondern eine Uns 
serfuchung , welche Haafenrevifion genennet wird, vorge 

II Th. DD» ſchlagen, 
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ſchlagen, dazu man es aber an herzoglicher Seite nie kom⸗ 
men laſſen. | | 
$.9. Vermoͤge der Regierungsform der Herzogthuͤ⸗ 
mer Eurland und Semgallen , welche 1617 durch eine koͤ⸗ 
nigl, polnifche Commißion eingerichtet worden , find im 
gande 4 Oberraͤthe, nämlich ein Landhofmeiſter, 
Zanzler, Ober » Burggraf und Landmarfchall‘, 
nebft noch 2 Kechtsgelehrten, oder Doctoren, die fürftz . 
liche Räthe genennet werden. Die Oberraͤthe verwalten 
in Abwefenheit, Minderjährigfeit, Krankheit , oder nad) 
dem Tode des Herzoges die Gerechtigkeit, und fertigen Bes 
fehle, Urtheile und andere zur Regierung gehörige Sachen 
än deflelben Namen aus. Naͤchſt denenfelben find 4 Ober⸗ 
- bauptleure, 2 in Semgallen, nämlich zu Mitau und 
Seelburg, und 2 in Eurland , nämlich zu Goldingen und 
Tuckum. Diefe fprechen den Udelichen und Unadelichen 
in den ihrer Gerichtsbarkeit anbefohlnen Kreifenin Sacyen 
der erften Inſtanz Recht. Aus denenfelben werden die 
Stellen der abgehenden Oberräthe bejeßet, und unter einem 
jeden ftehen 2 Unterhauptleute, aus denen der Herzog 
die Stellen der abgehenden Oberhauptleute befeßet. Bon 
dem Gerichte der Oberhauptleute gehen die Appellationen an 
das fürkliche Hofgericht, worinnen der Herzog und die 
Oberraͤthe richten, und welches jährlich ziweymal gehalten 
wird, Bon da gelangen die Appellationen, wenn fich die 
- Sachen über 600 FI, erfirecfen, an den König von Polen, 
Des Adels peinlihe Sachen werden vom fürftlichen Hof⸗ 
gerichte mit Zuziehung der 4 Oberhauptleute entfchieden, 
wovon man an den König appelliven kann, auffer in Sa 
chen, fo vorfezlihen Mord, Brand, Schändung, Raub, 
. und öffentliche Gewalthätigfeiten betreffen. Der Kanzler 
richtet auch in Kirchenſachen, mit Zuziehung der Super: 
äntendenten und 4 Pröbften. Die Streitigkeiten. zwiſchen 
dem Fürften und Adel gehören unmittelbar vor den König. 
Das Gericht in den Städten gehöret entweder "denz 
- Magiftrate , oder dem Hauptmanne des Diſtriets, in 
‚ welchem der Beklagte ift, zu, nachdem die Sachen find, 
- und 
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- und die 2te und lezte Inſtanj ift das Hofgericht. Bey 


Schuldforderungen werden die Mannrichter (Executo- 
riales) gebraucht. Alle 2 Jahre fol zu Mitau ein Land⸗ 
tag gehalten werden, und jedes Kirchſpiel einen Bevoll⸗ 
maͤchtigten dazu abfertigen. 


$ 10, Das Herzogthum beſteht überhaupt aus 3 Theilen, 
welche find: Das eigentliche Curland, Semgallen und der 
piltenfche Diſtrict; wenn der leztere das ftiftifche ges 
nennet wird, fo nennet man die beyden erftern im Gegen: 
theil Das ordenfche. Der piltenfche Diftrict hat eine bes 
fondere Verfaffung, die erfteren beyden Theile aber find 
wieder in Oberhauptmannſchaften, und diefe in gewiſ⸗ 


fe Kreife oder Diftricte, welche Rirchfpiele genennet werz 


den, abgeiheilt. Im Lande find 2 größere und 3 feines 
re Städte, 12 Städtchen oder vielmehr. Flecken, an 700 
fürftliche und adeliche Höfe, außerdem aber Krüge und Ges 
finde, und einzelne Fleine Käufer, die Gelegenheiten genen⸗ 
net werden: folche Dörfer aber, wie man in Deutſchland 

und andern Ländern finder, giebt es hier nicht. | 


L, Das eigentliche Curland. Dazu gehöret: 


1. Die Oberhauptmarnfihaft Goldingen, wel⸗ 
che aus 9 Kirchfpielen befteht. Diefe find: 


ı) Das goldingfche Rirchfpiel, in welchen wir 
teen: ! 

(s) Boldingen, lettiih Kuldiga, eine Eleine Etabt am 

uſſe Windau, in welcher bier ein Fall ift, mit einem alten 

chloſſe. Lie war ehemals eine anſehnliche Handelsftadt, die 

gute Nahrung hatte, weil ſich hier die Herzoge zumeilen aufs 


hielten Auſſer der Intheriichen Kirche ift hier auch eine fathos 


lifche. Der zte Ordensmeiſter, Dieterich von Groningen, hat 


die Stadt erbauet. Hier ift ein fürftliches Amt. 


(2) Der Drt Eden, wobey ein Eifenwerk und Rupferhammer. 


2) Das Windaufche, dazu nehöret 
(1) Windau, lettiſch Wente, eine Stadt am Fluſſe gleiches 
Namens, der bier indie Dftiee faͤllt, von mittelmäßiger Groͤſſe, 
wit einem Hafen, Chedefien war bier das Werft und die Kriegs 
Dd 2 fchiffs 
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fchiffbaueren ; fie ift auch eine Zeitlang der Sit des Ordensmei⸗ 
fterö, und der Land-und Verfammlungstage geweſen. — 
(2) Das fürftlide Amt Robebof. En 
3) Das alfchwangfche, därinnen Alfchwangen, 
ein Schloß, bey welchem ein Flecken liegt. 
4) Das bafer potfche; darinnen der Flecken und das 


alte Kloſter Haſenpoth, welches gegen einem gleichnas 
migen Schloſſe im piltenfchen Diftricte über liegt. 

5) Das durbenfche; darinnen ZN 

(1) Durben, ein altes Schloß, geringer Flecken und Kirche, 


(2) Cibau, eine fürftl, See: und Handelöftadt an der Oſtſee, 
ift offen, von mittelmäßiger Gröffe, und befieht aus lauter 
hölzernen Häujern, die ein Stockwerk hoch find. Sie ift von 
den Ketten erbauet, und foll ven Namen von dem lettiſchen 
Morte Leepaja haben, welches fo viel * als ein Ort, wo 
Linden ſtehen, dergleichen hier auch ehedeſſen viele geweſen ſind. 
Die heutigen Letten nennen die Etadt noch immer Leepaſa. Im 
13ten Jahrhunderte find hier ſchon deutſche Einwohner geweſen; am 
Ende des ısten und im Anfange des 16ten Jahrhundertes nahm 
der Ort merklich zu; und da fich dDafelbft die Deutfchen vermehreten, 
fo ward eine wirkliche Stadt daraus, die 1625 ihre Privilegien 
erhielt. Wegen der Baufälligkeit der alten lutheriichen Stadt 
kirche ward 1742 der Grund zu einer neuen geleget , Die nad) der 
neueften Vauart aufgeführet ift, ein italiaͤniſches Dach, uud um 
dafjelbe her eine Gallerie hat. Die Stadtichule hat 3 Collegen, 
und einen Schreib: und Nechenmeifter. Die Katholifchen haben 

ier auch eine Kirche. Der Hafen ift nicht tief genug, daß 

chwer beladene Schiffe in denfelben einlaufen könnten, die daher 
auf der Rhede liegen bleiben müffen; auflerdem aber ift er für 
erleichterte Schiffe fehr bequem; nachdem ihn der Herzog Ernft 
Johann 1737 vertiefen, und durch eine Wafferarbeit vor der 
Berfchlemmung verwahren laffen, Es laufen hier manches Jahr 
uͤber 150 Schiffe ein, die Hanf, Keinfamen ic, einladen, Es iſt 

hier eine Strandvogtey. 

Neben der Stadt iſt ein Landſee, welcher von ihr den Na⸗ 

men hat. | 


6) Das gramedenfche ; darinnen die adeliche Kir: 

de Bramsden. 
7) Das grobinfche; darinnen Brobin, ein gerins 

ges Städtchen mit einem Schloffe, en 


Pr 
/ 


Das eigentbümliche Curland. 421 


Der Ort heiligen Aa ;-wofelbit eine Kirche und Strandvog⸗ 
tey ift, ‚liegt an dem Fluͤßchen gleiches Namens, welches die 
Bränze zwiſchen Eurfand und Schamaiten ift, 
8) Das fehrundenfche; darinnen Schrunden, mit 
' einen verfallenen Schleffe und einer Kirche. J 
95) Das frauenburtſche; darinnen Frauenburg, wo: 
ſelbſt ein verfallenes Schloß, fuͤrſtliches Amt und eine Kirche. 
Anmerk. Zu dieſer Oberhauptmannſchaft gehoͤren 2 Prob⸗ 
ſteyen, naͤmlich die goldingſche mit 12 fürftlichen und 9 ade⸗ 
lichen Kirchen; und die grubinſche mit 7 fuͤrſtlichen und 9 ade⸗ 
ſichen Kirchen. IT hr 
72. Die tufumfebe Oberbauptmannfchaft, dazu 
Folgende Kirchfpiele gehören — 

1,2), Das tukumſche; darinnen das Städtchen Tu⸗ 
Fum;::mit einem verfallenen Schloſſe. 
2) Das candauſche; darinnen | 

g2). Cana, ein Städtchen am Fluffe Abau, mit einem ver⸗ 
fallenen Schloffe amd fürftlichen Amte. | 
. (2). Angern, wofelbft eine Kirche und ein Eiſenwerk 
3) Das sabelnfche; darinnen Zabeln, ein Flecken 
am Fluſſe Abau, woſelbſt Leberbleibfel von einen Schlof 
fe zu fehen, . 3 | 
Das talfenfche, zu welchem das Amt und det 
Flecken Talfen gehöre. : 0: 
5) Das augifcbe. on 
NAnmerkung. Zu dieſer Oberhauptmannſchaft gehöret die can⸗ 
dauſche Probſtey, unter welcher 9 fuͤrſtliche und 14 adeliche 
Kirchen ſtehen. — 
„Ik Semgallen, Semigallia; dazu gehoͤret 
. Die mitauifche Oberhauptmannfchaft, wel 
che aus 9 Rirchfptelen befteht. Diefe find 

1) Das mitauifche; darinnen | 

.„ Cı) Mitau, Mitavia und Mitoa, Ilettifch Jelgawa, bie 
Haupt = und herzogliche Nefidenzftadt am Fluffe An, ift ziemlich 
weitläuftig, enthält aber in ihrem Umfange viele Gärten und 
Irdige- Pläbe. Die Häufer find dem gröften Theile nach nicht. 
 fonderlih, und Waͤlle und Graben find verfallen; hingegen ift 
ſie mit Einwohnern gut beſetzet. Auſſer 2 Iutherifchen Kirchen, 
namilich / der deutſchen Hauptkirche, bey welcher der Superinten⸗ 

dent beyder Herzogthuͤmer Oberpaſtor iſt, und der lettiſchen Kir⸗ 
che, giebt eo hier. auch eine — ſchoͤne tefonniite, 
— 3 un 
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und eine katholiſche. „Die Landesregierung hat hiefelbft ihren 
Eis. Die Stadrfchule , welche die vornehmfte im ganzen Lanz 
de, ift jest in feinem guten Zuſtande. Aufferhalb der Stadt, 


doch nahe bey derſelben, ift das herzogliche Schloß, welches 


Herzog Ernft Johann zu bauen angefangen, davon aber nur ei⸗ 
ne Seite auswendig fait völlig fertig. umd das übrige kaum ganz 
unter dad Dad) gebracht worden. Es liegt in einer- angenehmen. 
Gegend, auf der Stelle ded alten Echloffes, iſt 2 Stockwerke 
hoch, und wirde der Anlage nad) eines der prächtiaften Ge⸗ 
bäude in Europa geworden feyn, wenn nicht die Fortfegung und 
Vollendung des Baues durch den Fall feined Urhebers wäre un⸗ 
teibrochen worden. Seit der Zeit aber hat ed wüfte gelegen, und 
iſt nach und nach wieder verfallen. Unter einem Flügel des Ges 
baͤudes ſtehen in einem hellen Gewoͤlbe die herzogl. Leichen in 
mebrentheild zinnernen und inwendig koſtbar audgezierten Saͤr⸗ 
en, und unter denfelben liegt aud) ein Bauer in einem zinnernen 
arge begraben, der ſich von einigen confpirivenden Edelleuten 
für den Herzog Ferdinand erfchieffen laffen, und dafür. auf dies 
fe Weife belohnet worden, 
(2) Annenburg, zu welchem dad Amt biefes Namens, mit 
einem verfallenen Schloffe , gehört. Ka — 
2) Das ekauſche; darinnen Ekau, am Fluſſe glei⸗ 
ches Namens, mit einer Kleche. | 


3) Das baldonfcye; darinnen YBaldonen, mit: 
einer Kirche. | 


4) Das neugutfche; darinnen Neugut, mit eis 
ner Kirche. 


5) Das fefjaufche; darinnen Sefjau, am Fluſſe 
gleiches Namens, mit einer Kirche. Ä 

6) Das bauffifche , darinnen: 

(1) Bauſke, eine Stadt zivifchen den Flüffen Muß und Mes 
mel, mir einem nicht weit davon auf einem Feljen liegenden 
Schloſſe, Bauſkenburg genannt, wo die 2 Flüffe fich vereinigen, 
und hernach als ein einziger Strom den Namen Ya führen. Ger 

en dem Schloffe über, auf der andern Seite der Muffe, ift das 

mt Bauffe. Die Stadt hat fich ehemals bis and Schloß ers 
ftrecket , ift aber durch oftmalige Feuersbrünfte verringert wor⸗ 
den. Sie hat eine deutiche und eine lettiſche Kirche. 

(2) Rubendapl, ein Amt mit einem groß und koſtbar angeleg« 
ten Luftichloß, welches Herzog Ernft Johann, vor erlangter here 
zoglichen Würde anlegen laffen, aber nicht audgeführet worden, 

(3) Bey Groß⸗ und Klein = Barbern ift ein Sauerbrunnen, 


(4) Schönberg, unweit Barbern, ein ‚adelicher NT 
| | of, 
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u mit einer ſchoͤnen Fatholifchen Kirche, und einer Jeſuiter 
efidenz. > 
7) Das grenzhoſſche; darinnen Grenzhof, mit einer 
Kirche. Bey Gemeverthof am Fluͤßchen Swethe fiel 1705. 
eine Schlacht zwiſchen Schweden und Ruſſen zum Vortheil 
der erſtern, vor. J 

8) Das doblehnſche; darinnen Doblehn, ein altes 
Schloß mit einem fuͤrſtlichen Amte und einer Kirche. 

9) Das neuenburgſche; darinnen Neuenburg, 
ein Schloß und eine adeliche Kirche. 

Anm. Zu dieſer Oberhauptmannſchaft gehoͤren 3 Probſteyen, 
nämlich die mitauiſche mit 8 fürftlichen und einer adelichen Kirche; 
Die bauſkiſche, mit ı7 fürftlichen und g adelichen Kirchen; und 
Die doblebnfche mit 9 fürftlichen und 15 adelichen Kirchen. 

2. Die feelburgfche Oberhbauptmannfchaft, das 
zu 4 Rirchfpiele gehören, welche find: 
1) Das afcheradenfche ; darinnen Afcheraden, ein, - 
altes Schloß , am Fluffe Düna. 
2) Das feelburgfehe, darinnen - | 

(1) Seelburg, lettiſch Schnepills, ein ehemaliges Staͤdtchen 
und Schloß am Fluſſe Dina , welches in alten Zeigen der Ziß des 
Bifchofes von Semgallen geweien , der davon der frelburgfche 
—— worden: jezt aber ein Amt mit einer kleinen Slobode. 

us einer paͤpſtlichen Urkunde vom Jahre 1245 erhellet, daß bey 
Einrichtung des Erzbisthumes zu Siiga ganz Semgallen, den zten 
‚ Theil, welcher dem deurfchen Orden gehdret, ausgenommen, zu 
£ nn Erzftifte geichlagen, und das jemgallenfche oder feels 
urgiche Bisthum aufgehoben worden. 

(2) Friderichſtadt oder Neuſtaͤdtchen, lettiſch Jauna Rihga, ein 

Flecken an der Duͤna, mit einer lutheriſchen Kirche. Von hier an wird 
Semgallen bis an ſeine aͤuſſerſte Spitze, das Oberland genennet. 
. (3) Jacobſtadt, ein Flecken an der Duͤna, mit einer Fatholtz 
hen und rußifch:griechifchen Kirche. Die daſigen Lutheraner hal⸗ 
ten ſich zu der kreüzburgiſchen Kirche, die jenſeits der Duͤna im 
polntichen Kiefland iſt. Amdiefem Orte wohnen viele Bärenleiter, 
die ald privilegirte Müßiggänger mit ihren QTanzbären weit und 
breit umber ziehen. ı  “ 

Anmerk. Der in diefem Kirchipiele befegene faufenfche See, 
ift 2 geographiſche Meilen lang, und übereine halbe Meile breit, 
nnd jehrfiichreich: infonderheit aber find die Kaulbarfche beffels 
ben im Lande berühmt. Er foll durch einen Erdfall entftanden 
ſeyn, bey welchem alle andiefem Ort geftandene Wohnungen mit 
verſunken, welches thells dadurch EVER wird, weil man 

| v4 | äue 
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zuweilen mit ven Neben Weberbleibfel von Häufern heraus zieht, 
theild durch) die Erdfälle bey Birſen. | 
3) Das nerftenfche; darinnen das Schloß und di 
adeliche Kirche Nerften. | 
4) Das dünaburgfche oder Ober / Lautziſche; darinnen 
(1) Illuxt, ein adelicher Flecken, mit einer ſchoͤnen katholi— 
ſchen Kirche und einem Jeſuiter Collegio, wie auch mit einer 
sriechtichen unirten Kirche, Ehemals waren Herrfchaft und 
Kirche lutheriſch. | h | 
. (2) Subbas, ein abelicher Fleden, mit einer Fatholifchen 
Kirche, an einem Heinen Eee, auf deffen andern Geite Neu—⸗ 
Subbat mit einer lutheriſchen Kirche liegt. | 
Anmerf. Zur feelburgfchen Probftey gehören 10. fürftliche 
und 23 adeliche Kirchen. | 
II, Der piltentfche Diſtrict, welcher ehemals das cur: 
laͤndiſche Bisthum oder Stift genennet ward, und im eigentz 
lichen Eurland Tiegt, hatden Namen von dem alten Schlofs 
fe Pilten, welches der dänifche König Waldemar Ilums 
Jahr 1220 bey der Anlegung eines Bisthumes in diefer 
Gegend zur Befehrung der ungläubigen Einwohner erbauen 
ließ; denn als er den Bifchof, der anf demfelben feinen 
Sitz haben follte, fragte, wo das Schloß ftehen folltez 
antwortete derfelbe, da, wo Pilten, d. is der "Junge, 
fteht, und mit diefem Namen ward das Schloß belegt. 
Diefes piltenrfche Biethum kam einige Jahre hernach, fo 
wie ganz Eurland, an die Deutſchen; und die Sachen blie: 
ben in folchem Zuftande bis aufs Jahr 1559, da der Ieß: 
te Bifchof aus Furcht vor dem Einfalle der Ruſſen die 
beyden Bisthuͤmer Pilten und Defel an König Friderich IT 
von Dänemark verfaufte, welcher fie feinem Bruder Mag⸗ 
nus, anftatt defjelben Antheiles an Holftein, gab, der 
1360 Beſitz davon nahm, das Bischum fecularifirte, und 
vielen feiner Freunde und Diener anfehnliche Güter davon 
ſchenkte. Als Gorhard Ketler im folgenden Jahre Liefland 
der Krone Polen unterwarf, fo wurde ausgemacht , daß 
der. Herzog Magnus anftatt des curländifchen Bisthuneg 
das Schloß Sonneburg auf Defel befommen , jenes aber 
Dem neuen Herzoge Ketler mit zu Theile werden folle: allein, 
| nach 


I 


Der piltentfche Diſtrict. 4425 


mach des Herzogs Magnus im Jahre 1583 erfolgten Tode, 
wollte fi) der piltentfche Diſtrict weder dem Herzoge von 
Eurland, noch dem polnifehen Meiche unterwerfen, fondern 
verließ fich auf danifchen Schuß. Diefe Streitigkeiten 
wurden endlich fo beygeleget, daß König Friderich IL von? 
Daͤnemark für feine Anforderung an dieſem Lande 30000 
Rthlr. von der Krone Polen annahm, welches Geld der | 
Herzog von Preußen und Markgraf von Brandenburg, Ge⸗ 
org Friderich, auszahlte, dafür ihm dieß Land 1585 von 
Polen zum Unterpfande gegeben wurde. Den Einwohnern 
ward die freye Uebung des evangeliſchen Gottesdienſtes be⸗ 
ſtaͤtiget. 1617 brachte ein curlaͤndiſcher Edelmann, Mar 
mens Hermann Mandel, diefe Hypothek an fi, und ſſe 
wurde ihm vom Könige von Polen unter dem Namen eines 
Staroftey bewilliget. 1656 löfete der Herzog Jakob die⸗ 
felde vom Maydel wieder ein, und Faufte in eben dieſeim 
Sabre auch die Schweden aus, vroelche fich des Difkrictes 
bemächtiget hatten, dafür fich zwar der piltentfche Adel uns 
ter feine Borhmäßigkfeit begab, fich ihm aber bald hernach 
widerfeßte, bis er fich 166 1, verinöge des grobinfchen Ver: 
trages vom 25 Februar, unter fehr vortheilhaften Bedine 
gungen abermals unterwarf. Friderich Caſimir brachtedier 
fen Vergleich nad) 20 Jahren völlig zu Stande. Der pils 
tentfche Diftriet befam einen befondern Oberhauptmann, der 
fih zu Hafenpoth aufhielt, und unter ihn ſtunden 6 Land: 
räthe, und der Hauptmann zu Neuhauſen. Vermoͤge der 
Regierungsformel diefes Diftrictes von 1717 wird derfelbe ' 
nunmehr Durch 7 polnifche Landräthe regieret, und die Appel⸗ 
lationen geher bloßanden König. Der Biſchof von Schä: 
maiten, nennes fich auch einen Bifchof von Pilten: es hat 
aber diefer Diftrict feinen eigenen Superintendenten, und 
fein eigenes Confiftorium. Zu diefen Diftriete gehören 7 
Airchfpiele. 
‚1. Das hafenpotbfche; darinnen Safenporb, ein 
verfallenes Schloß auf einem Berge. 
2. Das neubaufenfche. Ä 

3. Das ſackenhauſenſche; darinnen Sackenhauſen, 
ein Schloß. Dd 5 4, Das 


— 


426° Polen. : | 


4. Das ambotenfche , darinnen Amboten, ein 
Schloß, auf einem Berge | 
$. Das piltenfche , darinnen 
1) Püten, eine kleine Stadt, am Fluffe Windau, mit einem 
Schloffe und einer Staroſtey. | 
2) Angermünde, wobey ein altes verfallenes Schloß. 
6. Das dondangenfche, darinnen | 
1) Dondangen, ein Schloß, welches ehedeflen ein Tafelgut 
des rigiichen Erzbiſchofes geweſen, nachher von einem piltenichen 
Bifchofe gefauft worden, hiernächft 1361 an den Herzog Magnus 
von Holitein gefommen, der eö, nebſt andern Gütern, verpfändet 
bat, worauf esnach vielen Veränderungen endlich in den neuern 
Zeiten an den Ohriftlientenant, Johann Ulrich von Saden, gekom⸗ 
men, deffen Sohn es anjetzo beſitzt. Es gehoͤren 10 Dörfer dazu, 
darunter Anſtruppen, woſelbſt ein ſchoͤner Geſundbrunnen iſt. 
2) Das Vorgebirge Domesneß, welches die hollaͤndiſchen 
Schiffer decurfche Vorſt van de blaue Berg nennen, erſtrecket ſich 
gen Norden in den lieflaͤndiſchen Meerbnien hinein, und von 
enfelben geht auf 4 Meilen eine Sandband in die See, davon 
die äuffere Helfte unter dem Waffer unfichtbar , und überdieß oſt⸗ 
wärtd bey derfelben ein unergrünbdlicher füiller Abgrund ift, Das 
mit nun die Schiffer, fo nad) Kiefland fegeln , vor diefem ihnen. 
fehr gefährlichen Domesnefifchen Ref gewarnet werden; fo find 
am Ende des Landes nahe bey derdomesnefiichen Kirche gegen die 
Sandbank zu viereckigte Seuerbaden, gegen einander über ge⸗ 
bauet, deren eine 12 Faden, oder Klafter, die andere aber g und 
ein halben Faden hoch ift, auf welchen vom ı Auguft bis ı Jenner 
alten Stils / von der Abenddämmerung an bis zum Anbruch des Ta⸗ 
ges, ſtarke Feuer unterhalten werden. . Erbliden die Seefahrens 
den nurein euer, fo find fie recht am Ende des Refs, und anffer 
ſehen fie aber beyde Feuerbaten, fo ſind fie in Gefahr. 
Auf diefen Baken werden jährlidy ungefähr 8 bid 900 Faden 
Brennholz , und 100 Faden Kienholz verbrannt. Sie gehören 
zum adelichen Gute Dondangen, von dem fie 6 Meilen entfernet 
find, und welches für ihre Unterhaltung von der Etadt Niga 
jährlich 2500 Rthlr. grober Münze empfängt, Dernahgelegene 
fehr groffe Wald reicht Holz genug dar. Die Befiker haben die 
Freyheit, mit den Holländern zu handeln , und der adeliche don⸗ 
dangenfche Strand iftız Meilen lang. | 
7. Das erwahlenſche, welches mit dem piltenfchen verbuns 
den ift. Der hiefige Ort Brwaplen wird zum Unterſchiede vor 
einem andern gleichnamigen im tuckumſchen Kirchfpiele, Broß: 
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Das Koͤnigreich Hungarn, 


auf hungariſch Magyar Orszäg, 
nebſt den einverleibten Laͤndern. 


5 1. 

nter den vielen Charten von, Hungarn, deren Verfer⸗ 

U tigung ducch die häufigen Kriege mit den. Türken vers 
anlafet worden, ift diejenige eine der merkwuͤrdi 

fien welche der Hauptmann Muͤller Auf Veranlaſſung 
dir koͤnigl. hungariſchen Kammer verfertiget, und 1709" 
mit einer Zufchrife an den Kaiſer Fofe: y ans Licht gefteller, 
Homann aber auf 4 groffea Bögen wieder abgeftochen hat. 
Aafens Tabula Hungarie ampliori fignificartu — — 
ex recentifimis pariter-& antiquiflimis relationibus & 
monumentis concirmata &c. welchedie homanniſchen Er: 
ben 1744 herausgegeben haben, ift mit mühfamen und 
langwierigen Fleiffe und groſſer Fritifchen Geſchiklichkeit 
verfertiget, und ftellet fowohl den neuen, als alten Zuftand 
diefes Körfigreiches vor, ift aber in Abficht des leztern voll: 
kommener, als in Anfehung des erfieren. Herr Szaͤszky 
hat 1750 und sı zu Preßburg aufs Fleinen halben Bogen, 
zu welchen noch ein Kupfertitel von einem halben Bogen 
hinzugefüget worden, fowohl ganz Hungarn überhaupt, 
nach feinen 2 Haupttheilen, als die 4 Kreife defielben nach 
ihren Gefpanfchaften, abgebildet, und obgleich diefe Blät: '- 
ter nur wenige Derter enthalten, fo find fie doch um des; 
willen ſchaͤtz⸗ und brauchbar, meil fie die politifche Abrheis 
kung des Königreichs am richtigften vor Augen legen. Der 
Danubius von Zomann leget nicht nur Hungarn, fons 
dern auch die Türken und Griechenland vor Augen. 

S 2, In alten Zeiten hieß Hungarn Pannonien, wel: 
cher Name von den Pannoniern herrühret, die Abkoͤmm⸗ 
linge von den Slaven gewefen, und fih aus Hochmuth 
Danowe, das ift, Herren, von dem flavifchen orte 

Dan, ein Herr, genennet Bahn; daher die Ausländer 
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fie Pannonier geheiſſen. Es hat aber das alte Pannonien 
nicht das ganze jeßige Hungarn in fich gefaſſet, und das je⸗ 
tzige Hungarn begreift nicht das ganze Pannonien. Der 
Theil des heutigen Hungarns, fo von dem carpathifchen 
Gebirge, der Donau und der Theis eingefchloffen wird, 
"hieß bey den Alten Fazygum Metanaflarum regio. Wie: 
tanaſtaͤ wurden fie genennet, weil fie von andern Orten ' 
hieher gefommen waren ; woher fie aber Jazyges genennet 
‚worden, ift ungewiß. "Der Name Sungarn fömmt von 
den Hungeren ber, von denen ich hernach handeln werde. 


5 3. Das Wort Zungarn wird bald im engern, bald 
im weitern Verftande genommen; nimmtman e$ in jenem, 
fo hat es zu Graͤnzen gegen Mittag den Fluß Drau (der 
es von Slawonien abfondert,) und Servien; gegen Mors 
gen die Wallachey und Siebenbürgen; gegen Mitternacht 
das carpathifche Gebirge, dadurch esvon Polen getrennet 
wird, und gegen Abend Mähren, Oeſtreich und Steier⸗ 
marf; nimmt man es aber im weitläuftigen Verftande, fo 
wird auch Slawonien, Dalmatien, Bosnien, Serwien 
und Siebenbürgen, ja auch wohldie Moldau unddie Wa⸗ 
lachen dazu gerechnet. In ſolchem meitern Berftande iftes 
ungefähr 10875 geographifche Duadratmeilengroß. Das 
jetzige Antheil des öftreichifchen Haufes an dieſen Ländern 
"beträgt: etwa 4760 Duadratmeilen, das türfifche aber 5945 
Quadratmeilen. = \ Re; 


$.4. Hungarn liegt in dem nordlichen gemäßigten Erd⸗ 
gürtel; der mitternächtliche Theil ift bergicht und unfrucht: 
bar: aber gefund; hingegen der füdlicheift eben, warn und 
fruchtbar, aber der vielen Moräfte und Suͤmpfe wegen jiem: 
lich ungefund. Die im befonderen Verftande alfo genannte 
bungarifche Krankheit (Ifehesmer) befteht dem An: 
fang nach in Knoten, die unter. der Hand am Arme entſte— 
hen, und wo fie mit Kuoblauch, Efjig und Salz zurrec): 
ten Zeit fo lange gerieben werden, bis fie zergehen, fo wird 
der völlige Ausbruch der Krankheit gehindert, An dieſer 
Krankheit iſt vornehmlich die Unmaͤßigkeit ——— 
kins- 
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Trinken ſchuld, und hiernaͤchſt trägt auch viel dazu bey, 
daß, wenn bey Tag die Hitze ſehr groß geweſen, des Nachts 
die Kaͤlte eben ſo ſtark iſt, daher man ſich leicht erkaͤlten 
kann. Die Peſt koͤmmt aus der Tuͤrkey, und wird durch 
Anſteckung hieher ausgebreitet. Sonſt iſt Hungarn mit als 
lem demjenigen, was zur Nothdurft und Bequemlichkeit 
des Lebens erfordert wird, ſo reichlich verſehen, daß jemand 
geſaget: extra Hungariam non eſt vita, fi eft vita, nor 
ef ta. Das ebene Land bringet hervor an Gewächfen, 
Gras, gefunde Kräuter, Taback, Safran, Spargel, ' 
Melonen, Hopfen, Getreide, Hülfenfeüchte, Hirfe, Buchs 
weisen, vortreflichen Wein , verfchiedene Arten von Baus 
und Gartenfrüchten, Pfirfche, Maulbeerbäume, Kaftanien, 
Hol; an Mineralien, Gold, Silber, Kupfer, Eifen, 
Bley, Zinnopel, (welches Erz an. andern Orten wenig bes 
Fannt if, und ein alfalifches Silbererz enthält, davon der 
 Eentner 6 bis 9 Loth giebt,) Queckſilber, Zinnober, Spies; 
glas, Auripigment, Schwefel, Bitriol, Markaſit, natür: 
Tiches und gefochtes Salz, Salpeter, Magnete, Asbeit, 
‚Drarmor von mancherley Farbe, Alabafter , imgleichen koͤſt⸗ 
liche Steine, die aber noch fehr von den morgenländifchen 
unterfchieden find; und an Thieren, fehöne Pferde, Ochs 
ſen, (deren jährlich auf 120000 ausgeführet werden follen,) 
Büffel, Rinder, Efel, Maulefel, Schafe, Ziegen, Schwei« 
ne, und mancherley Gastungen von wilden Thieren, Voͤ⸗ 
gein und Zifchen,, darunter Hirfche, Dambhirfche, Gene , 
- Bären, Lüchfe, Rephüner, Birkhüner, Hafelhüner, Pha⸗ 
fanen, Bienen, Haufen u. ſ. w. Die Berge, melde 
Hungarn von allen Seiten einfchließen, haben Hügel, auf 
welchen vortreflicher Nein waͤchſt, und andere enthalten 
ſchoͤne Mineralien. 


5. Man findet in — Quellen von verſchiede⸗ 
ner Art, naͤmlich warme Baͤder, als die erlauiſchen, 
ofenfchen, baimotziſchen, eifenbachifchen , pefthönifchen,, ri⸗ 
barſchen, taigifehen, zipfifchen, [Elenifpen, ſtubniſchen, was 
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nifchen, trentfchinifchen, varadjifchen zc. Sauerbrunnen, 
als die nogradiſchen, faroßifchen fzaladifchen, trentfchiniz 
ſchen, altfohlifchen ze, Mineraliſche Quellen, als die | 
neufohlifchen im Herrengrund, umd die fchmöfnigifchen,, 
welche Cementwaffer mit fich führen; ingleichem tödtliche 
diuellen, in der Altſohler Gefpanfchaft ; derfteinernde, - 
. in der Litauer Gefpanfchaft, und Kisquellen in der Torner 
Gefpanfchaft. 

5 6. Die vornehmſten Gebürge in Hungarn find: 1) 
das carpathifche, (Tatra,) welches auf der mährifchen, 
fehlefifchen , polnifchen und rußifchen Graͤnze iſt, und Hun⸗ 
garn nebft Siebenbürgen gegen Norden in Geftalteines hal: 
ben Mondesumgiebt, In der Zipfer Graffchaft ift eg am 
höchften , fo, daß man es bey heiterm Himmel zu Erlauin 
Hungarn, und zu Erafau in Polen erblicken fann, In 
der unterften Gegend ift es mit-gemeiner Waldung, in der 
ten mit geoffen Bäumen, in der 3ten mit Krummholz be 
wachfen; und die oberfte befteht aus ungeheuren fteilen Fels 
fen, welche beftändig mit Schnee bedecfet, und zwifchen 
welchen verfihiedene Seen von Flarem Waſſer find; 2) der 
Berg Satra, in der Liptauer Geſpanſchaſt; 3) Matra, 
in des Hevefer Gefpanfhaft, und 4) der Wald Backony. 


67. Die vornehmſten Stüffe find: - 

ı) Die Donau, bey den Hungarn Duna , bey den 
Slaven Dunag, lat. Danubius , welche in Schwaben, 
und zwar im Fürftenbergifchen Gebiete bey Don:Efchin: 
gen enrfpringt, aus Deutfchland gegen Morgen mittendurch 
Hungarn und die Türken fließt, und nachdem fie an die 6o 
meiftentheils fchiffbare, und die geringern mitgerechnet, an 
Die 100 und einige zo Flüffe aufgenommen hät, durch ver: 
fchiedene Ausgänge mit groffer Heftigkeit ins ſchwarze Meer 
ftürzer, fo, daß man ihren Strom und ihre Waffer auf ver» 
fehiedene Meilen weit in demfelben bemerken fan, Der 
ganze Strom, mit allen daran befegenen Ländern und Staͤd⸗ 
sen, ift auf 28 kleinen Charten vorgefieller, und me 
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ben in einem Pleinen Werke, welches die Auffchrift hat: 
Der wegen des böchft stapfern Aaifer : Adlero Hel⸗ 
denthaten Sieg ; berühmte Donau » Sluß. Nuͤrn⸗ 
berg 1687, in Flein 4to; f auch Sigmund von Birken 
neu vermehrten Donauffrand z:: mit Landeharten und vie: 
ler Städte Kupfern, 12mo. Ehemals fühtete diefr Strom 
von da an, wo er die deutſchen Graͤnzen verläßt, den Nas 


men fer, 
. -2) Die Morawa, Marus, Marchus, fcheidet Defts 
reih und Mähren von Hunger, und fälle etliche Dieilen 
von Preßburg in die Donau, Wir wollen ihn bey Maͤh—⸗ 
ren ausführlicher befchreiben. 
3) Die Waag, Vagus, bey den Hungarn Wagwis, 
bey den Slaven Wah, entfieht aus dem carpatbifchen Ges 
birge, in der Liptauer Gefpanfihaft, nicht weit von Wär, 
aus 2 Quellen, und fließt in die Donau, 
4) Die Gran, bey ven Hungarn Baram, bey ven 
Slaven Hron, lat. Granus, entfpringt in der Gömerer 
Gefpanfchaft, und fließt nach einem Laufe von 24 Meis - 
len, in, die Donau. 

5) Die Theis, hung. Tiſſſſa, flav. Tyſſa, lat. Ti 
bifeus, entfteht in dee Marmarofcher Gefpanfchaft aus’ 2 
Quellen, deren einedie Schwarze, und die andere die Weiße 
genannt wird. Beyde find auf dem carpathifchen Gebirge, 
Der Fluß ift, fo lange er zwifchen den Bergen fließt, ſchnell 
und Elar, nachher aber langſamer und trüber, nimmt die 
Fleinern Fluͤſe Bodroch, Hornat, Szamos, (Samofius,) 
Aöröfch (Chryfius) und Maroſch (Marufius,) anf, und 
ergießt ſich 4 Meilen über Belgrad in die Donau, Es tft 
der fifchreichefte Fluß in Europa, denn er wimmelt recht von 
mancherley Sifchen, Doch ift die Menge der Fifche weder 
in diefem, noch in andern hungarifchen Zlüffen beftändig 
A fondern fie ziehen bald in diefen, bald in jenem 

luß. 

6) Temeſch, Temeſſus, entſteht aus den fi cWenbuͤrgi⸗ 
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vorbey, zertheilet fih und machet verfchiedene Mordfte, 
bis er endlich nicht weit von Panczowa in die Donau fälle, 

7) Die Draw, Drama, Dravus, koͤmmt aus Steiers 
mark, macht die Sränzfcheidung zwifchen Sclavonien und 
Hungarn, und fälle endlich bey dem Dorf Darda in die 
Donau. | 

8) Die Arabo , gemeiniglih Raab , entfpringt in 
Steiermark, und fließt bey Naab in die Donau. 

9) Die Keitba , Litaha , ein Pleiner Fluß, der zwiſchen 
Oeſtreich und Hungarn fließt, und bey Altenburg in die 
Donau fällt, 5 

Es giebt auch 2 fifchreiche und merkwürdige Seen, 
nämlich Balaton, oder Plattenfee , in dee Simeghier 
Geſpanſchaft, welcher an die acht Meilen lang und an eini⸗ 
gen Orten 2 Meilen breit ift, und Neuſiedlerſee, Lacus 
Peifonus, auf hungariſch Fertoͤ, zwiſchen der Dedenburs 
ger und Wiefelburger Gefpanfchaft ; an welchem die Des _ 
denburger wahrnehmen, ob der Wein gut gerathen mer: 
de, oder nichts denn wenn er fehr voll von Waſſer ift, fo 
vermuthen fie eine jchlechte ,„ wenn er aber wenig Waſſer 
bat, eine gute Weinlefe. Auf dem carparhijchen Gebirge 
find 4 Seen, 

$ 8. Hungam hat Städte, (urbes,) und eine große 
Anzahl privilegirter Wiarfiflecken, (oppida privilegiis 
donata) es find aber feine fhöne darunter. Viele geringe 
Dörfer, die nicht viel über 30 Häufer haben, find mie 
Marktgerechtigkeit verfehen , daher man fich nidjt wundern 
darf, wenn in einer Gefpanfchaft 100 und mehrere Marfts 
flecken find. Das Reich ift beutiges Tages nicht hinlänge 
lich bevölkert. Es koͤnnte zwey bis dreymal fo viele Eins 
wohner ernähren, als es wirklich hat, und follte weit beſſer 
angebauet fenn , als es in der That ift. Die Einwohner 
des Landes find von verjchiedener Herfunft. Dieeigentlis 
den Hungaren ftammen von den Hungaren ab; und ob 
fie gteich weit gefitteter find, als ihre Vorfahren, fo find doch 
ben dem gemeinen DBolfe noch manche Merkmaale des 
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fentifchen Urſprunges bey ihnen übrig. Die Jazyger und 
Cumaner werden auch mit dazu gerechnet. Der Jazy⸗ 
ger ife fehon oben $ 2 Erwähnung gefiheen. Ihr fand 
ft nach ihnen vonden Eumanern oder Cunern bewohnet 
worden, welche daher von hungarifchen Schriftftellern auch 
Sajnger genennet worden. Diefe Cumaner aber haben 
wahrfcheinlicher Weiſe zu den Dazinafiten gehöret, wels 
che die alten Einwohner von Siebenbürgen gewefen. Sie 
hatten ehedeſſen groffe Privilegien, die aber 1638 aufges 
hoben worden, Der Statthalter des Reiches führer untere 
feinen Titeln auch diefen , daß er Comes & Judex Cuma- 
norum heißt. Ein anderer Theil der Einwohner iſt flavis 
ſchen Hıfprunges, und dazu gehören die Boͤhmen, Croa⸗ 
ten, Serwier, oder Raizen, Ruſſen und Wenden, 
Diefe bewohnen den öftlichen und nördlichen Theil von Hun⸗ 
garn inder presburger, neutraer, trenfchiner , arvaer, lip⸗ 
tauer, tburoßer, altfohler, barſcher, honter, neograder, 
goͤmoͤrer und oͤdenburger Geſpanſchaft, find auch fonft noch 
durch Hungarn zerfireuer. Sie fcheinen von den aͤlteſten 
Zeiten ber hieſelbſt gewohnet zu haben. Zu der deutſchen 
Nation gehören Defterreicher, Steiermärfer, Bayern, 
Franken, Schwaben und Sacdfen. Es ſcheint, daß fie _ 
au eben der Zeit nach Hungarn gekommen, als die Sachs 
fen fich in Siebenbürgen niedergelaſſen haben, nämlich unter 
‚den Königen Genfa II und Andreas 11; nach der Zeit aber 
bat der. Krieg, die Handlung , und die Fruchtbarkeit des 
Landes noch miehrere Deutfche ins fand gezogen, welche 
ſich fonderlich unter der Regierung des Öftreichifchen Haus 
fes vermiehrer haben. Die Walachen, oder lachen, 
fo neben Siebenbürgen und der IGalachey wohnen, find, als 
lem Anſehen nach, Weberbleibfel der Römer aus Dacieun. 
Bey der reibung Siebenbürgens wollen wir mehrere 
Nachricht von ihnen geben, Zu den Fremdlingen in Huns 
garn gehören die Griechen, welche der Handel veranlafe 
fet bat, hieher zu kommen; die "Juden, deren Anzahl 
diefelöft ehemals weit. größer war, als fie jeze iſt; die 
Tuͤrken und die Zigeuner, (Zingari, oder Czigani >) 
Ä welches 
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welches herumſchweifenden Volkes Urſprung ungewiß iſt, 


und darunter ſehr viele Schmiede und Muſikanten ſind. 


Die Hungarn (dazu auch die Slaven kommen,) und 
die Deutſchen werden in den Reichsverordnungen allein 
regnicolæ, und Staͤnde des hungariſchen Reiches, genen; 
net; alle übrige heißen externi, extranei und forenfes, 
Es fönnen aber die Deurfchen in Hungarn Feine adeliche 

Güter erkaufen, bevor fie fich das Indigenat erworben ba: 
ben , wofür feit 2741 in die fands: Kaffe 2000 Fremnizer 
Ducaten erlege werden müffen. Aus obigem erhellet, daß 
die Einwohner von verfchiedener Gemuͤthsart feyn müffen ; 
doch hat das gemeinfchaftliche Verkehr fie einander ſehr 
ähnlich gemachet. Sie find groͤſtentheils von ſanguiniſch⸗ 
eholerifehem Temperamente. Der Adel ift zahlreich, und 


eben fo gut gefittet, als der Adel in andern enropdifchen . 


Staaten. Geit Kaifer Karls VI Zeit verheurathen ſich 
faſt alle Magnaten mit deutſchen Frauenzimmer; ; es Pleider 


fih auch jeßt faft alles hiefige vornehme Frauenzimmer 


auf deutſche Weiſe, und verläßt alfo den hungarifchen Ans 
zug ‚der doch viel vorzügliches zu haben fcheint. Der Adel 
bat größe und mancherlen Vorrechte und Freyheiten, zu 
welchen infonderheit diefes gehoͤret, daß er von feinen Guͤ⸗ 
tern dem Könige nichts entrichtet. Weil aber diefes einge 
Veranlaſſung gewefen ift, daß viele bürgerliche Perfonen 
fich haben in den Adelftand erheben laſſen, um der damit 


verknüpften Freyheiten zu genießen, und folches zur Schmdr - 


lerung der Föniglichen Einkünfte gereicht : fo ift nunmehr 
die Erlangung des Adelftandes auf mancherley Weiſe ein⸗ 
gefchränfer worden, Der Bauer bat gar nichts eigens 
thuͤmliches, fondern ift ein bloßer Pächter, und kann alfo 
nach Willführ des Edelmanns ausgetrieben werden, Er 
iſt alſo ein fo armfeliger Menfch, als ein polnifcher und ruf 


fifcher , ob er gleich ein freyer Menſch ift. In denen Gegen⸗ 


den wo es an Holz zum Bauen mangelt, wohnen: Die 
Bauern, und vornehmlich die Raizen in der Erde, in 
Hölen oder Kellern , welche fie zur Wohnung eingerichs 
tet haben, und zwar ſo, u entweder nichts, Oder = 
Be e2 n 
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nur der Nauchfang , oder das ganze Dach hervorraget 
“und zu feben iſt. 


99. Es giebt in Hungarn 4 Aauptfprachen. Die 
bungarifche Sprache ‚ welche die Mutterfprache der eis 
gentlichen Hungaren, ift ſcytiſchen Urfprunges, mit der 
finnifchen Sprache verwandt, und hat nur einerley Munds 
art. Im Schreiben bedienen fid) die Hungarn der lateinis 
ſchen Buchftaben. Die deutſche Sprache hat hiefelbft 
nach der Berfchiedenheit der deurfchen Nationen auch vers 
ſchiedene Mundarten. Die flavonifche Sprache, fo 
farmatifchen Urfprunges ift, wirdnad) der Anzahl der Nas 
sionen in die böhmifche , Proatifche , wendifche,, raiziſche und 
zußifche abgetheilt. Die walachifche Sprache ift mie. 
der italienifchen verwandt, und aus Bermifchung der lateis 
nifchen und flamwonifchen entftanden. KHienächft wird auch 
die Iateinifche Sprache nicht nur von den gelehrten und 
vornehmen Leuten, fondern auch mohl von dem gemeinen 
Mann, vom leztern aber fehr ſchlecht, geredet, ja in ders 
hungarifchen Hofftellen und Gerichten wird alles in lateinis 
fcher Sprache verhandelt. Die Sprache der Zigener ift 
aus walachifchen, Flavifchen, hungarifchen und anderer Was 
tionen verdorbenen Woͤrtern zufanmengefeßet. 


& 10, Die chriftliche Lehre ift, aller Vermuthung 
nach , bald nach den Zeiten unfers Heylandes in dieſen 
Ländern zuerft befannt geworden ; denn da aus dem Brie⸗ 
-fe des Apoftels andie Römer Kap. ı5, 19. erbellet, daß ee 
das Evangelium von Sjerufalem an bis nach Illyrien vers 
fündiger habe ; Illyrien aber das heutige Dalmatien, Croa⸗ 
tien und Slavonien gutentheils in fich begrief: fo iſt wohl 
nicht zu zweifeln, daß einige Machricht davon bis in dag 
Paunonien eingedrungen fey. Im sten yahrhunderte hate 
te Sirmien ſchon Bifchöfe , und die Gotben, fo Dacien bes 
wohnten, hatten auch dergleichen. Unter den Hungarnabee 
ift das Chriſtenthum erft im roten Jahrhunderte recht auge 
gebreitet worden, als der Zürft Geyfa um das Jahe 
969 oder 975 fich tanfen ließ, und noch. mehr unter 
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deſſelben Sohne und Machfolger Stephan , der feiner 
‚eifrigen Bemühungen wegen den Namen eines Apos 
‚ftels und Heiligen befommen hat. 1523 fieng hieſelbſt die 
Heformation an, als Martinus Cyriacus, aus Leutſchau 
gebuͤrtig, zuerft die gereinigte Lehre predigte; in Sichens 
‚bürgen aber wurde fie ſchon 1521 durch) einige Iutherifche 
‚Söhriften veranlaffet. Won der Zeit an giengen viele 
Hungarn Studirens halber nah Deutſchland zuruͤt. 
Zwinglini Lehrſaz vom heiligen Abendmahle ward kurz 
vor oder gleich nach 1530 von einem, Namens Matthias 

Devay, in Hungarn befannt gemacht, und vor dem Jah⸗ 
ze 1557 wußtemanauch ſchon von Ealvins Lehrfägen , die 
von diefem Jahre an häufiger angenommen wurden. Yon 
der Zeit an,da die Jeſuiten nach Siebenbürgen , und von 

da nah Hungarn gefommen find, hat die evangelifche Kits 

‚che manche Anfechtung erlitten, fonderlich aber vom Ans 
‚fange des ı ten Jahrhundertes an. Unter Ferdinand III 
wurden den Evangelifchen verfchiedene Kirchen genpmmen 5 
noch mehrere aber unter dem Kaifer Leopold, unter welchem 
1681 auf dem $andtage zu Sopron, oder Dedenburg, 

ausgemacht wurde, daß die Evangelifchen nicht mehr alg 
2 Kirchen in jeglicher Gefpanfchaft behalten follten. Alle 

die Kirchen nun, welche im 26ſten Artikel dietz Sopro- 
aienfis nicht namentlich angeführet worden, hat man von 
den Evangelifchen inneuern Zeiten zur Abtretung verlanget, 
ihnen auch würklich über 300 Kirchen genommen und vers 
fchloffen , woben die eifenburgifche Gefpanfchaft am meiften 

gelitten bat. Sie müffen daher von manchen Orten auf 10 
und mehr Meilen nach einem Öffentlichen evangelifchen Got⸗ 
tesdienftereifen. Den Wenden, welche 6 Kirchen gehabt, 
wird in ihrer Sprache nirgends mehr geprediget. Zu den 
Reiſen auffer fandes, um des Studirens willen, muß erft 
ben Hofe Erlaubniß gefucht werden , (welche aber aud) die 
Katholiken in diefem Fall fuchen müffen,) die proteftantis 
(hen Schulen im tande aber find bis auf die Syntarin 
berunter gefeßet, und der Unterricht in Realwiſſenſchaften 
iſt unterfager worden, — daß die Proteftans 
e3 ven 
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ten feit 1751 zu Dedenburg ein Coflegiunt , und zu Eperies 
sin Gymnaſium illuſtre wieder haben, anch zu Presburg 
ihnen die Philofophie vorgetragen werden darf, Als eine 
kurzgefaßte Kirchenhiftorie der evangelifhen Kirche in Hun⸗ 
garn kann man folgende Schrift anfehen: Aurzeund zus 
verläßige YTachricht von dem Öuftande der protes 
ftantifcben Zirche in dem ARönigreiche Sungarn, 
befonders von den gegenwärtigen gefährlichen. 
Umftanden derfelben, 1743. in 890, 5 Bogen. Ob 
nun gleich die Mömifch : Rarbolifchen kaum den sten Theil 
‚ aller Einwohner in Hungarn ausmachen, und zu den Lau⸗ 
desauflagen kaum den sten Theil beytragen : fo ift doch ihre 
Religion heutines Tages die herrſchende; undihre Vorſte⸗ 
ber find 2 Erzbifchöfe und 9 Biſchoͤfe, die vom Könige ge⸗ 
waͤhlet und vom Pabfte beftätiget werden. Die Namen- 
der Erzbisthuͤmer und Bisthuͤmer kommen hernah Gı6 
vor. Die Aebte und Pröbfte werden auch vom Könige ers 
nennet , und bedürfen der päbftlichen Beſtaͤtigung nicht, 
Die Prälaten haben gröftentheils geoffe Einkünfte, welche 
bernach bey ihren Siken angegeben werden follen. - Die 
Gewalt des Pabftes ift aber in Hungarn fo groß nicht, - 
als in andern Reichen ; denn man darf nicht an ihn appellis 
ten, und er kann die geiftliche Güter nicht vergebeu , fons 
dern nur beftätigen. Der König genießt die Einkünfte von 
den erledigten Bisthümern fo lange, bis es ihm beliebt, 
dieſelben wieder zu befeßen ; daher pflegt das Erzbischum 
Gran jederzeit einige Jahre lang ledig zu bleiben. Die 
Proteftänten werden nur geduldet, und Gaben ihre Sus 
perintendenten und Senioren. In Dalmatien, Croatien 
und Slavonien fann feiner , alsein Roͤmiſch⸗Katholiſcher, 
Guͤter befißen, Der griechifehben Kirche find die Rats 
zen, Ruſſen und Walachen zugetban , und fie ift 1690 vom 
Kaiſer Leopold und andern Königen privilegiret worden, 
Ein Theil derfelden hat ſich mie der römifch « katholiſche n 
Kirche vereittiget, und wird daher ecclefia redunita oder 
die altgläudige genenner ; der andere aber , welcher in 
der Teenuung beharret, heißt ecclefia diſſentiens. Jene 
Sg 
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hat 2 Biſchoͤfe, nämlich zu Dfen und Munfats, diefe aber 
3, nämlich zu Ofen, Deu : Arad und Großwardein, wel; 
he unter ihrem Metropoliten oder Patriarchen zu Carlowitz 
fiehen. Die MWiederräufer oder Mennoniten werden 
in der Gegend von Presburg , die "Juden aber bin und 
wieder in den Städten und Flecken geduldet, beyden bat 
K. Rudolph auferleget, die öffentlichen Auflagen doppelt 
zu entrichten. u © 
11. Der Gelehrſamkeit befleigigen fih unter den 
Mömifch  Karholifchen am meiften die Jeſuiten, welche auf 
den Univerfitäten zu Zienau, Ofen, Raab und Caſchau, 
und auf verfchiedenen Gymnafien die Theologie, Philoſo⸗ 
phie, Mathematik , Beredfamkeit und andere freye Künfte 
lehren; die Patres piarum fcholarum aber unterrichten 
"blos in den fo genannten ſchoͤnen Wiflenfchaften. In den 
Klöftern legen fich die Benedictiner, Paulliner und andere 
Drden nach ihrer Art auch aufs- Studiren, Die tuther 
raner und Reformirten legen auf ihren Schulen und Gyms 
nafien den Grund der Wiffenfchaften , und begeben fich alss 
denn, wein fie Erlaubniß dazu befommen können, auf die 
hoben Schulen in Deutjchland , in den Niederlanden und 
in Helvetien; ich habe aber $ ro fchon gemeldet, daß ihr 
rem Studiren in den neuern Zeiten enge Graͤnzen gefeßet 
worden. Diegriechifch : morgenländifchen Chriften fangen 
auch an, ſich mehr aufs Studiren zu legen. In der Mechtss 
gelehrſamkeit wurde ſonſt nur Privatunterricht ertheilet; 
nun aber wird fie zu Zirnau auf der Akademie, und zu 
Erlau im juriftifchen Eollegio öffentlich gelehret. 
$ 12. Die Bürger befleißigen fich der Handwerker, Küns 
fte und Aandlung, lejtere aber haben die Griechen und 
Raitzen faft ganz an fich gezogen. Man führer aus Huns 
garn aus, Weine, Safran, Del, Metalle, Mineralien, 
Vieh, eder, Wolle, Tal), Wachs, und vornemlich Ger 
traide , infonderheit Waizen und Hafer, (wie denn Huns 
er die Brodkammer für Deftreich ift:) hingegen werden 
würze, Zinn; Seide und andere auswärtige Sachen 
wieder eingeführet. Die Geldforten., welche in Hungarr 
Ce4 gewöhn: 
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gewöhnlich, find : ein Ungriſch, (in Hung. Sprache Pens, 
inflan. Kralovſzky,) deren 5 einen Kaifergrofchen auss 
‚machen, ein Groͤſchl (Patas) welcher der 4te Theil eis 
nes Kaifergrofchens ift, ein Areuzer, (Areyzar,) welcher 
der dritte Theil eines Kaifergrofchens. ift, Poltracke, 
(in bung. Sprache Poltura, in flav. Pulgrotz) weicher 
ein halber Kaifergrofchen ift, ein Groſchen oder Kaiſer⸗ 
groſchen, (in hung. Sprache Garas, in ſlav. Broß,) 
deren 20 einen Gulden ausmachen; ein Siebner , (in 
"bung: Sprache Heteſch, in flav. Schedmak,) welcher 
7 Kreuzer ausmacht; ein Siebenzehner (bung. Seßtak, 
flav. Mariaſch,) welcher 17 Kreuzer beträgt; ein halber 
Gulden, (hung. Suls Sorint , flav. Puls» Slaty)uns 
ein Bulden , welcher zwiefach ift, nämlich entweder Kur⸗ 
taforint von so Kr. oder Ylagyarforint von sı Ar. 
Ein rheinifcher Gulden gilt in Obers Hungarn 24 gl. in 
Mieder » Hungarn 20 gl. Ein Kremnitzer Ducat gile 
fo, wie in allen fanden des Haufes Deftreich ‚4 Gulden 
ı2 Kr. ein Nagy Banier oder Faiferlicher Ducat _ 
aber 2 Kreußer weniger, und ein tuͤrkiſcher Ducat gikt 
nur 3 Öulden, F 
$ 13. Was nun die Geſchichte des Landes betrift, fo iſt 
aus alten hiſtoriſchen Denkmalen erweislich, daß die alten 
weſtlichen Einwohner von Hungarn Pannonier, die mit⸗ 
ternaͤchtlichen aber Jazyger geheiſſen haben. ($ =.) ‘Die 
Roͤmer brachten Pannonien unter ihre Gewalt , und bes 
berrfchten es faft 400 jahre lang; ihnen nahmen es die 
Bandalenim sten Jahrhunderte weg , und behielten es 40 
Jahre. Alsfieaberim Jahre 395 nach Gallien giengen,, 
bemächtigten fich die Gothen ihrer Sitze, welche von den 
Hunnen aus ihren alten Wohnungen vertrieben waren, und 
ihnen bald darauf auch diefeneuen Sitze einräumen mußten. 
Die Gefchichte der Zunnen, Awarer und Zungarn, in fo 
fern fie zur Erläuterung der altenefchichte.diefes Landes und 
feiner Einwohner dienet, befchreibe ich nach Anleitung des 
Jeſuiten Georg Dray, welcher die afiatifchen Gefchichte 
der genannten Völker aus Deguignes hiltoire generale 
des 
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des Huns, geſchoͤpfet bat, kuͤrzlich folgendermaßen. Die 
Sunnen, ein ſeytiſches Volk, von den Chineſern Hiong⸗ 
nu genannt, haben in den aͤlteſten Zeiten das Land, wel⸗ 
ches China gegen Norden liegt, bewohnet, und die Chine⸗ 
fer haben wider ihre Einfälle die beruͤhmte Mauer erbauet. 
Nachdem ihre Reich von den Epinefern zerfiörer worden, 
haben fich die mitternächtlichen Hunnen genen. Abend ges 
wendet, und fich erft an der Wolga, bernach aber zwifchen 
der afowfchen und cafpifchen See niedergelaffen, Im Jahr 
374 giengeh fie über den Donftrom, und famen in Europa 
an. Sie bezwungen erft die Alanen, hernah im Jahr 
‚376 die Gothen, welche in Dacien , das ift, zwifchen dem 
Schwarzen Meere und der Theis wohnten. Im Jahr 377 
nahmen fie beyde Pannonien ein, und im Jahr 397 fiens 
gen fie an, fich taufen zu laffen. Inter ihrem Könige At⸗ 
tila war ihre Herrfchaft am meiteften ausgebreitet, doch 

gerieth ihr Reich nach deflelben 454 erfolgtem Tode in Bers 

fall, und mit defjelben Sohn Dengizich gieng es 489 

ganz unter, nachdem fie von den Gepidern und Gothen was 

renbezwungen worden, Ihr Weberreft wohnete vom Dnies 

fter bis über den Don, und theilete fich it die cuturguris 

ſchen und uturguriſchen Hunnen ab. 

Die Awarer ſind in Aſien unter dem Namen der Geu⸗ 
gener bekannt geweſen. Um die Mitte des ſechſten Jahr⸗ 
hundertes wurden ſie von den Tuͤrken, welche Ueberbleibſel 
der Hunuen waren, und das altaiſche Gebirge bewohnten, 
überwunden da fie ſich denn theils nach China, theils nach 
Europa begaben. Die lezteren find von den griechifchen 
und lateinifchen Schriftftellern durch einen Srrefum Awas 
rer genennet worden, ob fie gleich die eigentlichen Awarer 
nicht gewefen, auch anfänglich mit dem Namen der Var⸗ 
choniten ‚ (vielleicht von einem Chan, Namens DBar,) 
belegt worden. Die lateinifchen Schriftfteller legen ihnen 
auch den Numen der bunnifchen Awarer bey , entwes 
der weil fie geglaubt, daß fie urfprüngfich Hunnen gemwes 
fen, oder weil fie fich mit den: Weberbleibfeln der Hun⸗ 
nen zu einem Volk vn haben, nachdem fie — 

es | 
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ben überwunden hatten. Wahrſcheinlicher Weiſe haben fte 
fehon vor 5 53 die Moldau und das fand auf beyden Seiten 
des Dniefterftroms inne gehabt, und hernach auch das fand 
der Gepider oder Dacien eingenommen, 568 räumeten ih⸗ 
nen die Longobarden Pannonien ein. 598 und 599 nah⸗ 
men fie Dalmatien weg , welches ihnen aber 640 die Eroas 
sen und Serwier wieder abnahmen. Hingegen erweiterten 
die Awarer ihr Gebieth gegen Bayern zu, und beberrfchten 

auch das fand zwifchen der Ens und Sau. Allein, im 
sten Jahrhunderte wurden fie von Karl dem Großen ſehr 
eingefchränft , unterwärfig gemacht, und zur AUnnehmung 
der chriftlichen Religion gebracht. Endlich fchlugen fie fich 

zu den Hungarn, welche aus Afien kamen. — 


Dieſe Zungarn find den lateiniſchen Geſchichtſchreibern 
ſchon zu der Zeit, als ſie noch in Aſien waren, unter dieſem 
Namen bekannt geweſen, haben alſo denſelben nicht erſt 
von dem Schloſſe Hungu bekommen. Von den griechiſchen 
Geſchichtſchreibern ſind ſie Tuͤrken genennet worden. Im 
ſechſten Jahrhundert wohneten die Ueberbleibſel der Hun⸗ 
nen unter dem Dramen der Türken nahe bey den Chineſern, 
und theileten fich in die öftlichen und weftlihen. Zwifchen 
beyden war der Fluß Irtiſch die Graͤnze. Die weftlichen 
Türken erftreckten fich von diefem Flug bis an den aſow⸗ 
fehen See, wurden aber im achten Jahrhundert fo einges 
ſchraͤnkt, daß fie zwifchen den Strömen Wolga und Don 
wohnen mußten. Als fie aber auch von dannen durch die 
Pazinaciten vertrieben wurden, gieng ein Theil von ihnen 
gen Oſten, und ließ fid) in einer Gegend von Perfien nieder, 
(davon vermuthlich die heutigen Türken herfommen, ) von 
übrigen aber wendeten fihh gegen Weſten, und nahmen Sies 
benbürgen und die Moldau ein, welches wahrfcheinlicher 
Weiſe vor dem 322ften Jahr gefchehenift. Sie wurden 
aber 889 von den Pasinaciten, (zu welchen vermuthlich 
auch die Cuner oder Cumaner gehört haben,) aus Sie⸗ 
benbuͤrgen vertrieben, und ließen fich hierauf an der Theis 
nieder, Im Jahr 896 nahmen fie auch das fand * 
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ſchen den Fläffen Gran und Waag ein. Syhre feindlichen 
Einfälle in; Kärnthben, Bayern, Stalien, Sachfen und 
andere deutſche Länder übergehe ih. Im Jahr 793 fien⸗ 
en fie an, die chriftliche Religion anzunehmen , dazu ihe 
Fe Genfa den Weg bahnete ‚ deffen Sohn Stephan vers . 
muthlich im Jahr 983 getauft; auch nach des Vaters 997 
erfolgten Tode, der. erfte.einheimifche König der Hungary 
geworden tft. - Er führete die chriftliche Religion in feis 
nem Lande vollends ein, errichtete Bischümer , Abteyen 
und Kirchen, machte Siebenbürgen zu einer Provinz von 
Hungarn, und wurde nach feinem Tode unter die Zahl der 
Heiligen verfeßet. Ihm folgerennoch 20 einheimifche Kö⸗ 
nige, von welchen der zte, Namens Peter, fich und fein 
Reich in des.Kaifers Heinrich iII Schuß begab; ber Ste, 
$adislaus der Heilige, Siavonien, Croatien und Dalmas 
tien ans Reich brachte ‚und in großer Hochachtung bey feis 
nem Bolfe ſtund; der ıote, Stephan III, vermittelſt einer 
Heirath mit einer polnifchen Prinzeffinn , den zipfer Diſtriet 
an Hungarn brachte, der 12te, Geyſa II, im Jahre 1154 
die Sachſen nach Siebenbürgen rief; der ı te, Andreas II, 
den Adel große Privilegien ertheilte , darunter auch dies 
fes war , daß derfelbe die Macht haben follte,, fich den Koͤ⸗ 
nigen zu widerfeßen, wenn fieetwas wider die Reichsgefeße 
unternähmen, welches erſt 1633 aufgehoben und abgefchafe 
fet worden ; der 19, Stephan, ſich Bulgarien ziusbar 
machte; und der lezte, Andreas II, im Jahre 1301 ftarb, 
‚Hierauf folgten 12 auswärtige Könige, unter dehen Lude⸗ 
wig Tim Sabre 1356 das von den Venetianern fo oft ange⸗ 
greiffene Dalmatien endlich yanz wieder mit dem Reiche 
vereinigte; Siegmund 1390 die Moldau und Walachey 
zum Abtrage eines Tributes nöthigte , aber hingegen ı 3 
Städte der zipfer Gefpanfchaft an Polen verpfändere ; Mat⸗ 
thias Schlefien und Mähren von den Böhmen erhielt; uns 
term Wladislaus IL Fam das jus confuetudinarium, wel⸗ 
ches tribartitum genennet-wird, zum Stande ; und Ludwig 
II, der legte von diefen Königen, blieb 1526 in einer uns 
glücklichen Schlacht wider die Türken bey Mohats. — 
am 
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kam das Reich an das öftreichifche Haus, bey welchem es 
bis aufdiefen Tag geblieben, Der erfte König aus dieſem 
Haufe, Ferdinand I, Karls V Bruder, hatte mit feinens 
Mebenbubler , Johannes von Zapolya , viel zu fchaffen , und 
mußte ihm Siebenbürgen, nebft einigen Stücken von Hun⸗ 
garn, abtreten; welche Abtretung fein Sohn und Nachfols 
ger Marimilian Il heftätigte. Rudolph IIl mußte das Reich 
bey feinen tebzeiten feinem Bruder Matthias überlaffen, das 
zu die Hungarn halfen. Diefem folgte Ferdinand II Ferdis 
nands I Enkel, dem der fiebenbürgifche Fürft, Bethlen 
Gabor , das Reich 1620 entriß, welches er aber im fols 
genden Jahre wieder abtreten mußte, Serdinand III wurde 
in einem Krieg.mit dem Fürften von Siebenbürgen, Georg 
 Mafoßy, verwickelt; und obgleich fein Sohn, Ferdinand 
IV, zum Könige von Hungarn erwähler und gefrönet wurde, 
fo ftarb er doch noch vor feinem Herrn Vater; und fein 
Bruder feopold wurde 1654 König, unter deflen Regie⸗ 
zung die wegen der Religion entftandenen Unruhen in einen 
innerlichen biutigen Krieg ausbrachen , in welchen der Graf 
Toͤckoͤln die Türken mit hinein 309, die aber feinen Vor⸗ 
theil davon hatten. Siebenbürgen wurde wieder ans Reich 
gebracht. Die mißvergnügten Hungarn funden hernach an 
Franeifeus Rakotzy ein Haupt, unter welchem fie nad) dem 
Abfterben des Kaifers Leopold deffelben Nachfolger, Joſeph, 
zu befriegen fortführen, bis fie 1711 wieder zum Gehorſam 
gebracht wurden. In eben diefem Jahre ſtarb Joſeph, und 
fein Bruder, Karl VI, welcher den Thron beftieg , brachte 
#718 durch den pafjarowißer Frieden den ganzen temeswa⸗ 
zer Bannat, ein Stück von der Walachen,den größten Theil 
des Königreiches Servien, mit der Hauptſtadt ‘Belgrad, ein 
Stuͤck von Eroatien und Bosnien, und den übrigen Fleinen 
Theil von Slavonien, an fi ; 1773 9 aber ift Belgrad, nebſt 
ganz Servien, die öftreichifche Walachey, die Tinfel und Fe⸗ 
fung Orſava, das Fort St. Elifabeth,, und der erworbene 
nordliche Theil von Bosnien, welcher an der Sau liegt, wier 
ber verloren gegangen,und den Türken in die Haͤnde gerathen. 

1722, 
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2723 wurde auf dem Meichstage zu Preßburg dem öftreis 
chiſchen Haufe die Erbfolge in Hungarn dergeftalt verfichert, 
daß, in Ermanglung männlicher Nachkommenſchaft, die 
weibliche der koͤnigl. Würde fähig feyn ſolle. Als daher 
Kaiſer Karl VIim Jahre 1740 mit Tode abgieng, beftieg 
deffelben aͤlteſte Prinzeſſinn, Maria Therefia , den hun⸗ 
garifchen Thron, und wurde 1741 gefrönet. Ihro Majes 
ftät find eine Gemahlinn des weyland glorwürdigft regies 
renden römifchen Kaifers Franz Stephan, welchem die 
Reichsſtaͤnde 174 1 die Mitregentenfchaft aufgetragen haben, 

6 14. Ein König von Hungarn wird nad) Vorfchrift des 
Gefeßes der. Earholifche, und wegen der Bemühung, wels 
che Stephan I in Befehrung der Hungarn zum Chriftenehus 
me angewendet, der apoftolifche genennet , welchen Titel 
Pahft Clemens XUI, 1753 für die Kaiferinn Königim Mas ä 
ria Therefia und alle ihre Nachfolger beftätiger hat. Die 
Reichefleinodien , nämlich die im. ııten Jahrhunderte 
verfertigte goldene Krone, das Scepter, das Schwerd des 
Königes Stephan und deſſelben Mantel, Handſchuhe und 
Schuhe ‚ imgleichen das filberne Kreuz, welches das Apos 
ftelamt bezeichnet, werden zu Preßburg auf dem Schloſſe 
verwahret, Syn eben diefer Stadt geſchieht auch die Krös 
nung durch den Erzbifchof von Gran. Das Wapen bes 
Königreiches ift ein in die Laͤnge herab getheilter Schild, 
deffen rechtes Feld roth, und durch 4 filberne Streifen ges 
fpalten iſt; das linke Feld ift auch roch, und hat ein fülbers 
nes erzbifchöfliches Kreuz, welches auf einem, dreyfachen 
grünen Hügel fteht. — | 

$ 15. Hungarn ift feit 1687 ein Erbreich des erzher⸗ 
goglich: öftreichifchen Hauſes, und Fraft der 1723 zu Preß⸗ 
burg gemachten Verordnung find.aud) die Prinzeflinnen der 


Reichsnachfolge fähig, dergeftalt, daß, wenn die Farolis 


nifche Nachfommenfchaft erlöfchen follte , die jofepbis 
nifche ‚ und nach deren Abgang die leopoldinifche in Pors 
sugal , auf den Thron kommt. Der erfte Erbprinz wur⸗ 
de ehedeffen ein Herzog von Hungarn genennet, jejt aber 
heißt erein Erzherzog von Deftreich ’ | i 
in 
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416. Die hungariſchen Reichoſtaͤnde werden in 4 
Alaſſen abgetheilt; und in den Reichsgeſetzen unter dem 
Namen Populus verſtanden. 

1) Zu der erſten gehoͤren die Praͤlaten, welche die 
Gewalt über geiſtliche oder Kirchen: Sachen und den Rang 
über alle übrige haben, ausgenommen, daß der Statthals 
zer des Meiches nur dem Erzbifchofe von Gran weicht, 
Diefe find : Ä 

a) Der Erzbiſchof von Gran und ber von Roloze 
fcha. Jener ift Primas von Hungarn Oberſecretair 
und Kanzler, des päpftlichen Stuhles legatus natus , und 
Fuͤrſt des heil. römifchen Reiches. Er allein hat das Recht, 
den König zu kroͤnen, ift beftändiger Graf der graner Ges 
fpanfchaft , macht Edelleute, ſchwoͤrt nicht felbit, fondern 
an feiner Statt fein Official, u. ſ. w. Unter ihm ftehen 6 
Bifchsfe, namlich der von Krlau, Nitra, Raab, 
Was, Sünfkirchen und. Weszprim, dazu noch. die 
- griechifchen Bifchöfe zu Ofen und Munkats, welche fich mit 
der römifchen Kirche vereiniger haben, gerechnet werden koͤn⸗ 
nen. Seine jährlichen Einfünfte werden über ı 80000 Gul⸗ 
den geſchaͤzet. Darunter find 12 Bis 13000 (Yulden, wels 
ehe er als ehemaliger Oberwardein von ganz Hungarn aus 
den Bergwerken empfängt , nämlich von jeder Mark feinen 
Goldes ı Fl. 35 Kr, und von jeder Marf Silbers 19 Des 
narien. Der Zrsbifchof von Kolosfcha hat die zte 
Stelle nach jenem, und feine Suffraganei find der Biſchof 
von Bats, (weiches Bischum aber mit dem Erzbischume 
vereiniget ift,) von Broßwaradein, öfehbanad, Sa 
grab, Sirmien, Bosnien, Siebenbürgen , und, 
Dakow in der Walachen. | 
by Die Biſchoͤfe, welche eben genennet worden, ftellen 
: eine gedoppelte Perfon vor, nämlich eine geiftliche und welts 
liche. Sie find, den von Bars ausgenommen, beftdns 
dige Grafen der Gefpanfchaften , in welchen fie ihren Siz 
haben, und die vornehmfte im Reichsrathe. Aus dem 
vorhergehenden Werzeichniffe derfelben erhellet, daß 9 im 
Hungarn, und 4 außer Hungarn find, F 

c) Die 
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e) Die Aebte, unter welchen der Abt von des heil. 
Martins Abtey der vornehmſte iſt, denn der heil. Stephan 
hat dieſe Abtey geſtiftet, und der Abt ſteht unter keinem 
Biſchofe noch Erzbiſchofe, fondern unmittelbar unterm 
Pabſte. Er bat auch 2 Suffraganeos ‚ welche find der. 
Abe im Walde Backony, und der zu Tibany. | 


. d) Die vornehmften Pröbfte (Præpoſiti majores,) 
als der Probft des Kapitelsdes heil. Martins auf dem Hüs 
gel bey dem Schloffe Scepus, der presburgifche Probft, 
der Probſt des Prämonftratenfer Ordens zu Lelesz, der: 
großmwarradeinifche 2, Dieſe haben auf den Reichstag ges 
meinfchaftlich mit dem Kapitel eine Stimme, Ron dem 
Probſte zu Stuhlweifjenburg ift noch anzumerken, daß er 
den bungarifchen Bifchöfen gleicht. 


Anmerk. Die Jeſuiter, Yaulliner und Prämonftratenfer Moͤn⸗ 
che werden auch zu den Ständen gerechner, und haben Sig und 
Stimme auf dem Reichdtage bey den Magnaten, 


2) Zu der zweyten Rlaſſe gehören die Magnaten 
oder Reiche» Barone , welche find: 


- (1 WDie größeren Reichebarone, welche vorzüglich: 
Meichsbarone heißen, und die Erzämter des Reiches vers 
walten ‚(die aber nicht erblich find,) nämlich der Eöniglis 
che Statthalter, Palatinus. regni, „welcher. der vora 
nehmſte ift, und in den wichtigften Angelegenheiten des 
Meiches des Königes Stelle vertritt ; der. Keichs⸗ und 
Hofrichter, Judex curiæ regix; der Ban (Prorex) von 
Dalmatien, Eroatien und Slawonien; der Woi⸗ 
wode von Siebenbürgen, deflen Amt aber heutiges 
Tages wegfällt, weil das Zürftentbum Siebenbürgen durch 
Gtatthalter regieret wird; der Schazmeiſter, Magiſter Ta- 
vernicorum (Tavar heißt bey den Hungarnein Schaj,) re⸗ 
galium ;der Ober⸗Mundſchenke — Pincernarum; 
der ®ber » Truchfes, Magifter dapiferorum ; der Dbers 
Stallmeifter, Magifter agafonum ; der Ober: Rammers 
herr, Magilter len; der Thürbuser nn 

© 
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oberfte Trabanten Aauptmann,, Magifter janitorum ; 
und der Hofmarſchall, Magifter curi. f. Car. Andr. 
Belii commentationem de archiofficiis regni Hungarie, 
Hungari Baronatus' vocant, Lipfix 1749. 4to. Diefe 
Meichsbarone haben einen fehr geringen Gehalt , wie denn 
in Hungarn die meiften Aemter nur Shrenftellen find : der 
Palatin aber bat ein Gehalt von 30000 Gulden, 

(2) Die kleineren Reichsbarone oder Grafen und 
Freyherren. 

(3) Zu der dritten Klaſſe gehoͤren die Ritter oder Edel⸗ 
leute, von welchen einige adeliche Guͤter, andere aber nur 
adeliche Privilegien haben; jene werden nobiles poſſeſſio- 
nati , dieſe aber armaliſtæ genennet. 

(4) Zu der vierten Rlaſſe gehoͤren die koͤniglichen 
Freyſtaͤdte, (civitates liberx atque regix,) welche mit 
zum Reichstage berufen werden, und nicht unter den Gras 
fen ftehen, fondern dem Könige zugebören, (peculium fa- 
cr2 coronz, ) und einen Rath haben, dem gemeiniglich 
ein Stadtrichter und Bürgermeifter vorfieht. Sie find 
von swiefacher Art: 

(1) Solche, die unter dem koͤnigl. Schazmeifter ſtehen, 
und bey demfelben belanget werden müflen, als: Bartfa, 
Karpona, Caſchau, Comorra, Debrezen, Eiſen⸗ 
ſtadt, Eperies, Guͤnz, Leutſchau, Modra, Oe⸗ 
denburg, Ofen, Peſth, Preßburg, Raab, Szath⸗ 
mar ı Tiemethi, Szakoltza, Szeged, Tirnau und 
Sagrab in Sroatien. (2) Solche, die unter dem Per- 
fonali præſentiæ regiæ ftehen, als: Altfohl, Baka⸗ 
Banya, Bafin, Breeno, Tremniz, Bela, Sanya 
oder Hungariſch⸗ Lreuftadt, Gran, Keſchmark, 
Roͤnigsberg, Leutſchau, Libeth, Nagy⸗Banya, 
Neuſohl, Ruſt, St. Georgen, Schemniz, Stuhl⸗ 
weiſſenburg, Trentſchin, Seben, u. a.m. Einige unter 

dieſen koͤnigl. Freyſtaͤdten find Bergſtaͤdte, und ſtehen unter 
oͤſtreichiſcher Regierung, weil ſie ſchon vor Alters von den 
hungariſchen Koͤnigen an das Haus Oeſtreich verſetzet wor⸗ 
den; nämlich Cremniz, Schemniz, Neuſohl, er 
’ ela⸗ 
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Bela⸗ Banya, Baka⸗Banya, Rönigebert, von des 
ven Gemeinfchaft getrennet find Roͤnigsberg und Selfos 
Banya in der fjarhmarifchen Gefpanfchaft. 

Hiernächft giebt es auch Eleine Freyſtaͤdte, oppida 
libera, unter welchen ; (1) einige polnifcher Gerichtsbarfeie 
find, fo nebſt dem Schloffe tublyo, und dem Städtchen und 
Schloſſe Podolin, den Polen verpfaͤndet, und der Regie⸗ 
rung eines Grafen übergeben worden. Diefe find: Bes 
la, Raibis , YMenbardsdorf , Deutfchendorf, 
Micheledorf , YTeudorf ,„ Riftdorf, Ballendorf, 
Sült, Varollia, Mazdorf, Georgenberg, Du⸗ 
randodorf, dazu noch das Staͤdtchen Knieſen geſchlagen 
worden, (2) Die Heyducken: Flecken, (oppida Haido- 
nicalia,) ſo befondere Vorzüge haben, naͤmlich Mamoſch⸗ 
Pertſch, Hathas, Boͤßoͤrmeny, Dorog , Nanaſch, 

Sſoboßlo, Polgard. (3) Die Bergflecken, (oppida 
inetallica,) als Schmoͤlzniz, Schwedler u. ſ. w. wels 
the unter dem koͤnigl. Filco ſtehen. (4) Die Huſaren⸗ 
Ilecken, (oppida militaria, ) der Serbier oder Raizen, 
in der Batſcher, Bodroger und Temeswarer Gefpanfchaft, 
welche unter dem Kriegsrarhe ſtehen. | ur 

Mit der hungarifchen Ritkerfchaft haben gleiche Freybeis 
ten die erzbifchöflichen und bifchöflichen Edelleute, 
welche Prädialiften genennet werden; wenn ihr Adel vom 

Könige beſtaͤtiget worden, werden fie der Reichs: Ritterjchafe 
gleich geachtet. Unter denfelben find heutiges Tages die 
Edelleute oder Dafallen des Erzbiſchofes von Gran 
in » Berichreftühle (Sedes, ) verrheilt, in den vaikiſchen 
amd verebeliſchen; fie find von der Gerichtsbarkeit dee 
Gefpanfchaften ausgenommen; und. haben ihre befondere: 
Obrigkeiten, ſowohl in Anfehung des Statthalters, als 
der Bire: Grafen und der Richter der Adeliche. 
 $ 17. Hungarn wird ſowohl von dem Könige, Als den 
Meichsftänden regieret, durch die Reichsräge, die hun⸗ 
Barifche Hofkanzley, den Eöniglichen Kath, die koͤ⸗ 
nigliche Kammer, die Gefpanfchaften und den Se⸗ 
nut der Föniglichen Städte. 

Ip Sf Die 
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=» Die Reichetäge (comitia regni,) welche dieta heißen, 

werden alle 3 Jahre , wenn es des Königes, oder des Reis 
ches Beſte zu erfordern ſcheint, vom Könige nach Preßburg 
durch Eönigl. Briefe ausgefchrieben. Solchem fönigl: Bes 
fehle zu folge erfcheinen an dem beftimmten Tage die geifts 
und weltlichen Magnaten perfönfich in dem Zimmer der 
Magnaten die Ritterfchaft und Städte aber ſchicken 2 Abs 
geordnete, welche in dem Zimmer der Stände zufammen 
fommen. Die sage ige tragen dem Könige ihre Anges 
legenheiten vor, und der König leget ihnen dasjenige, 
fo das gemteine Beſte anbetrift, in gewiſſen Propofisionen 
vor, zu welchen fie ihre Einftimmang geben, 


- Die hohe bungarifche Hofkanzley, welche os & ma- 
nusregis genannt wird, ift zu Wien, und wird von eineng 
koͤuigl. Hoffanzler regieret, außer welchem 6 geheime Res 
ferendarien, 3 Sekretaͤre, und. viele Eubalternen darinnen 
figen, welche Ölieder derfelben von denen faft täglich einlaus 
fenden Taregeldern unterhalten werden. Von den Mefes 
sendarien beforgeteiner die Publica, 2 die Angelegenheiten 
der Städte, einer die Juſtiz, einer die Religionsfachen , 
und einer die Angelegenheiterfides bungarifchen Eleri, Sie 
fertiget die Edicte des Königes in bürgerlichen, Kirchens 
und rechtlichen Sachen für Hungarn und die einverleibten 
Meiche, Eroatien, Dalmatieuund Slavonien, aus, Es 
gehören dahin alle Sachen ‚welche an den König gelangen, 
und bloß von deſſelben Willführ abhangen. Alle diejenigen, 
welche perfönliche Audienz bey dem. Könige haben wollen, 
u. f. w. müffen fich zuerft bey derfelben melden. Sie hat 
übrigens gar feine Verbindung mit dem Reiche, ſondern 
richtet nur des Königs Willen aus, ee 

Die hohe Fönigl. Statthalterey (Conflium regium 
Loeumtenentiale, ) zu Presburg hat den Statthalter zum 
Mräfidenten , und befteht aus 23 Raͤthen, welche der Kös 
ig ausden Prälaren, Magnaten und Rittern willkuͤhrlich 
wahlet Kailer Karl VI hat ihn 1723 angeleget. Er beſorget 
aus konigl. Gewalt die öffentlichen bürgerlichen gr 

welche 


* 
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welche entweder durch die $andesgefege verordnet, oder mit 
denfelben übereinftimmig find ‚in Hungarn und den einvers 
leibten Reichen. Er ſteht unser keinem Hofcollegio, fon: 
dern, wenn er dem Könige etwas vorzutragen bat, fo mens 
der er fich unmittelbar an denfelben, 


Diefönigl. Schastammer wird in die hungarifche 
und Bergwerks / Rammer (hungarica & metallica ca- 
ınera) abgetheilt ‚und beforger die koͤnigl. Güter, Einkuͤnf⸗ 
ten und Rechte. Die hohe Fönigliche bungarifche Ram⸗ 
mer iftzu Preßburg, hat einen. Präfidenten und 24 Raͤ⸗ 
the , und beforget die Fönigl, Domainen und Regalien, 
die dem koͤnigl. Filco anheim fallenden Hüter , das Salz 
und Zollwefen, Zu derfelben iftdieFönigliche Rammer⸗ 
verwaltung zu Caſchau, und in Anfehung der Contribus 
tionen 8 Provincials Commiffariate geleger worden. 
Die Fönigl. Bergwerts » Rammer hat ihren Siz zu 
Erenmiz, beforger in den Bergftädten das Bergwerks⸗ 
und Münzwefen, und fteht unter der Hoffammer zu Wien. 
Unter derfelben aber ftehen die Bergkammern zu Schemniz, 
Neuſohl, in der zipfer Gefpanfchaft und zu Königsberg. 


Die hungarifchen Graf⸗ oder Befpanfchaften (Comi- 
tatus, ) find Pleine abgemefjene Provinzen, welche in =, 
oder mehrere Diftricte abgerbeiler find. Sie haben ihren 
©bergefpan oder oberften Grafen, einen Unterges 
fpan, Rentmeifter, (Perceptor) Notarium, vier obes 
re Stuhlrichter, und eben fo viel Uinterftublrichter. 
Die erfien nennt man im $ande Supremos judices, dieans 
dern Vice - judices nobilium. Kinejede Gefpanfchaft bat - 
alle diefe Beamten, welche adeliche, und in der Grafs 
fchaft mit Gütern verfehen ſeyn muͤſſen. Der Untergefpan 
bat 600 I. der Rentmeifter 300, der Motarius 300, 
von den Oberſtuhlrichtern jeder ı 50, und von den Unterrich⸗ 
tern jeder so F1., außer einigen ccidentien, Der Obergefpan 
bat von diefer Wuͤrde ordentlich ı 500 51. Alle dieſe Befols 

dungen werden aus der Geſpanſchafts: Caſſe bezahlen, Der 
Ä Ff2 Name 
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I me Obergefpan ruͤhret daher, weil vorzeiten / als 
die hungariſchen Koͤnige ihr Kriegsheer ſelbſt anfuͤhreten, 
die Herreu der Grafſchaften dieſelben begleitett, und mit ih⸗ 
ren Soldaten zur Seite feyn mußten, deswegen: fie comitcs 
regis hießen. Dieſe Würde ift in 12 Gefpanfchaften erbr 
lich, in andern aber ift fie entweder mit einem hohen Reiches 
ame. oder: mit.der bifchöflichen Würde verbunden, (fintes 
mal die Bischöfe iusgeſammt Supremi comites find, und 
den gewöhnlichen Gehalt davon genießen,) und in den übris 
gen Gefpanfchaften ernennet der Hof aus dem: Adel zum 
Obergeſpan, wen er will. Dieübrigen Beamten der Ges 
‚‚fpanfchaften werden von dem Adel erwaͤhlet, und der 
oberſte Graf har nur das Mecht, 3 vorzufchlagen,, ang 
welchen der Adel einen erwaͤhlet. Diefe Aemter bedürfen 
der Beftätigung des Hofs nicht, und dauren fo lange, bis 
der Obergeſpan den Eomitat eruenert , (welches alle 6 Jah⸗ 
ze gefchehen foll,) alsdann entweder andere Beamten erwaͤh⸗ 
let, oder die alten. beftätiget werden , wenn der. Adel mit ih⸗ 
nen zufricden ift. Auf den Verſammlungen oder Landtagen 
dieſer Gefpanfchaften werden bürgerliche und öfonomifche 
Sachen berarbfchlager und verfüget. Alte diefe Geſpauſchaf⸗ 
ten haben ihre Benennungen von darinnen gelegenen 
Echlöffern befommen ‚wie denn der hungarifche Name 
Warmegye eigentlich das Gebieth oderden Diftrict eines 
Schloſſes bedeutet. Manmacht aber in Hungarn einen 
Unterfchied zwifchen Arx, Caflrum ‚und Caftellum. Die 
beyden legten Namen werden eigenslid von den Sitzen der 
Edelleute gebraucht. 
$ 18. Die oͤffentlichen Einkuͤnfte beſtehen in den 

Eontributionen, (davon der. Adel ganz frey ift,) Zoͤllen, 
SBergwerfen und Mineralien, Salzwerfen, (fo der Krone 
zugehoͤren,) koͤnigl. Domainen, zu welchen die Frey⸗ und 
Bergſtaͤdte gehoͤren, und in den Guͤtern und Rechten, ſo 
dem koͤnigl. Filco beygeleget ſind. Die Contribution von 
ganz Hungarn beträgt jährlich 3,3 00000 Gulden. Was die 
Bergwerte eintragen, erhellet ungefaͤhr daraus, daß 1744, 
an ein ſehr ergiebiges Jahr war , von nn und 

| Schem⸗ 
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Schemnitz, nach Abzug aller Unkoſten, für den Hof und die 
Gewerkſchaften 2429 Mark feinen Goldes, und 92261 
Mark Silbersin das Muͤnzamt geliefert worden; beydes 
betraͤgt 3 Millionen, 43 taufend Gulden. Syn den fol 
genden Yahren hat man monatlich 40000, auch 100000 
— gewonnen. | 
19% Das Königreich Hungarn kan leicht eine Krie⸗ 
—— 100000 Soldaten auf die Beine bringen, 
darunter 50000 Mann in Sold ſtehen, und eben fo viel vom 
den Provinzen geliefert werden, diejenigen ungeredynet, 
welche die einverleibten Reiche ftellen. Die nfanteriften 
beißen Heyducken, oder nach einer Fönigl. Verordnung 
von 1741 Huſaren zu Suß; und die Reuter Auf:iren. 
Gefpanfebafts : Serducken find Aufanteriften, welche 
‚den Sefpanfchaften dienen, um die Stragen von Dieben, 
Raͤubern und andern Unordnungen rein zu halten. Die 
Panduren, welche 174 1 in Deutfchland befannt wurden, 
Barren nicht den Namen von einem Dorfe Dandur in den 
batſcher Gefpanfchaft, fondern. Pandur beißt in ſlawoni⸗ 
ſcher Spracheein Straßenräuber, unddie Panduren, wels 
che der Baron Trenf 174 3 nach Deutfchland führete, wa⸗ 
zen Straßenräuber ‚welche fi ums: Jahr 1740 in. Sla⸗ 
wonien tn einem Walde verfchanzer harten, und faft dag 
ganze. fand brandſchatzten. Trenk uͤberredete ſie zu Kriegs: 
dienften , und verftärfte ihre Anzahl durch andere Straßen: 
zäuber, welche er aus den Gefaͤngniſſen, darin fe waren, 
zuſammen fuchte, | 
$ 20. Was die Verwaltung des Rechtes in buͤrger⸗ 
lichen Sachen betrift, ſo geſchieht dieſelbe im Mamen des 
Koͤniges nach Vorſchrift des Geſetzes und des Herkommeus. 
Von dem Berichte der kleinen Staͤdte, (forum oppi- 
danum,) gelangen die ſtreitigen Sachen entweder ans Ge⸗ 
richt der Geſpanſchaft, wenn ſie Freyſtaͤdte ſind, oder an 
die Herren des Gebiethes, wenn fie unter einer gewiſſen 
Herrſchaft ſtehen. In den koͤnigl. Freyſtaͤdten iſt die erſte 
Inſtanz ben dem Stadtrichter, und die 2te vor dem Ras 
132 ,v0n ee man entweder an den Schagmeifter „ öder 
| 3 an 
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an den fo genannten Perſonalem regni, oder wie ihn eis 
nige tituliren wollen, prefentiz regiæ, welcher der Präs 
fident der tabulæ regiæ judiciarie iſt, appelliret. Das 
Derggericht in den freyen Bergftädten ift von dem Stadt: 
gerichte unterfchieden, und zur Unterfirhung der Berg⸗ 
werksſachen beftimmt. Es wird beym Bergrichter gehalten, 
von welchen mon an das Conmiſſionsgericht der Bergitäds 
te appelliret. Dieadelichen Lintergerichte find in jede 
Geſpanſchaft, theils bey den Herren des Gebiethes in Sas 
chen der gemeinen Leute, theils bey den Richtern der Edels 
leute oder Stublrichter und dem Vice: Hefpan in Sachen 
des Adels. Von denfelben wendet man ſich an das Ber 
fpanfchaftsgericht , und von dar an die tabulam regiam und 
feptemviralem.. Das adeliche mittlere Gericht (fo- 
rum nobilium fubalternum ,) wird in Sachen, die ſich 
über 2, oder mehrere Geſpanſchaften erſtrecken, zu Tirnau, 
Guͤnz, Eperies und Depregen gehalten ; und von deinfelben 
gelangen die Sachen an die Fönigliche Tafel, und an die 
Tafelderfieben Maͤnner. Das adeliche Oberge⸗ 
richt, welches zu Pefth ift, wird in die koͤnigliche Tas 
fel und in die Tafel der fieben Maͤnner , (tabulam fe- 
temviralem) getheilt, und unterfucher nicht nur die durch 
peflation an daſſelbe gelangten Sachen, fondern auch 
andere wichtige Sachen des Adels. Der erften ſteht der 
Perfonalis prefentie regie (locumtenens,) der zten.aber 
der Comes Palatinatus, oder in defjelben Abweſenheit der 
Hofrichter, oder auch der Schaßmeifter , vor. Die tabu- 
la feptemviralis hat daher den Namen, weil fie ebedeffen 
aus 7 Männern beftund; Kaifer Karl VI aber har noch 8 
, Männer hinzu gefüger, und nun beſteht fie aus 13 Alffefs 
foren ‚ unter welchen s Bifchöfe , 7 Magnaten, und 7 Edels 
ftände find. Sie unterſuchet nur diejenigen Sachen , wels 
che von der Pöniglichen Tafel an fie kommen, die fie durchs 
ſieht und nörhigenfalls verbeffert. 


Das geiftliche Gericht, welches zur Unterſuchung det, | 
geiftlichen Sachen verordnet ift, wird in jedem. Bischime 
| und 
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und Kapitel gehalten, von dar die Sachen nach dem Sitze 
des Erzbiſchofes, hieranfan den päbftlichen Nuncius, und 
endlich an den päbftlichen Hof gelangen. 


Anmerk. Ich habe fomohl die Kungarifchen als ſlawoniſchen 
Namen der Derter fo geichrieben , wie fie ausgeiprochen werben 
müffen , doch habe ich das j, welches faſt wie ein g ausgeſpro⸗ 
chen werden muß ‚ ftehen laffen, 3. E. ein Uj⸗war. Ein kaut⸗ 
buchftabe , über welcyen ein Accent ſtehet, muß lang ausgeſpro⸗ 
chen werden, hingegen die übrigen Kautbuchftaben , welche des 
Accents ermangeln, find kurz. 


1. Hungarn an fich felbft, 


svelches von allen in Ober » und Nieder⸗Hungarn abs 
gerheilt wird, aber doch auf verfchiedene Weiſe. Cinige 
nennen das Stüc von Hungarn, welches über der Donau 
nach Polen zu liegt, Dber » Aungarn, und das unter 
der Donau liegende FTieder:Zungarn; andere aber jies 
ben von der zipfer Gefpanfchaft bis da, wo der temeswa⸗ 
ter Banat und die firmifche Gefpanfchaft zuſammen ſtoͤßt, 
eine Mittagslinie,, und nennen den nach Abend zu liegen: 
den Theil KTieder : Hungarn, und den, fo nach Morgen 
zu liege, Ober⸗Hungarn. Leztern wollen wir folgen. 
Hiernaͤchſt ift Hungarn im corp. jur. hung. von 1732 ar- 
tic. 31, in Unfehung der Regierung, nad) den 4 Dicaftes 
rien im 4 groffe Kreiſe und 52 Befpanfchaften, (comi. 
tatus,) die auf hungariſch Warmegye heiflen, abgetheilt. 


A. Nieder : Hungart. 


Hungaria inferior, 


befteht aus 2 Kreiſen, welche find: 


I. Der über der Donau liegende Kreis, Circulus 
Cis-Danubianus. Es erſtrecket fich derfelbe in der obern 
Gegend des weftlichen Theiles von Hungarn vonder Dos 
nau bis anscarpatbifche Gebirge, enthält 14 Geipanfchafr - 
ten, und wird von Hungarn, böhmifchen Slawen, Deut: 

374 ſchen, 
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ſchen, und in einer Gegend auch von Serbiern Bewohner: 
Die Gefpanfchaften folgen in ihrer Rangordnung alſo auf 
einander, | 


2. Die preßburger Geſpanſchaft, Pofony War⸗ 

megye, Comitatus Pofonienfis, fiegt an der öftreichifchen 
Gränjezwifhen dee Donau und Morama, ift ı2 Meilen 
lang und 3 Meiten breit. Die ‘Berge in derfelben find der 
Anfang des carpathifchen Gebirges. Das fand um Tirs 
nau ift dasbefte und fruchtbarſte. Die Schütt dat zwar 
einen fruchtbaren Boden „ allein dag Getraide wird faft 
jährlich durch den Nebel befchädigee. Die groffen Flüffe 
in dieſer Geſpanſchaft find die Donau, Morawa und 
Way; die Feinern der Dudwag , Slawa, Tyrna, 
Dadla » Woda, Parna, Bidra , Audawa x. Die 
Luft ift gefund, vornehmlich an den Bergen, aber nicht 
ben den Moräften an der Donau. Die Einwohner find 
Hungaren, Deurfche, böhmifche Stawen und einige Croa⸗ 
sen. Es giebt hier auch viele Juden. Die obergräfliche 
Wuͤrde ift feit 1599 ben den palfufchen. Haufe erblich, 
- Die ganze Landſchaft wird in 5 Diſtriete abgerbeile „ wel⸗ 

he die Hunqarn Proceffus nennen, und davon jeder einen 
adelichen Richter hat. Diefe find: | 


1) Der obere außere Diftrict, Proceflus extraneus 
fuperior „ welcher der äußere genennet wird in Auſehung 
der Schütt, auferhafb welcher er liege. Darinnen find, 
außer 53 lecken, 


C:) Sünf Eönigliche Sveyftädte, nämlich: 


a) Prefburg „ bung. Pofony, flaw. Prefbore®, Tat. Pofo- 
nium,, oder richtiger Pifonium , eine koͤnigl Freyſtadt und heu⸗ 
tiges Tages die Hanptfladt des Reiches. Sie liegt sinter einem 
Berge „ daranf dad Schloß ſteht, an der Donau, hat eine anger 
nehme Page, und vor vielen andern bungarifchen Städten eine 
geſunde Luft. In der dem heil, Martin gemiedmeten Domfirche 
werden ſeit Ferdinands I Zeit die hungarifchen Könige BT. 

ie 
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Die Reichstaͤge werden hiefelbft gehalten, welches 1411 umter 
dem Könige Sigismund zuerft geichehen. Auffer dem haben hier 
ihren &iß dad Conlilmm regium. locumtenentiale feit 17235 
die Hohe Zonigl. hunnariiche Kammer feit Ferdinands I Zeit, und 
der Erzbifchof von Gran feit eben dieſes Kailers Zeit. Man 
findet hier auch ein Domkapitel von 14 regulivten Domberren, 
deffen : robft Archiviacouns der Gefpanfchaft ift, ein Jeſuiter⸗ 
Collegium mit einen Gymnaſio und einer Kirche, noch 3 Klofter 
und Kirchen, ein evangeliiches Gymnaſium und eine lutheriſche 
Kirche. Die Stadt ift fehlecht gebauet;z der Mohnhäufer der 
eigentlichen Stadt find wenig über 200, und die Befeftigung bes 
ſteht im einer — Mauer und einem Graben. In den 
weitlaͤuftigen Vorſtaͤdten find 4 Kloͤſter mit Kirchen, und 2 Ho: 
fviräfer. Die Vorftadt, welche am der mittäglichen Seite der 
Stadt liegt, iſt ſchoͤn angebauet, und hier ſieht man auch den 
- an fich ganz unanfehnlichen Königsbügel, auf welchem der 
neuerwählte, König zu Pferde das Schwerd des heil. Stephanus - 
gegen die vier Himmelsgegenden fehwenfet, um dadurd) anzus 
deuten, daß er das Land gegen alle, und jede Feinde vertheidigen 
wolle. Die VPolhöbe ift hier 48 Gr. 8 Min. Die Stadt ift ſehr 
ab, und fol zuerft von den Jazygern angeleget feyn. ie ift 
oft belagert worden , hat auch durd) Reueröbrünfte vielen Echa« 
den gelitten, als 1515, 63, 90, 1642. 

b) Tirnau oder Türnau, Slam. Trnawa, bung. Vagy⸗ 
Sfombat, Tyınavia, eine fchöne Fönigl. Freyſtadt, am Fluſſe 
Tyrna, in einer ſehr ungeſunden Gegend, enthalt 9 Kirchen, 
amd eben fo viel Kloͤſter, tarunter einige ſchoͤne find, Das erz⸗ 
bifchöflich = graniiche Domkapitel, welches hieher verleget wor⸗ 
den, ald die Türken 1543 Gran erobert; eine 1635 geitiftete 
Akademie der Jeſuiten, und das höchfte Gericht des uͤber der 
Donan liegenden Kreiies. Die Stadt hat auch die Stapelge— 
rechtigfeit. Sie ift zwilchen 1230 und 1240 angelegt. 1683 
ward fie von den Töfvlifchen in die Yiche gelegt, uud 1704 wurs 
den die rakotziſchen Truppen bey diefer Stadt geichlagen, _ 

ec). Modern‘, ſlaw Modra, bung. Modor, , eine koͤnigliche 
Freyſtadt, von ungefähr 350 Häufern, unten am carpathiichen 
Gebirge, in einem Thale, welches auf eine Seite mit WBein- 
bergen umgeben ift. 1619,20, 63,82, 1705 bat. fie in den 
Kriegsunruhen viel gelitten. 1729 brannte de gröftentheildab. 

d) poͤſing, ſlaw. Pefinef, hung. Boſin, Bazinge, Baz- 
nium, eine kleine, aber hübfche Fönigl. Freyſtadt, auf einem 
etwas erhabenen Orte. Die Einwohner legen ſich auf den Wein⸗ 
bau ‚Handel und Handwerfer, 1605, 1620 und 1655 ift fie 
eingeaͤſchert worden. 


85 e) Sanct 
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e. Sanct Beörgen, bung. Sſent Gyoͤrgy, ſlaw. Swaty 
Georg, Fenum S. Georgi, eine kleine und ſehr in Abnahme 
gerathene Fönigl, Freyſtadt, in welcher ein Collegium’ PP. pia- 
rum fcholarum , und bey. welcher vortrefflicher Wein waͤchſt. 
In den bethlenifchen und rakogifchen Unruhen hat fie viel gelitten. 
1663 ward fie von den Türken verwuͤſtet. 1728 brannte ſie ab. 

(2) Sünf Schlöffer,, welche zum Theil neben obigen 
Freyſtaͤdten liegen. 

a) Das prefburger Schloß liegt ein paar 100 Schritte von 
der Stadt Prefburg gegen Abend, auf einer luftigen Hoͤhe Es 
iſt die Wohnung des Koͤniges, wenn ſich verfelbe hier aufhält, 
und verwahret in einem feiner 4 Thürme Die Reichskleinodien, 
welche von der Krönung an 3 Tage geſehen werden koͤnnen, und 
unter welchen die alte goldene Krone vornehmlich merfwärdig ift. 
Unter demfelben Tiegt ein Marktfleden, welchen die Hungarn 
Pofony wärallya, und die Deutichen Schloßberg nennen, und 
worinnen viele Juden wohnen; die auch den gröften Theil der 
Einwohner des nahe dabey liegenden Fleckens Czuckermandel aus⸗ 
machen. Auſſerdem gehören noch zum Gebiethe dieſes Schloſſes 
die beyden Marktflecken Samarıa, auf ſlaw. Schomorin. au 
Ste Summarein und Sferdgbely auf der Schütt, und 13 

ecken. 

b) Das Schloß Sanct Geörgen, welches nahe bey der 
Stadt diefed Namens auf einem Hügel lag, ift nunmehr ein 
wüfter Steinhaufen. Bam Gebiethe deffelben gehöret der dar⸗ 
unter liegende Flecken Neuſtift, die Caſtelle Bylaris Waloa und 
VNemet⸗Surab/ die Marktfleden Grünse, und ZƷſchoͤtoͤrtoͤk 
auf deutſch Loipersdorf, 5 Flecken u ſ. w. | 
c) Das Schloß Pfing, liegt an der Nordieite der Stadt 
diefed Namens , gehdret den Grafen Palfy, und bat 7 Eaftelle 

unter feinem Gebiethe. | | 

d) Das Schloß Bibrrsburg, Wöröfts, | law. Tservenys 
Kamen, liegt auf einem hohen Hügel des carpatbifchen Gebirs 
ges, und gehöret der gräfl, palfyichen Familie. Zum Gebierhe 
deffelben gehören das Caftell Sfube, die Marftfleden Sſuha, 
Alfchö :Diöfch , Zſchesſte, Ompitäl und andere Derter. 

e) Das Schloß Sfomoliu, Schmolenitʒ, liegt auf einem 
hohen Hügel in einer waldichten Gegend , und gehdret der gräfl. 
yalfyfchen Familie. Zum Gebiethe defielben gehdren die Markt: 
fieden Sfomolau und Sölfcbs »MDiöfch , ſlaw. gorne ⸗Oreſſany ⸗ 
oder Ober ⸗Nusdorf. 


(3) Einige Caſtelle, naͤmlich: 
a) Zſchekleſch, weiches dem Grafen Eſterhaſy gehoͤret. 
b) Magyar; Bel gehoͤret der Zſchakyſchen Familie. 


’ 
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©) Nemet⸗Gursb gehöret dem Grafen Palfy. 
d) Sfuba, gehdrer dem Grafen gleiches Namens. | 
e) Voͤdroͤd, ſlav. Woderãd gehüret vem Grafen Zichy. 
f) Zſiffer, welcher Name 2 nahe bey eindnder liegenden Ca⸗ 
ftellen zukommt. 


(4) Privilegirce Marktflecken. 
a) Poſoni⸗Warallja, davon beym preßburger Schloffe gehan⸗ 
delt worden. 
bhy) Ratichdorf oder Ratfchersdorf, hung. Rerfrbe, unten an 
einem Berge, eine Meile von Preßburg , ift gräfl. palfyich, und 
rn — Weins wegen bekannt. 1732 brannte er groͤſten⸗ 
elsab Er | 
eLandſitz, Sfchekleich ; auf einen erhäbenen Orte, neben 
dem oben gedachten Caſtelle gleiches Namens. 
H Wartberg, Semptz, Sentz, der graͤfl efterhafiichen Fa: 
milie zugehörig. | 
ce) Aränegu, Grinava, in einer grünen und luftigen Gegend, 
wofelbft fehr guter Wein wächft. — 
' f, Ziffer in einer groſſen Ebene, gehöret verſchiedenen Herren. 
u: Saba, nicht weit. vom Eaftelle dieſes Namens, deflen 
Einwohner vom Acker- und Weinbaue leben. 
h\ we neben dent Schloffe Bibersburg, auf einer luſti⸗ 
n Hoͤhe. I | = 
” — unten an einem Berge. 
k) windiſch⸗ oder „Uuter : Tusdorf, hung. Alfch6 :Dlös, 
flaw. Oreſſany, iſt grafl. palfyich. | 
“ 1) ObersXTusdorf, hung. Foͤlſchoͤ⸗Dioͤſch, ſlaw gornes 
Sreffany bey welchem ein edler und gefunder Mein wächft. 
m) Sfomolau, unterm Schloffe dieied Namens. Ä 
n) Späsfa, Deite, und Boleras, Feine Marktflecken. 
(2) Der untere äuffere Diſtriet, proceflus inferior 
extraneus, welcher enthält | 
(1) Die Caftelle, Balantba , welches Namens 2 find, Die bey⸗ 
de efterhafifch, Aoffurb, welches auch eſterhaſiſch; Wißkeleth, 
welches Namens auch 2 find , davon eines eſterhaſiſch, das an= 
dere famogyiich ; Hodi, welches der andrafiichen Familie gehö- 
vet; Neboyſſa , welches der vitjaiichen Familie zuftändig, und 
@äny , welches dem farkafifchen Geichledhte gehöre 4° 
(2) Die privilegirten Marktflecken 

3. Balantba, ein feiner und wohlbewohnter Ort, in einer 
fruchtbaten Gegend, _ 

b. Sfered, an der Wag, welcher feiner Jahrmaͤrkte und fort 
derlichder Ochienmärfte wegen, berühmtift. Er liegt neben dent 
Schloſſe Sſempthe, welches zur Geipanichaft Neutra — 

— - 3) Der 
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3) Der obere Diſtriet der Schütt. proeeffiis in- 
Sulanusfuperior. Die Schütt, (welches Wort eine In⸗ 


ſel in einem Fluſſe bedeuter;) infula Cituatum, oder Citno- 


rum, von den Hungarn Zſchallokoͤs genannt , wird von 
Ber Donau gemacht, durch; welche fie. auch zmal gerheilt 
wird. Der eitte Theil , Namens Disfös, gebörer zu 
dem vorhergehenden Diſtricte; der ztc liegt zwifchen den = 
groͤſſeren Armen der Donatı iſt ı2 Meilen lang, und wird 
Die groſſe Inſel, Nagy⸗Sſiget, genannt ; und der te, 
welcher einen Raum von ungefähr 6 Meilen einnimmt, 
beige Sfiger / Ass. Diefe Inſel iſt infonderheit an Fruͤch⸗ 
ten und Gras fehr fruchtbar ; denn das Getraide wird durch 
den Nebel fehr oft verderbet. An Wild, alterley Fiſchen 
und Holz ift fein Mangel. Carl der Groſſe har die Hun⸗ 
nen auf derfelben gefchlagen., Der obere Diſtrict derſel⸗ 
ben enthält 0 
(1) Die Burg Mberbard, welche in einer Ebene liegt, at: 
und mit Graben umgeben ift. | an. 
(2) Die Eaftelle Puͤspoͤky, Sfchäfiny, Bomba, Allyeſch⸗ 
bäfa , Nagy⸗Sſarwa, Ußßor, Riralyfalwa. 
(3) Die privilegirten Markiflecken. 
a. Puͤspoͤki, Buͤſchdorf, oder Bifchofsdorf, iſt wohl Ber 
wohnet, und gehöret dem Erzbiichofe von Gran. Ä 
b. Summarein, lat. Samaria, hung. Schomorja, flam. 
Scomorin, ein alter und der vornehmſte Ort auf der Inſel, 
in welcyemdie Provincialgerichte gehalten werden. Er treibt eia 
nen ſtarken Handel, ift aber oft abgebraunt., Es gehöret uns 
ters Gebiet ded preßburger Schloſſes. 
Zſcbhoͤtoͤrtoͤk, ſlaw. Tſchtwerteck, deutich, Koipersdorf, 
in Urkunden Leopoldsdorf, iſt ein geringer Ort. 
d. Nagy⸗ Magyar, ift groß und wohl bemohnet. 


4) Der untere Diftrict der Schütt begreift, 
C:) Die Caſtelle Bir und BSSfh, des Baron Amade ; Schů⸗ 


Iy, des Barons Maholany; Beketfalva, einem Grafen Eſter⸗ 
haſy gehörig, und Schipoich, den Somogyern zuſtaͤndig. 


(2) Den privilegirten Marktflecken Sſerdahely, welcher da= - 


ber den Namen bat, weil er mitten aufder Inſel liegt. gr 
Ä i 


— 
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iſt wohl gebauet, und gehöret zum Gebiethe des preßburges 
ESchloſſes. | | F — | 


5) Der jenfeit des Anfangss vom carpathifchen 
Gebirge belegene Diftrict, Proceflus transmontanus, 
iſt ungefähre 7 Meilen lang, aber von ungleisher Breite 
Es gebören Bier < | 
(1) Die Schlöffer. | | 
a. Dewen, Tbeben, welches auf einem Berge, bey dem 
Zuſammenfluſſe der Morama nad Donau liegt, und dem gräfl, 
Yalfyiihen Haufe gehöret- — 

b. Boroſtyänkoͤ, Ballenſtein, auf einem ſteilen Felſen des 
carpathiſchen Gebirges, gehoͤret dem palfyſchen Haufe, 

e. Detrekoͤ, Blaſenſtein, ſlaw. Plavetz, liegt luſtig, und 
iſt auch palfyſch. | — 

a. Eleskoͤ, Scharfenſtein, unter deſſen Gebiethe das Caſtell 
und der Marktflecken S. Johannes gehoͤret — 

(2) Das berühmte Eremitenkloſter Marienthal, Vallis die 
vz Marie, Cenobium b. virginis Mariz, ift wegen eines 
Marienbilves , zu welchem häufige Wallfahrten geſchehen, im 
groffem Rufe. E3 hat eine Iuftige und gejunde Kage. 

(3) Die Taftelle Stompba , Detrekoͤ, Malazſka, alle 
palfyſch; Leward in dem Marktfledien der Stadt Yrany: Ale | 
wärd, fo kollonitſchiſch; S. Johann, welcher Name 2 Eaftele 
den znfommt, Dewen Ujfalu und Dewen, ſo beyde palfyich. 


(4) Die privilegirten Marktfleden ! 


a. Dewen , unter dem gleichnamigen Caſtelle. | 

b. Stompba, Stampben, flaw. Stupsws, ift palfyſe 
und enthält das vorhin gedachie Caſtell. ch⸗ 
c. Malazſka, ein ag und wohl gebaueter Ort, mit ei⸗ 
nem Franciſcanex Kloſter, dahin jährlich 4mal zahlreiche Wale 
fahrten geichehen, liegt neben dem Schloffe gleiches Namens, 

d. Gajar , an einem ebenen Orte, wo die Nudau und Morau 
zufammen flieſſen. \ 

©. Nagy Akwärd, ſlaw. Kewary, Großſchuͤtzen, ift Tols 
Yonitichiich , und wohl bewohnet. Es wohnet eine Colonie von 
Miedertäufern hiefelbft, | 

f. Sanct Johannes, ein feiner und gut gebaueter Ort, mit 2 
Caſtellen. —F 

6) Der 
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6) Der vaikiſche Berichteftubl , Vajkenfis fedes, 
nacht eine befondere Republif aus, deren Haupt der Erz⸗ 
biſchof zu Gran ift, hat auch ihren eigenen Statthalter , 
- Dicegrafen , adelihe Richter, Motarius und Qudftor, 
Die Edelleute werden Pradialiften genennet,, von denen 
in der Einleitung zu diefem Abſchuitte $. 16. gehandelt 
worden. Dieß Ländchen liege auf der Schütt, wird in 
den obern und untern Diftrict abgetheilet, und begreift: - 


(1) Vajka, ein weitläuftiger Marktflecken, von deffen Eins 
wohnern man viel lächerliches erzählet, | | 
(2) Doborgas, ein grofler Fleden. | 

(3) Bazſchfalva, ein Flecken, in welchem ein berühmtes 
Franciſcaner Klofter ift, dazu häufige Wallfahrten geichehen. 


2. Die Neutrer Gefpanfcbaft , bung. Nitra 
Warmegye, flaw. Nytryanſkä Stolige, Nitrienfis 
comitatus, ift ungefähr 12 Meilen lang, an einigen Or⸗ 
ten 6, an andern aber faum 2 Meilen und nech weniger 
breit, fehr-bergicht und mit nußbaren Fluͤſſen reichlich vers 
feben „ welche find die Wag, Nitra, Sitwa, Livi⸗ 
na, Nudwag / Dlawa , Holeſchka / Mijawa — 
Chwoynige2c. Es giebt in derſelben einen ſehr Falten 
Brunnen, deſſen Waſſer ſtarken Appetit erreget, einen 
ſchwefelhaften und einen Sanerbrunnen, einige warme Baͤ⸗ 
der, gute Weinberge, an verfchiedenen Orten guten Ackers 
bau und andere Vortheile. Gie wird von Hungarn, 
böhmifchen Slawen und Deutſchen bemohner, Die obers 
gräfliche Würde diefer Gefpanfchaft befiße der Biſchof zu 
Nitra. Gie wird in 5 Diſtriete abgerheilt „ welche find: 
‚ x) Der nitriſche Diftrice , Proceflus nitrienfis, 
/ darinnen | 
(1) Einige Schlöffer, nämlich : 

a. Nitra, Nitria , ein_feftes Bergſchloß, am Fluſſe alei 
Namens, deffen ſchon im pi —— ee 
demſelben ijt der biſchoͤfliche Pallaft die Kathredralfirche und 
dad Domkapitel von 12 Domberren. Der darımter liegende 
Marksfleden wird von dem Fluſſe in 2 Theile getheilt, ift volfs 
reich, aber mit niedrigen Haͤuſern gebauet, und hat Fein geiane 

e 


— 
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des Waſſer. Die P. P. piarum fcholarum haben bier ein Cols 
legium und Gymnaftum, und die Franciſcaner ein Kloſter. Das 
hiefige Bisthum ift viele Jahre vor der Hungarn Ankunft errich⸗ 
teg, vom heil Stephan nur vergröffert, und vom Geyfa 1150 
nit Einkünften und einem Domkapitel verfehen worden. Zur 
biſchoͤflichen Didces gehörer ein anfehnlicher Theil diefer Geſpan⸗ 
Korte: und die ganze trentichiner Geipanfchaft. Der Biſchof 

at jährlich anf 40090 Gulden Einkünfte. Marktflecken und. 
Echloß wurden 1619 von Berhlen Gabor eingenommen , und 
1663 den Türken in die Hände geliefert, im folgenden Jahre 
aber wieder erobert. = 

b. Veuhaͤuſel, hung. Erſchek⸗Ujwar, ſlaw. Nowe⸗ Sam⸗ 
ky, Ujvarinum, am Fluſſe Nitra, war ehemals ein feſtes 
Schloß, melches 1573 zuerft befeftiget, und durch to Belages 
sungen berühmt, 1724 und 25 aber auf kaiſerl. Befehl geſchlei⸗ 
fetworden. Nun ift es ein offener Marktflecken, deſſen Eins 
wohner fich vom Ackerbaue und von der Viehzucht ernähren. 

c. Das Schloß Ghymeſch liegt auf einem hohen und felfiche 
ten Berge, und gehöret den Grafen von Forgatich. 

d. Schempte, Schintawa, ein efter afties Schloß neben 
den —— Sſered, der zur preßburgiſchen Geſpanſchaſt 
gehoͤr | 

(2) Die privilegirten Marktflecken. 

a. Nitra und Neuhaͤuſel, welche ſchon bey den Schlöfferu bes 
ſchrieben worden, 

Gb. Schuran war ehemals ein fefter und berühmter Ort, ift 
aber jeßt wehrlos. : 
©. Schellye, an der Wag, in weldyem die Jeſuiten ein Cols 
Segium und eine Schule haben. Er ſteht unter der thurogiichen 
Probſtey, welche den tirnaniichen Jeſuiten gehöret, Ehemals ift 
er befeftiget geweien. 

d. Urmeny ift in einer erhabenen Gegend fehr Iuftig gelegen, 
und einer der beften diefes Diftricts. 

e. Schempte, ein Ort, deflen in der NHiftorie Meldung ges 
ſchieht. Er liegt anı Fluffe Wag, leget fich auf den Ader= und 

Weinbau, und fteht unter eſterhaſiſcher Bothmaͤßigkeit. 

f. Mozſchonok ift jetzt ein geringer Ort , der dich vom Adere 
baue ernähret, 

g. Bomjärhy war ehemald ein fefter und anfehnlicher Ort, 
jet aber ift er gering, und hat jeine Zierde von zweyen forgatzi⸗ 
ſchen Schlöffern, Er gehörer zum Gebierhe des Schloffes Ghy⸗ 


meld. 
'h. Vilak, deffen Einwohner fi) auf den Ackerbau legen. 
i. Ghymeſch, ein kleiner forgatziſcher Dirt, welcyer gutes 
Ackerland beſitzt. 
| ’a) Der 
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2) Der baimögifche Diftrier, Proceflus baimot- 
zenlis, welcher enthält : 

C(6() dwep Schlöffer . nämlich? 2 

8. Boinitz, Baimotzs, welches auf einem Berge ungemein, 
luſtig liegt , und der palfpichen Familie zugehöret. Neben dem⸗ 
felben liegt am Fluffe Nitra ein mittelmäßiger Marftfledfen glei ° 
ches Namend „darinnen eine Probftey des heil, Antond if: Es 
iſt hier ein wohl eingerichteted warmes Bad. | 
 b. Reſſelloͤ-koͤ liegt auf einem felfichten Berge, und gehöret 
der maythenyſchen Familie, 

(2) Die privilegirten Markiflecken: 
Baim:zs , wovon vorher beym Schloffe gehandelt worden. 

b. Priwigye, deutih Priwis , ſlaw. Priwiza, Prividie , 
darinnen viel Tuchmacher und Schufter wohnen. Er hat2 Pfarre 
firchen,, ein Collegium P. P. piarum Icholarum ; und gehören zur 
Baimozfichen Herrfchaft. - | 
 c, Nemet Prong, deutſch Proben, Klemigte-Prawno, hat 
fruchtbare Aecker. 
d. Schamboßret,, war ehemald wohl bemohnet, ift aber jetzt 
ein ganz geringer Ort, u 

e. Sfkazſchany, ift auch ein geringer Ort, des nitriichen Vie 

o 


(3) Der bodokiſche Diſtrict, Proceflus bodo- 
kienſis, darinnen 

(1) Bodok, ein Schloß der gräfl. berenyſchen Familie, 

(2) Ylaay: Topolzfcban, Groß Topoltſchan, ſlaw. Welike⸗ 
Copolſchani, ein weitlaͤuftiger und wohlbewohnter Marktflecken / 
deſſen Einwohner ſich hauptſaͤchlich auf den Ackerbau legen. Nez 
ben demſelben liegt das graͤfl. berenyſche Caſtell Towarnok, zu 
welchem eine Herrſchaft gehoͤret 

(3) Bayna, ein Maͤrktflecken, deſſen Einwohner faſt bloß 
Ackerban treiben. Er 
—— Rodosnya, ein Marktflecken des nitriſchen 

e a 


hofes. 
(4) Der ujhelyſche Diſtrict Proceſſus ujhelyienſis, 
— folgende privilegirte Marktflecken und Schloͤſſer 
nd, ö 
(1) Neuſtaͤdl an der Wag, Wag + Llibely , Nowe Meſto, 
Ujhelioum , ein Marktflecken, welcher durch oftmalige Feuers: 
bruͤnſte feiner guten Haͤuſer beranbet worden. Er lieget zwar im 
betzkoviſchen Gebiethe, ift Aber doch von den Königen privilegivet, 
und hat eine reiche Probſtey. Der biefige rörhliche Wein ift ſehr 
beliebt. 1530, 1599, 1620, 24, 63 iſt er von den Türken vers 
wuͤſtet werden. ) Iſchei⸗ 
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(2) Zfcheithe, ſlaw. Tfchachtize, ein altes Schloß auf eis 
nem Hügel, mit einem darunter liegenden Marftflecken, welcher 
Romarno genennet wird, und defien Einwohner fich auf den 
Acer: und Weinbau legen. | 

(3) Wrbsu, Wrbowo, Verbovia, ein wohlgebaueter und 
bewohnter Marftflecken, in einem angenehmen und fruchtbaren, 
Thale. Die Einwohner legen fih theils auf den Acker und Weins 
bau, theils auf Handwerker. : 

(4) Poͤſteny, Pieftyani, ein Marftflecken, welcher zum gals 
gogifchen Gebiethe gehöret ‚und zwiſchen den Grafen Erdoͤdy und 
Forgatſch getheiletift. Hier find an der Wag berühmte warme 
Baͤder, welche Feine. ordentliche Quellen haben, fondern man gräbt 
am Ufer Gruben, die, nachdem der Fluß waͤchſt, oder abnimmt, 
weiter von demfelben und näher gemacht werden milffen, uud dar⸗ 
innen bader manfich. Cie find fehr Heiß, und man findet fie auch 
im Fluſſe, wenn man den Grund deffelben mit den Füffen öfnet. 

(3) PVittenz, Chtelnitſcha, ein Marktflecken, der fich vom 
Oder: und Weinbaunähret. Ergehöret zum joköifchen Gebiethe, 
der Grafen Erdoͤdy und 3fobor. 

(6) Jokoͤ, ein Schloß auf einem felfichten Berg. ze 

(7) Keopoldftadt, Leopoldopolis , eine regelmäßig anges 
legte Seftung an der Wag, welche Kaifer Leopold 1663 an ſtatt 
ber verlohenen Feſtung Neuhaͤuſel zu Bedeckung des Landes anles 
* ne Sie iſt aber jegt in fohlechtem Vertheidigungs⸗ 

ande. | | | 

(8) Freyſtaͤdl, hung. Galgozs, ein Bergfchloß an der Wag, 
welches dem Grafen Erdoͤdyh gehöret, 1663 von den Türken ein» 
genommen, im folgenden Jahre aber wieder verlaffen worden. 
Unter demfelben liegt ein Marktflecken an dem fleilen Ufer des 
Fluſſes, in welchem, auffer einer Pfarrkirche, noch ein Franciſca⸗ 
ner⸗Kloſter iſt. Die Einwohner leben vornehmlich vom Acker; 
und Weinbau. Ä 

(9) Temetreny, ein Schloß auf einem fehr ſteilen Berge, der 
sfchafyfchen und fandorfchen Fumilie zugehörig. 

(10) Ujwerofch, Neuſtaͤdl, Mefteefto , ein Marktflecken, 
dicht bey kcopoldftadt, im Gebiethe des Echloffes Galgozs. 

(11) Roßtolan, ein Marftflecken, der guten Ackerbau treibt 

(i2) O⸗Tura, das ift Alt⸗Tura, ein Marftfleden, deſſen Ein 
wohner von der Viehzucht leben. 

(13) Brefowa, ein Marktflecken, der Ackerbau und Hands 
werker treibet. 


5) Der Sſakoltziſche Kreis, Proceſſus Szakol- 
zenſis, darinnen 


(1) Sſakoltz, Skalitz, die einzige koͤnigl. Freyſtadt dieſer Ge 
fpanfchaft,, liegt an der mährifchen Gränze, und enthält 5 Kits 
U Th. Gg chen 
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chen und 4 Klöfter, darunter auch ein Zefuiter : Collegium iſt. 
Weil fie in Kriegszeiten viel gelitten hat, fo ift fie nicht ans 


fehnlid). 
- (2) Holitſch, ein Marktflecken, Schloß und Herrfchaft an ber 
Morau / gehörte dem letzt Höchftfel. verftorbenen Kaifer Franz, 
welcher 1753 die daran graͤnzende Herrſchaft Cogniotzo dazu 
getauft, und ihr einverleibethat. Die zu Holitic angelegte Fa⸗ 
rik von weiſſem Gefchirre, welches auf franzoͤſiſche Art mit klei⸗ 
nen Blumen gemahlet wird, hat guten Fortgang. 
38 — ein Warktflecken, in welchem ein ſchwefelhafter 
runnen i 
(4) Schaßin, Schafh:War, ein Marktflecken und Schloß 
am Kluffe Mijawa, woſelbſt ein berühmtes Marienbild iſt, dazu 
häufige Wallfahrten gefchehen. 
15) Radoſchotz, Radoſchowtze, ein Marftfleden in einer 
Iuftigen und fruchtbaren Ebene. 

16) Sfenige, ein Marftflecken, barinnen viele Edelleute woh⸗ 
nen, im berentſchiſchen Gebiethe am Fluſſe Chwoynitze. 
C) Sſabatiſtve, ein Marktflecken an Fluſſe Chwoynitze / mie 

einem Caſtelle und einer widertäuferifchen Colonie. 
(8) Berentfch, ein altes verfalenes Bergfchloß. 
(9) Rorlatkoͤ, ein altes ſchlechtes Bergſchloß. | 
(10) Sandorf, ein Marttflecken im korlatkoͤiſchen Gebiethe. 
cr) Bleſchkoͤ, ein verfallenes Bergfchloß. 


3. Die trentfcbiner Gefpanfcbaft, hung. Trent= 
febin Wärmegye , Trenfchinienfis comitatus , liegt 
am Fluffe Wag , und Iäuft an den mährifchen Gräns 
zen bis nach Schlefien fort. Sie wird in den Ober, 
mittlern und untern Diſtrict, und in den Jenfeir 
des (carpathifhen) Gebirges abgetheilet. Die Eins 
wohner derfeiben find böhmifche Slawen , unter welche 
Hungarifhe Edelleute vermenget find. Die Obetge- 
— gehoͤret dem Hauſe Illieshaſy erblich. Sie 
enthaͤlt 
1) Trentſchin, eine koͤnigliche Freyſtadt an der Wag, mit ei: 
we 
Gebiethe. Es iſt bierein as — — 
2) Begtzkow, ein mit einer Mauer umgebener volkreicher 
MWarktflecken an der Wag, welcher verſchiedenen Herren gehoͤret. 
Das hieſige Schloß hieß ehedeſſen Bolondotz. 

* Illawa, ein Marktflecken, mit einem Schloſſe, an der 
u 4) Ugrotz, 
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4) Ugrotz, Saillgrog ‚ein altes Schloß mit einem Markt 
flecken, jo ein Erbſtuͤck der fajanifchen Familie iſt. 

5) Rajetz, ein Marktflecken, in welchem ein warmes Bad iſt, 
6) Letava und Lednitſche, find 2 Marktflecken und Schloͤſ⸗ 
ſer an hohen Oertern, zu welchen Herrſchaſten gehoͤren. 

7) Puchow, ein Marktflecken, welcher ſeiner Tuchmachereyen 
wegen bekannt iſt. 3 

8) Wag ⸗Bezſchterzſe, Biſtriza, Biftricia, ein Marktflecken 
an ber Wag, am andern Ufer des Fluſſes, gegen demſelben über 
liegt ein Schloß auf einem fteilen Felfen. 

9) Schilein, Siline, Solna, ein Marktflecken in einer frucht⸗ 
baren Gegend, mwofelbft die Jeſuiten ein Collegium und eine 
Schule haben. | 

10) Rißusa : Ujhely ‚, flam. Nows Meſto, Ujhelinum, 
ein Marktflecken am Fluſſe Fun ‚ von welchem er den Namen 
bat, zum Unterfchiede von Neuſtaͤdl ander Wag. Er treibt eis- 
nen ſtarken Weinhandel, 


4. Die honter Befpanfchaft, Comitatus hontenfis, 
beftehet aus 2 Theilen, zwifchen welchen ein Stuͤck von der 
neograder und altfohler Gefpanfchaft liegt. Die Oberge⸗ 
fpanswürde befißt das gräfl, Haus Kohary erblich, j 


ı) Nagy⸗Hont, Groß⸗Hunt, ift von Bela: Bu 
nya bis Moras auf 9 Meilen lang, und in den breiteften 
Gegenden, nämlich zwifchen Barfaney und Kovar, 5 Meis 
len breit, läuft aber gegen Mittag fpigig zufammen. ‘Die 
Landfchaft ift ganz bergicht; es find aber fowohl die mitten 
im Lande, als an der Gränze liegende Berge, und fonders 
lich leßtere reich an Gold, Silber und Bley. Die Flüffe find 
die Donau, Gran, Ipola und einigeganz Pleine, Ben den 
Flecken Gyoͤgy und Sfanto find warme Bäder; am leßtes 
ven Orte ift auch ein berühmter Sauerbrunnen, dergleichen 
man auch den dem Flecken Sſalatnya, Gyoͤgh und Felſoͤ⸗ 
Palojta findet. Auf dem Berge Sſitna, welcher der hoͤch⸗ 
ſte in der Geſpanſchaft iſt, findet man eine Quelle, welche 
im Sommer eis’alt, im Herbſte aber warm iſt 
giebt auch einige Gefundbrunnen. In dem füdlichen Theile 

: Gg 2 der 
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der Gefpanfchaft wächft etwas Getreide und ein guter 
Kein. Die Viehzucht ift gering. Auf den Erzgebirgen 
ift die Luft der Gruben wegen nicht gefund. Die Einwoh: 
ner find Hungarn böhmifche Slawen und Deutfche. Die 
Dpergefpanswürde hat das Haus Kohary erblich. In dies 
fer Landfchaftift. | 

(1) Der ſchemnitziſche Diſtrict, Proceſſus ſchem- 
nicienſis darinnen 

2) Zwey koͤnigl. Frey⸗ und Bergſtaͤdte, naͤmlich: 

(a) Schemnitz, Schemnicium, hung. Selmetz⸗Banyg / 
flaw. Stswnige eine ziemlich groffe und fehr volfreiche Stadt, 
welche in einem langen Thale dergeftalt gebauet ifl , baf bie 
Hänrer auf beyden Seiten deſſelben und an den Hügeln hoch 
hinouf zerſtreuet ſtehen. Der evangelifchen Einwohner, die über 
2 Tritiel der Stadt ausmachen, find 6 bis 7000. Sie über: 
trift alle andere bungarifche Bergſtaͤdte an Gröffe und an Menge 
der Erzwerke, bat 2 Schloͤſſer 2 Kirchen, ı paar Kapellen, 
und ein SefuitersCollegium; es ift hier auch ber Sitz einer koͤnig⸗ 
lien Bergkammer und eines Dber:Rammergrafen. Die hieſi⸗ 
gen Gold⸗ und Silbergruben ſind ziemlich reich, und der Arbeiter 
in denfelben find über 5000 ; mie viel einträglicher fie aber eher 
muls geweſen, alg jegt, erhellet daraus, daß man gegen dag En: 
de deg vorigen Jahrhunderts hiefelbft woͤchentlich 3 bid 4000 
Mark Silbers machte, jetzt aber rommt eg etida auf 1000. Das 
hieſige Erz enthaͤlt mehr und beſſeres Gold, als das Eremnißer; 
der Gewinn iſt aber auch nicht groß : doch hat man 1751 eine 
ſehr reiche Goldader entdectet. Die Unfoften , welche der Hof 
jährlich auf die hieſigen Bergwerke wenden muß, belaufen fich 
‚ Über 500000 Gulden. 

(b) Bela: Bänya, ( d. i. weiffe Grube,) ſlaw. Bela, deutſch 
Diln, vor Alters Fejer⸗Banya/ boelcher Name einerley Bedeu⸗ 
tung mit dem erſten hat, ein ſchlecht gelegenes und gebautes 
Eiddichen, deſſen Bergwerke aufgehoben find, daher ſich die Eins 
wohner des Ackerbaues befleißigen, der ihnen ſauer wird. 


b) Das verwuͤſtete Bergſchloß Sſirtna, gehoͤret mit 
ſeinem Gebiehe der kohariſchen Familie. 
c) Drey Marktflecken, naͤmlich: 

(1) Sſebeklib, deutſch Klib, iſt von einer ſaͤchſiſchen Co⸗ 

lonie angeleget worden, und der Sitz der Landtage und des 

Archiveg diefer Geſpanſchaft. Er gehörer dem gramſchen Doms 


kapitel. | 
apitel Gne—⸗ 
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(b) Nemeth Nemetz, iſt 1731 unter die privilegirten 
Marktflecken aufgenommen worden, und leget ſich auf den Ackers 
bau. Der Name zeiget an, daß der Ort eine deutſche Colonie 


ſey. 

(c) Saagh, ein geringer Ort, war ehemals wegen einer Probs 
ſtey der heil. Jungfrau des Praͤmonſtratenſer Ordens beruͤhmt, 
gehoͤret aber jetzt dem Jeſuiter⸗Collegio zu Neuſohl. | 
_ (d) Sfud, ein aaa bey welchem der beſte Wein in diefer 

Geſpanſchaft wahl. 
(2) Der barhifcbe Diſtrict, Proceflus bathenfis, 


darinnen 

a) Baka, Binya, Pugganz, ſlaw. Bukanetz, eine fönigl. 
Sreey: und Bergftadt, hatte ehemals Gold: und Sildergruben , er⸗ 
nähret fich aber jetzt vom Wein: und Ackerbau. 1664 wurde fie 
von den Türfen geplünderf und verbrannt. 

b) Bäth, flam. Batowtzze, Fraumarck,, ein Marktflecken, 
der fchönen Acker: und Weinbau, ingleichem anfehnliche Fahr: 
und Wochenmärkte hat. 

e) Börfchöny, Pilfen, eine alte Bergſtadt und Colonie der 
Sachen, die ehemals auf den Goldgruben arbeitete, nun aber 
zn treibt. Es gehoͤret zum Gebiethe des Erzbifchofes von 

ran. | 

d) Die Flecken Maroß an der Donau , und Sſanto, wobey 
ein berühmter Sauerbrunnen, wecher dem Selzer gleichen foH. 

e) Magyarad, mofelbft warme Bäbder find. 

(3) Der bofdkifcbe Diſtrict, Proceflus bozokien- 
fis, darinnen | 

a) Boſock, ſlaw. Bſowick, einMarktflecken mit einem Schlofs 
fe, hatte ehemals eine Prämonftratenfer Probften, welche aber ein» 
. gegangen ift, und gehöret jetzt den tirnauifchen Jeſuiten. 

2) Zfchabräg ‚ein Bergfchloß ‚, gehoͤret der foharifchen Fa⸗ 
milie. 

c) Dregely,ein feſtes Schloß auf einen fteilen Berge, wurde 
1552 von den Türken erobert, und ihnen erft 1593 wieder abge: 
nommen. 1649 nahmen fie daffelbe abermals weg. Es gehoͤret 
dem Erzbifchofe von Gran. | 
‚.„d) Hontb,ein lecken, welcher ehemals der Hauptort der von 
ibm benannten Öefpanfchaft gemefen. . 

2) Biſch⸗Hont, Klein⸗Hont, ift von Teisholz bis 
Rimaßombath ungefähr 3 Meilen lang, und von Sfuha 
bis Toth-Hegymek, höchftens ı Meile breit, Die Flüffe 
dieſer Landfchaft find Rima und Sſuha. Gie ift gane 
be,gicht, und hat daher fchlechten Ackerbau und gering: 

Gg3 Vieh 
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Viehzucht. Die Luft iftgefund. Man gräbt hier gutes 
Eifen, findet auch verfchiedene Sauerbrunnen. Die Ein: 
wohner find gröftentheils böhmifche Slawen, zum theil auch 
Hungarn. Sie enthält: | 


a) Rima⸗Sſombath, ſlaw RimawffiSchobota, Groß 
Stefjelsdorf, ein wohlgebaueter und bemohnter Marktflecken, 
am Fluſſe Rima, in einer ebenen und in Ackerbaue jehr beques 
men Gegend, iffder Sig der Landichafts:Verfammlungen, und 
mit Graben und Wällen umgeben. Die Einwohner legen fich 
anffer dem Ackerbaue auch auf den Handel und Handwerker. 

b) Teißhob, hung. Tißßoͤltz / ſlaw. Tiſchowetʒ, Taxovia, 
ein Marftflecken, bey welchem Eifen und Magnetfleine gegraben 
werden Nahe dabey ift ein Sauerbrumnen. 

c) Raho und Oſgyan, Caſtelle mit Flecken. 


3. Die tburoger Gefpanfcbaft, hung. Thurög 
Warmerye,Thurorzienfis comitatus, ift andie z Meilen 
lang, aber nur an wenigen Orten 3 Meilen breit. Sie iſt ei⸗ 
ne von hohen Gebirgen eingefchloffene Ebene, und daher un: 
gemein angenehm. Der Boden iftziemlich fruchtbar, fo, 
daß die Einwohner bey guten Jahren nicht nur hinlängliches 
Getreide haben, fondern auch andern etwas davon überlafs 
fen fönnen; fällt aber einmal, welches doch felten gefchieht, 
ein fchlechtes Jahr ein, fo müffen fie ihe Brod anderswo 
Faufen. Die vornehmften Flüffefind die Wag und der 
Thurog. Sm hayifchen Gebiethe find die warmen Bd: 
der zu Sruber, und bey Budiſch, Dubow und an einis 
gen andern Orten find Sanerbrunnen. Die Einmwohs 
ner find böhmifche Slawen, hungarifche Edelleute und 
Deurfche. Die Obergefpanswürde befigt das Haus Rewa 
erblih. Sie befteht aus folgenden Difkricten : 


1) Der Sftlabinifche Diſtrict, Proceflus Szklabi- 
nyenfis , darinnen 
(1) EfElabinya oder Sklabina, ein groffes Schloß auf eis 
nem hohen Berge, welches in das obere,mittlere und untere einges 
theilet wird, und der revajifchen Familiegehöret. | 
(2: Sfent-Marton, flaw. Swaty⸗Martin, Martinopolis, 
der Hauptort der ganzen Gefpanfchaft am Fluſſe — 
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ift eim privilegirteer Marktflecken, und ziemlich meitläuftig 
und bewohnet. Sin demfelben werden die Sffentlichen Verſamm⸗ 
Jungen des Adels angeftellet, und die Provinzialgerichte gehals 
ten. Ergehöret zum Gebiethe des Schloffes Sfklabiriya der 
revajifchen Familie, | 

(3) Sfutfhen, ein mweitläuftig gebaueter Marktflecken an 
ch nn ‚ der Faum einen Schatten feines ehemaligen Anfehend 

rig hat. 

(4) Turan, ein Marftflecken an der Wag unter hohen Ges 
birgen, in einer fruchtbaren und luftigen Gegend. Ex gehöret 
dem revajifchen Öefchlechte und zum Sfklabinyfchen Gebiethe. 


2) Der blarnigfche Diſtrict, Proceflus blatnicenfis, 


darinnen 

(1) Blarnitza, ein Schloß aufeinem fteilen Felſen, gehoͤret 
ber revajifchen Familie, ; 

(2) VNegzpal, ein volfreicher Drt mit 3 Eaftellen , welcher ein 
fo genannter Artifelort der augfpurgifchen Confeßionsverwand⸗ 
ten iſt. Der lecken Bella ift faft der gröfte in der ganzen Ge 
fpanfchaft. | 

3) Der mofchogifche Diſtrict, Proceſſus mofcho- 
vienfis , darinnen 

(1) Mofhog , Moſchowtze, Mofchovia, war ehemals ein 
groffer und reicher Marktflecken, ift aber fehr in Abnahme gerar 
then. Die hiefigen Jahrmärkte find berühmt. Die Einwohner 
legen fich auf Ackerbau und Handwerker. Er gehoͤret zum Gebie⸗ 
the des blagnigifchen Schloffeg der revajifchen Familie. 

4) Der ſnioer Difteict,Proceflus Snio - Clauftrenfis, 
Darinnen 

(1) Snio, ein Schloß, welches ehemals Thurotz geheiffen 
hat, und 1252 der Sitz einer Probſtey der heil. Mutter GOttes 

eworden iſt, welche von Ferdinand II und III den Jeſuiten zu 
—— eingeraͤumt worden. Unter dem Schloſſe liegt der Markt⸗ 
flecken znio⸗Varallja, welchen die Slaven von dem Jeſuiter⸗ 
Collegio und Convente, ſo in demſelben iſt, Klaſchtor, Kloſter, 
nennen. 

(2) Tot:Prona,SlowenffePrawno, Windiſch⸗Proben, 
ein Marktflecken, ber fich vom Ackerbaue ernähret., 

(3) Budiſch, , ein Flecken , wobey ein berühmter Sauer: 
brunnen iff. 

6. Diesramer Befpanfchbaft, hung. Arwa Waͤr⸗ 
megye, Arvenfis comitatus, liegt zwifchen der fchlefifchen 
Gränze und dem carpathifchen Gebirge, und erftrecfet fich bis 
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nach Polen. Sie wird von böhmifchen Slawen bewoh— 
net , welche viel von der polnifhen Mundart angenommen 
haben, und befteher aus dem obern und untern Diffricte. 


Darinnen 
. 1) Welizſchna, ein Marktflecken in einer unfruchtbaren 


Gegend. 
2) Rubin, Alſcho⸗Kubin, ein Marktflecken in einer fchlechten 
egend. 
3) Arwa, Slam, Drama, ein Bergfchloß, nebft einem gerin: 
gen Marktfllecken. 
4) Twrdoßin, ein Marftflecken in einer fchlechten Gegend. 


7. Die liptauer Gefpanfcbaft , hung. Lipto 
Wärmegye, Liptovienfis comitarus , gemeiniglic) die 
LOiptau genannt, ift ungefähr 7 Meilen lang, und ı bis 
2 Meilen breit, und ganz bergicht. Die hiefigen Berge fol: 
len die Alpen , fchweißerifchen und tyrolifchen Gebirge, fo 
wohlanderHöhe als Merkwürdigkeiten uͤbertreffen. Diesel: 
fen find bewundernswürdig, fonderlich die deminfalvifchen, 
davon der, Namens Benikowa, faft fenfrecht aufiteigt, 
und an die 3000 Schritte hoch iſt. In diefen Felſen 
‚giebt es fehr groffe und tiefe natuͤrliche Höhlen, darinnen 
‘Durch verfteinerendes Waſſer viele fonderbare Figuren ge 
Hildet worden, oder auch Knochen gefunden werden, die 
an Gröffe und Geftalt von den Ochfen: und Pferdefnochen 
gen verfchieden find. Die vornehmften Zlüffe find die 
ag und Biela. Der füllen Quellen iſt eine groffe 
Menge, der Sauer und Befundbrunnen auch, eine 
gute Anzahl, darunter die boßifchen vornehmlich zu mer: 
fen; und wunderbare Waſſer giebt es auch, von ver: 
fchiedener Art. Die Quellen bey Sfentiman und Stans 
koWan erfticfen durch ihre Ausdünftungen die darüber 
fliegenden Voͤgel. In der Höhle der le&teren findet 
man zumeilen ein Harz, welches dem Bernſteine ziemlich 
ähnlich ift. Zum Acerbaue ift wenig. Gelegenheit ; die 
Viehzucht ift auch gering, indeſſen find doch die hiefigen 
Käfe vorzüglich berühmt. An Metallen it diefe Geſpan⸗ 
Schaft fehrreich. Die bogifchen Gruben geben. Gold, welches 
das befte in Hungarn feyn, und dem arabischen gleichen Der 
\ | Auf 
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Auf den bogifchen Bergen find auch Silbergruben. Man 
findet auch etwas Eifen, ingleichein Antimonium; Nitrum 
und andere Mineralien. Die Einwohner find böhmifche 
Slawen mit untermengten hungarifchen Evdelleuten. Die 
Ddergefpanswürde gehöret dem Haufe Illieshaſy erblich, 


“ 


Die Landfchaft befteht aus 4 Diftricten. 
| ı) Der öftliche Diſtrict, Proceflus orientalis, 
enthält 


(1) Lipto Ujswär, Hradeck, ein Schloß, welches das einzige 

in diefem Diftricte iſt, und der Kammer gehöret. 

(2) Sanct NiFolas, bung. Sfent Mikloſch, flam. Swaty 
Mikulaß, Nicopolium, ein Marftflecken der pongragifchen Samt: 
lie welcher zumtheil unters hradeffche Gebieth gehoͤret. Es mer: 
den hier gemeiniglich die kleinen Gefpanfchaftsverfammlungen 
gehalten. Es iſt hier auch eine Jeſuiterſchule. Der Ort hat oft, 

‚ - fonderlic) 1713,19, 24, 32, groffen Brandfehaden erlitten. — 

(3) Wrbiga Werbize, ein Marftflecken, nahe bey dem vori: 
gen; gehöret unter das hradekfche Gebiethe. 

- (4) Gibbae, Geib, Hybe, Marktflecken des hradekfchen Ge: 
bietheg, in welchen, auffer einer EatholifchenKirche,auch eine evan⸗ 
gelifche fogenannte Artikelkirche iſt. | 

(5) Boza, ein Bergflecken in einem tiefen Thale, welcher aus 
"3 Theilen befteht, die Ober⸗Boza, Unter-B 03a oder Joachims« 
tbalund Bobrow genennet werden. Das umberliegende fand 
ifttheils Eöniglich, theilg adelich. Diehiefigen Sauerbrunnen 
find von guter Kraft. Das Goldbergwerk liefert zwar vortrefli, 
‚ches Gold, iftaber in fchleehtem Zuftande. Die fogenannten Ur: 
burarier, welche die Koften darzu hergeben, und denen es gehoͤret, 
erlegen dem Könige und den Edelleuren davon weiter nichts, als 
einen Zoll. | 

(7) Sfent Iwan, St. Tobannes, ein Fleden, von deffen 
fchädlichen Duelle oben gehandelt worden. Auf dem hiefigen 
Kirchhofe bleiben die Leichen mehr als 100 Sjahre lang unver 
meet. | 

2) Der mirrägige Diffricr, Proceffus meridiona- 
lis, derinnen 


(1) Deutfch » Kiptfcy , hung. (Tewet:Kiptfche, law. Ne⸗ 
mezka Liptſcha, ein ziemlich meıtläuftiger Marktflecken, bey 
welchen: ehedeſſen Metallgruben gewefen. Einige meynen, daß 
er eine leipgiger Colonie ſey. Er gehoͤret zum likaͤuiſchen Gebie⸗ 
the, hat 2 Kirchen, und N ber — ——— deb Adels zu Vers 
änderung der Prodinzialobr igfeit- 
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(2) Demienfalva, ein Flecken, wovon bie berühmten Höhlen 
ben Namen haben. 


3) Der weftlichbe Difteicr, Proceflus occidentalis, 
darinnen F | 

(1) Lykawa, ein Schloß auf einem Felfen, welches chemalg 
die — Zuflucht faſt der ganzen Landſchaft war, aber 1707 im 
rakotziſchen Kriege zerſtoͤhret worden. Es gehoͤrt jetzt, nebſt dem 
ganzen Gebiethe, der koͤnigl Kammer, 

(2) Rofenberg, flaw. Rufomberg, ein volfreicher Marktfle⸗ 
fen, welcher mit dem Salze, fo auf der Wag hieher gebracht 
wird, einen ſtarken Handel treibt, und ein Gymnaſium der PP. 

iarum fcholarum Rn Er hat ein Eaftell , und gehöret zum 
ykawiſchen Gebiethe. 1607 hielten die Evangeliſchen biefelbft 
eine SPEURLEIIOHIERB) auf der 4 Superintendenten verordnet 
wurden. 

(3) Treium:Sflefsfch, Try⸗Slyatze, ein Marftflecken des 
— Conventes, welcher aus 3 Flecken beſteht ‚daher der 

ame koͤmmt. | 


4) Der mitternächtlicheDiftrict,Preceflus fepten« 
trionalis, drinnen 
(1) Sfelnige , Selnitza, im Igfauifchen Gebicthe. 
(2) Trnoweg, Tarnog, auch im Iykauifchen Gebiethe , und 
(3) Bobroweg, Bobrog,drey geringe Marktflecken. 


8. Die fölienfer Defpanfcbaft , hung. Solyom 
Wärmegye, Comitarus zolienfis, ift andie 10 Meilen 
lang , und an einigen Orten 4 bis 5 Meilen breit, an an? 
dern aber viel ſchmaͤler. Das Land ift faft ganz bergicht; 
diefe Berge find zumtheil reich an Erzen und Mineralien _ 
Man findet in denfelben etwas Gold und Silber, infonder: 
heit aber eine Menge des vortreflichen Kupfererzes, ingleis 
chem Eifen, Auripigment , Queckſilber, Chryfocolla und 
Terra figillara. Die Fluͤſſe diefer Landfchaft find der Gran, 
Biſtritza, Sſalatna und Carpona oder Rrupeniga. 
Unter den Sauerbrunnen find die berühmteften der oßtros⸗ 


 difche z Meile vom Schloffe Bigles, der altfohler, der am 


Fluſſe Gran, der ribarfche , tfarfinfche, baguchifche ; warme 
Bäder aber find zu Neuſohl und Ribar. Zu Herrengrund 
hat man Kupferwaſſer. Der Ackerbau iftgering, man hat 

aber 
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aber ziemlich gute Viehzucht, fonderlich viel Schafe. Die 
Einwohner find böhmifche Slawen ; unter den Edelleuten 
find manche Hungarn, und unter den Bürgern verfchie: 
dene Deutfche, Die Landfchaft befteht aus 2 Diftricten, 
welche find: 

1) Der obere Diffricr, Proceflus fuperior, darinnen 

(1) Dreykönigliche Sreyftädte, naͤmlich: | 

a) Neuſohl, hung. Befterze Bänya, flam. Banſka Bir 
ſtriza, Neofolium, eine tönigl. Freyſtadt und bie befte Bergftadt, 
am Zluffe Gran. Eie ift viel auf fächfifche Art gebauet, hat 6 Kir: 
den, ein SefuitersCollegium und Spmnafium, und ift fomohl mes 
gen ihres Wochenmarfteg, als wegen ber Kupfererze, diein den 
umher liegenden Bergen gefunden werden, berühmt. Man kann 
bier fehr bequem leben, doch ift die Luft wegen der Schmelzhuͤtten 
nicht recht gefimd. 1500,55, 91, 1653 erlitte fie groffen Brand; 
ſchaden, und 176 mbrannte fie gang ab. 

b)Zibeth, Liberha, hung. ibechBänya,flawv. Lubjetowa; 
eine koͤnigl freye Bergftadt, welche flein und gering iſt, cehedeſſen 
gute Kupfer: und Eifengruben hatte, jegt aber zur Nahrung den 

ckerbau zu Hülfe nehmen muß. | | 

ec) Brifno:Banya,flaw. Brefno, beutfchdie Bries, Britz- 
na, eine königl. Freyſtadt am Fluffe Gran, welche durch oftmas 
lige Zeuersbrünfte übel zugerichtet, und zueinem fchlechten und , 
— gemacht worden. Sie leget ſich ſtark auf die 
Schafzucht. | 
2) Zwey Schlöffer, nämlich: | 

a) Das neufohler Schloß ift feft, und hat 2 Kirchen. Es 
liegt an der Norderfeite der Stadt Neufohl an einem Huͤgel. 

b) Kiptfche, ein Schloß aufeinem fteilen Felfen, in welchem 
ein fehr tiefer Brunnen ausgehauen ift. 

3) Drey Caftelle, nämlich: | 

Das radwanifche, die mifinifcehen und bag dubrawisifche, 

welches letztere wuͤſte liegt. | 
4) Drey Marktflecken, naͤmlich: 

a) Radwany, am Fluſſe Gran, nahe bey Neuſohl, welcher 
ſich von Handwerkern und kleinen Handel ernaͤhret, gehoͤret der 
radwanſtyſchen Familie. ——— 

b) Tot:Kiptfche, Windiſch Ciptſch, ein koͤnigl. privilegir⸗ 
ter Marktflecken, unterm Schloffe iptfche, ernaͤhret ſich mehren⸗ 
theils vom Ackerbaue. 

e) Ponif, ein Marktflecken, woſelbſt Eiſen gebrochen wirb. 
Die umher liegende Ebene wird von Bergen REN, | 
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(5) Herrengrund, Schpania Dolina, Vallis dominorum, 
ein Beraflecken, welcher zwifchen den Epigen der Berge liegt, und 
von lauter Bergleuten bewohnet wird. Er ift feiner weitlaͤufti⸗ 
gen Kupferbergwerkes undLement: oder Kupferwaſſers wegen 
berühmt, welches zuerſt 1605 entdecket worden ſeyn ſoll. Es find 
hier jetzt einige 20 Kammern, in welchen es theils aus den Sei⸗ 
ten herab troͤpfelt, theils aus der Erde quillt. Eigentlich vermars 
delt dieſes Waffer dag Eiſen nicht, ſondern leat die Kupfertheils 
chen, welche es hat, in daſſelbe nieder. Dieſe Veränderung er: 
fordert 2 bis 3 Wochen Zeit, liegt aber das Eifen zulang in dem 
en ‚ fo zerfällt es endlich in ein Kupferpulver. Die 
Jeſuiten haben hier jegt einen Gig. 

2) Der untere Diſtrict r Proceflus inferior, dar⸗ 


innen 
(1) Zwey koͤnigliche Freyſtaͤdte, naͤmlich: 

a) Altſohl, hung. Solyom, ſlaw. Swolen, Vetufolium» 
die Hauptſtadt diefer Graffchaft, an ſich aber ein Fleiner Drt, def 
fen erhäbene Lage angenehm ift, und neben welchem die Flüfe 
Gran, Sfalatna flieffen. 1708 ward fie von ben Rakoßianern in 
Brand geftecket. 

b) Borpona, law. Rrupina, deutſch Rarpfen, iſt von ges 
singem Anſehen, hat aber eine jeher angenehme Lage mitten unter 
‚ Weinbergen, und mancherley ſchoͤne Fruͤchte, ingleichem ein Gym⸗ 

naſium PP. piarum feholarum. 1417 ward fie von den Hußiten, 
und nachher von den Boͤhmen verwuͤſtet. 1708 ward ſie von 
den Rakotzianern in die Aſche geleget. 

(2) Drey Schloͤſſer, naͤmlich: en 

2) Sölyon, welches mit ber Stadt Altfohl verbinden ift, aber 
etwas hoͤher als diefelbe liegt, und feft ift. Es gehoͤret der efter 
hafifchen Samilie. 4 

b) Wiglefch, liegt auf einem fteilen Selfen, und ift aud) eſter⸗ 
haſifch. Ehemals war es eine Gränzfeftung. | 
» €) Dobroniwa, Dobrong, liegtauf einem Zelfen ;ı ift aber 
in einem fchlechten Zuftande. ; 


(3) Vier Eaftelle, nämlich : I 
Klxaly⸗Falwa, Garam⸗ Sfög, Hajnik und Oßtrolüka. 


(4) Sechs Marktflecken, naͤmlich: 

a) Nagyp⸗Sſalatna,/ ein geringer Ort am Fluſſe Sfälatna, im 
Gebiethe des Schloſſes Wiglefch. 

b) Otſchowa, auch ein geringer Drt. Das Ackerland ift guf. 

Maͤtthias Bel, deffen bekanntes Werk yon Hungar ung fo nuͤtz⸗ 

liche Dienſte leiſtet, iſt hier gebohren e)Dobros 
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e) Dobrona, Döbring Dobroniwe, ift wohl betwohnt, und 
liegt nahe bey dem Schloffe diefes Nanıens, Er hatzwar ehemals 
koͤnigl. Privilegien erhalten, gehöret aber doch zum Gebiethe des 
altfohler Schloſſes. | 

d) Babaßef, Babina, hafeben fo guten Acker ‚al der vorhers 
gehende Drt, umd gehöret dem Grafen Bereny. 

e) Sſaß, oder Hemet Pelſchoͤz, hat fruchtbares Ackerland, 

und gehoͤret zum Gebiethe des Schloſſes Solyom. 

f) Delfchö3, Plieffowsze, Tot Pelſchoͤʒ giebt Feine Zehen 
den, wie die vorhergehenden. Dieter Marftfiechen hat, nebfl 
Sſaß, Dobrona und Babaßek, dag jusgladii immediatum, 
2. ihre Appellationen an den perfonalem prefentiz regiæ 
gehen. 

(5) Ribar, ein merkwuͤrdiger Flecken vor andern. 
Auf den Feldern deſſelben ſind in einem Hügel warme Baͤ⸗ 
der von ungemeinen Heilungskraͤften, aber auch von ſon⸗ 
derbarer Beſchaffenheit. Etwa 600 Schritte davon, nach 
Mittag zu, in einer grasrei chen Wieſe eines kleinen ſchoͤnen 
Thales, öffnet ſich eine Höhle, die wegen ihrer ſchaͤdlichen 
Daͤmpfe ſchon lange Zeit in einem uͤblen Rufe iſt. Die 
Duͤnſte dieſer Höhle , die allem Anfehen nah Schwefel: 
dünfte find, verurfachen den Vögeln und andern Thiern 
den Tod. Inwendig bricht mit grofler Gewalt ein Waſ⸗ 
fer hervor, welches in eben der Kluft wieder verfchlungen 
wird. Unweit davon ift ein Sauerbrunnen, Die Dämpfe 
find zwar tödtlich, aber nicht giftig, denn man ann das 
Wafler trinken, und die getödteten Vögel und Thiere eſſen 
ſ. = — Nachricht im hamburgiſchen Magazine, Band 
4. S. 60 f. | 
9. Die barſcher Gefpanfcbaft , hung. Barfch 
Warmegye, Comitatus barfchienfis, ift ungefähr 7 Meis 
Ienlang, und 2 bis z Meilen breit. Unter den Bergen der: 
felben find die cremnizifchen reich an Gold. Die Haupt‘ 
flüffe find die Gran, Nitra und Sitva „ oder Zitava. 
Es giebt nicht nur Sauerbrunnen, nämlich die bukoviſchen 
undebedezifchen , fondern auch warıne Bäder, welche un: 
ter die berühmteften in ganz Hungarn gehören, Diefe find 
das glashuͤttner⸗ oder fElennifcbe Bad, „und das ei⸗ 
ſenbachiſche, oder wihniſche. Es waͤchſt in dieſer Ge⸗ 
ſpanſchaſt 
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fpanfchaft einguter Wein, und inden ebenen Gegenden gu⸗ 
tes Getreide. Die cremnißifchen und Fönigsbergifchen Gold: 
gruben find lange nicht mehr fo ergiebig, als fie ehedefjen ges 
wefen Die Biehzucht ift in den bergichten Gegenden gering, 
doch zieht man viele Schafe; und in den ebenen Gegenden ift 
fie auch nicht beträchtlih. Die Einwohner find Hungarn, 
böhmifche Slawen und Deutſche. DieLandfchaft beftehe 
aus folgenden Diftricten : 

ı) Der oßlanifcbe Diffricr, Proceflus oszlanenfis, 


Darinnen ; 
(z) Zwey königliche Freyſtaͤdte, nämlich : 

a) Kremnig, Cremnicium, hung. Kormoͤzs⸗Banya, Rörs 
moͤz , die vornehmſte Bergftadt, liegt in einem tiefen Grunde zwi⸗ 
ſchen hohen Bergen, fo, dafi man fie nicht eher fieht, ale bis man 
nahe daben iſt. DieStadt an fich felbft ift nur ein ganz kleiner Ort, 
der 2 Kirchen, ı Francifcaner:Klofter, nicht über 30 Häufer und 
ı Schloß enthält; aber die Vorftädte find defto groͤſſer, und beſte⸗ 
ben aus 9 Gaffen, nebft einem Armenhaufe mit einer Kirche. In 
diefer Stadt ift die koͤnigl. Kammer, und Die Münze, in welche das 
gefundene Gold und Suͤber aus allen Bergftädten gebracht wird. 
An goldenen Münzen kommen aug derfelben jährlich ungefähr 
100000 Ducaten. Die hiefige Gegend der Goldgruben wird im 
den Hinter: und Vorder:Zech eingetheilet ; jener enthält 7 Gruben, 
- und diefer 2; alleg Gruben aber find koͤniglich. KHiernächft find 
noch Gruben, welche ſowohl der Stadt überhaupt, als einzelnen 
Bürgern, gehören. Heutiges Tages find die. Gruben weniger 
ergiebig, als ehedeſſen. Nebender Stadtliegt auf einem Hügel 
ein E chloß, in welchem eine Pfarrkircheift. Luft und Waſſer find 
| > gar nicht gefund, Daher e8 unter den gemeinen Leuten viele 

ebrechliche giebt. Indem botffaiifchen, rafogifchen und töfdli: 
fehen Unruhen hat die Stadt mit ihren Bergmerfen viel gelitten. 
1751 hatte, fie die ungewohnte Ehre, den römifchen Kaifer 
gran; I bey fich zu fehen , welcher auch in einen fehr tiefen 
chacht in der Bergkleidung fuhr, wovon die Hiftorie Fein Bey⸗ 
fpiel aufweiſet. Ä 

b) Rönigsberg, hung. Uj : Bäanya, Nowã Bänya, d. i. no⸗ 
va fodina, Regiomontum, eine Bergftadt, deren Die Berge, mit 
welchen fie umgeben ift , anftatt der Mauern dienen. Co 
rauh umd traurig Die Lageift , fo fchlecht find auch die Häufer 
und fo gering ihre Anzahl. Es find hier 2 Kirchen. davon die 
einezum Krantenhaufe gehoͤret. Das ehemalige einträgliche 
Goldbergiverk diefeg Orts ift eingegangen. Die ganze Nah» 

Ä rung 
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sung des Ortes berubetjegt auf den Glashütten, Ackerbau und 
Bierbrau. 1664 brannien die Türken denjelben ab. 

(2) Marktflecken und Schlöffer, nämlich: 

a) Ofßiany, ein Marftfiechen, deffen Lage angeneym ift, der 
umberitegende Ackeraber ift fchmwer zu bauen. 1662 und 83 
ward der Drt von den Türken eingeäfchert. 

b) Heilig Kreuz, hung. Sſent Rereft, ſlaw. Swaty 
Rris, Fanumf. crucis, ein Marktflecken am Sluffe Gran, in einer 
luſtigen und erhabenenGegend,hat gutenAcker: undWiefenmachg, 
und ein Gaftel. Er iſt zu verfchiedenen malen abgsbrannt, fonr 
berlich 1726. 

e) Zernoz, Zernoviza, ein Marktflecken am Fluffe Gran, im 
einer bequemen und fruchtbarenegend; ift fonderlich feines guter 
Brodes wegen befannt, welches den benachbarten Dertern vers 
kauft wird, und gehöre der fchemnißifchen Bergfammer. 

d) welfa:Polya, Hochwies, ein kleiner wohlbewohnter 
Marktflecken in einem angenehmen Thale, gehoͤret den PP. S.Pauli 
bes Eremiten, | 

e) Schaſch⸗koͤ, Sachfenftein, ein Schloß auf einem hohen 
und fteilen Selfen, welches mit feinem Gebiethe der Bergfammer 
zu Echemnig gehoͤret. 
 f) Bewiſchtye, Rew, ein Echloß auf einem hohen Berge ame 
Gran, weiches der fchemnigifchen Kammer gehoͤret. 

(3) EinegroffeAnzahl Flecken, davon 14 zumfafköifchen, 
oder hladomerſchen Gebierhe, 12 zum rewiſchtyſchen Gebies 
the , über 18 zum erzbifchöflich = granfchen Gebiethe der 
Stadt Heilig. Kreuß, 14 verfchiedenen Herren, und 6 der 
Stadt Kremnizgehören. Won denfelben iſt anzumerken ; 

a) SchFleno, Glashütten, welcher feiner vortreflichen wars 
men Bäder wegen berühmt ift, unter denen das fogenannte 
Schwitzloch vornehmlich merkwuͤrdig. Dben auf dem Hügel, 
in welchem fie find, fteht eine Kirche, auf deren Kirchhof die Erde 
fo heiß ut, daß die Leichen, fo daſelbſt begraben werden, in einen 
halben Jahre verweſen, und zu Afche werden. Der Ort liege im 
ſaſtoͤiſchen Gebiethe. 

b) Alſchs⸗Schdany, imrewifchtnfchen Gebiethe, woſelbſt ein 
Eauerbrunn iſt. 

c) Nemeſch⸗Roßtolany, iftanfehnlich und ein Artikelort 
ber augfpurgifchen Confeßionsverwandten, woſelbſt ſie oͤffentli⸗ 
chen Gottesdienſt haben. Er gehoͤret der koßtolaniſchen Familie. 

d) Eiſenbach, Wihnye, iſt wohl bewohnet, und gehoͤret der 
Stadt Schemnitz. Der Ort iſt ſeiner vortreflichen warmen Baͤ⸗ 
der wegen beruͤhmt. Das heiſſe Quellwaſſer wird von den Quel⸗ 
len durch hoͤlzerne Kanaͤle auf 350 Schritte weit bis in die Badſtu⸗ 
ben geleitet, da eg denn eine gemäßigte Wärme bat. BD 

2) Der 
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2) Derlewifche Diffricr, Procefluslevenfis, dar; 
innen: 

(1) Bolgende Marktflecken und Schlöffer: , 

a) Kewens, bung. Kewa,flam. ewige, ein fürftlich efters 
bhafifcher geringer Marktflecken, mit einem müften Echloffe, 
— durch oftmalige Belagerungen und Eroberungen berühmt 
getvorben. a 

b) OBaͤrſch, Berfenburg, Tekow, ein geringer Marftfles 
ken am Sluffe Gran, der die umherliegende Ebene oft uͤberſchwem⸗ 
mer. Die Geſpanſchaft hat hievon den Namen. \ 

c) Nagy: Scharlo, Welift: Scharluby, ein Marftflecken, 
ber zum Ackerbaue gutes Feld hat, und zum Gebiethe des Erzbi: 
fchores von Gran gehoͤret. j 

(2) Zſchelkoͤ und Sſoͤloͤſch, Flecken, bey welchen fehr guter 
Mein wächlt. | P 

3) Der Riſch⸗topoltſchaniſche Diffrict,Procef- 
fus Kis-topolrfanenfis , darinnen 

(1) Folgende Schlötjer und Marktflecken. | 

a) Kiſch Copoltſchan, Flein Topoltfhhan, ſlaw. Wiale- 
Topoltſchany, ein Marftflecken mit einem Eaftell. Er hat guteg 
Ackerland. In demſelben pflegen die Fleinen Landtaͤge der Pros 
vinz gehalten zu werden. 

b) Hruſſow, ein verfallenes Bergfchloß, in welchem ehemals 
das Geipanfchaftg:Archiv verwahret worden. 

.c) Sfent Benedef, Swaty Benedef, Fanum f. Benedidi, 
ein chemaliges Benedicriner Klofter, welches nun dem Domfapis 
tel zu Gran gehöret. Es liegt auf dem hohen Ufer des Fluffes 
Gran, ift befeftiget und hat daher die Geſtalt eines Schloſſes. 
Darneben liegt ein Marktflecken. 

d) Aranyoſch⸗Maroth, ſlaw. Morawez, Moroweze, 
ein Marktflecken, der guten Ackerbau treibt. Es gehoͤret der 
palus kiſchen Familie. 

4) Der werebeliſche Diſtrict und Gerichtsſtuhl, 
Proceſſus & fedes verebelyenlis, darinnen die Edelleute, wel: 
che Prädialiften genennet werden, bloß dem Erzbifchofe von 
Gran, als ih er höchften Obrigkeit, unterworfen find, auch 
ihren befondern Palatin und Magiftrat haben; die übrigen 
Edelleute und Bauern aber Haben Gefpanfchaftsrechte, Wir 
bemerken darinnen: 

- Werebely, Wrable, ein Marftflecken, welcher ehedeſſen befe+ 
fliget geweſen, am Zluffe3fitva. Zum Gebiethe deffelben gehe: 
ren 6 lecken. 

Ä 10. Die 
r 


- 
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10, Die neograder Befpanfebaft , Comitatus neo“ 
Bradienfis, Hung. Nograd Warmegye, ift 12 Meilen 
lang und 5 bis 6 breit. Gieift bergieht und waldicht, hat 
aber auch gegen Mittag fruchtbare Ebenen, Die vornehm⸗ 
fien Fluͤſſe in derfelben find Ipoly (Eipel, Ypel) und Sa— 
gyva, und die vornehmften Sauerbrunnen der garabifche, 
poltarifche, filefifche, eßergarifche, kuͤrtoͤſiſche, ßalatniſche, tiſ⸗ 
ſownikiſche ꝛc. Es giebt hier auch Quellen ‚ die des Som: 
mers eisfalt und des Winters warın find. Der Ackerbau 
ft in der mittägigen Gegend gut, und der Weinbau gleich: 
falls, wie denn infonderheit der kosdiſche, radifche, etfegifche 
und jobbagnfche Wein von fehr guter Art iſt. Die Vich: 
zucht ift an einigen Orten ziemlich gut, Die Einwohner 
find Hungarn und böhmifche Slawen, Diefe Gefpanfchaft 
wird nach den bifchöflichen Dioͤceſen in RNagy⸗ und Rifch- 
Nograd, das iſt, Groß⸗ und Klein⸗ Neogtad, eingethei⸗ 
let, davon jene unter dem Erzbiſchofe von Gran, dieſe aber un⸗ 
ter dem wazifchen Bifchofe ſtehet. Aufferdem wird fie auch 
in 4 Diftricte abgetheiler, welche find : 


- 1) Der loſonziſcheDiſtrict, Proceſſus loſontzienſis, 
welcher ganz bergicht und waldicht iſt, und enthaͤlt 


(1) Zwey Schloͤſſer, namlich: 


a) Gatſch/, ſlaw. Haͤlitſch, ein Bergſchloß, welches den Sins 
men von den Halitſchern, die vor Alters in Roth Reufſen woh⸗ 
neten, bekommen hat, und zum oͤffentlichen Gefaͤngniſſe der Ge⸗ 
ſpanſchaft gebraucht wird. Es gehoͤret den Grafen von orgalſch⸗ 


b) Diwin , ein Schloß auf einen fehr ſteilen Felfen. 1376 
ward esvonden Türken eingenommen , die eg big 1593 behiels 
ten. 1674 ward es den unsuhigen Balaffa abgenommen und 
Erbe ı fo daß es jegtein Steinhaufen iſt. Es gehoͤret des 

rafen Sichy. | ! 


(2) Drey Markeflecken. 


1) Lofchong, ſlaw. Lutzſenetſch, liegt in einer von Bergen 
inne 7 Ebene, und wird deß vielen’ Kothes wegen, 
1) | 25 der 
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der nach einem mäßigen Regen in und bey -derfelben entficht, 
im Scherze LutetiaHungarorum genennet. Die Gefpanfchaftss 
verjammlungen werden allhier gehalten. In Anfehung der vielen 
Epdelleute , die an diefem Drte wohnen, kann manihn für den 
reine der Gejpanfchaft halten. Die Jahrmaͤrkte find ſehr 
anſehnlich. | 
b) Batch ‚ein geringer Ort, der zum Gebiethedes Schloffeg 

gleiches Namens gehöret, neben welchem er auch liegt. 

‚.c) Diwin, hat den Namen von dem — gedachten wuͤſten 
Schloſſe, zu deſſen Gebiethe er gehoͤret. Die Einwohner legen 
ſich auf den Ackerbau und die Jagd. — 


2) Der filekiſche Diſtrict, Proceſſus filekienſis, 


darinnen 
(1) ; Schlöffer, nämlich: U 

a)Filek, war ehemals ein feſtes Schloß auf einem ſteilen Fel⸗ 
fen, an weichem es in 3 Abtheilungen hinangebauet war; iſt aber 
nach mehrmaligen Belagerungen und Eroberungen vom Töfeli in 
eh gefprenget worden. Das Gebieth gehöret dem Grafen 

ohari. 

b) Schalgo, ein wuͤſtes Schloß auf einem ſteilen Berge, wel» 
ches die Türken 155 1 durch eine Lift einnahmen, und bis 1593 bes 
hielten. 1726 befameg der Baron Sfluhawon Iklad. 

c) Samoſchkoͤ, ein Schloß auf einem hohen Felfen, welches 
die Tuͤrken von 1576 big 93 im Beſitze gehabt. 

d) Saayva und Baglvaſch Wara, jerfisrte Schlöffer. 

(2) Ein Marftflecken, nämlich Filek, welcher unter dem 
Schloſſe gleiches Namens liegt, und chemals anfehnlic) geweſen, 
infonderheit wegen der vielen adelichen Familien, ‚o darinnen 
mwohneten : allein jet liegt er wuͤſte, und ift ein ganz geringer und 
— Ort. Einige 100 Schritte davon iſt ein ſchoͤner Sauer⸗ 
brunn. 


3) Der Sſetſcheniſche Difteice , Proceſſus fzetfe- 

aienſis, darinnen 
(1) 6 Schlöffer, naͤmlich: 

a) Sfetfcheny, ein Echloß auf einem Hügel, deffen Lage unge: 
mein angenehm iſt. Die Türken haben es einmal 42 und einmal 
20 Jahre langim Befipegehabt, Es gehöret jetzt, nebft feinem 
‚Gebierhe, dem Örafen Forgatih. 

b) Hallokoͤ, ein Schloß auf einem hohen, rauhen und ſtei⸗ 
len Felſen, wurde 1552 von ben Türken eingenommen, und 41 
Jahre lang befeffen 1663 fiel es ihmen abermals in die aͤn⸗ 

‚de, und fie behielten es 20 Jahre lang. Es gehoͤret den For⸗ 
gatfchen und Sſemeren. | | 
| c) Bu· 
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) Bujak, ein Schloß zwiſchen Gebirgen auf einem ſteilen Fel⸗ 
—— ——— 
Zz3ſchegh um amſchon Wara ‚ober Sejerfö u 

E fanda, verwuͤſtete Schloͤſſer. vei 
(.) Der Narktflecken Sſetſcheny hat einerley Schickſal mid 

dem gleichnamigen Schloſſe gehabt,-unter welchem er liegt, und 

x ehemais befeitiget gewefen. 1719 brannte er ab. Er batein 

Franciſcaner Klofter, und gehoͤret dem Grafen Forgatſch. 


4) Der kekkoͤiſche Diſtrict, Procefluskekköienfig 
darinnen | | Ä 
(1) Dier Schlöffer, nämlich! ——— 
a) Berko, Miodey, Kamen, Plauenftein, ein ehemals 
fehr feſtes E chlo auf einen Felfen, welches die Tuirken 1576 ein⸗ 
nahmen, und 1603 verloren. Nachdem die Rafogianer es abges 
brannt haben, ift nur ein Theil deffelben wieder erbauck: | 
Ne Byarmanh, Nograd und Ramor.find zerſtoͤrte 
er. | Ä 


(2) Fuͤnf Marktflecken, ‚nämlich: F 

a) Kekkoͤ, liegt unter dem Schloſſe gleiches Namens, und iſt 
unordentlich gebauet, hat aber doch viele Einwohner. Er ſteht 
unter balaßiſcher Bothmaͤßigkeit. | 3 

b) Balsffa-Byarmatb, ein geringer Dre. en 
€) Nagy⸗Groſſy, iftvon einer rußifchen Kolonie angeleget, 
welches auch der Name anzeiget, denn Droß heißt bey den Yu 
garn ein Kuffe. Liegt im ſtarenbergiſchen Gebiethe, 

d) Nograd woar ehemals eine feine Ctadt mit einem wohlbe⸗ 
Nie 3 Ehloffe, iſt aber jegt nur ein Flecken, der zum Gebiethe 
des Biſchofes von Watz gehöret. DORE | 

©) Wadfert ift erzbifchöflich granifch, und vom Kaifer Kar] 
VI zu einem Marktflecken gemacht worden. 


11. Die vereinigren Befpanfchaften Peffp . Piz 
liſch und Scheich. Die Geſpanſch⸗ft Dilifer iftmie 
der pefther verbunden worden, als der koͤnigl. Sig nach 
Dfen verlegt wurde, und die Geſpanſchaft Scholth; 
nachdem die Türfen Stuhl: Weiffendurg eirgenommen, 
DieLänge und Breite diefer Landfchaft läßt fich nicht aut 
beftimmen, weil die Cumaner und Jozyger ihren Zufams 
menhang unterbrochen, und die Gränzen hie und da noch 
nicht ausgemacht find. Es giebt hier zwar einige Gebirge 
und Wälder, aber eine noch guöflere Ebene zwifchen der Dos 
\ | | Hh 2 nau 
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nauund Theis, die aber doch meiftens fardig und unfrucht: 
bar iſt. Der Hauptfluß ift die Donau, die kleinern find 
Vajaſch, Theifh, Sagyva, Galga, Rakoſch und Tapjo. 
Sn den bergichten Gegenden ift die Luft des Winters Falt, 
und des Sommersgemäßiget; hingegen in den groffen Ebe⸗ 
nen ift der Winter rauh, und der Sommer faft unerträglich 
heiß, es folgen auch auf die heiffen Tage fehr Falte Nächte, 
die Mücken find vor Menfchen und Vieh fehr befchwerlich, 
und an gefunden Waffer ift ein Mangel. In den bergiche 
ten Gegenden wächftein guter röthlicher und weiſſer Wein, 
Auf denrhäufigen fandigen Boden kann fein Getreide forte 
kommen, anandern Orten aber geht der Ackerbau etwas 
beſſer von ftatten, doch nicht ohne groffe Schmwürigfeiten. 
Aufder wüften Ebene giebt es gute Viehweide, auf welcher 
das Vieh weit und breit herum irret. Die Einwohner find 
Hungarn, böhmifche Slawen, Deutfche und einige dalmati: 
ſche und ehracifche Eolonien, DieganzeLandfchaft wird in 
4Diftricte abgerheilet. * 


1) Der waziſche Diſtrict, Proceflus vatzienfis, 


darinnens 4 


„. (1) Defth, Peftum oder Peſtinum, eine fönigliche Freyſtadt 
in der Ebene ander Donau, gegen Dfen- über, dahin mar des 
Sommers mit einer fliegenden Bruce gebt. Man kann fie für 
die befte Stadt in Hungarn anfehen, denn fie hat viele Edel: 
leute zu Einwohnern ; und viele fchöne Häufer, deren immer 
mehrere , auch in den VBorftädten fchöne Gärten, angeleget wer» 
den. Man findet hier. dag Ober: Appellationsgerichte, melches 
in-tabulam regiam und fepremviralem abgetheilet wird ; ein groſ⸗ 
fes Kriegslazjareth, welches ungefähr 200 Schritte lang, eben 
8 breit, und 3 Stockwerke hoch von Steinen aufgefuͤhret iſt, 6 
dlöfter, darunter auch ein Collegium PP. piarum fcholarum , 
und verfchiedene Kirchen. Die Stadt hatein Privilegium, daß 
Beine Jeſuiten dafelbft eingeführet , fondern die gebachten PP- 
piarum fcholarum "allein beybehalten werben dörfen. Sie liſt 
mit einer Mauer und einem Graben umgeben. Das nahe da: 
bey gelegene Feld Rafofch , am Fluffe gleiches Namens, der 
deine Benennung von ben Krebfen (Raf) hat, iſt Durch die auf 
demfelben gehaltenen Neichstägen und Königemwahlen beruͤhmt 
| ; | 9% 


— 


’ 


teſtanten unterſuchte, und im 
endiget ward. 


(2) wis, Weisen, Vatzia, Vatzovia, eine wohlbewohn⸗ 
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geworben. ©1326 und 4ı wurde ſie von ben Türken eingenom: 
men, welche fie bis 1602 behielten , da fie ihnen von den — 
garn abgenommen, und gegen einen abermaligen Angrif der Tuͤr⸗ 
fen vertheidiget, im folgenden Jahre aber aus Furcht verlaffen 
wurde, und den Türken abermals in bie Hände gerieth, welche 
ke 1684 in Brand ſteckten, und fich nach Ofen begaben. Die 
aiferlichen nahmen zwar hierauf Beſitz von der Stadt, lieffen 

fie aber wieder fahren, und befamen fie, erſt 2 Jahre hernach 
in’einem ſehr elenden Zuſtande wieder, aus welchem ſie durch 
des Kaifers Leopold Gnade heraus geriffen wurde. 1721 war 
bier eine Commißion, welche bie Keligionsbefchwerden der Pro: 
"folgenden Jahre zu Pregburg ger 


te diſchoͤfliche Stadt an der Donau, die eine angenehmefLage und 
fruchtbare Aecker hat. Das hiefige Bisthum hat Genfa ber Groß 
k 1074 oder 75 angeleget; es trägt jährlich) zoooo Gulden ein. 

uffer den Häufern der Domherren find hier 3 Kloͤſter darum 
ter auch eines der PP. piarum fcholarum mit einem Gpmnafio 
iſt. Die Stadt hat ihre Aufnahme vornehmlich den anfehnlichen 
Sahrmärkten, und infonberheit den Ochfenmärkten , zu danken, 
Sie ift durch ofternalige Feuͤersbruͤnſte verwuͤſtet, aud) vielmalg 
erobert worden. 1535 murde hier ein Friebe zroifchen dem Koͤ⸗ 


nige Johannes und Könige Ferdinand gefchloffen. 1543 ward fie 


von den Türken eingenommen, und bis 1595 behalten. 1597 
wurde fie von den Kaiferlichen in Brand geſtecket und verlafien, 
gleich darauf aber wieder befeget und befefliget: Noch anderer 
ähnlicher Schickfale zu gefehtweigen, fo geriet) fie 1619 den Tür; 
fen abermale in die Haͤnde, und ob diefelben fie gleich 1684 den 
Kaiferlichen übergeben mußten, fo. verlieffen doch diefe die Stadt 
von felbft, und bekamen fie exjl 1685 wieder, als fie von den 
Türken in Brand geftechet war. " 


2) Der ketſe chkemetiſche Diſtrict, Proceſſus ketske- 
metenſis, darinnen: | 


(1) BerfchFemet, Egopolis, eingroffer und farf bewohnter 
Maritfiecken, deſſen Jahrmaͤrkte häufig beſuchet merden, und 
der einträglichen Ackerbau treibt. Auſſer einem Franeiſcaner 
Kipfter mit"einer Kirche, und einer Wohnung und Kirche der PP. 
piarum fcholarum, ift hier aud) eine Iutherifche Kirche. 

(2) Böröfeb, ein wohlbewohnter Martktflecken, welcher dem 
Grafen Keglewitſch und ur Edelleuten gehöre. Die * 

3 er 
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her liegende Gegend iſt bequemer zum Weinbaue und zur Weide, 


als zum Ackerbaue. — 

(3) 3ſigled, ein ziemlich ————— Marktflecken, in ei: 
ner fruchtbaren Gegend, gehöret den Tonnen zu St. Elaren in 
Dfen. Er ift nach der ficambrifchen Schlacht der erfte Siß der 
fiebenbürgifchen Sifler gemefen. | 
_ (4) Ianos:Hioja, oder Yida, ein Flecken, der den Praämokt, 


ſtratenſern gehöret, welche ihn, die Probftey von der Johan 
nisbrüce nennen. | 


3) Der pilifeber Diſtrict, Proceflus pilienfis , ift ein 
ſchlechtes Land, und gehörer eigentlich zu dem Kreife, der 
unter der Donau liegt, muß aber hier abgehandelt werden. 


(1) Ofen, hung. Bude, bey den Slawen Budin, iſt Der 


‚Name einer alten und neuen Stadt. Das alte Ofen hat in der 


Ebene geftanden, welche fich, von den Vorftädten Neu⸗Ofens 
an, zwiſchen den pilifcher Bergen und der Donau erſtrecket, und 
foU ehemals Sifambria genennet worden feyn. Heutiges Lages 
iſt es ein geringer Marktflecken der ſichiſchen Familie, in und um 
welchen man die wuͤſten Steinhaufen und Ucberbleibfel der alten 
groffen Stadt umd manches römifches Denfmaal findet. Neu— 
Ofen ift von Bela IV angeleget, und eine königl. Freyftadt. 
Eie liegt auf einem Berge an der Donau, mar ehemals bie 
Hauptſtadt des Reiches, die Eönigl. Refidenz, und unter allen 
Se die gröfte und fchönfte, ift aber durch vies 
e Brlagerungen, Eroberungen und Verwuͤſtungen fehr herunter 
geiommen, doch erholet fie fich wieder. Der vermüfteten Kir: 
hen nicht zu gedenken, fo ıft die zue Himmelfahrt Maria die 
vornehmſte, und bey derfelben haben die Jefuiten ein afademis 
fches Eollesium und ein Seminarium. en bem Carmeliter⸗ 
S. Elaren: Nonnen und Francifcaner KRlofter find auch Kirchen. 
Im Rathhauſe ift eine Kapelle, in welcher ein anfehnlicher Kir: 
chenſchatz verwahret wird. Die Stadt ift mit Mauern und Gra: 
ben umgeben, und ſtark befeftiget. Neben berfelben liegt ein 
feſtes Schloß. Sie hat 3 Vorſtaͤdte. Inder Wafferftadt, die 
an der Donau liegt, find 2 Kirchen und Klöfter; in der Raitzen⸗ 
ftadt, Thaben, ift eine Fatholifche und raigifch » griechifche Kir⸗ 
he; und im Neuſtifte ift nur eine Kirche, — einer Saͤule 
don 52 Fuß, welche der heil. Dreyeinigkeit zur Dankſagung fir 
die Ecloͤſung von ber Peſt, 1690 gewidmet, und 1715 vollendet 
worden. Es gicht hier ſchoͤne warme Bäder, welche heiffen dag 
Gerhardsbad, Bürgerbad, Naigenbad, das Hofpitalsbad und 
das Faiferliche Bad. Es iſt hier auch ein Fifchteich non un 
P ralls 


— 
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zalifchem Waſſer, der diefe wunderbare Art hat, daß, wenn man 
das Waffer ganz ablaufen läßt, die warmen Quellen zu flieffen 
aufhoͤren, fich aber gleich wieder ergieffen, wenn der Teich nicht 
viel über die Hälfte wieder mit Waffer angefüller ifl. Der Wein, 
welcher auf den umliegenden Bergen wächst, ift dunfelroth, und 
dem Burgunder Weine am Gefchmacke ähnlich, fo twie er auch 
oft unter deffelben Namen verfaufer wird. Weiler ftark Fühler, 
krinkt man ihn nur bey der Sonnenhige. Es wachſen hier auch 
herrliche Melonen. Diefe berühmte Stadt ift von 1529 big 1686 in 


der Türken Gewalt gemwefen, und hat ihnen, aller angeftelleten - 


Verſuche ungeachtet, nichteher, als im letztgedachten jahre, 
entriſſen werden koͤnnen, da fie aber in einem fehr elenden Zus 
ftande war. 1723 ward fie durch eine Feuersbrunft faft ganz 
vertilget. Zwiſchen hier und Pefth geht auf der Donau eine 
fliegende Bruͤcke. 


(2) Pildyegrad, Plindenburg, Viflegradum , altum ca- 
ftrum, Arx alta, war ehemals ein feftes Shloß auf einem ho⸗ 
ben Berge, in welchem bie hungarifche Krone verwahret wurde; 
und unter denifelben an ber Donau war eine Stadt von mehr als 
sohäufern,in welcher ſich Die Könige ihrer gefunden Luft, ſchoͤnen 
aͤr en undanderer Annehmlichkeiten wegen , fleißig aufhielten. 
Es daurete.aber das Glück des Ortes nur bis an den Tod des 
Matthias; umd jetzt ift das Schloß ein wuͤſter Steinhaufen, die 
Stadt aber ein armfeliger Flecken geivorven. Zur 


(3) Schämbef, ein Schloß auf einer ‚Ebene zwiſchen ans: 


are Bergen, mit einem Marktflecken, geböret den Gras 
e j | 


n Sichy. 


(4) St. Andreas “Infel, RosInfula, in ber Donau , iſt 3 
Meilen lang und eine Viertelmeile, mehr oder weniger, breit, 
Sie gehoͤret mit ihren Flecken zu den Hungarifchen Krongütern, 

(5) S. Andreas, Sfent Endre, Fanum S. Andrez, an ber 
Donau , ein Marftflecken, ift ein befferee Det, als Ofen, eine 
raitziſche Colonie, undein Erbort der Grafen Sichy. 


(6) Das eugenifche Vorgebirge, ober der Eugeniusberg / | 


Eugenius Hyge , ein angenehmer, mit Weinftscken und Mal’ 


dung bejeßter Berg an der Donau, da, wo biefelbe mit ihren 
Arm die Inſel Zichepel machet. Die darneben liegende luſtige 
und fruchtbare Ebene hat ungefähr ı Meile im Umfange , und 
enthält auffer einem eugenifchen Kaftelle, noch verfchiedene Bauer: 
böfe. Der Prinz; Eugenius, welcher ſich hier gern aufhielt, hat 
hieher arabifhe Schafe bringen laffen. 


254 (7) Die 
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7) Die Infel Zfchepel liegt eine Biertelmeile unter Dfen ine 
der Donau, und ut auf beyden Seiten mit Fleineren Inſeln um: 
geben, deren zur Linken 10 find, die zur Nechten aber find bes 
trächtlicher, und unter denfelben ift infonderheit die Phaſanen⸗ 
Inſel zu merken, welche 1000 Echritte lang und mit Holz; bes 
wachſen ift, ingleichem die ujvalvifijche Sinfel, auf welcher eine 
verfallene Kirche ift, die von der heil. Margaretha erbauet ſeyn 
foll, daher einige Erdbefchreiber die Inſel Zfchepel die Mar— 
ee genennet haben. Dieſe Infel ift 5 hungarifche 

eilen lang, fandig und wenig fruchtbar, und enthält, auffer 
anderm Wildprete, infonberheit viele Hafen. Ehemals war fie 
ein feibgeding der Königinnen, und ein Thiergarten. In den 
neuern Zeiten hat fie der Prinz Eugenius, und nachmalg die ver: 
wittibte Kayferinn Elifabeth befeffen. Jetzt ſteht fie unter der 
hohen hungarifchen Kammer. Bon 4 Marftflecken , die ehedef: 
fen darauf gemefen, ift nur noch übrig geblieben. 

a) Ritzkeve, ein Marktflecken, welcher von einer raigifchen 
Eolonie den Namen hat, und ehemals ganz anfehnlich geweſen ift. 
1698 befam ihn Prinz Eugenius, welder neben dem Drte ein 
prächtiges Kaftell erbauen ließ. 

b) Die 9 Flecken diefer Infel find vormals ſchoͤn geweſen, jetzt 
aber find fie fehr gering. Bon denfelben wollen wir nur anmerfen: 
Zichepel, davon die Infel den Namen bat, und Toͤckoͤly, welcher 
ber Stammort der sökälifchen Familie ift. 


4) Der ſcholther Diſtrict, Proceflus foltenfis , 
darinnen: | 
(:) Eolosfcha, eine — —— Stadt, die ehemals in groſ⸗ 
ſem Flore war, aber nad) des Königs Ludewig Tode abnahm, 
und als Ofen von den Tuͤrken erobert wurde, auch in derſelben 
Haͤnde gerieth, da ſie denn 1602 von den Hungarn, und nachher 
noch mehr von den Zuͤrken verwuͤſtet wurde. 1686 ward fie wie⸗ 
der kaiſerlich und ein erzbiſchoͤflicher iur erholet ſich nun nad) 
und nach wieder. Der heil. Stephan fliftete hier ein Bischum, 
und Genfa II ein Erzbisthum. Der Erzbifchofhat jaͤhrlich 30000 
Gulden Einkünften. 
(2) Scholth, ein Markeflecken, nicht meit von ber Donau, 
welcher fich auf den Ackerbau und die Viehzucht leget. Das ehe⸗ 
malige Schloß, welches neben demfelben lag, ift zerſtoͤret worden. 


(3) Patahyreingroffer und volkreicher adelicher Marktflecken. 


12. Die graner Geſpanſchaft, hung. Efrergom 
Wärmegye,  Strigonienlis comitatus, liegt an benden 
Sei: 
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Seiten der Donau, mird von Hungarn , Deutfchen und 
Höhmen bewohnet, und imden granifchen und harkani⸗ 
ſchen Diffricrabgetheilet. Der jedesmalige Erzbifchof von 
Gran ift Obergefpan diefer Grafichaft. 

(1) Gran, bung. Eßtergom, flam. Oftrihom,Strigonium, 
eine förigl. Freyftade an der Donau, da, wo der Fluß Gran in 
diefelbe fällt, in einer luftigen Gegend, war ehmals der Sitz des 
voruehmfien Erzbiichofes und Primas des Reiches, imgleichen 
des Domfapitels, welches leßtere aber feit 1543 zu Tirnau iſt, 
und der Erzbiſchof von Gran reſidiret zu Preßburg. Indeſſen 

eißt die Stadt doch noch eine er ae Stadt, und hat ein 
Sehliter Collegium und Gymnafum. ie befteht eigentlich aug 
6 Theilen, welche find, die fönigliche Freyſtadt, die Raitzenſtadt, 
das fefte Schloß auf einem hohen Felſen, die darunter — 
Waſſerſtadt, der St. Thomasberg, dem Domkapitel zugehoͤrig, 
und die Juͤrgenſtadt, oppidum D. Grorgii, Koͤni tephan L 
ift Hiefelbft im Sabre 909 geboren, und inder von ihm erbaueten 
Domfirche begraben, 1543 iftdie Stadt von den Türken zum 
erfienmal erobert , und ihnen erfl 1595 wieder entriffen worden. 
1604 wurde fie von ihnen vergeblich belagert, aber im folgenden 
Jahre wieder eingenommen. 1683 befamen die Kayferlichen fie 
durch Accord in ihre Gewalt, Es find hier warme Bäder. _ 

2) Bärfäny,oder Barafan, war chemals eine Feftung an ber 
Donau, welche die Raiferlichen 1594 vergeblich angegriffen; 1684 
erlitten die Türfen hiefelbit eine Niederlage, und der Drt wurde 
von denen Kaiferl. mit ftürmender Hand erobert. Der Marktı 
flecten liegt gerade gegen Gran uber. 

3) Batorkeſſy, ein weitläuftiger und wohlbewohnter Markt⸗ 
flecken im Gebiethe der Grafen Palfi, hat ein zue Saat und zum 
Feldbau bequemes Feld. 

4) Baiana, ein Marftflecken, welcher ehemalg berühmt und 
reich war, jest aber fehr gering und fchlecht iſt. 


13. Die barfeber Gefpanıchaft, Hung. Bäsfch 
Warmegye, Bathienfis comitatus , mar! ehemals mit der 
bodroger Gefpanfchaft verbunden, und fteht größtentheils 
unter der Pönigl. Kammer. Die Einwohner find Hungarn, 
mit häufigen Serbiern oder Raißen vermiſchet. Die Ober: 
en befigt das freyherrliche Haus Klobufizsfy 
er fi “ 

ı) Bäja, ein wohlbemohnter Marftflecken an der Donau, in 
einer fruchtbaren Gegend, fiehet unter der Bothmaͤßigkeit der 
Grafen Graffalionieg. 

255 2) Sad) 
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2) Bachmonoſtra / Bathmuͤnſter, Batsmonoſtra , war ehe: 
mals eine beruͤhmte Probftey davon nur noc) einige Ueberbleibfel 
indem Marftflecken gleiches Namens anzutreffen. | 


' 3) Sombor, eine weitläuftige und volfreiche Stadt in einer 
fruchtbaren Gegend, welche 1751 eine königliche freye Stadt ges 
worden ift.. 
. 4) Bäzfch, ein bifchöflicher Marktflecken, von welchem die 
Graffchaft benennet wird, und welcher ehemals fomohl eineg bis 
fchöflichen Sitzes, als der Menge der Einwohner wegen berühmt 
mar, nachmals aber fehr in Abnahme gerathen , und dem Erz⸗ 
biscthume zu Golozfcha unterwürfig gemacht worden ift. Dag hie 
fige Bischum bringt dem Bifchof jährlich 0000. fl. ein. 

5) SfabadFa, oder Sfent Maria, Sandta Maria ‚ein groffer 
und volfreicher Soldaten Warktflecken, raigifcher Colonie, in eis 
ner Juftigen Gegend an der Theis. 


14. Diebodroger Befpanfchaft, Hung. Bodrogh 
Warmegye, Bodrogienfis comitatus , ift im Jahre 1747 
von der batfcher Gefpanfchaft getrennet, und größtentheils 
der Fönigl. Kammer zugefchlagen worden. Die Einwohner 
find Raigen und einige Hungarn. 


1) Palanka, ein Slecken, welchem die Türken ehemals mit eis 
nem Graben und Walle befeftiget haben. 

2) Sutaf, ein Marktflecken in einer groffen Ebene, welche gute 
Meide hat, und zur Auffchlagung eines Lagers fehr bequem ift 
wie dann aud) die Kaiferlichen 1716 und 17 dergleichen biefelft 
gehabt haben. 

3) Aömerfihanz, Romanfus f. Abaricus agger, erftreckte 
fi von der Donau big an die Theis durch einen groffen Strich 
Landes; und es find noch jeßt einige Ueberbleibſel von diefens 
groffen Werke vorhanden. 

4) Vieufss, bung. UjvideR, lat, Neoplanta, ehedeffen Pe: 
ter: Wardein:Schanz, eine groffeStadt der Raigen, fo miteinem 
Malle umgeben, und der Siß eines griechifchen Bifchofeg, auch 
feit 1751 eine Eönigliche freye Stadtift. Sieliegt an der Donau, 
dem flamwonifchen Peter⸗Wardein gegen über, | 

5) Robila, ift wegen eines griechifchen Klofterd vom Orden 
des heil. Baſilius befannt. 

6) Titul, Titel, ein Marktflecken bey dem Zufammenfluffe 
der Donau und Theiß, welcher ehedeffen feiner Probftey wegen 
fehr anfehnlich und reich war, jet aber ift nicht ein Schatten von 
der vorigen Pracht mehr uͤbrig. 

7) Betſche, 
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7) Betfche, ein Soldaten Marktflecken an der Theis, nahe 
beym Einfluß derfelben in die Donau, wird von Naizen bewohnet. 


8) Martonofch, ein raiziſcher Soldaten Marktflckin an det 
Theis und der Roͤmerſchanze. | Ä 


- 15. Die Landſchaft Klein⸗Cumanien hung. Kiſch⸗ 
unoE, Cumania minor; iſt mit Groß⸗Cumanien, 
welches unten vorkommen wird, verbunden, und hat ihren 
Namen von. den Cumaniern Die Landſchaft enthält 
vornehmlich 3 ſtark bewohnte Marktflecken. 


ı) Run⸗Sſent⸗Mikloſch, der erfte Marktflecken der Cuma⸗ 
nier, welcher in einer ebenen und fruchtbaren Gegend liegt. | 


2) Sfabad-Sfalafe , Libera manfio, der ate Marftfleden 
ber Cumanier, welcher flarf bewohnet iff, und gleichfalls in ei⸗ 
nen offenen Felde liegt, das Necker und Wieſen hat. DR: 

3) Phülep : Sfalafdy , Sülep: Sfelafch, Philippi manfio, 


ber 31e Marltflecken der Eumanier, in einer ebenen und feucht 
baren Gegend. Ä ek 


II. Der unter der Donau liegende Kreis, Circulus 
Transdanubianus, welcher ein Theil vom alten Panno⸗ 
nien ift, wird von Hungarn bewohnet, unter welchen 
Deutfche, Eroaten, Raizen und einige Slawen gemifcht 
find; und beſteht aus 11 Geſpanſchaften, die in ihrer 
Rangordnung alfo auf einander folgen : = 


1. Die sedenburger Gefpanfcbaft, Hung. Scho⸗ 
prony Warmegye, Sopronienfis comitatus , gränzet an 
Deftreich, und hat Hungarn, Deutfche, ingleichem einige 
böhmifhe Slawen und Croaten zu Einwohnern. Sie if 
eine der beften, fruchtbarften und volkreichſten in Hungarn, 
dazu die Nachbarfchaft von Deftreich viel beyträgt, dahin 
die Einwohner ihte Landesfrüchte verfaufen. Die Dberge: 
Wanfhaftswürdfbefigt das Haus Eſterhaſy erblich. Sie 
befteht theils aus 4 Diftrieten, theils aus unterfchiedenen 
Herrſchaften. | 3 er 

' | ı) De 


% 
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1) Dedenburg, oder Edenburg, hung. Schoprony, Sopro- 
nium oder Sempronium, die befte unter den koͤnigl. Frenftädten 
in diefem Diftricte. Sie ift zwar nicht groß, aber mohlgebauet 
und bewohnet, und hat groſſe Vorftädte, Es find hiefelbft ein 
Sefuiter: Collegium, 3 andere Klöfter, und ein luther. Gymna⸗ 
fium, barinnen die Dogmatik und fcholaffifche Philofophie ge: 
lehrer werden darf. Die Einwohner legen fich vornehmlich mit 
groſſem und forgfältigem Fleiffe auf den Weinbau, welcher hies 
ſelbſt vortreflich ift. 1605 wurde die Stadt vergeblich belagert, 
1619 von Bethlen Gabor eingenommen, und 1676 brannte fie 
meiftentheils ab.. Unter den Landtägen, welche hier gehalten 
worden, ift fonderlich der von 1681 merfiwürdig, als auf wel 
ehem den Proteftanten vom Kaifer Leopold die freye Religions⸗ 
uͤbung beſtaͤtiget worden. Von hier aus wird viel Wein aus⸗ 
gefuͤhrt. 
2) Kifenftadt, hung. Kis⸗Marton, eine kön. Freyſtadt, in 
welcher die Fürften Efterhafy einen prächtigen Pallaft, und in 
ber Srancifcanerfirche eın Erbbegräbniß, aufferhalb der Stadt 
aber einen bemauerten Thiers und Fafanengarten haben. Es 
ind hier 4 Kloͤſter und ein fehr Fünftlich gebaueter Calvarienberg. 
ie Stadt liegt an den Gränzen von Deftreich, bat auch che: 
mals eine Zeitlang dazu gehoͤret, big die hungarifchen Stände 
1625 auf dem vedenburgifchen, und 1637 und 38 auf dem preßr 
burgifchen Landtage um die Wiebereinlöfung dieſer verpfändeten 
Stadt angehalten. 

3) Nyek, Neckenmark, ein Marktflecken in einer frucht 
baren Gegend. 

4) Sorchenftein, hüng. Frakno, ein Schloß auf einem ho⸗ 
ben Hügel mit, einem darumter liegenden Marktflecken; welcher 
nebft der dazu gehörigen Herrſchaft dem Fuͤrſten von Eſterhaſy 
gehöret, und ehedeffen eine Zeitlang dem Haufe Oeſtreich ver: 
pfändet geweſen, bis die hungarifchen Stände in ben Jahren 
1625, 37 und 38 die Wiebereinlöfung begehret, 

5) Tackenbach, Kandfee, hung. Lanſcher, und Roberss 
dorf, hung. Kobold, find Schlöffer und Herrſchaften der Fürs 


fien von Eſterhaſy. i 
6) Yornftein, hung. Sſarukoͤ, ein verwuͤſtetes Schloß mit 
einer Herrfchaft, an der Sftreichifchen Gränze, gehöre den Für 


fen von Efterhafy. 
7) Rereftur, Kreuz, ein Marftfleden auf einer ſchoͤnen 
Ebene, mit einem feſten Schloſſe, den Fuͤrſten Eſterhaſy zuſtaͤndig. 
8) Zſchepregh, Schapring, ein ziemlich groſſer Marktflecken, 
welcher , wegen feiner ehemaligen Schulen und Buchdruckeren, 
noch fehr befannt iſt. Die Einwohner nähren fih vom Wein 


wachs und Ackerbau. 
| 9) Ras 


“ 
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+ 9): Rabatds, die Rabau, Rabz infula, wird von ben 
Flüſſen Nabrig und — hat ein geraͤumiges und 
fruchtbares Feld, und enthaͤlt, auſſer vielen andern Oertern, den 
Marttflecken Zjhorne, in welchem eine Probſtey bed Praͤmon⸗ 
ſtratenſer Ordens ift, ber er zugehoͤret. | a 

10) Rapumaär, ein nt fo durch einen geboppelten Wall 
befeitiget if, nicht weit von Fluſſe Raab, zwiſchen Moräften, 
gehoͤret unter die Bothmaͤßigkeit des Fürften Eſterhaſy, welchen 
auch das Schloß Kofenhaufen, hung. Leuka, juſtaͤndig ift, 
11) Rakoſch, Rroisbach, das ift, Krebsbach, ein Markt: 
flecken. mit einem Kaſtell, gehöretdem Bifchofe zu Raab. 

‘ 12) Auft, Ruftinum, eine geringe Stadt, weldye aber doch 
unter die koͤnigl. Freyſtaͤdte gehöret; fie liegt am neufiedler Ser, 
und die Einwohner ernähren fich blos vom Weinbaie. Diefer 

® ift anfehnlich und vortreflich, und der biefige edle Wein ift nach 
dem Tockaier der ftärkfte. Nach Deutfchland, Polen und Ita⸗ 
lien werben „viele hundert Eymer beffelben gefchicket, und da 
ſelbſt für Tockaier getrunfen. Ob er gut fen, präfet man dar⸗ 
an, wenn er wie Weingeift brennt. Man barf nur das Meifer 
ins Glas tunfen, und ang Licht halten. 

" 13) Sanct Wargaretben, Fanum S. Margarethe, ein ber 
mauerter Marttflecken des Sürften Eſterhaſy, in einer an Wein 
und Getreide fruchtbaren Gegend, hat auch ſchoͤne Steinbruche. 

14) Burbach, hung. FeketeWaroſch, ein Marktflecken, der 
mit einer olten Mauer umgeben ift, und den Zürften Efterhafp 
gehoͤret. Er hat fchönen Weinwachs. 

15) Breitenbrunn,hung. Sfelefch: Rut, ein fchöner wohl, 
bewohnter und mit einer Mauer umgebsner Marktflecken, wel: 
cher feinen Namen von einem mitten aus demfelben flieffenden 
Brunnen hat, den Fürften Eſterhaſy gehsret, und Wein bauet. 

16) Yemeſchker, ein geringer Drt, in welchem aber die Ges 
fpanıchaftsverfammlungen gehalten werden. | 

17) Donnersfirchen, ein ziemlich groffer Marktflecken, wo’ 
felbk der Fürft Eſterhaſy einen groffen Weinkeller hat. 

18) Sſent mikloſch, Niklo, ein ziemlich groffer Markt 
flecken, mit einer Herrfchaft, der efterhafpfchen Familie zuftändig. 

2. Die wiefelburger Gefpanfchaft, hung. Mo⸗ 
fcbony - Warmenye, Mofonienfis comitatus‘, wird von 
Hungarn, Deutfchen und einigen Eroaten bewohnet. Die 
Laitha theilet fie in 2 Diſtricte, nämlich in den Diſtrict 
dieß⸗ und jenfeirs der Laitha. 

| en ı) Rirfee, 
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I) Ritfee ‚bung. Roͤptſcheny, ein geräumiger Marktflecken 
a einem Kaſtell in einer groſſen Ebene; gehoͤret dem Fürften 
terhalp. — | 


=) Terlburg, hung. Oroßwar, ein Marktflecken und Kaſtell 
ber Grafen von Sihy.. = © ) 


3) Rajfa, Rackendorf, ein Marktflecken, woſelbſt viele 
adeliche Hoͤfe ſind. — | 

4) Altenbura, Dungarifch Altenburg, O⸗var, , eine ſchoͤne 
Stadt, ben welcher die Laitha in. die Donau fließt, und deren 
Schloß faſt ganz in ein, Kornhaus verwandelt worden iſt. Sie 
iſt groͤſtentheils, ſamt der zugehoͤrigen ſehr eintraͤglichen Herr⸗ 

haft, ein Eigenthum der bungarifchen Königinn, md hat eine 
Schule der PP. piarum fcholarum » und ein Kapuzinerkloſter. 
Durch diefe Gegenden geht fein anderer Weg aus Hungarn nach A 
Deutichland, als neben dem Scloffe hin. Cie wurde 1529 
von den Türken eingenommen , 1605 angezündet, ı619 vom 
Bethlen Gabor, und 1621 von den Kaiterlichen erobert. 1663 
sogen ſich hier die Faiferl. Wölfer zufammen. | 

5) Wiefelburg, hung. Moſon, ein geräumiger Marktflecken, 
— fruchtbaren Gegend, fo sum altenburgifchen Gebiethe 
gehoͤret. 
m) Halb⸗Thurn, hung. Fel⸗Tordn /Hemipyrgum, ein 
Marktflecken mit einem koͤnigl. Palaſte, — Kaiſer Karl VI 
— laſſen, liegt in einer ebenen Gegend zwiſchen Faſanen⸗ 

en 


7) Galoſch, Solſch, ein weitlaͤuftiger und wohlbewohnter 
Marktflecken, fo zum Ackerbaue bequem, und faſt mitten in 
der Provinz liegt. | 

8) Neuſiedel, Heſider, ein Marktflecken in einer Gegend, 
bie guten Wein und Getreide trägt, liegt am neufiedler See, und 
gehöret zur altenburgifchen Herrfchaft. SEN 

9) Sſent⸗Mikloſch St. Nikola, Fanum $. Nicolai, ein 
Kaftell, fo mit einem Grasen umgeben ift, nebſt einem Flecken 
dieſes Namens, liegt in einer freyen Ebene, und gehöre den 
Grafen von Sichy. = 

10) Leben, Zyben, ein Slecken der Grafen von Sichy, nebft 
einer berühmten Abtey, die jezt den Jeſuiten gehöret. 

mi!) Pog-Yieufiedel, Leutha Salu, ein wohlbewohnter 
Marftflecken mit einem Kaftell. 


3. Die raaber Gefpanfcbaft, hung. Gyoͤr Wär- 
megye, Jaurienfis comitatus , wird von Hungarn bemohs 
net, und in 3 Difteicte abgetheilet. Der jedesmalige Bis 
ſchof zu Raab iſt. Obergeſpan diefer Grafichaft, 

| 1) Rabo, 
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x) Rabo, ein Kaſtell und Flecken zwiſchen einigen Armen der 
Donau. Ehemals hat es dem Grafen von Kaunitz gehoͤret, jezt 
iſt es dem Grafen Vitzay zuftändig. 


2) Hederwar, ein altes Schloß der hederwariſchen Familie 
| der Schutt; iſt durch Erbfchaftsrecht an die Grafen Vitzay 
gekommen. | 
3) Raab, bung. Gyoͤr, Jaurinum, ift erft feit 1742 eine 
koͤnigl. Freyſtadt, aber eine alte frarfe Feſtung, ineiner ange 
nehmen ebenen Gegend, da, wo die Donau , der Fluß Raab 
und bie Rabnig zufammen flieſſen, von deren Gemäffer fie rund 
umgeben ift. Cie hat lauter fleinerne Häufer, breite und geras 
de Gaſſen, einen Bifchof, (welcher jährlic; 20000 Gulden Ein: 
fünfte hat,) ein Domtapitel, eine jefuitifche Akademie, iff mit 
7 Bollwerken, einer ftarfen Befagung und hinlänglicher Kriegs⸗ 
Del Vorrpeefehem. Dan findet hier auch noch einigerdmifche 

Iterthümer. Den Kaifern Ferdinand I und Marimilian II bat 
Stadt und Schloß, in Anfehung der Befeftigung,vickes zu danken. 
1529 verließ die Beſatzung die Stadt aus Furcht vor den Tuͤrken 
freymwillig, und zuͤndete das Schloß an. 1566 brannte fie ab. 
1594 fam fie durch Accord in der Türken Hände, denen fie 1598 
Graf Adolph von Schwarzenberg durch eine Krieaslift wieder 
wegnahm. 1749 wurden denen Lutheranern und Neformirten 
ihre Kirchen und Schulen abgenommen. 

4) Moertinsberg, Sfent Marten, Fanum S. Martini, die 
vornehmfte Benebictinerabtey. in Hungarn, welche der heil, Ste: 
phan , der erfte König dieſes Namens, auf einem hoben, luftigen 
und ſich in die Lange ziehenden Hügel, dem heil. Martin zu Eh: 
ren geftifter , und dem heil. bungarifchen Berg (Mons facer 
Pannoniz ) genennet hat. Das Klofter hat die Geftalt eines 
Schloſſes, und um daffelbe her iſt eine groffe und ebene Heide, 
auf welcher ehedeffen viele Dorfer und Kirchen geftanden ha: 
ben. Der hieſige Erzabt fleht unmittelbar unter dem Pabfte. 
‚Am 20 Auguft, als am Gedächtnißtage des heil. Stephang, 
fallen hier viele Feyerlichkeiten vor. 1594 wurde das Kloſter 


von den Türken eingenommen, 1597 aber von den Kaiferlichen 
wieder erobert. 


4. Die comorner Gefpanfcbaft, Comarom Wär- 
megye, Comaromienfis comitatus, liegt über und unter 
der Donau, Man theilet fie in 3 Diftricte, nämlich in 
den Raaber⸗ (weil er an die raaber Gefpanfchaft gränzer,) 
Ujwarer⸗ (von ber benachbarten zerfiörten Feſtung Uj war 
— | Au 


— 
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benannt) und Inſel-Diſtrict, und fie wird von Hungatır, 
Deutfchen, böhmifchen Slawen und einigen Raißen be 
wohnet. Die Obergefpansmwürde hat das gräfliche Haus 
Nadasdy erblich. 

) Comorn/ Comarom, Comatno, iſt ſeit 1745 eine koͤnigl. 
Be liegt unter dem Gchütt, jwifchen ber Donou und 

ag, welche bier zufammen flieffen, und enthält das Gerichts⸗ 
baue der Sefpanfchaft, ein Jeſuiter Collegium und ein Gymna⸗ 


fium. Gleich darneben ift eine noch nicht uͤberwundene Schanze, 


welche gegen Abend mit einem tiefen Wuffergraben, gegen Mit: 
tag und Mitternacht aber mit der Donau und Wag umgeben iſt, 
welche Gewaͤſſer gegen Mittag zufammen ftoffen. Kaiſer Serdis 


nand J hat fie erbauet, und fie ift von den Türken noch nie ero« 


bert, 494 aber belagert, und 1663 angefallen worden. 1763 
wurde fie don einem heftigen Erdbeben fehr verwuͤſtet. 


2) Gutta, ein Marktflecfen auf bee Schütt, an dem oͤſtlichen 
Arme der Donau, deren Einwohner von der Fifchereg leben. 
1624 tourde fie einigermaffen befeftiget. 

3) Tata, Dotis, ein Marftflecken, welcher mitten im Waſſer 
und in Sümpfen liegt, hatte ehemals ein fchöneg koͤnigl. Schloß, 
welches infonderheit Matthias Corvinus fehr ausgezieret hat, 
koͤnigl. Lufigärten und eine Benedictiner Abtey; jegt aber ift es 
ein geringer Drt, deſſen Schloß aus den übrig gebliebenen Stuͤ⸗ 
cken des alten twieder erbauet worden. Der darneben liegende 

ügel, aug welchem meiffer und rother Marmor gebrochen wirb, 
ift dem Schloffe fchädlich, als welches davon befchoffen werden 
kann. 1543 hat der türkifche Kaifer Solymann biefen Ort zer 
fiöret, twelcher hernach wieber etwas angebauet worden. 1558 
befamen die Türken den Ort abermals, 1566 die Kaiferlichen,, 
welche ihn 1594 verloren, 1597 wieder eroberten, aber nur 6 
Monate lang befaßen, daher er im folgenden Jahre den Türfen 
abermals abgenommen werden mußte. ee Veränderungen 
hat der Ort noch mehr erfahren. Er gehöret zum gräflichrefters 
bafyfchen Gebiethe. Bey demfelben ift ein warmes Bad. 

4) Sföny, oder, wie ihn andere nennen, Schene, ein Sle: 
den am wejtlichen Ufer der Donau, woſelbſt man in einem —* 
de, welches die Einwohner Pannonien nennen, Ueberbleibſel 
der alten Stadt Bregetium und mancherley Alterthuͤmer findet. 

5) Alwofch, ein ſtark bewohnter Flecken an eben dem Ufer 
der Donau, im comorrifchen Gebiethe, melcher einer Wafferlei: 
f: ng wegen, bie der Eönigl. Baumeifter, Samuel Mikowini, im 
Fahre 1747 auf Befehl der Fönigl. Kammer angeleget hat, merk⸗ 
mürbig iſt. | 

6) Neß⸗ 


% 
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6) Ylefmely, ein geringer Flecken, wo der Kaifer Albrecht 
1439 geitorben ift. Er hat faft lauter Neformirte zu Eins 
wohnern. I ie BIETET 

5. Die Stuhl Weißenburger Geſpanſchaft, hung. 
Sſekeſch Fejer Marmegye, Alba regalenſis comitatus, 
beſteht aus 2 Diſtrieten, hat Hungarn, emige Deutſchen 
und Slawen zu Einwohnern. Das Gebirge Wertteſch, 
weld)es ganz mit Eichenwaldung bedecket ift, ift das bes 
rühmtefte in Hungarn, denn es. erfirecfet fich durch viele 
Gefpanfchaften. N 

ı) Stuhl: Weiffenburg, hung. Sfekes : Sejer:Vär, Alba 
regalis, eine koͤnigl. Srenftadt, an einem moraftigen Orte, dem 
der Fluß Särwitz macht, ift nicht nur diefer ihrer Lage wegen 
.feft, fondern war ehedefjen auch mit andern ftarfen Feftungswers 
Ten verfehen, die aber 1702 gefchleifet worden. Von der Stadt 
aus gehen 3 jehr breite Dämme, zwifchen welchen Kirchen, Haͤu⸗ 
fer, Gärten und Wiefen liegen, ſo daß dafelbft, ald in Vorſtaͤd⸗ 
ten, mehr Xeute wohnen, als in der Stadt felbft. Vor Zeiten 
find hier die Könige gefrönet, und gemeiniglicy auch begraben 
worden. Die beften Häufer find et verfallen, und die Stadt 
in groffe Abnahme gekommen ; indeffen hat fie noch ein Jeſuiter⸗ 
Collegium und Gymnafium, ein Francifcaner zund ein Karmeliters 
Klofter. 1490 wurde fie vom Könige Marimilian eingenoms 
men und geplündere, 1540 nahmen fie die Kaiferlichen,3 Jah⸗ 
re hernach aber die Türken ein. — 1598 und 1599 ward ſie 
von den Kaiſerlichen vergebens belagert, und 1601 zwar erobert, 
‚ ihnen aber gleich im folgenden Jahre von den Tuͤrken wieder ab: 
genommen, 1688 kam fiein Faiferliche Hände. 

2) Sfchofakö, Monedulz Petra, ein ehemaliges feftes Berg: 
fchloß und nunmehriger Steinhaufen. | 

3) Mohr, ein weitläuftiger und wohlbewohnter Ort, welcher 
das Anſehen einer Stadt hat. 

4) Sfcbik- wär, ein Flecken am Fluffe Cärwiß, welcher ches 
deſſen befeftiget geweſen ift. 

5) Schar: Bereßtur, ein groffer Flecken in einer fruchtbaren 
Gegend, welcher von Zeit zu Zeit zunimmt. 

. 6) Ertſche und Adon, 2 volkreiche Flecken in einer fruchtba= 
ven Gegend nach der Donau zu. 

6. Diewefprimer Gefpanfchaft, hung. Weßprim 
Wärmegye, Vefprimienfis comitatus, wird von Huns 
garn und einigen Deutfchen bewohnet, und in den obern, 
mittlern und unteren Diftrice abgetheiler. ‘Der jedes; 


malige Bifchof zu Weßprim ift Obergefpan diefer Graffchaft. 
I Th. | —5 ı) Sfche: 
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1) Sfchefchnef,, ein Schloß auf einem hohen Felſen, unter 
den mit Holz bewachienen Bergen des bafonyjchen Waldes, mit 
einem Marktflecken, gehöret zu dem efterhafyichen Gebiethe, 

2) Päpa, ein ziemlich groffer und mwohlbewohnter Marttfles 
den, am Fluſſe Marzal, neben welchen ein Caſtell auf einer 
Ebene liegt. Ehemals war er mir einem Waffergraben und einer 
gedoppelien Mauer, und das Echloß auch mit einem Graben 
umgeben, jo, daß er eine Feſtung abgab, die 1594 in der Tuͤrken 
Hände gerieth, ihnen aber! 1597 vom Erzherzoge Marimilian 
wieder weggenommen wurde. 1600 wurde er von den Türken 
vergeblic) angegriffen. 1702 find die Feftungswerfe geichleifer 
worden. Die ehemalige hiefige veformirte hohe Echule oder 
. Gymnafıum academicum ift ı751 zerftdret worden, Der Ort 

gehöret dem Grafen Efterhafy. 

3) Deverfcher, ein Flecken am Fuſſe des Berges Somlyö, 
auf welchem ſchoͤner Wein wächst. 

4) Palota, ein vieredigtes Schloß, nebft einem gleichnamis 
gen Marktfleden, unten am batonyichen Walde, war ehedeflen 
ein Kuftbaus oder Pallaft des Matthias Corvinus, und weiles 
mit einem breiten Graben sind einer hohen Mauer umgeben war, 
eine gute derung wider die Türken, von welchen fie 1565 und 
1603 vergeblich belagert, ı593 aber durch Accord eingenonmen, 
s Sahre hernad) aber freywillig wieder verlaffen worden. Jetzt 
gehöret der Ort der ſichiſchen Samilie erblich, 

5) Weßprim, Wefprin, eine Stadt, auf einer Höhe, - wo⸗ 
felbft ein Bifhof und Domkapitel ift. Der hiefige Biſchof hat 
jaͤhrlich ſoooo Gulden Einkünfte. Seit 1702, da die Feſtungs⸗ 
werte geichleifet worden, ift fie ein offener Ort. Nach des 
Matthias Corvinus im jahre 1490 erfolgtem Tode wurde 
fie von den Deutfchen eingenommen „ zgg1 von den Türken bes 
lagert und erobert; 1565 bemächtigten ſich ihrer die Chriften, 
1593 abermals die Türken, und ı598 wiederum die Chriften. 
1655 wurde fie von den Türken vergebens angegriffen, welche 
1663 die Stadt plünderten und anzuͤndeten, von der Beſatzung 
des Schloffed aber geichlagen wurden, 


6) Vaſchon, hung Ylagy = Waſchonkoͤ, ein wohlbewohn⸗ 
ter Marktflecken mit einem alten Schloffe, ift von Paul Kis 
nid erbauet worden, und gehörer dem Grafen Sichy vun Was 
ſchonkod. 

7) Tibany, ein Dorf, woſelbſt auf einer Halbinſel, auf wels 
cher ein Berg iſt, der ſich wie ein Vorgebirge weit in den Platz. 
ten⸗See hinein erftredfet, und auf welchem eine Benedictiner Ab⸗ 
tey ift, die eine jehr angenehme Lage hat, 

7) Die 
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2702 Die ſalader Geſpanſchaft, hung Sala War⸗ 
metgve, Saladienſis comitatus, liegt an der, Graͤnze von 
Steiermarf, und wird in 5 Difteiete abgetheiler , naͤmlich 
An den gröffern und Eleinern Siz Kapornak, in die is 
ge Sſanto und Tapoltſcha, und in die Herrſchaft und 
Inſel Murakoͤs. Gie wird von Hungarn, Crodten 
und Slawen bewohnet. Die Obergefpanswürde hat das 
gräflihe Haus Althan erblich. F * 


A) Limbach, hung. Alſcho⸗Cendwa, ein altes Schloß in ein 
an Getreyde und Wein fruchtbaren Gegend, gehoͤrie ehedeſſen 
En 5 Banfy, die ausgeſtorben ſind, nun aber den Fuͤrſten 
erhaſy. * 
—— — ein Schloß auf einem Felſen von Platten⸗See, 
gehoret der Abtey Martinsberg. | 
3) Caniſcha, eine ehemalige Feftung In einer moraſtigen Ges 
end, welche der Fluß —8— verurſachet, iſt 1702 auf Kab 
rs Leopolds Befehl geſchleifet worden. A — 
4 Deſchnia, eine Stadt. emo 
+ $) Sfchafa:Tornya, Tſchakathurn, ein Marktflecken mit 
einem alten Schloffe, dazu eine Herrfchaft von eintgen 90 ſehr 
volfreichen Dörfern gehdret, welche zwiichen der Mur und Drau 
liegt, daher man fie die Inſel Murakoͤſch nennet. Sie hat gus 
- Diehzucht und. guten Wein, und gehört einem Grafen von 
than, 
Zu diefer Herrichaft gehoret auch der Marktflecken Kegräd, 
beym Zufammenfluß der Fläffe Mur und Drau, 
Anmerk. Unweit Ray : Eanifche wird in der Mur Gold aus⸗ 
gewaſchen. Ein Fifcher, welcher veined Gold in der Schwere 
eined Ducaten gefammlet hat, befümmt dafür vom Nentmeifter 
3 Gulden, und das Gold wird in die Muͤnz geliefert. 
6) Strigova, Stridova, ein Marktfleden in einem ange⸗ 
nehmen Thale, zwifchen Hügeln, die mit Meinftöcken beſetzet 
find, nicht weit vom Fluffe Mur; iſt nach einiger Meynung 
> alte Stridonium, wo der Kirchenvater Hieronymus ges 
boren. 
7) Ormosdin und Palaftraw, Marktflecken, die wohlbefe⸗ 
ftigt geweſen. Bene: 
8) Neu Serinwar, Ylowi:Srin, war ehemals eine Feſtung, 
pder vielmehr Schanze an der Mur, da, wo fie in die Drau 
t, welche die Grafen Srint 1663 anlegten, und dadurch das 
Verkehr zwifchen Caniſcha und andern türkifchen Feftungen diem 
lich abichnitten, daher die Türken auf die Vernichtung derjelben 
drungen, fie 1663 angrifen, it dem tapfern wen 
2 1%) 
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ic. Srini zuruͤck geſchlagen wurden, jedoch 1664 erhlelten, daß 
ie geſchleifet wurde; daher hier jet nur ein geringer Sieden ift. 
Sie hieß Freu: Serimvar, im Begenfage von erinwar, oder 
Alt⸗Serinwa, einem unweit Canifcha an der Murr in einem 
Morafte belegenen und von lauter. Quaderfleinen - erbaueren 
Schloſſe. 
9) Caniſcha, ein offener Flecken, an Moraͤſten, gehört; dem 
Haufe Bathyany. Er ift eheheſſen eine gute Feſtung geweſen, 
welche 1702 geſchleift worden. Aus den Truͤmmern der Feſtungs⸗ 
werke haben die hieſigen Franciſcaner ihr Kloſter erbauet. 
10) Reßtbhel/ ein groſſer Marktflecken auf einer Hoͤhe am Plat⸗ 
ten⸗See, von 1500 kleinen Haͤuſern. | 
41) Sfala, eine Abtey, war ehedeffen ein feftes Gaftell, von 
welchem die Gefpanichaft benenuet worden, und hat noch Merk⸗ 
maale einer röftifchen Coloniez 
„„ 3) $ene - wär, ein Schloß an einem niedrigen Orte, wo 
‚ man noch) Ueberbleibſel einer römischen Colonie zeiget. 

13) Skegligerh , ein Schloß ; nicht weit von Zſchobanz, auf 
einem hohen Felſen am PlattenzGeei - > 
’ 14) Sfehobanz, ein hohes Beräfähtofi, ld weit vom Plat⸗ 
ten. See‘, gehöret den Fürften Eſterhaſy. 
15) Tapolzfa, ein Marktflecken, welcher ehemals wider die 
Türken mit einem gedoppelten Wale umgeben worden, jetzt aber 
ein offener Ort tft. Er hat ein jchwefelhaftes Bad, 

16) Sämegb, ein Dorf-mit einem ſchoͤnen Schloſſe, wo der 
Bifchof von Weßprim zu wohnen pflegt... | 

17) Egerßeg, welches einige Sſaladin nennen, war ehebefs 
fen mit Mauern umgeben, ift aber'jegt ein offener Marktfleden, 
in welchem die Geſpanſchaftsverſammlung gehalten wird. 
18) Sfent:Sret, Fanum f. Gotthardi, muß von einem ans 
dern Orte gleiches Namens in der eifenburger Geipanichaft uns 
terfchieden werben. | | 
, 19) Kopornaf, eine alte Abtey Benedictiner, Ordens. 
. 20) Sebi Schigetb, ein Marktfleden, in einer an Getrel⸗ 
de und Wein fruchtbaren Gegend. 


8. Die fimegbier Befpanfehaft, hung. Schomos 

‚YDärmegye, Simeghienfis comigatus, liegt zwifchen 

dem Zluffe Drau und dem Platten: See, wird in den cas 

poner, Bigerher und canifer Diſtriet abgetheilet, und von 

Hungarıı, Eroaten, und einigen Deutfchen und Böhmen bes 

wohnet. Sie ift zwar gegen Morgen bergicht, und wer 
no 
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noch iſt in Ber ganzen Graffchaft kein’ Stein gu finden. Sie 
hat ſchoͤne Eichenwaͤlder, gute Weiden, und einen feucht? 
baren Getreideboden, ift aber voll von Suͤmpfen, und hat 
Fein. gutes Waſſer, und hingegen ungeſunde Luft, = 
1) Plareen:See, Balaton, ift ein fiithreicher See, der ı 
Meilen lang, 2 bis 5 Meilen breit, und rund umher mit Por 
nen Weinſtoͤcken bejeger if. Man findet auch Ottern und Bis 
ber barinnen, | | —— 
2) Kapoſch war, ein geringer Flecken am Fluſſe Kapoſch. 
Hier werden die Geſpanſchaftsverſammlungen gehalten. | 
3) Semogy:wär, Simigium,, ein Marktflecken, welcher ches 
mals ein fefted Schloß gehabt bat. Die Grafichaft hat davon 
den Namen, Er gehdret dem gräflichen Haufe Sfezfcheni. 
4) Brenz:Sigerb, hung. Sſigeth, ein geringer Marktfle⸗ 
den am Fluß Almaich, in einem Moraſt mit einem Klofter‘, 
und- einer: abgejondert im Mopraft liegenden. geringen Feftung. 
Diefe wurde 7556 von den Tuͤrken vergebens belagert, 1566 grif 
Solyman fie abermals an, und ob er gleich während der Ber 
lagerung ſiarb, fo bemächtigten fich doch die Türken der Stadt; 
der tapfere Sommendant, Graf Nicolaus Serini, aber that mit 
dem Hefte feiner Befaßung aus dem Schloffe einen Ausfall, und 
farb fechtend. 1664 ward fie von den Kaiferlichen vergeblich 
angegriffen, 1689 aber mit Accord eingenommen, | 
9) Babosfcha, war ehemals ein fehr feſtes Schloß, Tiegt aber 
jetzt wüfte. Be ae . | 
6) Boppan, ein Marktflecken, welcer feiner ehemaliges 
Defeftigumg beraubet worden, — 
7) Tapſon, ein gutes Dorf, woſelbſt die Criminalgerichte 
der — — gehalten, auch die Gefangenen verwahret 
werden. 


9. Die — — Geſpanſchaft, hung. Waſch⸗ 
Marmegye, Caſtriferrei comitatus, an den fteyermarfis 
ſchen Graͤnzen, wird von Hungarn, Deutſchen, Wenden 
und Croaten bewohnet, und beſteht aus 4 Diſtrieten. Die 
Obergeſpanswuͤrde beſitzt das graͤfliche Haus Battyan erb⸗ 
lich. | 

1) Rakitfan, ein Marktflecken und SHerrfchaft der Grafen 
Battyan, nahe beym Fluffe Mur, an den Gränzen von Unter⸗ 
Steyermark in einer Iuftigen Ebene, 


3 2) Mu⸗ 
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2) Mura⸗Sſombatbh, ein Marktflecken mit einem Schloſſe, in 
einer ebenen und fruchtbaren Gegend, welche wendiſche Slawen, 
die,gemeiniglich Mandalen genennet werden, bewohnen, Er ges 
böret dem Haufe Batyany. — 

3) Ober⸗CLindau, FelſchoͤLendwa, ein volkreicher Markt⸗ 
flecken der Grafen Nadasdy, am kleinen Fluß Lindau, von wel⸗ 
chem er den Namen bat, iſt feines ſchͤnen Weins wegen berühmt, 


4) Sanct Gotthard, hung. Sfent Erötb, Fanum f. Gott- 
hardi, ein Marktflecken mit einer Abtey, welche Bela III geftifs 
tet, am Fluffe Mura. 1664 wurden die Tuͤrken Biefelbft von 
den Kayierlichen uͤberwunden. 


5) Sleinik, hung, Sfälono#, Salonica, ein Echloß auf einen 
freilen Berge, nebft einem Marktflecken. | | 


6) Dobra, ein Schloß auf einern fehr Hohen Berge, mit einem 
darunter liegenden Marktflecken. | 


7) Rotben: Thurn, hung. Vöröfch: Wär, Arx rubra, ein 
Schloß auf einer offenen Ebene am Fluffe Pinka, gehdret ven 
Grafen Erdoͤdy. Ä | 

3) Monyorökerek, ein Schloß und Marktflecken an einem er⸗ 
habenen. Orte, welches die erdoͤdyſche Familie mit unter ihren 
Titeln führet, | | 

9) Körmönd, ein Marktflecken am Fluffe Raab in einer fruchts 
barn Gegend, mit einem ſchoͤnen Schloffe, den Grafen Bottyant 
gehörig. 1605 im botichkatichen Kriege mußte fich das Schloß 

us Hungersnoth ergeben, wurde aber bald wieder erobert, und 
gieng alsdann abermals verloren. 1621 nahm Bottyani ed wies 

er ein. nz | 

10) Eiſenburg, hung. Waͤſch⸗Waͤr, Caftrum ferreum, war 
ein fehr veftes Schloß, in diejer Gegend, und das vornehmſte in 
dieſer Grafſchaft, welches den Namen davon hat; es find aber die 
ti nebft den Gebäuden ‚ geichleifet,, und das biefige 

onıfapitel ift nad) Stein am Anger verlegt worden. 

ı1) Bäßingen, hung. Nemeth⸗-Ui-War, ein volfreicher 
Marktflecten, jo mit einer Maur umgeben ift, und bey welchem 
ein Echloß auf einem fehr hohen Kelten, dieſer Felien aber ganz 
frey und von andern Bergen abgefondert liegt. Chemals gehörte 
diefer Ort dem Her oge Lorenz in Sirmien, nach deflen Tode, 
als jeine wichtigen Güter der Krone anheim fielen, Ihn König 
Ludewig ums Jahr 15 23 dem Franciicus Bottyani, damaligem 
Bann in Dalmatien und Illyrien, fehentte, bey deffen Familie er 
noch ift, und zwifchen Wäldern, Weinhügeln, und fruchtbarn 
Aeckern eine fehr angenehme Lage hat. | 


ı2) Pins 
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12) Pinkafeld, ein Marktflecken, mit einem Caſtell, in einer 
angenehmen Gegend, am Fluſſe Pinka. = 


13) Boroftyan, Boroſtyankoͤ, ein Schloß auf einem hohen 
en mit einem darunter am Fluffe Pinka liegenden Markt 

en. j 

14) Stein am Anger, bung. Sfombarbely, Sabaria, eine 
weitläuftige und volfreiche Stadt, in einer luftigen Ebene amt 
Fluffe Guͤnz, welche aus den Ruinen der alten römifchen Stadt 
Sabaria entftanden ift, aber eine ganz andere Geftalt ald dies 
felbe hat. Man hat in der umberliegenden Gegend alted Gemäuer 
und alte Münzen gefunden. Sie iftder Geburtsort des heil. Mars 
tind, Biſchofes zu Tours in Frankreich, hat eine Collegiatkirche, mit. 
12 Domherrn, und die Provinzialverſammlungen werden auch 
hieſelbſt gehalten. 

15) Robons, ein wohlbewohnter Marktflecken im bottya⸗ 
niſchen Gebiethe. | 

16) Wep, ein altes Schloß mit einer ftarken Mauer umges 
ben , gehöret zum erdoͤdiſchen Gebiethe. 

17) Monoftor, Borſch Monoſtra, eine Prämonftratenfer 
Abtey, welche der Graf Borfch geftiftet hat, nicht weitvon Günz. 

18) Bünz, hung. Koͤßoͤg, Ginfium, eine koͤnigl. Freyftadt 


mit einem Fluſſe gleiches Namens, in einer angenehmen und am 
Hein und Getreide fruchtbaren Gegend, nebft einem nach hun 


garifcher Art mit einem Walle und Graben umgebenen Schloffe, 


unter einem mit WBeinftöcen beſetzten Hügel. Es ift biefelbft 
Das höchfte Gericht ded unter der Donau liegenden Kreifes, im⸗ 
gleichen ein Collegium und Gymnafium der Jeſuiten. Ehemals 
war fie eine Zeitlang an Deftreicy verpfändet. 1531 belagerte 
der türfifche Kaifer Solymandie Stadt vergeblich und 1621 wur⸗ 
de fie von den Bottyaneın auch vergebens angegriffen. 

19) Schär War, ein abelicher Marftfleden, mit einem alten 
Schloffe, welches mit Mauern und Graben umgeben ift. 

20) Sent:MMarton, Fanum ſ. Martini, ein Marktfleden im 
bottyaniichen Gebiethe. 

21) Doͤmoͤlk, eine anſehnliche Benedictiner Abtey, nebft eis 
nem Dorfe am Fuffe des Berges Schag, der ſchoͤnen Wein trägt, 
Hier ift ein berühmtes Marienbild. 


10. Die tolner Gefpanfcbaft, bung. Tolna Wars 
megye, Tolnenfis comitatus, liegt an der Donau und 
Sarwiß, wird in denobern oder foͤldwariſchen, mitte 


lern oder fimontbhurnifchen und untern oder völtfes 
| Ji 4 geiſchen 
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geifchen Diftrict abgetheilet, und von Hungarn, Rais 
zen und einigen Deutfchen und Böhmen bemohne: Dee 
jedesmalige Bifchof von Fünf kirchen ift Obergefpan diefer 
Grafſchaft. — | = 


ı) Simons:Thurn, hung. Schimon:Tornya, ein wohlbes 
wohnter Marktfleden an dem Orte, wo die Flüffe Scharwiß , 
Eiv und Kapos zufanmenflieffen, hat. ehedeffen ein fefted Schloß. 
gehabt. Hier wird die Geipanichaftöverfammlung. gehalten. 
1686 wurde fte von den Kaijerlichen erobert. * 


2) Soͤldwar, ein Marktflecken an der Donau mit einer Abtey 
der heil. Helena, der er zugehöret. Bey demſelben ift ein ſtar⸗ 
fer Haufenfang in der Donau. f | 


3‘ Pakfch, ein Marktflecken an der Donau, welcher fich vom 
Acker⸗ und Weinbau ernähret, und der daroziyichen Familie zu: 
gehöret. 1602 wurde er von den Kayjerlichen eingenommen und 
abgebrannt. | 

4) Toͤlna, ein Marktflecken an der Donau, von welchem die 
Geſpanſchaft den Namen hat, war ehedeſſen anſehnlicher als er 
jetzt iſt. Er gehöret ven Grafen von Wallis. Attila hat in die⸗ 
fer Gegend bie Römer be ſiegt. 

5) Bata, am Fluſſe Scharwit und Bata⸗Sſek, find geringe 
Marktflecken, 

6) Sſekßard, Sexard, eine wohlbewohnte Stadt, am Fluſſe 
Scharwitz, mit einem feſten Schloſſe, iſt einer Abtey des Erz 
Ihferd, und ihres rothen Weins wegen berühmt. 


7) Dombowat, wofelbft ehedefien ein feftes Schloß geweſen, 
Ofora, Tamafchi, und Pinsfbely find geringe Mar eiecken. 


i1. Die baranyer Befpanfchaft, hung. Baranya 
Voärmenge; Baranyenfis comitatus, fliegt zwifchen der 
Drau und Donau, wird in den fünffircher und fchil: 
loſer Diftrict abgetheilet, und von Naigen, Hungarn, 
und einigen Deutſchen bewohnet. Der jedesmalige Bi: 
ſchof zu Fuͤnfkirchen ift Obergefpan diefer Graffchaft. 

1) Zuͤnf⸗Kirchen hung. Petſch, Quinque- ecclefiz, eine bis 
ſchoͤſliche Stadt, welche ihren Namen von fuͤnf Kirchen hat, die 
ehemats darinnen geweien. Sie war vormals eine anfehnliche- 
Stadt mit einer beruͤhmten Univerfität, die ſehr ſtark befuchet 
wurde, hat aber von ſolchem Anjehen viel verloren, Indeſſen, 
weil fie ein biſchoͤflicher Sig ift, und ein Domkapitel hat 7 auch 

| überaus 
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Aberaus luſtig Fiegt und guten Weinbau hat, fo koͤmmt fie nach 
und nach in gröffere Aufnahme. Siehat ein Fefuiter Gymnas 
ſium, und 3 Kloͤſter. Der hiefige Btfchof hat jährlich 10° > 

x 


| | Einkünfte. Sonſt iftfieweber von Natur noch durch Kunft 


Daher fie Kaifer Solymann 1543 leicht erobern fonnte; 1664 wur⸗ 
de fie von den Kayferlichen mit ftürmender Hand eingenommen, 

2) Perfch-Wäradja, Perfchwards, ein Marktflecken mit eis 
ner alten und reichen Probſtey. 

3) Schikloſch, ein Schloß auf einem hohen Hügel, darins 
nen Katıer Sigiem and ge angen faß, gehdret den- Grafen Battya⸗ 
ni. 1543 befamen die Türken diefen Ort durdy Zaghaftig 
des Commendanten ein, 1686 aber die Kayſerlichen. 

4) Mohazs, ein Marktflecken unmeit der Donau, welcher 
ſowohl durch die — Niederlage, die König Ludewig II 
biefelbft 1526 vom türkifchen Kayfer Solyman erlitte, und nach. 
derfelben nicht weit davon in dem kothigen Waſſer des Heinen 
ſumpfichten Fluſſes Caraffus von feinem umgefallenen Pferd erftis 
fet würde; als durch den 1687 dafelbft über die Türken erfochtes 
nen wichtigen Sieg berühmt geworden. 

8) Darda, Tarda, ein Marftfleden, unweit ber Donau, die 

ehemals zur Beſchuͤtzung der effeder Brüce befeftiget, und 1686 
bon den Raiferlichen erobert worden. | 

6) Bellie, ein Dorf beym Einfluffe der Drau in die Donau, 
mis einer groffen koͤniglichen Herrichaft. Hier ift der gröfte und 
wichtigfie Hauſenfang, von dem man Stuͤcke zu 15 Eontner ges 
wogen, gefangen hat. | 


B. Ober⸗Hungarn, 


Hungaria fuperior, 


welches den öftlichen Theil des Meiches ausmachet, und an 
Polen, Siebenbürgen und die Walachey gränzet, befteht 
aus 2 Kreifen, welche find: 

1. Der Kreis, fo diffeits der Theis liegt, Circulus 
Cis- Tibifcanus , der aus 13 Gefpanfchaften befteht, und 
von Hungarn, böhmifchen Slawen, Deutfchen und Ruf 
fen bewohnet wird. Die Gefpanfchaften folgen nach ihrer 
Rangordnung alfo auf einander. 

I. Die faboltfcher Befpanfchaft, hung. Sfaboltfch 
Warmegye, Szaboltfenfis wird geöftentheils . 

65 von 
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von Hungarn bewohnet,doch find nun auch Ruſſen vorhanden. 
Sie wird in den Eich: wardifchen, bathorifchen oder 
madaifchen , Dadaifchen und nad:udwarifchen Dis 
ſtrict eingetheilet. Dahin gehöret 


1) Klein-Wardein, hung. Kiſch⸗ Waͤrda, ein Marktflecken 
an einem moraſtigen Orte nahe bey der Theis, deſſen ehemaliges 
feftes Schloß zerftöret if. 

2). Mada, ein geringer Marktflecken, deffen eine Hälfte zur 
ſaboltſcher, und die andere zur fatmärer Geſpanſchaft gehöret. 


3) Mandok, ein Marftfleden im forgachifchen Gebiethe. 


4) Batbor, ein Marktfledten, nebft dem Caftell Nyir⸗Bathor, 
wovon das alte bathorifche Gefchlecht den Namen hat, den fie 
auch gehören. 

5, Ballö, ein Marktfleden, welcher befefttget geweſen iſt. 


6) Nanaſch, Dorog, Satbäs, Wämofch: Pertz, Böföre 
meny, Sfoboßlö, Polgar, find 7 Heyduden: Marktfleden, 
welche zuerft Stephan Botölay, und hernach 1606 auch K. Rus 
dolph Il von der Sefpanfchaftsgerichtöbarkeit befreyet hat, allein 
aus Mangel an Einwohnern haben fie fehr abgenommen. 1746 
find ihre vorigen Privilegien ‚aufs neue beflätiget worden. 


7) Sſaboltſch, iſt ehemals ein Schloß und anfehnliche Stadt 
eweien, jetzt aber ein geringer Ort. Won demfelben hat die Ges 
panfchaft den Namen, fo wie er von dem alten Heerfuͤhrer der 

Hungarn Siaboltich. 

- 8) 3feheye, ehedeflen, Zſchakoͤ-war, ein Flecken, welcher der 
Stammortder zichafifchen Familie ift, die ihren Urfprung von 
dem eben ——— Sſaboltſch herleitet, welcher einer der fieben 
Heerführer der Hungarn war, fo im gten Jahrhunderte in dieſen 
Laͤndern ankamen. 


2. Die abaujwarer Geſpanſchaft, hung. Abauj⸗ 
war Warmegye, Abaujvarienſis comitatus, hat Hun⸗ 
garn, boͤhmiſche Slawen und Ruſſen, und in den Staͤd— 
ten Deutſche zu Einwohnern, und beſteht aus 4 Diſtricten 
welche find der Eafchauifche, füferifche, zſcherhatiſche 
und ßißoiſche Diftrict. | 


& 


I) Sfepfi 5 
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1) Sfepfi, ein Marktfleden, welcher ehemals mit einer 
Mauer. umgeben geweien ift.: — 

2) Kaſchau, hung Rafdha, ſlaw. Koßitze, Caflovia, eine 
Fonigl. Freyftadt und Feſtung am Fluffe Hernatever Kundert. 
Sie ift der Siß der Gefpanjchaftsgerichte der Eönigl. fipier Kam⸗ 
mer, einer hohen Schule ,. eines Seminarit und adelichen Cons 

ietorii der Sefuiten, hat auch ein wohlverfehenes Zeugbaus 

ein, Bier und Luft taugen hier gar nichts, fonderlid) ift (3? 
tere ſehr ungeſund, und zum Spridworte geworden, 1400 
wurde fie von den Polen vergebens belagert; 1535 nahm fie Kd⸗ 
nig yohann mit Liſt ein; 1856 brannte fie ab. 1604 wurde die 
biefige groffe und anjehnliche Pfarrkirche den Lutheranern gea 
nommen; da nım noch andere Unterdrüdungen dazu famen, fo 
ſchlugen fih die Kafchauer zur Partey des Stephan Borsfay, 
welcher 1606 hiefelbft ftarb. Mad) feinem Tode kam die Stadt 
wieder in kaiſerl. Gewalt. 1619. ergab fie fie) an Bethlen Gas 
bor, 1644 an Georg Rakotzy, 1681 an Toͤkoͤly, und 1685 am 
die Kalſerlichen. | | 

3) Die Probſtey Myſchli gehöre jezt den Jefuiten. 

4) Uj:wär, Aba:Uljwär, Arx nova, ein ehemaliges feftes 
Schlioß, welches der Statthalter Aba erbauer hat; aber jezt 
nicht mehr vorhanden ift. Die Geipanichaft hat davon den 
Namen- 

5) Jaßßo, ein feftes Bergſchloß, in welchem eine Praͤmon⸗ 
firatenjer Probſtey und das Geſpanſchafts-Archiv zu finden, 
Im Thale liegt ein geringer Markiflecken. 

6) Sfepläk, war ehedeffen eine Abtey der Benedictiner, nun 
aber ift hier das tyrnauifche Jeſuiter Seminarium. 


7) Ober: und Unter⸗Metzenſeif, Felſchoͤ efch alfcho we 
tzenſofi, find 2 groffe Marktflecken einer alten jächfiicyen Colo— 
nie, welche ſich auf Eiſenbergwerke und Ackerbau leget. 


3) Sfalanzs und Söger find 2 wuͤſte Schlöffer auf einem 
hohen Berge. | 

9) Goͤns, ein Marktflecken, welcher ehemals ein prächtiges 
Schloß hatte, davon man nur noch Ueberbleibfel ſieht. 


- 10) Nagy⸗Ida, ein Schloß auf einem erhabenen Orte, mit 
— — belegenen Marktflecken, gehoͤret zum zſchaliſchen 
ebiethe. 


11) Boldog-koͤ, Bodokoͤ, ein Schloß, welches im rakotzy⸗ 
ſchen Kriege zerftöret, und dem Jeſuiter Colleglo zu Leutſchau 
gegeben worden, Der Wein, fo hier wächft, iſt von edler Art. 


12) Sſikßo 
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ı2) Sſikßoͤ ‚ ein Marktflecken, welcher einer zweymaligen 
— e wegen, fo die Türken hieſelbſt erlitten haben, metk⸗ 
w rd g .. 
13) Regeg, ein verwüftetes Bergſchloß. 


3. Dietorner Befpanfchaft, Torna Warmegye, 
Tornenfis comitatus liegt am Fluffe des carpatifchen Ges 
birges, ift unter allen hungarifhen Gefpanfchaften die 
kleinſte, und voller Berge, die aber nad) Art des carpas 
ehifchen Gebirges verfchiedene natürliche Merkwuͤrdigkeiten 
enthalten. Sie wird von Hungarn bemohnet, unter wels 
che aber Slawen und Ruffen gemifchet find, und in deu 
obern und untern Diftrict abgetheilet. | 


19 Torna, ein offener Marktflecken, im Gebiethe der Grafen 
Keglevich. Die Geſpanſchaft hat davon den Namen, und hält 
in demielben ihre Derfammlungen. Das ehemalige Bergſchloß 
bey demfelben ift auf Kaiſer Leopolds Defehl gefchleift worden. 


2) Sfad:wär, ein Schloß auf einem fehr Hohen Zelfen, wel: 
ches auf Befehl des Kaiſers Leopold gefchleift worden, Ed ges 
höret zum efterhafyfchen Gebiethe. 


3) Sfelige, ein geringer Flecken, welcher einer wunderbaren 
dhle wegen merkwürdig ift, die fich bey demfelben in einem 
rge findet. Die Gegend ift wegen der Hügel und Wälder uns 
ruchtbar, die Luft raub und Falt. Die Kluft der Hoͤble ift nach 
tiden gefehret, und die Oefnung ı3 Klafter hoch und 8 breit, 
folglich weit genug, den hier ſehr ſtark und faft beftändig weheits 
den Shöwind aufzufangen. Ihre unterirdifchen und felfichten 
Gänge erſirecken ſich nad) Mittag, weiter als jemand u; terfus, 
chet hat. So weit man hinein kommen kann, iſt fie so Rlafter 
tief und 26 weit. Das Wunderbare bey der Höhle ift, daB, 
nenn auffen der Winter am firengften , inwendig Die Luft lau, 
und wenn die Sonne am heijfeften fcheint, hier eistalt ift. Co 
bald der Schnee bey hereintreteudem Frühlinge ſchmilzt, ſchwi⸗ 
t aus der innerften Wolbung der Höhle, wo ihre aͤuſſerſte Flaͤe 
che der Mittagsfonne auögefetzet ift, ein klares Waſſer, das hin 
und wieder herabtröpfelt, und von der inwendigen Kälte ir Eis 
verwandekt wird, davon Zapfen, fo dick wie groffe Faffer, herz 
abhangen, fich in Aeſte ausbreiten, und feltiame Seftalten bils 
den. Much dad Wafler, das von ben Zapfen auf“bie fandige 
Erde herabtröpfelt, gefriert unglaublicy geſchwinde. Die Kälte 
nimmt immer zu, je heiſſer es auffen wird, und in den Hunds⸗ 
tagen ift alles vol Eid. Die Einwohner Fühlen mit dem Eife 
J des 
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des Sommers das laue Brunnenwaſſer ab, ſchmelzen ed auch 
an: der Sonne, und trinken das Waſſer. Gegen:den Herbfi zu, 
wenn die Nächte Falt werden, und die Luft Fühler wird, fängt 
das Eis in der Höhle an aufzuthauen, und bey eintretenden 
Winter iſt alles Eis weg, die Höhle völlig trocken und gelinde 
warm. Alsdenn trift man in ihr Schwärme von Fliegen und 
Mücken, ein Haufen Fledermänfe und Nachtenfen, auch Haſen 
und Fuͤchſe an, bis fie wieder bey angehendem Frühlinge voll 
Eid wird. Ueber der Höhle iſt fehr hohe Erde , die „ wo fie der 
Mittagsfonne ausgeſezt ift, häufiges und fettes Gras trägt. 
Eiue ausführlichere Befchreibung und phyfifaliiche Unterfuchun 
diefer Hoͤhle findet man im gamb. Magazin, Band IV, ©. ot. 
in einem überfezten Aufſatze deö gelehrten Matth. Bels. 


4) Die Sfädelöifche göhle ift groß, und enıhält viele Knochen 


und Merkmale, daß fie bewohner worden jey, 


4. Die gömösrer Gefpanfchaft, hung. Bömse 
Wärmegye, Gömörienfis comitatus, wird von Huns 
garn, böhmifchen Slawen und Dentfchen bewohnet , und 
nach den Thälern und Fluͤſſen in 8 Diſtricte abgerheilet, 


ı) Murany, ein verfallenes Schloß auf einem fehr hohen 
und fteilen: Felfen, hat nur einen einzigen Zugang, und gehdret 
der foharifchen Familie. Unter demielben liegt ein Städtchen, 
Su,den hiefigen Bergen findet man Magnetfteine “ 


- 2) Tirgarten, ein Flecken unterm Berge Kralowe Hore, we 
der Fluß Gran entfpringt.. | — 


3) Ratko, ein Marktflecken, wo Gerber wohnen, 


4) Jölfchwa, Jelſawa, Alnovia, ein Marktflecken mit eis 
nem Gaftell, wo auch viel Gerber und Schufter wohnen; gehd⸗ 
ret der Foharifchen Familie. 


5) Zſchetnek, ein wohlbewohnter Marftfleden, neben wel⸗ 
chem in einer Ebene ein Gaftell liegt, iſt feiner Eifenbergwerfe 
wegen beträchtlich , und der beftändige Sig eines evangelifchen 
Superintendenten, 


6) Dobfchau, Dobfehs, ein Bergflecken, wo viele Deutfche 
wohnen, und der feines Kupferd, Eiſens, Asbeſts, Zinnobers 
und Papiers wegen bekannt iſt. | 

7) Alſcho⸗Sajo, Sajo inferior, ein Ort, welcher einem 
Marktflecken ähnlich fieht, und wo viel Zinnober gegraben wird, 
liegt am Fluſſe Sajo, | 

u | 8) Kraßna⸗ 
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8) Kraßna⸗ Soͤrka, Broßnasgorka, ein altes gutes Echloß, 
— luſtig liegt, und der freyherrlichen andraſiſchen Familie 
ehoͤret. 

9) Roſenau, hung. Rofchno Baͤnya, ſlaw. Rosnawa, ein 

wohlbewohnter Bergflecken, ſo zwiſchen den Bergen auf einer 

Ebene am Sajo luſtig liegt, ein jeſuitiſches Collegium und Gym⸗ 

naſium hat, und durch. feine Gold s Kupfer = Quedfilber » und 

Zinnober =Bergwerfe, imgleichen durch jeine Handwerker und 

—— immer mehr in Aufnahme koͤmmt. Er gehoͤret zum 
ebiethe des Erzbiſchofes von Gran. 

10) Berſetin, ein Flecken, To nicht weit davon am Fluſſe 
Sajo legt, "und der freyen adelichen Haͤuſer wegen, welche hie⸗ 
felbft find. bekannt ift, : Ä 

11) Pelſchoͤtz, ein Marftfleden am Bache Sajo, in welchem 
die Provinzial: Berfammlung der Geipanjchaft gehalten wird, 

12) Bömör , ein Marktflecken, welcher ſich auf den Ackerbau 
feget, am Fluſſe Sajo, im zichakiichen Gebiethe, Die Geipans 
ſchaft hat davon den Namen, en — 

13) Keveny, ein Marktflecken, ber ſich der Handwerker 
und des Ackerbaues befleißiget. 

14) Gombaßeg, ein Marktflecken, in einer fruchtbaren Ge⸗ 


end. | 
15) Rimaßerfch, ein Marktfleden, der gute Jahrmaͤrkte haͤlt. 
16, SainätfchEo, ein Schloß, auf einem hohen Hügel, 


5. Die borfoder Geſpanſchaft, hung. Borſchod 
Warmegye , Borſodienſis comitatus, wird von Hungarn, 
böhmifchen Slawen und einigen Deutfchen bewohnet, und 
in den mifEolzifchen, onodifchen, Bendröifchen ‚und 
St, Derrifchen Diſtriet abgerheilet. 


1) Sſendroͤ, ein Marktflecken, welcher ehedeſſen mehr bes 
deutete, mit einem zerftörten Schloſſe. | | 

2) Devefch, Dedefla, ein zerftörtes Schloß, | 

3) Borfchod, ein Marktfleden, von welchen die Geſpan⸗ 
ſchaft ven Namen hat, | 

4) Dioſch-Syoͤr, ein zerftörted Schloß, unter welchem ein 
Markıfleden liegt, 

5) Miſchkoͤlzs, ein groffer und volfreicher Marktflecken, wel⸗ 
eher fowohl feines guten Weines, als der dafigen adelichen Haus 
fer, und der benachbarten topolzifchen Probjtey wegen beruͤhmt 
ift. Er liegt in einer an Getreide fruchtbaren Gegend am Fluͤß⸗ 
hen Sſpnwa. Gr gehört der Krone, 

6) Onod, 


# 
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6)-©nod, ein Marktflecken und Schloß am: Fluffe Enio 
welcher in den Kriegen, und fonderlic) durch die 1707 —* 
gehaltene rakotzyſche Verſammlung bekannt geworden. 


. 7) Bicherepes,, hung: Soͤldeſch, war ehemals eine in Eile 
aufgeworfene Schanze, nunmehr aber ift es ein geringer Flecken. 
Er gehöret der Krone, | 


8) Bereßsefch, ein ſtark bewohnter Markiflecken in einer ches 
nen Gegend, bey welchen verjchiedene Schlachten gehalten worden. 


9) Böveichd, Meſo⸗Koͤve ſchd, ein groſſes Dorf mit 2 Kirchen. 
10) Sfents Peter, Fanum ſ. Petri, ein Marktfleden. | 
11) Edelin, ein ſchoͤnes Gaftell der Grafen yon Forgazs. 


6. Die zipſer Geſpanſchaft, hung. Sſepeſch Waͤr⸗ 
megye, Scepuſienſis comitatus, iſt 10 geomettifche Meis 
len lang und 6 breit, und hat ungefaͤhr 28 Meilen im Um⸗ 
kreiſe. Sie iſt faſt ganz bergicht und waldicht, doch giebt 
es hin und wieder, ſonderlich in der Mitte, eine luſtige 
Ebene, fruchttragende Aecker, Wieſen und fiſchreiche Fluͤſſe. 
Das carpathiſche Gebirge iſt hier am allerhoͤchſten; 
auſſer demſelben aber find zu merken der Ochfenberg,, 
flaw. Wolowerfch, der Aönigeberg, flaw, Aralos 


wa Hora, welcher feinen Namen vom Könige Matthias 


Eorvinus hat, der 1474 aufdemfelben gefpeifet, der YYIas 
gura; der Ihla; der Reberg, oder Rauberbere, und 
der Branſco. Der leubiger Wald ift auch merfwürs 
dig. Aus diefen Bergen entftehen folgende Zlüffe : I) Der 
Popper, (Poprad,) welcher aus dem Popperfee auf dem 
weſtlichen Theile des carpathifchen Gebirges entfteht, und 
in Polen in den Fluß Dunawetz fällt, 2) Dunawetz, 
oder Dunagjetz, entſteht aus den mitternaͤchtlichen Hoͤhen 
bes carpathiſchen Gebirges, und ergießt ſich in die Weich; 
fel.. 3) Die Rundert (Hernat, Hernadus ‚) entfteht uns 
term Königsberg, da, wo Die gömerer und liptauer Ge⸗ 
ſpanſchaft an einander graͤnzet, und fließt in die Theis. 
4) Goͤlnig, entſteht anf dam Dchfenberge, und fährt in 
| - bin 
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Den vorhergehenden. Anderer Pleineren Flüffe zu geſchweigen. 
Die Luft ift hieſelbſt zwar Ealt, aber gefund. Wein wächft 
bier nicht, wohl aber Getreide, als Waigen, und fonder: 
lich ſchoͤne Gerſten, welche die befte in diefen Theile von 
Hungarn ift. Erbfen wachfen hier auch fehr Tchön, und 
auf den Flachsbau leget man fich gleichfalls flarf. “Die 
Viehzucht ift auch gut. Von wilden Thieren ‚findet man 
Bären, Lüchfe, wilde Schweine, Damhirſche, Wölfe, 
Fuͤchſe, Murmelthiere, (Mures alpini;) Hafen und vors 
nehmlich Gemſen, welche aber fchwer zu fangen find. Hits 
fche, Marder und Biber giebt. es hier nicht. Auf die 
Bergwerke legen ſich die Einwohner nicht viel, weil ihnen 
der Ackerbau bequemer iſt; indeffen wird doch Kupfer und 
Eifen gegraben, Die Einwohner find Deutfche und böhs 
mifche Slawen, die Edellente aber Hungarn. Die Ober: 
geſpanswuͤrde befißt das gräfl, Haus Zfchafy erblich. Wir 
bemerfen nunmehr: a 


- 4) Die Marktflecken, welche unter polnifcher 
Serrfchaft fteben. Diefe find im Jahre 1412 vom Koͤ⸗ 
ige Sigisinund an den polniſchen König Uladislaus Far 
gello verpfänder, und noch nicht wieder eingelöfet worden. 
Die Einwohner derfelben find faft insgeſammt Deurfche , 
und der evangelifchen Kirche zugethan. 1760 hat die Kai 
ſerinn Königinn Maria Therefin denen 30 Städten und 
Marktflecken die Freyheit gegeben, für die evangelifche Ju— 
gend Schulen zu erbauen. Sie werden von einem polnis . 
ſchen Vice: Staroften regieret, der zu Lublyo feinen Sig 
hat; und aufferdem erwählen die Magiftrate diefer Städte 
einen gemeinfchaftlichen Präfidenten, welcher mit dem Titel 
eines Grafen beehret wird, aber unter dem Vice / Staro⸗ 
ften ſteht. Die Markiflecken ſelbſt find: 
(1) Aublyö, vor Zeiten Lublyan, Lubowna, Luͤblau, eis 
ne Burg auf einem Berge, am Fluſſe Popper; ift der — des 
olniſchen Staroſten. 1553 brannte fie ab. Sie iſt vielmals 
elagert worden, vornehmlich im hußitiſchen Kriege. Unter ders 
elben liegt der meitläuftige und volkreiche Marttfierten geihes 


omend, welcher, des vornehmfe unter allen dieſen Markt⸗ 
fleden, 
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flecken, und wegen feiner jährlichen und wöchentlichen Märkte 
und der Wallfahrten, fo dahin gefchehen, berühmt iſi. P 

(2) Pudlein, — os Sins ‚ ein Marktflecken mit 
einem Schlofie am Popperfluffe, in welchem guter Handel getrie 
ben wird, und die Patres piarum fcholarum eine Schule angele 
get haben. Das umher liegende kand ift nicht feuchter. Aus 
ſerhalb ifteine Kapelle auf einem Hügel, welche der heil. Anna 
vn ‚und ber Wallfahrten, ingleichem einer HeilfamenQuel: 

wegen, berühmt ift. : 


- (3) Rniefen, Gnasdo / ein Marktflecken am Popperfluffe 
welcher Necker at, bie wicht unfruchtbar find. rk, 
(4) Ober-Raufchhenbach, Felſchoͤ⸗Ruſchbach, ein Flecken, 
woſelbſt eine verſteinernde Quelle iſt. 


(5) Bela, ein Marktflecken in einer angenehmen Ebene, nicht 
weit vom Popperfluffe, welcher durch viele Feuersbruͤnſte her 
unter gekommen ift. | 
(6) Laibis,, hung. Lebitz, ſlaw. Cubitza, ein Marktflecken 
an einem Bache gleiches Nameng, welcher vor Alters mehr als 
io fo * geweſen, als er jetzt iſt, da er ungefaͤhr 200 Wohnhaͤu⸗ 
er enthaͤlt. Er iſt inſonderheit durch Feuersbruͤnſte verwuͤſtet 
worden, dergleichen 1659, 1680 und 1708 hieſelbſt gewuͤtet haben. 
Die Einwohner ernähren ſich theils vom Holzhandel, theils vom 

Ackerbaue. 

(7) Magsdorf, hung. Matthaeozs, ſlaw. Matejowtſche 
Matthæi villa, ein Marttflecken, welcher unter andern 1718 faft 
ganz abgebrannt iſt. Er 
- (8) Fuͤlk, hung. Fuͤlka, ſlaw. Welke, ein Marktflecken, wel: 
cher der Verwuͤſtung nahe ift,ob er gleich ein groffes und frucht: 
bares Feld har. 

(9) Georgenberg, hung. Sfombatbely , flam. Spiſka 
| Schobota j Mans 5 Georgii, ein Marftflecken, der am Popper: 
fluffe eine Iuftige Lage, und zwar ein etwas kleines, aber doch 

fruchtbares Feld hat. Er iſt zwar oft vom Feuer verwuͤſtet, aber 
doch gut wieder aufgebauet worden. 


. (10) Deuticdhendorf, (law. Popard,ein Marktflecken, deffen 


Lage überaus angenehm iſt; denn aufder einen Seite hat er den 

uf gleiches Namens, auf der andern aber eine groffe Ebene, 
or bem Brande 1718 war er vermögender als jetzt. Die Eins 

wohner leben vom Ackerbaue. | 

. (ır) Micdyelsdorf, flaw. Strafe,ein ruinirter Marktflecken, 

weicher ehedeſſen in gutem Flore gemefen, | 


i 11 Th. Kt (12) Men; 


j 
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(12) Menbardsdorf, ſlaw. Werbowo, ein fchlecht gebaue⸗ 
ter und bewohnter Marftflecken. en 

(13) Duransdorf, oder Durlsdorf , flat. Twaröſna, 
ein Narktflecken, der cin weitläuftiges Feld und gute Höl- 


ung bat. 

(14) Rifdorf, hung. Rußkonß , ſlaw. Rußfinowse, ein 
Marftflecken, in einer unfruchtbarem Gegend, deſſen Einwohner 
fich mehrentheils vom Holzhandel ernähren. j 

(15) Neudorf, ſlaw. Nowa⸗ Weich, Iglovia , von einie 
gen Neocomium, ift unter allen diefen Marftfledten wohl ans 
beften gebauet auch bewohnet, und hat ehemals Mauerngehabt. 
Er liegt am Fluſſe Hernath, und die Einwohner legen fich fo 
wohl auf den Ackerbau, als auf die Bergwerke, wie fiedenn 
aus den nahgelegenen Bergen Kupfer und Eifen graben. 

(16) Rirhdorf , hung. Sfepes: Waralljia , flam. Pods 
hrad / ein feiner Marfeflecken , welcher unterm Zipfer Schloß 
fe liegt : und am Himmelfahrtstage einzu anfehnlichen Jahr⸗ 
.marft hat. 

(17) Wallendorf,, flam. Wlaffi, Dlefhy, ein Marft: 
flecten , am Fluffe Hernath, welcher ehemals eine italienifche 
oder lateiniſche Colonie geweſen, wie die Namen derfelben ans 
eigen ; jet aber wird er von lauter Deutfchen bemohnet. Das 
umher liegende Feld ift fruchtbar und luflig. 


2) Die Staͤdte, Marktflecken, Schloͤſſer, Kaftelle und 
Derter des fogenannten untern oder gröffern Siges 
find: 


(1) Dunawes , ein altes Schloß, welches von dent darne⸗ 
ben flieffenden Sluffe den Namen bat , und auf einem hohen und 
fieilen Felſen erbauet iſt. Es iſt dag äufferfte gegen Norden, und 
von dem jenfeit des Fluſſes liegenden polnifchen SchloffeSschorn: 
fiein einen Kanonenfchuß weit entfernet. Ehedeſſen gehörte es 
dem Srafenvon Sapolya : König Johannes aber dab eu dem Hie⸗ 
zonymus Lasky; nachgehends hat ed maucherley Herren gehabt, 
und jetzt gehoͤret ed dem frepherrlichen Hauſe Joanelli. 1697 
nahm doͤtoͤly eg ein. 

(2) Altdorf, O⸗Falu, ein Marktflecken, nicht weit von 
der polniſchen Graͤnze. 

BR} — cin Kaſtell des Grafen Barkotzy am Fluſſe 
unawetz. is 
(4) Roth⸗Kloſter, , ein Klofter des heil, Antons, am Fluffe 

Dunamer, fo ehemals den Carthaͤuſern gehörte, jet aber dem 

Eamaldulenfern. : Nahe dabey liegt das Dorf — F 

CH 
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„E) Topars, em anfehnliches Doxf mit nem Safe ber 
u Familie, iſt in Artikelort, wo bie Evanaelifchen i 
sen Gottesdienf halten dürfen, ki ee 


(6) Landof, ein Raftell der huſchinſtiſchen Familie, unten 
am tarpathifchen —— in deſſenGegend Marmor und Alaba⸗ 
Be gebrochen wird, Ehedeſſen mar bier eine Prämonftratenfer. 

y. 


(7) Zasmark, hung. Reſchmark, flaw. Besmaref, fo 
aufdentfch auch Raifersmarf genennet wird, eine Eönigl. Frey; 
ſtadt, nicht weit vom Popperfluſſe, iſt eine der aͤlteſten hunga⸗ 
tiſchen Staͤdte, und mit Mauern und Thuͤrmen umgeben Sie 
enthält 3 Kirchen, und vor der Stadt iftein —— es Bet⸗ 
haus. Die Einwohner Iegen ſich aufden Handel, Ackerbau und 

—— Matthias Torvinus hat ſich inſonderheit um die 

tadt verdient gemacht, Im hußitifchen Kriege iſt fie 1433 ge: 
plindert und eingeäfchert worden. 1436 hielten biefelbft die pols 
nifchen und Hungarijchen Magnaten eine Verſammlung. In der 

rgerlichen Kriegen des 17en Jahrhundertes iſt ſie oft eingenom⸗ 
‚ men worden. 1576, 1720 und 21 brannte fie ab. Das dar⸗ 
neben liegende Schloß war ehedeſſen mit einer gedoppelten 

auer, 5 ſtarken Thürmen und einem Braben umgeben. 1702 
keufirn a bie Käsmarfer von der tötdlifchen Familie umd;zer: 

sten es. 

(8) Vrebrer, ober Schtrasfa, ein Kaftel am Popperfluffe, 
welches dem Haufe Horvath Stanfiht von Gradetz gehoͤret. 

(9) Baliſchfalva, ein Kaſtell und Flecken in einer fruchtba⸗ 
zen Ebene, unterm carpathifchen Gebirge , ift der Stammort 
ber alten mariaſiſchen Familie, und ein Ärtikelort der Evan» 
gelifchen, wo fieihren Gottesdienſt ungehindert halten duͤrfen. 

(10) Gränig, Hranovitza, tin Marktflecken. | 

. Cı1) Iſchawmik, ein Kaſtell und Dorfam dluſſe Hetnath. 

(12) Letänfaltwa,& ettensdotf, Letanowse, ein anſehnli⸗ 
cher Flecken, ber fruchtbare Aecker Hat, und dem fcepüfifchen Kapis 
tel gehoͤret. Ehedefien war hier din Klofter, Johannes des Taͤu⸗ 
fers von Letſankoͤ, und nachnais ein Klofter der Carthaͤufer Mine 
che, welches 1543 zerſtoͤret worden ; da fich denn die Mönche nad) 
Leutſchau mwendeten, | 

(13) Leutfchats, hung. Loͤtſche, ſlaw. Cewotſa, eine td: 
—53 und die Hauptſtadt der Graf haft; auf einent 
2 gel , welche mit ſtarten Mauern und ı2 Thüsmen umgeben 
ift, eine fchöne Kirche hat , welche dem heil: Jacob gemidmet 
ift , ingleichem ein Sepnieeer Blei y abeliches — 

a 


8 
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und Convictorium. Die Einwohner find mehrentheils Deutfche. 
Heutige Tages ift Faum ein Schatten von dem ehemaligen Anfes 
hen der Stadt mehr übrig. Cie iſt zuerſt 1245 erbauet, und um 
degwillen Leutſchau genennet worden, weil hier anfänglich eine 
Warte geweſen, von welcher man die K eute gefchauet,, oder die 
berum ftreifende Tatarn beobachtet hat. 1285 ward fie von den 
Tatarn zerſtoͤret, aber bald wieder aufgebauet. In den Jahren 
133 2, 42, 1432, 41, 1550 und 99 ift fie abgebrannt, 1600 von ber 
Peſt heimgefucht, 1601 von den Heyducken und 1602 vom Sigis⸗ 
mund Bathory geplündert, 1605 von den botskayſchen Heyducken 
erobert, 1619 vom ÖabrielBerhlen, hernach vom George Rakotzy, 
1682 vom Toͤkoͤly, und 1703 vom Franz Ratotzy eingenommen, 
lesterm aber 17,0 wieder entriffen worden. 1494 wurde bier 
zwiſchen den Königen von Hungarn und Polen ein Vertrag ge: 
ſchloſſen. Es ift hier auch faft die erfte Burchdruckerey in Hungarn 
yon der breuerifchen Familie angeleger worden. 


(14) Markuſchfalwa, Marfsdorf, Markusſowtze, ein 

lecken und Kaftell der marıafifchen Familie, der auch dag Ka⸗ 

ell und Flecken Zihepanfahvs , Zihepensdorf , Szepa⸗ 
now tze gehöret, 


(15) Zipſer⸗HZaus, hung. Sſepeſch⸗waͤr, ſlaw. Spiſky 
Samef Scepuſienſis arx, ein Schloß, von welchem die Be; 
fpanfchaft benennet worden. Es liegt auf einem fteilen Felfen , 
und ift von Natur und durch Kunft fell, die Mauern aber find 
dem Einfall nahe. Johannes von Zapolya ift aufdainfelben ges 
boren. Im botskaifchen Kriege 1604 hielt e8 eine Belagerung 
aus. 1703 wurde es von den Rakotzianern erobert, 1710 ihnen 
wieder entriſſen; undjeßt gehöret es der gräfl. zſchakyſchen Fa: 
milie. Unterdemfelben liegt die Stadt Sfepes-Warallja , de: 
ren oben gedacht worden, und nahe dabey auf einem Hügel dag 
Kapitel der. Domkirche des heil. Martins von Efepus, welches 
feiner Gebäude wegen einem Städtchen ähnlich fieht, und woſelbſt 
auch die Fefuiten ein Gymnaſium haben, Nicht weit davon ift eis 
ne verfteinernde Duelle, und in einem Berge neben dem Schloffe iſt 
eine Hoͤhle, in welcher Winterszeit das Waſſer flüßig iſt, des Som⸗ 
mers aber gefriert, fo daß man daraus Eis holer, um das Getraͤnke 
des Winters zu erfrifchen. 

(16) Wagendrüffel, ein Bergflecken in einem Thale, woſelbſt 
viel Eiſen gegraben wird. Er liegt um Fluſſe Gölnig, und ges 
hoͤret der mariafifchen Familie. 


(17) Schwedler , ein voltreicher Bergflecken, woſelbſt ein 
rel⸗ 
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reiches Kupferbergwerk iſt. Er gehoͤret jetzt der koͤniglichen 


ammer. 
(18) Schmoͤlnitz, Sſomolnok, ein Bergflecken, der auch ein 
ſchoͤnes Kupferbergwerck hat, welches der koͤnigl. Kammer viel ein 
trägt. Der ganze hieſige metallreiche Diſtrict ums Gebirge iſt 
von innen und auſſen vol Schwefelkies, daher Jas hieſige Kup⸗ 
fer⸗ oder Cementwaſſer nicht nur innerhalb der Gruben, ſon⸗ 
bern auch zu Tage aus, überall hervor bricht, und viel reichhalti⸗ 
ger, und Kupfer fallen zu laſſen tüchtiger: ift, al das im Herren 
runde. Im botskanfchen Kriege 1604 wurde die Stadt von den 
enducken in die Aſche geleget. F 9 
(19) Stooſch, ein Bergflecken, woſelbſt Eiſengruben find. 
(20) Jekelfalwa, ein Sitz einer Familie dieſes Namens am 
Fluſſe Goͤlnitz, twelcher feiner Eifengruben wegen berühmt iſt. 
(21) Rrompady, ein Bergflecken am Zluffe Hernath, melcher 
ſeines vortreflichen Eifens wegen berühmt iſt, und der gräfl. zſcha⸗ 
kyſchen Familie gehoͤret. 
(22) Woikotz/ ein Flecken, der ſeines Sauerbrunnens wegen 
bekannt iſt. | 


3) Das Gebierh der Grafen Zfehaty befteht au 
53 Marktflecken und 12 Dörfern; jene find: | 


¶ ) Nagvy⸗Sſalok/ Groß/Schlagendorf, ein Marktflecken 
uͤber dem Popperfluſſe. 

(2) Milenbady, ein Marktflecken, der eine angenehme Lage 
und fruchtbaren Acker hat. u 
(3) KEisdorf, Safog , ein Marftfleden. = 

(4:9): Rabsdorf, oder Kapoßtafalwa am Fluffe Hernath? 
Emegen; ( Sfmifdhany,) Kirn; (Kuriman, ) Sperndorf, 
cJuyeſchfalwa,) Balensdorf ; ( Harigog, IKDensdorf, (Dani 

foß,) Marktflecken. | 
- (10) Donnersmarf, Zfehötörtöfhely, Stwartef , Op- 
pidum S. Ladislai, oder Quintoforum, ift der Stammort ber Gras 
fen Henkel, und hat ein Nonnenkloſter. 2 

(11) Velbachoder Eylenbadh, ein Marktflecken. 

(12) Einſiedl, Remete, Mnisky, ein Bergfledien, mwofelbft 
guie Eifengruben find, am Fluſſe Goͤlnitz. En | 

(13) Gölnig, ein Bergflecken am Fluſſe gleiches Nam end 
hat beifere Eifengruben, als der vorhergehende, und iſt auch ſtaͤr 

ker bewohnet. | | 
014) Baldog,einflecten nicht weit vom Sipſerhaus/ woſelbſt 

ein warmes Bad und ein ——— | Die 

3 4 
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4) Die Derter des fogenamten Oberſitzes oder des 
Eiges der zehn Lanzentraͤger, (fedos decem lanceato- 
rum,) welcher feinen Namen daher hat, weil die Edelleute 
Diefer Landfchaft den ehemaligen Königen mit Ranzen bewaf: 
net folgen mußgen, fo oft folches die Öffentliche XWBohlfahrr des 
Meiches, oder ein wider gemeinfchaftliche Feinde unternom⸗ 
mener Krieg, erforderte. Sie fochten aber nicht anders, als 
unter Anführung ihres Königes, und zunächft neben demſel⸗ 
ben, und waren alfo unter feinen vornehmſten Leibwächtern, 
Bela IV hat ihre Vorrechte vermehret; fie haben ihren 
Vicegrafen, und diefer hat einen Richter der Adelichen; mit 
dem gröffern, oder untern Sitze haben fie einerfen Grafen. 
Der zerftveneten Flecken dieſes Siges find 14, davon die 
merfwürdigften : — 


(3) Abrahamsdorf, Abrahamsfalwa, Abrabamowse, 
ein ſturk bewohnter Flecken, welcher einen ſehr fruchtbaren Acker 
at * 


(2) Romarogz / beſteht nur aus einem Haufe, hat aber einen 
fhönen Sauerbrunnen. 

(3) Horfa, wo auch Safferbrunnen find. 

(4) Kisſotſch, hat Sauerbrunnen von verſteinernder Natur, 

(3) Bethlehemfahrg, mar ehemals unter ben Titeln der tur⸗ 
zoniſchen Familie. 


7. Die ungher Geſpanſchaft, hung. Ungh⸗Wãar⸗ 
megye, Comitatus unghenfis , wird von Hungarn und 
Rufen bewohnet, und in den — ſobran⸗ 
— palozſiſchen und kapoſchiſchen Diſtrict abge⸗ 
t ei et. 

‚ı) Rraina Nyßi, Ukrainia inferior, iſt der Name einer ber 
gichten Gegend unten am carpathiſchen Gebirge, darinnen eine 
— — — gie Stufe? 

2) Oroßweg /ein groffer Fledten am Fluffe Laborga, woſelbſt 
* ee den Römifchkatholifchen vereinigte She 

einen Sitz hat. Ä 
3) Winna, ein Schloß aufeinem fehr fteilen Berge, 

4) Stobräng , ein Dorf, ift ehedeſſen ein Marktflecken gewe⸗ 
fen. Bey diefem geringen Drteift eine heilſame Quelle. 

5) Ungh+ wär, eineflarfe Burg am Fluffe Ungh, mit ei: 
nem Marktflecken, darinnen die Jeſuiten ein — 
en. 
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ben. Die Grafſchaft hat davon den Namen. 1564 wehrete ſie 
ſich gegen den Koͤnig Johann beſtermaſſen. 


6) Sferegyna, ein Marktflecken mit einem alten Schloſſe, fo 
der barkotziſchen Familie gehoͤret. 


"Palo, ein Marktflecken mit einem Kaſtell, fo auch der bar⸗ 
kotziſchen Familie zugehoͤret. 


8) Nagy Kappoſch, oder Groß⸗Kapos, ein Marktflecken, 
welcher ehedeſſen in einem —** Stande geweſen iſt. 


8 . Die heveſer und ßolnocker Geſpanſchaften, 
welche vereiniget ſind, werden von Hungarn, boͤhmiſchen 
Slawen, Raizen und einigen Deutſchen bewohnet. 


1) Sſarwaſchkoͤ, ein altes biſchoͤfliches Schloß. 

3 Erlau, bung, ger, Agria, eine Stadt in einem Thale am 
Fluſſe gleiches Namens, ift mit alten Mauern umgeben. Sie hatte 
vormals gute Gebäude , ift aber durch die häufigen Belagerun⸗ 

en und Eroberungen, welche fie erfahren bat, in einen jchlechten 

uſtand verfeget worden; aus welchem fie fich vielleicht nach und 
nach wieder erholet , weil hier ein Bifchof iſt, der 80000 
Gulden jährlicher Einkünftehat. Man finder hiefelbft ein Colle- 
Hium und Gymnaſium der Sjefuiten, und 4Kloͤſter. Es wächst 
bier ein guter weiſſer und rörhlicher Wein, und nicht weit von 
der Stadt iſt ein warmes Bad. König Stephan der Heilige hat 
fie zuerft erbauet. 1552 wehrete fie fich gegen die Tuͤrken tapfer; 
1509 aber mußte fie —8 denſelben ergeben. 1606 uͤberrumpelten 
die Kaiſerlichen die Stadt, und hauſeten uͤbel in derſelben, konnten 
aber dem Schloſſe nicht beykommen. 


Eine Stunde weit vonErlau liegt ein ſchoͤnes koſtbares Schloß, 
Sourcontrafti genannt, welches der Graf und Biſchof Fran; Dar 
kozſy erbauet hat. Es ſteht auf einem Huͤgel zwiſchen 2 Bergen, auf 
welchen beyderſeits 5 oder 6 kleinere Luſthaͤuſer unter gleichem 
Namen. Nahe dabey in einem angenehnen Walde ift ein fcho> 
nes Klofter des neuen Ordens der Nazaraͤer. | 


3) Gyönayöfch, ein wohlbewohnter Marktflecken am Fluffe 
gleiches Namens , unsem Berge Matra ; ineiner weiten Ebene, 
bat ein Sefuiter Gymnaſium, und ift auch aufferdem feiner Jahre 
märkte und jeines Meines wegen befannt. 


4) Gyöngydfch Pata, ein Marktflecken, welcher unten am’ 
Berge Matra gegenjener Etadt über liegt. 


Kt 4 | 5) Shi: 
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5) Schirof:wär ‚ein Marktfledten und Schloß, wo der Fluß 
Tarna entfpringt, imnpärifchen Gebiethe. Ä 

6) Paßtö, if jeßtein geringer Marktflecken, am Fluſſe Sad⸗ 
Wa, deſſen Einwohner ſich vom Ackerbau ernähren. / 

7) Hatwan, twar ehemals eine Feftung am Fluſſe Sadwa, 
iſt aber, nachdem fie 1678 den Türfen wieder abgenommen tvor, 
ben, verwuͤſtet. Unter derfelben licgt ein Marktflecken, darin 
ein Klofter und in welchem eine Probſtey iſt. Den 

8) Hevefch, ein Marktflecken, hatte ehedeſſen ein fefteg Echlof, 
von welchem die Geſpanſchaft den Namen hat, nun aber iftesein 
Steinhaufen, E 

9) Oerſch und Derkoͤ, find Kaffelle nach neuer Bauart. 

2 Poroßlo, ein weitläuftiger Marftflecken. er 
ı1) Sfolnof, ein ehemaliges Schloß, davon die Geſpanſchaft 


4 


den Namen hat, mit einem Marktflerfen, 

12) Thür, ein Marktflecken. £ 
13) Das Land der Jazyger oder Philifteer, iſt mit ber bes 
veſer Gefpenfchaft vereiniget. Es ftchet mit bem Kande der Cumas 
nier unter einer Gerichtöbarfeit, nämlich unter dem Etatthalter 
von Yungarn, und hat mit den Gefpanfchaftsrechten nichts zu 
thun. Die Einwohner find hungariſche Jazyger, weiche Nach⸗ 
kommen ber metanaſtiſchen Jazyger. 0. 


(1) Arof:-Sfallafeh, eine wohlbewohnte Stadt, in einer ebe⸗ 
nen und fruchtbaren Gegend. Be 

(2) Sen Sfaru, ein Marftflecken in eben biefer fruchtbaren 
Gegend, nahe bey dem Zluffe Saghwa. a. ne 

3) Sfent György, Fanum $. Georgii , ein gut bewohnter 

Marktflecken, in einer oe und fruchtbaren Gegend. 

a Doſcha und Jakohalma, 2 groffe Flecken in einer weis - 
ten Ebene. | 

(5) Apati, ein groffer Flecken, in einer an Getreide und Graſe 
fruchtbaren Gegend, | € 


(6) Wiihälyteler, ein Marktflecken in einer fruschtbaren ®e: 
end. | 


(7) Jaß Bereny, ein groffer und wohlbe wohnter Marftflei 
cken, welcher die übrigen, in Anſehung der Groͤſſe und Fruchtbar⸗ 
keit ihres Feldes uͤbertrift. 

14) Groß Cumanien, oder das Auner:L and, Runſchag, 
Cumanorum majorum regio, hat einerley Vorrechte mit dem 
Jazygern, und if zwar mit ber hevefer Gefanfchaft verbun: 
den, ſteht aber mie feinen Städten unter dem Statthalter von 


Hungarn. 
(1) Ma⸗ 


Zungarn an ſich ſelbſt. 521 


(1) Madaraß, ein Marktflecken in einer fruchtbaren Gegend, 
der auch gute Weide hat, aber an Holzung Mangel leidet. 


(2) Bolbaß⸗Sſek, ein volkreicher Marktflecken, in einer ebe⸗ 
nen Gegend, in welcher doch einige Waldung iſt. 


(3) Rargag-Ujßalafch, ein groſſer und volkreicher Marktfle⸗ 
cken, der zum Ackerbaue und zur Viehzucht bequem liegt. | 

(4) Riſch Ajßalaſch, ein Markeflecken, der ein engereg, aber 
doch fruchtbares Feld har. 

(5) Runhelyſcheg, Cunorum fedes, ein Marftflecken, der fich 
auch vom Ackerbaue und von der Viehzucht ernähret, | 


9. Die: farsfcber Gefpanfchaft, Hung. Schas 
rofch = Wärmegye, Sarofienfis comitatus, welche von 
Hungarn , böhmifchen Slawen , Deutfchen und Ruffen 
bewohnet, und in den weſtlichen, nordlichen oͤſt⸗ 
lichen und tüdlichen Diſtrict eingetheilet wird. 


1) Mafowige, ein Schloß auf einem hohen Hügel , an ber 
polnischen Gränze. 

- 2) Tarfa, Tarißße, ein Kaftell, nebft einem Flecken, am Fluffe 
gleiches Itamens, | 

3) Sborom, einweitläuftiger Marftflecken mit 3 Raftellen. 

4) Siebenlinden, Hetharſch, Septemtiliz, ein Marftflecken, 
an den Bepufifchen Graͤnzen. 

5) Seben, hung. Sfebeny, flam. Schabinow, Cibinium 
minus ‚,eine Eleine koͤnigl. Frepftadt, am Fluffe Tartfa, welche 
fi) 1604 an die Botsfanfchen, und 1663 andie Türken ergeben 
mußte. 

6) Bapi:war , ein mohlbewohntee Marktflecken, mit a 
Kaſtellen. | ZZ 

7) Bartbfeld, hung. Bartfa, flaw. Bardiow, eine för 
nigliche Freyſtadt, unten am carpathifchen Gebirge, welche 
ve er Wein nad) Polen handelt , und gute Sauerbrun—⸗ 
nen bat. i 

8) Scharoſch, ein wohlbewohnter Marktflecken, mit einer Burg, 
wovon die Grafſchaft ihren Namen hat. Nicht weit davon ſind 
2 tödtliche Quellen. 


9) Schebefch, ein Marftflecken mit einem Kaftell. 

10) Eperies, hung. Eperjefch, Eperiefinum , eine königliche 
reyſtadt am Fluſſe Tartfa. Eie ift mit Graben, Mauern und 
huͤrmen umgeben, und der Sit des hoͤchſten Gerichtes deg diſ⸗ 

feitg der Theis belegenen Kreiſes, rn Nefidenz und — 
| 5 ee 
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der Jeſuiten und zweyer Klöfter. Die evangeliſch⸗ lutheriſchen 
Stände legten hier in dem ızten Jahrhundert ein Collegium il- 
luftrean , welches 1667 eingeweiht, in neuern Zeiten aufge: 
hoben, 1751 aber wieder hergeftellet wurde. 1604 wurde fie vom 
Botskay eingenommen. 1634 wurde Toͤkoͤly hieſelbſt aus dem 
Felde geſchlagen, und im folgenden Jahre mußte ſich die Stadt 
den Kaiſerlichen ergeben. 

11) Schowar, Salzburg ein Marktflecken, nahe bey Epe⸗ 
ries, welcher Salzgruben hat; weil aber das Salz mit irdiſchen 
Tpeilen wermifchet iſt, wird es in Waffer aufgelöfet, und hierauf 
ausgekochet. 


10. Die ſempliner Geſpanſchaft, hung. Semplin 
Wärmegye, Zemplinienfis comitatus, hat Hungarn, 
Deutfche , böhmiiche Slawen und Ruffen zu Einwohnern, 
und 4 Diftricte, F 

ı) Sſtropkow, ein Marktflecken, neben welchem ein Schloß - 
des pethoͤiſchen Hauſes iſt. | 
2) RBaina⸗Wißy, Ukrainia fuperior; ift ein bergichter Strich 
Landes unterm carpathiſchen Gebirge, welchen rußifche Colonien 
bewohnen. 

3) 40monna / ein Marktflecken und Schloß an einem ange 
nehmen Drte,am Fluſſe Laborga. - 

4) Wranowo, ein Marftfiecken mit 2 Kaftellen. | 

5) Nagy⸗Mihaly, ein feiner und wohlbewohnter Marfrfies 
den, in einer fruchtbaren Gegend, 

6) Zereßtur, ein ziemlich weitläuftiger Marktflecken, ineiner 
— Gegend, welche ihres vortreflichen Weins wegen 

ekannt iſt. 

7) Terebeſch, ein Marktflecken, neben welchem ein einge⸗ 
fallenes Schloß iſt. Die P. P. Pauliner haben hier eine Kirche 
und Kloſter. = | | 

3) Semplin,, war ehemalg eine fefte Burg, nunmehr aber iffg 
ein Marftflecken, am Fluſſe Bodrog, von welchem die Gefpan- 
* F — hat, und woſelbſt die Hungarn ihr erſtes Lager 
gehabt haben. | 

9) Leleß, ein Marftflecken, twofelbft eine Probftey der Praͤmon⸗ 
— iſt, und in dem Schloſſe das Archiv der Geſpanſchaft 
verwahret wird. 

10) Sſerdahely, ein Ort mit einem Kaſtelle. 

11) Ujhely, Schator Ujhely, ein wohlbewohnter Marftfle- 
— einem angenehmen Orte, wofelbſt vortreflicher Wein 
fi ’ 


12) Tarkany, an der Theis, hat ein Kaftell. 
13) Patak, 


\ 
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13) Patak, Scharos: Pataf ‚ein wohlbewohnter Marktfle⸗ 
een am Fluſſe Bodrog, welcher ebemals ein beruͤhmtes rakotzy⸗ 
ſches Schloß hatte, und eine koͤnigl. Freyſtadt war. Die ehemali⸗ 

en Feſtungswerke ſind geſchleift. Die Jeſuiten ſowohl als die 
— 93 haben hieſelbſt ein Gymnaſium, welches letztere St; 
gis mund Rakotzy nach der Vorfchrift des Johannes Comenius an⸗ 
geleget hat. Es waͤchſt hier fehr guter Wein, | 

14) Talya, Made , Tarzfal, Toltfchwa, Benye und 
Schatoralja, find ſechs Marktfiecten an den Fluͤſſen Bodrog 
und Theis , bie ihres koͤſtlichen Weines wegen „ welcher dem 
Tokayer an Guͤte gleicht , berühmt find. | 


15) Sſerentſch, ein Marktflecken nebſt einem Schloſſe und 
Kaſtell, fo in einer angenehmen und fruchtbaren Gegend liegt. 


16) Tofai, ein anſehnlicher Marftflecken in einer angenehs 
men Gegend , beym Zufgrumenfluffe der Theis und des Bodrogg, 
batte ehemals ein feſtes Schloß , welches aber im rakotzyſchen 
Kriege gefchleift werden, Es ift hierein Gymnaſium der patr.. 

iar. (cho). und ein Kapuzinerflofter, am, meiften aber ifk der 

rt feines £öftlichen Weines wegen berühmt, welcher am Ge⸗ 
ſchmacke und Kraft alle hungariſche Weine übertrift, doch gilt 
dieſes eigentlich nur- Son dem Weine, welcher auf dem Berge 
Meizes: Tale, das iſt, Honigfeim, waͤchſt. 1327 und 1534 
haben die ferdinandifchenTruppenbiefenDrt eingenommen ; i 565 
ward er abermals erobert; 1566 vom fiebenbürgifchen Fuͤrſten 
Johann Sigismund vergeblich belagert ; 1598 brannte er ab, 
1605 zwang ihn der Fuͤrſt Botskay zur Uebergabe, nach beiten 
Tode er fich wieder zum Kaifer Rudolph wendete „ der ihn. dem, 
Grafen Georg Turzon fcheufte. 1621 und 1624 wurde er dem 
Bethlen Gabor abgetreten, kam aber bald. wieder in tuiferlinge 
Gewalt. 1681 wurde er vom Toͤkoͤly, und 1703 vom Kar 
kotzy erobert. 


11. Die beregher Geſpanſchaft, hung. Beregh 
Wärmegye, BereghienGs comitatus, hat Hungarn und 
Rufen nebft einigen Walachen zu Einwohnern „ und. wird 
in den obern Diſtrict, nebft dee Herrſchaft Mun—⸗ 
Farfch „in den bereghifchen, tißahuͤtiſchen und Faßo= 
nifchen Diſtrict abgetheilet. Die Obergeſpanswuͤrde 
hat das graͤfliche Haus Schoͤnborn erblich. 


1) Selmezs, ein Marktflecken, liegt zwiſchen ageln nt 
gebäret zur lelefiifehen Prebileg. ge gwiſchen 9 = 
2 um; 
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2) Munkaͤtſch, ein faft unuͤberwindliches Schloß auf einen 
hohen und fteilen Felſen, der in einer weiten Ebene liegt, und deſſen 
natürliche Seftigkeit durch Kunſt und Fleiß noch mehr vergröffert 
worden. Es ift der Hauptort einer Herrfchaft, welche ehedeſſen 
ein Herzogthum genennet wurde. Unter demfelben liegt ein 
- Marktfledenam$luffefatorfa,in welchem ein mit der Farholifchen 

Kirche vereinigter griechifcher Bifchof wohner, und ein Klofter 
vom Orden deg, heil. Bafıliug it. 1688 ergab fich dag Schloß 
- nach einer gjdbrigen Einfchlieffung an die Kayſerlichen; und Toͤkoͤ⸗ 

lys Gemahlinn, welche es ſo lange vertheidiget hatte, mußte ſich 
in kaiſerlichen Edut nad) Wien begeben, da denn auffer der toͤkoͤ⸗ 
Infchen Samilie auch einreicher Schatz biefelbft gefunden ward. 
1703 verfammleten fich daſelbſt die Rakotzyaner. Als aber der: 
ſelben Rebellion gebämpfer war, fiel das Schloß ber föniglichen 
‚Kammer anheim. 
— 3) Beregh⸗Sſaß, ein anfehnlicher Marktflecken, welcher we: 

‚gen emer Jämfifchen Kolonie den Namen Bere: h⸗Sſaß befommen 
hat, (denn Sfag beißt bey Ten Hungarn ein Sachſe,) nun aber 
bloß von Hungarn bewohnet wird. Das alte Schloß iſt jegt eim 
Steinhaufen. Ä 

5) Warp, ein beträchtlicher Marktflecken. 

5) Muſai, ein Markeflecken nicht weit von der Theig. 


12. Die farhmärer Gefpanfcbaft, hung. Sſath⸗ 
mar Warmegye, Szathmarienfis comitatus, hat Hungarn, 
Walachen, Ruſſen, Slawen, und einige Deutfche zu Einwohz 
nern, und iſt in die Diffricte YTagy-Bänya, Sſemoſch⸗ 
Rös, Kraßna⸗Roͤſch und Nyir abgerheilet. 


1) Matoltſch, ein Marktflecken am Fluſſe Samofch. 
2) Gyarmath, ein Marktflecken an eben dem Fluſſe. 


3) Hungariſch Altſtadt, Fekete Banya, ein Bergflecken 


zwiſchen metallreichen Huͤgeln. 


4) Hungariſch Neuſtadt, bung. Felſchoͤ Banya, Uj Ba⸗ 


nya, eine Metall und koͤnigl. Freyſtadt. 
5) Nagy⸗Banya/, Kapnik Banya, Rivulus dominarum, 
eine Metauſtadt, die zu den koͤniglichen Freyſtaͤdten gehoͤret, ehedeſ⸗ 


fen aber ein Eigenthuͤm der Königinnen war. Die hieſigen Gold⸗ 


und Silberbergwerke ſind ſehr betraͤchtlich, und die Ducaten, wel⸗ 
che hier geſchlagen werden, ſind mit N. B. bezeichnet. Die Jeſui⸗ 
ten haben hieſelbſt ein Collegium und Gymnaſium. 

— 6) Ara⸗ 


+ 
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6) Aranyoſch, Medgyeſch, ein anſehnlicher Marktflecken, 
welcher ehedem ein feſtes Schloß hatte. | 

7) Erd5d, ein Marktflecken der Grafen Karoly, welcher vor 
Zeiten ein feftes Schloß gehabt hat, das aber im fiebenbürgifchene 
Kriege der Erde gleich gemacht worden. Bon denfelben ſcheint 
dag berühmte erdödifche Haus feinen Namen bekommen zu has 
ben, doch wollen andere ſolche Benennung von dem Erdoͤdi in der 
tolnauer Gefpanfchaft herleiten. 

8) Sſathmar · Nemethi,/ eine koͤnigl. Freyſtadt, bie eigentlich 
aus2 Städten beſteht, welche find Sſathmar, fo auf einer Inſel 
im Fluſſe Sſamos liegt, und Nemethi, fo gegen über an bem eis 
nen Arne des Fluſſes belegen ; beyde aber find 1715 zu einer Stadt 
vereiniget worden. Dieerfteift befeſtiget. 1534 oder 35. wur⸗ 
den ſie von des Kaiſers Ferdinand 1 Truppen erobert, geplündert 
und in die Afche geleget; 1562 murden fie von den Türken belagert 
und angezundet, aber nicht erobert; 1564 vom Könige Johannes, 
1605 vom Stephan Botsfay, 1660 vom fiebenbürgifchen Fuͤrſten 
Harskay, 1662 von den Kaiferlichen eingenommen ; 168 von dem 
Mulcontenten belagert. 1646 hielten die Reformirten hiefelbft 
einen Nationalfynodum. | Ä 

9) Zfchenger, ein Marftflecken mit einem Schloſſe. 

. 10) Nagy⸗ Karoly, ein weitläuftiger Marftflecken mit einem 
fchönenKaftell, wofe:bjl die Yarr. piarum fcholarum ein Colle gium 
und Gymnafium haben. Er gchöret den Grafen Karoly. 

. 11) Majitin, ein alter Markiflecken am Fluſſe Kraßna, ı Mei 
le von Karoly. 

12) Etſched, Echedum, ein Schloß, dem banfifchen Sefchlechs 
te zugehörig, welches ehemals eine Feſtung war. 


13. Die ugorfcher Gefpanfchaft, hung. Ugotſcha 
Wärmegye, Ugotlenbs comitatus, wird von Hungarn, 
Ruſſen, Slawen, und einigen Walachen bewohnet, und in 
den peterfalwiſchen, nagy⸗ßoͤloͤſiſchen, nyalabiſchen 
und halmiſchen Diſtrict abgetheilet. | 


1) Ayalib,ein ehemaliges Schloß nebſt dem Flecken Riraly⸗ 
haſa, an der Theis, iſt jetzt ein wuͤſter Steinhaufen. 
2) Nagy⸗Sſoͤloͤſch, ein angenehm liegenderMarktflecken nicht 
pie * der Theis, mir einigen Kaſtellen, gehörer den perenyſchen 
aufe. | — 
3) Ränkonwär, sin verfallenes Schloß auf einem hohen Huͤgel. 


Husotſch, 
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Ugotſch, Ugogh, ein Steinhaufen von einer alten Burg, 
* die Sefpanfchaft den Namen hat, al, 


| 5) Aclmi, ein Marftfiecken, 


II. Der Kreis fo jenfeits der Theis liegt, Circulus 
Trans-Tibifcanus , befteht aus 10 Gefpanfchaften, und wird 
von Hungarn, an einigen Orten aber von Ruffen, Walachen, 
Raizen, einigen Deutfchen und böhmifchen Slawen bewoh⸗ 
net. Die Gefpanfchaften folgen in ihrer Rangordnung 
alfo aufeinander: . 


1. Die biharer Geſpanſchaft, Bihar⸗Waͤrmegye, 
Biharienſis comitatus, hat Hungarn und Walachen zu 
Einwohnern, und beſteht aus den Diſtrieten Bellenyefch, 
dem varadifcben; Schar Rereye und Er Mellyeke. 
Der jedvesmalige Bifchof zu Großwardein ift Obergefpan 
diefer Grafſchaft. | | 


1) Debresfen,eine tönigl.Brepftabt in einer ſchoͤnen Ebene, die 
* groß und volkreich, aber ſchlecht gebauet iſt, und weder 
Mauer noch Thore hat. Es haben hier ſowohl die patres pia= 
rum fcholarum, als die Reformirten, ein Gymnaſium. Die 
Viehzucht iſt in hieſiger Gegend anſehnlich; man findet aber auf 
12 und mehr Meilen! weder Berg noch Wald, ſondern es iſt alles 
Heide, und folglich auch groſſer Holzmangel. 1564, 65 und 


1640 brannte-fie ab, 


8) &fent Job, Fanum S. Jobi, ift wegen einer Abtey der heil. 
yunafran beruͤhmt, und einem alten mit Pallifaden und einen 

alle umgebenen Schlofje ähnlich 1604 wurde der Ort ero: 
bert und geplündert, da er dem Stephan Botsfan gehörte, wel: 
ches denfelben mit veranlaffete; fich wider den Kaifer aufzuleh⸗ 
nen. 1660 verlieffen ihn die Kaiferlichen, und 1661 nahmen ihn 
die rebellifchen fiebenbürgifchen Bauern ein 5; und ob ihn gleich 
die Kaiferlichen einäjcherten, fo blieb, er dad) eine Zeitlang: in 
türfifchen Händen, | 


3) Telego, ein geringer Marktflecken am Fluſſe Koͤroͤſch. 
| 4) Größs 
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) Groß Wardein, hung. Wärad, oder Nagy⸗ Wätad, ei⸗ 
ne Seftung am Stufe Köröfch, welche ehemals, der Reliquien des 
Koͤniges und heil. Zadiglaus wegen, berühmt war , nunaber der 
Sig eines Bifchofes, (der jährlich 70000 Gulden Einkünfte hat, 
aber 53000 zum Beften feiner Kirche anwenden ‚und dem Hofe 
berechnen muß,) eines Domkapitels und eines jefuitifchen Gym: 
naſii iſt. 1556 und 1613 wurde fie von ben Siebenbürgern eins 
genommen; 1598 von den Türfen vergeblich belagert, 1666 aber 
mit Accord eingenommen, welche fie auch 1664 im Frieden bes 
hielten, 1692 aber wieder verloren, und den Kaijerlichen überges 
ben mußten. Etwa eine Meile von bier find bey dem Flecken 
Hajo und Sſent⸗Marton warme Bäbder. | 

) Kreu: Wardein, ein Marftflecken, wird durch ben Fluß 
Re von Groß⸗Wardein gefchieden, und beftehet aus 3 Thei⸗ 
len, welche heiffen, Puͤſpoͤki⸗ Warad, dag bifchöfliche Wardein, 
Olaßi⸗-Warad, das walachifche Wardein, und Aatons » Was 
rofch, Ay zen — — — 

6) Sſckely⸗Hid, Pons ſieulus, ein geſchlei ungswer 
bey einer AR Ha den Fluß Berettyo. 

7) Bihar, ein wuͤſtes Schloß, wovon die Gefpanfchaft ven Ras 
men hat. Bey demfelben ift ein Marktflecken. F 
8)Die MWarttflecken Bellyeueſch, Boͤßoͤrmeny, Zſachtar/ 

Dioſſeg, Mizſchke und Telego. 


2.Die maramaroſcher Geſpanſchaft, hung. Ma⸗ 
tamaroſch Warmegye, Maramarufienfis comitatus, hat 
Hungarn, Ruffen, Walahen und einige Deutſche zu Ein? 
wohnern, und ift reich an Salz. Sie wird in deu untern 
oder weltlichen , igetbifcben, obern= oder öftlichen 
Difterer, und in den Diſtriet Raßßo eingetheilet. | 


1) 530ßßu⸗Meſoͤ, auf walachiſch Campiluna , auf rußiſch 
Dluhe Pole, Campus longus, ein Marftflecken an der Theis , if 
. oftmaligen Ueberſchwemmungen ausgefeßet. | 

3) Ur⸗Meſoͤ, Campus dominorum, liegt bey dem vorhergehen: 
den, und macht eine groffe Ebene aus. 

3) Abona, Rhona⸗Sſek, ein reiches Eteinfalzbergwerf. 
— werden von hier auf der Theis durch Hungarn 
verfuͤhret. 


4) Sſigeth, ein Mgxktflecken, wo bie Geſpanſchaftsgerichte 
und — —— ehalten werden. | 
5) wifhE , ein Marktflecken , welcher deutfche Einwoh⸗ 


ner bat. 
6) Tetſchoͤ, sin geringer Marftflecken an der Theis. - | 
7) ⸗Uußt 
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7 Außt, ein aufeinem fehr hohen Felfen gelegenes, von Na: 
tur und durchKunſt feftesSchloß,unter welchem einMarftflecken 
liegt. Nicht weit davon find die Quellen der Theis unten am 
carpathifchenGebirge. 1556 nahmen dieSiebenbürger das Schloß 
ein; und 1605 brachte es Stephan Botskay in feine Gewalt. 


3. Die kraßner Gefpanfcbaft, Kraßna Wärmes 

gye, Krasznenſis comitatus, hat Hungarn, und auf den Ges 

birgen Walachen zu Einwohnern, und wird in den obern und 
untern Diſtrict abgetheilet. 

1) Rraßna, ein Marktflecken, welcher den Namen, den er von 
dem Zluffe, daraner liegt, befommen, ber ganzen Geſpanſchaft 
mitgetheilet hat. BEN | 
. 2) Sanct Margaretha, ift unter bie beften Derter der Lande 
ſchaft zu rechnen. Ä 

3) Schomiyo,ein Marktflecken mit einem zerftörten Schloffe, 
am Fluſſe Kraßna, mofelbft der polnifche König Stephan Batho⸗ 
ry geboren if. 

4) Nagyx⸗falu, ein Marktflecken. 


4. Die mittlere ſolnoker Geſpanſchaft, hung. 
Röfep Sſolnok Warmegye, Szolnok mediocris comi- 
ratus, wird von Hungarn, und in den Thaͤlern von Wa⸗ 
lachen bewohnet , und in den fitlaifcben, ßilagyzſche⸗ 
bifcben , taſchnadiſchen und peerifiben Difirice 
eingetheilet. 

1) Hadad, ein geringer Marktflecken mit einem fefienSchloffe. 
- 2) Sfilagy Zfcheh, ein wuͤſtes Schloß auf: einem Berge, unter 
welchem cin Marktflecken liegt. 

3) Taſchnad, ein Marktfiecken. 
4) Sfilsi, ein Markiflecken. 


5. Die zſchongrader Gefpanfcbaft, Hung. 
Zfchongrad Märmeaye ; Cfongradienfis comitatus, 
hat Slawen, Hungarn, Raizen, und einige Deutfche 
zu Einwohnern, 

1) Sſenieſch, ein Marktflecken, in einer an Getreide und Graſe 
fruchtbaren Gegend. | 

2) Sfentha, ein verfallenes Schloß / dey welchem Pring Euger 
nius 1697 einen Sieg über die Türken eriochten hat. 
._3) Zihongrad, ein alte verfallene Burg, da, wo ber Fluß 
Koͤrbſch in die Theis faͤllt. Die Geſpanſchaft hat Davon den 
Damen. 

= 4) Wa⸗ 


— — = — 
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4) Waãſchãthely, ein Marftfleden, am Sumpfe Hob, ift reich 

An Getraide und Vieh, und gehörer den Grafen Slaroy, 

. 5) Sfegedin , eine fefte koͤnigl. Sreyftadt, da, wo der Klug 
BR in die Theis fließt, hat 2 Vorftädte, 3 Kirchen, ein 
ymnaſium der Darr. piarum fcholarum , einen ftarfen Odhfens 

handel, eine Menge von Fifchen und fruchtbare Wecker. 1513 

hatte fie noch Feine Mauern, aber doch einen Graben und Wall, 

Einige Zeit hernach gerieth fie den Türken in die Hände , melche 

darinnen ein Schloß von Ziegelfteinen erbaueten, 1616 nahmen 

die Kaiferlichen dieſe Feſtung den Türken ab; und schlugen bie 

berzueilende Hülfe, Ä 


5. Die tfehanader Geſpunſchaft, hungar. Zſcha⸗ 
nad Wärmegye, Clanadienfis comitatus, wird von Hlins 
garn, Griechen und Raizen bewohuet. Ihe Obergeſpan 
iſt der jedesmalige Biſchof zu Zſchanad. | | 


1) Iſhanad, eine bifchdfliche Stadt am Fluſſe Maroſch, bie 

gi Zeiten anfehnlich und wohl befeftigt war, nachher aber ihren 
defeftigung beraubet worden. Der hiefige Bifchof hat voos fls 

jaͤhrlicher Einkünfte. 1595 kam fie in der Tlüirfen Hände, 
2) MIRE6 , ein Marktflecken am Fluſſe Marofch), gehoͤret dem 
Biſchofe zu Zſchanad. | 

3). Sgreſch, eine Eiftercienfer Abtey, welche König Andreas IR 
geftiftet hat 


7. Die arader Gefpähfchaft, hung. Arad Mär 
megye, Aradienfis oder Orodienfis comitatus; bat Rai⸗ 
zen und Walachen zu Einwohnern, zu welchen auch Hun⸗ 
gatn und Deuefche gekommen find, und befteht aus dert 
nradifchen und Tor waradifchen Diftrictem 


1) Waradjs , Tot waradja, war chedeffen ein feftes Schloß; 
iſt aber jezt ein Fleet. ——— ER 
‚ 2) Radns , ein Marktflecken am Fluſſe Maroſch, gehoͤret jezt 
em Herzoge zu Modena. en Baer, 
_.3) Ui = Arad , ehedeſſen VGrod, Neu⸗Arad, ei e Feſtung ani 
luffe Maroſch, in weicher ein griechifcher Biſchof feinen Si 
at. Sie hat 2 Vorftädte, die aber davon entfernet liegen. 

4) O⸗Arad, Ar Arad, ift ehemals ein feftes Schloß geweſen; 
und jezt einem Flecken aͤhnlich. | Nee 
; 2 ——— , ein verfalleiies Gränzichloß - Auf einem das 

en Felſen. 
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8. Die bekeſcher Befpanfchaft , bung. Bekeſch 


YWärmegyer Bekenfienfis comitatus, begreifteine große 
Heide, durch welche der Fluß Köröfch fließt, aber nur eis 
nige Städte, und wird von Hungarn, böhmifchen Sla⸗ 
wen und einigen Walachen und Raizen bewohnet, und in 
den befefchifchen und zfchabifchen Diftrier abgerheiler, 


1) Békeſch, ein Marktflecken am Fluffe Kördfch, von wels 
hen die Geipanichaft benennet worden. | 

2) Syula, Julia, ein Schloß, deffen ehmalige Befeftigung 
nicht mehr vorhanden ift, liegt über dem Marktfleden gleiches 
Namens, der auf einer Inſel fteht, welche der Fluß Kördich 


macht. 

3) Iſchaba und Sſarwaſch, 2 groſſe Flecken, welche eine 
aus boͤhmiſchen Slawen geſammlete Colonie in dieſem Jahrhun⸗ 
derte angeleget hat. 


9. Die ſarander Geſpanſchaft, hung. Saraͤnd 
Waͤrmegye, Zarandienfis comitatus, wird ven Hungarn 
und Walachen bewohnet, uud enthält 4 Diftricte, ndms 
lich den ſarandiſchen, jensifchen®, halmagyſchen und 
bradifchen. 

+) Sarãnd, eine ehemalige Stadt, wovon die Gefpanichaft 
benernet worden, ift jezt nur ein Flecken. 

2) Doßna ift ehedeffen ein Schloß auf einem hohen Hügel ger 
wejen, "Davon nur noch der Name übrig if. 

3) galmägy , ein Marktfleden am Fluſſe Koͤroͤſch. 

4) Wilägofch = wär , ein wüftes Schloß. 

5: Borofch s Jens , ein Marktflecken, deſſen ehemaliges feftes 

Schloß zerftdret worden. oo 

6) Die Markıfleden Schimäand, Pankota und Braͤd. 


10. Der koͤwarſche Difteict, hung, Adwär Wis 
defe , Kovarienfis diftridtus , liegt auden fiebenbürgifchen 
Gränzen, har Walachen und Hungarn zu Einwohnern , 
und wird in 2 Diftricte abgerheilet, nämlich in Kapalnak 
und den bergichten Diftrict. 

ı) Röwär, ein verwäftetes Bergſchloß Unter demfelben 
iegt 
A ) Berkeß, ein Marktfleden, in welchem viele Edelleute 


wohnen, 
3) AäpniP, 


ee su u — —— 
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6) Käpnik, ein Bergflecken, welcher ergiebige Gold = und 
Eilbergruben Hat, j 


_ Anmerkung. Anftatt dieſes koͤwarer Diſtricts ſetzen andere 
die torontaler Geſpanſchaft, mit den privilegirten Marktflecken 
Thurn, hung. Thur, und Betſche, Betſchetek. 


Anhang. 


2” 


Das Bannat Temefchwar hat ſeine eigene Landesre⸗ 
gierung, die man Admiuiſtration nennet, auch ganz uud 
gar keine Verbindung mit Hungarn, ſondern wird als ein 
abgeſondertes Land angeſehen und regieret. Gs wird von 
den Fluͤſſen Maroſch, Theis und Donau eingeſchloſſen, 
und vom Fluſſe Temeſch, mit dem ſich der Beg oder die 
Beyhe vereiniget, bewaͤſſert. Es gerieth den Türken 1552 
in die Haͤnde, welche es auch im Frieden zu Carlowiz 1699 
behielten, nach einem 164jaͤhrigen Beſitze aber im Jahre 
1716 verloren, und 1718 im paſſarowizer Frieden dem 
Kaiſer laſſen mußten, welchem es auch 1739 im belgrader 
Frieden beſtaͤtiget wurde, bis auf den hoͤreniſchen Ban⸗ 
nat nach, welcher von der Stadt Sſoͤreny, Severinum, 
den Namen bat, nudden die Türken befamen. Die Einwoh⸗ 
ner find vornehmlich Walachen, hiernaͤchſt aber Katzen , 
Hungarn und Deutſche. Er wird in ı 7 Diſtricte abges . 
theilt, welche find der temefchifche, sfchanadifche, bets⸗ 
kerekiſche, pansfowifche , ujpalankifche , verſcheſi⸗ 
fe, zſchakowariſche, Tippifche , wasfchadifche , 
lugoſiſche/ caramfebefifche , almafliche , claffuris 
ſche, von einem Berge benannt, orfowifche, columbas 


chifche , kuſchozwiſche, kraßniſche, klintſchiſche. 


1) Temefchwar , Temena, eine wichtige Feſturg und gut ge - 
baute Stadt am Fluffe Beg, die Hauptitadt eg diefem Dans 
nat , und aufferdem der Eiß eines Obriften , eined Collegii und 
Gymnaſii der Jeſuiten, und eined griechiichen Bilchofed. Bey 
der Stadt ift ein feſtes Schloß. ie bat faft lauter deutiche 
Einwohner, 3551 ward jie ar > Türfen vergeblich belagert, 

2 1552 
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1552 aber eingenommen ; 1596 und 1597 vom den Siebenbuͤr⸗ 
ern fruchtlos angegriffen; 1690 von ben Kaiferlichen eingeſchloſ⸗ 
en, 1716 aber vom Prinzen Eugenius erobert. = 


2) Ripp, Lippa, eine ‚Heine Feſtung am Fluſſe Marofch , 
welche nach und nach verfällt. Markgraf Georg zu Branden⸗ 
burg hat diefen Dre zuerft mit Mauern und. Bolhverken befeſti⸗ 
get. 1551 nahmen die Türken diefe Feftung ein, fie wurde ih» 
nen aber in eben demfelben Jahre wieder weggenommen. 1552 
verließ fie der Faiferl. Commendant aus Furcht, und zuͤndete 7 
an, die Tuͤrken aber löichten das Feuer, befezten und behielten 
fie bi8 1595, da fie ihnen von den Siebenbürgern abgenommen, 
und als diefe fi) auf die türfifche Seite ſchlugen, 1603 von den 
Kaiferlichen erobert wurde. 1614 gieng fie wieder verloren. 


3) Wasfchäd, ein Bergſchloß, deflen Befeftigung in Verfall 
gerathen ift. | | an 


4) Lugoſch, ein Marktfleden zwifchen Wäldern ‚it ehemals 
befeftigt gewefen. Ä 


5) Esranfchebefch , ein Marktflecken, welcher ehemals ſchoͤ⸗ 
ner und anſehnlicher war, und durch die groſſe Niederlage von 
thrfifchen Waaren, die von hier zu Lande nad) Siebenbürgen 
gebracht wurden, in Slor kam. | 


6) Almafch, ein Flecken. | 
7) Grfdowa, eine Feftung an der Donau, iſt ſchon zur Roͤ⸗ 
mer Zeit ein feſter Platz geweſen. 


3) Uj⸗Ppalanka, Neu-Palanka, eine Graͤnzfeſtung oder 
Schanze an der Donau, welche oft, und noch) zulezt 1716 von 
den Kaiferlichen eingenommen worden, Ä 


9) werſchetz, Werſitz, ein Marktflecken, von welcher der 
umherliegende Diftriet benennet wird, hat ziemlic) guten Wein, 


— panzſowa, eine Feſtung an der Temeſch , gegen Belgrad 
uͤber. 


2 > Bezſkerek, ein Marktfleden, deſſen feftes Schloß zerfid> 
vet iſt. | | 


— Bitſche, ein Flecken, iſt ehedeſſen ein befeſtigter Ort ge⸗ 
weſen. | 


13) Zſchãaka⸗ War, ein Sleden am Fluſſe Temeſch. 


Siebenbürgen. $31 
I. Siebenbürgen. 

Jr $ Is 
Siebenbürgen ift ein Theil vom alten Dacien, und 
zwar derjenige, welcher feiner bage wegen der mit: 
telländifche, und in Anſehung der römifchen Regierung 
der bürgermeifterliche genennetwurde. Den deutjchen Ras 
men bat das fand vermuthlüch von fieben Burgen oder 
Schloͤſſern, die ehemals darinnen berühmt gewefen. Den 
Iateinifhen CTamen Tranfılvania hat es daher befommen, 
weil es jenſeits der Wälder, welche das earpathiſche Gebir⸗ 
ge rund umber umgeben, gelegen ift ; und eben um deswil: 
len nennen es auch die Hungarn Erdely, welches Wort 
eine waldichte und bergichte Gegend bedeutet, Gegen Mit: 
ternacht wird es von der bungarifchen, polnifchen und mol: 
dauifchen Branze umgeben; gegen Morgen ift die Moks 
dau; gegen Mittag die Walachey und der temefchwarer 

Bannat; und gegen Abend wieder Hungarn, 


$ 2. Es iſt mit Bergen ganz umgeben, daher es eine ge⸗ 
mäßigte Luft und gefundes Quell- und Flußwaſſer hat ;und 
ob es gleich bergicht und waldichtift, fo find doch auch fette 
und fruchtbare Selder darinnen vorhanden, fo, daßes diefem 
Lande an nichts von dem fehler, was zum Unterhafte dcs 
Lebens gehörer. Die fiebenbürgifchen Berge erftrecfen fich 
von Mitternacht nach Mittag, und laufen auch an der öft- und 
weftlichen Seite fort: Mitten im fande endigen fie fich in 
wein-und metallreichen Hügeln. Die weintragenden 
Sügel find in der@nittägigen Gegend "es Landes; der 
Wein wird aber an einigen Orten, des rauhen Nordwindes 
wegen , nicht recht reif. In den rudnifchen ſiculiſchen, 
weißenburger, abrughaniſchen, hunyadiſchen, torotzkoiſchen 
und andern Huͤgeln findet man Metalle und Mineralien; 
in. den deeſiſchen, koloſiſchen, tordiſchen, vizakniſchen, ho⸗ 
morodiſchen, paraidiſchen und paulliniſchen aber Stein—⸗ 
ſalz. Uuter den u find 1) a at 
1-3 als 
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als die hunyadifchen, fo warm ; die weißenburgifchen, fo 
kalt; die cfififchen und olach⸗falviſchen, fo fchwefelicht ; im⸗ 
gleichen die ſomlioiſchen und verebifchen. 2) Unterirdis 
ſche warme und falzige ‚ als die falzburgifche. 3) Sau⸗ 
erbrunnen, als die bomorodifche , und andere mehr. 4) 
Verſteinernde Waſſer, die almafifchen im udvarhely⸗ 
fhen Siße. Die vornehmſten Stüffe find : ı) der Sſa⸗ 
mos, Samofius , welcher auf der biftrißifchen und mara⸗ 
marufiihen Graͤnze entfteht, und, nachdem er bey Dees 
den Eleinern Sfamofch aufgenommen, in Hungarn gebt. 
2) Der Maros, Marufius, Merifcus, fo ans den mit 
ternächtlichen Gebirgen der Siculer entfteht, fich mitten ins 
Land ergießt, und, nachdem er die Pleinen Fluͤſſe Aranyos 
und Kochel aufgenommen, gegen Südweften in Hungarn 
eintritt. 3) Aluta, Olta, entfpringt unten am carpathis 
fchen Gebirge in der mitternächtlichen Gegend der Siculer, 
und fließt durch die Öftliche und füdliche Gegend des fandes 
in die Walachey. Das Land bringt hervor an Gewächfen, 
Gras, gefunde Kräuter, Öerraide,Hülfenfrüchte, Weinſtoͤcke 
und Hol; an Wiineralien, Gold, Silber ‚ Kupfer, Eifen, 
Queckſilber, Zinnober, Antimonium folare, Schwefel, 
Bitriol, Steinfalz , Salpeter , Rötelftein, Kreide; an 
Tieren, Pferde, Schafe, Bienen, allerleyy wilde Thies 
re, Geflügel und Fifche, vornehmlich Büffel, Waldefel , 
(bonafi) Brandhirſche, (trogelaphi,) Bären , wilde 
Schweine, tüchfe, Gemeſen, Marder, Hermeline und Bis 
ber. Metall und Sal; wird nach Hungarn ausgeführet ; 
was aber im Lande fehler, fonderlih Sachen der Kunft, 
wird aus Deutfchland und der Türken vermittelft der Hands 

lung angefchaffer “ 
$ 3. Was die verfchiedenen Nationen, fo Siebenbürs 
gen bewohnen, anbetrift , fo.gehören dahin 1) Hungarn, 
welche mit den andern Hungarn dem Urfprunge,, Das 
turell, Sitten, der Sprache und den Befchäftigungen 
nach, übereinfommen. 2) Sikler, oder Zekler, lat. 
Siculi. Der Mame Szekely bedeutet einen Zuͤter, 
und mitdemfelbigen find diejenigen Pazinaciten (melche ein 
| Afi 
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Aſt der Hunnen geweſen) belegt worden, welche als His 
ter oder Bewohner der Gränzen den bergichten Strich an 
dem Fluſſe Marofch und ben der Quelle der Aluta bewoh⸗ 
net haben. Sie hatten ehedeffen ihres Alterthumes wegen 
befondere Vorrechte, welche aber nach und nach abgefchaffee 
find. Sie reden zwar die Bungarifche Sprache, fprechen 
fie aber gröber aus , und haben auch noch alte hunniſche 
Woͤrter. Ihre Sitten find auch von den hungariſchen vers 
fhieden. 3) Die Sachfen, auf bungarifh Sſaſſok, 
find die in Siebenbürgen befindlichen Deurfchen. Es’ 
ſcheinet, daß lange vor Geyza Zeit deutſche Leute in Sies - 
benbürgen gewohnet haben, Genza aber berief entiveder 
1:42 oder 11743 viele neue deutſche Familien unter Vers 
fprechung großer Vortheile und befonderer Freyheiten hies 
ber, welche ſich, wie es fcheint, mit jenen dltern Deuts 
fchen zu einem Volk vereiniger , fonft.aber nach und nach 
viele gute Derter angeleger haben. K. Andreas Ierrheils 
‚te 1224 der ganzen deurfchen ration in Siebenbürgen eir 
ne Beftdtigung der ihr von feinem Großvater verlichenen 
Freyheiten, und vermehrte diefelben unter andern darinnen, 
daßer ihr den füdlichen Strich Siebenbiirgeris von Breß 
bis Burgenland, diefes mit eingefchloffen , unter dem Na: 
men der Hermanftädter Gefpanfchaft, eigenthuͤmlich übers 
lich, ihr auch alle darinnen fallende Zehenden ſchenkte, 
unter der Bedingung ſolche ihrer Geijtlichkeit zu geben, 
ja fie fogar von der Woywoden Gerichtbarkeit befreyere, 
Diefe Freyheiten betätigte 8. Karl I im 131 7ten Jahr, 
und belegte die Deutfchen in Siebenbürgen zuerft mir dem 
Namen der Sachfen ‚welchen fie bis auf diefen Tag führs 
ren. Die folgenden bungarifchen Könige haben das Itas’ 
tionalprivilegium derfelben beftätiget. Die Sachfen find 
zwar dem Maturelle und den alten Gebränchen nach, über 
welche fie fteif halten , von den beyden vorhergehenden Das 
tionen unterfchieden, kommen aber doch heutiges Tages mit 
den Hungarn viel überein , und legen fi, mie diefelben, 
aufs Studiren, den Krieg, die Künfte und Handlung. 
Ihre Sprache koͤmmt mit F niederſaͤchſiſchen viel a 
Ä 4: ° e 
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Die Kleidung des weiblichen Gefihlechtes ift von den hun⸗ 
garifchen verſchieden. Dieß find die 3 Hauptnationen. 
. »Die übrigen „ fo unter die Fremdlinge gerechnet werden, 
und, menu fie des Buͤrgerrechtes theilhaftig werden wols 
Ien, mit einer von den dreyen vorhergehenden Nationen 
fich verbinden muͤſſen, find. (1) Deutſche, welche mit den 
übrigen deurfchen Nationen einerley Sprache reden, die 
von der Sprache der Sachſen verſchieden ift; (2) Walas 
chen, bungrifch Olazock / welche ein Weberbleibfel und ei: 
ve Nachkommenfchaft der alten römifchen Colonien find, 
daher fie fih Romunius oder Rumuni, d. i. Roͤmer, 
nennen; ihre Sprache hat auch noch mit Her lateiniſchen 
viel Verwandtſchaft, ift aber mit der flamonifchen vermi— 
scher ; fie fommen auch in den Arten der Speifen uud in 
der Kleidung mit denalten Römern viel überein, lieben die 

italienifche Sprache ; und die Woiwoden faffen ihre Aerzte: 
und Secrerarien aus Italien kommen, wie denn auch die- . 
wenigen , fo ftudiren, nach Padua zu reifen pflegen Gie 
leben in den bergichten Gegenden, und legen fich bloß auf: 
den Ackerbau. Sie haben fih vom Anfauge an, da fie. 
den chriftlichen Glauben angenommen, zu der griechifchen. 
Kirche befannt : von der Zeit an aber, da die Siebenbürs. 
ger unter das Erzhaus Deftreich gekommen, haben die Je— 
fuiten allezeit getrachtet, fie an fich zu locken, und unter- 
dem zwegdeutigen Damen der gr&ci ritus unitorum mit 
der römifchen Kirche zu vereinigen. Der walachifchen Geift 
lichen Sefchiklichkeit erftrecfer fich nicht weiter „als daß fie 
gut lefen und fingen Bönnen. Will einer es jadem andern 
etwas zupor thun ſo geht er nach Buchereft in der Wala⸗ 
hey, lernerdafelbft ein wenig gute febensart , Ceremonien, 
und zierlich walachifch reden, koͤmmt aber übrigens fo.uns 
wiſſend zurück, als er dahin gereifet ift. Der gemeine Wa⸗ 
och leder in gröber Unwiſſenheit, fo, daß kaum der 2 ofte 
das Geber dee HEren herſagen kaun. ſ. Adta hift. ecclefiaft, 
Band ıo. S. 110. B. 11. S. 604. f. B. 12. S. 60: f. 
(3) Armenier, , welche ihre befondere Sprache haben „ 
und ſich vornehmlich quf den Kandel legen. (4) Ratzen 

| | J 
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c5) Bulgarenz (6) Briechen, die fich auch mehren: 

theils des Handels befleißigen. - Es giebt auch Juden 

—* Zigeuner hieſelbſt, die den hungariſchen aͤhnlich 
d. 3J 


$4. Der katholiſchen Kirche find Hungarn, Zekler 
und einige wenige Sachſen zugethan; ſie hat mit der in 
Hungarn einerley Recht und Freyheit, und einen Biſchof 

zum Vorſteher, der zu Weiſſenburg feinen Siz hat, und unter 
dem Erzbiſchofe von Coloza ſteht. Der reformirten Kirche 
ſind bloß Hungarn und Zekler ergeben; ſie hat einen Supe⸗ 
rintendenten zum Vorſteher, und iſt, vermoͤge der Reichsge⸗ 
ſetze, die zte in der Ordnung. Die evangelifch » lutberifche 
Kache hat bloß Sachfen und einige wenige Hungarn zu An⸗ 
haͤngern. Sie ift in Anfehung der Anzahl der Glieder die 
ftärkite, ja man fann überhaupt wohl 25 Proteftanten ges 
gen einem Karholifchen rechnen, Die Lehrer derfelben find in 
9 Kirchforengel vertheilet, welche Kapitel heißen, und jind zu 
Birthelm, Medwis, Unterwald, Kerrmannftadt, 
Sch-fburg , Aronftade, Noͤſenſtadt, Schenk, und 
Leſchkirch. Sie wird von einem Bifchofe regieret, der 
allezeit zu Berethalom oder Birrhelm Oberprediger , und 
die hoͤchſte Inſtanz in Kirchenſachen iſt. Er wird von den 
Dechanten der Kapitel, welche nichts anders als Superin— 
gendenten find ‚ erwaͤhlet. Zu Birthelm iſt auch ein Con⸗ 
fiftorium , welchem alle Decani beywohnen müffen , und 
eben dafelbft werden auch die Kirchenverfammlungen ge: 
halten, es wird auch dafeldft die Summe Geldes ausge: 
zahlet, welche die Geiſtlichkeit dem Landesfuͤrſten entrich— 
ten muß, und die vom Kaiſer Karl VI den Jeſuiten zu 
Clauſenburg geſchenket worden. Die Socinianer oder 
Unitarier waren ehedeſſen die herrſchende Partey in Sieben⸗ 
buͤrgen, nehmen aber jezt ſehr ab, und haben einen Superin: 
tendenten zum Vorſteher. Diefe 4 Kirchen find durch die 
Derchsgefeße bejtätiget. Die griechifch  morgenlandi: 
ſche Zirche , zu der fih Walachen und Griechen beken— 
nen , wird durch ein befonderes Privileginm des Fuͤrſten 
| 15 ge⸗ 
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geſchuͤtzet, und in die Kirche, ſo mit der katholiſchen vereis 
niget iſt, und der Diſſentienten abgetheilet. Jener ſteht ein 
Biſchof nebſt Prieſtern vor, dieſe aber ſteht in Anſehung 
der gottesdienſtlichen Sachen unter den Biſchoͤfen der War 
lachey. diehe gehoͤren, auſſer den Griechen, auch die 
Armenier, deren einige in Auſehung des Gottesdienſtes 
von den Griechen unterichieden find , andere aber fich zur 
Parbolifchen Kirche alten, 4 


$ 5. Die Katholiken haben eine jefuitifche hohe Schur 

fe zu Elaufenburg, und: verfchiedene Gymnaſia; die Mes 

formirten, Evangelifchen und Socinianer haben auch Gym⸗ 

naſia und Schulen, in welchen die Anfangsgründe der 

Wiffenfchaften gelehret werden. Hernad) fegen die Refor⸗ 

mirten ihr Studiren in der Schweiß und den Miederlans 
den, die Sachfen aber in Deutſchland weiter fort, 


$ 6. Daß Siebenbürgen vor Zeiten ein Stüc von Das 
cien gewefen fey, iftoben fchon angemerfet worden ; außer 
den Daciern aber wohneten auch die Geten hiefelbit, wels 
che lejtere ein ehracifches Wolf waren. Der Kaifer Trar 
janus befriegte, überwand und tödtete den dacifchen König 
Decebalus, machte fein fand zu einer römifchen Provinz, 
und erwarb fich durch diefe Thaten den Zunamen Dacius, 
Er führere nach der Hauptſtadt des Landes Sarmizegethus 
fa eine römifche Colonie, und ließ fie Ulpia Trajana 
nennen, von welcher mannoch zu Warhely Merkmagle fin: 
det. Bon folcher alten römifchen Eolonie zeugen nicht nur fo 
viele gefundene Inſchriften auf Steinen, fondern aud) die 
Walachen, welche Nachkoͤmmlinge derfelben find, wie wir 
oben gelehret haben, Unterm Gallienus gieng Dacien im 
‚ sten Jahrh. wieder verloren, und ob es gleich vom Claus 
dings wieder unterwürfig gemacht wurde, fo wurde es doch 
vom Aurelianus verabſaͤumet; daher es das römifche Joch 
abfchüttelte, und fich in die vorige Freyheit verfezte. Hiers 
auf Fam das and unter der Gothen, und im Anfange 
| des 
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des sten Jahrhundertes unter der Hunnen Bothmaͤßigkeit; 
diefen wurde es zwar von den Gepidern und Gothen mit 
Huͤlfe der Römer wieder entriffen , er fich aber 
im sten Jahrhunderte den Avarerg And im gten den 
Hungarn unterwerfen. Dieſe find ind Jahr 889 von den 
Pazinaciten vertrieben worden, zu welchem Aft der Hunnen 
wahrfcheinlicher Weiſe auch die Cuner oder Cumaner ges 
börer haben, und von denen man auch ganz mwahrfchein: 
lich) die heutigen Jazyger und Zekler herleitet, König Stes 
pban I nahm 1002 Siebenbürgen in Beſitz, und vereinigs 
te es mit dem Königreich Hungarn, feit welcher Zeit die 
allgemeinen Lönigl. hung. Verordnungen und Landtags⸗ 
fchlüffe die Siebenbürger eben fo wie die Hungarn angefer 
ben. . Hierauf ift Siebenbürgen durch Woiwoden regieret 
worden. . Als König Ludewig II im Jahr 1525 umkam, 
und hierauf ein Theil der Hungarn den fiebenbärgifchen 
Woimoden Johann von Zapolya, ein anderer aber des 
Kaifers Karl V Bruder Ferdinand zum Könige erwaͤhlete, 
eneftund zwifchen beyden Parteyen ein blutiger Krieg , wel: 
cher endlich 1538 durch den Frieden zu Wardein beygelegt 
und ausgemacht wurde, daß Johannes ganz Siebenbür; 
gen und den Theil von Hungarn, welchen er inne hatte, 
lebenslang mit dem Titel eines Königs von Hungarn, bes 
halten‘, nach feinem Tode aber, wenn auch ein Sohn vor 
- ihm vorhanden wäre, alles dem König Ferdinand -oder 
deſſen Erben zufallen follte. Sollte Johannes einen Sohn 
binterlaffen, fo folle derfelbe zum Beſitz aller väterlichen 
‘ Hüter, unter dem neuen Titel eines Herzogs von Zips, 
gelangen. Allein die folgende Zeit verurfachte eine Veraͤn⸗ 
derung. K. Johann ftarb 1540, und Ginterließ einen 
Schu, Namens Johann Sigmund, welcher durch Hülfe 
der Türken Siebenbürgen als ein Fuͤrſtenthum befaß. Nach 
dieſem wurde Stephan Battory zum Fuͤrſten erwaͤhlet, wel⸗ 
cher Koͤnig von Polen ward, und in Siebenbuͤrgen ſeinen 
Vetter Sigismund Battory zum Nachfolger hatte, der 
fich von der tuͤrliſchen auf die hungariſche Seite ſchlug. 
Dieſer verſprach dem Kaiſer Rudolph II die — des 
Fur⸗ 
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Fuͤrſtenthumes Siebenbürgen gegen Oppeln und Ratkbor, 
und eine jährliche Penfion von 50000 Rthlrn, hielte aber 
den Vertrag nicht, fondern. nahm Siebenbürgen wieder in 
Beſitz, und trat es bald darauf feinem Vetter, dem Lars 
dinal Andreas Battory, ab, Weil derfelbe aufdie rürs 
Fifche Seite hieng, fo wollte ihn Kaifer Rudolph nicht leis 
den, fondern half dem Woiwoden der Walachey, Michael, 
zum fiebenbürgifchen Fuͤrſtenthume, welcher aber bald beym 
Faiferlichen Hofe in Verdacht gerieth, und das Kürftens 
thum dem Generale , Georg Bafta, einräumen mußte, 
Darüber eueftunden groffe Unruhen. Die Siebenbuͤrger 
wollten weder den Michael , noch den Paiferlichen General 
haben, fondern ergaben fih an ihren alten Zürften Sigis— 
mund Battory, welcher fich aber nenöthiget fahe, dens 
Kaiſer das Fuͤrſtenthum zu überlaffen, wofür er andere 
Güter in Schlefien befam. Die Siebenbürger fuhren ins 
defjen fort, fich wider den Kaifer aufjulehnen, hatten den 
Bethlen Gabor zum Anführer; und als man fie zur An⸗ 
nehmung der Parholifchen Lehre zwingen wolkte, erwaͤhleten 
fie den Stephan Borefay , einen evangelifchen Herrn , zu 
ihrem Fürften,, dem fogar ganz Hungarn zufiel , daher ihn 
1606 der Kaifer zum Fürften in Siebenbürgen und Statt⸗ 

— halter von Ober, Hungarn erklären mußte. Auf dieſen 
folgete Sigismund Rakoͤtzy, welcher aber bald wieder abs 
dankte, worauf Gabriel Battory 1608 das Fuͤrſtenthum 
erhielt, nach deffen Ermordung Gabriel Bethlen Gabor 
3613 in der Regierung folgte, welcher dem Könige Ferdi⸗ 
nand II das bungarifche Reich entriß , folches aber 162 r 
wieder abtrat, und ein Fuͤrſt des römifchen Reiches wurde; 
welches Titels er fich aber 1624 wieder begeben mußte. 
Nach feinem 1629 erfolgten Tode fam das Fuͤrſtenthum 
an Georg Rakotzy, welcher es mit den Schweden hielt, 
Hungarn feindlich angrief, und biernächft auch Polen be> 
kriegte; durch diefe Teztere Unternehmung aber die Türken 
befeidigte, welche ihn zwungen, die Regierung niederzules 
gen, welches er auch 1658 that. Hierauf erwähleten die 
Sınde den Franciſcus Redey zum Zürften, Rakotzy > 
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trachtete wieder nach der Regierung, weswegen ihn die 
Türken bekriegten, und anftatt des Reden den. Achatiug 
Barffay zum Fuͤrſten einfezten, der aber gegen Rakotzy 
nicht auffommen konnte, daher er das Fürftenthun dem ehe⸗ 
maligen rafoßyfchen General, Johann Kemeny, abtrat, 
darüber aber von den Türken in Arreft genommen wurde, 
die den Krieg gegen Rakotzy fortjezten, welcher endlich in 
einem Treffen, das bey Clauſenburg vorfiel, tödtlich vers 
wundet wurde, und an folcher Wunde ſtatb. Barffay 
wurde biernäc;ft von den Ständen abgefejt, und Kemeny 
an feine Statt erwaͤhlet, deffen Wahl die Türken für uns 
gültig erflärten, und 1661 den Michael Apaffı zum Fürs 
fien machten ; dagegen Kemeny auf die Geite des römis 
ſchen Kaifers trat, aber 1662 auf der Flucht mit dens 
Dferde frürzte und umkam, Apaffi hingegen im Frieden 
1544 in feiner Würde unter beyder Kaifer Schuß verblieb, 
1687 bemächtigten fich die Deftreicher und Hungarn des 
ganzen Fuͤrſtenthumes, weldyes ſich 1689 der faiferl. Ober⸗ 
herrſchaft fchlechterdings unterwarf, dem Fürften Apaffi 
aber wurde die Succeßion für feine Nachfommenfchaft bes 
ftätiget. Ale derfelbe 1690 ſtarb, fiel Toͤkoͤly in Sieben⸗ 
bürgen ein, wurde aber bald wieder hinaus gejagt, und. 
Michael Apaffi II ward Fürft an feines Vaters Statt, 
1699 verblieb Siebenbürgen im carlowißer Frieden dem 
bungarifchen Reiche ; und ob gleich im Anfange diefes Jahr⸗ 
bunderts Francifeus Rakotzy Anfpruch daran machte , fo 
wurde er.doch zu Paaren getrieben , und, als der Fuͤrſt 
Mich. Apaffi 1713 ohne Erben verftarb, Siebenbürgen 
mit Hungarn völlig vereiniget 
57. Die fiebenbürgifche Regierung ift von derhungas 
rifchen völlig unterſchieden, durch aemeinfchaftliche Bewil⸗ 
ligung des Fürften und Volkes, (mie die Adprobata, Con» 
cordata und Diplomata ausweifen,) monarchifch : ariftofras 
tifch eingerichtet , und geböret feit 1722 den Prinzen una 
Prinzepinnen des öftreichifchen Hauſes erblich. Ein fiebens 
bürgifcher Sürft, welcher ehedeſſen durch einefreye Wahl, 
nun aber feit 1722 dusch die Erbfolge zur Regierung — 
er | a 
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hat zwär eine mit dem Könige von Hungarn und Erzherzo⸗ 
nen zu Defterreich vereinigte Macht, feine Negierung und 
Rechte find aber doc von beyden unterfchieden. 

98. Die fiebenbürgifchen Stande werden nach der 
Anzahl der Nationen in Hungarn, Sekler und Sachfen, 
nach dem Unterſchiede der Religion aber in Katholiſche, 
Reformirte und Evangeliſche, und ehedeffen auch in 
Unitarier, nad) dem Benfpiele Hungams aber in Praͤ⸗ 
Iaten, Magnaten, Edelleute und Fönigl. Bürger 
eingetheilet. Zu den-Pralaten gehören der fiebenbürs 
gifche Biſchof, die Aebte, Pröbfte, regulirte Dombers 
ren und 2 Sfefuiten. Die Miegnaten werden in hohe 
Keichsbediente, Grafen und Freyberren abgetbeilet. Die 
Edelleute find theils Hungarn, tbeils Gefler, Der fies 
benbürgifche Adel hat das Indigenat in ganz Hungarn, und 
das Recht, fich dafelbft niederzulaffen, wo er will und 
kann. Allein der hungarifche Adel hat dafjelbige Recht 
in Siebenbürgen’nicht, und Fönigl. Bürger heißen nur 
allein die Sachſen. 

$ 9. Das Fürftenrhum- Siebenbürgen wird im Namen 
des Fürften und der Magnaten regieret, durch die Landtaͤ⸗ 
ne, die Kanzley, das önigl. Gouvernement , die koͤnigl. 

Kammer, die Graffchaften der Hungarn, und die Gerichts: 
ftühle und Magiftrate der Sefler und Sachſen. 1) Die 
Candtaͤge (Comitia provincialia,) werden von dem Fürs 
ften nach Hermannftadt ausgefchrieben, und in die obere 
und untere Tafel unterfchieden. An der obern Tafel 
fizt das hohe Gouvernement mit den Prälaten, Grafen 
und Freyherren. An der untern Tafel berathfchlagen fich 
die fönigl. Tafel, und die Abgeordnete von den Grafen der 
Hungarn, und von den Gerichtsſtuͤhlen der Sefler und der 
koͤnigl. Sachfen,über das gemeinfchaftl. Befte. Beyden ſteht 
im Namen des Fürften ein fönigl. Commiffarius vor, welcher 
die fönigl. Anträge den Ständen feyerlich vorleget. 2) Die 
hohe ficbenbürgifche Ranzley, welche die fürftlichen Edis 
cte ausfertiget,, ift zu Wien, und hat in öffentlichen Sa⸗ 
eben weder mit der hungarifchen , noch mit der öftreichifchen . 
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Kanzlen einige Verbindung. 3) Das hohe Gouvernes 
ment, defien Sig zu Herrmannftade ift, beforget die öfs 
fentlichen Gefchäfte des Fuͤrſtenthums in geift: und buͤr—⸗ 
gerlichen Sachen im Namen des Fuͤrſten. Es fteßt dem— 
felben ein Bouverneur vor, dem aus deu dreyen Natio⸗ 
ven, und zwar aus den Katholifen, Reformirten und 
Evangelifchen, gemwifle Raͤthe zugeordnet find. 4) Die 
fürftliche Rammer, welche die öffentlichen Einkünfte 
des Landes und die Domainen beforget, wird in die koͤnig⸗ 
lich» fiebenbürgifche , und in die Berawerks» Rams 
mer abgerheiler ; jene hat nebft ihrem Präfidenten ihren 
Sitz zu Herrmannftadt , diefe zu Abrugs Banya. 5) Die 
bungarifche Nation in Giebenbürgen iſt, nach dem 
Muſter der hungarifchen Gefpanfchaften , in Gefpanfchafs 
sen und 2 Diftricte abgerheiler, und wird von einem Gira: 
fen, Bice« Grafen , von adelichen Richtern unter Beyſi⸗ 
zein durch die Adelichen Berfammlungen verwalter, Die 
Sekler find in Anfehung der Regierung unter 7 Haupts 
Gerichtsftühle und eben fo viel Richter vertheilet, und wers 
den von einem Grafen regieret. Diefe Würde kam ehe⸗ 
mols den Woiwoden zu, nunmehr aber gebuͤhret fie dein 
Fürften in Siebenbürgen , deſſen Stelle gewiſſe dazu ger 
wählte Grafen vertreten. Die fächfifche Nation ift 
unter 7 Haupt ⸗ und 4 geringere Öerichtsftühle vertheiler, 
und wird von einem fönigl. Grafen der Nation, von fös 
niglichen Stadtrichtern und Magiftraten regierer, 


$ 10. Der fiebenhürgifche Wapenfchild wird. durch - 
2 herabfahrende und fich ausbreitende Spigen in 3 Theile 
zerfchnitten. Im erften erblichet man die 7 hungariſchen 
Burge im güldenen Felde; im aten den Adler der Sekler 
im rorhen Felde, um im zten die Sonne und den Mond 
der Sachfen, auch im rothen Felde, | 


$ 1. Die Kinkünfte fließen aus den Steuren, Zoͤl⸗ 
len, Metall, Mineralien, Steinfalz, Bönigl. Domainen 
und den Gütern, fo dem Eönigl. Fiſco zuerkannt worden, 
und werden von der. öffentlichen Kammer gehoben. 
Ebhe⸗ 
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Ehemals konnten die Siebenbuͤrger eine Ariegs Macht 
von 80 bis 90000 Mann in das Feld ſtellen; nunmehr 
ſtehen nur 6 Regimenter im Solde, die das fand befchügen, 
und einen commmandirenden General zum Oberhaupte has 
ben. 1762 ift nach dem Beyſpiel der Eroaten und Sla— 
wonier eine Nationalmiliz von 5 Infanterie-Regimentern, 
einem Regiment Dragoner, und einem Regiment leichs 
ter Reuterey, errichtet. worden, - 


S 12. Was die Derwalcung der Gerechtigkeit in 


‚bürgerlichen und Kirchenjachen anbetrift, fo wird die Ges 


rechtigkeit in bürgerlichen Sachen im Namen des Fürftek 
von den Unter- und Obergerichten verwaltet, doch fo, daß 
eine jede von den dreyen Mationen ihr befonderes Gericht 
bat. Sa den Pönigl, Freyftädten der Sachfen werden die 
Sachen der Bürger zuerft vom Stadtrichter, und bierndchft 
vom Stadtrathe unterfuchet. Davon appelliret man ars 


die Städteverfammlung , der ein Eönigl, Graf der Nations 


vorſteht, und alsdenn an die önigl, Tafel. In den Ges 
fpanfıhaften der Hungarn werden die Sachen der Edelleu⸗ 
te zuerſt von den Richtern der Edelleute, und alsdenn vom 
ganzen Adel unterfuchet. Die Appellarion geht auch an 
die koͤnigl. Tafel. In den Gerichtsftühlen der Sefler, 
welche ihre befondere Gewohnheiten und Privitegia haben, 
tinterfuchen die fönigl. Richter, oder Pros Prätores die 
Sachen der Sefler, und in zweifelhaften Fällen ſchicken 
fie diefelben an die koͤnigl. Grafen, und von dar an die 
konigl. Tafel; Diefe koͤnigliche Tafel, ( Tabula regia) 
fo einen Präfidenten , nebft Protonotarien und Affefforeri 
hat, ift das höchfte Reichsgerichte; nichts deſtoweniger ge— 
langen allezweifelbafte Sachen von derfelben ans Gouvers 
nement, und hiernaͤchſt au den Fönigl. Hof. Für die Kits 
chenſachen ift ein einziges Gericht in der Mefidenz dee 
ſiebenbuͤrgiſchen Bifchofes , von demfelben gelangen die 
Sachen an den Erzbifchof Merropolicen, hernach an den 
paͤpſtlichen Nuntius und an den roͤmiſchen Hof 
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Siebenbürgen wird nach der Anzahl der Nationen ein: 
getheiler in die Befpanfchaften der Hungarn, Be: 
richteftüble (Sedes,) der Sefler, und in das Land 
der Sachſen. 


1. Die fieben Befpanfchaften der Hungarn nehmen die 
weftliche Gegend von Siebenbürgen ein, und erſtrecken fich 
zroifchen Hungarn, den Gerichtsftühlen der Sekler, und 

em Lande der Sachen bis nad) Mittag, und der fogas 
rifche Diftrict gehöret auch darzu. 


1, Die innere ßolnoker Befpanfchaft, Belfchs 
SfolnoE Warmegye, Solnok interior comitatus, has 
Hungarı, Walachen, Armenier und einige Deurfche zu 
Einwohnern. | 


ı) Kofärzwär, ein Caſtell am Heinern Sſamoſch. 

5 ») — ‚ ein Caſtell der Grafen Haller, unten am kleinen 
amoſch. 

3) Deeſch, Déſch, ein guter Marktflecken, am Zuſammen⸗ 
fluſſe des groͤſern und kleinern Sſamoſch, iſt ſowohl wegen ſei⸗ 
ner Salzgruben, als des Sitzes der Grafen Bethlon, berähmt. 

4) Sſent, Benedek, Fanum ſ. Benedicti, ein Schloß der 
Tornififchen Samilie, auf einem hohen Hügel, am tleinen 
Sſamoſch. | 

5) Berblen, ein Echloß am groffen Sfamofch, welches mit 
einem Malle und Thuͤrmen befeftiget ft, und davon die Grafen 
Berhlen ihren Namen haben. 

6) Kerteg, ein wohlbewohnter Marktflecken. | 

7) Sfamofcb = Uj= wär, ein wohlbewohnter Marktflecken, 
darinnen Hungarn und Armenier wohnen, liegt neben einer 
Burg, welche Georgius Martinufius am Heinen Sfamofch er: 
bauet hat, 

2. Die doboker Befpanfchaft, Doboka Wärme: 

e, Dobocenfis comitatus, wird von Hungarn und 

Fealachen bewohnet. | 


ı) Siene Mibäly, Sfene Mihaly Telefe, ein Gaftell im 
Flecken gleiches Namens, gehöret der tormatichen Familie erblich. 
2) Doboga, Doboka, ein Marktfleden am kleinen Sfas 
moſch, wovon die Geſpanſchaft benennet worden, 
Il Th. Mm 3) Apas 
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3) Apafalwa, Apafifalwa, ein ar Flecken, von welchen 
das berühmte Haus der’apaffiichen Fürften feinen Namen hat. 


3. Die Bolofcher Gefpanfchaft, Aolofch Waͤrme⸗ 
e, Kolofienfis comitatus, wird von Hungarn, Wala⸗ 
en und einigen Sachſen bemohnet, | 


ı) Bufa, ein Echloß des zſchakiſchen Haufed, zwifchen Do⸗ 
boka und Clauſenburg. 

2) Bontzida, ein Schloß, welches an einem luſtigen Orte 
zwiſchen weintragenden Huͤgeln liegt. | 

3) Bolofb, ein Marktfleden in einer Ebene, der feines 
Galzgruben wegen berühms ift, und von welchem die Geſpan⸗ 
ſchaft deu Namen bat. 
HMSſamoſchfalwa, ein Marktflecen mit 2 Caſtellen, wel⸗ 
hen die alte mitolifche Familie im Titul fuͤhret. 


s)ı Elaufenbnrg, Koloſchwar, Claudiopolis Calosvaria, 
ebedeflen Elus, welchen Namen die fiebenbürgifchen Walachen 
noch gebrauchen, iſt Die Hauptſtadt des hungariſchen Gebiets, 
liegt am Fluß Samoſch, beym Fuß eines grofjen Bergs, und 
in einer Ebene, iſt weitlauftig und volkreich, hat viel fteineıne 
Häufer, und ziemlich ftarfe Mauern nud Thürme. An dem 
Stadtthore Portina ließt man nod) eine Weberfchrift , welche dem 
Kayfer Trajanus zu Ehren gemacht worden. Die ejuiten ha⸗ 
ben bier eine hohe Schule, die Reformirten ein Gymnaſium, 
und die Socinianer auch eines, welche letzteren hier zahlreich find, 
eine eigene Buchdrucerey haben, und bis 1603 die Hauptkirche 
beiaffen, da fie ihnen genommen und den Jefuiten gegeben wur⸗ 
de, deren Collegium und Kirche fie zerftöret hatten, Diefe 
Stadt haben die Deutichen unterm König Belam III angelegt, 
1601 ward fie vom Sigismund Bathory vergebens belagert, 
1603 von dem neuen aufgeworfenen Fürften erobert, ihm aber 
im ſeibigen Fahre vom kaiſerl. Generale Baſta wieder abges 
nommen. 1659 fiel bey diefer Stadt zwiſchen Rakotzy und den 
Tuͤrken ein Haupftreffen vor, in welchem jener tddtlich verwuns 
det wurde. 1662 ward fie vom Apaffi mit Huͤlfe der Türken 
eingefchloffen, und 1664 eingenommen, ald die Beſatzung einen 
Aufſtand machte. | 

6) Monoflor, Roloſch Monoſtor, Monafterium, eine 
Benedictiner Abtey , nicht weit von der Stadt, In welcher ein 
beruͤhmtes Martenbild ifl. | 

7) Gyalu, Senyefä, Byaln, ein Bergfledtn mit einem 
Schloſſe, gebdrete ehedeſſen den Vifchöfen von Slebenbuͤrgen, 
nun aber den Grafen Banffi. 

8) Aaferefch, eine Abtey, fo der mileſiſchen Familie site: 

4, Die 
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4. Die tordaer Befpanfehafe, Torda Wärmes 
e, Tordenfis comitarus, hat Hungarn und Walachen 
zu Einwohnein. Dir 


1) Difchnäjo, ein fchöned Eaftell am Fluſſe Maroſch. 

2) Wezfch, ein fchöner Marktflecken mit einem Gajtelle , ges 
höret dem kemenyſchen Geichlechte, 

3) Gergeny, Börgeny, eine ehemalige Feſtung, die im ra⸗ 
kotziſchen Kriege ihrer Bollwerke beraubet worden, und dem kaß⸗ 
monifchen Gejchlechte gehöret. | Ai 

4) Regen, lat, Regna, ein weitläuftiger Marktfleden in eis 
ner Ebene am Fluß Maroſch. 

7) Sfene: Swäny, Wajdar- Sfent: Jwäny, eine Burg an 
einem angenehmen Drte, wo fich eheveflen die fiebenbürgiichem 
Woywoden oft aufzuhalten pflegten. | 

6) Bernießes und Sfent:Börgy, 2 geringe Gaftelle, davon 
das erfte dem ‚töfeltichen Gefchlechte gehöret. a 

7) Torenburg, Yung, und lat. Thorda, ein fehr weitläuftts 
ger und volfreicher ofner Ort in einem ſchoͤnen Thal, am Fluffe 
Aranyaſch, welche einige eine Stadt, andere aber einen Marftfles 
den nennen. Er ift aber der Hauptort der Geiparichaft, und 
hat Salzbergwerfe. Hier fol die hungarifche Sprache jehr rein 
geiprochen werden, Der Anfang feiner Erbauung fällt ind Jahr 
1455. Er wurde 1531 verbrannt, | 

8) Bereßtefch:1iefd, Prat de la Trajan, Pratum Trajari, 
At ein Feld, das ſich bis an Auffere Thor erſtrecket, auf wels 
chem der Kayfer Trajen über die Dacier, und den König Deces, 
balus einen herrlichen Sieg davon getragen hat. 

Anmerd. Zwiſchen diefer und der folgenden Geſpanſchaft liegt 
der arannfche Gerichteftuhl der Sekler, welcher aber nachher. 
wird abgehandelt werden, Ä J 


5. Die kuͤkdlier Geſpanſchaft, Kuͤkoͤllos Watme⸗ 
gye, Kukolienſis comitatus, wird von Hungaru bewoh⸗ 
net, unter welchen Walachen zerſtreuet find. 


1) Rotnod und Ebeſchfalwa, find mit Mauern und Thuͤr⸗ 
nen umgebene Schlöffer. Bi i 
2) Bonyba, ein ſchoͤnes Schloß der bethlenifchen Familie. 

3) Tuͤkoͤlloͤ war, eine fefte und fchöne Burg Au Fluſſe Ku⸗ 
£Sllö, wovon die Grafichaft den Namen hat. | 
4) Sſent⸗-Mikloͤſch, Franum f. Nicolai, ein feiner Markt⸗ 
fleden am Fluſſe Kukoͤlld, mir 2 Burgen, ee 
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6. Die weiffendurger Geſpanſchaft ula⸗Fe⸗ 
erwar Waͤrmegye, Albenlis oder Alba en c0- 
mitatus, hat Hungarn, Deutſche und Walachen zu Eins 
wohnern. | | 


1) Torotzko, ein Bergflecken, welcher feiner Eiſen und Sil⸗ 
bergruben wegen berühmt, und dad Haupt einer gleichnamigen 
- Baronie ift. Er gehöret dem tarogfifchen Geſchlechte. 


2) Enyeten, hung. Enyed, lat. Enyedinum , ein Marftflee 
den, nidyt weit vom Fluß Moͤriſch. Im der Mitte defielben ift 
ein mit Waffergraben umgebenes Schloß. Sonſt iſt hier-ein res 
formirteö Gymmaſium. In der umher liegenden Gegend find 
viele römische Münzen in den Aeckern und Gebirgen gefunden 
worden, | | 
3) Boßſuͤ⸗Aßu, ein Marktfleden und Caſtell des tomaiſchen 
Geſchlechtes. 

4) Balaſchfalwa, Blaſendorf, ein walachiſcher Flecken, wo⸗ 
ſelbſt der Biſchof der Walachen ſeinen Sitz hat. 

s) Sfene Kiräaly, ein ſchoͤnes Caſtell des banffiichen Ges 
fchlechtes. 

6) Toͤviſch, ein Marktflecken am Fluſſe Maroſch, woſelbſt 
ein Pauliner Kloſter iſt. — 

7) &. Michael, oder Doͤtfalu, Caſtrum ſ. Michaelis, ein 
Schloß auf einem hohen Selien. 


3) Sſent Imre, Villa ſ. Eremici, ein unanfehnliches Dorf; 
nicht weit von Weiſſenburg, woſelbſt die Siebenbürger 1442 
von den Türken gefchlagen wurden. 


9) Weifjenburg, Sejer:war, Gyula Sejer:war, Alba Ju- 
- ia, heutiges Tages Karlsburg, Räroly:war, Alba Carolina, . 

ift eine fefte und wohlgebauete Stadt nicht weit vom Fluffe Mas 

roſch, in einer Iuftigen Gegend, mit Feldern und Weinbergen 
weit und breit umgeben. Es iſt hiefelbit ein Biſchof, (wecken 
jaͤhrlich 12000 Gulden Einkünfte hat,) auch ift hier-ein Jejuiter 
Gollenium. Den Namen Alba Julia hat fie von des Kaiſers M. 
YUurelius Antonius Mutter, Julia Augufta ; den Namen Rarls« 
Burg aber von ihrem Verbefierer Kaiſer Carl VL 


10) Slatna, Salafna, Rlein Schlatten, Auraria parva, 
ein Bergfleken, in welchem reiche Goldund Queckſilber⸗Gru⸗ 
ben find , die ſchon zur Zeit der Dacier und Römer befannt, und 
ehemals beträchtlicher geweien, als fie jet find. 


11) Dow 
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ir) Borberef, ein Schloß’ auf einem hohen Selen, fo mit 
Xhürmen iget ift, und neben in lei i 
De an Ga ee ren gieicmahmigen 
13) Wihg, hung, Alvinz, lat. Älvincium, ein offener Ort, 
am Fluß Mo iö), mit einem Schloß. — 
i3) vomorod, ein feiner Salzwerke wegen merkwuͤrdiger 
rt. 


14) Brad, ein Marktflecken, welcher der Hauptort eines 
gleichnamigen Diſtrictes iſt. | 

15) Röröfch:Bänya, Chryfii Auraria, ein Bergflecken bey 
dem Urfprunge des Fluffes Röröfch. 

16) Broß:-Schlatten , Abrug⸗Baͤnya, Abrud⸗Banya, Aw⸗ 
rud, Auraria, ein wohlbewohnter Marktfleden, welcher der 
vornehmfte unter den Metallftädten, reich an Gold-und Sil⸗ 
ber⸗Gruben, und der Sit der Bergwerkskammer ift. 

17) ©fenburg, Offen-Banya, ein Bergfleden, welcher vom. 
den ehesten Namen befommen hat. j 

7. Die huniader Gefpanfchaft, Hunyad Wir 
megye, Hunyadenfis comitätus, wird von Hungarn und 
Walachen Bewohner. | ur 

1) Sole, ein Pallaft am Fluſſe Marofch, den ehedeffen die. 
— bewohnet, der aber jetzt der foltiſchen Familie 
gehoͤret. 

2) ot, ein Pallaſt, nahe beym Fluſſe Maroſch, welcher 
ſeines re Kaiser wegen befannt ift, und ber Faßonifchen 
Familie gehöret. | | 

3) Arany:wär, ein wohlbefeftigted und ſchoͤnes Schloß Im 
eben der Gegend. J 

4) Branwitſka, ein Schloß der joſikiſchen Familie. | 

5) Slle, Illye, ein von Natur und durch Kunſt wohl befes 
fligtes Schloß, | 2° | 

6) Dobra, eine Schanze, — 

7) Nemeti, ein Caſtell, nebſt einem groſſen Flecken. 

3) Dewa, Decidava, ein weitlaͤuftiger, wohlbewohnter und 
mit einer Mauer umgebener Marktfleden, neben welchem ein 
Schloß auf einem hohen Felfen liegt. 

9) Hunyad, guniad, eine alte verfallene Burg, bon wels 
cher Johannes Huniades uud die Gefpanfchaft den Namen bat. 
Unter derfelben liegt ein Marktfleden, und in der herum lies 
genden Gegend giebt ed gute Eiſenbergwerke. he 
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10) Wasfeg , ein Ort, der von Walachen bewohnet wird, 
und von welchem fich das Thal dieſes Namens aufs Meilen 
bis an den Fluß Syl, und an die Berge, Ingleichem an die. of⸗ 
fenen Paͤſſe Volkany, erſtrecket. 

11) Nalazs, ein Caſtell der nalazſiſchen Familie. 

12) warbely, das iſt, der Ort einer Stade, oder eines 
Schloſſes, mit welchem Namen der Weberbleibjel der ehemali⸗ 
gen dactichen Hauptzund Nefidenzftadt Sarmitz, oder Sarmis 
zaͤgethuſa, dahin Trajanus eine römifche Eolonie geführer, und 
ſie Uipia trajana genennet, beleget werden. Dieſe Rudera fin 

den fich in dem vorhin genannten Thale Hazſeg. Man bat uns 
ter dem Steinhaufen viele alte goldene und Flberne Münzen und 
Andere Ulterthämer gefunden. a 

13) Pöfteni, eine fefte Burg, welche den engen Paß Kıferns 
ebor, Porta ferrea, beſchuͤtzet, den die Hungarn Was Rapu, 
die Griechen Acontiſma, und andere den Paß Orla nennen. 
Dieſe enge Straſſe iſt in dem zwiſchen Siebenbuͤrgen und der Te⸗ 
meſchwarer Ebene liegenden Gebirge. | 


8. Der fogarifche Diſtrict liegt zwar im Lande der 
Sachſen, gehöret aber hieher, und enthält: 


1) Sogarafch, ein wohlbewohnter Marktfledten am Fluſſe Ar 
Yuta , nebft einer feften — Die Geſpanſchaft hat davon den 
Mamen. 1661 gieng ſie an des Fuͤrſten Kemeny Truppen uͤber. 
en eben demſelben Jahre ward fie von den Tuͤrken vergeblich ans 
gegriffen ; nach des Kemeny Tode aber ergab fie ſich an Apaffi. 

2) Verſchledene walachifche Fleden. Ä 


11. Das Sand der Sefler, Terra Siculorum, nimmt 
ben nord öfllichen Theil von Siebenbürgen ein, und ift in 
7 Gerichteftüble eingetheilet. 

1. Der zſchikiſche Berichteftubl, Zſchik Ste, 
Cſi kienſis fedes , nebft den dazu gefchlagenen Gerichtsſtuͤh⸗ 
zen und Raßon, enthält folgende mierfwürdige 

tädte: “_ 

1) Sfchi, Serada, der vornehmfte Marktflecken mit einer fee 
en Burg, treibt guten Handel. 

2) Mikozwar , ein befeftigted Schloß, davon dad mikotiche 
Beicylecht den Namen bat. - _ | 

3) Schomlyö, ein Flecken mit einem Gymnaſio. 

4) Sſent⸗Mikloͤſch Fanum f. Nicolai, ein weitläuftiger 
und wohlbewohnter Marktflecken, welcher der vornehmſte im 

yergyſchen Filial-Gerichtsſtuhle iſt, nahe bey den Quellen ber 
luͤſe Maroich und Aluta. 

| 5) Baßs 
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- $) Rakony,. ein Marktflecken, welcher der vornehm {m 
kaßoniſchen Filial⸗Gerichtsſtuhle iſt. * re 

2. Der haramiſche Gerichtsſtuhl, Zirom Sfek, 
Hluramienfis fedes, wird wieder in den orbaifehen, Bess 
Difchen und fepfifchen Gerichtsftuhl abgetheiler, davon 
ein jeder befonders zu befchreiben. 

8. Dertesdifche Gerichteftuhl, Reedi Sſek, Kes- 

dienfis fedes, enthält: | 
RBResdoͤ Wäfchärbely , der vornehmite Marktfleden am 
Fluſſe Aluta. | 

2) Kesdy⸗Sſent⸗Célek, Fanum f Spiritus Kedzienfe, eing 
ſchoͤne und fefte Burg’auf einem hohen Kelfen. | 

3) Beregf, ein Markiflecken, von welchem man nach dens 
‚engen Paffe Oſtoſch koͤmmt. | 

4. Der orbaifche Berichteftubl, Orbai Sſek, Or- 
bacenlis fedes, darinnen — 

ı Sabola, ein Marktflecken mit einem Schloſſe, ſo den Gras 
een ans und Kälnoki gehoͤret. In den dafigen Bergen wächst 

teinſalz. | 

2) Komwaßna iſt der gefunden Bäder wegen berühmt. 

RR Arm Pabulum, gehöret unter die vornehmften Derter 
tes. | | 

4) Sagon, ein grofjer Flecken. 

5. Der Sepſer Gerichtsſtuhl, Schepfi Sſek, Sep- 
henfis ſedes, nebſt dem kleinern miklobwarifchen. 
Darinnen | 

ı) Sfent Byörgy, Fanum ſ. Georgü, ein Marktflecken am 
Ruſſe Aluta. | Tasse 

2) Koͤroͤſchpatak, ein Marktflecken mit einem huͤbſchen 
Schloſſe, gehdret der kalnockiſchen Familie, 
: 3 — ein Marktflecken, der dem mileſiſchen Geſchlech⸗ 
e gehoͤret. 

Bikfalwa, ein Marktflecken, der wegen des engen Paſ⸗ 
ſes Buſa, an der moldauiſchen Graͤnze bekannt iſi. 

5) Siefalwa, ein Marktflecken, welcher fo wie der vorher⸗ 
gehende, dem mifefifchen Gefchlechte zugehöret. 
©) Miklöfch:war, ein Marktflecken und Schloß, wovon der 
Gerichtöftuhl den Namen hat, | 

6. Der udwarbelyfche Gerichtsſtuhl, Udwarhe⸗ 
{y Sſek, Udvarhelyenfis fedes, nebft den beyden damis 


verbundenen Gerichtsftühlen Rereßtur und Barduz; dar 
innen 
Mm 4 ı) Ab 


552 Das Koͤnigreich Hüngarn. 


1) Almäfch, gomorod Almaſch, ein Diſtriet, in welchem 
* Fa Höhlen find, darinnen. verfteinernded Waſ⸗ 
fer troͤpfelt. 

2) Kereßtur Sſekely⸗Kereßtur, ein von hohen Bergen ganz 
eingefichloffener Marktflecken, von welchem der Gerichtöftuhl dies 
ſes Namens benennet wird. 

3) Bardutz, Pardutz, ein wohlbemohnter Marktfledten, wel⸗ 
cher. viel Salz hat, und davon der gleichnamige Gerichtäftuhl 
benennet worden. t 

4) Udwarbely, der vornehmfle Marktflecken am Fluſſe Ku⸗ 
idlid, wo die Sefuiten einen Sitz haben. | 


7. Der maroßfche Gerichteftuhl, Maroſch Sſek, 
Marofienfis fedes, enthält: 

1) SfenePal, und Sfent:Demeter, 2 Echlöffer, davon jes 
uw dem Grafen Gyulafi, das andere der redliichen Familie ges 

dret. 

2) Yleumarf, Maroſch Wafarbeli, Agropolis, eine offene 
Stadt mit einem Schloffe , nicht weit vom Fluß Marofch. Hter 
ii ein veformirtes Gymnafium, welched ehedeſſen zu Weiſſen⸗ 

urg war. 


. 8. Der aranyafche Berichteftuhl, Aranyaſch Sſek, 
Aranienfis fedes, liegt unter den hungariſchen Geſpan⸗ 
ſchaften, und zwar zwiſchen der tordaer und Füfölier, am 
Fluffe Aranyaſch. Diefer Diftrict war ehedefien eine Ges 
ſpanſchaft. Machdem er aber von den Tatarn verwuͤſtet 
worden war, vertwandelte ihn König Bela IV im Jahr 
1245 in einen Stuhl, und ſchenkte ihn derzecklerifchen Ya; 
tion zur Belohnung ihrer wider die Tatarn bemiefenen 
Tapferkeit. Darinnen 


ı) Basyon, Ban ein anfehnlicher Marktflecken, nahe 
beym Fluffe Maroſch. 

3) Bereftefch, Bereßtefch Meſeje, ein Feld, welches von 
den Getreide» Garben benennet worden, und wegen einer Nieder 
lage der Türken merkwürdig ift. 

3) Sſent⸗Mihaly, Fanum f. Michaelis, ein Marktflecken 
am Fluſſe Aranyaſch. 

4) Berend, ein feſtes und ſchoͤnes Caſtell des kemenyſchen 

Geſchlechtes. 
) Wärfalwa, ein Marktflecken und Caſtell am Fluſſe U: 


ranyaſch. | | 
6) Sel:Wingi, Feldwinz, ein guter Marktflecken. 
Il, Das 
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III. Das koͤnigliche Land der Sachſen, Fundus re. 
gius Saxonicus, wird in Anſehung der Regierung in 7 Ges 
richtsſtuͤhle und 2 Difteicte abgerheilet, befteht ‚aber fonft 
aus 5 Diftricten, | 


2. Noͤſenerland, Biftritzienfis diſtrictus, ift von den 
übrigen Diftricten abgeriffen, und liegt gegen Norden an 
dem aͤuſſerſten Ende von Siebenbürgen. \ 


ı) Rudna, ein Berafleden, der wohl bewohnet ift. 

2) Sanct Georg, Fanum f. Georgi, ein gut bewohnter 
Marktfleden. . | | 

3) Blein:Biftrig, ein groffer Sleden, durch welchen man 
\gu den engen Paſſen Tartar und Tirmeniz Fümmt. 

v Noͤſen, ee Befterzfe, Biftriz, lat. Biltricium, eine fds 
nigl. Srenftadt, welche in einer weitläuftigen Ebene am Waſſer 
Biftrig liegt, 1206 erbauet worden, die Hauptftadt des Diftris 
cted, mit Mauern, Thuͤrmen und Graben unigeben, wofelbft 
die Putres piarum fcholarum und die Reformirten ein Gymnas 
fium haben. Eie liegt an dem Kleinen Fluſſe Biſtritz, in einem 
jehr weiten und ebenen Thale, hat aber weder gefunde Luft noch 
gutes Waſſer. Die Hügel, welche das Thal umgeben , tragen 
Wein, 1602 wurde die Stadt von den Kaijerlichen erobert. 

5) Rodna, ein kleiues Dorf, zwifchen lauter Bergen, unweit 
u Gränze, ift ehedeffen ein volkreicher Ort ges 
weſen. 

6) Mettersdorf und Durbach, ingleichem Treppen und 
Leichnitz, ſind Marktflecken. | 


2 Weinland enthält: 

ı) Schäsburg, hung. Sfegefch:war, eine koͤnigl Freyſtadt, 
welche am gröffern Kekelfluß in einem engen Thal, am Fuß eis 
ned Huͤgels liegt, auf dem Hügel aber ein Schloß hat. Sie ift 
1198 erbauet, und iſt die Hauptftadt dieſes Diſtricts. 

2) Beretbalom oder Birthelm, ein weitläuftiger Marktfles 
den, in welchem der evangeliſche Superintendent feinen Sig 
bat. Die Kirche liegt auf einem hohen Zelfen, In diefer Ges: 
gend wächft guter Wein. 


3) Medwiſch, hung. Medgieſch, Iar. Media und Medg- 
jeſſinum, einefönigl, Freyſtadt, liegt in einem riefen Thal am 
vöffern Kefelfluß. Die Deutiche haben 1146 angefangen, die⸗ 

elbe zu erbauen, Ed gehören dazu 2 Erähle, 
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.3+ Das Land vor dem Walde, Ance-Silvanus di- 
ſtrictus, darinnen 
‚ı) Reismarf, hung. Sferedabeli, lat. Mercurium, ein 
Märktflecten, welches 1200 erbauet worden, und der Sit ei⸗ 
mes Stuhls ift. 
2) Zamleſch, hung. Omlaſch, ein beträchtlicher Ort zwifchen 
Meidmark und’ Hermanftadt. | 
3) Muͤhlbach, hung. Sſaß⸗Schebeſch, lat. Sabefos, eine 
Fonigl. Freyſtadt an der Mühlbach, in einer Ebene, etwa eine 
tunde vom Morifhfluß, tft 1150 erbauet, und der Sit eines 
tuhls. Hier ftarb K. Johannes 1540 
4) Broß, hung. Sfäß = Warofch, lat. Saxopolis, ein offes 
ner Marktflecken, nicht weit vom Marofchfluß, in einer Ebene, 
son welchem ein Stuhl den Namen bat. Er ift 1200 erbauet. 
5) Kenyermezoͤ, Brodfeld Panis campus, eine Ebene, auf 
welcher die Siebenbürger 1479 einen wichtigen Sieg über die 
Tuͤrken erfochten haben. a 
4 Altland enthaͤlt: 
’1) Reps, Roͤbalom, ein ziemlich weitlaͤuftiger Marktflecken 
— einem Schloſſe. Von dieſem Ort wird ein Gerichtsſtuhl 
nannt. 
2) Draas, hung. Daroy, lat. Darocinum, ein volfreiches 
ati der Aufferfte Ort gegen das Zeklerland. Zwi⸗ 
chen demfelben und Sient: Pal wurden bie Zekler 1518 gefchla= 
gen, als fie fich wider den Woimoden Johann von Zapolya em⸗ 
t 


en. 
3) Broß: Sing, Nagy⸗Sching, ein Marktflecken. 
4) Kösfirchen, Uj⸗Egyhas, ein Marftfleden. 
5) germanftadt; hung. Sfebeny, lat. Cibinam, eine koͤ⸗ 
Freyftadt in einer weiten Ebene, am Zluffe Zibin, welche ' 
roß, wohlgebauet , mit einer doppelten Mauer und tiefen Gra⸗ 
en umgeben, und überhaupt jehr feit, auch die Hauptſtadt die⸗ 
ſes Diftrieted, der fächfifchen Nation und des ganzen Landes ift. 
Dad Souvernement, die Fönigl. Kammer, das Appellations⸗ 
gericht, die Landtäge, und aufferden der conmandirende Ges 
neral und der koͤnigl. Graf der fächfifchen Nation haben hiejelbft 
ihren Sitz. Den Namen Hermannftadt hat fie von Ihrem erften 
Erbauer Hermann, den lateinifchen und hungariſchen Namen 
aber vom Fluffe Eibin, daran fie liegt, und der in diejer Ger 
gend in die Aluta fließt. Sie ift anfänglich nur ein Dorf ge: 
wejen, welches germannsdorf, Villa Hermanni geheiffen hat, 
und 1160 erweitert und verbeffert, 1223 aber vom K. Andrea II 
privilegirt worden. Es tft hier ein Gyninafium der Lutheraner, 
und ein Sefuiter Collegium. 


6) Rother Thurn, hung, Wereſch Torony, lat, Rubea 
— turris, 
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turris Wachthaus, ⸗ Meilen von Hermannftabt, nahe beym 
——— aus der Walachey in Siebenbuͤrgen fuͤh⸗ 
renden engen Paß. | — 
a.) . mars, ein Marktflecken, von welchem ein Diftrict dem 
amen,. hat. - | — 
8) Sſeliſt, ein Marktflecken, von welchem ein mit dem Tal⸗ 
matſiſchen vereinigter Diſtriet den Namen hat. 


s. Burzeland, hung. Barczaſſag, lat. Burcia und 
Barcia, ift der Aufferfte Theil Siebenbuͤrgens gegen Mors 
gen, wird auf der Oftfeite durch Hohe Berge von der Wa⸗ 
lachey gegen Mittag und Abend durch waldichte Berge von 
dem übrigen Siebenbürgen, und gegen Mitternadpt vom: : 
Zeckerland durch den Altfluß getrennet. | | 


1) Weremburg, here! hi » Hung. goͤldwar ein Fb 
nigl. Marktflecken, mit einer Burg, oder Kaftell Bey demiel« 
ben wurden die Siebenbürger 1529 von den Moldauern gefchlagen. 


2) Kronjtade, hung. Braffd, lat. Corona Braflovia, ift 
unter den konigl. fächfifchen Frenftädten ſowohl in Abficht auf die 
Menge der Einwohner, ald auf das Anſehen, nächft Hermanns 
ftadt, die 2te, die Hauptftadt diefes Diftricteö, und ein beruͤhm⸗ 
ter Handelsort. Eie ift mir Mauern, Thuͤrmen und Graben 
umgeben, liegt zwifchen Iuftigen Bergen, hat ein Jeſuiter Cols ' 
legium und ein evangelifched Gymnaſium. Syn der Stadt felbft 
wohnen lauter Deutiche, in den 3 groflen Vorftädten aber Bul⸗ 
gar, Hungarn, Sachfenund Seller. Sie ſoll 1203 ihren — 
— haben, 1421 verwuͤſtete der tuͤrkiſche Kaiſer Amurat 

diß Land, und fuͤhrete den kronſtaͤdtiſchen Magiſtrat mit weg. 
1516, 31, 79 und 88 waren ſtarke Erdbeben hieſelbſt. ıs29 
but Peter, Woiwode in der Moldau, die Stadt belagert und 
dad Schloß erobert und geplündert. a | 

3) Zaiden, ein Marktflecken, der groffe Vorrechte hat. 

4) Rofenau, Roſchnyo, ein Marktfleden von gleichen 
Borrechten, von dem man zu dem engen Päflen Themis 
ei ——— die zwiſchen den walachiſchen Bergen find, 

mmt. 

$) Taͤrzburg, bung. Terczwärs, eine Feſtung unweit Kron⸗ 
a ‚ —— engen Bergen, durch welche der Pag nad) der 

achey geht. 

6) Tartlen, hung. Präfehmär, lat, Prasmarum, ein groffer 
Marktflecken. | 


1. Das 


Rn | Das Königreich Bimparn. 
M. Das hungariſche Illbrien, 


oder 


die Reiche Slawonien, Croatien und 
En e almatien. 
ET N X | ı i 

Fet Name Illyrien begriff ehedeffen, in enger Bedeu: 
/ tung genommen, dem Strich Landes am adriatifchen 
Meere; in weiterer Bedeutung aber das ganze, Land zwi⸗ 
fchen dem adriatifchen Meere und der Donau, ja bis an 
das ſchwarze Meer. Zu jener gehörte Dalmatien und Lis 
burien, imgleichen die Pleine Provinz Japydien. Die weits 
Täuftigere Bedeutung des Wortes ift erfl im 4ten Jahrhun⸗ 
derte aufgefommen, und das darunter begriffene Land hieß 
Groß⸗/⸗Illyrien. Dazu gehörten faft alle römifche Pros 
vinzen im- öftlichen Theile von Europa; und es wurde nad) 
der Art ſeiner Regierung ins weftliche und Sftliche Il⸗ 
Iyrien abgetheilet. Zu jenem gehörte Dalmatien, die 5 
Pannonien, nebft Sawia, imgleichen Noricum mediter- 
raneum uns Ripenfe; zu diefemaber Macedonia und Acha⸗ 
ja, Iheffalia, Epirus und Ereta; Dacia ripenfis und me- 
‚diterranea, Mafia prima, Dardania und Pravalitana, 
Als in der folgenden Zeit verfchiedene ſlawiſche Völker 
Lie aömifchen Provinzen uͤberſchwemmeten, fo rechnete man 
j,u Groß⸗Illyrien den ganzen Stridy Landes zwifchen dem. 
edriadifchen Meere und der Donau vom Sauftrome an bis 
et den Scodrus und Hemus in Thracien, und von dar 
bis an den Pontus Euxinus; deffen Provinzen waren Pan- 
nonia Savia. Dalmatien und beyde Moefien. 


* 


$ 2. Heutiges Tages begreift Illyrien noch eben die Län: 
ber, die in der mittleren Zeit dazugehöreten, und wird nach 
Hen Dberherren, dieeshat, indas hungarifche und tür: 
Fifche abgetheilet. Don lezterm wird hernach bey der 
Türfen gehandelt „werden, Jenes erfirecfet fich von der 
Donau bis an das adriatifche Meer, zwifchen den fen 
| Dam 
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Drau , Sau und Unna, und enthält 3. Reiche, Slawo⸗ 
nien, Eroatien und Dalmatien. 
6.3. Das Land :zwifchen der Drau und dem adriatifchen 
Meere ift nach DBefchaffenheit des Himmels und des Wo: 
dens ganz fruchtbar, am Meere aber nicht. vecht gefund, 
Der Erdboden bringe Getreide, Wein, Del und andere 
zur Kleidung und zum Unterhalte nöthige Dinge reichlich 
hervor. Die vornehmften Flüffe im. hungarifchen Slips 
rien find. — 
1) Die Drau/ Drayus, welche in Tyrol entſpringt, 
und ungefähr 13 Meife unter Efief in die Donau fließt, 
2) Die Sau, Savus, fommt aus Krain, und ergieft 
fid) bey Belgrad in die Donau. Sie nimmt bey Siſſek 
die Aulpa, Colapis , auf. — 
3) Die Unna ſondert Croatien und Bosnien von ein⸗ 
ander ab ‚ und fällt auch in die Sau. | — 
4) Kerka, Naranna, Maracca, und die dalmas 
tiſchen Baͤche ergieſſen ſich in das adriatiſche Meer. | 
5 4. Die. Einwohner find flawifchen Urfprunges) 
und werden nach der Verfchiedenheit der Landfchaften in 
verfchiedene Nationen eingetheilet, unter welchen ſich auch 
Hungarn, Deutſche, Venetianer und "Türken befinden, 
Die Hauptnationen find: 1) Die Slawonier, welche 
mit den Serbiern, oder Raigen, ju einem Wolfe ver 
einiget, auch mit einigen Hungarn und Deurfchen vermis 
ſchet find, und Slawonien bervohnen. 2) Die.Croaten, 
welche in Eroatien und Slawonien wohnen, und durch 
deutfche und walachifche Colonien vermehret find, 3) Die 
Dalmatier, davon die Uſcochen, (d. i. die Ueberläufer,) 
welche Chriſten ſich aus Bulgarien, Serbien und Thracien , 
bieher begeben haben, und die Morlachen (eigentlich 
Mauro Walachen,) ein Theil find, haben venetianifche, 
türfifche und albaniſche Colonien unter ſich wohnen, Die 
illhriſchen Nationen bedienen fich der ſlawoniſchen Spras ' 
che, welche in die dalmatifche, croatifche und raizifche 
Mundart eingerheilet wird, Heutiges Tages aber forschen 
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die Croaten und Raizen hungariſch und deutſche; ‚die Dal⸗ 
matier italienifch und tuͤrkiſch und die Walachen, welche 
ſich auf dem Lande in Illyrien niedergelaffen haben, walas 
chiſch. Die Eroaten und Raizen gehen: hungariſch, die 
Dalmatier venetianifch und türfifch gekleidet, einige aber 
haben noch die alte Kleidung ihres Volkes. Alle Illyri⸗ 
ex legen fich auf deri Aderbau, Handel und Krieg, die Dals 
matier aber auf die Schifffarth. ; 


55. Die roͤmiſch-katholiſche Religion ift die allein 
öffentlich beftätigte; und hat in dieſen Ländern 3 Erzbiſchoͤ⸗ 
fe, und 24 Biſchoͤfe zu Vorſtehern. Die meiften derfels 
ben haben unter den Hungarn nur den Titel ohne Einfünfr 
te. Die morgenlandifch:griechifche Kirche hat in 
Illyrien und einigen Theilen von Hungarn einen Erzbifhof 
und ro Biſchoͤfe. Ums Studieren befünmern ſich dieſe 
Nationen nicht viel, indeffen ift-doch zu Sagrab ein afas 
demifches Gymnaſium, und unter den Croaten und Mais 
zen giebt es manche muntre Köpfe, welche die Gelehrfans 
keit lieben, und in Yufnahme zu bringen fuchen. 


56. Die Regierung in Slawonien und Croatien 
iſt mit der Hungarifchen und fleiermarkifchen verbunden, und, 
dem erzherzoglichen Haufe Deftreich erblich überlaffen. ‘Die 
erontifch » bungarifche verwaltet der Dice» König, 
oder Ban von Lroatien, Slawonien, und Dalmas 
tien, im Namen des hungarifchen Königes, nad) der Bor: 
fchrift der Hungarifchen Gefeze und der illyrifchen Provins 
zialverordnungen, Die croatifch + fteuermarkifche Re: 
gierung wird in Steiermark, im Generalate Eroatien und 
am adriatifchen Ufer von einem koͤniglich hungariſchen Gou⸗ 
verneur verfehen, | 


S7. Die Prälaten, Magnaten, Edelleute und Fönigl. 
frehe Bürger genieffen mit den hungarifchen gleiche Vorrech⸗ 
te. Auf den Landtägen, welche von den 4 Ständen des 
Meiches gehalsen werden, handelt man bie befondern — 
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Angelegenheiten unter fönigl. Gewalt ab; auf ben hüngas 
rifchen Reichstagen erfcheinen die illyrifchen Stände Durch 
ihre Deputirten. Ä ge on 


$ 8. Die Gerechtigkeit wird in Slawonien und im 
Banat Eroatien auf eben die Weiſe, wie in Hungarn, ver⸗ 
waltet. Es ift nämlich das Untergericht theils in den 
Freyſtaͤdten, von welchen die Sachen an den fönigl. Schazs 
meifter gelangen; theils in den Städten, von welchen man 
ſich an die Tafel des Banats wenden kann. Das Banat⸗ 
gericht, worimmen der Ban (Prorex) den Vorſitz hat, 
unterfischet die aus den Gefpanfchaften überfandten und ans 
dern wichtigen Sachen zu einer gemwiffen Zeit; und ſchicket 
fie zuweilen, wenn fie eine genauere Durchficht erfordern, 
nach Peſth an die Eönigl. Tafel, und von dar an die Tafel 
der 7 Männer, | Dr 


S 9. Die Einkünfte des Landes flieffen aus den Stenern, 
dem Zolle, Handel und aus dem Ackerbaue und der Vieh⸗ 
zucht. Die Kriegsinacht des Hungarifchen Illyriens ift in 
den legten Kriegen am meiften befannt geworden, -- Bloß‘ 
von Croatien werden über sooo0, und von Slawonien an 
die 20000 Mann ins Feld gefteller, F 


Ich handele nunmehr von einem jeden Reiche ins beſon⸗ 
dere. | 


A. Das Königreich Slawonien. 


Slawonien, Tor Orig, Slowenſka Seme, Sla- 
vonia, liegt zwifchen der Drau und Gau, gränzet ‚gegen 
Morgen an die Donau, gegen Abend aber an Krain; iſt 
ungefähr 40 Meilen lang, und 6 bis 13 Meilen breit, 
und war ehedeſſen ein Stüf von dem zwifchen den Süß 
fen belegenen oder fawifchen Pannonien.. In den mitte 
leren Zeiteri nahm es von den benachbarten Slawinern, oder 
Glawen, den Namen Slawonien an, welches anfänglich 
in Ober⸗ und Unter⸗Slawonien, nachgehends aber bendes 
ins Banat und Generalat Slawonien abgcheilet — | 

144) 
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Ober» Stawonien ift ein Theil von Eroatien. Unter⸗ 
Slawonien erftrecfet fi von der Donau bis an Eroatien 
Durch den öftlichen Theil des Landes; und ift im Jahre 
87465 von der Königinn Maria Therefin aufs neue mit 
dem hungarifchen Reiche verbunden worden. Es hat Ser: 
bier, oder Raigen, Croaten und Walachen, nebft einigen 
deutſchen und hungarifchen Colonien, zu Einwohnern, 


1. Das Banat Slawonien, Banalis Slavonia, ift 
1746 in 3 Geſpanſchaften unterfchieden, und die Graf— 
Schaft Walpo, oder Walko, unter die übrigen vertheilet 
worden, 


ı) Die werowifcher Gefpanfchaft, Werotzei | 


Warmegye, Verotzenfis, Verovitienfis comitatus , das 


zu der größte Theil der Graſſchaft Walpo gefehlagen wor: 
den, enthält: | 


(1) Weröfche, Werowifcha, Werowitifcha, Verucia, war 
ehemals ein jehr fehler, und wegen der Benennung der Geipans 
ſchaft, imgleichen wegen des Sites der Banfier, angefehener 
Ort, iſt aber nun ein offener Marktfleden unweit der Drau. 

(2) wukin, Wutfin, der Hauptort einer Herrſchaft dieſes 
Namens. | 

(3) Orowitza, Orabowitza, tft gleichfalls der vornehmſte 
Ort einer Herrichaft. J — 

(4) Walpo, ein Flecken nahe hey der Drau, von welcher die 
Grafichaft dieſes Namens benennet worden; ward 1547 wider 
den Angriff. der Türken durch die Tapferkeit der Frau ded Per. 
Perinius vertheidiget. 

() Naßitz, eine Herrſchaft des piazſchewichiſchen Geſchlechts. 
(6) Eſſek, der Hauptort dieſer Geſpanſchaft an der Drau 
iſt ziemlich groß uno Hart befeftiget. Das merkwuͤrdigſte hies 
feibſt iſt die groffe hölzerne Brüde, welche über die Drau und 
die — Moräfte geht, und auf ı Meile Weges lang iſt. 
Der türfifhe Kailer Solyman hat diefe Brüde 1566 anlegen, 
und fiber 20000 Mann daran arbeiten laffen. 1529 wurde die 
Etadt von den Türken erobert, 1537 von den Kaijerlichen vers 
gebens belagert, 1600 aber eingenommen, 1664 brannte Graf 
Eerini die Bruͤcke bis auf den Grund ab, fie wurde aber von 
den Türken bald wieder hergeſtellet. 1685 brannten die Hun⸗ 
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garn abermals einen Theil davon ab, und im folgenden Jahre 
bernichteten fie dieſelbe durchs Feuer ganz und gar. 1687 woll⸗ 
te ihnen die Eroberung der Stadt nicht gelingen: nach der 
Schlacht bey Mohatz aber verließen ſie die Tuͤrken von ſelbſt. 
(7) Erdoͤd, ein Schloß, welches nebſt den Herrſchaften Sſar⸗ 
vafch nnd Roldwar, an der Donan liegt, und deöwegen merfe 
— iſt, weil die Grafen Palfy dieſelbe im Titel und Wapen 
uͤhren. 

(3) Dalya, Dail, der dornehmſte Ort einer Herrſchaft, wel⸗ 
her dem Erzbiſchofe von Carlowitz gehoͤrt. 

(9) Noſtar, Nuſtar, ein geringer Ort, von dem eine Herr⸗ 
ſchaft den Namen hat. — 


2) Die ſirmiſche Geſpanſchaft, Schirmia War⸗ 
megye, Sirmienfis comitatus, welche ehedeſſen ein Herzog⸗ 
thum geweſen. Darinnen iſt: 


(1) Walfo:wär, ober Buko⸗war, war ehemals eine wichtl⸗ 
ge Feſtung, heutiges Tages aber iſt es ein wehrloſer Marktfle⸗ 
cken an der Donau, im Gebiethe der Grafen Elß. 

(2) Sfcbernigrad, oder Tarka-wara, zeiget noch Merkmale 
von einer fefien Burg car der Donau. 


(3) Illok, Ujlak, der Hauptort dieſer Geſpanſchaft, , ift ein 
Marktfleden mit einem Schloffe auf einem hohen Hügel, und 
des Grabes des heil, Johann Gapiftrans, eines eifrigen Nachfol⸗ 

ers des heil. Franciſeus, wegen berühmt. Ehemals gehoͤrete 
de den Herzogen diejes Namens, nun aber den Fürften Odeſchal⸗ 
chi. 1494 ift fie vom Nönige Uladislaus, und 1526 vom tuͤrkl⸗ 
fchen Kater Solyimann eingenommen, 


(4) Bakmonoſtra, Banoſtra, war ehedeſſen ein beruͤhmter 
Sitz de ſirmiſchen Biſchofes, jetzt aber ſind kaum noch Epuren 
des vorigen Anjehens übrig. | 


(5) Kamenig, Kamanig, Ramanich, ein Marktflecken, der 
ehedeffen mehr bedeutere, als jetzt. 


(6) IeiE, ein Marktflecken, der etwad von der Donau ente 
fernet iſt. FO 


(7) Schalankemen , ein Marktflecken an der Donau, mit eie 
nem Schloſſe, gegen welcher Liber die Theis in die Donau fällt, 
3691 erhielten die Chriſten hierelbft einen wichtigen aber blutigen‘ 
Eieg über die Türken, 1716 fiel in hieſiger Gegend abermals 
eine Yetion zwiſchen beyben por. — 

Il Th. | N n (3) Sem 
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(8) Semlin, ein etwas befeftigter Marktflecken, liegt beym 
Einfluffe der Eau in die Donau, und unweit Belgrad, Erwar 
ehedeflen ein geringer Ort. Nachdem aber Belgrad unter tuͤrki⸗ 
fche Bothmaͤßigkeit gerathen ift, haben die meiften chriftlichen 
Samilien dieie Stadt nach und nach verlaffen, und fich hieher 
zu wohnen begeben. Solchergeftalt ift er bis auf 300 Feuerſtel⸗ 
len angewachſen, und etwas befeftiget worden, Weil dieielbe 
alles berühren muß, was fowohl auf der Donau, ald auch zu 
Er aus der Türken und Levante uber Belgrad nach Wien geht: 
o ift hier ein Gejundheitsrarh verordnet worden, um zu verhuͤ⸗ 
ten, daß die Peft nicht aus der Levante nach Hungarn und 
Defterreich gebracht werde. Diefer Gefundheitsrath laßt alſo alle 
-thrfifche und morgenländifhe Waaren, ja fo gar alle Hands 
briefe dfnen, beräuchern, und etliche Tage an die freye Luft les 
gen: alödenn wird ein Siegel aufgedrüdet, und die Sachen 
— geſendet. Hier muͤſſen auch alle Reiſende die Quarau⸗ 
tie halten. 

(9) Die ehemalige berühmte Stadt Sirmium hat ander Sau, 
unweit Mitrowitz geſtanden, und fft die —— von ganz 
Illyrien, der Sitz des römifchen Præfecti Prætorio, und des 
vornehmſten Erzbiſchoffes in Illyrien geweſen. 


3) Die poſcheger Geſpanſchaft, Poſchegai War⸗ 
megye, Pofleganus ſeu Poſſegienſis comitatus darinnen 


(1) Dioko-waͤr, ein Marktflecken, Burg und Herrſchaft, 
dem hier wohnenden Biſchofe von Bosnien gehörig, 

(2) Rutiewa, eine reiche Abtey, die den Sjefuiten gehdret. 

(3) Platerniz der vornehmfte Ort einer Herrichaft. 
(4) Pofcbeg, ein wohlbewohnter Marktflecken in einer fruchts 
baren Gegend, iſt der Hauptort diefer Gefyanfchaft und ganz 
Stawoniend. In diejer Gegend wächst nie lTaback, welcher 
fehr gut ift. 
 (s-ıı) Tſcherneck, Prefchtowes, (Prefchtorof) Welika, 
Pafrag, Siratſch Podhorje und Ruttina find Hauptoͤrter, 
gleichnamiger Herrichaften, von weichen die 2te, zie und ate 
dem ternefifchen Haufe, die ste nad Ste der fünigl. Kammer, 
und diezte den Grafen von Erdoͤd gehͤret. 


2. Das Generalat Slawonien, Slavonia militaris; 
wird von dem Generale der illhriſchen Truppen regieret. 


ı) Das ander Donau und Sau belegene obere 
Graͤnz ⸗ Beneralat, (prefe&tura confiniorum Danu- 
bji & Savi ſuperior, enthält; — 
| HE 
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(1) Eſſek, eine ſtarke Seftung, weiche wegen ihrer Bes 
ſatzung, und weil in der Gegend derfelben das ſlawoniſche 


Cavallerie⸗Regiment liegt, zu den Soldaten: Dertern gerech= 
net worden, 


(2) Peterwardein, Peter-wärg, eine ftarfe Feſtung an der 
Donau, welche 1526 von den Tuͤrken erobert, 1687 von ihnen - 
verlaſſen, und von den Hungarn bejeget, 1716 aber noch merk⸗ 
würdiger wurde, als die Thriſten in der Gegend verfelben uns 
term Commando ded Prinzen Eugenius einen wichtigen Sieg 
über bie Türken erhielten. In diefem Diftricte liegt das peter⸗ 
wardeiniſche Infanterie⸗Regiment. | | 


(3) Karlowig, ein Marftfleden, in welchem der griechiſche 
Metropolit oder Patriarch von Slaͤwonen feinen Sitz hat. Er 
ift fo wohl wegen des 1699 hiejelbft mit den Tuͤrken gejchloffes 
nen Friedens, ald ihres röthlichen Meines, beruht. 


(4) Mitrowig, Demitrowitz, ein Marftfleden ander Sau, 
in deren Gegend zur Vertheidigung der Gränzen das firmifche 
Gavalleries Regiment liegt. | 


2) Dasan der Sau belergene untere Graͤnz⸗Ge⸗ 
neralat, (Prafeetura confiniorum Savi inferior,) 
enthält: | | 


ı) Ratſcha, Ratzka, eine Feſtung beym Zuſammenfluſſe 
der Sau und Drina, welche 1716 von den Kaiſerlichen einge⸗ 
nommen worden, | 


12) Brod, ein Feiner ziemlich befeftigter Marftfledten, wel⸗ 
cher einen Commandanten und Beſatzung hat, und die Schif⸗ 
fahrt auf der Sau beveder. Das brodifche Regiment zu Fuß 

liegt theild in diefem Ort, theils im Gebiethe deffelben. 


(3) BradifE, ein fefter und wohlbewohnter Marktflecken am 
Fluſſe Sau, welcher in den ſlawoniſchen und croatfichen einges 
theilet wird. Hier liegt das gradiſkiſche Infanterie⸗Regiment, 
welches die Graͤnzen beſchuͤtzet. 


B. Das Koͤnigreich Croatien. 
Croatia. | | 

Croatien, auf hungariſch Sorwarh Orßag, erfire 
cket ſich vom Fluffe Drau bis an das adriatifche Meer, 
gränzes gegen Morgen mist Slawonien und Bosnien, 
Ma 2 gegen 
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gegen Abend mit Steiermark und Krain, und iſt ein Stuͤk 
vom alten Illyrien. Die Croaten ſtammen von den Sla⸗ 
wen ab, und find zur Zeit des Kaiſers Herachius im Jahr 
640 in dieſe Gegend gekommen, aus welcher ſie die Awa⸗ 
ver vertrieben haben. Sie haben ehedeſſen Grwaten oder 
Srowaten geheißen, woraus die Griechen Chrobaten 
gemachet. In den mittlern Zeiten hatten fie ihre eigenen 
Könige, welche eine Zeitlang den morgenländifchen Kais 
fern. unterworfen waren, und fi) Könige in Eroatien und 
Dalmatien nenneten. Im ııten Jahrhunderte kam Croa⸗ 
tien und Dalmatien an den Hungarifchen König Ladislaug, 
von welcher Zeit an auch die Croaten unter hungariſcher Hertz 
Schaft geblieben, ob fie gleich oft verfucht. haben, ſich ders 
felben zu entziehen, Die Eroaten kommen in der Eprache 
unter allen illyrifchen Völkern den Polen am naͤchſten. Ein 
‚jeder Eroat ift ein gebohrner Soldat, und wird von Kin: 
desbeinen an in den Waffen gelber, Gieziehen mit Freits 
den in den Krieg, und bleiben ungernezu Haufe. Sie wer 
den zu Kriegszeiten mit Gewehr verfehen, und empfangen 
den gewöhnlichen Sold. Ihr Land bringe guten Wein; 
. fie bauen aber nicht mehr, als fie felbft verbrauchen, 50 
wohl im Lande felbft, als außer demfelben im Kriege‘, les 
ben fie wie Brüder zufammen, und ſtehen allefamt für eis 
nen Mann. Bisweilen fangen fie Unruhe an, weil fie 
dem Landesfürften von ihren Aeckern Grundzins entrich- 
ten müffen; denn ſie wollen entweder Soldaten oder Bauern 
feyn, und in jenem Falle yon ihren Aeckern nichs erlegen. 
Sie find der vömifch: Fatholifchen Kirche zugethan, vie ſo⸗ 
. genannten Abtrünnigen ausgenommen, welche ſich felbft 
Altgläubige nennen. Croatien wird in Anfehung der Lar 
ge in das diſſeits und jenfeite det Sau belegene, und 
in Anſehung der Regierung ins Banat und. Generalat 
abgetheilet. 

I, Erogtien diſſeits * Sau, Croatia Cis-Savan, 
welches auch Ober» SIawonien genennet, und von Croa⸗ 
ten, einigen Raizen, —— und Walachen bewohnet 
wird. Es begreift; 

1) Die 
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) Die warasdiner Geſpanſchaft, Waraſchdiai 
Warmegye, Varasdinenſis comitatus, uͤber welche die 


Grafen Erdöty von Monyorokerek beſtaͤndig Ober «Gras 
fen find. Darinnen ift: | 


(1) Yinigs, Vinea, ein alted Schloß mit einem Marftfle- 
den, darinnenein keglewichiſches Gaftell tft, nicht weit von der 
Drau, an der fteiermarfifchen Graͤnze. | 

(2) Warasdin, oder Klein = Waragsdin, eine konlgliche Frey⸗ 
ſtadt am Fluſſe Drau, welche durd) eine Burg und Bollwerfe 
befeftiget ift, ein Sefuitereollegium und 2 SKlöfter hat, und der 
ordentliche Sitz des Ban von Eroatien ift. Sie ift vom Könige 
Andreas IL und feinem Sohne Bela 1V In einer groffen Ebene 
erbauet und privilegiret worden, Zwiſchen derjelben und einem 
hohen Gebirge ift ein warmes Bad, welches anfaͤnglich aquæ 
ir geheiſſen, nachher aber therme Conitantinianz genennet 
worden. J 

(3) Cuidbring, Lubrig, ein Marktflecken auf einem Hügel, 
in welchem, dem Vorgeben nach, Blut Chriſti verwahret wird. 
(4) Alanetz, ein Bergſchloß mit einem Marktflecken, woſelbſt 
die Grafen von Erdoͤd ihr Begraͤbniß haben. | 
(5) Ropranig, Kopranitza, Marktflecken mit Wall und 
Graben umgeben, Ä ; 


2) Die kreuzer Gefpanfcbaft, Arifiai Mirme 
gye, Crifienfis comitatus, ift mit der folgenden verbuns 
den, und hat mit derfelben einen Grafen. Darinnen ifl; 
" (1) Rreuz, Böröfch: Wafcharbely ;, CrHium, eine fefte und 
mit vielen Privilegien begabte koͤnigliche Freyſtadt, welche ihrer 
Lage wegen in die obere und untere eingetheilet wird, 


(2) Welo: wär, enthält nod) die Merkmale eines Schloſſes. 


(3) Welika, oder Kraͤlowa Welifa, Regia magna, ein 
Marttfleden an der flawonifchen Graͤnze, welcher zur Zeit der 
Negierung ded Mauritius in Pannonia Savia eine berühmte 
Etadt war, und Ulara und Mägnana genennet wurde. 


3) Die ſagraber Geſpanſchaft, Sagrabiai Waͤr⸗ 
megye, Zagrabienſis comitatus, darinnen 


1) Swanig, Ibanitz, eine Veſtung am Fluſſe Kdtdſch ‚war 
ehemals der Sitz des ſlawoniſchen Vires Königes, | 
= Nu 3 2) Wer⸗ 
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2) werbowetz, Berbowetz, oder Boris, ein Marktfledten , 
welcher feinen Namen von den Bergen — hat. 

3) Tſchasma, Tſasma, ein Marktflecken, in welchem der 
König Eolomann begraben liegt. 

4) Sagrab, Agram, eine Fönigl. Frevftabt an der Sau, 
wofelbft ein Biſchof und Domkapitel ift, Sie iſt die Hauptftadt 
des ganzen Königreichd Croatien, wohlgebauet und volfreich. 
Sie befteht aus der obern und untern Stadt; die eine ift koͤnig⸗ 
lich, die andere aber bifchdflih. Der Bifchof hat jaͤhrlich 20000 
Gulden Einkünfte, muß aber ein Bataillon Eoldaten unterhals 
ten, davon allezeit ein Domherr Obrifler und Eommendant von 
Dubizſcha iſt. 


5) Ylagy, Riſch Tabor und vorvatzka, find Schloͤſſer der 
ratkaiſchen Familie. R 


4) Die ſagorer Befpanfchaft, Sagoriai Wär: 
megye, Zagorienfis comitatus, erſtrecket ſich bis ans 
adriatifche Meer. | 


1) — ein Schloß und Marktflecken an der ſteiermaͤr⸗ 
kiſchen Gränze, an einem kleinen Fluſſe gleiches Namens. Hier 
iſt das Archiv der keglewichiſchen Familie. 

2) Aupeglawa, oder Lepoglawa, ein Marktflecken mit ei- 
nem Klofter Pauls des Eremiten, und Begraͤbniß der Regenten 
(Proceres) von Slawonien und Croatien. 

3) Sagorig, eine von Bergen eingeichloffene Gegend. 

4) Turopole, ein freyes Feld, welches ſich vom Fluſſe San, 
bis an das adriatiiche Meer erſtrecket, und darinnen Evelleute 
wohnen, die befondere Vorrechte haben, 


5) Zu des Beneralates Warasdin (Prefeltura 
militaris Varasdienfis,) Gerichtsbarkeit gehöret 
r) Die Veftung und Burg zu Warssdin, der Hauptort des 
Generalates. | | 
Ri Die Veftung in der Stadt Kreug. 
3) Iwanitz, eine Veſtung in der fagraber Gefpanichaft. 


4) 3. Beorg, Fanum f. Georgii , ein befefligter Markt⸗ 
fleden unter der Sau. 


$) Petrina, eine Veſtung im Banat Sroatien, die unten 
vorkommt, | | 

2. Eroatien jenfeits dee Sau, Croatia, Trans-Sa- 
vana, oder das eigentliche Crostien wird ins hunga⸗ 
rifche und tuͤrkiſche abgerheilet, * 


Das 
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Das bungarifche Eroatien, diffeits des Fluffes Uns 
na, befteht : 


ı) Yus dem Generalat Croatien, Militaris Croa- 


. 


tia, Ddarinnen 


ı) Aarlftadt , law. Rarlowitz, eine anfehnliche Veſtung 
wiſchen den Slüffen Kulpa und Corena, und der Hauptort dies 
bi Generalates. Ä 
2) Brifaniz oder Tunn, ein befeftigter Marktflecken. 
3) Barillowiz, Marktflecken mit einer Beſatzung. 
4) Sichelburg, eine Burg auf einem hohen Hügel, nahebey 
Krain, ift der Hauptort einer groffen Herrfchaft. | 
$) Sluin, Sluni, ein. befeftigter Marktflecken, weldyer der 
äufierfte gegen Dalmatien ift, und von welchem die ehemaligen 
Grafen Stunt ihre Benennung hatten. Ä | 
PN. ‚Bsuli, der Hauptort eines angenehmen und weitläuftigen 
iſtrictes. 


2) Das Banat Croatien, Banalis Croatia, darinnen 


1) Petrina, eine fefte Stadt zwiſchen den Fluͤſſen Culp, oder 
- &olapi und Petrina, welche zum warasdinifchen Generalate ge: 
hoͤret. Sie ift 1592 von den Türken angeleget, 1591 von den 
Hungarn vergeblicy belagert, im folgenden Jahre aber einge= 
nommen und zerftdret, jedod) von den Türken wieder aufgebauet, 
und 1595 von den Hungarn abermals erobert und befeßet wor= 
den. Im folgenden Zahre nahınen die Tuͤrken amal eilte ver: 
gebliche Belagerung derfelben vor. 

2) Siſſeck, einmit Wall und Graben umgebener Marktflecken, 
da, wo die Culp in die Sau fällt, Er ift 1591, 92 nnd 93 von 
den Türken vergeblich belagert; alö fie aber im leztern Jahre 
jun atenmale davor Famen, erobert, im folgenden Jahre ver: 

rannt, aber von den Hungarn wieder aufgebauet und befeßet 
worden. Er follan dem Orte flehen, wo ehemals die Stadt 

Siſcia geweſen. 

3) CEhraſtowitz, Sraſtowitza, eine Veſtung, nicht weit von 
der Sau, im Gebiethe des Biſchofes yon Sagrab. 

4) Dubiz, eine Gränzveftung am Fluſſe Unna, darinuen 
Eroaten zur Beſatzung liegen. | 

) Bufin, ein Schtoß, ı Meile vom Zluffe Unna , welches 
die Grafen Keglevich im Titel führen, 

6) Boftanig, oder Caſtanowitz. ein veſtes Schloß, welches 
ber Fluß Unna umgiebt. 1557 fam ed in der Tfirken Hände; 
2594 ward es zwar von ben Tuͤrken eingenommen, bald herz 
nach aber bekamen es die Türfen wieder, Er 

Nn4 7) Srin⸗ 
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(7). Srin ‚ eine Gränzfeftung am Fluffe Unna, weldhethren 
Namen von den Grafen Srini befommen hat, oder diefe Grafen 
haben , nach anderer Meynung, ihre Benenrung von. berielben. 
1140 wurde fie don den Türken vergebens belagert, 1576 aber 
erobert. 1579 bekamen die Hungarn fie zwar wieder, verloren 
fie aber bald abermals. | 

“ (3) Groß : und Klein⸗Kladuſſa, find a Marktfleden, da⸗ 
von jener an einem erhabenen Orte dieſer aber zwiſchen Mord: 
ſten liegt. | 

(9) Brösdanfko, ein Schloß am Fluffe Unna, fo ehemals 
{hön, eine Zeitlang eine Nefidenz der Grafen Erint, und wegen 
Eilbergruben berühmt war. | 

(10) Nowi, Marktfleden, mit einem Malle umgeben, an 
der Unna, wird in 2 Theile, nämlich in Caſtel nowi (Neu:Ea> 
ftell,) und Tudor nowi (Neu:Tudorow,) abgetheilet. 

Arı). Rrupa, Kruppa, ein Schloß, jenfeit der Unna, wel⸗ 
ches 1565 von den Türken belagert, und nad) einer tapfern Ger 
genwehr erobert worden, 


C. Dalmatien. 
Dalmatia, hungar. Dalmatiai Orßag. 


Dalmatien, oder, wie es auf alten Muͤnzen und in 
alten Inſchriften genennet wird, Delmatien, hat den Na⸗ 
men von der ehemaligen Hauptſtadt Delmium und Del⸗ 
minium, welche die Roͤmer im 597 Jahre nach Erbauung 
der Stadt erobert und zerſtoͤret. Die Römer brachten es 
zwar unters Koch, Dalmatien aber hat daffelbe smal ab: 
geſchuͤttelt, und ihnen 220 Jahre lang bis auf die Zeiten 
des Auguftus viel zu fchaffen gemachet. Als Auguſtus die 
Provinzen mitdem Mathe theilete, fiel Dalmatien Yınter den 
ıı Proyinciis proconfularibus den Mathe zu, welcher 
es aber dem Kaifer freywillig überließ , da <8 denn von eis 
nem Landpfleger vegieret wurde. Mad, Conſtantins des 
Großen Tode wurde es zu dem abendlichen Theile von Il⸗ 
lyrien gerechnet. Von den barbarifchen Wölfen, welche daf⸗ 
felbe ſowohl, als die benachbarten Reiche, uͤberſchwemme⸗ 
ten, mußte es viel ausftehen; und als die Gothen in 
Italien herrfcheten, fund es unter derfelben er > 

ier⸗ 
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Hierauf bemaͤchtigte ſich zwar der morgenlaͤndiſche Kaifen 
Juſtinian mit Italien auch Dalmatiens, allein im Jahre 
640 kamen die Slawen dahin, welche ſich am Ende der 
Regierung des. Heraclius daſelbſt recht feſt ſezten; da denn 
das Land feine eigene Koͤnige bekam, von welchen der letz⸗ 
te, Namens Siodomie, oder, wie ihn andere ‚nenne, 
Garomyr, ohne Erben flard, und das Reich feiner Ges 
mahliun hinterließ , die es ihrem Bruder, dem heil. Ladislam- 
Könige zu Hungarn, vermachte, von welcher Zeit an es 
den Hungarifchen Königen gehorchte, die Venetiauer aber 
hatten. die Küften inne. Die hungarifchen Könige waren 
in den Kriegen, welche fie ſowohl mit den Venetianern, als 
denen fich empörenden Dalmatiern felbft, führeten, eine 
Zeitlang glüdlich, im 15ten Jahrhunderte aber wurden 
die Venetianer Herren von dem ganzen Königreiche Dalmaz 
tien, wovon ihnen aber nachmals die Türken einen Theil 
enteiffen. Das jeßige Dalmatien, daran Hungarn, Venedig, 
die Türken und Raguſa Antheil haben, erftrecfer fich von dem 
Fluß Arſo an bis zum Fluß Dein; allein ein Theil deſſel⸗ 
ben wird zum Hiſterreich, und ein anderer zu Albanien ges 
rechnet. Der Dalmatier Sprache und Wefen ift ſlawo⸗ 
niſch, und ihre Religion römifch :Batholifch. - - 


- Die Flüffein Dalmatien laufen zwar einen kurzen Weg, 
find aber meiftentheils fchiffbar. Das Land iſt gegen Nor: 
den bergicht, Falt und rauh, und nur zue- Viehzucht ber 
quem; aber die Gegenden, melche nur Hügel haben oder 
eben find, find fehr fruchtbar. Ueberhaupt hat Dalmatiey 
einen Leberfluß an Brenn; und Bauholz, Baumoͤl, Wein, 
Honig, Wachs, Vieh, (infonderhett Ziegen und Schar 
fen,) und an Fiſchen. Es wird fehr viel Schafwolle nach 
Italien ausgefuͤhret. Die Luft ift gemäßiget und rein. 


Das Bungarifche Dalmatien liegt an der obern Ge 
gend Des adriatifchen Meeres, und. begreift. ein Stuͤck 
von alten Liburnien. Che wir. daffelbe befchreiben; 
ERLITTEN a muͤſſen 
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muͤſſen wir vorher von den Uſcochen und von der Morla⸗ 
chey etwas anmerken. Die Ufcochen find ehemals aus 
Dalmatien entwichen, um ſich von dem türfifchen Joche 
los zu machen, daher fie au) von dem Worte Scoco, 
ein Flüchtling, den Namen befopimen haben, auch ihrer 
Hurtigkeit wegen, mit welcher fie über das rauhe und uns 
ebene Land, fo fie bewohnen, mehr fhringen als gehen, 
Springer genennet worden. Gie feßten fich vornehmlich 
zu Cliffe; als aber die Türken diefen Ort 1537 einbekamen, 
flohen fie nach Zengh, welches ihnen der Kaifer Ferdinand 
einrdumte: Weil fie aber zuviel Raͤuberey trieben, und 
Unruhe machten, wurde ihnen 1616 in Krain ein Gebirge 
angewieſen, welches 4 ſtarke deutfche Meilen lang und 2 
breit ift, und zwifchen den Flüffen Kulp und Brigana liegt. 
In der Mitte diefes nfeochifchen Gebirges liegt das Schloß 
Eichelberg, unter deffen Oberhaupfntannfchaft alle Uſeo⸗ 
chen ftehen, Die theils im zerſtreueten Häufern, theils bey 
freyen Thurn, Wenig und in der Gegend in geoffen Doͤr⸗ 
fern wohnen. Sie find ein rauhes und wildes Wolf, an: 
fehnlich von Statur, ftreitbar und zum Raube geneigt, 
und ernähren fich meiftens von der Viehzucht. Yhre Spras 
che ift walachiſch; in der Religion kommen fie der geiechis 
fchen Kirche am nächften , einige aber find römifch + fathos 
liſch. Sie haben- einen Erzbifchof, Bifchöfe, Popen oder 
MPriefter, und Coluger, oder Mönche. Ihre Kinder taus 
fen fie erft, wenn fie ziemlich erwachſen find, beichten auch 
nicht vor dem z oſten Jahre ihres Alters, Die Morla⸗ 
chey ift derjenige Strich Landes in Liburnien, der fich vom 
zenghifchen Gebierhe bey S. Georg an, bis zur Graf⸗ 
fchaft Sata, oder, nach anderer Beſtimmung, von Bi⸗ 
nodof bis Nowigrad erfivecfet, an die 15 geographiſche 
Meilen lang, und 5 bis 6 breit if. Das. ganze Land iſt 
voller hohen Gebirge. Der Name Morlachen, ift von 
den Venedigern aufgebracht, und unter den übrigen Ita⸗ 
Kiänerr gemein gemacht worden. Gie haben ihn aber aus 
dem Namen Mauro ulahi gemachet , welcher. halb gries 
chiſch und halb ſlawiſch ift, und ſchwarze — 
alqa 
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Walachen anzeigt. Mit dieſem Namen hat man alle 
diejenigen beleget, welche auf den Gebirgen wohnen, und 
nach Art der Walachen Hirten abgeben, wenn ſie gleich feine 
eigentliche Wallachen ſind: denn die Italiener nennen alle 
Einwohner der raiziſchen, bosniſchen und eroatiſchen Ber⸗ 
ge, Morlachen, obgleich ihre Sprache gar Feine Ver⸗ 
wandtſchaft mit der römifchen hat. Sie find groſſe, ftars 
Fe und dauerhafte Leute, die auf den rauhen Gebirgen ab: 
gehärtet worden, legen fich auf die Viehzucht, und find 
mehrentheils der griechifchen Religion zugethan. Gie ftes 
ben heutiges Tages theils unter hungariſchen, theils in ves 
netianifchem Schuße, und iſt faft Fein haltbarer Plag in 
Dalmatien, wo nicht Morlachen zur Befagung lägen. In 
der Morlachen find die beyden Schlöffer Seliffa , oder 
Lopurt, bey denalten Lopfica, und Ortopola, (Ortpla, 
Ortopula,) fo auch Starigard genennet wird, ihres Al⸗ 
terthumes wegen merkwuͤrdig. Der Ort Obroazzo, am 
Fluſſe Zermagna; hat neben ſich ein ſtarkes und feſtes Berg⸗ 
ſchloß, und gehoͤret ſeit dem carlowiziſchen Frieden dem 
oͤſtreichiſchen Hauſe. 


Das hungariſche Dalmatien beſteht aus 5 Diſtrieten, 
die groͤſtentheils unter dem carlſtaͤdtiſchen Generalate ſtehen. 


1. Der ſenghiſche Diſtriet liege an der iſtriſchen 
Graͤnze, und enthält; | 


I 


ı) Bukari, Bokari ein Städtchen am Golfo di Carnere, 
mit einem Hafen, an defleu und des dahin führenden Landwegs 
Verbeſſerung, Kaifer Karl VI. vieles verwendet hat. Von bier 
wird viel Vieh nach Italien eingefchiffet. Sie gehörte ehedeflen 
nebft —— andern Oertern tn dieſer Gegend, dem graͤflichen 
frintichen Haufe. Als aber Peter Srini die gefährliche Conſpi⸗ 
ration jchmiedete, und darüber 1671 den Kopf verlor, wurde 
biefe Stadt, nebſt den Übrigen Dertern, eingezogen. 


Anmerkung. Jenſeits Porto Re liegt ein geringer Ort Nas 
mens Bukaritza, welcher mit diejem Stäptchen nicht verwechſelt 
werden muß. | * 

2) Porto 
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7 2)ıPorto.Re, Portus regius,:ein Hafen-am Golfo di Gare 

‚nero, welchen Kaijer Karl VI hat in guten Stand jeßen und 
befeftigen laffen, ‚ 

3) Prindel, oder Brinye, eine Gränzfeflung auf einent 
fteinigten Hügel, der mitten tm Felde liegt, Sie gehörete ehe— 
deffen dem Grafen von Frangepani. 

4) rc , Senia, eine Fünigliche Freyftadt, die von Natur 
und durch Kunſt feſt ift, am Meere in einer bergichten, rauhen 
und unfruchtbaren Gegend, Der biefige Biichof fteht unter dem 
Erzbtichofe von Spalatro. Es find hier 12 Kirchen nnd 1 Kloͤ⸗ 
ter. . Der Oberhauptmann, oder deffelben Oberlieutenant, hat 
feinen Sig in dem uralten Schloſſe, welches das koͤnigliche Ca⸗ 
ftell genennet wird, und in dem Oberfchloffe, Forteza Nehai, 
welches vor der Stadt auf einem Hügel liegt, mohnet der Burgz 
ref. Ehemals gehdrete die. Stadt dem Grafen Zrangepant. 

Uſcochen wohnen nahe bey viefer Stadt. | 


2. Der ottoſchatziſche Diſtriet, darinnen 

. ı) Modruſch, Modruſſa, nach einiger Meynung vor Alters 
Tediaftum, eine Stadt, welche der Sit eines Bisthums iſt, 
mit welchen das ehemalige corbaniiche Bisthuin verbunden ift. 

‚2) Öttofchag, eine Graͤnzfeſtung auf, oder in dem fifchrei=. 
hen Waller Gatzka. Derjenige Theil des Ortes, wo fich der 
Hauptmann und der größte Theil der Beſatzung aufhält, iſt 
mit einer Mauer und einigen Thuͤrmen umgeben, die übrigen 
ſchlechten Häufer ſtehen im Waller auf Prahlen, daher ein Mache 
„bar zu dem andern nicht anders, ald vermittelft eines Kahnes 
fommen fan. 

3) Die Markiflecken Sanct Georg, Starigrad, Jablonitz, 
Scrifa, Citta nowa, u. a. m. 

‘ 4): 90330, ejn Dorf, bey welchem das ind Land dringende 
Meer einen Strudel macht, der von Norden gegen Süden faft 
9000 Schritte lang, und von Weſten gegen Dften etwa 7000 
Schritte breit ift. | 

3. Die Graffchaft Cyka, liegt zwifchen dee Grafs 
fchaft Eorbau und der Morlachen , und ift mehrentheils im 
der Türken Händen. Die Einwohner werden Lykaner 
genennet, Das Schloß Oſtrowitz, Oſtrowitza, ift 
das vornehmſte unter allen, hat aber im türfifchen Kriege 
viel gelitten, Bey demſelben ift ein Marktflecken. | 

Er 4: Die 


— — — 
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4. Die Grafſchaft Earban, Cor’bavienfis comita-- 
tus, am Fluſſe Unna, gehörte ehemals der gußitifchen Far ‘ 
milie, welche nun in Krain wohnet. Sie enthälcvicle Flecken 
und Dörfer, auch umterfchiedene alte Caftelle, aber Leine 
Stadt, Die ehemalige Stadt Corbau, war der Sij eis 
nes Bisthums, man weiß aber nicht mit Gewißheit, wo 
ſie geſtanden hat. u — Bu 
5. Der zwonigrodffche , oder. fermanifche Diftricr, 
darinnen der Marktflecken Swonigrod der Hauptort iſt. 


BER HOCH BORH HORDE 


Die Republik Nagufa. 


Sie freye ariſtokratiſche Republif Raguſa ift ein Stüd 
von Dalmatien. Sie ift nach dem Mufter der vene⸗ 
tianifchen Regierung eingerichtet. Das Regiment ift alfo 
in den Händen des Adels, der aber fehr abgenommen har. 
Das Haupt.der Nepublif wird Reetor genennet, und alle 
Monate verändert, entweder durch das Scrutinium oder 
auf zweyerley Weiſe durch das Loos gewähle Während 
feiner Regierung wohnet er im Palafte, trägt einen herzog⸗ 
lichen Habit, nämlich einen langen ſeidenen Rock init wei- 
ten Ermeln; und ſeine Boſoldung iſt auf den Monat f 
Ducaten, ift er aber einer von den Pregadi, der den Ap— 
pellationsfachen mit beywohnet, fo bekoͤmmt er alle Tage 
einen Ducaten, Auf ihn felger il Confitzlio de i Dieei 
oder der Rath der Zehender, In dem großen Rath, Cons 
figlio Grande, kommen alle edle Geſchlechter, fo über 
20 Jahre alt find, und wählen die Perfonen, fo den Rath 
ber Pregadi von Go ausmachen. Diefe Pregadi before 
gen alle Kriegs : und Friedensfachen, vergeben alle Aemter 
nehmen die Gefandten an, und fertigen welche ab. Sie find 
ein Jahr im Amte. I Configlierto, der engere Karh, 
fo mit 30 Edelleuten befezet wird, beforget die Polizey, 
Handlung und die Öffentliche Einkuͤnfte, urtheilet auch in 
u .  geringern 
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geringen Appellationsfachen, 5 Provifores beftätigen durch 
Vielheit dee Stimmen alles, was die, fo im Regimente 
ſitzen, gethan haben, Syn bürgerlichen, und fonderlich in 
Schuldfahen, haben 6 Senatores , oder Confules , die ers 
fte Inſtanz, von welchen man fich ans Collegium derer 30, 
und von dar in gewiffen Fallen an den Rath wenden kann, 
Zu den Eriminalfachen ift ein Ban, oder Blutrichter vers 
ordnet. 3 Perfonen find über den Wollenhandel beftellet ; 
5 Gefundheitsräthe fuchen die Stadt vor anftecfenden Seu⸗ 
chen zu verwahren. Weber die Zölle, Acciſe und Münze 
find 4 Perfonen gefeßet, u. ſ.w. Die Republif fol ehedef 
fen ungefähr eine Tonne Goldes an Einfünften gehabt has 
ben, Weil fie nicht mächtig genug ift, fich felbft zu ſchuͤ⸗ 
gen, fo hat fie viele Schußherren angenommen, unter wel; 
chen der vornehmfte der tuͤrkiſche Kaifer ift. Der Tribut 
an denſelben koͤmmt ihr mit den Unfoften der jährlichen Ge⸗ 
fandfchaft, auf 20000 Zequins zu flehen. Den Türken 
iſt anderfelben viel gelegen, weil fie durch diefelbe allerhand 
nöthige Waaren, und fonderlich Gewehr und Kriegsges 
zäthfchaft bekommen. Für ihre Freyheit traͤgt fie uͤbertrie⸗ 
bene Vorſorge, daher z. E. die Thore der Stadt Raguſa 
täglich nur einige Stunden offen ſtehen. Sie befennet 
fih ganz zur roͤmiſch⸗-katholiſchen Kirche ; dultet aber 
doch die Religionsübung der Armenier und Muhammes 
daner. Die gemeine Sprache der Rayufaner ift die 
ſlawoniſche, fie fprechen aber auch faſt insgefammt italies 
nifh: Die: Einwohner bürgerlichen Standes treiben 
faft alle Kaufmannfchaft, und ihre Manufacturen find 
fchön. Seidenzeuge dürfen nur der Rector, die Mobili 
und Doctores tragen. Das Gebieth ift klein. Es gehoͤ⸗ 
ger dazu: U 


1. Die Hauptſtadt Ratzuſa. Das alte Raguſaiſt 
lange vor der Geburt Chriſti erbauet, nachher eine roͤmi⸗ 
ſche Colonie geweſen, und im zten Jahrhunderte von den 
Scythen zerftöret worden; daher es heutiges Tages ein 
kleiner Ort if. Sie hieß vor Zeiten Rauſis, oder > 

a, 
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fa , wird nun von den Tiefen Pabrovika, und von den 
Slawoniern Dobronich genannt, hat feinen weiten Um⸗ 
fang, iſt aber wohlgebauer, und der Siß der Republif und 
eines Erzbifchofes, unter welchem die Bifchöfe zu Stagno, 
Trebigne Narenta, Brazza, Rhizana und Eurzola fiehen, 
und treibt larken Handel, "Sie ift rund um den Mieerbur 
 fenherum gebauet, und wird fo wohl als der Hafen vom 
Hort S. Lorenzo beſchuͤtzet. Wäre der im Meer liegende, 
und den Benetianern zugehörige Felſen Chiroma befeftiger, 
fo würde fie unuͤberwindlich feyn. Die Luft ift gefund, der 
Boden aber unfruchtbar, daher die Einwohner ihre meis 
ſten Beduͤrfn ſſe aus den angraͤnzenden tuͤrkiſchen Provin⸗ 
zen holen. Die umher liegenden Inſeln find alle fruchtbar, 
Iuftig, wohl bewohnet, mit ſchoͤnen Städten, prächtigen 
Palaͤſten und herrlichen Gärten gezieret. Dem. Erdbeben 
iſt die Stadt fehr unterworfen, davon fie mehrmahls an— 
glaublichen Schaden erlitten, fonderlich 16 34 und 1667, 
bey welcher letztern Erfchütterung 6000 Menfchen umgefom: 
men, und da eine heftige Feuersbrunſt dazu Fam, fo wur⸗ 
de der Ort folchergeftalt ruiniret, daß er fich in den naͤch⸗ 
ſten 20 Jahren nicht voͤllig wieder erholen konnte. 


2. Alt⸗Raguſa, ehedeſſen Epidaurus, ein geringer 
lecken. | 


3, Bravofa, oder, Croir, ein vortreflicher Hafen , 
und der befte auf diefer ganzen Kuͤſte. Er hat eine ſehr 
bequeme Einfahrt, iſt ſehr weit, tief und wohl verwahret, 
und rings umher von fruchtbaren Bergen umfchloffen , die 
mit ſchoͤnen Weinbergen, Gärten und kuſthaͤuſern prangen, 
in welchen die Ragufaner ihr Vergnügen füchen und finden, 


4. Stagno, Tittuntum, eine Pleine, aber volfreiche 
und wohlbefeftigre Stadt, auf der Halbinfel Sabionecel; 
Io, mit einem bequemen Meerbufen. Si⸗ bat einen Bi: 
ſchof. Sie liege Auf der Suͤdſeite der Halbinfel, am öfte 
lichen Ende derfelben. Auf eben biefer Geite find noch 5 
Slecken, hingegen die nördliche ift faft unbewohnt. 


5. Mlit, 
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7. Mlit, Milet, ital. Melada, Tat, melita, eine 
ſehr angenehme Inſel, welche au Citronen, Pomeranzen 
und guten Wein ſehr fruchtbar iſt, aber nicht ſoviel Wei⸗ 
zen hervorbringt, als die Einwohner zu ihrem Unterhalt 
noͤthig Haben, An der Nordſeite har fie einen guten Hafen, 
Auf derſelben iſt eine Stadt gleiches Namens, und ein be: 
ruͤhmtes Benedietiner MönchenPlofter, welches das Haupt 
‚der Congregationis melitenfis ift.  Diefe Inſel ift nach 
einiger Gelehrte Meynung diejenige, an welche Paulus 
nach erlittenem Schiffbruch getrieben worden, welches aber 
unmwahrfcheinlich ift. | x | 


6. Elaphites, heißen die 3 zwiſchen Mlit und Raguſa 
belegenen Inſeln, Calamota, Iſola di Mezzo und Guipa⸗ 
na. S. Andrea iſt eine kleine ziemlich bewohnte 
Inſel, mit einer Stadt gleiches 
Namens. 


Ende des zwehten Theil, 


Regi⸗ 


—E 


Regiſter. 


a, Fluß J 595 
Studt 403. 410 
— heiligen 414 
Abakan, Fi. 173 
Abakansk 219 
Abakanskoi 238 
Abalak 227 
Abau, Fl. 410. 420 
Aba » Ujwar 507 
Warmegye 507 
Abaʒkaja Sloboda 227 
Abbel, FL. 77 
Abinzifche Tatarn 218 
Abrahamfaltvd 518 
Abrahamowze 518 
Abtahamsdorf _ 518 
Abrud: Banyd 549 
Abrug: Banha 549 
Abſteinen 291 
Adıaja 356 
Achtirfi 140 
Achtirta iao. 163 
Achtuba 187 
Adamsheibe 279 
Adelnau us 331. 
Admiralitaͤts⸗Inſel 31 
Aden a497 
— | 168 
Al 5 
Agaratzkaia Sloboda 227 
. 566 
atßztaia 249 
Ajewetaia 229 
Ajetzkaia 240 
Nisfraufle 78 
Akatowa 165 
kkiermen 141 
Allanskoi 446 


135. 


lapaiewſtoi Sawod 


apaichiſche Gebirge 205 
Alafeisfoe 245 
Alati 194 
Alathr 131 
Alba Julia 48. 
Aldan, Fl. 176 
— 107 

ldejoborg 107 
—— — 

m 129 
Allefchin Aleſchna , i6ä 
Mlerander Nemsti, Kloſter 98 
Alexander Sioboda 128 
Alexandrow 390 
Alexeewskot Prigeredb 191 
Alexiejewskaja 170.195 

exin 130 

le, 25 
— 

Mein _ 73 
AU GOttes Engeln 358: 
Alobfsne 


Be 

Almaͤſch 50t. 332. 55i 

Mrd: Di 38: 399 
0: 210 ; 

a Kubin 47% 


Lendwa 499 
+. Mebenfäft 506 
3 Sao 508 
»s s Echdany 423 
Alſchwangen a20 
Altaiſche Gebirge 208 
el j 514 
fenbur 
Althaus a 
Alıin, See 17% 177 
| ei —* | 13 
ltinnor, 
77 | as 


OA —8 u. 1, nd F It W len * 
Regiſter. — ER 


Altland 354 
—53— 556 
Alſoh 76 
Alt: Sondetſch 375 
Itftadt . a 
hita, 5. 533 
Alwernia 279 
Alwinz 549 
Fan 496 
Amb 426 
— Sawod 290 
YAnadir, Fl. 176 
Anadirsfoi Oſtrog 245 
Anderstoi Skit 116 
Andre 189 
Andreewa 189 
Andrejewskoi 164 
Andreswalde 294 
Andrſeio w 378 
Andruſſow 132 
Angara, Fl. 175. 240 
Anger, Sl. 410, 502 
Angerappe, Fl. 281.254 
Angerburg, 281 
Angerburgifche See 255 
—— 426 
98 421 
nöingtaiaMonaflirstain 240 240 
Annenburg 422 
Annenhof 59. 123 
Anfersfoi Oſtrow 115 
Anſtruppen 426 
Antofolla 397 
Antonskloſter 106 
— 233 
nzen 7 
Apaſalwa 2 
—38* 546 
Apa 520 
—— 90 
Aquæ Jalz 565 
Arabo, Sl. 433 
Arab Warmegvf 529 
Arad, 29 


—— hemetaja 


Aramilskaia Sleboda 248 


Ironparh, St, 552 
Aranyod 508. = 
/ 3 
Aranioſch⸗ FE 480 
eo 5 = Mebgneihd 525 
Aranywar 549 
Nchangl _ 6. 18. 114 
Yrchangelgorob 5 
Archangelogoronftaja, Sur 
vernement Io 
Archangelopolis e 14 
Arensburg 80 
Argaſch 195 
Argun, Fl. 9. 242 
Argunstei 2 242 
⸗ 250 
Arinzi ‚219 
‚Arie 294 
—* SL 229 
Arnsdorf 371 
Arot⸗Sſallaſch 520 
Arraſch, Arries 7 
Arſamas 131 
Arstk 194 
ri 170 
Arw 471 
—* Warmeghe 472 
— nova ‚105 
pstoi 250 
Aſcherade 38 
Aſcheraden 423 
Aſchlik, Fl. 227 
Aſchlitzkaja 227 
Aſchwin, See 279 
arte Tatarey 170 
Aſopus, Fl. 54 
Aſow 6. 168 
Aſſaniſche Tatarn 220 
Aſſe, Fl. 285 
Aſtijerwe 76 
Aſtrachan 5.6. 18. 185 


Aſtrachanſtaja, —— = 


Afteafan . 


Regiſter. 


d Es Sata Banpa gr 
| a Ban 
Oltamanstoi Sawod 250 Batlan 158 
Atbaſchkoi Oſtrog 227° Baklanskaia 192 
Atel, Fl. 53 akmonoſtra 561 
Arf Yingtoi 232 Bafony, Wald 431.498 
Arfchit, Fl. 248 Balachna 130 
Atſchitzkaia 248 Balaganskoi 240 
Auguſtow 384 Balakleja 164 
Auguſtowa 293 Balanomfa 39 . 
Auguftusburg 76 Balaſchfalwa 548 
Auraria parva 548 Balaflagyarmath 483 : 
ge. 319 Balaton 433. 501 
421 Baldenburg 360 
— 441 Baldonen 4422 
Awrud 549 Baldotz 517 
Arai, Fl. 187. 189 Balensdorf 517 
Azow 169 Balga 277° 
Azowſche Meer 709 -Baliagora, Bg. 298 
* Baligrod 298 
». Ballenftein 461 
Banalis Slavoniz 560 
Babaffet 477 Balna 489° 
Babiagora, Berg 296 Banau, Sl. 273 
Babitza 404 —— 169 
— 290° Banoſtr 561 
Babozfcha zor Viſtriha 475 
Babstata 169 Dar 389. 460 
Bachmatſch 157 Barabe, Wuͤſte 231 
Bachmonoſtra 490 — en. 9. 217 
Bachmut 146. i67 Sinfihe Steppe 231 
| Zur Be . 3 1 48 
Bachta, Si. 33 ei erh 82 
Backony 448 Baranowin 392 
Badogi io Barantſchinskoi 249 
Badofhstaja Priſtan 110 Barbern, groß und klein 422 
Bagajewskaja 169 Bardiow 520 
Bagaratzkaia 248 —— 552 
Baglyaſchwara 482 Barguſin, Fl. 1777.242 
B agoduchow 163 nskoi Oſtrog 242 
Bagyon 552 Barillowitz 567 
Baja 490 Bariſchewka 159 
Baital, See 177 Barkom 389 
Baimozs 464 Barlutzkaia 244 
| Oo 2 Bar⸗ 


Baiſchinskoe 


DParnanlstsi „ 250 Belajewskaja 170 
Sarnewskaia 192 Belakowskaja 227 
Sarſch Warmegyt 477 Belew 163 
Barſee ı15 Belewskaia 164 
Sartau, Sl. 416 Belgorod 128. 146. 161. 163 
Bartelsdorf 372 Bella 471 
Barten 279 Bellie | sog 
Bartenland 266 weſo 525 
Sartenſtein 278 Bells 388 
—— Barthfelb 48. 520 Bellyeneſch 248: 527 
Rafchfiren 181 Belogarstaia 192 . 
—— ie | 371. DBelogrodfa 157 
afilia | 392 Beloijar 195 
Baſilius Inſel 90 Belojarskaia 233 
Baskaewa 190 Belokolsk164 
Baskan | 159 Belo Dfero_ 118 
Data I 504  Belofero, See 58. 110 
Bataſſeck 504 Beloſerskaia 227 
Bath 460 — 159 
** 566 Belosludskaia 249 
Bathmuͤnſter 490 Belozerskaja Prominc. 110 
Batifchfalme 515 pr F 388 
Batorkeſſy | 439 Se 240 
Bar 2 eifch Sſolnok Pe 
| . 544 
—— Geſpanſchaft 489 Belltiriſche Tata  _ 218 
Batsmonoſtra 490 endſin 379 
Saturin 139. 157 enern 271 
Baummald 260 Benikomma 412 
SBauntomefoi . 242 De: 303 
Bauske 422 entfchen 335 
DBaustendurg - 422 enuhnen, groß und Fein 279 
vayna 464 Benye 523 
Bazar, Inſel 363 Berbowetz 366 
— 449 Berd, Fl 233 
490 Berditſchow 392 
Bulle 0.462 Berdskoi 233 
ig exe 533 Beregh Warmegye _ .. 523 
eg, Sl. 531 Beregh⸗Sſaß 324 
Eh 530 Berend 34 
Beketfalwa 460 Berentſch 466 
Bela 235. 379. 468. 5ı2 Derefan 159 
Bela: Banya 468 Beresna 158 


Belaja 132. 191 Berteſow . 231 
— Bere 


Bereibalom 
Berettyo, Fl. 
Berezk 

Bereia 
Berefpna 
Derg det kahle 
Bergamatzkaja Slobod 
Berkeß 


Berſohn 
Berſowskaja 
Berzad 
Berwald 
Beſchetzkoi Werch 
Beichkilskaja 
Besludomfi 
Deffau, groß ı 
Beſtertze 
Beßtertze Banya 
Bethlehemfalwa, 
Bethlen 


et 
Betſche 
Betſchetek 
Betzkow 
Bezkerek 
Beuthen 
Beverin, See 
Beyhe, Fl. 
Bi, Sl. 
Diala 
Bialozerkiew 
Bialenburſtie 
Bialla 
Pialliftof 
Bialogrob 
Bialymſie 
Biarmien 


491. 


294. 


t gi 


Regifter. 


Bibersburg 458 
Bichow nowi und flat 405 
Bidgoſchtſch 319. 34% 341 - 
Bidgoſt 26 


Biechow 319. 337 
Biechowo 301 
Bietſch ——2— 
Biela, Fl. 472 
Vielitza 328 
Bieliki 160 
Bielkojedi 231 
Bieloſero 39 
Bielsf 318. 330, 339. 383 
Bietſch 319. 375 
Bihar, Schl. 527 

Warmegye 525 
Bihats 177 
Biiskaia 2% 
Bikatunskaia 233 
Bikfalwa 551 
Biksniaw 408 
Biljarsf 194 
Bilimbajews koi Sawod _ 249 
Bints 549 
Birjulskaia 240 
Birkenfeld 279 
Birsk 19T 
Dirthelm 553 

irfe 399 
Biſarskoi 251 
Bifchmarf z0r 
Bifchofsberg 317 
Bifchofsbur 373 
Be 372. 469 

iſchofsſtein 37* 

ifchofsmerber 285 
Biſert, Fl. 284 
Biſertskaia 248 
Biſertskoi Sawod 249 
Biſtein 372 
Biſtritz 533 
o's 553 

; kein, 553 
ſtritza 467. 474 
Do 3 Biſtri⸗ 


Biſtritza, eh 474 
Diefige, | 398 
Rum 
Fr 165.187 
566 
Sisetigurn N 
Blagodat 249 
Dlagodat Sufeiminstei £ 
Samod 249 
Turinskoi 249 
Blankenſee 2371 
Blaſendorf 548 
Dlafenftein 41i 
Blawa, Fl. 456.462 
Bledfens 335 
Diefen ee ER 
Blonie OFT ge, 245 
lotno | 3 
ludau 371 
Bobrotz | 474 
Bobrom 473 
Bobrowetz 474 
Bobromitfi ‘157 
obrown | 341 
—A ‚205 
obrnist 404 
Bobynitſche 407 
ochnia 376 
— "131 
odo 
Bodokoͤ —83 
522 


ee ea | 

odrog 4% 

Bdoͤſch pe 
Boerſchoͤny 369 
Boͤſſoͤrmeny 499. —3— 
Bog, Fl. 

Bogarfchta 


Bogorodizfoi 129.1 = 

Bogorodskoje 

Ben "ar 
Bohnfaf ja" 

Bee = 


oinig 464 


Holeras 
Bolernow 
Boleslawietz 
Bolonbotz 
Bolſchaja Saimka 
Bolſchaja Wis, Fl. 


Bolſcheretzkoi —* 


Bontzida 
Bonyha 
Borberek 
BAER 
Boriſow 
Borispole 
Boriſſoglebsk 
Boriſſoglebskaia 
Boriſſow 
Borkholm 
Bornyko 
Boroſch⸗ Jenoͤ 
Borosda, Fl. 
Borosdinka 
Borosdinskoi 
Boroſtyan 
—238 
Borowaja 
Borowitſch 
Borowijtie Porogi 
Borowsk 
Borowskaia 
Borſezin 
Borskaia 
—6 Monſtra 
orsna 
Borſchod 
Bortſchowk 
Borzeland 
Boſentin 


Boſſormeny 


126. 164 


otſcheitwo 


47 
Botſchowʒe 387 
Bojʒa 42 
ober und unter 153 
Dozki 3.2384 
Drad +, 539549. 
Brailow —“ 
Braitenbrunn 49 
randenburg 27 
ranſt 384 
Branſto, Bg chi 
Draniitika Be 7°) 
Draflam 3888 
Zraſſo 535 
DraftoiDfieg ... 244 
Bratzkow 4360 
Bratzlaw 318. 320. 390 
Draungberg 378, 
Draunswalde 37% 
Dramare ‚152 
Drazfi ‚213, 
Brdow 349 
' Dregetium 10 
Drefan 386 
Drefcianftie 7773 
Breſno 45 
Breſowa 465 
Breſſe, Fl. | Hm 28 
Breite ‚738 
Bretchem 365 
Bretchen 365 
Bries 475 
Brigana, Fl. 576 
Brikem, Fl. 175 
Brinye 572 
Briſno Banyna 475 
Bro 361, 
SI. 361 
Brod 563 
Brodſietz 404 
Bromberg 341 
Broniffoijam 108 
Bronnizi 108 
Bros 554 
Brſcheſin 338 


J 


rfe ‚318. 320. 34 
Wolwodſch 506% 
0’ Kuiarostie,Woitp. 340 
Bruſewin 338 
Sſowik 42 
Dfura, Sl. 33 
Bubanien 292 
Bubuow 159 
Buchholz 55 
Buckinskaia 2 
Budin 80 
vudiſch 470 
Budilskoi * 
3 

uſchdo 00. 
Buͤſtra, FI. 187 
Du, gl. 384.388. 8 

u * 

are 483 

uigorob 28 
Bukanetz 90 
Bukari 561 
vukaritza 561 
Bubtoar 559 
hen © ah 

ulgarien 14 
8 s alt, 194 | 

unzl 338 

ur, 2 
Bura, Fl. 3 254 - 
Buͤraͤten 213 
Buratten 9. 213 
Burbach 493 
Buromla 163 
Burtnek 76 
Buruluk 164 
Buſa 146. 551 
Buſin 567 
Luft 388 
Buſuluk, Fl. 146 
Bufuluskaia 191 

Be | 32, 

utſchaw 

owskoi Sawod 250 
VOo 4 | Yu, 


Regiſter. 


yngoskoi Samod 248 
yſtraja 1760 
5— 169 
zu: öl. 383 
404 

ie € 
Cadinen | 372 
Calamota 76 
Calosvatria 544 
alvarie 39 
arpenecunmı — 339 





larpona, st. 24 
Carpowka, N, 90 
Garthalin 39 
arwaiten 274 
afan 193 
Caſatſchahorda 177 
Caſch au 448 
afpifhe Meer + 177 
aſtanowitz 567 
aſtel nowi 368 
atharinenthal 80 
atharinenbur 847 
stharinenhof 9 


Den 


Catuna, Ft. 172 
Cauen 409, 
Chantaiskoe 237 
Chantanga, Fl. 23 
Charanmuran, Fl. 17€ 
—— 433 
Chargau 375 
Charkow 140. 163 
Charlottenthal 277 
Chafon , Chaſowa 112 
ER ı I. 236.237 
Chatanſkoi Pogofl 237 
— Woloſt 125 
Chelm 297. 387 
es Dig. 297 
Chelmitſch 404 
Chelmno 319. 362 
Chelmſa 362 
381 
es Fl. 74 
Stadt 122 
hlynow 195. : 
hmelow 159 
#5 39% 
Chmielnizk 139.389 
Choinitz 36i 
Cholm 109 
Cholmskoi Poſad 109 
Chomsf 492 
Ehonti 210, 


Ehoper, SI. . 
; En Krepoft * 
Choretnek 


Choral, ZI. 159 
”'0 3 & 159 
Choroſtow 38 
Chotilow 108 
Cchotmyſchk 162 
Chraſtowitz 567 
Coriſthurg 280 

286 
Chritopher 380 
Chrobaten 564 
Chrobers 331 


Regiſter. 

ronus, Fl. 254. 302 Comitatus Krasznenfis ; 328 
Srciuihe 265 = -. - Kukolienfis 1.547 
- .- - Liptovienfis.... 472 

Ehren f 81. 462. 466 « ,r. ‘- Maramarufi — 
Chym Moſonienſis 493 
— Ci-Dambius _ 55 x. ” Neogradienüs „481 
= - Cis-Tibifcanus 526 « » » Nitrienfis. ",.. 462 
.- a tva ianus 491 —22 Or odienfis 529 ’ 
er eranstibjfcanus 505 ‚wir » Poflegienfis „563 
Ritta nopa 562 im := - Poflonienfis, 455 
Elaratumba 376 iw- « ‚Saladienbsr (499 
Tiaffora ‚N Or Sarolienfis S2h 
Claudiopolis 4b =t- - Sgepulienfis SIE 
Elaufendurg GE 1m. Simeghienfis,. 509 
In, groß, 384 =. - Sirmienfis 561 
Eogoiogo, 466 =... Solnok interior 545 
lapi; —9— SR SGSopromenfis 491 
Colojſcha 488 —Strigonienſis 488 
arom 496 =. :- - Szaboltfenfis Sog 
Comarno 896° Serathmarieuſis 524 
- ComiratusfAbanjvarienfis —* — Thurotzienſi 470 
42Alba —— s w.- - Tolnenfs 502 
.- » Albar jec= - Tordenfis 547 
- - .- drvenfis a7 - «.. Tornenfig - 508 
RT Baranienfik 504 22 Varasdienfis 565, 
 - - Barfcbienfis 477 — Veiprimienfis 497 
te» Barhienis. 489 ir, - Ugöthenfis , s25 
Bla Bekenienke. 530 = + Unghenfis,. ,. 518 
FR BE Zr Bereg ienfis 23: ar °® Zagrabienfis 565 
--- - Biharienfs, 526 m =.  Zagorienfis _ .566, 
= se = Bodrogienfis 94 «=  - Zarandienfis 530 
- = - Boprfoldienfis 59 + - - Zemplienfis. 522 
in. Caftrifetrei S0L ...- - Zolienfis 474 
Er Colocenfis S.auoru 496 
.e - - Comaramienfiz 495 omorca 448 
ei. Crifienfis 565 Conda, Fl. 174. 231 
“re Glanadienis 323 Kondinin 33 
in - Cfongradienfs 523 Gandoma, FE 173 
- = s Dobocenfis 245 Congota 79 
- - - Gömörienfis sog Couitʒ 3.368 

- - . Hontenäis 467 nftantingty. 2 
- - . Hunya gel 549 antinowe 989; 391 
———— — Fr, Sopigewia — 
- » - Kolofienfis 46 a Fl. en. 
SR, 


Corbau 573 

Eorona, Fl. 567 

a — | 142 

137 

e min Ä 
remnig 4 

Eremon 76 

Ereta 556 

Croatia 565 

. = , CieSavana. 564 

„*.  Trans-Savana $64 

Eroatien 556. 563 

Erone "361 

Cujavien 318. 319 

Eulenga, 176 

Sul 319. 362 

Eulmenfee 362 

Gulmerland 361 

Eulp, SI. 567 

Eumaner 434.483 

Cumanien / groß 521 

rs s + Hein 491 

Euren ‘256 

7 JIuſel 80 
urtſche aff 255 

Nerung 274 

catian 408 

Curreſaar 80 

Curſemme 409 

Cyriſcum 342 

Gantrin 367 

ra 55 
Gichen 293 

—— 458 

D. 

Dacien 511 
da 506 
agerroth 83 

Daghoͤ 80 

Dago 83 

Dagoͤe 12 


Dail Tee: 
Dalen 76 
Dalinow 336 
Dalmanoo 169 
Dalmatia 568 
Dalmariai Orſſag — 
Dalmatien: — 
Dalmatien bunerich 
Dalya Er 
Dambroma 382 
— der 5 268 
5 aprig, ® 55.3 = 
Dange , ZI 256 
Danilin ur. BE 
anipillig 88 
anifog 04.::.3127 
Dantifcum JE 1 1355 
Danubius 438 
Danzig 314. 319. 354. 355 
Danziger Niederung : 358 
4 2 4 Werder 3 
Darda 433.505 
Darem 403 
arfehmen: 292 
— Fl. 55 
Dawidow 402 
Dawidowskoi u 250 
Debrezſen448 
Decidava "549 
Dedeſch $10 
Dedilow 129 
Deeſch Fi. a 
Deine, ZI 
3 F neue 256 
Deite 459 
Delmatien 5668 
. Delminium 568 
Delmium -568 
Demianskoi 227 
Demienfalva 473 
Demitrowig 007563 
Bat a 
emſchin ⸗ 
ſch Dens⸗ 


Densborf 517 
eraſnie 389 
ergatſchi 163 

a. 393 

Derpt  . E 

Derfan 360 

De 545 

Desna , Fl. 157 

Deichnia 439 
etkd 500 

Detsekd _ 461 

Deume, Fl. 234 

Deutichendorf 379. —* 

Deutſch/Eylau 284 

Deutſch eylauiſche Wald 282 

Deutichproben .464 
ewa 549 

Dewen, Uifalıs 461 

Deivetfcher 498 

Dibom I 

Diln 8 

Dinom 386 

Diofawar 562 

Diofch : Gyoͤr Sio 

Dioßeg 527 

Dirfchau 3 

Dirſchkeim 281 

Difchnajo 547 

Diſtrictus Ante-Silvanus. 534 

* Burciæ. 555 

Ditterſchwade 372 

Diwin 1481 

Dimitten 372 

Dluhe Pole 527 

Dwmitriewst i8 
mitrow 124 
nepr, 55. 139. 308 

Defir, SI a ‚302 

Ditieper, Fl. 55.302. 309 391. 

404 

Driefter f Fl. 392.309 

Dobiehn 423 

Doboka 545 

Doborgas 462 


Doboßa 545 
Dobra 549 
Dobramodi es 
Dobrilom 38 
Dobrin gr 
Dobroi ‚166 
Dobrong 476..477 
Dobronich 575 
Dobroniwa 476.477 
Dobrfin 319. 34L 
Dr Dobfchau 509 
Dob :477 
mil 58 
Doͤnhofſtedt 26 
rbeck 370 
Dogorobufch 11232 
Dotfchiße 464 
—86 | 185 
olhinow 39 
Dollſtaͤdt 286 
Dolmatow 192 
Dolobna, Fl. 187 
Dolſtaͤdt 276 
Domantom ‚159 
Dombomwar 504 
Dombroffen 279 
Dombreomil 386 
Domsfi ‚302 
Den sguhifte Ref ‚426 
Dom * 
5 — = 
on, 53. 54.146, 4 
* 78 168 
Dona / 3 
De — 378 


389 
Donau, Fl. 309. 431, 456 


Dondangen 426 
Dondangenfche Strand — * 
Donetz, Fl. 161, 164 
Donkow 166 


Donnersmarf 517 
Domeifche Coſaken 144 
Donkaia 170,187 
Doris | ‚68 

Do⸗ 





a] ‚99. 506 
— — —* * 
Dor N 
3 
not. 

Beim * 

KH 

"99.304 wo 

u, Drama, 5, 433 
rebnitz, Sl. 365 
Dregely 469 
Diengfusth 280 
wenz, Fl. 36. 
381 

Desyansteisirn 223 
ae Sl. 283 
riſchin | 404 
Driſſa 407 
zen 393 
ochizt 384 
Drohitſchin 384 
Drobobitſch 386 
Daue , Sl, 494 
Dryſſa F 407 
Bonn m 
ſtaloſchin 238 
Oſikow 382 
esna | 407 
Dubietſch 386 
——— 398. 400 
ubiſta, Zi 408 
Dubitz 567-- 
Dubfom 109 
Dubno 392 
Dubow 479 
Duborofa 188 
Dubowskoi 488 
Dubrowitza 402 
Dubrowna 406 
Dubtſches, Fl. 475 





Du de i : ie 
urandsdor 9.449 
Duransdorf — Be; 
Dura u 
Dürben 
Durls dorf F 
ch „Fl. 17 
winskoi Ujezd "ns 
Dymorostaja Zap 


Dnalynsti 


—5 Pa N 
BT 


Diwina, FI. 

| E. 
Eberhard 460 
Ebesfalma 
Edau, Sl. "410 
Edel, J 53 
Edelin 511 
Eden .. 419 
Edenburg 491 

ger r519 
Egerßeg 500 
Egreſch ‚329 
Ehrgli 278 
Eichmedin - 894 
Einfiedel 517 
Eiragol 408 
Eisdorf 517 
Eiſenbach 4479 


Eifenburg 0508 
Eiſenſtadt 443. 492 
Cifenthor | 550 
—* Thos 550 

ismeer 172. 245 
Ekaterinburg ne; 247 
Efau 422 


| 
Etbel 66 
Elaphites N Ei 


Eiing — 319. En 


| Liblagiſudi Se = 
susH 8 
ee Bee 3 3 
Elblang 2 
Elditten 371 
Eleſchkoͤ 466 
Eleskoͤ 461 
Glifabethenhof 99 
Elifabethsburg 161 
Eliug 390 
Eltan, Elton 184 
Embach, Fl 70 
Embecke, Sl. .. 22: 78 
Emmajsggi, SE -: 73 
Endery 189 
Engelsburg 364 
gopelfein 282 
Eny 548 
Eperise y Eberied 448. 521 
Epirus 556 
Epifcopatus Varmienfis 370 
Erdeln 533 
Erdoͤd 525. 561 
Erta 78 
Erlau 519 
Ermeland 317. 370 
Erfchet:: Ujwar 463 
Ertfche 497 
Erwahlen „426 
— 5 7 groß 426 
€ 367 
Eſereſch 346 


Eugeniusberg, Ba: 





6 9— — 
ers ' * 
Eſthland 
Etſched 525 


Eulenburg 
Eves 
l. 


—2 — 
ylau, preußi 
Eiſche 3b 


F. 
Facſad 
7 alkenau 
atra, Bg. 
egefeuer 
ejer Banya 
ejerkoͤ 
Fejerwar 
Fekete Banha 
Waroſch 
Fellin 


Felſchoͤ⸗ — 
2 Metzen fi 


Begiftee” _ 
372 Zuͤnfkirchen TR 
ER Pirna *— 
uͤrſtl. de eth _ 





sıE ſeuiſche Gebi 
504 in Preuffen ©» 292 
552 Fundusregius Saxonicus'"553 
458 Zutaf » em 4990 
507 | SET Yale 
550 ©. » » 
549 d = ⸗ * 
89 Gaalingen 278 
492 Baditſch 158 
572 Gajar 459 
i 519 Galantha 459 
Fr 492 Balgarben | 
rankenau 372 Balgozs 465 
Frauenbur 371.420 Galinderland 276.282 
— | I alirfi 520 
raumarf 6 Galiztoe, See 120 ' 
rauftadt 334 Galoſch 494 
reidenberg 372 Gany 45 
reyenthurn 576 Garabiſche Sauerbrunnen 481 
reyſtadt = Gätam, = 432 
eyſtaͤdl 465 Garamſſoͤg 476 
idef 364 Gardenſee 285 
riderichgburg 2712 Barft, Fl. 277 
riderichshamn 104 Garinsfaia 229 
Friderichſtadt 423 arnſee 285 
riderichſtein | 277 Garwolin 342 
Friderici portus 104 Oafama 337 
Fridmann 514 Gatic) 481.482 
iedensberg, Bg. 406 Gatt, dag 255 
riderichsgraben, bergeoffe Gatzka, Fl. 572 
| 256 Gaujag pillis 77 
“=: 09. fleine n; Gedanum 355 
ss E89 neue 255 Gdowka, Fl. 108 
edland ° 277.361 Gedfendorf 372 
he Hf 2 Geib 473 
Nerung ⸗· 26 Gemeverthof 423 
riſching Wald 276 Genua 379 
* fen ag 275 Georgenberg 512 


512 Geörgenburg 291 
let 379  Gerdauen 278.279 
lep Sfalafdy - 490  Gerdauifche Heide 276 
ilfa "9, 8193 Gerend 552 


Gergeny 
ernneßeg 
— 
Ghyme 

Gibbae 


Gidra, Fl. 
Giedrolze 
Gieranony 
Gilews kaia 
Gilge. FI. 
ss neue 
Gilgenburg 
Ginewka 
Giſchkau 
Glas huͤtten 


Glashuͤttner Bad | 


Slafunomstaia 
Glebokie 
Gliniani 

Glinsk 
SGlockſtein 
Glottau 
Gluchow 
Gluſchyn 
Gnasdo 


Goldgebirge 
Goldingen 


Soldingiche Probſtey 


—* di Bufariza 
Bolſch 
Golub, Golup 


Regiſtet. 

: 547 Golubinskaja 170 
547 Gomba 460 
273 Gombafeg 510 
463 Gombin 338 
473 ra 408 

455 oplerſee 301 
298 Goplo, See 339 
398 Gordeewka 238 
227 Goritza 566 
255 Gorka Reka 187 
256 Gornoi Schtſchit 

282 ra J 
164 Gor 164 
358 Sort Archangelsfoi 114 
479 Gorobeg 131 
477  Gorodifchtfche 159 
170 Gorobifchtfche Slobodbe. 127 
398 Gorodiſchtſchens kaia 243 
385 Gorofchangk 170 
159 Gorofchin 159 
372 Gortfchislam 406 
372 Gorfno 341 

139. 153 Goftin 319, 339 
336 Gotteswalb 358 
512 Grabomw 337 
319.336 Grabomietfch 338 
160 Graͤdisk 563 
336 Graͤnitz sı5 
250 Gramsbden 420 
516.517 Gran 32.459 
SI + + Fl 467 #74 477 
510 Gratban 365 
509 Gratſchi 170. 187 
507 Graudenz 3 
547 Gravofa 576 

157 Grebensfifche Sofafen 188 
536 Gremjatjchei, Gremjätfchem 
292 129. 158 
292 Grenzhof 423 
208 Grensfigeth sol 
419 Grinava 459 
420 Grislinen 272 

571 Grobin 420 
494 Grobo Pole 248 
364 * ro⸗ 


J 


Gtoboskaia 248 Gyergy 558 
Groded | 364. 401 Gbooͤgh 467 
Grodezk 386. 389 Gysr > .7.495 
Grodno 408 Gyongyhoͤſch z1g9 
Grodzienski Powiat g06 Fo: 9 4 . SIQ 
. Großiumanien 491. 520 Gyongyoͤſch⸗ Pata sıg 
Groſſe Inſel 461 Gyula 530 
Großhunt 467 Gyula ⸗ Fejerwar 548 
Groß » Kladuffa 570 
Großnahorka 510 4. 
Groß ⸗Schlagendorf 547 | \ 
Groß : Shlatten | 5 Habfal : 8 
Großſchuͤtzen 462 — 200328 
Groß, Sing 554 Hadiatſch 139. 159 
Groß ⸗ Wardein 27 Na, ul | 255 
Großzuͤnder 35 friſche 255 
Grojdanfto 568 Hayelsberg , Bg: 357 
Grubinfche Probſtey 421 Hainatſchko 519 
Grudezf 47 Hajnif 475 
Grudftands 3 jo 220 
Gruͤnau 458. 459 iworon 163 
Grunt 159 Halbthurn 494 
Gruſta 390 Halizta 387 
Grzybow 343 Halitſch 819.387: 481 
Gſchat, FI. 169 Halmagy 430 
Gſchatzkala Priſtan 109 Halmi 526 
uber, I. 288° merftyn .. 352 
Guberlinskaia 190 Hammerſtein 103: adr 
Sud, Fl. 174 Hanuta 464 
Gin; 448: 503 Haram 570 
ı 10 ri ‚ 503 Harigotz 517 
BVuͤßingen 502 Harſoma "gr 
Guͤtland 358 Harmonowka 391 
Gugnin 165 — Fl. 34 
Guipand 76 Harom: Sfet 551 
Gulbene 5 Harrien Br 
Gumbinnen 202 Kafınvorh 420. 426 
Gundorowo 170 Hathus 499: 506 
Gurdſcheu 292 Satran 520 
Guriew Gorodock 190 Fajzſeg 750 
Gutta 496 — 3 
Guttſtadt 370 ee | ‚35 
Gyalu 546 —* Dreyfaltigkeitsklo⸗ 
öyarmath Ang ſter 22 


Heilige Linde 
ee 
Seiligenas = 


Heiligenbeil 
Heiligenthgl 
Heiligkreuz 
Heiligftade 
KHeilsberg 
Hin 


e 
Helmezs 
Helmet 
—*2 — Fl. 
emus, Sl. 
Henerkau 
ermannſtadt 
rnat, Fl. 


| 507. 
Hetrengrund 


Hieronimom 
leboborft 
lemeaſow 

Hlibofie 

rw Dubromizfie 

Hochwies | 


oland, neu, ' 


SE 


' preußifch, | 


aut unse 


28858 


D 
m 


ru 469 
"ei 26 
‚Heim 469 
Horin, FI 392 
orka 518 
Horki 405 
Hornat, Fl. 42 . 
Horne » Dreffany 458 
Hornftein „492 
Horodek 404 
Horodla 388 
ati 0 
orvatzka 566 
petgn? 904 
orwath » Orßag ı 563 
oßßu⸗Aßu ‚548 
oßßu⸗ Mefü 77527 
radet 475 
a 518 
raſtowitza 567 
Hrebnig 404 
— Fl. 432 
rongten 562 
Hroſow 403 
Hruaten 66 
Seller 285 
ungaria fuperior 505 
- - - inferior 455 


— Altenhurg 
s Altfiadt J 
Neuftade 525 


9 ⸗ 


Hungariſche Crogtien 62 


Dalmatien 
*Illyrien 556 


Hungarn 428. 455 
id 55 ober, 455. 505 
* ss nieder, 455 

Huniad 19 
Hunt, groß, 3 
Huntqu, FI 255 
unyad 419 

ufcht 528 

ybe 473. 

vefolmg 51 

p Dad ⸗ 


Jablonitz 
Jablonow 
Jablonowka 
Jachtoma 
Jacobſtadt 
ad 


adri 
e 
Jafte, Fl. 
agotin 
af, Fl. 
aikſche Coſaken 
aizkoigorodok 
akohalma 
Jakuten 
Jakutz 


igersort groß/ 


utzk 
Jalutorowſtoi Oſtrog 


Jamburg 


amskoi 
amvſch, See 
amyſchewskaia 


Jandinskoi Oſtrog 


aniſchek 
—* Hidja 
Janow 
Japydien 
Jarenſt 
Jarkowskoi 
aroslaw 
Jaroslawetzmaloi 
Jaroslawl 
Jaroſchow 
aruga 

aſien 

Jasliſka 
Jaslowize 
Jaſaulowskaia 
Jaß ⸗ Bereny 


Jaßßo 
Fauna Rihga 
Jaunes pillis 
Soufa, Sl. 
Jaworow 


mpol 
= Slobod 110. 


Regifter. 


1 


EIER 


D 
» 


383883558 
38388838 


Jilogui, Fl. 


Jazyger 433. 434. 483. 520 
azygerland 520 
Sag 565 
Ibras 402 
zgrel, Sl 53 
Idinskoi 240 
Jefremow 166 
Jefremowskaia 164 
Jegel, F 76 
Jegerewskaia 170 
Jegofhichingfoi 250 
Stefelfalma 517 
—— 166 
Jeldazkaia 191 
Jelgawa 421 
Jena 398 
elogui, Fl. 173 

elfama 509 
Jelſchanskaia 191 
em; Fl. 172 
embu, 51. 172 
emurtlinsfaia 227 
Jenataiowka 186 
enatewskaia Krepoſt 186 
—“ 378 
Jeniſea, Fl. 173 
Jeniſei, Fl. 207 
Jenifeift ‚175. 234 
Senifeiffaia, Promwine. 234 
Je 531 
Jepantſchin 228 
Sepifan 129. 
Jeranſtk 195 
Jerawninskoi 243 
Seriklinft 198 
Serufalem, neu, 
ervama 83 
erwen 83 
efafchnie Tatari 217 
Jeſioroſche 398 
a Demme 
Ihla, Bg. 1 


j WBesgiſter. 


173 
—5 122 
e 190 
* Sol 190 
— 190 
Ilga, F 176 
— 244 
lien, Fl. 175 
liinskaia 190 
— Oſtrog 242 
Fl. 243 
—2 — —— 237 
243 
* 399 
llama 1° 
4 
Tot S6r 
lluxt 55. 424 
ve. 549 
llheſchfalwa 
llyeſchaſa 4 
Juyrien 556 


an 2 
lſa A; 82 
nafemsfa Sloboda 123 
Inflantſtie 407 
ee 192 
Sngermannland 85 
Ingaria . 8 
en 85 
Ingul, Sl. 161 
— SE 161 
novlo 381 
nowllods 319. 338 
a 349 
nfara 166 
nfter, Sl 254 
nfterburg 291 
Joachimsthal 53 
*opannesburg 162, 2 
Jopannisburgif.iiniß 293 293 
pe nnis ſee e 54 
ofö : 


465 


a 509 
onasthal 292 _ 
Forifendorf 372 
Ipatskoi Monaſtir 127 ' 
cd, Sl 481 
Ipola, Sl 467 
te I. 481 
—— Sawod 250 
Irbit 1 
— Sloboda 
rginskoi Sawod 250 
rik 561 
Irklejew 158 
Irtust | 239 
239 
Ser pfata Prowincia 239 
rtis, Fl. 173 
Irtiſch, St 173. 207 
rwa, Sl. 393 
sbinsta 167 
Isborſt 108 
et Semlia 85 
im 174 
Iſchimskaia Korfina 237 
Iſchimskoi Oſtrog 229 
Iſchora 55. 102: 
Iſed, Fl 174 
jet, Sl. 192 
Segtoi Oſtrog 129 
skolds 403 
Jemaitomstst Dworez 124 
Ismaikow 123 
Jen di alla 876 ° 
— 432 
. 164 
— Sfirog 243 
ei See 192° 
teulftaja 192 
ſchnja 159 
tichora, SI. 176 
udoma, Fl. 176 
udoinskoitreſt 216 
nn... 73 
Ssugr ö 55 
Pp Jugan, 


% 


Regiſter. 


ugau, Fl. 173 Kainskoi Pas 
toi 250 Noifersmart 
ugorien 176 Kakolnizt 
Jugowskoi 250 Kalanajew 
uhr, F'. 254 Kaleberg, Bg- 
Jukagiri 215 Kalinowen 
Julia s;0o Kaolin wstaia 
— 389 Kaliſch 
127 Kalitwa 
—— 318. 319 340 SKalitweng 
Jungfehr 370 Kalkſtein 
en 210 Kallo 
‚98. 127 Kalmius, Fl. 
Sur Polskoi 128 Kaoalmykowa 
urjewetz Dahn 130 Kalnit 
urmytſch, 5 227 Kalthof 
urmytzkaia 227 Kalus 
urow 387 Kalutſchs 
Jurſetz 404 Soma, Sl. 
— 195 aa, — 
vanagrod 85 Kamatſchinzi 
wangorod 102. 1537 Kambulat, Sl. 
wangrod 390 Kamenitz 
wanitz 560. 565 Kamenta, SL 
wanitza 14379 ur Bu 
won Diero 54.129 ' — 
wanſ t 382 Kamennoi Saton 
Iwerien 739 Kamenska 
Iwerſtkoi, — 108 Kamenskaiq 
Kamenskoi Sawod 
Kabaliſche — 218 Kamin 
Kabana, Fl. 242 Kamientſcha 
rer Oſtrog 242 Ramientſchik 
abgrdinien 39 .. Kaminieß 312 31 
Kabona, Df. und Fl. 57. Koaminieg Podolski 
Kabsdorf 12 Kantor 
Kadem | Kamtfchadalen 
Kadui 127 Kamtſchatka 
Kadſin 406 Kamtſchatka, Fl. 
Faͤſchemskaja 244 Kampſchenka 
Kaͤſemark 358 Kamyſchewskaja 
Kaͤsmark F Kamyſchowskoja 
Kagalnik 1 Kamhſchlowstaja 
Kaigorodok 195 Kan, Sl. | 
Kainawißy er, 


* 


337. 


® 
Kandalar 
Kanew 
Kanewskaia 
Kaniow 
Kankovar 


Kapiwar 
Kaplan 
Kapnik 
s +» Banya 
Kaporn 
Kapornaf 
Kaporniſche Heide 
Kapos 


+ 
Kapoſchwar 
Kapoßtafalwa 
Kapuwar 
Karabutow 
Karakulskaia 
Karalauczuge 


RKaransfaia Doroga 


Karaßie Iſtotzkaia 
Karaßinskoe | 
Karatſchew 
Karaulach, Fl. 
Karaulnoi 
Karelien, finniſche 
Karelogorod 
Kargala 
Kargalinka 
Kargalskaja 
Kargapol 

Kargin 


Karkus 
Karlowitz 
Karlsburg 
Karlſtadt 
Karolywar 
Karpfen 
Karpona 
Kar pow 


563. 


Regiſter. 
Karſchau 
Karjun \ | 
Karhag⸗ Ujßalaſch 
Kaſaſt 

Kaſan 16. 
Kafanfai, F 

238 a — 4 

Kaſawa 


Kaſcha 
Kaſchau 


Kaſchin 

Kaſchinka, Fl. 

Kaſim, Fi. 
— 


Kataiskoi Oſtro 
Katona: Warofi 
Katſcha, SL 
Katfchalin 
Katunskaja 
atſowze 
Kaukehnen 
Kaurdatzkoi 
Kawelecht 
Kaymen 
Kazanfkoi 
——— 
Keiki Sari 
1988 Sets 
Kellem 
Kem N 3. 
Kembliew 
Kemskoi 
Kemskoi Gorodok 
Kemtſchuk, Fl. 
Kenyermeſoͤ 
Kepens kaja 
Kereßteſch 
Kereßteſch Meſeje 
Kereßteſchmeſo 
Pp3 


180. 
190, 


337. 


37*. 


Regiſter. 


Kereßtur 492. 552 
Keret 116 
Kerka, Fl. 1 557 
Kerkholm 70 
Keſchmark 515 


Kests Waſcharhely 551 
Kesdy⸗ Sfent: Kelef S5t 
Kesmarek I 


Keſſel⸗Inſel 100 
Keſſelloͤks 
Keßthel 500 
Ket, Fl. 172 
Keti . 1.379 
Ketſchkemet 485 
Ketſtoi Oſtrog 232 
eveny 510 
Kexholm 104. 105 
Feidi Szek 551 
wen .241 


‚: 8, 241 

Kjaͤchtinskaja torgowaja 
Sloboda 241 

Fiachtioſtoi Krepoſt 241 


Kianten 292 
Kieltze 381 
Kierno 398 
Kiew 139. 115 
s : alt 155° 
s = unter 466 
— —— 
iendany 
Kijomw, Woiwodſch. 390 
Kimborowka 404 
Kineſchma 127 
Kiovien 371 
Kiovomohylacaoozaborowſ 
kiana 156 
Kiow 8155 
Kipiaezka 301. 
Kiralyfalwa 460. 476 
Kiralyhala 525 
Kirchdorf 293. 379. 514 
Kirchholm 70. 76. 
Kirempe 74 
Kirenga, Fl. 176 


Kirenſtoi Oſtrog 
Kirginskaia 
Kirgiſchanskaia 
Kirn 
Kirſitten 
Kirsna 
Kirwet, nf, 
gt 7 l. 
iſchpo 
Kiſchtiniſche Tatarn 
Kiſchbont 
Kiſchkunok 
Kiſchnograd 
Kiſchtahr 
Kiſchtopoltſthan 
Kiſch⸗ Ujßalaſch 


Kifchwarda 


Kifi Canal 
Kislar 
Kismarton 
Kisfinfa 
Kisſotſch 
Kiſſutza, Fl. 
Kiſſutzaujhely 
Kiſyls kaia 
Kitaigorod 
Kitaigorodok 
Kitaigrod 
Kitſchuiewskaia 
Kirfee e 
Kimitten 


Kladuffa, groß und Flein 
Klafendorf 


Klaneg 


Klarenberg, Bg. | : 


ige — 
eberg, gro 
Klein: Biftei 
Klein Cumanen 
Kleinheyde | 
Klein Fitauen 
Klein: Dchta 
Klein Kupland 
Kleinſchlatten 


ESTER 


SE 


2 
0 


EESSERERERERT 


je 
On 
ao 


58 
22 


SEESESRR 


8 


567 


EISEN 


\ 


Klein Warasdin 


. 565 
Kleinwardein 506 
Klenowskaia 248 
Klepars 373 
Kleſchnino, Eee 128 
Kl. ' 493 
Kiezkoi 170 
Kljaſma, Fl. 128 
Klib —468 
Rlin | ... 124 
Klobuzko 379 
Klodowa 339 
Kneiphof 267 
Kniaͤginetz 56 
Kniefen 379. 512 
Kniſchin 384 
Kobbelvude ...2% 
Kobbelgrube 358 
Kobelgura 338 
Kobersdorf 492 
Kobielin 337 
Kobila 490 
Kobilak 160 
Kobold 492 
Kobryn » 492 
ie 108 
. ws gorobifchtfhe 108 
Kobylfingkaja 120 
Fobytſche 157 
Kochel, Fl 534 
Kockenhauſen 2 
Kodak 56 
Koden 402 
Kodnia 392 
Koͤlen, Felſen 554 
Koͤnigi. Land der Sachſen 553 
Koͤnigpol, neu - 390 
ag = 478 
en 2 BG. 168 577 
Königshügel, Bg. 456 
Koͤptſcheny 494 
Koͤrmoͤnd * 


502 
Koͤrmoͤtz, Koͤrmoͤzs Baũ 8 
ormois enee 


Regiſtet. 


432 


Koͤroͤſch, Fl. 
Koͤroͤſch⸗ Banya 549 
Koͤroͤſchpatak 552 
Koͤrſoͤch ⸗ Maſarhely 565 
Koͤſep Sſolnok Warmegye 

528 
Koͤßoͤg 503 
Koͤvar 530 
Koͤveſchd 511 
Koidanow 405 
Koiſa 131. 189 
.2 4 151 
Koiſſu, Fl. 151 
Kokanow 390 
Kokſchaga, FR. 195 

Kokſchaiſt ” 195 
Kola 115. 318 
3 Fl. 115 
Kolbaß ⸗Sſeck 521 
Kolesnikowa Sloboda 242 
Koliwano⸗Woskreſenskoi 250 
Koliwanſche Gebirge 20; 
Kollomia 386 
Kolmogori 120 
Kolno 245 
Kolo 337 
Koloberda 160 
Kologriw 120 
Kolomak 163 
Kolomenskoi Divorez 123 
olomia 389 
Kolomna 125 
Koloſch 546 
Kolosmonoſtor 746 
Koloſchwar 545 
Kolowar 561 
Kolowitſchi 227: - 
Kolffoi Oſtrog 115 
Koltiniani _ 398. 
Koltſchedanskoi Oſtros 249° 
Koluga 129 
Komarno 465 
Komarog 518 

Komathy 463 
PP + $ mor 


leming: 


372 
lefee *20 389 
oͤldeſch "GER 
Be 504 
oͤldw 552 
Sion 458 
. 507 
of 550 
olt 549 
ontanfa, Fl. 89 
orchenftein 492 
orteza Nehai 572 
Fourcontraſti 519 
Frakno 492 
rankenau 972 
7 rar 371.420 
Abort 371 
raumark 496 
rauſtadt 334 
reidenberg 372 
Be 576 
reyſtadt 285 
465 
ridek 364 
riberichsburg 271 
riderichshamn 104 
arte 423 
re 277 
Friderici portus 104 
ridmann 514 
iedensberg, Bg. 400 
ofderichegraben, ber groſſe 
| 256 
Er Br zu kleine 256 
49 e >} 
edland 7.301 
ifche Haf 255 
: s Merung ‘ 256 
rifching, Wald 
Hshoͤfen 275 
512 
uͤlet 379 
lep Sſalaſch 490 
Fuͤlta 512 


Regiſtere 


en 

uͤrſtena 
Fuͤrſtl. Veffauifche FEN. 

in Preuffen 
Fundus regius SazonicaE 553 


Sutaf » 499 
6 "N 38 
8 278 
Gaditſch 158 
Gajar 459 
Galantha 459 
Salgarben 27 
Galgozs abe 
Balinderland 276.282 
Galitſch 520 
Galizkoe, See 120 ' 
aloſ⸗ 494 
any 459 
Garadifche Sauerbrummen 481 
Gäram, FI. 432 
Garamſſoͤg 476 
Gardenſee 285 
Garft, Fl. 277 
Garinsfaia 229 
Garnſee 286 
Garwolin 342 
Gaſawa 337 
Gatſch 481. 482 
Gatt, das 255 
Gatzka, Fl. 572 
Gaujag pillis 7 
Gedanum 355 
Gdowka, Fl. 108 
Gedkendorf 372 
Geib 473 
Gemeverthof 423 
Genua 379 
Georgenberg 512 
Georgenburg 291 
Gerdauen 278.279 
Gerdauifche Heide 276 
Gerend 552 


Gergeny 
sich 
ei” 
Ghyme 
Gibbae 


Gidra, Fl. 
Giedroljze 
Gieranony 
Gilewskaia 
Gilge. Sl. 
ss neue 
Gilgenburg 
Ginewka 
Giſchkau 
Glas huͤtten 


Glashuͤttner Bad | 


Slajunomstaia 
Glebokie 
Gliniani 

Glinsk 
Glockſtein 
Glottau 
Gluchow 
Gluſchyn 
Gnasdo 


—8 Probſtey 


—— di Bufariia 
Golſch 
Golub, Golup 


Regiſtet. 

447 Golubinskaja 170 
547 Gomba 460 
273 Gombaßeg ar 
463 Gombin 33 

473 Gonbin 408 
455 Goplerfee 30L 
298 Goplo, See 339 
398 Gorbeewfa 238 
227 Goritza 566 
255 Gorka Reka 187 

256 Gornoi Schtſchit 8 

282 —* + 
164 Gor 164 
358 Gorod Archangelsfoi 114 
479 orodetz 131 
477 Gorodiſchtſche 159 
170 Gorodiſchtſche Slobode 127 
398 Gorodifchtfchengfaia 243 
385 Gorofchangf 170 
159 Goroſchin 159 
372  Gortichislam 406 
372 Gorfno 341 
139. 153 Goftin 319.339 
336 Gpotteswalb 333 
512 Grabomw 337 
319.336 Grabowietſch 338 
160 Graͤdist 563 
336 Gränit sig 
250 Gramsben 420 
516. 5sı7 Gran 432-469 
SI + + fl. 467: 474 477 
510 Gratban 65 
509 Gratſchi 1790. 187 
507 Graudenz 364 
547 Gravoſa 576 

| 132 Grebensfifche Cofafen., 188 
536 Gremjatjchei, Gremjaͤtſchew 
292 129. 158 
292 Grenzhof 423 
208 Grenjſigeth 501 
419 Grinava 459 
420 Grislinen a... 278 ° 
571 Grobin 320 

| 994 Grobo Pole A. 24 
304 " ro⸗ 


4 


Gtoboskaia 248 
Grodeck 401 
Seodezʒt 389 
Grodno 07400 
 Gkodziensti Powiat '' 406 
. Großiumanien 49 32 
Gkoſſe nf 461 
Großhunt 467 
Groß: Kladufa ‚579 
Geoßnahorfa 510 
Grog · Schlagendorf 547 
Groß : CS djlatten 549 
Gtoßſchuͤtzen 462 
Groß, Sing 554 
Groß » Warbein 27 
Geoßzinder 35 
Srabinfoe Probſtey dar | 
ubinfche 
Geudezt 389 
Grubfande 364 
Gruͤnau 458. 459 
Grunt 159 
Gruſta 399 
Grzybow | 343 
86 2 Ran 109 
atzkaia Pri 10 
©uber, FI 280° 
Guberlinskaia 190 
Gin; 448: 503 
4 , 6503 
Tügingen 50% 
Gütland 358 
Bugnin 169 
Guipana 76 
Gulbene 5 
Gumbinnen 292 
Gundorowo 170 
Gurdſcheu 292 
GSuriew Gorodock 190 
uttſta 57% 
Gyalu 546 
Gyormath 324 


Regiſtet. 


Gyergy 558 
Gysgy 467 
Gyoͤr 1.495 
Gyonghoͤſch 319 
Ins 9 #5 Dh 519 
Gyongyoͤſch⸗ Pata sı9 
Gyula 530 
Ghyula ⸗ Fejerwar 548 
% 
SR: 
ada 528 
diatſch 139. 159 
Haff, we 25 
3 friſche 255 
Hagelsberg , Bg: - 357 
Hainatſchko 519 
Sajnif 475 
I 164 
iworon 163 
albthurn 494 
Halizta 387 
Halitſch 819.387: 481 
almagy 530 
Imi 526 
damerßtyn 352 
dammerſtein 103: 361 
anuta 
Haram 570 
an 517 
arjoma _ ‘8 
Harmonowka 391 
— Fl. 134 
aronı:&fef 551 
Harrien 81 
daſenpoth 420. 426 
Hathas 499. 506 
S.atran 520 
gafıg 550 
zen. 495 


He — u 358 
Heilige Dreyfaltigkeitsklo⸗ 
ſter | 2 


eili e Linde 280 Honth 469 
— Mee 177 — 467 
Seligenss = 420 5 klein 469 

2 421 SHorin, SI 392 
Heiligenbeil 277 Horka 518 
Heiligenthal 372 Horki 405 
Heiligkreuz 473 Hornat, 3. 432 
Heiligſtadt 277 Horne⸗Oreſfany 458 
Heilsberg 371. Hornſtein 492 
Heha 308 Horodetk 04 
Helmezs 523 Horodla 388 
Helmet 80 Horodiſchtſche 404 
Helongfiang, Fl. 176 Horvatzka 566 

emus, Sl. 556 Horwal u 4 

nerfau 371 Horwath-⸗Orßag 563 

ermannſtadt 3. 554 op ‚548 

nat, Sl. 507. 511. 574 Hoßßu⸗ Mefö 527. 
 Hetrengrund 517 Hradek 475 
Hethars 521 Hranowitza 518 
Heveſch 522 2Araſtowitza 567 
Hida 486 Hrebnia 404 
Hieronimom 404 Neon, Fl. 432 
Hleboborſt 407 Hronagten 562 
Hlemeaſow 159 roſow 4023 

Hlibokie 398 Hruaten 563 
Hluſto Dubromizfie 404 aeuffon 
Hochwies 479 ungari fperior 
Hod 525 .« - - Inierior 45 
Hobi 459 Hungariſch En > 
Hoͤhe 3538: +» Altfade 
Sobenfie 284 034 — 

ohenſtein | 284 Hungariſche Crogtien 

oleſchta, Fl. 462 ⸗Dalmatien 

olitſch | 466 : : s Slfprien 

oland, neu, 9 Hungarn 428. 
ih preugifch, 8327 5 5 + ober, 455. 565 
Hollokoͤ | ‚482 * ss» nieder ; 455 
Holmgard 106 Hımiad 549 

olowtſchin 406 Hunt, groß, 467 

oltwa 159 zuntan, Fl 255 

omonng 522 NHunya 419 
Homorod | 552 Huſcht 2 
Almaſch ——— — 473 

. DETAIDR 551 
U Th. p Ich 


Jablonitz 
Jablonow 
„Jablonowfa 


Er groß, 


agotin 

aif, Fl. 
Jeitfge Sofafen 

aizfoigorodof - 

akohalma 

akuten 

Jakutzk 


Jam 
sr 


amp 
Jamskaja Slobod 110. 


Se, See 
ampfchetvsfaia 


Jandinskoi Oftrog 
fchef 


Anifche 
am Hidja 

anow 

apydien 
Jarenſt 

arkowskoi 

aros law 
Jaroslawetzmaloi 
Jaroslawl 
Jaroſchow 

aruga 

aſien 
Jasliſtka 

aslomwize 
—— — 
Faß: Bereny 
Jaßßo 

auna Rihga 
Jaunes pillis 
Jauſa, Fl. 
Jaworow 


— Oſtrog 


390. 


Regiſter. 


433. 434 483.520 
azygerland 2 
banig 565 - 
Ibras 402 
del, Fl. 3 
Toinstoi 240 
Sjefremom 166 
„efremomsfaig 164 : 
Jegel ; 3. 76 
Jegerewskaia 170 
—— 250 
ekelfalwa 517 - 
Selatına 166 
Jeldazfaia 191 
Jelez 166 
Jelgawa 421x 
Jelna 398 
Jelogui, Fl. 13 
Jelſawa 509 
a Ta 19L 
em, SI 172 
Jembu, SI. 172 
emurtlingfaia 227 
Jenataiowka 186 
Jenatewskaia Krepoſt 186 
Jendrſejow 378 
Jeniſea, * 173 
Jeniſei, . 207, 
Senifeift 175. 234 
er le Prowine. 234 
531 
— 228 
epifan 129. 
Jeranſtk 195 
Jerawninskoi 243 
Jeriklinſt 195 
Serufalem, neu, 
ervama 83 
* 83 
eſaſchnie Tatari 217 
Jeſioroſche 398 - 
gann Semme 59 
* Se 7 SI 
Jilogui, 73 
vyNuß 


XWBegiſter. 


uß, Fl. 173 re 509 
kowskaia 122 Jonasthal 292 _ 
let, Fl. 190 Jonkendorf 372 
legfaia Sol. 190 patstoi Monaftie 127 
S1eikoigorodof 190 el, Sl. 481 
Iga, Fl. 176 . Jpola, ZI. 467 
lginskoi 244 poly, Fl. 481 
lien, Fl. 175 rbinskoi Sawod 250 
liinskaia 190Irbit, FI 174 
liinskoi Oſtrog 242 ns Sloboda 229 
lim, Fl. 243 rginskoi Sawod 250 
limpeisfoe Sur iſchsloe 237° Irik 561 
limft 243 Irklejew 158 
lkuſch 399 Irtust 239 

JIllawa | 466 öl. 239 

Ile | 549 Je * — 239 
llok 561 Irtis, SI. 13 
Luxt 55. 424 reif, Sl, 173. 207 
ine | 549 Irwa, Sl. 393 

Illyeſchfalwa 1 Sbinsfa 167 _ 
llyeſchaſa 460 Isborſt 
Illyrien 556 Iſcherskaia Semlia 
— — ngariſch 5536 Iſchim, SI, 
58. 105 Shtmötaie — 

ig 382 Iſchimskoi Oſtrog 
naſemska Sloboda 123 Iſchora 55. 102 

flantſtie 407 Sieb, SL 174 

Ingalinſkaia 192 er . 192 
Inger, Fl. 85 Sfegkoi Oſtrog 129° 
Ingermannland * Iskolds 403 
Ingaria 85 Ismaitowskoi Divorg 124 
Ingermannlandia 85 Ismaikow 123. 
Ingul, Fl. 161 ein di Deno 576 

Raul Fl. 161 * — Fl. 432 
novlo 81 140. 16% 
nowlodg , . 919, 23 we Oſtrog 243 
nowrojlaw 340 192 
— FE “166 —— 192 
niter, Fl. 234Itſchnja 159 
nfterburg i 508 ſchora, gl, 176 

Joahimsthal = m. a1 judoma, SL 176 

Johannesburg 163, 2 udoinskoifreft 216 

gehannisburg Wilnig 293 Fürgensburg 3 
annisfee 7 u {A Fl. 55 
4 . 


* 


| Regiſter. - 


Jugau, Fl. 173 
Jug ⸗ Kanısfoi 250 
ugorien 176 
Jugowskoi 250 
Juhr, F. 254 
„ufagirt 215 
Sulie 530 
a 389 
127 
— 318. 319 30 
370 
Sure 210 
au jew 8. 127 
> Polskoi 128 
urjewetz Powolsti 130 
urmytſch, Sl. 227 
urmytzkaig 227 
Jurow 387 
Anke 404 
— 195 
vanggrod 85 
mAngorod 102. 157 
wangrod 399 
wanitz 560. 565 
wanitza . 159 
wan — 54.129 
wanſt 382 
Iwerien 32 
Kabaliſche Tataren 218 
Kabana, Fl. 242 
Kabanskoi Oſtres 242 
abardinien 39 
et, Df. und a1. 57 
ii 
Kadem | 
Kadui 127 
Kadſin 406 
Kaͤſchemskaja 244 
Kaͤſemark 358 
Kaͤsmark I 
agalnif en 
Kaigorodok 195 


Kainawißy 


E 


.. Kominieß 


Kainskoi Pas 
SKoifersmart 
Kakolnizt 
Kalanajew 
Kaleberg, Bg. 
Kalinowen 
—*— wstfaia 
aliſch 
Kalira 
Kalitwen; 
zn 


Kalmius, FI. 
Kalmykowa 
Kalnik 


Kom: ni 
Ramenta, dL 


5 * 


| — 


Kamennoi Saton 
Kamenska 
Kamenskaia 
Kamenskoi Sawod 
Kamien 
Kamientſcha 
Kamientſchik 
312: 
Kaminietz Podolski 
Kamor 
Kamtſchadalen 
Kamtſchatka 
Kamtſchatka, Fl. 
Kamyſchenka 
Kamd chewskaja 
Kamhſchowskoja 
Kamyſchlows kaſa 
an, Fl. 


337. 


319. 


Kanbalar 
Kanew 
Kanewskaia 
Kaniow 
Kankovar 

Kanſt 
Kanſtoi 
Kapitanowka 
Kapiwar 
Kaplan 

Kapnik 

s + Banya 
aporn 
Kapornaf 
Kapornifche Heide 
Kapos \, 


9 l. 
Kapoſchwar 
Kapoßtafalwa 
Kapuwar 
Karabutow 
Karakulskaia 
Karalauczuge | 
Karanskaia Doroga 
Karagie Iſtotzkaia 
Karaßinskoe 
Karatſchew 
Karaulach, Fl. 
Karaulnoi 
Karelien, finniſche 
Karelogorod 
Kargala 

dargalinka 
Kargalskaja 
Kargapol 

Kargin 

; 2 

Karkus 
Karlowitz 
Karlsburg 
Karlſtadt 
Karolywar 
Karpfen 
Karpona 
Karpow 


563. 


Regiſter. | 


Karfchäu 276 | 
Kartum \ | 194 
Kartzag⸗ Ujßalaſch 520 
Kaſaſt 168: 
Kaſan 16. 180. 193 
Kaſanka, F 190. 193 
‚+ © 170 
Kaſawa 168 
Kaſcha 507 
Kaſchau 50 
Kaſchin 126 
Kaſchinka, Fl. 126 
Kaſim, Fl. 113 
miers 337. 383 
Kaſimow 166 
Kaß, Fl. 175_ 
aßon 550 
Kaßony 551 
Kaßßo 527 
Kataiskoi Oſtro 249 
Katona: Warof 526 
Katſcha, Fl. 238 
Katichalin 170 
atunskaja 233 
Katſowʒe 387 
Kaukehnen 290 
Kaurdatzkoi 229 
awelecht 9 
Kaymen 24 
Kajanſtoi — 
Kaʒimierz 37. 383 
Keffi Sari 105 
Kettd 433 
Kellem Ä 211 
Kem, Fl. 116. 176 
Kembliew 336 
Kemskoi 235 
Kemskoi Gorodok 116 
Kemtſchuk, Sl. 175 
Kenyermefs 554 
Kepens kaja 170 
Kereßteſch 311. 255 
Kereßteſch Meſeje 552 
Kereßteſchmeſo 547. 551 
PP 3 ereß 


Regiſter. 


Kereßtur 492. 552 
Keret | . 16 
Kerka, FI 4 557 
Kertholm vo 
Kefchmarf 515 
Kesdoͤ re 551 
Kesdy · Sſent⸗Lel 551 
— 
Keſſel⸗Inſe 1 
RL 464 
Keßthel 500 
Ket, Fl 172 
Keti | |: 379 
Ketſchkemet 485 
Ketſkoi Oſtrog 232 
Keveny 510 
Kexholm 104. 105 
Sn Szek 551 
241 
öl. 241 
Siächtinstei torgewaja 
241 
—8 Krepoſt 241 
Kianten 292 
ieltze 381 
Kierno 398 
Kiew 139. 155 
s : alt 155 
s » unter 156 
nn 403 
ieydan 409 
Kijow, Woiwodſch. 390 
Kimborowka 404 
SKinefchma ! 227 
Kiovien 
Finvomopplacaoojaboramf 
15 
— 318. 155 
Kipiaczka 301 
Kiralyfalwa 460. 476 
Kiralyhala $15 
Kirchdorf 293. 379. Sı4 
Kirchholm 70. 76. 
Kirempe 74 
Kirenga, ZI. 176 


J— 


Kirenſtoi Oſtrog 
Kirginskaia 2 
Kirgiſchanskaia 248 
Kirn 517. 
Kirſitten 273 
Kirsna 399 
— AN 173 
ua p I ‘ 
Kifchport 268 
Käthe Tatarn 217 
Kiſchbont 469 
Kifchkungf 491 
Kiſchnograd 85 
Kiſchtahor 566 
Kiſchtopoltſthan 481 
Kiſch⸗Ujßalaſch 520 
Kiſchwarda 586 
Kiſi Canal 189 
Kislar 152. 187 
Kismarton 27 
Kisfinfa 160 
A— sn 
usa, 
Kiſſutzaujhely 1 
Kiſyls kaia 199 
Kitaigorod 122 
Kitaigorodok 160 
Kitaigrod 389 
Kitſchuiewskaia ıgr 
Kujee 494 
Kimitten 372 
Kladuffa, groß und Flein 567 
Klafendorf 
Klaneß | F 
— Bg. 376 
Klaſchtor t 
Kleberg , groß 323 
Klein: Biftri 20r 
Klein Eumanien 491 
Kleinheyde 275 
Klein Litauen 280 
Klein :Dchta 96 
Klein Rußlãnd 162 
Kleinfchlatten 543 


Klein Warasbin ‚565 
Kleinwardein , 506 
iu 248 
Klep 373 
—— 128 
403 
— | 170 
Kljafma, SI. 128 
Klib 468. 
Rlin 124 
Klobuzko 379 
Klodowa 339 
Kneiphof 267 
Kniaͤginetz 56 
Knieſen 379. 512 
Kuifchin 384 
Kobbelvube & 276 
Kobbelgrube 358 
Kobelgura 338 
Kobersdorf 492 
Kobielin 337 
Kobila 490 
Kobilak 160 
Kobold 492 
Kobryn 402 
Kodplie 108 
euer gorodifchtfche 108 
Kobylkinskaja | 120 
- Kobytiche 157 
Kochel, Fl. 534 
Kocenhaufen 28 
Kodak 56 
Koden 402 
Kodnia 392 
Kölen , Felfen 554 
Kömigl. Kand der Sachſen 553 
Königpol, neu - > 
Königsberg 166. 478 
Bg. 168 577 
Königeigel ı B$. 456 
Köpticienn 494 
Körm 52 
Senn ) görmeis Zeipe 478 
Koͤroͤſch 486 


Regiſter. 


Koͤroͤſch ’ Fl. 432 
Koͤroͤſch⸗ Banya 549 
Koͤroͤſchpatak 
Koͤrſoͤch⸗ Maſarhely 565 


Köfep Sſolnok Warmegye 


528 
Koͤßoͤg 503 
Koͤvar 530 
Koͤweſchð 511 
Koidanow 405 
Koiſa 151. 189 
Pr A 151 
Koiſſu, Fl. 151 
Kokanow 390 
Kokichaga , St. 195 
age 19 

Kola 115. 318 

: Sl. 115 
Kolbak Sſeck 521 
Kolesnikowa Sloboda . 242 


Koliwano⸗Woskreſenskoi 


Koliwanſche Gebirge 20f 
Kollomia 386 
Kolmogori 120 
Kolno 345 
Kolo 337 
Koloberba 160 
Kologrim 120 
Kolomak 163 
Kolomenskoi Divorek 123 
Kolomia 385 
Kolomna 125 
Koloſch 546 
Kologmonoitor 746 
Koloſchwar 545 
Kolowar 561 
Kolomitfcht 227 
Kolfkoi ee 115 
Koltinian 398 
Koltichedangtoi Oſtrog 249 
Koluga 129. 
Komarno a65 
Komarog sıg 
Komyachy 463 

PP + f mor 


Regiſter. | 


Komorna 386 Koſoſche 4o02 
Konar 338 Koßitze 507 
Konari 338. 340 Roſſobrodskaia 248 
Kondagrskoir 227 Koſſow 403 
Koniecpot 338 Koſſuth 459 
Koniegpole 390 Koſtanitz 507 
Konin | 336. 337 Koften 334 
Konnie Tunguft 211 Koſteneſk 165 
Konnijung 210 Koftjärff 165 
Konotop _ 157 Koſtikowa 18 
Konſtantinow 159 Koſtoroslh, Ft. 128 
Kopiec 3017 Roſtroma, Sl. [20. 127 
Kopil 403 9 +. © 127 
Kopie 406 Foſtzian 333. 334 
Kopprie 100 Koßtolan 465 
Kopornak 500 Kotelnitſch 1 
Koppan oı Kotelwa re 
Kopranitz, Kopraniga 565 Kotlin: Oftrom 100 
Koralitſche 03 Kotoroſt, Fl. 128 
Korelſtoigorod 1905 Kotowskaja 170 
Korjafi | 216 Kotom;i \ 219 
 Rorlattd | 466 SKotichelemsfaja 0 
Kormagrob 390 Kowar 530 
Korob 157 Komwafina 551 
Koronow 301 Kowale 330 
Korotojak 8 Kowalewka i59 
Ko rotſcha 162 Kawalewo 364 
RKorowniki 127 Kowasza, Fl. | 
Korpona 476 Komtichenietfch 390 
Korſchew 07408 Kowda, Sl. 120 
Korſim 139 Koweda 116 
Korfun 391 Komienfti, Potviat 400 
Kortichin 331 Komno 400 
Korticheg 392 Komfeha, Fl sg 
Kofangrodef 402 &o; 383 
—— 515 Kragau 271 
Koſch⸗ jaizkaia 190 Kraina⸗Nyßi 518 
Koſchira 125 084 522 
Koſch kin 169 Krainez 337 
Koſele 157 Krakau, St. 218 
Kofelsit 129 : +  Vorfl. 244 
Koßani 87Krakow 297. 
Koſlow 166 Kralowa Welika | 
Koslowefia 164 Kralowa Hora, Bg. 409.511 


ange 


Regiſter. 


Kranzfrug 274 
Krapina 266 
Pr Fl. 566 
Krapiwna 159 
Kraſitſchiu 386 
Kraſilow 392 
Kraſna 390 
Krasnakut 169 
Krasne 406 
Krasnik 38 
Krasniſtaw 4 
Krasnoe : Selo 102 
Krasnogorstaja 190 
Krasnogorstei Oſtros 192 
Krasni 109 
Krasnoi Koljädin 159 
Krasnojarsk 237 
Krasnojarskaia 191 
5 s Globoda 249 
Krasnoi Cholm 110 
Krasnoiarskaia 248 
Krasnoijar 186 
Krasnomniskaia 248 
Krasnopol 389 
Krasnopolje 163 
Krasnopolgfaia 249 
Krasnofamarsfaia 19L 
Krasnoslobodzkoi Oſtrog 227 
Krasnoslaw 387 
Krasnoiuffimskaia 191 
Krasnowska 167 
Krasna 528 
233 Fl. 528 
Kraßnahorka z10 
Krofna : Köfch 524 
Kraßna Warmegye 323 
Kreba 33 
Kreideberg, Bg. 162 
Krekollen 372 
Kremennye 170 
Krementfchuf 1 
Kreml 3 
Stemnig 478 
veuß 492.595. 566 
Kreugfiche = 


# 


Kreugburg 407 
Kribetſch 389 
Krilow | 391 
Keifai Warmegye 565 
Kriſanib | 567 
Kroisbach 493 
Keoleweg 157 
Krolewitz 266 
Keompad) 517 
Kromy 163 
Kronſchlo 101 
ee 101 
ronſtadt SAT: kei 
Kroßti 4 
Krosno 386 
Krofien 371. 386 
Krſeniernietz 391 
Krſepize 379 
rſiwno 335 
Kruhla 406 
rupa 568 
Krupeniga, SI 475 
Krupina 476 
Kruppa 568 
Kruſwitza 340 
Krutichinskaia 249 
Krutizi 117 
Krutojarskaja 192 
Kſions 275 
Kſwiahel 392 
Ktfchin 336. 337 
Kubenffoe, See 119 
ss s Gelo 115 
Kubin 472 
Kublitſche 407 
udak 56 
Kudinskaia 240 
Kudnaia 228 
Kuͤtoͤlloͤwar 


Kuͤlſoͤ Szolnok Warmegye F 
Kuͤrtoͤſiſche Sauerbrunnen 492 
Kuͤſtrin 302 
Kujarowskaia 27 


Kukoͤlloͤ, Fl. S47' 
oe re 


. Regifter. 


Rulagina 190 Kwidzʒin 
Kularondfi 227 Kypvien 390. 391 
Kuld 419 Kyraliwalva 458 
Fulifoma Pole 129. KRyſhl, Sl. 171 
Kulpa, Sl. 558. 567 | 
Kultuſchnoe 240 Labap 281 
Kumſchatzka 109 Fabian , Amt 275 
Kımdert, SI. 507.52 : ss Scdl. 275 
Kunerland 20 Labiſchyn 341 
Kungur 195 Labortza, Fl. 5i8 
Kungurskaia 250 Lackenbach 492 
Kunhelyſcheg 520 Lada, Fl. 109 
unow 382 vaditzin 390 
Kunſchag 520 Ladoga, alt 107 
Fun» Stent Mikloſch 4: 5 s neu 56. 107 
Kunzen 274 Ladogaſee s6 
Rupenfa .164 Lagow ‚282 
A A skoi 23 galbıe er * 
raſchinskoi aibitz . 512 
Kurdokowa 188 Lais — g eg 
ar eistoe 237 Laisfoi Sawod 249 
Kuren 157 Laiſchew 194 
Kurenſelinskoi 250 a... Fl. 493 
Kuriinska 250 Lala, Fl. 117 
Kurilowtſche 389 Laſtoi Pofab I17 
Ruriman 517 kXama 212 
Kurmyſch 131 Lamuten 212 
Kurfemme 410 Yancut 376 
Kurit . 102 Sand vor bem Walde 592. 
Kurtampichfaia \ 192 Landek 361 
Kuſemin 159 Landeskrone 96 
Kusja, Sl, 250 Landok AT; 
Rus jinskoi 250 Landsberg 28 
N re 129 Landſee 492 
Kusmiloch 404 Landskron 378 
zn 195 Landſitz "459 
Kusnetzk 218. 233 Landwyck 32 
Kuswiſche Gebirge 205 Langenau 285 
Kuta, Sl. 242 Langrod 390 
gutiewa 562 Langwalde 571 
Kuno | 339 . Yanfer | ‚492 
Kutſchitskoi 242 Lappen —J 
Kutsnezk 173 . Lappland 111 
Kuttenberg 283 Lappſtrand 104 
Kuttina 562 Laſchin 


Laſchin 
Laſt 


* Kamienny 
Laſtſchow 
Latt ichow 
ratorza, I, 
Latſcha⸗Oſero 
Lattenwald 
Laudon 
Lautenburg 
Lautern 


Lebedin 


| ga est 
Lebnitfche 


Leeala Uppe, Fl. 


Leelwarde 


Lemberg 


Feige a 


Lemſal 
Lena, Fl. 
Lenden 
Lennewarden 
Lentſchna 
Lenzen 


365 
338 


Bea 


SMMSBasNs 


—A 


ee 
D N 
oO 0 


sa 


32836 
nn - 
wm n \o 


—— 


Regiſter. | 


Leopoldsdorf 
Leopoldſtadt 
Lepel 
Lepoglawa 
Leſchaisk 


Lei 
Leswitzſche Winkel 
Letanfealva 


Letanowtze 
Letava 


8338 


Letke Fan 
Letkowiſchtſche 


Letnee a 


Letſankoͤ 
Lettensdorf 
Lettland 
Leubitzer Wald 

euka 
Leuneburgz 
Leutſchau 
Levary 
Leven 
Leventin⸗See 

ewa 
Leward 
Lewartow 


Pidla, SL 
iin Sawod 


| ibauifche Se 


Libeth, Libeth u. 


Fiburnien 
Lichtenau 


tichtenaufche Winte 
Lichwin 


8 
do 


un 
ns 
SI 


wu) u) 
ARE 


ER CE 


„D - 
28 
— 


— 


>» 
NR 
*0 


N eat 9 owiak 


ra 
Liebſtat 


Liefland 
⸗polni 
gievi ‚ polnijt 


Eifnu 

Liman 

Limbach 
Lindau, — 
Linde, heilige 
Lindenau 


Lipka, Fl. 
ripijawi 
Lipno 
Lipowe 
Lipowietz 
Lipowskaja 
Lipp/, Eippa 
Lipſt 


Liptar 


Lipto Warmegye 


s »» Ujvar 
‚Liptfche 
gifagora 
Liſchniza 
Liskow 
Liskowa 
Liſſa, polnift 
Liſtwenka, Sl. 
Litauen 


s.s flein 


Regiſter. 


398 
398 
279 
‚286 


280 
Liefländifche Woywodſchaft 
! N 8s 


ieflaͤndiſch RNarwa 


58. 3:9 
06 
3 


EEESE: 


Llentſchi 
he 


Lokenhauſen 
— 51 
dran, 
Eopfica 
Lopur 
Loſchonz 
———— 
Loſwa, Sl. 
Lotsmany 
Lowat, Kl. 
Lubahn 
Luban 
Lubaniſche See 


En 


— 


Regiſt er. 


Lubni 139. 159 
Lubotin 163 
Lubowna 412 
Lubrig 565 
Lubtſch 403 
— 393 
Luch 128 
Luchowitſche 403 
Lucſenetz 481 
Luͤblau 512 
Luͤneburg 281 
Luga, Sl. 866 
Lugan | „170 
Lugaſinskoi 250 
Lugoſch 532 
Luidbring 565 
£uigburg 492 
Lukaſa, Fl. 238 
Lukomla 159. 407 
Lukow 383 
Luocko Mi 
—— 566 
Luſcha, SI. 125 
eutenka ... 159 
Lutik 54. 168 
kutsmannsburg 492 
Lutztſchinike 389 
Lutzen 407 
Fugfenetfch 482 
Luzt 217. 342. 391 
Lyben 494 
‚ep 293 
£nfa . 572 
£pfaner 572 
£vfama 473 
Lyndaniſſe X 
Lyndavienfe 81 
— * Br 
pefchnoi 
* | : m a, 
acebonia 
Machiromo | “1 
Mada 522 
Wadaraß 521 
Magqnitnaia 


Magura, Bg. —— 
Magyarad 1. "Lil ae 
Magyarbel 459: 
Ipille 76 
Daja,tl. 176 
Majaki — 27 
Majatfchkt 1 
Majitin 8525 
Mako | 329 
Makow 246 
Makowitza 521 
MatomstoiOfieseg  ... 235 - 
Mala⸗-Ketstaia235 
Malazffa 2 22 So 
Malborg 367° 
Male , Topoltfchang 480 
Malif Dyrwiaw 408 
ern 233 
almy 194 ' 
a — * 
alogo 
alopol —S = 
Mama, FI. 176.: 
Mana, FI. I 
Mandof 506 ° 
Mangafea 236 
Mangazeifche Gebietp ‚935 ’ 
Manche lia 19: 
Manfurca, Fl. 176 
Manfursfaja 240. 
Mantok 566 
Maracca, Fl. 557 
eier. Warmegye 527 
Marchu 4323 
Marus 432 
Margarethen: Anfel 488 
Marggraboma 293° 
Marianım “ 
Marienberg 


Marienburg 70 
————— ebieth, 
» #0» s Merder 5 


* 6: 85 0 s grofle 362 
eos fleine 357. 
F Marien 


Marienhaus - 


Marienparadies 360 
Marienthal 81. 46/ 
Marienwerder 
Mar ienwerderiſche Niede⸗ 
rung 284 
a ur an Bu — 282 
Martowo 06 
Marksdorf 
Markuſchfalwa 
Markus ſowtze 6 
Marmarofch; Geſpannſ. '432 
—* Fl. = Pe 
a 533 
Maroſch Sfef , 5652 
Marofch nn 552 
Martinorv 287 
Martinsberg 495 
Martonoſch 491 
Marzal, SI. 49% 
Maſau 341. 342 
Maslenkaia 192 
Maſovia 341 
Maſovien 318. 365 
Maſowietzkie Woiwodſch. 342 
Maſuren 341 
Maſuriſche Heide 293 
Matejowtſche 512 
Matoltſch 524 
Mara, Bg. 43! 
Matthaeozs 512 
Matzdorf 379. 512 
Maurſee “2. 281 
Maus ! Fl. 422 
Mausdorf, groß “ 370 
Mazomieckie, Woiwodſch. 341 
Mebingerſee | 236 
Mecyonstoi Oſtrog 192. 
Medgueidh 553 
Media. 553 
Medwiſch . 563 
Medfiboze 389 
Meer von Marmora 424° 
Mebljack . 371 
Men 157 


Melada 576 
Melechornätafa 19 
Meleskoi 232 
Melika, Fl. 108 
Memel 250, 410 
5— 5 250 
Mena 188 
Mendäniemi 256 
Menhardsvorf 379, 513 
Menfelingf 191 
Mentonomon 256 
Mercuriſche Sitz 554 
Merechwa 163 
Meretſch 401 
u ” 401 
Me cchiriergchl 163 
WMeſen 117 
’ ; 11 
Mejerig | 1 
Meſerof 
Meſteeſto 465 
Meſchotnaja 170, 182 


2 —— 
— eif, ober und unter 50? 
Men | 5 ' 


Me * f 
—*8* * 
Mglin J 158 
Miadyn 129 
Miästaia 192 = 
Michailow 129. 160 
Michelau 365 
Jrichelsdorf 379. 513 
WMiechow 
Miedeſinſek 
Died iki 408 
Miedſial 398 
Miedſiles 384 
Mied yrſetſch 319 
. Miele 993 
Mielnif 383 
Miendfiefiefch 238 | 
Migenen 376 - 
— Migu⸗ 


nz 


| 179 Mohrungen 285 
Mihalytelek 520 Woita, Fl. ee 
Mijawa, Fl. 462 Moift, See rg 
Mikloswar 551. Mokra —— 
Mitowar 550 Wokſcha 130. 166 
Mikulin 110 Woſſchaiſt 198 
Mikutinze 389 Mologa; Fl. ıır 
Wilenbach "SZ = # + Globode 126 
Milet 5376 Mönafter 386. 397 
Minge, FI 256 Monafteritich 390 
Minft 319. 396.404 Monafteritjche 159 
Mir. 403 Monoflor 503. 516 
Mirachow 360 Monplaiſir 99 
—— * Mons —— 382 
Mirgoro 139. 159. 161 Pietatis 388 
Mirlakin 110 Montaufche Winkel 366 
Miropel 392 Monoproferef 502 
Miropolic 162 Moon 81 
Wiſch 403 WMoonſund 89 
Miſchkolzs 510 Morau, FI — 
Mitau 421 Morawa, ZI. 432. 456 
Mitavia, Mitoa a2! Moramen, Moraweze 422.480 
Mitrowitz 503 WMorduanen 129 
Minus, Sl. 167 Morlachen 871 
Misfchke 527 _ Morlachey 571 
Muawa 3% Moromengf 157 
lit 370 Moromst 157 
Mnisky | 3,7 Morticha "387° 
Mocnatfch 104 WMortwoi Bugor 189 
Mochilow 382 Moſalft 129 
Modern 457 Moſecau 120 
Wodor 7 WMoſchaiſt 124 
Modra 445: 457 Moſchna 391 
Wodruſch 572 Mofchog 471 
Modrykamen 283 Mofchoimse 478 
Modriem 3 Moſcua, I, 124 
Woͤotiſche Pful 107° Moſir 404 
Moͤſchtſchjaͤraͤlj 217° Moſirski 403 
Mogila 379. Mottomffaig 120 
Mogilniga 339° Moftwa 12I. 124 
ogilno 37. 4 5 BL 120 
Mohaʒs 305 Mofon 0494 
> Sri 405. Moſti a , 403 
ohr 497 Mollau, 3 

Mori 


Drigulin 


Resifter, 


Motol 
Motorvilichingkoi 
Mozſchonok 
Mſchiſanow 
Mitzib ow 
RMſtzislaw 
"Mita, Fl. 

is law 


ſtow 
üggenhahl 
* 
üllenbad) 
kümmel, SI. 


—36* 
uͤnſterberg 


Mungaley 
Mungazkoi 
Munkatſch 
Mur, Fl. 
Murach wa 
Murany 
Murakoſch 
Mura Sſombath 
Murqazwa 
Murom 
Murſinskaia 
M 


Muſſ, Fl. | 
Muiterbach, I 


Myſchli 
Mzeneft 


Nadporoſchnaia 
Nadrauen 
Vadudwar 
Nagaibaʒkaia 


Nagaitztaia Doraga 


Nagawkinska 
Nagornoi 


989 

Banya 
Enyed 
Falu 
Hont 


4 
4 
.ı 
ps 


250. 


Begiſter 


Kappoſch r 
s +.Karoly. - 3 9 
Leward re 
:s =: Magyar 21 
9. Mihaly 522 
. s Nograd 481 
. : Drofiy 483 
Scharlo 480 
ae 554 
: + GSfalatna: 476 
s : Sfalof 1 
Sſarwa 3 
Elli 2 
s : Sf 25 
: + Sfombat 254 
s +» Tapolzfchan 464 ' 
Warad 527 
Waſchonkoͤ 499 
Nakiel 337 
Naklo 336 
Nalas 550 
un 403 
anafch 06 
Para f) Sl. = 
Naranna r 5. 558 
Narenta, Sl. 575 
Narem 21 284 
Narge u 
.. 231 
arowa, Fl. 46. 
Narwa 8 * 5. 
Nafia, Sl. 57 
— 358 
Vaßitz 560 
Natangen 276 
Natangifche Pregel, SI. 254 
Neboysza 489 
Nechworoſchtſcha 160 
Neckenmarf 493 
Nedragailow 162 
Negeln 274 


Resifter. 


Nehrer 515 
Na, Fl. 120 
Neidenburg 233 
Nsendursiäe Heide 282 
Neivay Sl. 174 
— Koßtolany 479 
Nemetgurab 458. 459 
Nemethi 549 
Nemeth » Ujvar 502 
Vemethy 448. 469 
Memeri 549 
Nemetliptſche 471 
Nemetpelſchoͤtz 477 
Q eo 464 
‚Ir 469 
emenfaliptfcha 473 
Nemetzta Sloboda 123 
Nemetzkeprawno 464 
Nemonin, Sl. "850 
Renaſytetz 56 
Neograd 471 
33 4 großimdflein -431 
Neograder Gefpanfhaft 481 
Neeften 424 
Vertſcha, Sl 242 
Nertſchinſt 242 
Nertſchinskoi Sawod 250 
Nerung, curiſche 256 
2» qfriſche 235 
Nerutſch, Sl: 163 
‚Mefchelgolst 162 
Neſchin 139: 157 
Neſider 494 
zn. 497 
gapal 7 a7ı 
Neu : Arad 529 
Neuburg 360 
rel ; 563 
Neudor 379. 514 
Neuenburg /360. 423 
Neugut 420 
——— Amt 422 
18. 1°» DR 215 
+; + Cd 9 
Neubänfel 463 
II ih. 


Neuheyde 390 
Neuhof 493 
Neufirch 372 
Neubrug 258 
Neuland 253_ 
Neumarft 265 
Neu :Palanta 832 
Neuſatz 492 
—R 
Neu: Serinwar 7 
re 16° 

euſtede 4 
Neuſiedlerſee 2 
Neufohl 475 
Veuſaͤdl | 465 

an der Wag 464 

Reuſt bthen * 
Neuſtift 485 
ie wen +24 
363 

Neuteichfche Winkel 265 
Neutrer Gefpanfhaft 462 
Neu » Tudorom 568 
Neumardein 527 
Neva t a , 57 
Newa , Fl. 2.5.57. 80 

3 " groffe iind fuingäl 86 
Nemel ‘ 495 
Newianskaia 249 
Newianskoi Begoiawlensko 

Kloſter 249 

. 3 :, + Gawob 249 
Nemfa , Heine, Fl. 89 
Nezider 494 
Nida , Fl. 3831 
Nidden 274 
Nieder Hungarn 445 
Nieds bors 346 
Niemen , „Sl 250, 403 
Nieper, Su 405 
Niepolomiza 379 
Nieſter, Fl. 390 
Nieswietz 403 
Nieſchawa 349 
Nieſchtſcherda 493 


24 zu Nas 
u 


\ 


Niefan 

Nitolajerofa 169 
Nitolaitifche Heibe 236 
Nikolayken 294 
Nikolskaia Saſtawa 240 
Nikols koe Oſero 110 
Nitolstoi Schar 236 
Nikulintſche 390 
Niſchna Tunguska, Fl. 237 
Niſchnaja Kargalskaja 170 


Niſchnee⸗-⸗Inbatzkoe 137. 246 


Niſchnee-Kolyenskoe 245 
Niſchnei Jugowskoi 250 
Niſchnei Kamtſchatzkoi Oſtrog 
J 246 
Niſchnei Kundurtſchi 370 
Niſchnei Kurmanjar 170 
Nifchnei Michailom 170 
Niſchnei Nomgorodt 130 
Nifchnei Tagilskoi Samod 249 
Niſchnei⸗Lomow 166 
Niſchnei⸗Tſchir 170 
Nitra ı dh 462. 477 
Nitwinskoi 20 
Nitzinskaia 229 
Nie, Sl. 174 
Noͤſenſtadt 537 
Noͤſnerland 553 
Noͤtenburg 103 
Nogat, Fl. 302. 367 
Rogayer Tatarn, Heine 178 
Nograd | 483 
Nograd Warmegpe © 481 
Notts 84 
Nordenburg 279 
Norkitten 292 
Norowtſchatow 166 
Norstaja 127 
Noſſowka 157 
Noſtar 361 
Novaia Semla 233 
Nova Zembla 233 
Novemiaſto 365 
Nowi 568 


Nowi Srin 


| Regiſtet. 


77 Nowogrodek 


302. 403. 404 
478 


Nowa Bınya 
Nowa Dminfa 116 
Pawlowskaia 54 
⸗⸗ Weſch 514 
Nowaja Ladoga 197 
Nowe Koniecpole 399 
ss Mefto 464- 467 
‚ : Camfy 463 
Nowemiaslo 381 
Nowemiaſt 34 
Nomgorod 106 
ss» Semersfoi 158 
ss 5» _UMIER. 130 
2 + Melifi 106 
Nomi Mlini 157 
Nomidtwor 403 
Nowie Wobolagi 163 
Nomigrad | 568 
Nowoe Inbatzkoe 237 
ss Ufolie 118 
Nomogladfa 289 
Nowogerohftajd Prowinc,107 
Nomogrod 318. 390. 393 
Nowogrodek 302. 402 
Nowoi Aidar .. 167 
s s Grigeriewäfoi 170 
» s Dftol 162 
Senſchar 160 
⸗Torſchot 109 
Nowo Pamlomsf 165 
s s Bychminsfalia 248 
» s Schefchminit 194 
1 nn 191 
Udinskaia 244 
⸗⸗Uſolie 196 
Nowoſili 163 
Nowotorſchkoi Ujezd 109 
Nomotarg 39 
Nur 346 
Nußdorf, ober und unter 458 
++ MWindifh 459 
Nußberg 372 


Nuſtar 561 
Nyalab 


Regiftet: 


* 525 Dior | 0 Bf 
nee s 2 ißo | 
Br k = — | — 
| 524 Hkullowstkaia 24 
—3* 506 Dfunengfot Oſtrog 19 
Rus lot .. 1205 Dlanom | 392 
ytryanska Stolice 462 Dt ’ Warad 527 
O. Olaſchy 4 
D+ Arad 515 Dibrom | 379 
Db, Fl. 172 Olchowskaia 249 
O⸗Baͤrſch | 480 Dlbenthorn 9 
Obdorien 331 Dlecma, SI. 176: 234 
Dbborsfoi | 231 Dlecinftoi Öftrög 244 
Ober: Nushgrf 458 Dlennie Tungufi 245 - 
Oberpalen 79. Diestö 388 
Obi, Sl. 172 Diesnirfd, 381 
Obodbowka 3980  Diesto 293 
Dbojan 162 Ölensfo 402 
Obolenſt 125 Ollchowka 164 
Oben a, Fl. und Ri; 336 Dlifchemfa 157 
571 BDlita 399 
Dean, 1, St. 125. Dliva 359 
zen Fl. 86.2 Olkuſch 
— 245 Olobot 337 
Defender ı BH: st Oldnetz 107 
Ha, led; 97 Dlonti 
— 86 — Sl: 4. 
emye 79 an 1 16 
Odenpaͤ 79 Dlichtin — 
Odensholm 84 Dlftant 398 
ber, 51: 302 Olſtineck 372 
Odoew J x Dlifhanfd » , 390 
Dedenburg 448: 491 Diiſchan 163 
Oerſch | ‚_32Ö vfa 393 
Defek 80. 83 Dm, Sl, | 114: 230° 
Defildhb 58  Dmelnt 159 
hin | . — 
Fa 451 mpita 
Den 448. 486 SufttaSrchf Mi „ | 
Dfendürg 545 56, 110 
Dffenbanya 545 Deore Uſtie 116 
Oger,/ Fl. ‚73 i | su 
Beni 375 — Fl. 17 
5367 


- Opatoroef | .337 
a 358 242 Oben 


Regiſtet. 


— 
335 


Open 371 Oſetr, SI. 

Opotſchka 109 Osgyan 

Dpotichna 159° Dfi eritfepfihe 
Dpotichno | ‚381 al 

Dr 190 Dit, Sl 
Fl. | 190 Dolänstaia Priſtan 
Orahowitza | 560 Oſokor | 170. 
Dranienbaum 99 Oſora 

Drama 472 Dfow 

Drbat Sfef 551 Dia, Sl. 

Orechowetz 102 : » ©. 

Orechowoi Oſttow 102 Oßiany 

Orel, Sl. 160, I Oßinskaia Doroga 

‚ s St, 163. I Dätroluca 

Drenburg | 6, 190 Dftamie 

alt 160 Ditafchkom 

Hreſchet | 102 Dfterodifche Heide 
Dreffany 4459 Difterrode 

Orgonezka 167 Oſterwick 

Orla 550 Oſtiaken 

Orlav 338 Oſtrihom 

Orlenga, Fl. 176 Oſtro 

Orienstaia Stoboda - 214 — 166. 232. 
Orlow 165. 195. 338 Dfteogofchf 140. 164. 


Orlowa ı1z Dftrogomwfa, Fl. 
Orlowo Sorodifhtfhe 127 Dftrofolln 


— 


Orlowstaia 164. 170 Oſtrolenka 
Ormosdin 499 a. 
Orms 84 Oſtrow 
Orneta 371 Ofen / Oftrowiha 
Orod 529 Oſtrowo | 
Droßmwar ” 494 Dftrowsfaia 
Oroßweg 518 Oſſtroſet 
Orowitza 560 Oſtrſeſchow 
Orſcha 406 ſee 
Dröfaia 190 Oswiecim 319. 
Orſchowa 532 Ottſchitze u 
Drtelsburg 283 Defhowa 


Drrelsourgifche Wildniß * Ott oſchatz 
Drtopolä, Ortopula, Ort D ; Zura 


pla 571 Dutſche 
Oſchmiana 398 O⸗Var 
Oſernaia 190 Owrutſch 
Oſero Ilmen 105 | 


w 
ee) 
m 


23532666 


>) 


DIESE 


Regifter. 


X 0 338. 


abrovifa 575 
aben 87 
Padis 82 
adlowoda, Fl. 456 
Pagar 138 
aida, Fl 83 
akratz 562 
Patſch 504 
Palanka 49% 
se Me ' 532 
Dalaftram 499 


Palatinatus Bielcenfis 388 


} 


.: =’. Breftienfis 10 ’ 
- ... Califlüenfis ' = 
te . Cracovienfis 

--- - Culmenfis - ° 361 
— Janisladislavienfs 
5 à. 340 
-' -,- Lancitienfs 338 


= -  « . Blecenfis 383 
Bratzlavienfis 390 
Brefcienfis 401 


=." - Lublienlis ._ 383 


ü= '“ = Marieburgenfis” 


Minfcenfis 424 
Mfeislavienfis 405 
Plocenfis 346 
Podoliæ 389 
Polocenfis 406 
Pofnanienfiis 333 
Ravenfis_ 339 


Sandomirienfis 380 
Siradienfis 337 


Trocenfis 
Tfchercänfis 342 
- - Vilnenfis 397 
almnicken 271 
alota 498 
alotz 3190 
aniowze 339 


anfo;a I 530 






annonien æ⸗ 490 
anzſowa 532 
* 498 
apolz 
cradis A 336 
; preußiſch 272 
Par du uf 552 
arfenew 
arkany 
arna, Fl. 456 
Aropamiffug, Bg. 172 
ow 383 
agden , groß 372 
alierbiec, Bg 297 
affarge, FI 255 
aſſarien, Fl 272 
aſſenheim 283 
ha n ‚520 
ataf 523 
athan 488 
ante 381 
autzke 359 
autzkerwick 358 
awlow 131 
awlowſt 165 
awolo 391 
azinaciten 434 
ebalg 77 
eer 473 
eften . 278 
eipus. See 56 
—5 Slebod⸗ 245 
im 2229 
elſchoͤtz .. 477. 510 
eltew, FI. 385 
eninfula Curonenfi is 274 
Penſa 295 
enfingfoi Ujad 295 
ereaslam 139 
erecopes 163 . 
erejas law 158 
lei 170 
erempfchl 129 
Peraslam Rjaſanſtoi 128 
243 Po 


Regiſter. 


eres lawl Saleſkoi 

ereslawſkoe Oſers 
ewolotſchna | 
rewoloztaia 
* st. 







gg 

sh 
Kia Inſel 89 
eters und Pauls Feſtung 241 
etersmald 371 
eterswalde 372 
eteryara 563 
eterwardein 499. 363 
Determardeinfchang 490 
Petri und Pauli Hafen 146 
Detritatt 337 
etrikowo 387. 402 
etriua/ 567 . 56 
etropauglowstaia 240 
etrofa 167 
eteoroff , 195 
Petrowskoi Sabod 108 
eich | 504 
Petſchenige 164 
Vetſchernikow 129 
Peſcherſtoi, Kl, 108 
etſchersky 155 
aſchora— — » 316 





————— —— 


Bien, —— 
— Diſtrict 
ma, öl. 
ineja, Ei 117 
infa, St. . 503 
infafeld 503 
him .402 
Hinten 381 
inzieheln 504 
iotrkow 337 
—** — 380 
Pisdri 336 
Piſonium 456 
Pifle , Sl. 1. .254 
lagomefchtfihendtaid . 228 
laftwih 371 
—— 562 
attenjee 3 . 501 
N lauenftein 033 992. 483 
laufen 477 


auten 

lavetz 
Pleſetske 
Pleſtkau 
...n Ser 


Icon 


Io ftajifche Gebirge = 


—3** 

Pluſin 

——— 
ocutia 
odhorje 

J—— 

— —— 
-⸗Tunguſt 

Podkamennde 
Podlachia | 
ee 318. 


odo 
Feel 

odolien 189. 287. 310. 

Baia Podolines 

odolftie 


Degoreioe — 
Pogoreloi 
ogoſchenka, Fl. 
ober itſch 
oherwitſche 
Pohoſt 
Pokroje IN 


Regiſter. 


2 
- 


— 


N 


aaa 


— 


—— 


vage 


—** 1 124 
ofromstoe Sele 249 - 
Pokrowskoi Dworeg 121 
okrowskoi Klofter 245 
hofeforonißtie 382 
— * cc 3 * 
Polanet 380 
eye --- 
Polen 
6 Mr 297. 307. 325. a 
8 klein 
ir . nithee 333 372 
: : ober 372 : 
Dolefie 401 
Poleßien 396. 401 
Polewskoi Sawod 
Polgar 5000 
Polikany 398 
Poliſt, Fl. 107 
Polniſch Liſſa 334 
pPreuſſen 347 
Dolommen - 293 
olongow 468 
Dolce 402 
glomiez ‚382 
—* 396. 406 
oltarifche Sauerbrunnen 491 491 
oludennaia 2 
ohmerendorf 2 
omerellen 318. 
omeſanien 282 
ommerinken 356 
ommern, klein 355 
vonemon 399 
en 399 
ni 
Poportzie 2 
—& öl zıı 
Jopperfee 5ti 
oprad -5I2 
⸗ F 5SII 
Ra 103 
oroßlo 529 
Poroſow 403 
44 Porto 


Regifter. 


greußifche Paradig 27a” 






Norto Me 572 \ 
Porußia, Sl y07 Preußiſch⸗Eylau 278 .- 
yoyad 103 #rigorg, Sl. 254 
Poſen 214. 333 Priluka 30 
ſchechonie 127 Priluki 139 
oͤſchechonskoi 127 Pripecius 302 
es 563 Vriretin 1 
ofchegai Wirmegye ° 563 Primigye 
oſchwinskoi 259 Priwißz, Primiza 454 
osnan 333 Probbernau 358 
oſolſtʒie | 49 Proben, deutſch 464 
— — 242 5.5 windiſch 472 
sion Warallia 458. 2 Probofin 339 
oſony Proceſius Baimozenfis | aö4 
scama, Fl. | 174» - - Karhenfis 469 
Dotami, Fl, 174 0. > Blatnienfis 478° 
Torot 159.30, - - - Bodokienfis , 454 
ötichep “- 158 «- .  « Bozogienfis 469 
otſchinki 131 » « » Er Sedes Verebyenſis 
owenetz 108 480 
Joznauſtie Woiewodztwo 333 -» = - Extraneus Superior 


459 


Di, 0 2 
ira 235 - .* x- Filekienfis 482 : 
‚raeclau ‚380 + - „Infulanus fuperior460 . 
Kraga, Vorſt. 24 "tn inferior 476 - 
ragfter, XI. 372 er Kekköienfis 483 
rat de la Lrajan 1, Tan un ZUR Kerskementis 485 
raubka 38 .. > Kis- to olthanien 15 
rauſt 358 & Levenlis 480 
Eee ı 8. 254 - + = Lojontzcenfis : "481 
regolla 254. * * - Meridionalis 473 
reobraſchenſtoi NMoſchovienſis 471 » 
resburg 448 + + Nitrienfis 462 
Presna 124 200cecidentalis 474 
P es orek 456 * - - Orienralis ‘473 
de urg 48.456  ” - + Olzlanenfis - 
reßburger Schloß 458 + - Pilienfis . 486 
Preßtorok 563 ter: Schemnicienfis 468 
Preßtowetz 562 SSeptentrionalis 474 
Pretſch ſtenskaia 191. 7 °* * Snio.Clauftrenfis471 . 
Preuſch oͤrlitz 283 = = + Soltenfis 488 
Preuſchholland 286 * - - Superior 475 
Preuſchmart 37Q + - + Szakoltzenfis 465 
Preufien 252, 333 =» * » Szechenienfis .482' 
Preuſſen, Polnifch 247 | _ Pro 


— 


® 


Regiſter. 


proceſſu⸗ Szxlabingenſis 470 
Transmontanus461 
».- # Valtzienfis 484 
. - - Vjhelyfenfis 494 
zo. . 375. 379 
rona, Fl 129 
von 129 
ot 05 
rofitten 2 
Prosna, Sl. 336 
Probßken 22 
Proſchowice 375 
Protſchenskow 389 
rotwa/ Fl. 125 
rſaſn 345. 
er edezk 340 
rſement 336 
Jr .merz 4 
rſemiſta 
rſemisl 319. 386 
rſerosl | 399: 
Prſeworſt 386 
Pruͤndel 372 
Aa ı Sl. 46 
rzypiecz, Sl. 302 
ſto 108 
weOſerd 56 
Sol, Fl. 162. 163 
ublewka 163 
uchow 467 
udlein 517 
uͤskoͤti 460 
ugganz 469 
ulawi 383 
una . 139, 202 
uitu 
Dun 336. 
uſchdorf 292 
Hua . 116. 
iſtoſeeſtoi Oſtrog 
162 
Pue 133 
A 359 
uzto 359. 
wi Fl. 294 


Bean Fl. 
yſchminskaia 


plorstoi Sawod 


Pyſchne 
Pyttis 


Quidzin 
Quittamen 


Q. 


R. 


Raab 
n . 
Habat oͤs 


Rabau, die, Inſel 


Rabnitz, 
Raboſchn Bg. 
Rachow 
Rackendorf 
Rackwerre 
Radaune, Fl. 
Raͤdna 
Radom 
Radomſt — 
Radoſchitſch 


Radoſt 
—— 
Radwany 
Kan 
Radſiejow 
Radſin | 
Radſiwilow 
Radſiwilowo 


Räuberberg, Bg. 


Ragnit 


—— Republ. 


ano ve 


Rajetz 
Raigorodok 
Rajka 
Raiſmark 
Raitzenſtadt 


Rakitſan 


Q05 


r) 


4331-4 c 
43 


———— ee 266 


174: 248 


240: 
‚0% 
284 
44 
3 
3 


493. 


Regiſter. 


Mate a493 
Katoſch, Fl. 484 
Rakow | 381 
Rambeltſch 358 
Ramſau 372 
Dianden 79 
— 549 
ſchewla 159 
—39 — 308 
aſtenburg 280 
Ratko 509 
Ratkowka 164 
Ratno 402 
Ratſcha | 863 
ent f | 459 
tidyersdo 
—— 326 
Ratzka 563 
Ratzleve 488 
Rauͤnas pillis 77 
Maunau 372 
Naufg , Rauſis 575 


Maufchenbach, ode - 512 


Rautenberg, groß 371 
Rautenburg 275 
Raͤdvitz 
Ravune, Fl. 17 
Rawa 318. 339 
Reden 364 
Ref, Domesneſiſche 423 . 429 
Regen 347 
Regetz 508 
Regiomontum 166 
2 berg 370 
eichenbach 370 
Meichenberg 358. 372 
Heichertsmalde 286 
Reimerswalde 272 
Reiniſche See 255 
Relow 408 
Remete 517 
Reps 554 
Reich, Fl. 174 


Reſchetilow 166 
Reſin 285 
Reſſel 280. 372 
Retſche 459 
Metteg 549 
Kein Sart 100 
Reuſſen 335 
⸗klein 8 
uitauiſch 
2roth 384. 48ı 
ſchwar 398096 
St. 335 
weiß 396. 403 
Reval SE 
New 479 
Rewdinskoi Sawod 249 
Rewiſchty 479 
Rba , Sl. 53 
Rhein 294 
Rheinfee 294 
Rhona, Rhona Sſeck 527 
Rhymnus 171 
Riaſan, alt - 129 
Riäfchfaja 164 
Rjaͤſt 166 
Nibar 477 
Kıdfin 335 
Niefendurg 284. 235 


Riga  & 
Nigaifche Meerbufen 60. 61 


ige , Fl. 74 
Rima / Fl. 469 
Rimaßets 510 
Rima Sſomhath 469. 470 
Rimawſka⸗Schobota 470 
Ringen 79 
Risdorf 514 
Riſing, Fl. 74 
Riſſapnaia 190 
Fiſtdorf 379 
Ritzard 100 
— 100 
Rodrin 2 
Rodenpois 


Regiſter. 


Die fü 490 
oeſſel 372 

8 genhaufen 372 
togenhufi ice Oeconomie 365 
ogerwick 82 
Diogetslen 972 
ogoar 34 

ogoſchno 33 
2'000 387 
ohotſchom 404 
Rohons 503 
Rohpaſchas 25 
Rohthof 420 
Rokitna 395 
Rotitno 22 
Romanow 127. 165 
Romanowo — 
Romanowska 169 
Nomen 158 
tominte, Sl. 292 
Fa 159 
omouve 277 
Romunius 539 
Ronne, Sl, 77 
Ronneburg 7 
opſcha 102 
Mopgf 158 
ofan 348 


Roſana 402 
dWereiteinee 22 


oſchno Banya 510 
Nosüprgtaja 169.770 
doſenau 510, 555 
Roſenberg 473 
Roſengart 370 
| Roſien 408 
J enie 408 
Roſitten 274: 407 
— „= 227 
132 
bed 510 
Nosnyg 
Roſosze F 
Noſpue 219, 338 


— 150 
fi, Fl. 91 
Bitten N 
oſſo "40 
oſtow 12 
ha 8 377 
othenthurm 501 
h oſter 514 
tnod 47 
Rſchnewa Puſta 108 
atlheie Toidimerom 109 
Rſemien 380 
—— 336 
Ki 403 
Nfetichita ei 
Rubieſſow 36 
Dudanı 2 kr. 97 
Rubdan .:8 
EL ‚46 
Kupapa un, n 7 
Kupma 228. 3 
Rudniki 
Ruhendahl 22 
Rumuin 536 
Stunde Ä 80 
Rus Biala 396. 403 
Tſcharna 396. 403, 
Litewſta 396 
ufa, Sl. 124 
5 ef 12 
Ruskinowie 51 
Ruſomberg 4% 
Ruf 289 
SIl. 289 
Ruilia Alba 404 
Ruſſe, Sl. 253 
Kur Kun 


A: 2 1 
— — 178 
Rußland 2 
— groß so 
2° Hei 50. 130 
Nuß: 


Regiſter. 


| Rußland Iitauih 


Dee —— {fe HE 
uns # Wei 50. 404 
Ruſt 493: 
Rußkonoß 514 
Rutau 294 
re a 235 
na '927. 1 
EN — 
Nypiu — 
6, 4 
Saagh 0046 
Saa eld Tex — 
aba:ia W003 
Savarfchie Tunguſt or 
Sabin 04 
Eabionocefo 3 
— N 397 ° 
witſche 00902 
Sabola 551 
Sachalinula, Sl. 176 
acharnaia 1190 
Sachſenland 552 
Sachſenſtein 479 
Sackenhauſen 422 
Sacmara, Fl. 171 
Sacra Tulia 280 
Sadwa, Fl. 520 
Sagnitz 79 
Sagon ET 
Cagrab 448.566 
Eagria 566° 
Eagyon / * 481. 482,520 
479 
Eajanifche Gebirge 208 
Sajanſtkoi 238 
Sajma, See 104 
Sainſt 194 
Sajo, Fl. 510 
Saiſſan 173 
Sai Ugrotz 467 


nr Linie 


Safmär 

Cafmara, Fl. 

E afmarsfaia 

Sakotz 

caß ſchim J 
Gefpanfhaft 49 
Salackna F 
— 

Salda, * 1 
Su⸗iloi Stan — 
Salig 22 

DR Fl. 59. 70 
Salisbuͤrg *— 
Sallas pillis je... 
Saltow 162 
Salzburg 522 
Salzmuͤnde 76 
— iu I 

amara 160.1 

—* ⸗ Sl. at: ’ 160 
Samaria 457 

Samarowskei 22 
Sambors 38 
Sanbrow 345 
Samland 206 
Eamojeden 118 
Samos, Fl. 545 
Sambiſtſchie 388 
Soamostz 388 
Samostzie 388 

Ean) Fl. 380. 386 

‘ Sandta Civitas nr 
©, Albrecht 2 

Alexia 164 

Andren, Inſ. 476: 487 

s Andreas "1487 

: Andreag: Snfel, 487 » 

s Anna 169 

Anton, Sl. 106 

« Croir, Haf, 576 

s  Elifaberh ' 165 

Feodora ‚164 

553. 366.572 | 


— S Geor 


e. — Ki. 
Georgen 
Gothard 
⸗ — 

5 


ohan 
Fopannes, — 461. 3 


en =. Et. 461.462, 
» Lorenzo 675 
:s Margaretha 528 
:s Margarethen ‚493 
s Michael, Kl. 115 
„: ss ss ©&dl. 505 
+. Michaila "164 
‚s Nikola 494 
Nilolas 114 
⸗Nitolaus 472 
⸗Onuphrii 405 
Paraskewii 164 
Petersbad 189 
Petersburg ‚a 
⸗Peters ſtadt 
Peters und Pauls Haf * 
⸗ Petra 
⸗Petri F 
Sanditten 
. Sandomir, Sandomirz 397 
Eandorf 2 
Sanozk 386 
Santopen 372 
Sapollianaja 109 
Saparoget 135. 1 40 
Sapoſchok 129 
Earafannif 189 
Earaffa 389 
Car«iff 129 
Saraͤnd 530 
Caranff 195 
E arapul 194 
Saratow 52« 147. 187 
Saratſchikowskaia 190 
Sarcow, nf. 17 
Sarema 82 
Sarkan 274 
Sarkel 162 


Sarmik 550 
Sarmizagethuſa 550 
Sarnowno— 286 
Sarffoefelo - 102 
Saslam / b 592 
— 468 
aswar 
Satanow * 
Sathmar⸗ Vemethis 525 
Sau, l. 561 
. 36 
Saufenfihe Se 423 
Suvia 556 
Sawalow 387 
Sawichoſt 388 
Sawintſchi 164 
Camalar : 195 
Samolinna . 108 
Sawolotſchie 108 
Samffrfin 346 
Charas 399 
Sharom 281 356 
Sala u 390 
un 280 
Scepu | 
Exiaaten 23 
Schabinow 524 
zn um 248 
Schadet 338 
Schadrinsk 192 
Schadow 408 
a 537 
Schag, 503 
he Fl. 172 
Schagarren 399 
Sdaitanta, See 249 
Schaitanſtoi Sawod. 249 
Schaswinskoi 250 
Schalankemen 461 
Schalauen 287 
Schalgo 482 
Schalmei 271 
Schalymoſch 529 


Schamaiten 
Schambek 
Schambokret 
Schamſchon Wara 
Schanz ter Nyen 
Scharfenberg 
Scharfenort 
Scharfenſtein 
Scharigrod 
Scharkerßtur 
Schar 


oſch | 
s 2: + Marmegye 
Scharos Patat, 
Scharpauſche Winkel 
" ei Retthe 
Schar⸗War 
Schaſch⸗koͤ 


Schellen 
Schellge 
Schelona 
Scelsnja, Sl: 
Schemnitz 
Schewpte 
Schene 


Schent 
Seenturftei Gorsdock 


Schepſi Sie 
Scheptaki 
Schereſchow 
Sches burg 
Scheſchma, Fl. 
Scheſchminſt 


318. 


463. 


191. 


Regiſter. 


396 
187 


364 


Scheſchminskaia 
Scheſſupe, Fl. 
Scheſtakow 
Schidlow 
Schidlowietz 
Schigani 
Schikloſch 
Schilein 
Schilka, SI: 
Schiltis, ZI. 
Schimand 
Schimon Tornya 
Schintawa 
Schipoſch 
Schippenbeil 
Schirmia Warmegye 
Schirok⸗ war 


Schiſchowo 
Schisdra, Fl. 
Schkleno 


SHhlom 
Schlagendorf, groß 
Schlatten, groß 

s 2: » Hein 
Schlemno | 
Schlichtenheim 
Schlobitten 
Schlodien 
Schloßberg 
Schlottburg 
Schluͤſſelburg 
Schmegen 
Schmerblock 
Schmiegel 
Schmilten 


Schmoͤlenitz 


Schmolenitz 


w 


57: 


Schoͤliten 


Regiſter. 


Schoͤliten 272 
—— Winkel 366 
Schoͤnbaum 358 
Schoͤnberg 422 
Schoͤn bruck 372 
Schoͤneck 300 
Schoͤnenberg 372. 423 
Schoͤnſee 361. 364 
Scholth 483. 488 
Schomlyo 528. 551 
Schomorja 460 
Schomorin 458. 460 
Schoprony 490 
Schornftein x14 
Schoſcha, FL. .. 110 
Schowar | 522 
Schownin 159 
Schorna, Fl. 110 
Scpania Dolina .-, 476 
Schrodka 333 
Schrunden 421 
Schtrasta 515 
Schtſchelkunskaia 248 
Schtſcherſitz 378 


Schtſchuſchia Pokrowskaia 
Sloboda 


460 
Schütt 456 
eanie | en 128 
Schulba, Fl. i 
Schulbinskoi Samos 1% 
Eedulen 372 
Schyuralinskoi Sawod 249 
Schuran 469 
Schurawka 159 
Schuye 77 
Schwaͤgerau 77 
Schwanenbur 7 
Schwansfeld, groß 281 
Schwarzort 274 
—— Reuffen 396 
Schwedler 517 
Schweriun 336 


Schwetz 
Schwetzko 
Schwitz loch 
Schwor, See 
Scodrus ! Fl. 
Scrifa 
Scythuler 
Sechi Sigeth 
Sedes Aranyenfis 
- = Cfikienfis 
- = Haramienfis 
- + Kesdienfis 
» = Marofienfis 
- + Orbacenfis 


* - Udvarhelyenfis. 


Seduew 
Seeburg 
Seeland 
Seelburg 
Seewald 
Segewold 
Seheſten 
Sehnspills 
Seitza 


Selmetz Banya 
Selnitza | 
Selvia 

Sem, Fl. 
Semein Koſaki 
Semenowsti 
Semgallen 
Semigallia 
Semitarakolskaja 
Semipalatnaja 
Semlanoigorod 
Semlin 
Semljaͤnsk 
Semonowka 


| Regifter. 


Semonowſloi 124 
Sempalat 230 
Semplin 522 
Semptz 459 
Sendiſow 380 
— 381 
ESeng 72 
Senkow 
Sensburg 282 
Sentſcha 153 
Eng 459 
‚Eereprendje 159 
Serepnee Kolymskoe 245 
Serednee Wiluiskoe 245 
Sergiewet 194 
» 9 WPrigorod , , 191 
Serginskoi Sawod 249 
Serinwar, alt und neu 500 
Sermoni 398 
Sernoi gorodock .195 
Serpeiſt 129 
Serpuchow 125 
Serrey 401 
Serwetſch 398 
Seſſau 422 
2 Bl 422 
Seſtra, Fl. 103 
 Eesweren v3 
Setrutſche 390 
Setſcha 140. 160 
3 ſſaporogiſche 140 
Setzini 382 
Severia 379 
Severin 


1 
Sewertskoi Polewskoi — 


wod 248 
——— 162 
Sexard 
Sibirien 106 
Sibiriſche Gebirge 208 
Si birstaia Doroga 191 
Eiboiow 390 
Sicambria 486 
Sichelberg 569 


Sichelburg 6 

Sidatſchow 335: * 
Siditſchin 393 
Siebenbuͤrgen 511 
Siebenlinden 524 
Sielitſche 407 
Sielub 403 
Siemiatiſche 384 
Siemieſow 403 
Gierate 401 
Siewiers 

Sigfriedswald 2 
Siggulda 56 
Sikler 523 
Sifraf 245 
Eilefe 390 
Silina ‘467 
Eimegb - 500 
Simons Thurn 504 
Einara, Fl. 174 
Einbirff 194 
Eing , groß 554 
Sind ’ Sl 109 
Sinjaͤtſchicha, FI 243 


Sinjätichichingfor Sawod 243 


Sinkow 15389 
Sinoweiska 170 
Sinucha, Sl 390 
Ei, Fl. 50% 
Eirad, Sitadien 318% 337 
Krranıd) 567 
Sirenez, Cirenff 85 
Eirgunen, Fl. 368 
Girjanfiala 246 
Eirmien 591 
Sırotin 176 
Sirzwitze 403 
Siſcia 566 
Sugert, SU, 174. 248 
Siſetstoi. Sawod 248 
Siſran 195 
Siſet F 567 
Siſta, Fl. 86 

391 


Sitomiers 


* 


Regiſter. 


itwa SI 462. 477.. 
itz a enfangenfrägersz Ä 
iewitzʒ 30 


Si 
Skala F 379 
Stalichifche Heide 293 
eis r 
Sfompe 34 
Stopin 166 
Eheim: 382 
Skujene 77 
Slatna 348 
Slavonia militaris 568 
en us 379 
amonien 550. 559 
» 3.» : Öeneralat ls 
» s : » ober 564 
Slenik 
Sloboda Kotſatſchia 96 
eKroloſta 404 
Slobode Gorodiſchtſche 127 
Slobodzkaia 164 
Slobodstkoi 195 
Slonim 403 
Sinn! aı8, 3at 
on 1% 34I- 
Slotſchow 386 
Slowenſta Seme 559 
Slowenſte Prawno 471 
Slowjanſtoi | 116 
<ieminstoi Wolock 110 
Sluchau 361 
Elug, Fl. | 590 
Slud ſienitſcha 389 
Sluin, Sluni 567 
Slupeiſch 382 
Slupka 327 
Sluzk 403 
Smejew 164 
Smetriez, Fl. 388 
Smila 159. 
Eniolenft 181, 318: 466 
Eniorgonie 398 
Smoſtritz 289 
supi 396 
nay Fl 
Snamenſtoi 225 
II pH 


Solwytſchegotſtaia 
Solhom 

Waͤrmegye 
Sombor 


Somelinde, Somenlinna 


Somlio, Bg. 
Somogy ⸗ war 
Somoſchkoͤ 
Sonchotzin 
Sondetſch | 
Sonds 
Sonneburg 
Sonnenwaͤlde 
Sonzel 
Soraͤw 
Sorot, Fl. 
Sororſchinskaia 
Soroſchinzi 
Sorquitten 

Rr 


Sniatin bi ,-2A9 

Snio 22 

Sobvik 390 

Soharfhon ” Zıy. 339 
ocolom 380 

Sodſiſchti 298 

Sojeti 220 

Sok, FI. 191 

Sokal 390 

Sokol 407 

Sofoli 165 
ofolna 160. 
ofolow 163 
okolowka 390, 
folgt 165, 

Sodann 283 

Solgalitfhlaia - 128 

Solienfer Gefpanfchaft 475 

Solkamſt 196. 228 

Solkamskaia 

Solkiew 

Solokowskaja 

Solotonowa 

Solotſchev 

ESolowezkoi 
et fanzaistaia 
Solun 


424 
499. 
103 
498 
. 50 
452 
345 
374 


Sofa, Fl. 54 
Sosniga 258 
Sosnowkoi 232 
Soſtva, Fl. 173 
Soverien 379 
Spastoi, SL 243 
Spajfa 459 
Sperndor 517 
Spirdingsſee 294 
Spiska Schobota | s12 
SpisySamf 516 
—— 219. 338 
inea _ 390 
Sholofcenftaia Sloboda 244 
Sretenskoi 243 
rin 567 
roda _ 336 
Srſem 334 
Sſabadka 490 
— alas ATi 
fabatifiye 
Sabo, 26 
6» MWärmegye 506 
Efadelsifche Hoͤle 509 
er ac 
akoltza 
Sakolslz — 
Sſala 499· 500 
Sſaladin 530 
Sſalanzs 507 
Sfalanfemen 561 
Sfalatna , Sl. 475 
Sfalatnya 467 
Sfalonof | 502 
Sſambors 386 
Sſamos, Fl. 533 
. Sfamofchfalma 46 
Sſamos loͤs 524 
Sſamoſch⸗ Ujwar 545 
Sſanto 467: 469. 499 
Sfantof 319. 334 
Sfarutd Ä 492 
en 530. 56L 
Sſarwaſchkoͤ 519 
Si 477 
+ Sebsä 554 


Sſaß Waroſch 554 
Sſathmar 525 
Nemethi 525 
Warmegye 524 
Sſebeklid 468 
Sſebeny 521. 554 
Sſezebrzeszyn 299 
Sſeged 48 
Sſegedin 529 
Sſeges war 553 
Skaliart) 500 
Sſe ely Hid 527 
Sſekely⸗Keresztur 552 
Sſekesfejervar 497 
Sſekſard 504 
Sielefchfut 493, 
Sfelift 555, 
Sſelitze 568 
Sſelnitze 474 
Sſempthe 459 
Sſendroͤ 510 
Sſenitze 466 
Sſent Benebek 480. 545 
s s Demeter 552 
: s Endre 487 
: s Groth . .-. 500. 502 
« s Öysrgy 458. 520. 551 
5 Job 526 
s s Swan 473 
ss swany 547 
* s Kerept 473 
: : SKiraly 548 
: : Maria 498 

s Marten 


; | 5 
e s Marton 495. 503.526 
⸗Myhaly 
⸗Teleke 545 
⸗Mitbloͤſch 394. 547. 551 
‘ Pal 552 


os Peter * 
528 


Sfentes 

Sientha 528 
Sſepanowtze 516 
Sepes- War 5:6 
;s : MWarallia 514 


Warmegye Sıt 
u a Sſeplak 


| Regifter. 
Sſeplak 507 Stalluphenen 


292 
Sſepſi | 507 Stamphen 461 
Sſerdahely 458. 461. Stanislawoww 387 
Sſered 459. 463 Stankowan 472 
Sſeredabeli 459. 522. 554 Sravaje Ladoga 107 
ſeregyna 519 Rufe - 107 
Sſerentſch 543 Staradub 158 
Sſerotz 345 Stargard 360 
Sſetſcheny 482 Ötarigard 571 
Sſierads 337 Starigrad 57% 
Sfierpich 346 Stari Wodolagi 163 
Sſieziechow 381 Starigrod 362 
ſigeth sol. 5 Stariza 109 
3 Starodup 139. 406 
fikß 507 Staroe | . 237 
Sfilagy Ah 327.528: + Me 119 
* | 528. >= Starogladfa Ä 189 
Ejitna | Etarograb 360 
.' s Dig, | 467 Staroi Aidar 167 
Sſkatſchany 464 Staroi ðrigoriewskoi 170 
Sſtlabinya | 470 Staroi Oſtkol 1 
Eflonff 333 Gtarvi Senſchar * 
Een 5.7 Stasi Echtſchuinſt 194 
ee. See 2243. 283 Staſow 381 
Sfoboglo 479: 5096 Stauropol . 196 
Sſoͤbranz 518 Stawioſcha 39: 
Sſoͤloͤſch 480 Stawiſchin 337 
— 496 Stawnitza 468 
Sſoͤreny 531 Stebnik 302 
ſoſtal 388 Steffelsdorf, gro 470 
Sfolnof 520 Gtegmansdorf 371 
Sſombathely 503. 512 Stein, Ft. .v 278 
ESfomolnof 517 GSteinam Anger 502 
Sſondetſch 352 Steinort 281 
Sfondomiers 318. 333 Steinwald 8 
Sſonds | 372 Steinfitza 380. 381 
Sfteopfow 522 Stepanatvig, Stepanotsla ı 12 
' Sfub 368 Stepania 
Sfuha 453 Ster, Fl. | 398 
+: A 459. 4699 Stieblau | 358 
Sſutſchan 470 Stobingen 354 
‚Sfwiftorft 404 obniga 381 
Efynva, Fl. 433. 511 € törbude 273 
Stablauten 275 Stolbowa 197 
‚Staborub 405 Stolowitze . 403 


Stagno 386 Stolibagen — 


Regiffer. 


Fr a 
t00 5 
Storcheneſt 
Stoupze 403 
Stradannen 292 
Straͤthe, Fl. 277 
Strandwyck 82 
Straſa 513 
Straßburg 361. 362 
Strelenhof 9 
Streifa 240 
Strelnamuͤſa 99 
——— 499 
trigova 
Stri | 386 
E:rie, FI 387 
Strſibowka 391 
Stichebrfefchin 338 
Stſchutſchin 398 
Studſiana 3831 
Stuͤblau | 358 
— Asche 294 
tuhlmeiftenbur 97 
Stum | s 368 
"E tumdorf = 
Stupama 4601 
Stummpüßel 372 
Stwartek 517 
Styr 283 
Subbot 424 
Subzow 109 
Sucharwska 167 
Suchona, Fl. 55 
re 402 
Cudau 360 
Sudai 120 
Sudauen 293 
Sudislawl 127 
ur 162 
uͤme 500 
— 372 
Suͤſterbeck 103 
Sujerskoi 220 
Sukſunskoi 248 
ula, - ..159 
ae 3. 1523188 


Sulejow 38 
Sulemskaia F 
Suliati 389 
Sulow 381 
Sum, Sl 116 
umi 140. 1 
Sumarien 458. 7 
Sumftoi Oſtrog 116 
Sumyn 16 
Suntafche 76 
Suprasl 408 
Sura, Fl. 131 
Suras 384. 406 
Surgut 221 
Surskoi 56 
Surskoi Oſtrog 195 
Surmilitfchki 398 
Suſa 164 
Sufanftei Sanob 248 
Suſcha, 9 407 
Susdal = 
Suſſey, Fl. a1o 
Swakoi Kreſt 152 
Swaky Ben edeck 480 
: . Georg _ 458 
: 9 Kreis 478 
» : »Nikulag 473 
Smaniegi 389 - 
Smiata vipfa 280 
» : Giefierka. 27 
Swjattoje More 
Swiaͤtogorskoi Monaſtir 
Swiatoi Noß 116 
Swiaty Martin 470 
Swienta, FI. 399 
Smierfno 40 
Swietzie 3 
Swilaͤſcht 195 
Swinigrod 220 
Sn . 162 
wir 58 
Swif (or, 3. . 
Emolen ) 
Swyaſchk 130 
Sol, Ss 


Sylwinskoi Sawod 
Sym, Fl. 
—*— / 
Siegebriesien 
Szeldicha, FI. 
Szoben, See 


Tabarinskaia 
Tabarowka 


Talmats 
Talſon 


Talya 
Tamakulskaia 
Tamanskoi 
Tamaſchi 
Tamginskoi Sawod 
Tamogrod 
Tana, Tanais 
Tanalykaia 
Tanbow 
Tanbowskaia 
Zanneberg 
Tapiau 
Tapio, Fl. 
Taplacken 
Tapoltſcha 
Tapolza 
Tapſon 
Tara 


— Oſtrog 
Tarchu 


Tarda 
Tarißßa 
Tarkany 
Tarkawara 
Tarna 
Tarnopol 


Szakolza 


austesıas 


Regiſter. 


248 


KIA 


x“ 
= 
w 


BSRSSHSERBERSERBSRSER 


ER 


— 


38 


w 
xD 
u 


Tarnotz 
Tarno 378 
Tarſa 521 
Tartar 553 
Tartas 17 l. 231 
Tartaskoi Pas 231 
Tartſa, Fl 521 
rtalun 245 
artſchyn 343 
Tartu 729 
Tarwaſt 80 
Tarzal 323 
Taſchnad <28 
Taſſeewskoi 235 
Toſſowskoe 237 
Taszmin | RT 
Tata 
— ſitiſch ſ — 
atarey, aflatifche, geoffe 
«€ u rußi fche 8 178 
Tatifchtfchervg 90 
Tatmyskaia 229 
Bg. 431 
Tau 246 
Zaurogaen Taurogi * 
Tauswi | 24 
Samalfchangtei | 56 
Samui gzi. * 174 
awgutſchei, 
an. ! | 169 
wrow 
Taz, Fl. 
—2 195 
Tebendenſtkoi 229 
Tebenjatzkaia 227 
Teißholz 470 
Telegd 527. 547 
Telembinsfot - 243 
Zelenguten . 217 
Seleke Dfers 172.177 
Telſchow 408 
Temernik 168 
Temeſch, Ru 432. 530 
Temeſchw 530 
eg . - 
Temnifom - 
Nez Tend⸗ 


— 


Tendſiago 
Tenkitten 
Terebeſch 
Terechow 
Seref, SI. 
DTerk, Fl. 
Terki 
Ternowyje 
Terſutzkaja 
Teſcha, Fl. 
Teſchen 
Tetſcha, Fl. 


Regiſter. 


408 
273 


7 


129 
143.187 
3 


'150 
169 


192 


131 
302 
174 


Tetſchin 379 
Tetſchinskaia, Belogarskaia, 


192 
Tetſchoͤ 527 
Tetuſchi 194 
Teutſchliptſch 473 
Toisı SL} am. $ 
eis, Fl. 432. 528 
te Tatarn F 
Themis 555 
Theſſalia 356 
Thoren 314. 354. 362 
Thur 531 
Thurn 531 
Zhures 472 
2: Warme Kr 
Thyrſageten 179 
Thyſſageten 179 
Tibykaul 217 
— Sosna, Fl. 166 
Tichſina, Fl. 107 
Tichſinskoi Poſad 107 
Tidmansdorf 371 
Tiege, FI. 366 
Tiegenho 366 
Tiegenort 358 
Tibany 498 
Sibonn 498 
Tiinst 194 
Tilotſchin 334 
Tilſe 289 
- Su 254 
Tilſfit 289 


Zilfitfehe Niederung 


Tſchiki 


Sehe Promine, 
Tergst, Kalmucken 
Toͤviſch 


Tolksdorf 
Tolna 
Tolsburg 
Tolskoi Oſtrog 
Toltſchwa 

Tom, Fl. 


| Topoltſchan/ Has 


Zoporom 
oportz 
Tor 


SFluß 
Torda 
Torgowitza 


129. 


102. I7 


. | Regiſter. 


Torna 508 
Warmegye 507 
un 38 
orol ir 

ie Gefpanfchaft 531 

ı09 

Toropeß 109 

ZTorogfo 548 

Torfchof 3109 

ae 362 
oruſſa ‚125 

Zoom Fl. 86 

Ujezd 119 
Zotfaln | 548 

Zoth⸗ eghmet 460 

Zoliptfche 475 
otma 119 

Zot: Orfag 667 

Zote Pelſchotz 471 

DR — " q7I 
08» Daradja 529 
ovarnof 464 

Tozkaia 191 


Trackene 202 
—— Archangeldfaia 242 


Zrailin 1 
Tramblow 390 
Tranſilvania 533 
Trebiane, Fl. 575 
Trenbowla 397 
Trentichin 466 
Treppen 553 
Treyden 76 
Treyderaa, Fl. 76 
Zricaten, Fl. 77 
zen STIER | 474. 
ya 457 
Snap 474 
cock alt und neu 999 
Troitzkaja Krepoſt 193.241 
Troitzko Oſteog 166 

⸗ ⸗ — ’ r 250 
» 5 Magafeiffoi, Kl. 237 
5 Kamen 25 
* + Monaflie 243 


Sreißfei Sergiew Rlofter 226 


318. 399 
Trotſchenietz 350 
Zrfewefchno 337 
Trubeſch, SI. 159 
Teubfeheroft 158 
Trubtſchewſt 162 
Trutenau 359 
Trysliatze a7 
. . 566 
Tſchachtize 
Tiihaja, AH. 17 
Tſchakatburn 499 
Tſchana See 231 
Tſchanad 529 
Cſcharne 389 
Tſcharnkow 335 
Tſcharonda . 110 
a naronefaig feyga 110 
Tſchartekow 390 
Tſcharteriſk 393 
Tſcharyſch, FI. 172 
ı asma 566 
Tſchaſchniki 407 
Zicehatfanig 390 
ihastifähe Tatarn 218 
Iſchauſi 405 
— —— 231 
Tſchchow 7 
Zichebatfar = 
Tſchebarkul See ‘192 
Tſchebarkulskan 192 
Iſhebarar 1959 
Tſchebſchui, Fl. 1 
Tſchechow 382 
Zichenftochema 276 
<fcher agirskoͤe 237 
Tſcherdin 195 
Tſchereja 407 
Zfcheremiffen 130. 180 
deremſchualaia 191 
fchehrin 39L 
Zicherfagt 137. 167 
Iſcherlenskoi 54: 189 
Tſchern 163 
Tſchet⸗ 


Rr 4 


Regifter. 


Rain NIT) r 5% 217 


Twerza, Fl. 


Tſcherna 379 Tſchumyſch, Sl. 172 
Tſchernawſk 166 Tſchunskoe 2237 
Tſchernek | 562 Tſchuſſowskie Gorobfi 196 
Tſchernichow 318. 393 Tſchuwaſchen 8. 130y 180 
Tſchernigoww 139 Tuba, Fl. 175 
Tſcherniowtſche 389 Tuchel 301 
Tſchernobi 381 Tuckum 421 
— „See 249 Tudor nowi 401. 568 
Tſchernoi dugor 189 Tudorow, neu 401. 568 
Sichernoijer 188 - Zümen 149. 223 
Sfchernosiftotfehinstoi Cr Tuͤmenka, Sl. 149. 228 
wod — 249 Tuͤrtiſche Croatien 564 
Tſchernolutzkai . 229 Tuͤrzburg 555 
Sfchernoretichinsfaig 190 Zui, 174 
Tſchernuchi 159 Zula 54. 129 
Tſchernuja, Fl. 174 Tultſchin 390 
Tſcherſk 342 Tuluberdiſche Tataren 219 
Tſcherwlenoi 183 Tumen 150 
Tſcherwonogrod 389 Tnmenka, Sl. 149 
Tſchetſchersk 404 Tuna 54 
Tſchetſchuiskoi SFl. 
Tſcheus, Fl. 172 ZunaFLäns:Harad | 
Tſcheuskoi 232 Tunguſen 211 
Tſchewo 360 Tunguſta, Fl. 174. 209 
Tſchigirin 136. 162 Tuntinſkoi | 240 
Tſchigrin Dubroma 159 Zum . 567 
zichikoi, Sl. 242 Tura 224: 227 
Tſchiljaͤbinskaia 192 ealt 465 
Tichirkage 16 : +5. 171 
Tſchirkaßien 40 Turan 471 
Tſchiſchowtka 165 Turinſt 227. 228 
Tſchitinskoi 243 Turinſtaia 227 
Tſchluchow 361 Zurobin 388 
Tſchtwertek 460 Turopole 566 
Tſchubarowa 227 Turow 402 
Tſchubarowskaia 227 Turowla 407 
Tſchuſchloma 120 Turraida 76 
Tſchudiow 122 Turuchan, Fl. 1 
Tſchudskoi Oſero | 56 Turuchanſt 
Tſchuguiew 162 Turſetz 403 
Iſchuktſchi 192, 215 Tuſchamskaia 244 
Tſchulim, Sl. 172. 232 Tuſchewskoi 250 
Tſchulimzen 219 Tuturskaia 244 
Tſchuluͤm, Sl. \ 219 Twaroſna 514 
Zſchumhljazkaia 192 Twer 109 


3 
Twrdoßin 


Twrdoßin 
Tye, Fl. Tyge, Fl. 
Tym, Fl. 


Zyrag, 5. 
Tyrefie rselv, Tyres, Fl. 
Tyra, Fl. 
Tyſſa, Sl. 
Tzervenh⸗Kamen 
Tůiechanow 219. 
Zziechanomiez 384. 
Zjirin 

u. 
Uba, Fl. 204. 
Abinskoi Pas 


1b, gl. 245. 


Uffa, Fl. und St. 
Ufiſche Tatarn 
Ufim 


Ui, SI, 174. 


uj -Vanha 48. 


Ui-Palanka 
Uiskaia 
Uivalfiſcha Inſel 
Uvideck 

Ujwar 
Umarofch 


Regiſter. 


* 
179 
302 
302 


Uſon | 
Uf:P elcja, uft: Choper 170 
Res Ä 


ufli, Eee 198 
Ukligragaifteia 192 _ 
Ukraine 153 
Ufrainifchefinie 160 164 
Uktußkoi Sawod 248 
Ula 407 
Ulba, Fl. 174 
Ulfes 84 
Ulpia Trajana 538 
DS Mugnfihöfuin24s 
Ulukem f) 1. 173 
Uman 139 
Imar, SI. 172 
Urewisfoi 232 
Udinsfia 3 
Ungh, Fl. Unghwar 518 
Ungh» Wärmegye sie 
oe Inienon 337. 33 
a, . 
Unrusftadt 35 
Unſcha, Fl. und St, 120 
nter Nomgorod 130 
Unter: Nußdorf 459 
nterwald 537 
Upa, Sl, 128 
Upitſti Powiat 397 
Urack, 5. | 176 
Uralifche Gebirge 192 
Urdaßimskaia 190 
Uren 195. Urick 192. 240 
Urmeſoͤ 527 
Urſchendow 383 
Urſchum, ZI. 194 
Urtauigfoi 232 
Urulgingfaia 3 
Urpie 165 
Uſchaika, SI 237 
Uſchatſcha 497 
Uſchpiaunen 254 
Uſcochen 569 
Uſerd 164 
Uſiaten 389 
Uffoi Oſtrog 246 


Frag) 


Regiſter. 


uffiaga * Vilak 468 
Uſtianskoe Villanow 245 

Uſtjug⸗ Weliki 126. 117 Vinena | 
Aftjufchkaia Peominc. = Vinitza 


Uſtjuſchkoi Ujezd 117 Viſchegrad 487 
UfjufcpnaSchelefopolftaiarzz Visnobietſch 390 
Uſtiwitza 159 Viſokie | 384 
Uſt, Kameno⸗Gorſtaia 129.331 Vſhiſſegrad 487 
Uſtkamenogorſt 174 Viſtula 302 
Uſtkutſtoi Oſtrog 244 Vitteng 
Uſt⸗Laminskaia 227 Vizkoͤß I 
Uſt⸗Medwediza 170 Vman 390 
Uſt· Nizinskaia 227 Voͤdroͤd 459 
11 + Dnefchkoi Pogoſt 116 Voͤroͤſch War 50: 
Uſt⸗Sugerskaia 227 Volhinien 301 
Uſt⸗Udinskaia 234 Volkany 550 
Uſt⸗Uiskaia 192 Vonchotſch 232 
Aſt⸗Wiluiskoe 245 Vorgebirge, das heilige 116 
Uswent 408 Vſeswiatskoe 124 
Uswiate 405 
Usa), Fl. 422 w. 
Uszie | 387 
Uſſhor 60 Maag, Fl. 432 
Utjazkaja 227 — Fl. 173 
en 2 Be eat 
tfinsfaja Sloboda 248 a8, I. 2.456.4 
— 249 Waga, Fl. II 
Utkinskoi Sawod 248 Mag Beſſchterzſe 46 
Utſchinstoi Sawod 249 Wagendruͤſſel 516 
—53 Fl. 176 Wag —* 464 
Arkül | „0. 78 Fe Sl. 432 
| 3 
V. Gen Iwa ny * 
aigatz 233 
Vajka 462 Waitzen | 485 
Darollia 449 Waldai 108 
Varſaney 467 Bealbatijtoe Oſere⸗ s08 
aſchon 498 Walda 275 
Davel, Bg. 297 Walde ‚seh, 277 
Zabech 517 WValiſchewo 333 
Vellem zıı Malt 76 
Viasdow 245 Walti 183 
Vielopol 343 Walko 560 
Vieprz, Fl. 387 Walkowar 561 
Vierbruͤderſaͤule 274 Mallendorf 514 
Nieviork 580 Walletſch 337. 334 
alpe 


Walpo 
Walſche, Fl. 
Walluiki 
Wambrisna 


Wamoſch Peretz 


Wanplacen 


Pe 
Warbeck 


Wardein, groß 
ss s » klin 


ss 2 s Me 
Warfalwa 
Warhely 
Wareger 
Warka 
Warmia 
Warmſtadt 
Warſchau 
Warſchawa 
Warta, Fl. 
Wartberg 
Warte 

+; Fl 
MWartenburg 
ss 3 = 08 
Warwa 
Wary 
Waſcharhely 
Waſchkoi Ujezd 
Waſch⸗ War 
Waſilgorod 
Waſiliewskaia 


Waſili⸗Oſtrow 
. 157: 384. 


Waſilikow 
Waſilkowskaia 


Weda, Fl. 
Wedernikow 


— « 
\ 


314. 
302. 


TECH EIERN 


Regifter. 


2588 
0 


55388 
O mDN 


—* 


Wehlau BIS, 
Weichſel, SI. 254: 302 
ss alte 302° 
— 284. 
Weichſelmuͤnde 358 
Weinland | 563 
Weiſſe Grube 463 
Weiffenburg 548 
Meifienftein 83 

Weiſſe See 11o 
Weiſſe Stadt 161 
Weiß Rußland 131 

ekelax 104 
Welau 275 
Welbuſch, Fl 283 
Welie 109 
Welika Sıl. 562. 3 
ss; . I 
Welike : Scharluhy 480 
Welike⸗Topolcſank 464 
Welikie⸗Luki 109 
Welizſchna 472 
Weltapsine 275 
elfapolpa 47 
Welo mar | Fa 
Wenden 77 
ss : alt 77 
Wendiſche Woywodſchaft 407 
Wenew 129 
Fr 284. 
eni 57 
Wenta, SI 410 
Wep 503 
MWeprif 159 
Werbeck 79 
erbige 473 
erbfn 339 
Merbomeß 566 
Werbowo 514 
Werch Angarskoe 240 
Werchiaiskaja 190 
Werd: Metzkoi 248 
erchnaja 169 
Werchnaia Angara, SI. 240 


Be Aubabloe — 


Regiſter. 


Werchnee — 245 
⸗⸗Wilniskoe 245 
Werchnei —— 250 
5:9 Kamtfchagksißftrog 
>. Kundureſchi 5* 
⸗RKutmanjar 170 
⸗vLomow 166 
—V 4 Seine, 
8 4 Tſchir 170 
Werd) Nitzinskaia 227 
Werchno Sanstoe 245 
s 3 = jangkoi, Di: 209 
: s lengtot 240 
s ss fofengf 164 
» 5 s- foSnigy 162 
’ s tomsfoi 232 
a —— Gebt 228 
oe ti e Gebirge 17 
waskoi Poſad * 
 Werchfisjersfaja 227 
Werd) Uktustoi Samod 248 
Werden 289 
Werder, Gut 83 


Be - 
Pa — ingiſche 3 
| s +» Marienburgifche 


grofte und kleine 368 
Werebely 480 
Wereja 125 
Wernegitten 372 
Weroͤtſche 560 
Werowiſchs 560 
Werowitiſcha 560 
Werſchetz, Fr 532 
Merteih, B 497 
Weſchkti 170 
Weſenberg 83 
Weſprin 497. 498 
Weßprim 497- 498 
Reflerfejange 358 
Wezſch 547 
MDehpajche 77 
Wiaſma 138 

Sl 132 
Slate Si, ” 194 





* — Prowinc. 19%- 
| 129 
a hefihe 407 
03 
ireifche Bonordkh 103 
Wibſenietſch 390 
Widawa 338 
Widſemme 59 
Widminnen 2923 
Widuklew 408 
Wielitſchini 403 
Wielitſche 402 
ge 377. 378 
Mielien | 406 
Wielfiech : 408 
— Prowine 333 
Wielo 488 
Wıelım 338 
Wielunffaziemia 338 
Mierufchom 338 
Wieſchwiaw 408 
Zu 494 
Wigleſch 75 
Wihnye 479 
Wihonitz . 402 
Wilagofh War 530 
Wilda 397 
Til, } Wilika, SE 397 
40 
Wiltomiers 299 
MWillenbesg 283 
Willmanfirand 104 
Wilna 197. 318. 404 
Wilno ‘397 
Wilui, Fl. 126 
Windau, Fl. 419 
Windiſch — 475 
Fa u | Nußdorf 459 
Wirland 83 
Wiroma 83 
Wiſchegorod 125 
Wiſchiten 399 
Wiſimskoi Sawod 249 
Wiska, Ei jato 345 
44: Dow 345 
Wisla 340 


Wilsla 


Regiſter. 


Wisla, Sl. 322 Wologodzkaia Prowinc. 117 
Wiskiza 380. 381 Wologodzkoi 117 
then ſch 386 Wobet — 125 
isnowie 392 Wolowetſch, Bg. 11 
Wisnitzia 390 Wolſchanstk — 
Wiſock 401 Woltſchi 163 
Wiſockie 345: 402 Wolukt 162 
Wiskeleth 459 Wolynsklie Woiewodzt 391 
Witepſt 318. 396, 405 Wonchozkie | 362 
Witim, SI 176 Wongrowietz 333 
Witimſt 245 Monnenberg 358 
Witimftaia Sloboda Wotmdit 221 
Witkowo 336 Wornie 408 
itow 338 Woren 4007 
Wittenſtein 83 Worneſch 146. 157. 165 
u Wizna 345: 9: du 103 
ladimer 37 Woronetſch ‚109 
Wladislaw 340 Woronkow 159 
laſti 514 Woronowa Sabora 50 
VWlaſowka 159 Woronoiwa 390. 391 
Wlodimiren 39. Worotinſt 129 
Wloſimiers 391. 393 Hmorffla, Fl. 160 
Woderad 458 Worzierw 60 
Wodolagi 163 Woſche⸗Oſero 110 
Woͤroͤs ko 457 Wosdwiſchenskaia 191 
Wogulen 209 Woſfreſenſtaia 192 
Wogulitſchi 202 Woſtreſenſtoi Kloſte 126 
Wohnsdorf 276 Wosneſenſtoi 240 
Woikotz 517 oßiz 358 
Moinitfc) 8 Wotiaken 180 
Moinlom 387 oxen, Fl. 105 
Wola . 313. 345 Wozlatz 358 
Wolbors 338. 340 Meable 480 
Wolchonskiſche Wald 53 Wraklabow 3 
Wolchow, Fi. 57 Wrangoͤ 8 
Wolfsdorf 371 ranowo 322 
oe: 28: rbiga 473 
Wolga, Fl 16. 54 rbowo 465 
Wolhinien 318. 397 Wrka, Fl. 109 
Wolkawiſt 403 Wrozlawet 349 
Molmar 76 Wichoma 333 
Wolnai 56. 162 Wuiſtoi Sawod 249 
a. 128 Mufin 360 
Wolodinsereg 109 MWurzeland 555 
Volodimerowka 163 Wuſen 371 
Wologda , Fl. 117 Wußlaͤck— 


Regiſter. 


ng 372 3* 

zutſin 5609 Zeklerlan 
Wybor, St: 109 Zermagna, F er 
yborka, Fl. 109 ?Zernoß 419 
yck al | 83 Zernowiß 359 
„9, Il. 107 Zemowiga 7 
KpgomitieMednieSamobiro7 Zeyer — 
Wyſchegorod 108 re 161 
Woihgored 157 , Ziffer 459 
Wyſchnei Wolorfpof 107 Zigeuner 434 
Wyſock 402 Zimgitura 228 
Wytegra, Fl. 58 Zinnawoda 298 
Wytſchegda, Il. 117 Zinten 2277 
Wyzgrod 391 Zips . 379» 511 
x aier Haus 5:6 
u Ä Zitawa, Sl. 477 
Ziefimo Sludie 404 S,uchaitusfain torgowaia 143 
Zu 3 Zfchabrag 469 
+ mublie 2336atano 460 
Eilan . 408 3 400 
ichafa Tornya 459 
une I. Zſcchallokoͤs 460 
keſtola 70 3ſchanad 529 
ſchtuͤt 210 Zſcheithe 464 
. Zſcchetleſch 458 
Zabeln 4ai 2fchelts 480 
—5* 380 Zſchepanfallwa As 
aiden 555 —— 488 
Zain, Get 372  Zichependorf 516 
arenfkadt 122 Zſchepregh 492 
arew⸗ Boxiſſow 167 Zſcherepes 5 
arew⸗Korſchaiſt 195 3ſcheſchenck 298 
arem: Kurgan 227  Zfchegite 458 
Zarew⸗Kurganskaja 191 Z3ſchetnek so) 
Zarewf: Sautjchurdf 195 3ſchitwar 497 
aremo Gersdifchsihe 227 3cchobanz 500 
arguban, Sl. 174 Zſchoͤtoͤrtoͤt 458: 460 
arizenfa 164 3ſchokakoö 467 
arizin 146. 187 Z3ſchongrad 528 
arnovetſch 379 3ſchorna 193 
arnowo | 380 ſigled 486 
Zator 278 Zſiwa, Sl 4Bı 
zeben . 522 Zwonigrod 573 
Zehs weine 77 Zymlianska 169 

“98 


— — —* 


— = 
⁊ 
* 
+ 
i 
x 
’ 
. 
” 
— 
J 
* 
| 
# 
“ l 
⸗ 
* 
” 
ı 
' 
i 
j . 
* 


Digitized by Google 


— — — —— — — — — — — — 
— = : 





! 


ben — 





u ⸗ = 
* ⸗ — 4 — ——— — 
— — — — 
— ——— Pr — — 
= - — > Er u 
’ 
” « 
v 
[3 
- 
J [3 
’ 
” 
I 
⸗ \ 
a * 
’ 
- 
J 
” 
1; 
‘ 
/ 
N 
. 
’ 
* 
* 
N 
. 








